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Wir  haben  die  angenehme  Pflicht  zu  erfüllen,  den  kirchlichen  nnd 
weltlichen  Behörden  nnd  dem  geschichtliebenden  Publikum  die  wohl- 
wollende Aufnahme  unseres  Archivs  für  die  Geschichte  der 
Schweizer  Reformation  zu  verdanken.  Der  schweizerische 
Bundesrath  und  die  Regierungen  der  VII  katholischen  Kantone  luzern, 
Uri ,  Schwyz ,  Unterwaiden ,  Zug ,  Freiburg  und  Wallis ,  sowie  Ei^hrere 
Bischöfe,  Stifte,  Klöster  nnd  historische  Gesellschaften  des  In-  und  Aus- 
landes haben  unsern  ersten  Band  gütig  entgegengenommen  und  vielerorts 
ist  uns  die  Benützung  der  Archive  für  die  Portsetzung  des  Werkes  zuge- 
sichert worden.  Auch  das  Urtheil  der  Fachmänner  war  ermunternd;  die 
«Historisch-politischen  Blätter»  von  München,  das  «Littcrarische  Central- 
«blatt»  von  Leipzig,  das  «Litteraturblatt»  von  Bonn,  die  «Litteratur- 
€/eitung>  von  Wien,  der  «Litterarische  Handweiser»  von  Münster,  das 
«Chilianeum»  von  Würzburg  etc.  etc.  brachten  empfehlende  Beurth ei- 
lungen. DasLiteraturblalt  von  Reusch  begrüsste  das  Werk  mit  den  freundli- 
chen Worten:  «Wir  wünschen  den  Herausgebern  Muth  und  Ausdauer  zur  Port- 
«Setzung  ihres  Unternehmens,  durch  welches  sie  sich  auf  den  Dank  aller 
«Freunde  der  Reformationsgeschichte  in-  und  ausserhalb  der  Schweiz 
«gerechtfertigten  Anspruch  erworben  haben».  (Bonn,  Jahrgang  1869, 
Seite  303);  und  Zarncke'sCentralblattschloss  mit  dem  Wunsche,  «dassauch 
«andere  religiöse  Vereine  das  Beispiel  des  Schweizer  Pinsvereins  nach- 
«ahmen  und  für  die  Geschieht«  ihres  Landes  in  ähnlicher  Weise  thätig 
«sein  möchten».    (Leipzig,  Jahrgang  1869,  Seite  480). 

Aufgemuntert  durch   diese  günstige  Beurtheilung  übergeben  wir 
den  zweiten  Band  dem  Publikum.  Derselbe  enthält  beinahe  aussehliess- 
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lieh  A  k  t  e  n  ?î  t  ti  c  k  e^  welche  grösstentlieils  bis  jetzt  im  Staube  der 
Archive  begraben  lafjen  und  deren  Bekanntwerdung  zur  richtigen  Beur- 
theilung  des  XVI*  Jahrhunderts  wesentlich  beitragen  wird.  Wir  glauben 
dadurch  der  nns  gestellten  Aufgabe  zu  entsprechen,  welche  darin  be- 
steht, «nicht  die  Herausgabe  einer  systematischen  Reformations-Geschichte 
«zu  veranstalten,»  sondern  «aus  unsern  Archiven  und  Bibliotheken  nur 
«die  Bausteine  zusammenzutragen,  aus  denen  später  eine  aktenmäs- 
*8ige,  unpartheiisehe,  kritische  Geschichte  der  Reformationszeit  verfasst 
twerden  kann».  (Vorwort  zum  I.  Band). 

Die  Direktion  des  Archivs  (bestehend  aus  den  Herren  Dom- 
propst Fiala,  Pfarrer  Bannwart  und  dem  Unterzeichneten) 
hat  durch  den  Todfall  des  Herrn  Bann  wart  ein  Mitglied  verloren;  Itir 
seine  Ersetzung  durch  eine  neue  Kraft  ist  gesorgt. 

Wir  schliessen  mit  der  Verdankung  an  alle  Mitarbeiter  und  Förderer 
unseres  Unternehmens  und  mit  der  Anzeige,  dass  die  Materialien  fiir  den 
dritten  Band  grosseutheils  schon  gesammelt  und  I>creits  zehn  Bogen 
gedruckt  sind, 

Indern,  im  August  1872. 

Im  Namen  des  Schweizer  Piusverereins 

Der  Vorstand: 

Graf  Theodor  Schercr-Boccard. 
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I.  136  päpstliche  Schreiben  an  Tagsatzungen,  Orte  etc  « 
grrösstentheils  aiis  dem  XVI.  Jahrhundert. 

A.  Text  der  1S5  Schreiben. 

Nr.  1.    Martin  V Î 

♦Sixtns  lY.  (ein  deutsch  übersetztes  Schreiben) l 

2—3.    Jnlins  II E 

4.    Leo  X.  (*  nebst  einem  dentsch  übersetzten  Schreiben)     ....  g 

5-6.    Adrian  VI 7 

7—22.    Clemens  VII ,       .  in 

23—28.    Pani  HI 23 

29—32.    Jnlins  III -  äß 

33-48.    Pani  IV n 

49 — 56.    Pins  V.  c*nebst  zwei  deutsch  übersetzten  Schreiben)      ...  .^7 

57—95.    Gregor  XIII II 

96—107.    Sixtns  V.         .       .               64 

108—109.    Gregor  XIV.   .       .       '. 71 

110—111.    Inocentins  VllI 7i 

112—135.    Clemens  Vin.        .       • 73 

B.  Chron<riO{^sche  nnd  inhallUehe  Uebersleht  dieser  Schreiben  DO 
Aus  dem  Lnzerner  Staatsarchiv  mitgetheilt  durch  Gf.  Th.  Scherer-Boccard. 

n.  Memorial  der  Begierung  von  Unterwaiden  über  den 
l>ewaffneten  Zug  der  Obwaldner  in  das  Haslithal 
arider  die  Berner  und  über  die  daherigen  Verhand- 
Ixingen  und  Folgen  von  Anno  1627  bis  Anno  1&3I; 
ausgefertigt  und  in  das  geheime  liandesarchiv  nie- 
dergelegt den  IL  August  1634. 

Aus  dem  Landesarchiv  von  Obwalden  mitgetheilt  durch  Gf.  Th.  Seherer-BcccAra^ 

A.  VorbencM 101 

B.  Text m 
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m.    849    Acten   zur    (beschichte  des  Kriegsjahres  163L 


Seite 


A*  Yormerkuig 

155 

B.  Text  der  Acten. 

Nr.  1—3.       Vom  Monat  Januar 

.        157 

er    4-8.          «        a 

März 

.        163 

er     9-13.          «          « 

April      .       . 

172 

€    14—23.      «       « 

Mai 

181 

«    24-36.      «       « 

Juni 

,       194 

«    37-51.      «        a 

Juli 

.       208 

«    52-64.      «        « 

August  . 

.       219 

«     65—85.      « 

September 

.        231 

a    86-225.    «        « 

October 

.        247 

€    226-331.  e        « 

November 

327 

«    332-342.  «        « 

Dezember 

.       406 

€    343-349.  a       « 

Statistisher  Anhang  zum  Kappeier  Krieg      . 

428 

Chronologisches  und  inhaltliches  Terzeichniss  dieser  Acten  *) 

.       447 

Ans  dem  Luzerner  Stadtarchiv  mitgetheilt  durch  Gf.  Th.  Scherer-Boccard 

IV.    Vorrede  zu  einer  Schrift  des  Joachim  von  Grüdt, 

Sathschreibers  in  Zürich,  vom  Jahr  1526. 
Mitgetheilt  aus  dem  Stift  Einsiedeln  von  B.  P.  Gali  Morel         .... 


493 


V.    Beiträge  zur  Glaubensspaltungs-  xind  Landestheilungs- 
geschichte  Appenzelles. 

A.  Einleitung .       .       . 

B.  Quellen 

Mitgetheilt  von  Landesarchivar  und  StAnderath  Busch. 


497 
500 


VI.    Deformation  und  Gegenreformation   in   den  freien 
Aemtern. 

Mitgetheilt  aus  dem  Jahrzeitbuch  von  Wohlen  durch  Se.  Gn.  Dompropst  Fiala 


529 


VII.    Beiträge  zur  Geschichte  der  Beformation  in  Zurzach. 

Nach  Chorherrn  EQyt'ü  handschriftlichen  Aufzeichnungen  mitgetheilt  durch  Se. 
Gn.  Stiftspropst  Huber 


538 


Vin.    Römische  Quellen  für  die  Beformationsgeschichte 
der  Schweiz. 

Aus  den  hintcrlassenen  Schriften  des  Schnlthelss  Siegwart-Mfiller     . 


537 


*)  Beim  Schiasse  nnseres  II.  Bandes  rernehmen  wir,  dass  Hochw.  Ur.  Chorherr  Lütolf  im 
Archive  des  Stiftes  St.  Leode^ar  ein  Lnzerner  Missirenbach  anfgefnnden  hat.  welches  mehrere 
blfl  Jetzt  Termi9ste  Schreiben  Lnzerns  enthält,  darnntor  mehrere  ans  dem  Jahre  1681,  welche  in  un- 
serem Abdrnck  als  „im  StaatsarchiT  nicht  rorflndiich''  bezeichnet  sind.  Wir  hoffen,  dieselben  in  dem 
Haehtraip,  für  welchen  wir  bereits  Acten  gesammelt  (t.  S.  446  unten),  mittheilen  zu  kennen 
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IX.  Vezietianlsche  Quellen  für  die  Bef ormationsgeschichte 

der  Schweiz. 
Ans  den  hinterlassenen  Schrifen  des  SchaUhelss  Slegwart-Mttller 

X.  Freliminar-ActeiL  zu  einem  Schutzbündniss  zwischen 

Papst  Clemens  VII.,  Kaiser  Carl  V.  xind  den  VI  Orten. 

(Anno  1529  (?)— 1533). 
iLns  dem  Luzerner  Staatsarchiv  mitgetheilt  durch  Of.  Tb.  Scherer-Boccard 


Settf 
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Bie  Oorreclor   des   Abdruckes  der  Papstbriefe   wurde  durch   Hrn.  Staats- 
jirchivar    Theodor  von  Li  eben  au    (welcher   uns    überdiess  jederzeit    in    der 
Benützung  des  Luzerner  Staatsarchives  bereitwilligst  entgegengekommen),  die  Correctur  des 
ttUnterwAldner  Memorials»  durch  Hochw.  Hrn.    Pfarrer  Bannwart,  dieje- 
nige der   «1531ger   Acten»  durch   Hochw.  Hrn.   Domkaplan   Probst   und  die 
der  übrigen  Mittheilungen  durch  die  betreffenden   HH.  Einsender  besorgt. 
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Päpstliche  Schreiben 


aus  dem 


Luzemer  Staats-Archiv 


von 


Papst  Martin  V.  bis  und  mit  Papst  Clemens  VUE. 

Anno  1423—1604. 


\  Digitized  by  VjOOQIC 


Digitized  by 


Google 


Vorbemerkung. 

Wir  haben  mis  die  Aufgabe  gesetzt ,  die  päpstlichen  Schreiben 
des  KVI.  Jahrhunderts,  welche  sich  im  Luzerne r  ätaatsarchiv  vor- 
finden, zusafflüienzustellen  und  sîu  vero  iTent  lieh  en.  Es  sind  dies  135  Stück  im 
lateinischen  Originaltext,  nebst  vier  deutschen  gleichzeitigen 
üebei'setzungeu;  die  erstem  haben  wir  in  unserm  Abdi'uck  mit  fortlanffen- 
der  NLUiimer   nach    ihrem  Datum .  die  letztem  mit  Sternchen  (*)  bezeichnet. 

Sämmtiiche  Akten  getUîren  dem  XVL  Jahrhundert  an.  rait  Ausnahme 
von  einem  Sclireiben  Papst  Martin's  V.  *und  einer  deutschen  Uebersetzung 
Papst  Six  tus'  IV.  aus  dem  XV.  Jahrhundert,  und  zehn  Sclireiben  des  Papstes 
Clemens  VIH.  aus  dem  XVTl.  Jahi'hundert .  welche  wir  jedoch  ebenfalls 
hier  eingercihet  haben  ,  um  iu  dieser  Sarami uti g  alle  Schreiben,  ^velche  das 
Luzemer  Staatsarchiv  von  den  Päpsten  Marlin  V.,  S  ix  tu  s  fV.,  Julius  IL, 
Leo  X,,  Adrian  VI,,  Clemens  VIL  Paul  IIL,  Julius  ML,  Paul  IV.. 
Pius  V.,  Gregor  XIIL,  Sixtus  V,,  Gregor  XIV.,  inocentius  VIÜ. 
und  Ciemens  VT  IL  besitzt,  zu  vereinigen. 

Von  den  135  lateinischen  Schreiben  sind  gerichtet  : 

an  sämmtiiche   XIII  Orte   der  Eidgenossenschaft     ...  8 

an   die  XI   Orte     . .     ,     .  2 

an  die   tX  Orte l 

an  die  VIU  Orte 10 

au   die  Vü  Urte    .     , 51 

an  die  VI   Orte 1 

an  die  V  Orte 37 

an  Luzem  und  Schwyx 7 

an  Luzern SO 

an  den  Bischof  von  Gonstanz 1 

an  den  Rektor  der  Jesuiten  io  Luzern    . 1 

an  alle  Leser *     .     .     .     ,  2 

Um  die  Benutzung  ilieser  Aktenstücke  den  öoschichtschreiberu  zu 
erleichtern,  fìlgen  wir  aui  Schlüsse  der  Saminlung  eine  ohronologîsche 
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UDfî  iahaltliche  üebersicbt  derselben  bei.  Es  genügt,  einen  Blick 
in  dieses  Register  zu  werfen,  um  sieb  von  der  Wicbtigkeit  der  Aktenstücke 
XU  überzeugen,  So,  um  bier  nur  einen  Punkt  hervorzuheben,  wurde  bis  dabin 
vielseitig  behauptet,  Papst  Clemens  VII.  habe  die  katholischen  Orte 
zum  1531er  Kriege  gegen  die  protestantischen  Orte  aufgehetzt,  während  aus 
den  Schreiben  desselben  vom  28,  Oktober,  29.  Oktober  und  10.  Dezember 
1531  gerade  das  Qegentheil  hervorgeht  und  die  Friedensliebe  des  Papstes 
sich  beurkundet 
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Martinas  T. 


lCr.  1.  14^.  Besember  1.   St.  Maria  IbOor  —  an  Lnzeni. 

JuLartinilS  Episcopns  seryns  seiroram  dei  Dîleciis  filijs  magistratibQs,  et 
TBiaersìtati  opidi  Lnczerne  constantiensis  diocesis  |  salutem,  et  apostolicam  benedictionem. 
8i  aliqua  heresis  snrresisset  in  popnlo  cliristiano,  que  in  sola  ioqnacitate,  et  falsis  ac 
Bophisticis  argnmentis  inniteretnr,  icnt  |  alienando  patrnm  nostroi'um  temporibus  factum 
est,  nos  iUam  cum  sancta  disciplina  ueritatis,  et  remedijs  in  ecclesia  dei  institntis  op- 
primere et  confnndere  |  curaremus,  sed  hec  ftiriosa  lieresis,  que  regnnm  Bohemie  mise- 
rabiliter  excecanit,  armata  prodijt  contra  fidem  catbolicam,  et  sese  niribos,  et  |  potentia 
conftrmare  conatnr.  Propterea  necessarinm  nobìs  est,  ad  hanc  pestem  extin^endam,  etiam 
fldelinm  principnm,  nobilinm  ac  populomm  anxilia  |  conuocare,  et  eorum  precipue,  qui 
sunt  per  Germaniam  constìtuti,  nam  hij  ex  tota  cliristianitate  propter  uicinitatem  magis 
ad  sntcurendum  oportuni  sunt,  et  |  debent  feruentius  animari  ad  propinquius  periculum 
depellendum.  Quare  filij  dilecti  stricte  requirimus,  et  rogamus  uestram  deuotionem, 
ut  non  I  deseratis  causam  fidei,  sed  pro  ea  defendenda  contra  Bobemos  bereticos  cum 
potentia  nostra  consurgatis,  yosque  ydoneo  tempore  in  bac  sancta  expeditione  |  promtos 
exbibeatis  et  paratos,  ad  quam  uestros  deuotos,  et  nobiles  animos  merito  débet  infiam- 
mare principaliter  amor  Christi,  a  quo  pro  leni  pugna  |  recipietis  beatitudin^m  sempi- 
temam,  débet  uos  etiam  amor  humane  uirtutis,  et  glorie  commouere,  ut  nullum  pro 
tali  causa  periculum  fugiatis  i  aut  laborem,  et  nos  etiam  qui  nomina  singulorum  prin- 
cipum,  et  nobilinm,  ac  populomm  qui  in  hoc  exercitu  militabunt,  nel  auxilia  ministra- 
bunt,  I  nobis  fieri  nota,  curabimus,  et  Bomanam  simul  ecclesiam,  ad  uestros  et  uestro- 
rum  honores  et  commoda  imperpetuum  slsuuljlsljljl  0  obUgabitis,  |  Datum  Rome  apud 
Sanctam  mariam  maiorem  calendis  decembrìs,  Pontificatus  nostri  anno  Sexto  | 

Y.  0.  creijt. 
Dilectis  fllijs  magi8tratibu9  et  vniversitati  \    opidi  Luczeme  constm' 

tiensiê  diocesis,  1 


ISlxtus  T¥. 


Ir.  •  DeitMhe  Uebenetiiuig  eines  Schreibens  t.  20.  Januar  148).  St.  Peter  —  an  Lnsem 

xlieben  yserwelten  siine,  Heil  vnd  babstlichen  segen.  Wir  haben  nie  gezwifelet 
allenniltesten  sune,  Ton  üwern  glouben  ynd  demütikeit  gegen  yns  vnd  der  römischen 
Idlcben.  So  da  yon  ûch  jn  grossen  ynd  mergcliehen  gescheiten  snell  ynd  bereit  fnnden  ist 

I)  Sor  AasflUliinf  der  Linie  sind  hier  im  Original  aeht  A  angeieiclmet 
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vnd  unlangcBt  erkent,  nach  allen  eren  des  heiligen  bebstlichen  stnles  îiu  ist  nit  al- 
lein vns,  fürwar  euch  vil  cristenlichen  fnrsten  kund  vnd  offenbar,  dz  zu  dlser  zit  ett- 
wieuil  sich  widerwertigent  der  heiligen  römischen  kilcheu,  vnd  ir  giftigen  hörner  vff- 
richtent,  als  ir  dz  wisslich  betrachtet  vnd  angesechen  hant,  mit  vollkommender  liebe 
nwers  steten  gloubens  vnd  luterlichen  gehorsamkeit,  gegen  vnnserer  heiligen  gottes  kilchen, 
dem  heiligen  stul  vnd  vns,  als  ein  vikarieu  Christi  vnd  nachkommen  sant  Peters  durch 
üwer  wisen  wolgeordneten  breue,  die  if  mittsammpt  andern  üwern  eitgnossen,  vns  ge- 
schickt, vnd  üch  erbotten  haben,  nit  allein  üwer  hilff  vnd  gut,  sunder  euch  üwer  le- 
ben vnd  blut  uergiessen,  für  vns  vnd  dçs  almechtigen  gottes  kilchen  Vnd  wider  alle  ir 
vigend  und  durechter  zesetzen  vnd  zeuergiessen.  Darumb  wir  vnsern  gott  vnd  Herrn 
Jesus  Christus,  der  üch  als  denen  die  in  dem  wege  gottes  wandlent,  das  liecht  siner 
göttlichen  maiestät,  ingossen  hatt,  also  das  ir  vermerkent  die  dinge,  die  zu  beschir- 
munge  gottes  vnd  siner  heiligen  dienent,  vnd  dz  ir  mit  hantuestem  gemute  in  den  ge- 
botten  gottes  beharrent,  vnd  mit  so  grosser  gehorsamer  nachuolgent  üwern  eitern,  die 
dann  disen  heiligen  römischen  stul  alweg  gewirdiget  haut  so  ir  üch  loch  so  gar  de- 
mütigclich  erbietent,  mit  so  inniger  liebe  vnd  gehorsamkeit,  vns  vnd  der  heiligen  rö- 
mischen kilchen  vnd  den  christenen  glouben  mit  üwerm  Libe  vnd  gut  zubeschirmen,  ze- 
weren  vnd  zubehüten,  also  tünt  vnd  beharrent  in  got  dem  Hern  wie  ir  anguangen  band 
damit  üwer  guten  werck  vor  gott  vnd  den  lüten  erschienent,  dadurch  ir  an  üwerm  les- 
ten  hinscheiden  dz  ewig  leben  eruolgen  mögend,  mit  den  seligen  die  bitz  an  das  end  be- 
harrent vnd  denen  von  got  dz  ewig  heil  verheissen  ist.  Bis  schriben  wir  üch  vs  vät- 
terlicher  liebe,  nit  dz  wir  üch  harinn  zwingent  oder  dz  wir  dheins  wegs  an  üwer  ge- 
horsamkeit der  heiligen  kilchen  zwifelent,  sunder  dz  wir  üch  als  die  iren  cristenlichen 
so  trostlich  ernüwerent,  durch  vnser  geschrift  zeerkennen  gebent,  als  vns  amptz  halb  ge- 
pürt,  solichs  üwer  halb  ewigclich  zeloben  vndzebe8tätigen,daruff  euch  wir  üwer  erbieten 
vnd  zusagen  in  gott  dem  Herrn  dangbarlich  enpfachend,  als  ir  verstau  mögend  vs  vnsern 
brieffen  die  wir  zu  vch  vnd  andern  vwern  eitgnossen  darumb  schickent.  Ynd  darumb 
von  solichen  üwern  steten  glouben  vnd  demütigkeit  wegen,  so  ir  vnd  üwer  fordern  vns 
vnd  dem  heiligen  stul  yewelten  erzeiget  hant,  verheissent  wir  üch  alles  dz,  so  üch  vnd 
allen  den  üwern  erlich  vnd  nutzbar  sin  mag,  vnd  vns  vnd  dem  heiligen  stul  vermüglich 
ist,  zuverlicheu.  Wann  uberai  ist  nützit,  dz  üch  zu  gut  vnd  nutzbarkeit  gedienen  mag, 
vnd  vus  vermüglich  ist,  ir  sollind  dz  by  vns  demütigclich  eruolgen,  vnd  hiemit  so  gesegnen 
wir  üch  vnd  alle  die  üwern  mit  dem  zeichen  ewiger  Seligkeit, 

Geben  zu  rom  by  sant  peter  vndcr  dem  vingerrinck  des  vischers  am  xxten  tage 
January  Anno  Ixxxij,  vnsers  babstuma  im  ix  Jar. 


Julius  II. 


Kr.  2.  1509.  Februar  13.  St.  Peter  —  an  sämmtliche  Orte  der  EidgenoBsensehaft. 

JnUns  P.  P.  n. 

Jjilecti  fllij,  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Egregia  nostra  in  re  militari 
uirtus  et  fides,  perpetuaque  obseruantia  et  deuotio  erga  sanctam  romanam  ecclesiam  fecit, 
vt  homines  nationis  uestre,  custodie  corporis  nostri  duxerimus  adhiben  |  dos.  et  nunc 
milite  uestro  in  alijs  rebus  uti  uelimus,  non  ut  cuique  bellum  aut  iniuriam  cogitemns 
inferro,  sed  ut  Patrimonium  beati  Petri  apostolorum  prinoipis,  cum  diguitate  tuen    et 
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am&8a  reçu-  |  perare  possiiniis  :  Yeneti  enim  qui  sab  initinm  nostri  pontificatns  duas 
preelaras  îb  Bomandioia  Trbes,  Ariminam  nidelicet  et  Fauentiam,  per  sninmam  inia- 
riam,  iusticie  et  dei  timore  postposito  |  sabtraxerant  eidem  beato  Petro  et  sancte  ro- 
mane ecclesie,  ennctomm  fidelinm  matri,  maximos  terra  et  mari,  nt  accepimns,  facinùt 
apparatns.  Hortamnr  igitnr  nestram  denotionem  in  domino  |  et  -paterne  ex  animoqne 
reqnirimns,  ut  nunc  saltem  tria  millia  electomm  militnm  nestromm,  nostro  et  eiosdem 
aanete  romane  ecclesie  stipendio  ascribi  et  eidem  sancte  romane  ecclesie  militare  nelitis,  | 
prêter  pactam  enim  et  consnetam  mercedem  magnnm  a  deo  preminm  conseqnentnr.  Yos 
nero  nec  firmins  nec  ntilins  qnicqae  Innenietis,  ^ratia,  caritate  et  benìnolentia  nostra, 
et  einsdem  sancte  |  romane  ecclesie,  pront  ex  dilecto  filio  Alexandro  de  Sablonetis  canonico 
Mantnano,  iuris  ntrinsqne  doctore,  bomine  nobìs  oalde  probate  et  caro,  nostro  et  apostolico 
ce  sedie  nnntitf,  quem  bnins  rei  |  causa  mittimus,  poteritis  intelligere,  cuius  uerbis  fidem 
adbibeatis  indubiam.  Datum  Rome  apus  sanctum  Petrum  sub  annulo  piscatoris  die  IIII 
Febmarij:  M.  D.  Yiig  Pontlftcatus  nostri  Anno  sexto:  Si^rismundus. 

Dilectia  fllijs  Magistrin  Civium,  scultetis,  Amanis  \  Consulihus  et  Com^ 
munitatibui  \  Magne  Lige  Heluetiorum  super ioris  Alamanie.  \ 


-  '^7.1 


Nr.  8. 1509.  Mftn  1.   St.  Peter  —  an  sAmmtUehe  Orte.  « 

Julius  P.  P.  n. 

JJilecti  filij,  salutem  et  apostolicam  benedictionem:  Referet  uobis  non  nulla  nomine 
nostro  yenerabilis  frater  Achilles  Episcopus  ciuitatis  castelli  referendarius  noster:  unus 
ex  saeri  palaci  causarum  auditoribus  locumtenens.  |  Quare  hortamur  nos  caritate  paterna 
ut  pro  solita  nostra  in  nos  et  apostolicam  sanctam  sedem  reuerentia,  ipsum  episcopum 
benigne  recipiatis,  relationique  eiusplenam  fldem  adbibeatis:  Datum  Rome  |  apud  sanc- 
tum petrum  sub  annulo  piscatoris  die  prima  Marcij  :  M»  D.  tìuj  :  Pontificatns  nostri 
Anno  seito:  |  Si^mundus. 

Dileciis  fiHjs  Magistris  Civium,  8culteti8,  \  Amannis,  Consulibus  et  Coni' 

fìiunibus  I  Maone  Lige  Eluetiorum  superioris  Alamanie,  \ 


lieo  IL. 


Nr.  4. 1S21.  Jnli  38.   St.  Peter  —  sn  Lasern. 


Leo  P.  P.  X. 


Di 


lilecti  filij,  salutem,  et  Apostolicam  benedictionem.  Neque  possumus  neque  debe- 
mu8  in  eis  rebus  omnibus,  quae  buius  sanctae  sedis,  cui  diuina  prouidentia  praesidemus, 
honorem,  salutem,  dignitatemque  concemunt,  ullorum  magls  bominum  fidei,  uirtutique 
contdere,  quam  uestrae,  |  et  pro  ilio  perpetuo,  uereque  paterno  in  Deuotiones  uestras  amore 
nostro  proque  summa  coniunctione,  et  sancto  foedere,  quo  inter  nos  coniuncti  sumus,  in 
Bullia  maiorem  spem,  maiusque  auxilium  reponere,  quam  in  uobis.  Cum  ergo  si  alias 
unqnam  nestrae  |  fortitudinis  ac  beniuolentiae  praesidio  usa  est  sancta  sedes  Apostolica, 
none  illud  sit  tempus,  quo  maxime  talem  nostrum  erga  se  animum  requirat.    Nosque 
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omnibus  nostris  pro  ecclesiastica  dignitate,  coins  estis  nos  defensores  snsceptis  eonsilijs, 
snbsidinm  |  et  fanorem  a  nostra  solita  nirtnte  postnlemns.  Misimns  yeneraMlem  fratrem. 
E'  episcopnm  yemlannm  nimm  omni  ex  parte  nobis  probatissimnm  istins  nestrae  innictae 
nationis  amantissimnm  nestris  qnoqne  Denotionibns  bene  cognitnm,  nt  is  qnid  res  et  tem- 
pora nel  I  nostra,  nel  sedis  apostolicae  forant,  yos  piane  nostris  nerbis  admoneret  et  qnae 
a  nobis  cnperemns  fieri,  plenins  edoceret.  Hortamnr  nestras  Denotiones  in  domino,  nt 
cum  illi  habere  omnem  fldem,  tnm  tob  promptes,  et  paratos  exbibere  ad  banc  sanctam 
sedem  |  nostra  fortitudine,  et  beniuolentia  fonendam  nelitis,  yt  singnlaris  illa  gloria  et 
nostra  in  libertatem,  ac  dignitatem  ecclesiasticam  obsemantia,  ac  piotate  a  Tobis  parta  ad 
perpetuitatem  futuri  teroporis  propagetur.  Datum  Bomae  apud  sanctum  |  Petmm  sub 
annulo  piscatoris  die  xx  iij  Julij.  M.  D.  xxi.  Pontificatus  Nostri  anno  Nono,  j 

Ja.  Sadoletns. 
Dilectii  filijs  SehuUeto,   Consuìibue  \  ContiUo,   et  eommunitati  lu* 
cemenii,  ecclesia'  I  $ticœ  libeHatis  Defen$oribu$,  Confedera^  |  ti$  noitrU.  \ 


Kr.«  Deutsche Uebersetiong  einesSchreibens  Tom  U.  September  15)1  —  an  die  xm  Orfe. 


Leo  Babst  der  Zehend 


Sin 


inen  Lieben  sänen  vnnd  Buntsgnossen  den  Bidgnossen  der  dryzechen  Ortten  gmoss 
ynd  Babstliche  Benedyung. 

Wir  mögen  yns  nitt  schwarlicher  bekumem  vnnd  beklagen  ynser  person,  so  euch 
allwegen  y&tterlich  lieb  gehabtt,  auch  zu  yorderst  die  Heilligen  Römischen  kilchen,  die 
in  gott  euwer  aller  mutter,  yon  deren  euch  so  yil  guots,  so  yil  yerdienst,  ynd  so  yil 
^  anzögung  der  höchsten  Liebi  beschochen  ist.  So  die  insonderheitt  hilf  yon  euch  begertt, 
so  trostloss  yerlassen,  also  das  Ir  nitt  allein  die  neuwen  pundtnus  mitt  den  fransossen 
gemacht  hocher,  dan  die  Elltisten  ynnd  heiligen  pnndtnuss  so  Ir  mit  der  heiligen  kil- 
chen band,  achten.  Sonder  (das  doch  new  ynd  ongelaublich  zuo  hören)  euwer  hilff  wider 
die  heiligen  kilchen  schickend,  ynnd  in  euwer  gemütt  nemmen,  mitt  derselben  yigend, 
wider  die  baner  der  kilchen,  wider  das  Crütz  des  Herren,  auch  die  geistlichen  frjheit 
zutun,  wo  für  wir  das  haben  ist  yns  onwissend,  dan  wir  mögen  nitt  glauben  Euwer 
yfferige  thugend  ynnd  gdtte  so  yyl  yerlassen  haben  das  ir  den  namen  beschirmer  der 
heiligen  kilchen,  den  ir  mitt  ewer  grossfesten  eere  entpfangen,  also  wollen  yerletzen 
ynd  yerlieren.  Jedoch  yernemen  wir  yil  sonder  personen  ynder  euch  sin,  so  yon  den 
franzossen  durch  die  betrognen  meinyngen  mitt  dem  ynerlichen  gelt  zerstört,  ynd  sehen 
euch  yss  Ingeben  sollicher  missyerstendigen  Lutten,  In  erlutemng  der  eltisten  ynd  heil- 
ligisten  pundtnus,  mer  dann  zimlich  ist  geylyssen  sin  mitt  enwem  wortten  also  anzögennde* 
wie  ir  ynnsern  ynnd  der  heiligen  kilchen  stadt  ysscrafft  der  pundtnus,  zubeschfirmen 
schuldig,  das  ir  euch  euwer  fbossyolck  schicken,  da  mitt  ynser  Erdtrich  ynd  stett,  ob 
jemand  so  fräuel  were,  in  denen  ein  angriff  zuthun  besch&rmbt,  dan  ir  einer  neuwen 
yereinung  mitt  den  franzossen  sie  zu  beschtrmen  ingegangen,  nit  das  ir  allein  die  sigen 
den  küng  yon  frankrich  in  sinem  Stadt  ynd  erdtrich  ymb  ynnsertwillen  nitt  zu  bekümeren 
sonder  euch  mitt  ynserem  mercklichen  nachtheil  yerbunden  denen  zu  irer  beschirmung 
hilff  ynnd  bystand  zu  thun.  Wo  euwer  Meinung  der  massen  die  yerein,  so  ir  mitt  yns 
ynd  der  heiligen  kilchen  haben,  by  ir  crafft  belyben  zulassen,  auch  deren  nitt  so  yil 
enzücht,  das  die  nütt  darumb  ynnutz  ynd  yns  vergebens  sin  werde,  sind  wir  auch  geneigt 
euwer  meinung  nach  zuofolgen.  Solt  aber  das  durch  die  yerein  oder  ptndtnus  mitt  den 
franzossen  gemacht  nutt  yersechen  sin,  so  wäre  doch  die  heillig  kilch  zu  schmechtng 
ynd  yerletzung  aller  irer  yigend  gewissen.  Fftrwar  das  wurd  ein  namhafte  vrsach  syn» 
das  ir  warhaften  sunoi  ynd  war  auch  gnott  willige  frftnd  der  heilligen  Römiseken  küchoA, 
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besonder  diser  dt  bewegt,  die  sa  bescbürmen  ynd  zu  bewaren,  ynd  ist  su  s^elanben  als  der 
lit  so  Ynser  vorfar  Bapst  Julias  der  Ander  dise  Pandnas  mitt  euch  gemacht,  eawer  aller 
nan,  lob  vnd  ebr  in  allen  landen  grosslicb  erschinen,  das  ymb  der  yrsach  willen  getban 
baben,  da  mitt  der  Stadt  der  belügen  Eileben  von  allem  f berfäl  vnd  bescbwftmass 
sicberlicb  bewartt  vnd  von  Jemandt  verletzt  oder  wo  der  bescbediget,  oder  verletz 
geroeben  warde,  dan  wo  es  nitt  also  vnd  dermassen  verstanden  werden  solt,  was  nutz  oder 
sebirm  war  der  beillig  kilcb  vss  diser  ptndtnoss  warten.  So  aacb  ein  Jetlicber  vnredlicber 
die  Kilcben  nacb  einem  willen  f berfallen  und  deren  das  ir,  als  Stett  vnd  Land  innemen, 
die  beranben,  aacb  vnnss  vnd  die  beilige  Eileben,  welebe  in  vnd  vnder  eawerm  scbürmb 
ist,  so  mercklicb  sobmacb  vnd  scband  zafügen,  vnd  demnacb  wider  ab  der  kllcben  erdtrich 
sieben,  vnd  dieselben  selten  vss  OraJOK  der  pnndtnns  So  wir  mitt  eacb  band,  nitt  verletzt, 
noch  vmb  die  zaogefögten  scbmacb  nitt  gestrafft,  auch  dise  pundtnus  allein  vns  vnd 
die  Eileben  za  bescbnrmen,  vnd  vnser  aacb  der  Eileben  widerwertigen  nitt  za  verfolgen 
verstanden  werden.  So  warde  fSrwar  euwer  schirmen  vnnatz  vnd  vergeben  syn,  eint- 
weder  wir  maosten  die  Enwem  stäts  on  vnderlass  by  vns  baben,  das  vns  doch  (wie  Ir 
wossen)  onmSglicb,  oder  die  pnndtnns  wäre  vnss  vnnntz,  vnnd  wnrd  die  beillig  kilcb 
also  Jederman,  wer  da  w91t,  vnrecbtlicb  vnd  gewaltigklicb  mitt  iren  banndien  erlaabtt. 
Wass  ist  aber  ein  recbte  bescbormang.  Znm  ersten  verbntten  das  kein  fräfler  fberfal 
bescbebe,  vnd  so  der  bescbeben  wEre,  den  reeben,  vff  das  die  soUicbs  getban,  ir  billiche 
straff  nemen,  aacb  ander  so  das  seben,  vorcbtsam  gemacht,  vnnd  wytter  von  dem  bösen 
sbgewendt  werden,  das  wnrdt  verstanden  schürmen,  verbuotten  vnd  bewaren,  wo  aber 
das  ettlicher  mass,  änderst  vss  gelegt,  vnd  verstanden  werden,  wie  vns  ansehen,  Tr 
thnegend,  wnrdea  vylliebt  allein  die  Wörter  der  pandtnass  gebalten,  vnd  der  sinn  auch 
sententz  vnd  warbeitt  nitt  verstanden.  Was  ist  aber.  Hand  nitt  die  franzossen  vns  vnd 
der  beilligen  Suchen  ein  mercklicben  vnräcbten  fr&nel  zac  gefügt,  oder  ist  die  kilcb 
80  vnwSrdig,  das  sie  ir  würde  dnrcb  eawer  bilff  wider  erobre.  Hannd  nit  die  frantzossen 
vor  vnnd  ehe.  wir  inen  noch  vrsach  geben  zn  kriegen,  obn  alle  wamnng,  vnser  Statt 
BSts  f berfallen,  sind  sye  nit  mitt  gewerter  band  fber  sy  sogen,  band  sy  nitt  mitt  gewalt 
in  die  gemelten  St&tt  wollen  dringen  vnd  brechen,  gescbwigen  der  alten  h&ndel,  alss  das 
sie  vnss  vnd  disem  römlBcben  stai,  allwegen  dnrcb  Last  schaden  znzefaogen  vnderstanden 
fber  das  wir  die  vereinignngen  mit  inen  gemacht,  nitt  nar  ein,  sonder  znm  dickeren 
mal  emenwert,  sy  haben  die  aber  nie  gebalten,  wol  was  far  sie  dienstlich  darinnen 
begriffen  mit  vil  dröw  wortten  vnnd  vnlidenlichen  mnttwillen  von  vnss  erfordert  zn 
ballen,  aber  das  der  heiligen  Eilchen  zn  natz  vnd  gntem  gedient,  allwegen  verachtett. 
Mitt  was  gemttt  mögen  Ir  disen  vngerechten  onerhörtten  der  Eilchen  new  zagefdgten 
widerstand  dnlden,  so^Ir  doch  der  selben  vnd  vnser  frybeit,  aacb  würde  schürmer  vnd 
die  vss  erafft  der  vereinnng  za  bewaren  verbanden  vnd  scbaldig.  Die  vigend  sind  anch 
BAch  dem  vnd^sye  vns  mercklicb  beschedigt,  vss  vnserm  land  abzogen.  Wo  ist  nun 
enwer  scbürmb,  wo  ist  der  glanb  der  pündtnnss.  Mögen  ir  nütt  erkennen,  so  ir  söUichen 
vnrecbten  fberfal  mitt  vns  nitt  wollen  rechen  oder  straffen,  das  der  scbürmb,  so  wir 
vnd  die  beillig  Euch  von  wegen  der  pündtnns  von  euch  hoffend  sind,  vnnatz  wnrde,  ess 
Bige  dann  sach,  das  die  beillig  kilcb,  wölcher  gnttikeitt,  miltigkeit  vnd  vornss  grossea 
lieb  ir  gegen  eawer  nation  wol  erkanndt  bandt,  ench  vnwürdig  bedanck  Ir  recht  za 
bebalten,  was  ist  bis  bar,  so  zn  eren,  nntz,  lob  vnd  gaten  willen  za  erlangen,  von  eacb 
je  gesacbt  das  ir  von  deren,  zn  allen  zltten  nit  miltigklich  vnd  gaottwillig  entpfangen 
haben,  wie  vil  batt  sixAi  vnnser  vorfar  Jalins,  wie  vil  haben  wir  vns,  eacb  gates  zu  thun 
geftissen.  Darvmb  lieben  sün,  es  ist  nitt  recht  gewessen,  vnnser  elltisten  vnd  heilligisten 
pindtnas  dareh  die  nenwen  vereinnng  mitt  den  franzossen  gemacht,  Icbzit  zn  entziehen, 
wie  wol  wir  enwer  gütte  vnnd  trüw  erkannt,  das  ir  nit  allweg  des  gemüts  gewesen  sind, 
es  ist  aacb  nit  also  abgeredt  worden.  Aber  für  war  ist  das  ir  vnser  pündtnns  also  vs- 
legen  oder  erltteren,  se  bescbicbt  das  mit  vnnserm,  auch  der  Eilchen  grÖHsten  schaden 
tBBd  naebteil,  vnnd  ob  ir  dem  beilligen  stai  glich  wol,  vss  craift  der  verein  nichzi 
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yerbnnden,  so  sind  ir  doch  gatt  Oristen,  ynd  ist  Gott  ynnser  aller  vatter,  aneli  die  kilch 
vnser  aller  mater  vff  erdtrich,  ynnd  solte  sOllicben  Mnel  so  der  Kilchen  durch  ire  yigend 
als  sie  deren,  die  zwn  vnnser  eigen  stett,  Parma  vnd  Placentz,  so  Tns  vnd  der  kilchen 
Ton  altem  rechten  har  znstendig,  enzogen  vnd  also  behauptet  haben,  zn  gef&gt  vmb 
enwer  frnmbkeit  ynd  besonder  andacht  willen  gamach  vnlydenlicher,  dan  wir  yerdnlden. 
Meinend  ir  den  Eüng  yon  franckrich  die  pündtnns  ymb  liebe  ynnd  Mntschafft  willen 
mitt  euch  gemacht  haben.  Ess  ist  für  war  ntttt  darymb,  sonnder  mer,  das  sie  annder 
des  gmsamer  bekriegen  ynnd  allen  iren  mnttwillen  nach  irem  gefallen  yolbringen,  auch 
inen  selb  allen  gewalt,  mitt  schaden  ynnd  schmach  anderer  lüt  zuziehen  machten 
beschehen,  darymb  sie  sich,  ynder  dem  schin  der  yereinung,  die  sie  yon  euch  beechürmbt 
zu  werden  gemacht,  zu  aller  beschedigung  ynd  Verletzung  geschickt.  Aber  ir  als  die 
vernüniTtigen  wollen  bedencken,  dass  die  franzossen,  w9)che  rieh  ynnd  mechtig  8ind,  einen 
jeden,  besonder  dem  heiligen  Römischen  stuel,  so  an  im  selbs  nit  mechtig  ist,  on  euch 
schaden  zu  fugen  mögen,  ynnd  wan  die  so  also  von  inen  beschedigt,  sich  rechen  wölen, 
berieffend  die  franzossen  euch,  sie  vss  crafft  der  pundtnns,  deren  ir  newlich  mitt 
inen  ingegangen,  zn  beschürmen.  So  die  auch  durch  euwer  hilff  also  bewart,  werden 
sie  irer  verdienten  oder  beschulten  straff  sicher.  Verstand  ir  nit  vss  dem,  das  sie  dadurch 
wider  alle  göttliche  vnd  menschliche  gerechtigkeit,  zu  treffenlichen  überlegnen  grusameu 
Wüterichen,  die  da  weder  das  recht  noch  gelück  schuhen,  gemacht  werden.  Was  aber  ir 
allenthalben  gegen  Gott  vnnd  der  weit  lob,  auch  sy  dardurch  erlangen  mögen,  oder 
erlangen  werden,  kan  ein  jeder  in  im  selbs  ermessen  und  bethrachten,  Darymb  lieben 
sün,  wir  haben  euch  die  ding  geschriben,  nit  das  wir  von  disom  euwerm  gemfitt  gegen 
vns  vnd  der  kilchen  keiner  hoffnung  mer  wertig,  sonder  sind  wir  ingedenck,  hievor 
allwegen  das  höchste  vertruwen,  die  furtreffenlicheste  thugend  vnnd  höchsten  fürsichtig- 
keit  in  ifch  gewessen,  wölche  wir  sogar  erloschen  sin,  nit  gelouben,  sonnder  sind  wir 
nachmals  in  der  liebe,  auch  guttwilligkeit  gegen  Uch  bestenndig,  da  mitt  wir  aber  euch 
die  rechtmessigisten  vrsachen  ynnser  warhafften  vnd  würdigisten  pündtnus  fürhielten 
vnd  mitt  dem  in  gott  ermanen,  auch  noch  flissiger  begerten,.  ob  euch  doch  der  kilchen 
manigfaltige  bewissne  gutthatten  nochmals  bewegten,  die  so  sich  vlyssen,  euch  mit  ver- 
kerter  meinung,  vnd  verkertem  gemütt,  vnder  dem  schin  der  franzossen  yereinung,  von 
der  alten  pündtnus  so  ir  mit  der  heilligen  kilchen  band,  zu  ziechen,  von  euch  zuthun, 
vnd  dise  sterkisten,  auch  getreuwesten  nation,  mitt  so  weniger  lütten  schuld  vnnd  miss- 
handlung  also  lassend  befleckt  werden,  dar  zu  euwer  thugendt,  so  ir  der  heilligen 
kilchen  fryheit  vnd  würde,  zu  schützen  vnd  zu  schürmen  mitt  euweren  diensten  vilfaltigk- 
l}ch  erzeigt  (alss  wir  dann  das,  hiuor  etwas  erlütert  haben)  deren  nit  entziehend,  sonnder 
vnnser  erhebe  alten  loblichen  Pündtnus,  vnnd  vns  als  euwere  warhafften  vfttter,  auch 
gutwillig  fründ  disen  new  erdichten  fründen  euweren  wissentlichen  vigenden,  fürsetzen 
wollend,  wie  dann  diser  vnser  bott,  dem  wir  von  disen  dingen,  auch  vil  anderm  so  wir 
von  euch  verhoffen,  geschriben,  in  Vnserm  namen,  wytter  mitt  euch,  offennlich  oder  in 
gschritrt  hanndlen,  dem  ir  ongezwiffelten  geglauben  geben,  vnnd  euch  vlyssen  geschickt 
zu  machen,  die  ere  so  ir  haben,  die  heiligen  römischen  kilchen  zu  beschürmen,  zu 
behalten.  Datum  Rom»  den  xxiüj  Septembris  À9  etc.  xxij  vnnser  regierung  Im  viüj  0 


1)  In  8t*aisare1iiT  in  Losem  flnden  sich  folgende  iwei  Briefe  desJakobHelblinfCt  22,  Hai  nnd  23. 
Bracbmonat  1522  an  d.  Ta^rsatcnng  der  eldg.  Orte  in  Laiem,  die  Uebermittlang  pipstUeher  Schreiben  betreffend. 
▲.  Edellen,  strinngen,  frommen,  fUrnimen,  wygen,  besnnder  gnftdigen  md  gftnstigea  Hern,  min 
mderth&nig  guttwillig  dienit.  mnd  was  lob  erenn  ?nd  gnts  ?enaag  syen  fiwer  wynheit  so  allen  lytten 
Toran  bereyt,  inannders  gn&digen  Hern,  Termckter  tagen  hatt  bipstUcb  HeiUgkeTt»  so  nflwUch  erweUi,  an 
fnnser  geteUschafft  der  wellsern  anwftUt  In  Saragossa  lassen  langen,  Ir  Heiligkejrt  ettlieh  Brene  an  ge- 
mein lydtgnossen  wysend,  barnss  in  rei  schaffen,  mnd  Tff  tagen,  so  gemein  Eydtgnossen  so  sammen 
kommen,  in  antwnrtten,  des  sich  die  rnnsem  anf&ngkUeb  gewidert  tbs  besorg,  das  tlUicht  ettwas  wider 
ein  eydtgnotschafft  in  selUohen  Brene  sin  m(eht.  St  si  aber  ?on  babstlieher  Heiligkeit  bericht,  das  toi- 
lieb  Brene  nütiit  innhalte,  dann  frid  ?nnd  tfin  gemeiner  cristenheyt,  haben  si  tSllicke  angenommtn  Tnnd 
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Adrian  VI. 

Xr.  9.   1523.  Jenner  24.  St.  Peter  -  an  Tagsatinng  der  IUI.  Orte. 

Adrianns  P.  P.  VI. 

JUilecti  filjj  salntem  et  apostolicam  benedictionem.  Non  dabitamus  vestris  deno- 
tionibns  esse  notam,  qnomodo  nos  nihil  talc  expectantes  in  remotis  et  longissiine  distantibus 
locis  positi,  dlaino  quodam  Consilio  ad  apostolatus  |  apicem  vocati  faerimns,  in  quo  Dens 
omnipotens  non  merita  nostra  spectanit,  que  minima  ant  nulla  sunt,  sed  vt  possnmns 
interpretari,  snam  altissimam  pronidentiam  ad  enm  finem  direxit,  Tt  nos  cnm  sui  erga  nos 
beneficij  magnitndinem  |  consyderaremns,  tanto  accnratiores  et  magis  solUcìti  ad  ea  agenda 
et  cogitanda  que  sue.  M«  placita  sunt,  existeremus.  Itaque  hac  optima  fide  erga  Deum  et  stu- 
dio nostri  officij  ac  debiti  accensi,  statuimus  atque  decreui  |  mus  (quantum  ipsemet  omnium 
bonorum  operum  auctor  nobis  ccncesserit)  in  eis  semper  actionibus  elaborare  quas  scimus  et 
nouimus  precipue  illi  esse  acceptas.  Itaque  memores  et  id  semper  pre  oculis  interioris 
mentis  nostre  babentes  |  quantum  ille  pacem  preomnibus  rebus  nobis  amplectendam  iusserit 
quam  etiam  in  celum  iam  iamque  ascesurus  quasi  ex  testamento  nobis  legauerit,  tanquam 
pax  vere  diuinum  et  celeste  sit  donum,  in  banc  uuam  optandam,  tractandam  |  componen- 
damque  ante  omnia  incubuimus,  ita  nere  existimantes,  nisi  bis  turbatis  asperisque 
temporibus  pacis  et  communis  Inter  christianos  concordiae  ratio  et  via  inueniatur,  chri- 
stianum  nomen  et  fidem  eam  sanctis-  |  simam  in  qua  et  nostra  et  vostra  et  omnium 
eterna  salus  fundata  est  in  grane,  et  pene  extremum  discrimen  esse  venturam.  Itaque 
cum  in  animo  nostro  agitaremus,  quorum  opera  |  et  auctoritas  ad  pacem  procurandam 


f  eh  minen  g.  Hern  die  zu  antwnrtten  mir  za  geschickt,  yff  sSlllch«,  gnädigen  Herren,  so  schicken  Ich  twer 
wjBsheit  hiemit  sollich  hrene  mit  demüttiger  firflntllcher  pltt,  ob  etwas,  t.  w.  missvelUg  dorin  erfanden, 
sSUichs  miner  halb  inn  bestenn  sn  Tcrmercken,  So  doch  innhallt  sollicher  Brleffen  mir  gantz  mwdssendt 
md  Terborgenn.  Wo  aber  ûwer  wyssheit  wellt  geuallen,  b^lbstlicher  hellgkeit  vff  dlss  ir  schriben  mitt 
aBtwurtt  zn  begegnen,  bin  ich  bereyt,  in  solUchem  vnd  anderm  fiwer  wyssheit  zn  dienen,  ynd  sQliich 
brieff  mit  minsten  kosten  ich  mag  zn  fertigen  mnd  b&bstlicher  helligkeit  zn  haben  Tcrschaffen,  mltt 
hiUr  des  allmechtigen  der  v.  w.  alltzit  in  hochem  erenn  well  ennthallten.  Datom  donstag  xxij  may  1522, 

f  wer  wyssheit  gantz  williger  diener  Jakob  HelbUng. 

Den  Edellen  Stränngen  Frommen  fümftmen  wysen  gemeinei   eydtgnosschafft  rats  hotten 
Jetz  zn  Latzern  ersammlet  mtnen  gnädigen  Tnd  günstigen  Herren. 

B.  Edellen  stränngen  erennresten,  frommen  fämämen  wysen  insnnders  günstigen  md  gnädigen 
Herrn,  min  rnderthänlg  gnttwilUg  dienst,  Tnd  was  ich  erenn  Tnd  gnts  Termag  syen  dwer  wyssheyt  Toran 
ba-eyt  Besanders  gnädigen  Herrn,  als  dann  fiwer  erennTeste  geuallen,  mir  ettlich  brieff  ab  nächst  ge- 
haiitner  tagleysst  zu  zeschickeu,  mitt  dem  anhang,  sollich  der  eydtgnosschafft  knechten  so  bi  den  flo- 
rentinern  in  dienst  wären,  za  Terschaffen,  das  ich  nun  üwer  wyssheyt  zn  genallen  gernn  gethan,  Tnd 
die  gefertiget,  in  dem  sind  sSllich  kuecht  mersteyls  za  hass  kommen,  desshalb  ich  sollich  geschrüften 
wider  beschickt.  Tnd  so  erst  mir  die  znkommen,  will  ich  üwer  wyssheyt  die  wider  antwurtten.  Demnach 
^idlgen  Herrn,  zwyffellt  mir  nitt,  ir  syen  noch  wol  angedenck,  wie  ich  üwer  wyssheyt  Tergangaer  tagen 
ein  bäpstUch  brene  zngesehickt.  Were  Tnd  ist  au  fiwer  wyssheit  min  gantz  Tuderthänig  firfintlich  pitt, 
so  doch  derselbeii  TiUicht  diser  zitt  bäbstlich  heiligkeit  mitt  antwurtt  zu  begegnen,  Tugeschickt,  mir 
doch  ein  geschrlfft  oder  certlflacation,  wie  ir  sôUich  brene  tou  mir  empfangen,  zu  gäben  Tud  Terlangon 
tn  lassen,  mich  derselben,  ob  ich  Tlllicht  gegen  babstlich  heiligkeit  Terdacht,  fiwer  wyssheit  sollich  breue, 
htedOT  hallten,  wfiss  zu  behelffenn,  das  wyl  ich  Tmb  fiwer  erennTeste  zu  allen  zytten  rnderthänig  be- 
sehiilden  Tnd  derselben  zn  dienen  guttwiUig  erfunden  werden,  Bezfig  ich  an  den  allmechtigen  der  üwer 
wjssheit  in  hochen  erenn  Tund  glficklichen  régiment  well  enthaUtenn.  Datum  Sampstag  Tigilia  x». 
■lartyram.  1522. 

twer  wyssheit  gantz  williger  diener  Jacob  Helbling. 

Den  Edellen  Stränngen.  ErennTesten  Frommen  ffirnämen   wysenn  gemeiner  Eldtgnos- 
schafft  rats  hotten  Jetz  zn  Lutzem  Tersammlet  minen  gnädigen  Herrenn, 
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nobis  posset  esse  vtilis,  inter  alio«  Principes  ao  populos  qui  nobis  occnrrebant,  istam 
nestram  m  nationem  inprimis  aptam  esse  iadicabamas,  cuins  esset  et  fortitudo  in 
maximis  rebus  co^itaet  pia  erga  denm  sanctamgue  Obri-  |  sti  fidem  yoluntas  sepe 
perspecta,  in  qua  nostra  cura  et  cogitatione  peropportune  accidit,  yt  yenerabilis  f rater 
EnniuB  Episcopus  Yerulanus.  Prelatus  noster  domesticus  a  yobis  ad  nos  accedeos, 
nos  de  omni  statu  rerum  yestrarum,  de  animo  in  hanc  sanctam  sedem  apostolicam,  deque 
ceteris  rebus  omnibus  ita  doceret,  yt  que  antea  rumore  et  fama  intellexeramus,  certius 
ampertiusque  quasi  manu  comprehenderemus.  Qua  |  opinione  nel  scientia  potius  yestre 
summe  fldei  ac  uirtutis  et  in  banc  sanctam  sedem  obseruantie  adducti  quam  nos  non  uerbis 
et  promissis,  sed  factis  preclaris,  ac  prestantibus  ipsius  libertate  atque  dignitate  armis 
uestriB  I  protegende,  sœpe  ostendistis,  statuimus  siqua  uobis  uincula  societatis,  federis 
amicitie  cum  nostris  predecessoribus  Bo.  pontificibus  et  bac  sancta  sede  fuerunt,  ea  nobis 
non  modo  non  relaxanda  esse,  sed  aretine  et  |  et  coniunctius  constringenda  |  et  quidquid 
ab  illis  bonoris  erga  uos  ac  liberalitatis  et  premiorum  est  profectum,  idem  a  nobis 
non  solum  uobis  conseruandum,  sed  etiam  (si  affuerit  facultas)  esse  augendum,  quamque 
rerum  omnium  |  inopia  et  temporibus  difficillimis  admodum  obstantibus,  sed  profecto 
uestrorum  in  banc  sedem  ifieritorum  memoria,  et  paternus  erga  uos  amor  noster  uincet 
omnes  dilHcultates,  quem  nostrum  animum  et  quam  erga  deuotiones  |  uestras  plenam 
amoris  et  benenolentie  uoluntatem  ut  cognoscatis,  omnem  operam  daturi  sumus.  Nunc 
cum  eundem  episcopum  Verulanum,  bominem  et  ysu  et  prouidentia  rerum  quidem  etiam 
ceterarum,  sed  in  primis  uestrarum  nobis  probatum  |  et  cognitum  et  quem  uobis  gratissimum 
esse  non  dubitamus,  ad  deuotiones  uestras  nuntinm  nostrum  remittere  decreuerimus,  et 
si  Uli  mandata  rertim  omnium  dedimus  uobiscum  communicanda,  tum  duximus  etiam  ad 
uos  nobis  esse  scribendum  |  et  deuotiones  uestras  plurimum  in  Domino  ac  omni  studio 
bortandas,  ut  si  cognoscitis  optimum  animum  nostrum  erga  uos,  si  buius  sancte  aposto- 
lico sedis  causa  aliquid  alioquin  egregium  et  memorabile  effecistis,  si  boc  intelligitis 
deo  omni  potenti  preceteris  esse  gratissimum,  cbristiane  reipublice  salutare,  uobis  et  toti 
filuetico  nomini  bonestum  ac  gloriosum  elaborare  nobidcum  una,  et  Studium  auctborita- 
temque  uestram  interponere  yelitis,  ut  sancta  bec  et  necessaria  |  pax  aliquo  modo 
couficiatur.  Yidetis  ipsi  profecto  quantas  iam  uires  bostis  bumani  generis  aduersns 
electos  dei  et  fidèles  cbristi  sibi  acquisiuerit,  qui  potentissimum  eundem^ue  crudelissimum 
Turcarum  tyrannum  nullum  |  patitur  tempus  nobis  nocendi  et  clades  maximas  inferendi 
pretermittere.  Ille  Vngariam  maximis  propugnaculis  ademptis,  pene  inermem  reddidit, 
ille  lUiricum  non  semel,  sed  bis  et  ter  populatus  est,  multa  |  oppida  cepit,  regionem 
omnem  deuastauit,  animas  pene  innumerabiles  deo  nero  et  uiuo  dicatas  aut  crudeli  morte 
perdidit,  aut  in  miserrimam  seruitutem  adduxit.  nie  nunc  Bbodum  obsidet,  et  illud 
totius  cbristianitatis  |  propugnaculum  omnibus  modis  parât  euertere,  cui  nisi  pacati  inter 
nos  concordesque  resistimus,  quomodo  salutem  communem  sustentare  poterimus  !  Pacem 
igitur  I  cupimus,  pacem  imploramus,  neque  eam  tantum  que  arma  nostra  ceterorumque 
principum  in  uaginis  recondat,  sed  que  ea  aduersns  Cbristi  bestes  uibret,  atque  distrin- 
gat.  Huic  paci  et  sanctissimo  nostro  nel  Consilio  nel  desiderio  scimus  uos  magno  adiumento 
esse  posse,  si  modo  nobiscum  cousentien-  |  tes,  et  deo  salutatori  nostro  banc  operam  impen- 
dentes,  ostenderitis  testatumque  feceritis  uestram  esse  ad  pacem  et  concordiam  paratam 
uoluntatem.  Yestra  enim  auctboritate  accedente,  -deo  adiuuante,  confidimus  omnia  | 
nobis  ad  conficiendam  pacem  procliuiora  fore,  et  quam  sepe  iam  apparuit,  quanti  momenti 
sit  in  bellis  nostra  nel  ad  fauendum  nel  ad  obstandum  adiecta  auctboritas,  aliquando 
et  appareat  non  minus  in  ista  inuicta  |  natione  ponderis  ad  componendam  pacem  quam 
ad  bellum  gerendum  positum  esse.  Sed  hoc  et  alia  multa  que  ei  dedimus  ad  yos  nostro 
nomine  perferenda,  yenerabilis  frater  Ennius  Episcopus  predictus  nuntius  noste  yobis  dedi- 
tissìmus,  I  nobis  summe  acceptus  yobiscum  communicabit,  cui,  ut  in  omnibus  plenissimam 
fidem  babere,  eumque,  licet  Kuntium  buius  sancte  sedis  et  omni  diuino  bumanoque  iure 
tectum  ac  munitum,  tamen  benìgnitate  ac  diligentia  nostra  tneri  nelitis,  |  magnopere 
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d«iiotioiM8  uMtrM  in  domino  horttmnr.  Datnm  Some  apud  sanotun  Petmm  snb  aanilo 
piflcatoris,  die  uüij  Januaiij,    M.  D.  xxlij  |  pontiflcatns  nostri  anno  primo.  | 

G.  HeZins. 
Dilectis  ßij8  oratoribui  Tresdeeim  \  Cahtonum  Eluetiorum   veterU 
magne  Lige  \  superioris  Oermaniae  In  Dieta  vbicumque  \  eongregaiiê  : 
Ecclesiasticae  Libertatis  \  Defensoribus  Confederatii  nostris.  \ 


Kr.  6.   1598.  JenDer  94.  SI.  Peler  —  an  Luieni« 
Adrianns  P.  P.  YI. 


Dil 


lilecti  fllij  salntem  et  apoetolicam  benedictionem.  Non  dnbitamns  yestris  deno- 
tionibns  esse  notnm  qaomodo  nos  nihil  tale  expectantes  in  remotis,  et  long^ssime  distantibns 
locis  positi,  dinino  quodam  Consilio  ad  apostolatns  apicem  vocati  ftierimns,  in  qno  Dens 
omnipotens  |  non  merita  nostra  spectanit  que  minima  ant  nulla  Sunt,  sed  (ut  possnmus 
interpretari)  suam  altissimam  pronidentiam  ad  eum  finem  direxit,  Tt  nos  cum  sui  erga 
nos  beneficij  magnitudinem  consideraremus,  tanto  accuratiores  et  magie  sellici-  |  ti  ad 
ea  agenda  et  oogìtanda,  que  sue  Maiestati  placita  sunt,  existeremus  :  Itaque  .bac  optima 
fide  erga  Denm,  et  studio  nostri  officij,  ac  debiti  accensi,  statnimus,  atque  decreuimus, 
quantum  ipsemet  omnium  bonorum  operum  auctor  nobis  concesserit,  in  eis  semper  | 
aetionibns  elaborare  quas  scimus  et  nouimus  precipue  illi  esse  acceptas  :  Itaque  memores 
et  id  semper  preoculis  interioris  mentis  nostre  babentes  quantum  ille  pacem  pre  om- 
nibus rebus  nobis  amplectendam  iusserit,  quam  etiam  in  celum  iam  iamque  ascen-  |  surus 
quasi  ex  testamento  nobis  legauerit,  tanquam  pax  yere  diuinum  et  celeste  sit  denum, 
in  banc  unam  optandam,  tractandam  componendamque  ante  omnia  incubuimus.  ita 
nere  existimantes  nisi  bis  tirpatis  asperisque  temporibus,  pacis  et  communis  |  Inter 
cbristianos  concordie  ratio  et  Tia  ìnueniatur,  christianum  nomen  et  fldem  eam  sanctis- 
simam,  in  qua  et  nostra  et  vestra  et  omnium  etema  salus  fundata  est,  in  grane  et  pene 
extremum  disscrimen  esse  yenturam.  Itaque  cum  in  animo  nostro  agitaremus,  quorum 
opera  |  et  auctoritas  ad  pacem  procurandam  nobis  posset  esse  utilis,  Inter  alios  Principes 
ac  populos  qui  nobis  occurrebant,  istam  uestram  inuictam  et  fortem  nationem  imprirais 
aptam  esse  iudicabamus,  ^uius  esset  et  fortitudo  in  maximis  rebus  cognita,  et  pia  erga 
deum,  sanctamque  cbri-  j  sti  fldem  yoluntas  sepe  perspecta  in  qua  nostra  cura  et  cogitatione 
peropportune  accidit  ut  Yenerabilis  frater  Ennius  episcopus  Yerulanus,  Prelatus  noster 
domesticus  a  yobis  ad  nos  accedens,  nos  de  omni  statu  rerum  yestrarum,  de  animo  in 
banc  sanctam  sedem  apostolìcam  yestrorum,  deque  ceteris  rebus  |  omnibus  ita  edoceret 
yt  que  antea  rumore  et  fama  intellexeramus,  certius,  apertiusque  quasi  manu  oompre- 
benderemus,  qua  opinione  yel  scientia  potine  yestre  summe  fidei,  ac  yirtutis,  et  in  banc 
sanctam  sedem  obsemantie  addueti,  quam  yos  non  yerbis  et  pro-  |  missis,  sed  factis 
preclaris,  ac  prestantibus  ipsius  libertatem  atque  dignitatem  armis  yestris  protegendo 
sepe  ostendistis.  Statnimus  si  qua  nobis  yincula  societatis,  federis,  amitié,  cum  nostris 
predecessoribus  Romanis  Pontificibus,  et  bac  sancta  sede  fuerunt,  ea  nobis  non  modo  | 
non  relaxanda  esse  sed  arctius  etiam  et  coniunctius  constringenda,  et  quicquid  ab  illis 
honoris  erga  yos  ac  liberalitatis  et  premiorum  est  profectum,  idem  a  nobis  non  solum 
yobis  conseruandum,  sed  etiam  si  afPuerit  facultas,  esse  augendum,  quamque  rerum 
omnium  inopia  et  |  temporibus  difftcillimis  admodum  obstantibus,  sed  yestrorum  in  hanc 
sedem  meritorum  memoria  et  patemus  erga  yos  amor  noster  yincet  omnes  dificultates. 
quem  nostrum  animum  et  quam  erga  deuotiones  yestras  plenam  amoris  et  beniuolentie 
yolnntatem  yt  cognoscatis,  omnem  |  operam  datari  sumus.  Nunc  cum  eindem  Episcopum 
Temlanam  hominem  et  ysu  et  prouidentia  rerum  quidem  etiam  eeterarum,  sed  inprimis 
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Testramm  nol)i8  probatnm  et  cognitum,  et  qnem  vobis  gratissimum  esse  non  dnbitamns, 
ad  denotionee  yestras  nonciam  nostrani  remittere  decrenerimns  :  et  si  |  Uli  mandata  renim 
omninm  dedimns  yobiscnm  commnuicanda,  tum  daximus  etiam  ad  vos  nobis  esse  scribendnm 
et  Deuotiones  yestras  plnrimnm  in  domino  ac  omni  stadio  hortandas,  yt  si  cognoscitis 
optimum  animnm  nostrum  erga  yos,  si  baias  sancte  apostolico  sedis  causa  aliqaid  alioquin 
egre-  |  gium  et  memorabile  effecistis,  si  hoc  inteUigitis  deo  omnipotenti  preceteris  esse 
gratissimum  Christiane  reipublice  salutare  yobis  et  toti  eluetico  nomini  honestum  ac 
gloriosum,  elaborare  nobiscum  una,  et  Studium  aucthoritatemgue  yestram  interponere 
yelitis  :  yt  sancta  hec  et  ne-  |  cessarla  pax  aliquo  modo  conficiatur,  yidetis  :  ipsi  profecto 
quantas  iam  yires  hostis  humani  generis  aduersus  electos  dei  et  fldeles  christi  sibi 
acquisiuerit,  qui  potentissimum  eundemque  crudelissimum  Turcarum  Tyrannum  nullum 
patitur  tempos  nobis  nocendi  et  j  clades  maximas  inferendi  pretermittere.  lUe  Yngariam 
maximis  propugnaculis  ademptis  pene  inermem  reddidit.  Ule  Uliricum  non  semel,  sed 
bis,  et  ter  populatus  est:  multa  oppida  cepit,  regionem  omnem  deuastauit,  animas  pene 
innumerabiles,  deo  vero  et  nino  |  dicatas,  aut  crudeli  morte  perdidit,  aut  in  miserrimam 
seruitutem  adduxit  :  lUe  nunc  Rhodum  obsidet,  et  illud  totius  christianitatis  propugna- 
culum  omnibus  modis*  parât  euertere  :  cui  nisi  pacati  Inter  nos  concordesque  resistimus, 
quomodo  salutem  communem  sustentare  |  poterimus  !  Facem  igitur  cupimus,  pacem 
imploramusy  neque  eam  tantum  que  arma  yestra  ceterorumque  princlpum  in  yaginis 
recondat,  sed  que  ea  aduersus  christi  hostes  uibret,  atque  distringat.  Huic  paci  et 
sanctissimo  nostro  yel  Consilio  yel  desjderio  scimus  vos  maxime  |  adiumento  esse  posse 
Si  modo  nobiscum  consentientes,  et  deo  saluatori  nostro  banc  operam  impendentes  osten- 
deritis!  Testatumque  feceritis  yestram  esse  ad  pacem  et  concordiam  paratam  voluntatem. 
Yestra  enim  aucthoritate  accedente,  Deo  aduiuante,  confidimus  |  omnia  nobis  ad  conficien- 
dam  pacem  procliuiora  fore,  et  quam  sepe  iam  apparuit  quanti  momenti  sit  in  bellis 
yestra  vel  ad  fauendum  yel  ad  obstandum  adiecta  aucthoritas,  aliquando  etiam  appareat 
non  minus  in  ista  inulcta  natione  ponderis  ad  componendam  i  pacem,  quam  ad  bellum 
gerendum  positum  esse:  sed  hec  et  alla  multa  que  ei  dedimus  ad  yos  nostro  nomine 
Yenerabilis  fratres  Ennius  episcopus  predictus  nuncius  noster  yobis  deditissimus,  nobis 
summe  acceptus  yobiscnm  communicabit.  Oui  yt  in  omnibus  |  plenissimam  fidem  habere 
eumque  licet  nnncium  huius  sancte  sedis,  et  omni  diuino,  humanoque  iure  tectum  ac 
munitum,  Tamen  benignitate  ac  diligentia  yestra  tueri  yelitis,  magnopere  deuotiones 
yestras  hortamur.  Datum  Rome  apud  sanctum  |  petrum,  sub  annule  Piscat^ris  Die  xxiiij 
Jannuarij  M.  D.  xxiij.    Fontificatus  nostri  anno  Primo.  G.  HeZius. 

Dilectijs  Filija  :  SchultetOy  ConsuUbvs  \  Consilio  et  Communi,  Lucere 
nen.  magne  \  lighe  Eluetiorum  veteris  Superioris  Germa-  \  nie  EC" 
clesiastice  libertatia  Defensoribus  \  Confederatia  nostris.  \ 


Clementi  Vil« 


Nr«  7.  1524.  Februar  25.  St  Peter  —  an  Tagsataung  der  eidg.  Orte  in  Lasern. 

Clemens  P  P.  TH. 

Uilecti  filij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Oratas  accepimus  literas  yestras 
quibus,  et  de  yestra  perpetua  In  sanctam  sedem  apostolicam  obseruantia:  et  de  ea,  qua 
personam  nostram  semper  prosecuti  estis,  beniuolentia,  facitis  nos  |  certiores  :  quorum 
nentrum  etai  erat  nobis  obscurum,  propterea  quod  sepe  |  maximis  in   rebus  ytriusque 
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Clara  testimonia  prestitifltis  :  tameB  omiiis  commemoratio  per  yos  facta  nos  delectanit  ;  ac 
presertiro  memoria  soci-  |  etatis  illins,  qna  simnl  aliqnando  nersati,  ea  fundamenta  mntne 
beninolentie  iecimns,  ytneqne  nos  nostri  nominis  obliti,  neqne  nos  nostre  virtntis  immemores 
essepossimns.  Nnncqnidem,post^nam  nos  omni-  I  potensDens,  sna  inscmtabili  pronidentia, 
ad  snmmi  apostolatns  apieem  snblatos,  snas  in  terris  gerere  vices  nolnit,  ad  neterem  nostmm 
indenotionesnestrasanimnmjpatemam  etiam  adinnximns  eharitatem,  mo-  |  nitaqne  yestra 
illa  grate  accepimns,  qnibns  nos  ad  pacis  procnrationem,  et  ad  heriticomm  extirpationem 
cohortantes;  vos  fore  nobis  adintores  poUicemini.  Qnod  qniiem  anxilinm,  et  promissionem 
vestram  |  magni  »stimamns.  ac  in  altero  qnidem  preclari  yestri  facti  atqne  consilij, 
qno  serpere  qnerenti  ad  vos,  per  impias  snomm  ministromm  factiones,  sathane  aditnm 
interclnsistis,  fama  et  predicatio  iam  cnm  maxima  |  vostra  gloria  nbiqne  pemagata  est; 
cni  facto,  nos  etiam  honorem  habitnri,  et  gratiam  relatnri,  data  occasione  snmns.  In 
altero  vero,  qnod  ad  pacem,  et  ad  concordiam  generalem  attinet,  credere  vos  nolnmns, 
nos  I  simnlac  pastorale  officînm  exercendnm  snscepimas,  ceteris  hnmanis  alTectibns 
postpositis,  commnnis  erga  cnnctos  patris  et  pietatem  et  cnram  continno  snscepisse. 
Atqne  vtinam  qnanto  nos  stndio  cohortamnr  ad  |  pacem,  tantnm  nostra  patema  vox 
anctboritatis  haberet:  esset  ad  modicnm  tempns,  sedatis  innnmerabilibns,  qnibns  oppri- 
raitnr,  malis,  christianitas  in  pristlnnm  statnm  restitnta,  qno  a  domesticis  damnis  incom-  | 
modisqne  libera,  adnersns  externes  hostes  nim  et  virtntem  snam  ostenderet  :  qnod  facere, 
si  nnqnam  opportnnam  Christiane  Beipnblice  fnit,  nnnc  snmme  est  necessarinm,  sed 
hnic  nostro  pio  labori  Dens  misericors  |  vt  snbnenire  et  adesse  pro  sna  dementia  dignetnr, 
ab  oranibns  nobis  rogandns  est.  Denotiones  qnidem  vostre  si  snas  partes  interponent 
ad  snggerendam  pacem,  nihil  aliennm  facient  ant  ea  fide,  qna  Deo  inpri-  ;  mis  snnt 
obetricte,  ant  ea  lande,  qnaro  mnltis  pijs  et  fortibns  snis  factis  alias  snnt  consecnte. 
Qnod  vt  agere  et  in  eo  elaborare  nobiscnm  velint,  magnopere  illas  in  Domino  hortamnr. 
Nos  pristinnm  nostmm  in  istam  fortissimam  Nationem  animnm,  et  consemamns  cnra 
somma  beninolentia,  et  vbi  occasio  ac  sedis  apostolicie  honor  exegerit,  snmns  opere  et 
factis  declaratnri.  Datnm  Rome,  apnd  sanctnm  Petmm,  snb  an-  |  nnlo  Piscatoris.  Die 
vigesims  qninta  Febmarij.  M.  D.  xxii^.  Pontificatns.  nostri  Anno  Primo: 

Ja.  Sadoletns 

Dilectis  filijs  lige  Heluetiorum  Altmaniej  «u-  |  perioris  oratoribui, 
m   Lucerna  v.onar nantis,  i 


in  Lucerna  congregatisi  \ 


Nr.  8.    15M.  AprU  19.  St.  Peter  ~  an  Hn  Orte. 

Clemens  P.  P.  Vn. 


D. 


lilecti  filij  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.  Etsi  nostra  virtns  mnltis 
magnisene  rebns  gestis  per  hominnm  sermones  pernagata,  fortitndinis  vostre  landem  in 
omnes  terras  propaganit  :  tarnen  ex  omnibus  )  factis  preclaris,  et  fortibns  illa  maiorem 
gloriam  nobis  peperemnt,  qne  ad  Dei  honorem  et  ad  sedis  apostolico  tntelam  per  nos 
patrata  fnere  :  nihil  enim  potnit  de  nobis  commemorari  prestantins,  quam  singnlarem  | 
virtntem  vestram  Deo,  et  dinine  consemande  religioni  semper  fnisse  paratam:  ab  hac 
vere  pietatis  disciplina  tanqnam  celestibns  docnmentis  instmcti,  cnm  nona  labes  et 
Christiane  nomini  perniciosa  Luterane  he-  |  resis  qnibnsdam  in  locis  sparsa  nims  pesti- 
femm  animabns  fidelinm  seminaret:  vos  de  communi  sententia,  dininamm  legum  et 
patmm  nestromm  incormptam  fidem  editis  publicis  decretis  consemandam  censnistis, 
totqne  iaro  secnlis  inveteratam,  et  comprobatam  anctoritatem  Spiritus  sancti,  qui  certe 
nninersam  Ecclesiam  ipsius  tutela,  et  patrocinio  fidentem  labi,  atqne  errare  tamdin  non 
permisisset,  inniolatam  |  tenere  uoluistis  :  neqne  nnins  hominis  seditiosi  nocibus  eam 
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permisistU  oppn^^ari,  ani  labefiietari,  apud  ^iem  non  lex,  non  ratio,  non  modus,  non 
sanctlssimonun  doctonim  nalet  anctoritas,  non  respectns  |  Dei,  non  cura  religionis:  qni 
omnia  ninenla  Üdei,  castitatis,  abstinentie  perrnmpere  eonatns  est,  et  omnibus  mixtim 
ac  perturbate  et  ad  libidinem  nivendi  fororem  quondam  atque  insaniaminmittere:  qui 
si  I  spiritum  aliquem  non  Dei,  longe  enim  abest  a  Deo,  sed  moderati  modo  hominis 
habuisset  |  non  sibi  ipso  totiens  in  suis  sententijs  contradixisset:  non  que  nrius  nera, 
mox  falsa,  que  antea  nana,  post  probanda  esse  asseruisset:  non  odio;  discordia, 
Aurore  inimicitiis  et  patriam  suam,  et  cunctam  fere  Germaniam  Inter  se  condtasset. 
Huic  igitur  fallati  et  seduetori,  nel  sathan»  potius  per  talem  ministrum  animas  |  fidèles 
perdere  cupienti  nos  omnem  aditum  uestra  prudentia,  nostra  erga  Denm  omnipotentem 
fide,  in  christianum  nomen  piotate  preclusistis,  remque  gessistis  tanta  laude  dignam, 
quantam  conmemorare  nos  |  quidem  nix  possumus.  Dei  autem  solius  est  digne  remune- 
rare: illud  quidem  non  tacebimus:  uobis  admirabili  quodam  Dei  beneficio  datum  esse, 
ut  cum  armati  reliquorum  uirtutem  uestra  uirtute  sepe  |  superaueritis ,  banc  tamen 
bellico  opinionis  gloriam  hac  malore  laude  religionis  iam  uincatis  :  utinam  qui  in  iste 
forti  et  pio  Heluetiorum  nomine  pauci  a  uobis  bac  labe  contaminati  dissident,  ad  | 
ueritatis  spiritum  conuertantur,  et  pari  uobiscum  laude  deoorentur  :  utinam  insistant 
uobiscum  una  uestigijs  maiorum  euorum,  reputentque  secum,  quam  melius  sit  et  nera 
dignitate  plenius,  auctorem  |  habere  nere  religionis  Deum,  et  eos  qui  Deo  adheserunt, 
Apostolos,  Martyres,  Doctores,  quorum  de  numero  plures  Romani  Pontifices  fuere,  quam 
Lutherum:  Ac  nos  et  gratias  vobis  de  eo  quod  per  |  vos  pie  sancteque  est  actum,  maximas 
agimus,  et  de  reliquo  per  eandem  uirtutem  et  sapientiam  uestram,  quam  in  hoc  négocie 
eximiam  prestitistis,  per  eiusdem  neri  Dei  et  fLììì  eins  Jesu  Christi,  Domini  |  nostri 
sanctissimum  nomen,  quod  uos  ab  impijs  yiolari  non  estis  passi,  Deuotiones  uestras 
requirimus,  et  paterno  aiTectn  in  domino  cohortamur,  ut  in  hoc  conuentu,  quem  propediem 
habituri  estis,  |  iUa  eadem  appareat  in  uobis  intemerata  religio,  que  non  tam  uestram 
indicet  constantiam,  non  enim  de  ea  dubij  sumus,  quam  vostram  reliquis  omnibus 
declaret  uoluntatem:  ut  quoniam  plurimum  |  uestra  ualitura  est  auctoritas,  esteri  hoc 
ex  Tobis  nobilissimo  exemple  nel  moniti,  nel  confirmati  eandem  ueram  et  rectam  uiam 
subsequantur,  uestraque  conmemorabilis  pietas  non  solum  uobis  gloriosa  sed  etiam  | 
reliquis  sit  salutaris  :  et  qui  ad  uestram  opem  yenerabiles  fratres  nostri  episcopi  ab 
hereticis  uexati  conftagerint,  auxilio  et  auctoritate  uestra  subleuentur.  In  quo  rem  dignam 
uobis  similemque  prestan-  |  tissimarum  multarum,  qu»  a  uobis  facto  sunt,  deo  nero 
omnipotent!  acceptissimam,  nobìs  qui  uestram  seternam  salutem,  œque  ut  nostram  desi- 
deramns,  gratissimam  facietis,  sicnt  latius  ex  venerabili  fratre  |  E.  episcopo  Yemlano 
nuncio  nostro  intelligetis,  cui,  nel  litteris  eius  fidem  habebitis.  Datum  Rome  apud 
sanctum  Petrum  sub  annule  piscatoris  die  xix.  Aprilis.  M.  D.  xxiig  Pontificatus  nostri 
Anno  Primo  |  Ja.  Sadoletus. 

DUectiB    filijs  Heluetijs  Tredeeim   Cantonum  ligae  siiperiorU   Ale» 
maniae,  Ecelesiasticae  libertatiê  defensoribus,  Confoederati»  nostrii. 


Dil 


Ut.  9«   15S5.  Febmar  14.  M.  Peter  —  an  Uienu 

Clemens  P.  P.  Tu. 


lilecti  fiiy  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Yetus  Illa  iam  coniunctio, 
quo  celestibus  nere  et  immaculate  religionis  ausplcijs  consocrata,  ac  mutuis  plurimis 
offlcgs  confirmata,  huic  sancte  sedi  cum  ista  inuicta  nations  intercedit,  fecit  yt  abinitio 
statim  Pontificatus  nostri  tantum  in  vo-  |  bis  spei  poneremus,  quantum  à  patre  amantis- 
simo atque  indulgentissimo  in  peculiaribus  filijs  ponendum  iudicabamiis,  cum  ad  illam 
amicttiam  et  societatem,  quam  predecessores  nostri  vobiscum  habnerunt,  nos  predpuam 
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•dinigeraBiis  menoriam  lestre  singnlaris  tr^  nos  ipioe  |  nolnntatis  :  tnmiM  eiim 
memeret,  leque  id  nnqaam  obliniseemiir,  nos  in  minoribns  eonstituUfi ,  ista  nobis 
asaistenté  fortissima  latione,  cmm  yestra  smiima  gloria  nom  mediocrem  laudem  fuisse 
eoBseevtos.  Ita  eum  eeteri  Bomani  Pontifices  predecessores  nostri,  qui  nostra  forti  et 
fldeli  I  opera  in  magnis  snis  rebus  ysi  Aierunt,  post  pontificatum  adeptum,  gratiam 
robiscun  et  amieitiam  eontraxerint,  Kos  ad  banc  ipsam  pontifiealem  dignitatem  iam 
Tobis  deuineti  et  obligati  accessimus,  Tt  Heluetici  nominis  amorem  in  sensibus  atque 
in  memoria  nostra  gerere*  )  mus  inflxum.  Accidit  autem  non  mediocri  nostra  eum  molestia, 
?t  id  quod  agere  summe  cupiebamus,  ipsius  nostri  Pontificatus  initie,  neminem  ad  tos 
mittere  poesemus,  qui  bunc  honorem  nostrum  yobis  gratularetur,  et  Yoluntatem  oetenderet, 
beniuolentiamque  nostram  erga  tos  declararet,  |  eaque  a  nobis  oiferret  et  poUieeretur, 
que  nos  non  magis  propria  nobis,  quam  Tobiscum  Tolumus  habere  communia.  Multis  eiim 
It  magnis  düTicultatibus  et  impedimentis  retardât!  fùimus  :  nam  et  inopia  ac  plane 
paupertas  sedis  apostolico  nihil  nobis  ostendebat,  quod  poUiceri  Töbis  Uberaliter  I  poa- 
semus,  et  bellorum  Tudique  tumultuantium  strepitus,  Turcarum  quoque  immanis  et 
rei  Christiane  imminens  cum  eitremi  exitij  periculo  potentia,  tota  denique  christianitas 
irais,  cedibus,  dissessione,  heresibus  perturbata,  nos  pene  attonitos  et  consilij  inopes 
esse  cogebat,  ut  cum  |  facultatibus  attriti,  periculis  impediti  Talde  essemus,  nostrum 
quidem  erga  tos  intus  et  in  animo  seruaremus  amorem,  illius  autem  manifesta  indicia 
atque  opera  edere  apud  tos  nequiremus.  Quo  etiam  tempore,  id  quod  snmmo  nobis  dolori 
fait,  aliquot  ex  societate  et  gente  nostra  |  pagi  Lutherane  perfidie  fallacibus  labefactati 
machinis,  a  Tora  et  patrum  et  maiorum  suorum  pietate  aliquantum  deflexemnt,  quo 
nihil  nobis  granine  euenìre  potuit.  Nam  etsi  apud  quoscunque  Beo  sacratos  et  nere 
fidei  signaculo  munito  spopulos  hoc  de  labes  perniciosa  |  inciderit,  nobis  incidit  permolesta, 
propterea  quod  hanc  curam  et  TìgiUntiam  pastoralem  Tuiuerso  gregi  Christiane  debitam 
adhibemus:  tamen  in  natiene  et  gente  Heluetica  omne  eiusmodi  damnum  et  detrimen- 
tum  nostrum  proprie  cor  et  huius  sancte  sedie  Tiscera  uulnerat.  |  Quo  enim  illa  amantius 
in  Tobis  dilectissimis  filijs  suis  acquiescit,  hoc  plus ,  sentit  ex  hac  alienatione  doloris, 
cam  presertim  intelligat,  ex  hac  quoque  causa  non  exiguas  esse  inter  tos  dissensiones 
excitatas.  Ac  nos  quidem  in  hac  animi  molestia  non  parum  inde  solatìj  sentimus,  |  quod 
non  solum  maxima  pars  Testrum  in  recta  fide  est  constans,  illamque  Deo  omnìpotenti 
illibatam  eonseruat,  sed  etiam  apud  nos  iam  non  semel  institit,  Tt  auctoritatem  nostram 
adbibere  Tellemus,  atque  hominem  idoneum  cum  facultatibus  mittere,  qui  nostra  auctori* 
tate,  et  rirtute  ac  |  sedulitate  Tostra  fretus  corrigere  que  deprauata  sunt  et  lapsa 
reetituere  in  pristinum  statum  posset.  In  quo  defendende  et  propugnando  nere 
et  sancte  religionis  studio  nostra  Tirtus  et  pietas  precipue  se  ostendit.  Vos  enim 
eatholice  ftdei  tutelam  et  patrum  maiorumque  nostrorum,  |  qui  spiritu  sancto  pieni 
tarant,  auctoritatem  aduersus  illam  impiam  sectam  quodam  peculiari  zelo  ardentis- 
sime  suscepistis,  yestra  enim  in  hos,  nostra,  inquam,  eximia  et  commemorabiiis  laus  est  : 
qui  honorem  summi  Dei,  qui  salutem  animarum  Tostrarum,  qui  sedis  apostolico  |  decus, 
a  qua  tot  ornamenta  et  decora  ad  tos  profecta  sunt,  saluum  atque  inuiolatum  retinere 
Toluistis.  Hic  animus  Tester,  hsec  pietas,  hoc  sapientia,  siquid  addi  ameri  nostro  erga 
tos  potuit,  permultum  addidit.  Preciarum  erat  nobis  antea,  qui  patris  et  nomen  et  mon- 
tem  I  in  Tes  gerimus,  talee  habere  filios,  Tirtute,  fidelitate,  fortitudine  prestantes,  Tom« 
ita  etiam  religiöses,  ita 'Beo  deditos,  ita  ecclesiastici  nominis  cultores  habere,  cuius 
tandem  est  felicitatis  et  preeminentìe?  Yere  hoc  Tobis  dicimus,  cum  innumerabilia  toiius 
istius  Nationis  |  sint  in  sanctam  sedem  apostolicam  merita,  pro  quibus  gratiam  Tobis  et 
beniuolentiam  debeamus,  hoc  unum  snperat  Tuiuersa,  in  quo  Dei  precipuus  honor  est, 
et  TOstrarum  salus  animarum,  ncque  enim  maius  A  Tobis  beneficium  acdpere  possumus 
fum  I  intelligere,  Tobis  Tostram  |  etemam  salutem  esse  cordi,  pro  qua  nos  conseruandai 
■oa  parum  sanguinis  nostri,  si  opus  esset,  ex  debito  ^  amore  py  patris  pro  Tobis  eftan* 
diraaus.   Eis  nos  de  causis  et  ut  alla  quoque  multa  tractentur  Tobiscum,  quo  ad  pacem 


L 


Digitized  by 


Google 


14  Pipttlfeir  8càrt(ftts. 

Christian»  reipablice  procnrandam  et  con-  |  cordiam  inter  vos  conciliandam  pcrtînentû 
commodum  aestrnm^et  honorem  cum  hains  saucte  sedis  honore  et  commode  comprehen* 
dnnt,  elegimns  ex  mnltis  quem  ad  vos  mitteremas,  venerabilem  fratrem  Enniam  episcopam 
Yeralanum,  hominem  non  solnm  fidam  atqne  prudent  em  )  et  rerum  nestrarum  tsu  con- 
suetudineque  peritum,  sed  qui  tanto  vohis  studio,  tanto  amore  deditus  est,  Tt  nihil  sit 
eximie  et  maxime  laudis  ac  commendationis  quod  non  assidue  ex  ore  illius  in  celebri- 
tatem  et  g^loriam  .  vostri  generis  nominisque  procedat.  Qai  quamuis  iam  |  etate  grauis 
et  laboribus  perfunctus  sit,  omnem  tamen  negociationem  quam  vobiscum  sit  acturus, 
sibi  pro  solatio  et  pro  requiete  existima,  cuius  nos  prudentiam  et  indnstriam  maximi 
facimus,  et  quod  vobis  is  optime  notus  est,  aduentum  quoque  iUius^  voluptati  |  yobis 
fore  non  dubttamus,  et  igitur  commisimus  arcana  omnia  Consilia  nostra  Tobiscum  con- 
ferenda,  et  quid  animi  habeamus  in  salutem  et  dignitatem  yestram,  quantam  rerum 
yestrarum  curam,  quoue  amore  capiamus,  yt  is  yobis  exponat.  Quem  ut  benigne  et  grat<^ 
•ad-  I  mittatis,  ac  illius  verbis  nosmetipsos  yeluti  loquentes  attendatis  audiatisque,  deuo- 
tiones  yestras  magnopere  in  Domino  hortamur,  yobis  promittentes,  si  nostra  paterna 
monita  et  Consilia  yestra  prudentia  et  bonitate  excepta,  ut  optamus,  fuerint,  yos  yestre 
exìmiQ  yirtutis  vberio-  |  res  fructus  quam  ynquam  antea  laturos,  sicut  et  confidimus 
fore,  et  omne  quod  yobis  ytilitati,  commodo  ornamentoque  esse  possit,  omnibus  yotis  a  Beo 
omnipotente  petimus  et  obsecramus.  Sed  haec  cuncta  idem  Episcopus  Yerulanus  nuncius 
noster  aget  nostro  nomine  copiosius  |  yobiscum,  cui  summam  fldem  habebitis.  Datum 
Rome  apud  sanctum  Fetrum,  sub  annulo  Fiscatoris.  Die  xiiij  Februarij.  M.  D.  xxy. 
Fontificatus  nostri  Anno  secundo.  |  Ja.  Sadoletus. 

Dilectis  filijê  Bculteto  consulibus,   consüio    et  communi  Lucemen$. 
eecUêiastice  libertatis  Defensoribus. 


Vr.   10. 1525.  Augiut  17.  St.  Peter  —  an  im  Orte. 

Clemens  P.  P.  VIL 


Di 


jilecti  fllij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Belatum  nobis  est,  dilectum 
illium  nostrum  Scaramutiam  tituli  sancti  Giriaci  in  Thermis  presbjterum  Oardinalem, 
qui  ecclesiam  Gomensem  in  administrationem  obtinet,  non  modo  impediri,  quo  minus  | 
in  quibusdam  locis  uestris,  quœ  sunt  diocesis  Gomensis,  authoritatem  et  potestatem  suam 
exerCere  possit,  sed  nos  etiam  iurisditionem  ecclesiasticam  uobis  usurpare,  presertimqne 
in  his  rebus.  Kam  cum  ecclesia  ipsa  Gomensis  i  habeat  nonnulla  bona  feudalia  in  oppido 
Locami  ditionis  uestrae:  qu»  bona  quondam  Fetrus  Martir  Magoria  possidebat,  qusqnc 
per  ipsius  Fetri  obitum  ad  ecclesiam  Gomensem  deuoluta  fuerant  propterea,  quod  is  sine 
heredibus  I  legitimis  et' naturalibus  decesserat,  cumque  ipsius  Gardinalis  yicarius  de 
ijsdem  bonis  ita  deuolutis  inuestierìt  dilectum  filium  Bemardum  Hello,  petierìtque  a 
uobis  Gardinalis,  ut  ad  possessionem  bonorum  Bernardum  ipsum  ire  permit-  |  tentisi  yos 
tamen  non  Bemardum,  sed  quondam  Joannem  Antoniam  de  Creilo  in  eorundem  bonorum 
possessionem  misistis,  idque  eo  pretextu  fecistis,  quod  ipso  Fetms  ante  obitum,  eins 
curatoribus  procurantibus,  qui  ei  tanquam  |  mente  capto  dati  erant,  dicitur  promisisse 
illa  bona  eidem  Joanni  Antonio  uendere,  tametsi  ncque  uendidit,  nec  tum  uendere 
potuisset.  Frœterea  nos  disponitis  de  beneflcijs  diocesis  Gomensis  uacantibus  in  ditione 
nostra,  |  nonnuncquam  etiam  spoliatis  pacificos  possessores  beneficiomm,  qui  multos  annos 
illa  possedemnt,  nec  etiam  caeteris  in  rebus  permittitis  yicarium  Gardinalis  iurisdictionem 
suam  ecclesiasticam  exercere,  qu»  quidem  nos  non  nostro  communì  Consilio,  |  sed  prìuato 
potius  alicuìus  Consilio  fieri  arbitramur  :  Nam  cum  nos  semper  defensores  ecclesiastic» 
libertatis  habiti  et  tenti  sitis,  talesque  nos  ipsos  sempér  in  maximis  rebus  prebueritia, 
persuadere  nobis  non  possumus,  uos  preclaram  |  illam  uoluntatem  uestram  in  his  minimis 
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rebus  potùiBse  eommiitare,  qnse  in  inaximis  constans  semper  fait.  Sed  atcunqad  m  re8 
habet,  nolaimns  de  his  rebus  ad  aos  scrìbere,  tum  quia  nostrum  est  iujisdietionìs  eccle« 
siastìce  conseruationem  |  procurare,  tum  ut  ipsi  Cardinali  satisfaceremus,  quem  nos  et 
propter  eius  dignitatem,  et  hanc,  quam  nobiscnm  habet  amplissimi  munerìs  coniunctionem, 
et  propter  summam  reli^onem,  prsclarasque  virtutes  miriflce  amamus  et  plurimi  | 
facimus.  Itaque  uos  eo  paterno  animo  hortamur,  quo  in  uos  certe  sumus  et  semper 
faimus,  uelitis  uobiscum  diligenter  considerare,  primum  quam  non  rectum  sit,  quam 
8Rimomm  uestrorum  aequitati  non  conueniat,  eum,  cui  iure  et  episcopali  |  potestate  con- 
cessa et  tradita  sunt  ea  bona,  per  uos  ab  ipsorum  bonorum  possessione  disciudi,  illum 
nero,  qui  nullum  ins  habet  in  bonis,  qui  non  uenditionem,  sed  solum  uenditionis  pactionem, 
alque  eam  fraudulenter  Jactam  prœ  se  fert,  in  |  eorundem  bonorum  possessionem  per  uos 
poni,  et  in  ea  conseruari  :  deinde  quam  sit  a  reli^none  nostra  alienum,  uos  iurisdictionem 
ecdesiasticam  non  impedire  solum,  quod  esset  per  se  maximum,  se«!  illam  etiam  nelle 
exercere,  cum  beneficia  eccle-  |  siastica  alijs  coneedatis,  alios  illis  spolietis,  quod  absurdum 
est  et  sacris  Oanonibus  contrarium.  Quae  uos  si  consideraueritis,  non  dubitamus,  quin 
statim  pro  »quitate  nostra  sitis  Bernardum  predictum  in  eorundem  bonorum  pos-  |  ses- 
sìonem  missuri,  ecclesìasticse  Bellinzone  Archipresbyteratus  nuncupat»  possessionem 
dilecto  filio  Antonio  Fontanse,  cui  de  ea  per  Oardinalem  prouisum  fuit,  tradituri,  in 
beneficijs  ecclesiasticis  posthac  minime  uos  intromissuri,  iurisdictionem  |  omnem  episco- 
palem,  quam  ipso  Oardinalis  habet  in  locis  uestris,  ei  eiusque  vicario  libere  dimissuri. 
<)aae  omnia  ut  nostra  causa,  qui  hoc  a  uobis  paterne  atque  enixe  petimus,  et  pro  honore 
et  religione  nostra  faciatis,  ncque  faciatis  solum,  sed  etiam  in  hujusmodi  rebus  uos 
adjutores  fantoresque  Cardinali  priedicto  prebeatis,  existimetisque  id  nobis  perquam 
gratum  futurum,  Deuotionem  uestram  Iterum  etiam  atque  etiam  hortamur.  Datum  Bom» 
apud  Sanctnm  Fetrum  sub  annulo  piscatoris  die  xtìj  Augusti.  M.  D.  xxv.  Pontificatus 
Nostri  Anno  Secundo  :  Be.  <fc  L.  Bauenn. 

Dilectis  filìjs  Heìvetijs  XIII  Cantori' tm  superioris  |  Alemanie    eec- 
lesiaaticœ  libertatis   Defensoribus. 


Nr.  n.   15M.  Joli  20.  St.  Peter  —  an  IUI  Orte. 
Clemens  P.  P.  Vn. 


Dr 


lilecti  fllij  ealutem  et  apostolicam  benedictionem.  fixistimamus  Deuotionibns  vestris 
cognitas  esse  causas,  qu»  nos  multum  reluctantes,  et  ab  omni  armorum  Consilio  longe 
abhorrentes,  ad  ipsa  tamen  belli  Consilia  qu»  fugiebamjLS,  necessario  adegerunt.  Nam 
et  I  a  nostris  et  a  carissimi  in  Christo  filij  nostri  Francisci  Regis  Francorum  christianis- 
simi  Agentibns  et  Nuncijs  vos  bene  instructos  fuisse  non  dubitamus.  Quod  etiam  certius 
Bobis  est}  quod  ipso  effectu  cognoscimus  vobis  non  solum  auditas,  sed  etiam  proba-  |  tas 
fuisse  causas  necessitatis  nostrœ.  Ea  enim  animorum  promptitudine,  eo  consensu  volun- 
tatum  nobis  et  sedi  apostolica,  ac  saluti  et  libertati  Italiae  vestram  opem  auxiliumque 
obtulistis,  vt  in  vobis  pristinam  vestram  virtutem  et  cum  eadem  sancta  |  sede  coniunc- 
tionem  recognoseere  fuerit  licitum.  Nunc  haec  ad  vos  seribimus,  tum  vt  agamus  vobis 
inro  studio  vestro  erga  bonum  Italiae  gratias,  tum  vt  hortemur,  vt  quod  iustissime  et 
pmdentissime  a  vobis  deliberatum  est,  in  partem  huius  |  et  oneris  et  honoris  uenire 
quam  primum  studeatis,  quod  studiose  utrunque  facimus.  Nam  et  virtus  vostra  gratiam 
a  nobis  merita  est,  et  eadem  confieiendis  bene  ceptis  rebus  admodum  est  expectata.  Quod 
si  velimus  bellum,  quod  pro  nostra  et  |  sanctae  sedis  apostolicae  securitate,  pro  liberatione 
et  salute  Italiae,  pro  depellenda  iniuria,  quantum  in  nobis  erit,  quae  supradicto  Regi 
ehnstianissimo  federato  nostro  et  illata  antea  est  et  nunc  infertur,  suscepimus,  etiam 
ad  vestram  et  totins  |  istius  fortissimae,    nobisque   dilectissimae   nationis  salutem  et 
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secnritatem  snsceptnm  Msse  ostendere,  focile  id  qnidem  Bit»  IIb  enliii  qn»  aliena 
imperia  et  status  tam  libenter  et  tam  facile  oppnmebant,  sibiqne  nsnrpabant,  quo  maior 
re<^  I  linquebatnr  facultas,  quod  Tolebant  effidendi,  hoc  ad  plura  et  malora  semper  oppri- 
mendnm  aditus  struebatnr.  Ancta  igitar  eomm  potentia  et  ?olimtate  opprimendi  eadem 
permanente,  qnid  esse  potnisset  tntnm  yel  nobis  nel  Tobis  |  nel  omnibns  qui  ingnm 
volnntariae  semitntis  accipere  nolnissent!  Fnit  igitnr  nobis  necessarinm  oocnrrere  ininriae, 
obsistere  insolentiae,  et  nimiam  cnpiditatis  licentiam  cobercere,  qua  in  re  spem  qnidem 
potissimam  reponimns  in  snmmo  |  Deo,  qnod  is  iostam  causam  adinnabit,  nec  sinet  nos 
propngnatores  patriae  nostrae,  et  aeqnitatis  defensores  in  tam  pio  conatn  snccumbere. 
Deinde  vero  vestra  eximia  yirtns  et  optima  volnntas  magno  nobis  est  solatio.  Spem  enim 
certam  babemns,  |  vobis  yestra  arma  fortissima  nobiscnm  commnnicantibns  paratam  fore 
yictoriam  illi  parti,  pro  qua  ins  et  aeqnitas  et  Helneticnm  nomen  stet,  igitnr  sedes 
apostolica  in  suis  occasionibns  ad  eosdem  Helnetios  recnrsnm  habet,  qui  ex  ipsins  sanciae 
sedie  defensione  clarissimnm  cognomen  sibi  et  liberis  snis  peperemnt,  qnomm  sodetate 
et  armis  semper  Tincere  solita  est.  Yos  yero  nt  prionbns  yestris  factis  egregijs  et  prae- 
stantibns  cnmnlnm  hnnc  qnoqne  addatis,  yestramqne  per-  |  petnam  landem  et  consnetndinem 
in  tnenda  libertate  ecclesiastica  consemeiis,  est  yestrae  pmdentiae  et  yirtntis  cnrare 
atqne  .efflcere.  De  his  rebns  omnibns  mandanimns  homini,  qni  bas  ad  nos  literas  attnlit, 
yt  nostns  yerbis  agat  nberins  et  |  copiosins  yobiscnm,  cui  fidem  vos  habere  rolumns. 
Ulud  etiam  atqne  etiam  repetimus,  si  hoc  tempore  quales  si^mper  extitistis,  taies  yos 
in  hoc  sedis  apostolic»  tempore  ad  illius  dignitatem  et  aucthoritatem  defendendam  ex- 
hibuerìtis,  magnam  yos  non  yoluptatem  solum,  sed  etiam  ytilitatem  omni  postero  tempore 
esse  captures.  Datum  Romœ  apud  sanctum  Petrum  sub  annulo  piscatoris  Die  xx  Jnly 
M.  D.  xxyi.  Pontiflcatus  nostri  Anno  tertio.  |  Ja.  Sadoletus. 

Dilectis  fllijs  Heluetijs   tredecim    Cantonum  ligae  \  êuperioris   AU' 
maniae  ecclesiasticae  libertatis  de-  |  fensoribus  Confederatis  nostris.  \ 


Nr.  12.   15S1.  AprU  22.  St.  Peter  —  an  T  Orte. 
Clemens  P.  P.  VIL 


Dil 


lilecti  ülij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Detulit  ad  nos  literas  De- 
uotionem  yestrarum  dilectus  ülius  Stephanus  de  Insula  orator  yester,  ex  quibus  et  ex 
sermone  ipsins  Stephani  yestra  desyderia  et  nécessitâtes  non  sine  dolore  animi  nostri 
iutelleximus.  Nam  cum  yniuersis  i  catholicis  et  yeris  christianis  opem  ferre  et  paterne 
consulere  cupimus,  tum  praecipue  vobis,  quos  sancta  apostolica  sedes  peculiares  fllios 
habet,  et  defensores  ecclesiasticae  libertatis  appellat.  Nec  sane  nos  cuiquam  nostronim 
praedecessorum  in  libe-  |  ralitate  et  subuentione  yobis  exhibenda  cederemus,  si  nobis  per 
calamitates  nostras  licitum  fuisset,  quae  tantae  fuerunt,  sicut  yobis  et  omnibus  notant 
est,  yt  haec  sancta  sedes  quae  alios  subleuare  consueuerat,  ipsa  nunc  omnium  |  subleni^ 
tiene  indigeat,  quod  yobis  filij  esse  persuasum  sicut  certe  est  uenssimum  optamus,  nec 
dubitamus,  nomini  enim  nostra  inopia  ignota  esse  potest.  Qua  autem  re  sola  yobis  prodeaae 
in  praesentiarum  poteramus,  autho-  |  rìtate  et  literis  nostris,  bis  ncque  deMmus,  nee 
sane  unquam  et  re  ipsa  cum  poterìmus,  sumus  defuturì.  Gommendauimus  enim  yestra 
postulata  nobili  yiro  Duci  Mediolani,  et  commendabimus  ceteris,  ytinamque  literae  el 
preces  nostrae  proficiant,  |  cum  omnes  pariter  ex  proximis  calami  tatibus  exhausti  attrìtiqne 
sint.  Sed  tamen  quicunque  exitus  fuerit,  non  desistemus  yos  filij  adhortarì,  et  per  com- 
munem  religionem  rogare,  yt  in  suscepta  sanctae  fldei  constantia  et  Dei  |  timore  persi- 
statis,  qui  quidem  sicut  interdum  hereses  ad  explorandam  suorum  fldelium  firmitatem 
permittit  ad  tempus,  ita  illas  ad  postremum  eradicat,  nec  din  suos  cultores  yenenìs 
infici,  et  terroribus  turbarì  sinit,  quam  |  diuinam  clementiam  cito  se  exhibituram  speramns. 
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idqne  noMs  etiam  Serenissimi  Gesaris,  fratrisqae  eins  cum  bonitas  tum  félicitas  con- 
linoat.  Nos  quidem  qui  re  ipsa  maluissemns  vobis  paternnm  animam  erga  vos  no- 
stnun  exhibere,  ]  qnaeunque  in  re  ant  literis  ant  commendation  «  nel  aathoritate  mostra 
Y08  ian&re  poterimus,  libentissime  id  snmiis  factnri  nel  officio  nostro  et  in  yos  benino* 
lentia  addncti,  nel  merito  et  piotate  Testra,  qui  in  circnmstantinm  terromm  et  minamm 
perieolis  fortissimi  athletae  persistitis,  et  Deo  vos  integros  et  incormptos  consematls. 
qnemadmodnm  snper  bis  omnibns  latins  cum  eodem  Stepbano,  qui  ?estra  mandata  dili- 
genter  et  copiose  nobis  exposnit,  sn-  |  mns  collocnti,  ex  qno  baec  ipsa  plenins  intelligetis. 
Dstnm  Bomae  apnd  sanctnm  petmm  snb  annnlo  piscatoris  Die  xxyiij.  Aprilis.  M.  D.  ixxj. 
Pontiflcatns  nostri  Anno  octano.  |  y.  Blosins. 

Dilectis  filijs  Lucernœ,  Vraniœ,  Suit,  Vnderuall  \  et  Zug  Cantombm 

Helttetiorum  veteribuê  \  Ligœ  superioriê  Alemania  eeeleriaêticœ  liber* 

tatù  Defenuoribuu. 


Nn  18.    1581.  October  38.  St  Peter  -  ai  Y  Orte. 

Clemens  P.  F,  YIL 


Di 


lilecti  filij  salntem  et  apostolicam  benedictionem:  optanissemns  pro  nostra  et 
praedeeessomm  nostromm  Komanornm  Fontificnm  in  vninersam  nationem  Testram  cbari- 
tate  et  beninolentia,  illam  in  Teteri  sna  erga  Denm  piotate  et  solita  Inter  se  concordia 
fiiìsse  consematam,  |  nec  bnmannm  sangninem  inter  vos  yllnm  effnsnm  fuisse.  Qnod  qnoniam 
Satban  efficere  potnit  vt  natio  fortissima  semperqne  piettisimà  dissecaretnr  in  partes  et 
pars  etiam  nnmerosior,  a  maiomm  snornm  relligione  aberraret,  nos  sicnt  |  de  effusione 
rllins  belnetij  sanguinis  non  dolere  non  potuimus,  ita  fiiy  snmus  gauisi  rictoriam  yobis 
potins  contigisse,  et  veram  pietatem  a  deo  fuisse  adiutam.  Ipsum  queque  Deum  suppli- 
eiter  oramns,  primum  ut  sibi  ftlios,  vo  |  bis  fratres  vestros  reconciliare  dignetur,  deinde 
si  animi  illorum  quod  nollemns  obdurauerint,  Tt  vos  sanctum  nomen  eins  pie  colentes, 
dexterse  snse  auxilio  protegat  et  prosperet.  Nos  quidem  ipii  qui  vniuersos  potins  vellemus 
»qua-  I  li  feuere  dilectione  Dei  tarnen  et  catbolic»  fidei  causa  yobis  et  autboritate  nostra 
apud  serenissimum  Oaesarem  aliosqne  cbristianos  Principes,  et  nostris  quoad  poterimus 
yiribus  nnncquam  deerimus,  quem  ad  modum  baec  plenins  ex  yenerabilis  Fratris  i  Enn^ 
episcopi  vemlani  apud  Ducem  Mediolani  nuntij  nostri  literis  intelligetis.  Datum  Bomae 
apud  sanctum  petmm  sub  annnlo  piscatoris  Die  xxiU  octobris.  M.  D.  xxxi.  Foutificatus. 
nostri  anno  octauo:  Blosins. 

Dilectis  ßiji  lucerna,  vraniœ  8uit%,  vnderwal  |  et  Zug,  Cantonibuê 

Heluetiorutn  veteribus  ligœ  \  êuperioris  Alamaniœ,  eccleHcuticcB  liber* 

tatis  Defeneortbuê. 


Xr.  14.   158L  October  29.  St  Peter  ~  u  Y  Orte. 

Clemens  F.  F.  YIL 


Dil. 


ilecti  ftl\j  salutem 4t  apostolicam  benedictionem:  Audit  aproximis  diebus  yestra 
yietoria  tametsi  moleste  tulimns  eam  necessitatem  incidisse  ut  ant  fortissimae  nationis 
ac  de  nobis  et  sede  apostolica  optime  meritae  cum  summo  nostro  |  dolore  sanguis  mittendns 
esset,  ant  ni  id  fteret  pars  qu»  sincera  permanet  atque  incormpta  periclitaretur,  qnoniam 
tarnen  nitari  non  potuit  quin  arma  pro  yestra  ac  fidei  sanctae  defensione  ca-  |  peretia, 
nngnopere  Isetati  sumus  Deo  ipso  nestram  constantiam  ac  pietatem  adiunante  partem 
qasB  prior  bello  yos  lacessiuerat  singulari  yirtnte  ac  laude  yestra  reiectam  atque  fìigatam 
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esse;  |  scripnmusqiie  tum  ad  tos  (^tnlantes  qaod  initia  belli  iUomm  culpa  contracti 
nobis  féliciter  cessisseut,  poliicitiqiie  Bnmus  quantum  ant  anctoritate  apnd  Principes 
christianos  ant  nostris  facnltatibns  |  eificere  possemns,  nobis  non  defntnros.  In  qna 
qnidem  cogritatione  assidue  nersantes  licet  speremns  illos,  qnod  cbristianos  Principes 
decet,  factnros,  idqne  urgere  ac  summis  precibus  ab  ipsis  |  contendere  non  desistamus, 
scribente  tarnen  ad  nos  ?enerabili  ft'atre  Ennio  epiécopo  Yerulano  Nuntio  nostro  dilectum 
fllium  Stephanum  de  Insula  oratorem  uestrum  recentiores^isthinc  literas  habere,  quibus  | 
signiflcatur  aduersarios  uestros  undique  copias  cogère  ut  nos  maioribus  quam  antea  yi- 
ribus  aggrediantur,  longum  putauimus  expectare  aliorum  auxiHa,  et  quamuis  in  summa 
pecuniae  difA-  |  cultate  uersaremur,  attritis  ut  scitis  ac  pene  consumptis  nostris  et  sedis 
apostolicae  facultatibus,  tarnen  ne  Yobis  quos  merito  carissimos  habemus  cbristîa  etiam 
ac  relligionis  causam  agentibus  tam  ne-  |  cessano  tempore  deessemus,  collegimus  ali- 
quantum  pecuniae  que  snbsidio  ac  defensioni  ?estrae  seruiret,  ut  potuimus  tot  undique 
difficultatibus  ac  temporis  angustjjs  oppressi,  nec  desistimus  |  tamen  curare  ut  malora 
uobis  subsidia  tam  a  nobis  quam  a  reliquis  summittantur,  si  inimici  vestri  bellum  facere 
perseuerabunt.  Vos  fllij  dilectissimi  boni  consunte  hoc  quicquid  est  auxilij  i  quod  presu- 
mus,  eoque  non  animum  sed  facultatem  nostram  metiamini,  Vostra  autem  yirtus  atque 
constantia  non  aeget  cohortatione  nostra,  nec  dubitamus  quin  erectioribus  animis  uestram 
ac  maiorum  |  vestrorum  gloriam  ac  relligionem  defensuri  sitis.  Nos  quidem  ita  uestram 
salutem  pro  viribus  nostris  defensuri  sumus  ac  si  de  nostra  et  sedis  apostolicae  salute 
ageretur.  Quemadmodum  ex  praesentium  latore  familiari  nostro,  et  episcopi  verulani  literis 
pleniuB  audietis.  Datum  Romae  apnd  sanctum  Petrum  sub  annule  piscatoris  Die  xxix 
octobris  M.  D.  xxxj  Pontiflcatus  nostri  Anno  octauo;  Blosius. 

Dilectis  filijs  Lucernae  Vraniae  iuitz  Vnierwal  et  Ztig  rantonibus 
Heluetiorvm  ueteribuê  liga^,  \  superioris  Alemaniae,  ecclesiasticae  liber^ 
tatiê  I  Defensoribus. 


Nr.  15.   mi  DeMmber  10.  St.  Peter  -  an  T  Orte. 


Clemens  P.  P.  Vu, 

JJilecti  filij  salutem  et  apostolicam  benedictionem  :  Literae  uestrae  nobis  signifi- 
cantes  de  concordia  et  pace  cum  Turricensibus  per  uos  inita,  per  quam  illi  armis  contra 
nos  depositis  se  uobis  adiunxerunt,  nobis  tanto  gaudio  filij  fuerunt  |  quanto  desyderio 
uestrae  tranquillitatis  et  quietis  semper  fiagranimus.  Preterquam  enim  quod  inclytum 
auctoritate  et  primarium  cantonem  uestrae  nationis  vobis  adjunxistis  hostibusque  ade- 
mistis,  spem  nobis  Dei  miseri-  |  cordia  estendere  apertam  uidetur,  sicut  ex  victorijs  Te- 
stris  ad  hanc  cum  Turricensibus  pacem,  ita  ex  hac  ad  ooncordiam  cum  reliquis  gradam 
fore,  ut  illi  non  solum  yobis  sed  etiam  Deo  et  fldei  sanctae  suae  |  reconcil^entur,  tuMC 
enim  pax  verior,  et  vobis  etiam  gloriosor  erit,  si  illi  cum  Deo  pariter  in  gratiam  redie- 
rint.  Nos  quidem  qui  omnem  istam  nationem  in  pari  dilectione,  salua  relligionis  ratione  | 
habemus,  nihil  audire  possumus  Jetius  quam  robustum  hoc  uestrae  gentis  corpus  dis- 
cordtjs  discissum  redire  Inter  se  ad  eiusdem  orthodoxae  et  catholicae  fldei  unitatem,  cum 
parum  stabilis  et  diu-  |  turna  pax  uideri  posset  Inter  eos  qut  humanis  intes  se  compositis 
in  dininis  dissentirent.  Quamobrem  id  fllij  tantum  defuit  ad  explendum  id  gaudium  no- 
strum, quod  neque  victoriae  uestrae,  neque  i  reconciliatio  per  beniuolentiam  eos  cunctos 
ad  sulutis  uiam  reducere  potuerunt.  Sed  tamen  cum  recolimus  pietatem  in  Deum  uestram 
non  possumus  ambigere  quin  relìqna  sapienter  et  pie  per-  |  ficiatis,  eamque  gratiam  Deo 
habeatis  pro  victorijs  uobis  prestitis,  ut  in  omni  pactione  humana  rationem  diuini  hono« 
bis  precipuam  ducatis,  quod  ad  nos  attinet,  etsi  vestram  concordiam  |  qu»  tamen  cum 
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Dei  et  hnins  sanctae  sedia  honor  eeoniimcta  foret,  longe  preoptaremns,  bellum  tarnen  noble 
pro  sancta  fide  gerentibns  sen  potins  propnlsantibns,  nnnqnam  neqne  nos  neqne  hee 
sancta  |  sedes  fneramns  ant  snmns  defntnri,  eaqne  iam  dederamns  initia  qae  maioribns 
eentiniie  niribns  angore  decreneramns.  Qnem  admodnm  hee  omnia  plenins  ex  oratore  no- 
stro intelligitis.  I  Datnm  Romae  apnd  sanctnm  Petmm  snb  annoio  piscatoris  Die  x  Decem- 
bris  M.  D.  xxxj  Pontifteatns  nostri  Anno  Nono  :  |  Blosins. 

Dü€cii$  ßijs  Lucemœ,  Vraniœ,  Suitz,  Vn^  \  derwail  et  Zug  cantoni» 

bui  Heluectiorum  \  ueteribuê  ligœ  êuperioriê   Alemanice,  eccleaiagticœ 

liberiatii  Defensoribus.  \ 


mr.  16.   1539.  Febnuur  tôt  St  Pel^  —  an  T  Orte. 
Clemens  P.  P-  YIL 


Dì: 


/ilecti  fiUj  salntem  et  apostolicam  benedictionem  :  ex  plnribns  denotionum  ne- 
straram  literis  prudentiqne  et  assiduo  sermone  dilecti  fllij  Stephan!  de  Insula  oratoris 
Testri  multos  iam  dies  apud  nos  commorati  perspeximns  Studium  |  fldem  et  obseruantiam 
lestram  erga  nos  et  apoetolieam  sedem  ;  qu»  etsi  erant  nobis  antea  explorata  dignaque 
sant  Yirtute  et  piotate  nostra,  cum  seniper  alias  tum  bis  proximis  mensibus  cognita,  et 
Tietorgs  I  a  Deo  bonarum  mentium  muneratore  illustrata,  nobis  tarnen  summo  gaudio 
faemnt,  vt  qui  nostrorum  predeeessorum  exemple  tos  semper  de  apostolica  sede  et  ec- 
clesiastica libertate  benemeritos  |  pecnliariter  diligimos  et  magnifacimus  yobiscumque  non 
minus  quam  ipsi  predecessores  nostri  ooniunctissimi  esse  cupimus,  cum  presertim  ad 
uetera  uestra  bec  etiam  nonissiroa  merita  pro  Dei  ho-  |  nore  et  sanctae  fidei  defensione 
fortissime  impensa  accesserint,  quibns  adducti  non  modo  eorundem  predeeessorum  nostro- 
rum erga  tos  beniuolentiam  conseruare,  sed  etiam  auctis  uestris  meritis  |  augere  de- 
bemus.  Itaqne  quod  dilectum  ftlium  Adrianum  de  Rietmat  Gomitem  valesij  qui  uobiscum 
rires  et  pietatem  suam  pro  sancta  fide  coniunxit  nobis  commendastis  libenter  et  operam 
et  auctoritatem  |  nostram  interposuimus  cum  his  Gardinalibus  qui  ins  in  ecclesia  Sedu- 
nensi  habebant  ut  ad  nostram  instantiam  ins  suum  nobis  pro  nobis  condonarent,  quod 
Uli  ut  ad  elFectnm  perducant  curabimus.  Deinde  |  in  expeditione  literamm  apostoüca- 
tnm  quantum  ad  nos  pertinebit  ac  cum  iusticia  et  honestate  facere  poterimus  nostram 
erga  vos  et  ipsum  Adrianum  benignitatem  desyderari  patiemur.  Yenerabilcm  i  etiam  fra« 
trem  episcopum  Yemlanum  per  nos  nobis  commendatum  cum  antea  uirtute  et  fide  sua 
charìssimum  haberemus,  deinceps  vostra  causa  multo  habebimus  cariorem  et  quicquid 
aliud  uobis  piacere  |  intellexerimus,  modo  id  cum  Deo  facere  possimus,  semper  ostende- 
mus  magni  momenti  apud  nos  fore  auctoritatem  et  voluntatem  festram,  quem  ad  mo- 
dnm  hec  et  alia  plenius,  nostrumque  paternnm  |  et  pecaliarum  erga  nos  amorem  nulli 
predeeessorum  nostrorum,  cessurum,  ex  diete  Stephane  oratore  nostro  intelligetis.  Datum 
Rom»  apud  sanctnm  Petmm  sub  annule  piscatoris  Die  |  xviy.  Febmarij  M.  D.  xxxij. 
PentificatUB  nostri  Anno  Nono.  Blosius. 

Dilectis  fLliJB  Lucemœ,  Vraniœ,  Suitz,  Vnderuall  \  et  Zug  cantoni" 

bili  Heluetiorum  ueteribus   ligœ  \  superioHs   Alemaniœ,   ecclesiasticce 

libertatis  Defensoribus» 


mr.  il.   1582.  Juni  15.  St.  Peter  —  an  T  Orte. 

Clemens  P.  P.  TH. 


Di 


/ilecti  flUj  salntem  et  apostolicam  benedictionem:  quanti  apud  nos^ponderis  com« 
meadatio  vostra  fuerit  in  dilecto  filio  Adriano  Riettmatten  ad  ecclesiam  Sedunensem  pro- 
mouendOy  illud  vobis  indicio  esse  poterit  quod  tam  multae  difficultates,  quas  et  vos 
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a«digti8>  et  UM  I  praeBMites  iMreyeiimiis,  hob  non  retardtrnnt  qnii  y«8  et  ilhm  onni- 
buB  diffiettltatibns  snperatis  Totl  compotes  redderemns,  in  qno  gandemna  Tt  debemuB 
non  sola«  rtilitate  et  secnritate  illins  ecclegi»  cni  in  tali  i^store  optime  consaltm 
speramus,  sed  etiam  qnod  Yobis  |  gratiflcandi  in  eo  habnimus  œcasionem,  qaibns  semper 
gratiâcari  ei|  piacere  snnune  eupiniB;  Yostra  enim  indyta  merita  ergs,  Denm  et  n»s  id 
merito  exigant,  qnoram  yirtute  et  piotate  Impietas  repressa  est  liactenns,  née  si  iw* 
sum  monerit  |  œeliorem  eiitam  sortietnr  in  fatnmm.  Qnod  igitnr  ad  ezpeditionem  ipsins 
Adriani  electi  attinet,  vestr»  denotiones  habent  snae  commendationis  efTectnm,  et  siqna 
in  re  alia  estendere  vobis  possimns  benenolentiam  nostram  hortamnr  Yt  experiamini, 
paratam  enim  yobis  semper  esse  Yolnmas  nostram  et  buius  sanctae  sedis  benignitatem 
cnm  qua  optantes  yos  in  solita  coninnctione  et  amore  persistere,  dedita  opera  missimna 
ad  YOS  nuntinm  nortrvm  Y«nerabllem  fratrem  Snnium  episcopnm  Yemlannm,  qao  stn- 
diosiore  |  omnìs  Yostri  commodi  ei  honoris  mittere  noi  poteramns,  qui  cnm  sit  Yobis 
paternam  et  singnlarem  nostram  beninolentiam  cnm  plenis  jmandatis  nostris  allatnms, 
et  diffuse  explkatnms^  Hortamw  yob  id  qnod  et  aUjs  nostris  literis  feeimna,  ut  benigne 
et  honorifice  ko-  I  nunea  nobis  gratnm  YOstri  amantlssimnm  snsdpientes,  et  fidem  ém 
Yorbis  indnbiam  nnnc  et  deinc^  pr»stare,  et  Yidssim  stndinm  amorem,  et  prompä* 
tndinem  Yestram  nobis  et  sanct»  romanae  eeclesiae  in  continnatione  beninolentìae  el 
coninnotionis  nestrae  |  Yeteris  ad  catbolicae  fldei  tnteiam  exhibere  Yelitis  sicut  y«  ene 
factures  non  dnbitamns.  Nos  enim  nt  debemns,  et  Yostro  merito  faciemns,  qnaqnaqne 
in  re  Yestra  pietas  ope,  opera  nel  anthoritate  nostra  indignerit,  neqne  amorem  |  nostTUi 
in  Yobis  alacriter  tnendis,  et  in  sanctae  fidei  cnltn  aci|sedis  apostolieae  coninnctione  e»* 
semandÌB,  Yniqne  a  Yobis  deeiderari  patiemnr,  sicnt  haec  plenins  et  particnlurins  idem 
episcopns  Yemlanns  Nuntius  nœter  deuotionibus  Yostris  explicabit  |  cui  idem  snmmaM 
habebitis.  Datum  £omae  apud  sanctum  petrum  sub  annulo  piscatoris  Die  xy.  Jun^^  M. 
D.  xxxij.  Pontificatus  nostri  Anno  Nono:  |  Blosiis. 

LHlectis  fllijs  Lucernœ,  VranicB,  êuitz,  Vnderuall  \  et  Zug  ctmtoni-' 
bui  Heluetiorum  veteribui  ligce  «u-  |  periorU  Alemaniae  eecleHoiUeœ 
libertaHs  Defemoribuê, 


Nr.  18.   15S2.  September  19.  St  Peter  —  an  Tagsatiiuig  der  T  Orte  In  Latiem/ 
Clemens  F.  F.  TIL 

1/ilecti  filU  salutem  et  apostoUcam  benedictionem.  Gratnm  ualde  nobis  Mt  ex 
literis  uestris  xxYii^  Angusti  datis  intellexisse  quam  gratus  Yobis  accident,  YeneraMUs 
fratris  episcopi  yerolani  Nuntij  nostri  adnentus,  quaYC  alacritate  oblationes  no-  |  stras 
et  propensnm  in  nobis  defendendis  animum  susceperitis.  Nos  filij  dilecti  iustfaiiailB  et 
causis  Yestram  notionem  peculiari  ac  proprio  amore  semper  déleximus  ac  diligimns,  Yoeqne 
ipsos  in  primis,  quorum  preclara  |  Yirtus  in  fidei  tutela  nuper  emicnit,  et  in  Aitnrum 
parata  est  sicut  scribitis,  et  nos  certissime  expectamus,  quique  enim  nos  hnius  nostrae 
erga  nos  beniuolentia  et  nobiscum  coniunctionis  predecessorum  nostrorum  exempla  |^  lia* 
beamus,  illis  tarnen  nos  tantum  adifcimus  amoris  erga  yos,  quantum  opera  nostra  non  so- 
lum  pro  ecclesia,  uerum  et  pro  uniuersali  religioni  suscepta  promeretnr,  quam  obrem 
dabimus  semper  deo  concedente  |  operam,  ut  post  premia  nobis  a  Dee  omnipotente  pa«-^ 
rata  etiam  nostre  pietatis  fructum  a  nobis  quacunque  in  re  honeste  facere  peterimng 
reieratis,  et  hanc  sanctam  sedem  cuins  auctoritate  unacum  ca-  |  tbolica  fide  defmditis,  gra* 
tam  et  piam  Matrem  experianimi.  8ed  de  bis  latins,  et  non  nuUis  alijs  que  in  fiterin 
nostris  continentur,  scribi  mandauimus  eidem  episcopo  nuntio  nostro,  cuius  lerbis  idem  | 


Digitized  by 


Google 


PifftttUh«  SehmWB,  21 

terUm  et  indabiam  nino  et  oontiniie  prestobitis.    Datura  Borne  apnd  eanetam  Petrum 
nb  annule  piscatoriB.  Die  x?ilij  Septembris  M.  D.  xu^.  Pontifleatns  nostri  Anno  nono. 

Bloeins. 
DiUcHê  fttijê  Quinqt^  Oantonum  helueiiorum  \  Lueemensium,  Vra^ 
niemium,  Suitemium  Vndervaldemium  et  \  Zugen$ium  eecleêioêtieœ  2t- 
bertatiê  defemorum  in  di"  \  eta  Lucerne  eongregatis  orcUoribui. 


Xr.  t9.   im.  Dezember  80.  SI,  Peler  -  an  T  Orte. 
Oleiaeiis  F.  F.  TEL 


Du, 


ileeti  fUy  salntem  et  apostollcam  benedictionem  :  enm  intellexerimtis  mnltos  ex 
derieie,  snbéiaeonibns,  diaconibns  et  presbyterie  veetris  lam  secolaribus  qnam  regola- 
ribni  nnper  in  conflictibns  qnoe  cnm  altje  Hel-  |  net^s  babnistls,  stadio  dnmtaxat  eatho- 
Ueae  relûrienis  et  sanctae  fldei  defendendae  dnetos  in  ipsis  eenflictibns  internenisse,  et 
il  amis  fnisse,  nnltosqne  ex  ipsis  adiersai^js  aliena  a  fide  ortho«  |  doxa  sentientibns 
ftlnerasse,  mutilasse  et  forsan  oeddisse  nos  eoram  et  yestris  precibns  nobis  snper  hoc 
bndtiter  perrectis  inclinati,  attendentesqne  id  eos  cansa  Dei  et  fldei  dinlnae  fècisse,  eos  | 
enmes  ad  eantelam  ab  irregalaritate  siqnam  propterea  contraxerint  in  rtreqne  fère  ab- 
eolninins  et  absolntos  decemimns  per  praesentens.  Itaqne  in  stsoeptis  etiam  saeris  et 
praeebiteratiu  ordinibns  etiam  |  in  altaris  ministerio  inmistrare  beneficia  ecclesiastica 
obtenta  retinere,  et  alia  canonico  sibi  conferenda  recipere,  libere  et  licite  valeant  prae- 
nissis,  caeterisqne  contrarijs  non  obstantibns  qnibas  cumqne.  Yolnmns  |  insaper  praesen- 
tiam  transnmptis  mann  notare  poblici  sobscriptis,  ac  sigillo  personae  in  dignitate  ec- 
clesiastica constitatae  monitis  plenam  fldem  iadicio  et  extra  perinde  adhiberi,  ac  si  ori- 
ginales literae  |  exbiberentar.  Datam  Romae  apad  sanctam  petrom  sab  annoio  piscato- 
ris  Die  xxx.  Decembris.  M.  D.  xxxij.  Pontiftcatas  nostri  Anno  Nono.  Blosias. 

IHlectiê  filiji  Lucerna,  Vraniœ  suitz,  Vnderuall  et  Zug,  Cantonibui 
Heluetiorum  veteribus  Ugœ  êuperiorii  Alemaniœ  eeclesiasticœ  liberta^ 
0$  Defentoribuê. 


9r.  ».   IWS.  Min  5.   B^gûu  —  an  Tagsaliaiig  der  ?  Orte  in  Luiem. 

Clemens  F.  F.  YIL 

Dilecti  fllij  salatem  et  apostolicam  benedictionem.  Literas  yestras  libenter  le- 
gimas.  Sermonemqne  dilecti  ftlij  Baptistae  de  Insala  oratoris  yestri  pari  jacanditate 
•ttiaimas.  Ad  qnae  sicat  eidem  Baptiste  coram  respondimas,  ita  et  vobis  per  |  bas  re- 
«(ondeiiias  nostram  beniaolentiam  ac  benignitatem  nancqaam  vobis  defataram  esse.  Digni 
enim  estis,  qaoram  salatis  et  secaritatis  rationem  praecipaam  habeamas,  cam  vnam 
?oblscnra  etiam  sanctam  fldem  defendamas.  Qaam-  |  obrem  filij  estote  pro  Dei  caasa  qai 
eonsneaistis  esse.  Dabimas  enim  operam,  idqae  flrmiter  vobis  promittimas  et  re  ipsa 
prestabimas,  vt  vestrae  defensioni  in  tempore  non  desimas,  ita  vt  de  bac  re  vos  nallo 
Mode  dnbi-  |  tare  necesse  sit,  qain  qaod  verbis  dicimas,  rebas  et  factis  adimpleamas,  sed 
CiB  bec  plenias  et  diffasias  cam  dicto  Baptista  oratore  vestro  collocati  simas,  et  vene- 
rabili etiam  fratri  episcopo  Teralano  nantie  nostro  copiose  scribi  |  faciamas,  ad  coram 
imnonem  vos  rémittentes,  hortamar  deaotiones  vestras  in  Domino,  vt  eiusdem  episcopi 
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nantij  verbis  fldem  indnbiam,  Tt  soletis,  habenteB  in  nobis  tanquam  amantissimo  pa- 
rente confldatis.  Datum  in  ;  Ginitate  nostra  Bononiae  enb  annale  piscatoris.  Die  t. 
MartJij  M.  D.  xxxiij  Pontiftcatns  nostri  Anno  Decimo  j  Blosins. 

Dileciù  filijê  ordt.rlhus  quinque  Cantonum  Lncemensiumy  Vraniensium 
Suitensium,  VnderucUdenaiumetZugensium  in  dieta  Lucerne  congregatit. 


Kr.  91.   15S8.  Mal  7.  St  Peter  —  an  Tagsatiang  der  T  Orte  lu  Lniem. 

Clemens  P.  P.  Vu. 

1/ilecti  ftlij  salatem  et  apostolicam  bénédiction  em:  quantum  ponderis  et  autho- 
ritatis  apud  nos  babuerit  commendatio  vestra  pro  dilecto  ülio  Abbate  monasterij  dine 
yirginis  in  loco  baeremitaram  ex  ipso  Abbate  plenius  vestrae  de-  |  uotiones  ibtelligere 
poterunt,  ad  quem  literas  apostolicas  suae  conürmationis  gratis  in  totum  expeditas  mìtti 
mandauimus,  Tt  non  solum  ex  ipsa  confirmatione  benignitas  ei  nostra  constaret,  verum 
etiam  ex  gratuita  lit-  |  terarum  expeditione  adduplicaretur.  Quod  quidem  vostra  et  di- 
lectorum  filiorum  Suitensium  causa  ita  libenter  fecimus,  vt  non  minus  jucunde  dederi- 
mus,  quae  vos  et  illi  sitis  accepturL  Non  dubitantes  eos  vnam  |  vobiscum  buie  nostrae 
paternae  erga  se  voluntati,  filiali  affectu  et  deuotione  sicut  bactenus  fecistis,  viccissim 
responsuros  esse.  Datum  Bomae  apud  sanctum  Petrum  sub  Annulo  piscatoris  Die  aep- 
tima  Maij.  |  M.  D.  xxxiij  Pontificatus  nostri  Anno  Decimo.  Blosius. 

Dilectis  filijê  oratorihuB  quinque  cantonum  helue-  |  tiorum  eatho" 
licis,  videlicet  Lucemensibus,  Vranienaibus  \  UnderualUnsibuê  Zugen^ 
sibui  et  Friburgensibus  in  Dieta  Lucer-  \  nae  congregati^. 


Kr.  22.   1588.  Deiember  18.0  St  Peter  -  an  TI  Orte. 

CJlemens  P.  P.  VII. 


Di 


/ilecti  fllij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Quanta  cum  molestia  et  soli- 
citudine  animi  nostri  nuper  tumultuationem  Solodorensem  acceperamus,  tanta  ac  malori 
cum  letitia  postea  tranquillatiouem  eorum  et  paciflcationem  audiuimus  presertim  uestrae 
interuentu  auct-oritatis  factam,  et  ad  |  Dei  omnipotentìs  bonorem  redundantem.  Ouius 
quidem  benignitas  cum  sepe  alias  tum  bac  ipsa  in  re  nunc  declarauit  quam  grata  sìbi 
esset  nostra  pietas  et  constantia,  cum  pluribns  victorijs  antea  vobis  concessis,  nunc 
ocultas  impiorum  macbinationes  detexit,  |  et  in  uanum  recidere  uoluit.  De  quo  maximas 
ei  gratias  agimus  et  debemus,  vobisque  filìj  ex  animo  gratulamur.  Sperantes  etiam  eodem 
concedente  Domino  futurum  ut  nostra  cura  et  prouidentia  illa  ciuitas  repurgatis  ziza- 
nijs  quae  in  ea  exorta  fne-  |  rant  deinceps  una  uobiscum  tota  consentiat  in  sancta  catho- 
lica  fide  tuenda  et  colenda,  quod  pro  sua  dementia  suique  bonore  nominis  concedere 
dignetur.  Nos  quidem  in  bac  re,  cum  ex  salute  illorum  ciuium  et  uestrae  pietatis  laude 
gàudemus  |  plurimum,  tum  ex  eo  non  minus  quod  oonstitit  in  boc  vobis  beniuolentia  et 
promptitude  nostra  in  parando  et  si  necesse  fuisset  mittende  uobis  subsidio,  sicut  et 
semper  amantissime  facturi  sumus.  Tanta  enim  esse  agnoscimus  nostra  erga  sanctam 
fidem  I  et  apostolicam  sedem  merita  cum  re  ipsa  tum  continuis  venerabilis  fratris  epis- 
copi Veru^ani  testimonijs,  ut  nibil  non  nostri  bonoris,  commodi,  et  salutis  causa  facere 


1)  bn  I.  Band  de«  AreMre,  pa;.  653,  wurde  daeselbe  n.  13.  datirt;  im  Original  ist  die  Urktnde  Ton 
Bp&terer  Hand  mit  16.  uberBchrieben. 
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lemper  optemiis.  Hortomnr  proinde  denotionem  aestram  ia  Domino  ut  enndem  pietatis 
tenorem  |  Deo  continnetis.  Âb  ilio  enim  et  perpetnabitnr  robis  in  terris,  et  donabitnr 
etiam  in  celia  optata  félicitas,  et  a  nobis  preterea  cnncta  qnse  cnm  eodem  Deo  poteri- 
nwB  semper  sperare,  et  flrmiter  expectare  poteritis.  Datum  Rom»  apnd  |  sanotnm  Pe- 
tnun  sub  annnlo  piscatoris  Die  ziij  Decembris  M.  D.  nxiij  Pontiflcatns  nostri  Anno 
tndedmo.—  Blosins. 

Dilêctis  flijê  Lueemae,  Vraniae,  8uit%y  Zug  Vnderuald  \  et  FribuT" 

gensium  eantonibui  ueteris   Ligae  iuperioris  AU»  \  maniae  eccleêias^ 

ticae  LihertaUê  Defemoribus. 


Paulus  m» 

Nr.  3t.   15S5.  JAiiner  2.  St.  Peter  --  an  Tu  Orte. 

Fanlns  P.  P.  m. 

l)ilecti  fllij  salntem  et  apostolicam  benedictionem.  Vidirnns  literas  vestras,  si- 
mnlqne  a  dilectis  fllijs  Amando  de  Niederoffen,  et  Ambrosio  Puntner  intelleximns  restram 
in  sanctam  sedem  apostolicam  denotionis  sinceritatem,  et  in  fide  catholica  con-  |  stantiam, 
quam  plnrimnm  in  Domino  commendamns,  et  acceptam  habemns,  hortantes  vos  paterna 
ebaritate  et  alTectn,  nt  pro  antiqua  piotate  vostra  constanter  in  eisdem  donotione  ac  fide 
perseneretis;  Nos  enim  yicissim  |  sicnt  bonnm  patrem  et  pastorem  decet,  qnacnnqne  in 
re  cnm  Deo  poterimns  prœdecessomm  nostromm  erga  vos  amorem  et  cbaritatem  con- 
semabimiiB,  qui  fidem  ac  fortitndinem  yestram  amplexati^  vos  ecclesiastic»  libertatis  | 
Defensomm  insigni  titnlo  pro  vestris  benemeritis  decoramnt.  Ac  siqnid  pericnli  vobis 
pro  tntanda  catbolica  fide  inminere  intelleierimns,  illud  pro  nostro  pastorali  officio  pro- 
pulsare Yoeqne  semper  nt  bonos  et  amantes  |  filios  coadiunare  stndebimns,  sed  vos  ab 
armis  contra  alios  Elnetios  abstlnere,  quantum  salua  ipsa  catbolica  fide  fieri  possit,  bor- 
tamur  in  Domino,  vt  ex  pace  vostra  commodius  cbristian»  tranquillitati  consulatur,  |  et 
alij  in  sancta  religione  nunc  a  vobis  dissçntientes  per  armorum  desuetudinem  paulatim 
auctore  Domino  mitescant,  et  in  unum  uer»  religionis  consensum  vobiscum  reuertantur, 
quod  Deus  omnipotens  nobis  |  misericorditer  concédât,  ut  illud  robustum  Elueti»  Nationis 
corpus,  quod  olim  vnanimiter  nostros  prsedecessores  et  sanctam  apostolicam  sedem  coluit, 
ad  eundem  ver»  religionis  et  sedis  apostolic»  cultum  restitutum  |  videamns,  sed  bsec  et 
qusBdem  alia  plenins  ab  eisdem  Amando,  et  Ambrosio  ad  vos  revertentibus  intelligetis, 
qnibuscum  partioularius  locuti  super  bis  fuimus.  Datum  Bom»  apud  sanctum  petrum^ 
sub  I  annulo  piscatoris  Die  ig  Januarìj  M.  D.  xxxv.  Pontificatus  nostri  Anno  primo.  | 

Blosius. 
Dilecti8  fllijs,  Scultetis,  Amannis  et  Consulibus  \  Septem  Cmntonum 
Eluetiorum  C€Uholicorum  Lucemensiumj  Vra^  \  niensium,  Suitensium,   Vn- 
dentaldeniiufn,   Zughensium,   Friburgensium,  \  et  Solodorensium,    ecclesia" 
sticae  libertatis  Defensoribus. 

Kr.  M.   1585.  Yebmar  4.  St.  Peter  —  »n  Lniem  and  Schwjri. 
Panlns  P.  F.  m. 

1/ilecti  uììi  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Redit  istuc  pro  suis  negocijs 
et  pro  bonis  suis  r^gnoscendis  dilectus  filins  Gaspar  SjUinon  prœsentium  lator» 
euius  genitor    Gaspar  Syllinon    compatriota    vester    et    custodi»    Heluetiorum    sub 
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fdiois  reoondfttionia  |  Julio  papa  ij  et  Leone  x  prsdeoessoribiu  noetris  capiteneus  ide- 
lissime  iBsendnit,  demnmqiie  ad  seruitia  dicti  Leonia  pnedeoessoriB  et  dédis  apostolic» 
strenue  dimicans  ocenboit,  qnamobrem  nos  ob  memoriam  dicti  Gasparis  patrie  |  hmnc 
Gasparm  tai  eins  filins  legitimns  et  naturalis  ab  omnibus  eum  oognoscentibus  bie  pu- 
bliée reputatuTi  deuetioi^bus  yestris  patema  eharitate  eommendamus.  Yt  in  omdbUB 
nes:oo^  iuribus  ao  rebus  suis  breuem  ac  sum-  |  mariam  iusticiam  ei  reddere  ae  reddi 
faoere  yelitis,  quod  erit  uobis  dignum»  et  nobis  admodum  gratum.  Datum  Beni»  apud 
sanctum  Petruu  sub  annule  piscatoris  Die  iiij  FebruariJ  M.  D.  xxxr  |  Pontificatus  nostri 
Anno  Primo.  Blosius. 

DiUtrtiê  ßiji  Seuìtetii  et  Consulibus   Lucernae  et  \  Suitz    HeluetiO' 
rum  canionum  ecclesiasiicae  libertatii  defensoribuB, 


Nr.  S5.    1585.  August  S8.  St.  Markus  -  an  Yn  Orte. 

Paulus  P.  P.  m. 

l)ilecti  fiUj  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Licet  post  obitnm  felicis 
recondationis  démentis  Vu.  prœdecessoris  nostri  vonerabiles  frater  Ennius  episcopus  Yeru- 
lanus  Arcis  nostr»  sancti  Angeli  eastellanus  pro  defensione  ftdei  catbolicfe  |  et  restra 
conseruatione  mille  archibuserios  ad  yos  destinandos  si  opus  fuisset  Mediolani  nomine 
sedis  apostoliciB  disposuerit.  Nosque  post  assumptionem  nostram  ad  summi  apostolatus 
apicem,  id  con-  |  probauerimus.  Nihilominus  cum  non  minori  directions  quam  idem 
Clemens  pietatem  vestram  et  in  fide  catbolica  laudabilem  constantiam  prosequamur  ipsius 
pnedecessoris  yestigijs  inherendo  |  depositum  quattuor  miUium  scutorum  pro  eisdem 
defensione  et  conseruatione  Mediolani  fieri  mandauimus,  qnamobrem  id  vobis  signifi- 
candum  duximus,  yos  tamen  paterne  hor-  |  tantes,  yt  quantum  fieri  poterit,  ac  constantia 
et  pietas  yestra  patietur  ab  armis  abstineatis,  sed  bœc  et  alia  ex  litteris  dicti  episcopi 
yerulani,  qui  rem  yestram  apud  nos  fideliter  agit,  yberius  i  intelligetis,  quibus  fidem 
habebitis.  Datum  Romie  apud  sanctum  Marcum  sub  annule  piscatoris  Die  xxyiij  Au- 
gusti M.  D.  xxxy.  Pontificatus  nostri  Anno  Primo.  Fabius  Yigil. 

Dilectiê  fUijs  Lucemae,  Vraniae,  Suitz,  Vnderwald  \  Zug,  8olodoren$iê 
et  Friburgemiê  Cantonibuê  Heine"  \  tiorum  ecUholieii  veteriê  Ligae  8u^ 
perioriê  Aie»  \  mamae  eccle$iaBtieae  libertatia  defemoribuê. 


Hr.  M.   15M.  Deiember  M.  St  Peter  —  an  Ym  Orte. 

Paulus  P.  P.  HL 

l/ilecti  filij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Quid  ponderis  apud  nos  babeai 
uestr®  intercessionis  auctoritas,  in  omnibus  qu»  cum  Deo  possumus  yestr»  deuoüoni 
tribuendis,  gaudemus  occasione  nobis  oblata  uobis  ostendisse,  cum  enim  in  bis  sacris 
ieiu-  I  nijs  proxime  decursis  ad  promotionem  non  nullorum  Gardinalium  deuenire  statu- 
issemus,  qui  hoc  difficili  tempore  nobis  sua  prudentia  et  Consilio  assistere  possent,  re- 
cordati commendationis  et  precum  yestrarum,  quas  et  antea,  sicut  accepimus,  |  apud 
felicis  reeondationis  dementem  y^,  priedecessorem  nostrum,  et  superiore  anno  studiose 
apud  nos  per  literas  et  oratores  yestros  interpossuistis,  yt  yenerabilem  fratrem  Ennium 
Bpiscopum  Yerulanum  Nuntium  buius  sanot»  sedis  diutissime  apud  yos  uersatnm,  yo- 
bisque  ckarissimum  |  ad  dignitatem  banc  cardinalatus  assumere  ucdlemus,  cum  quamuis 
per  se  beo  bonon  dignum,  nobisque  semper  dilectum  et  probatum,  tamen  yestra  precipue 
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moti  inftaiitia  sanct»  BomansB  eoelesi»  Presbitemm  Gardinalem  Orêaiumne.  Itaque  iUe 
Bmltum  I  qnidem  shab  yirtati  suisqne  in  hanc  sanotain  sedem  neritis,  sed  non  minnB 
Tesine  conunendationi  hanodignitaten,  sicnt  et  nos  tribnimns,  referre  potest  aceeptam, 
sninns  enim  fiUj,  nt  debemns,  semperqne  erìmus  memores  eornm  qnft  pro  hac  sancta  | 
sede  et  catholica  flde  gessistis,  nec  nos  in  Natione  vostra  fortissima  pecnliariter  amanda 
etfonenda  ylll  nostrorom  prndeeessonun  cedere  intendimos  qnin  immo  et  illonnn  exemplo, 
qii  herednariam  qnandam  vostri  nominis  charitatem  nobis  reliquerunt  |  et  nostro  ipsi 
iBStincto,  atque  amore  proprio,  enm  animnm  et  volontatem  semper  geremns,  vt  omni 
in  re  atqne  occasione,  qnœ  se  nobis  obtnlerit,  vestris  commodis,  honori  et  dignitati 
faneamns,  qnod  cnm  iostissime  simns  factnri  pro  vobis  qni  in  tanta  j  vicinomm  vestrorum 
défections,  vos  integres  et  immacnlatos  Deo  et  sanet»  ecclesi»  hactenus  consemastis, 
identidem  speranrns  vos  nostro  tempore  nihil  de  vostra  in  sedem  apostolicam  obseroantia 
ac  de  vostro  in  fidem  catholicam  studio  remissnros  esse.  In  eo  antem  |  quam  gratnm  Deo 
prflBstitnri  sitis,  et  ante  bac  pnestiteritis  obseqninm,  eins  benignitate  aperte  est  vobis 
declaratnm,  cnjns  fanor  vestr»  virtnti  aspirans  plnres  vobis  victorias  de  vestris  adner- 
sarijs  multo  numerosioribus  concessit,  quorum  nos  quidem,  ut  |  fratrum  quondam  ciuiumque 
vestrorum  et  vobiscum  de  bac  sancta  sedem  benemerìtorum  casum  paterno  alTectu  mise- 
ramur,  resipiscentiamque  optamus,  Deum  optimum  suppliciter  deprecautes,  vt  illos  vi- 
cina potius  labe,  quam  propria  uoiuntate  auulsos,  vobis  ac  no-  |  bis  et  vuitate  sanctse 
ecclesiœ  restituât,  vestra  quoque  opera  filij  in  id  ponenda,  et  fraterna  chantas  adhibenda 
est,  vt  eos  Deo  ac  vobis  omni  studio  reconciliare  satagatis,  quo  et  lucrifaciatis  illorum 
animas,  et  vestrse  fortissima  nationis  corpus  dissensione  de-  |  bilitatum,  concordia  in 
robur  antiquum  redeat,  non  modo  virium,  sed  existimationis  et  auctoritatis  vestrarum, 
qnod  nos  freti  Dei  dementia  breui  foro  speramus.  Interea  tam  et  si  vestra  pietas  sti- 
mnlis  non  eget,  vos  patema  beniuolentia  hortamur,  vt  vestr»  |  praeteritsB  glori»  re- 
spondentes,  solitam  constantiam  adhibeatis  in  sancta  religione,  quam  a  patribus  acce- 
pistis  et  acceptam  pie  conseruastis,  tuenda.  Id  enim  facientes,  primum  animas  vestras 
Deo  Incrif acietis,  deinde  laudem  et  gloriam  apud  homi-  |  nes  adeptam  augebitis,  a  nobis 
qnoque  omnia  expectare  poteritis.  ipso  presertim  Cardinale  vestri  amantissimo  et  nobis 
gratissimo  pro  vobis  intercedente,  quaecunque  per  nos  cum  Dei  et  huius  sanct»  sedie 
honore  tribui  possint,  sed  haec  copiosius  idem  Gar-  |  dinalis  iussu  nostro  ad  vos  per- 
scrìbet,  cuius  de  honore,  quamuis  aliunde  iam  ad  vos  perlatum  existimaremus,  tamen 
nostris  etiam  literis  perferri  voluimus,  ut  gauderitis  effectu  commendationis  vestrae, 
frvctuque  veterum  in  hanc  sanctam  sedem  meritorum,  i  quibus  et  hoc  nunc  tributum 
est  a  nobis,  et  C89tera  nobis  licita  prompte  semper  animo,  et  patema  uoiuntate  tribuen- 
tnr.  Datum  Rom»  apud  sanctum  Petrum  sub  annulo  piscatoris  Die  xxiiij  Decembris  M. 
D.  xxxvj.  Pontiflcatus  Nostri  Inno  Tertio.  Blosius. 

Dileetis  ßijs  Luccmae^  Vraniaê,  Buüz,  Zug,   Vnderuàld,  \  Fribur- 
censii,   Solodorensü  et  Valesianis  cantonibvs   Heluetioritm   veteris  \ 
ligae  superioris  Alemanias  ecclesiae,  Hbertatis  Defensoribus. 


Kr.  fl.  1587.  September  4.  St.  Marcus  —  an  Tagsatimng  der  VIU  Orte. 

Fatans  P.P.  m. 

Uilecti  fllij,  salutem  et  apostolicam  benedictionem  :  Dilectns  fllius  noster  Oardi- 
nftlis  sancti  AngeU  vestrae  inclytae  nationis  amantissimus  rettulit  nobis,  deuotiones 
yeeiras  cum  ex  parte  nostra  requisitae  fuissent,  vt  pro  nostro  et  sedis  |  apostolicae 
aendtio  tria  millia  et  quingentos  pedites  ad  nos  mittere  vellent,  quibns  contra  Turcas 
8i  epns  esset  vti  possemus,  ea  piotate  ac  animi  promptitudine  nostrae  petitioni  so  satis» 
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facturas  respondisse,  qua  [  nos  responsnras  semper  nobis  persuasi  faeramiis,  quid  nero 
aliud  y  obis  filij  expectari  poterai!  nisi  nt  nnnquam  vestri  similes  non  essetis!  veterem- 
qne  vestram  obsemantiam  erga  dictam  sedem  omnibus  officijs  |  ostenderetis  !  licet  aule  m 
Turcis  qui  fines  Apulise  inuaserant,  ex  illa  prouincia  discedentibus  dictis  peditibus  non 
indiguerimus,  amorem  tarnen  quem  in  hoc  nobis  ostendistis  paterno  affecta  suscipimus,  | 
et  Tobis  gratias  agimus,  hoc  vestrum  obsequium  memori  animo  con8eruaturi,-sicut 
autem  pro  patema  ac  peculiari  nostra  erga  yos  beniuolentia,  et  pro  yestris  in  ledem 
apostolicam  meritis,  yestrae  tutelae  eam  curam  |  habemus,  quam  debemus,  et  yos  scitis. 
Ita  etiam  in  buias  sanotae  sedis  occasionibus  oblationibus  yestris  uti  non  obliuisoemur. 
Sicut  idem  CardinaHs  qui  in  yobis  et  laudandis  et  amandis  nomini  unquam  aut  |  cessit 
aut  cedet  deuotionibus  yestris  latius  ex  parte  nostra  scribet,  cuius  litteris  fidem  indu- 
biam  babebunt.  Datum  Romae  apud  sanctum  Marcum  sub  Ànnulo  Piscatoris  Die  iììì 
Septembris  M.  D.  xxxyij  Pontificatus  Nostri  Anno  Tertio.  Fabius  TigiL 

DiUctis  ßij8  Oraforibus  Lucernoe,  Vraniae,  Suitz.  |  Vnderuald, 
iupra  et  svhfus  Sylnam,  Zug  Soìodori  \  et  Friburgi  ac  Vdtesij  odo 
Cantonum  Heluetiorum  \  Catholicorum  Ligae  superioris  Alemaniae, 
ecclesiasticae  libertatis  defensorum  in  Dieta  congregati^. 


Nr.  S8.   1548.  Yebraar  8.  St.  Peter  —  »n  Laiern. 

Paulus  P.  P.  m. 


Di 


jilecti  flltj  salutem  et  apostolicam  benedictionem  :  quem  admodum  scire  potestis, 
nos  semper  in  particulari  consyderatione  ac  beniuolentia  babuimus  fldem  et  constan- 
tiam  yestram  quam  in  religione  catholica,  et  obseruan-  |  tiam  quam  erga  nos  et  sedem 
apostolicam  continue  coluistis,  quibus  adducti  decreuimus  (sicut  iam  yos  ex  Nuntio  nostro 
audisse  existimamus)  custodiam  propriae  personae  nostrae  in  manibus  yestris  ponere, 
nosque  ipsos  |  fldei  yestrae  committere.  Proinde  cum  buius  rei  executionem  ipsi  Nuntio 
nostro  mandauerimus  apud  yos  procurandam  et  urgendam,  yos  hortamur,  yt  quam  citins 
poteritis,  delectum  babere  eorum  qui  ad  nos  yen-  |  turi  sint,  studeatis,  eosque  maxime 
fidèles  ac  strenuos,  qui  yobis  bonori,  nobisque  satisfactioni  esse  possint,  deligere  curetis, 
sicut  yos  esse  factures  non  dubitamus;  eos  nero  quo  citine  et  secretius  miseritis,  si-  |  cut 
res  ipsa  etiam  postulat,  eo  gratins  nobis  erìt,  quem  admodum  ex  Nuntio  nostro  intelli- 
getis:  Datum  Romae  apud  sanctum  Petrum  sub  Annulo  Piscatoris  die  iij  Februarij. 
M.  D.  xxxxyiij.  |  Pontificatus  nostri  Anno  quartodecimo.  Bio.  el.  Fulgin. 

Dilectis  filijs  Sculteto  Consulibus  Consilio  et   communi   Lucemensi 
ecclesiasticae  libertatis  Defensoribus, 


•f  ulius  HI. 

Xr.  ile.  1550.   October  22.  St.  Peter  -  an  II  Orte. 


Dil 


Jnlins  P.  P.  m. 


/ilecti  filij  salutem  et  apostolicam  Benedictionem.  Litterae  yestrae,  quas  dilecti 
filij  Eques  Francbus,  et  Jodocus  Heluetiorum  Oustodiae  nostae  Gapitaneus  nobis  reddide« 
runt,  gratissimae  nobis  fuere.  Ex  eis  enim  intelleximus  que  amoris  affectu  |  quantaqae 
obseruantia  nos  et  banc  sanctam  sedem  pro  consuetudine  yestra  prosequamini,  de  quo 
et  si  nunq^uam  dubitauimus,  tamen  incundum  fuit  nobis,  id  etiam  ex  yestra  bac  com* 
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memoratlone  cognoscere.  Qnod  autem  nobis  de  aBsumtio-  |  ne  ad  Pontiflcatnm  nostra 
gratulati  estis,  placuitgne  Yobis  ob  filialem  yestram  erga  nos  beniaolentiam  landes  in 
eo  nostras  recensere.  Nos  in  vtroqne  hnmanitatem  yestram  agnoscimns,  snprems-  |  que 
hnins  dignitatis  fastigium  totnm  in  Denm  referimns,  vt  debe-  |  nins,  ipsnmqne  indefessis 
precibos  semper  rogabimns,  vt  sicnt  hoc  tantum  onus  nobis  imposuit,  ita  in  iUo  ferendo 
nos  lunare,  et  nt  ad  eins  honorem  ac  laudem,  yniuersique  populi  christiani  quietem  et 
salutem  nostras  actiones  dirigamns,  nobis  |  concedere  dignetur.  Obedientiam  vero  guam 
per  particulares  oratores  vestros  praestare  in  animo  babebatis  nisi  ex  certis  impedimen- 
tls  retardati  fuissetis,  sicut  scribitis,  nobis  et  per  Testras  literas  et  ab  ipsis  équité  et 
capitaneo  iuxta  illas  praes-  |  titam,  gratam  habuimus,  et  yna  cum  oblationibus  vestris  11- 
benter  acceptauimus,  quibus  tanquam  peculiarium  dictae  sedis  fii^rum  et  ecclesiasticae 
libertatis  defensorum  pollicitis,  si  opus  fuerit  fiducialiter  ytemur.  Yestrae  vicissim  be- 
niuolentiae  ac  |  pietati,  in  omnibus  quae  nobis  per  Deum  licuerint,  omni  tempore  paterna 
charitate  responsuri,  sicut  ex  literis  eorundem  eqnitis  et  capitane!,  quibus  etiam  man- 
damimuB,  vt  ad  nos  scriberent,  quid  circa  vestra  postulata  responderimus  plenius  et  |  par- 
ticularius  intelligetis.  Datum  ßomae  apud  sanctum  Petrum  sub  annule  Piscatoris  die. 
xxg.  Octobris.  M.  D.  L.  Pontiflcatus  Nostri  Anno  Primo.  Bom.  Amasaeus. 

Dileclis  filijs  Lueemae,  Vriae,  Suitiae,  Vnder'  \  ualdiae,  Tugij,  Gla- 

ronaty  Frihurgi,  Solodori  et  \  Abhatiseelle  Heluetiorum  Cantonibus  Ca- 

holicis  I  eccUsiasticae  libertatis  Defensoribus. 


Nr.  80.    1554.  Joli  18.  St.  Peter  ~  an  II  Orte. 

JuUns  P.  P.  ni. 


Dil 


lilecti  fliy  salutem  et  apostolicam  benedictionem  :  Oommendationes  precesque 
restras  per  quas  dileetomm  flliomm  trium  ligarum  confederatorum  vestrorum  einem 
electum  curiensem  haereseos  infamia  ee  iudicij  periculo  liberare  contenditis,  a  summo 
erga  ipsos  confederatos  vestros  studio  et  beneuolentia  profectas  perspeximus,  easque  apud 
nos  tanti  ponderis  esse  debere  censuimus,  quanti  semper  erunt  nobis  atque  huic  sanctae 
sedi  deuotorum  fl-  |  liorum  postulationes,  verum  de  electo  curiensi  idem  vobis  respondere 
habemus,  qnod  ipsis  etkm  confederatis,  vestris  respondimus,  venisse  eum  sponte  sua 
Romam.  absque  vlla  nostra  citatione  quo  se  de  obiectis  cri-  |  minibus  purgaret,  qaia  for- 
tasse  pro  innocentiae  suae  conscieiitia  pati  non  potuit  liaeresis  saspitionem  nllam  in  suae 
fìtmae  integritate  residere,  et  item  sponte  sua  Gardinalium  eorum  quos  haereticae  praui- 
tatis  I  inquisitioni  praefecimus,  grauissimorum  et  bnmani  diuinique  iuris  peritissimorum 
hominum  iudicio  se  subiecisse,  foisse  illos  adhuc  in  tota  hac  causa  cognoscen ja  ita  uer- 
satos,  ut  facile  nobis  constiterit,  |  aequitatis  ab  ipsis  et  lenitatis  summam  babitam  ratio- 
nem.  Habuit  namque  in  honestissimo  Monasterio  dinersorium,  et  nos  eum  per  multos  iam 
dies  in  palatio  nostro  indulgentissime  tractamus,  qnod  si  forte  ma-  |  lit  discedere  quam 
indicü  exitum  expectare,  ac  de  abolenda  suspicione  nihil  laboret,  iam  quo  velit,  abeundi 
Hberam  potestatem  habet,  cum  neque  clausus  sit,  neque  ab  uUo  custodiatur,  sin,  quod 
malle  se  palam  pro-  |  fltetur,  donec  de  se  pronuntietur  expectandum  sUtuerit,  facile  cum 
Deo  fore  confidimus,  vt  neque  iudicum  prudentiam  et  aequitatem,  neque  gratiam  et 
benignitatem  nostram  iuri  suo  defnisse,  et  vestras  sibi  oommendationes  plurimum  pro- 
faisse  intelligat:  Datum  Romae  apud  sanctum  Petrum  sub  Annulo  Piscatoris  die  xvüj 
Jnl^  M.  D.  L.  I.  Pontiflcatus  nostri  Anno  secundo.  Bom.  Amaseus. 

Dilectis  filijs  Lucernae,  Yraniae,  Switz^  Vnderuald  \  Zug,  Olaronae, 
Basileae,  Fribvrgi,  Solodori,  Schafusae  \  et  Appenzellensium  pndecim 
eantonum,  Heluetijs,  ecclesiasti"  \  cae   libertatis  Defensoribus. 
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Vr.  81.   1M4.  Oetolier  S8.  81.  Peter  -  an  Yn  erte. 

Julius  p.  p.  m. 

JJilecti  fll(j  MluUm  et  apostolicam  benediotionem.  Com  nos  et  baeo  «ancia  sedei 
ma  ob  nestram  in  fide  eatbolioa  oonstantiam,  animi  magnitndinem,  et  eaeteras  lirtates 
Tobls  à  Domino  trsditas,  admodnm  cbaros  babeamns,  et  tanqnam  speciales  et  di-  |  leetoe 
nostroB,  ac  ipsios  sedis  filios,  speciali  amoris  prerogatina  proseqnamnr,  sattagamnsqae 
nu  omnibus  in  rebns,  qnantnm  cnm  Beo  possnmns,  innare,  et  nnper  intelleierimns  nos 
propediem  insimnl  pro  dieta  de  more  ne-  1  stro  peragenda  connentnres,  et  de  rebns  ad 
pietfttem  christianamrpertinentibns  tractatnros  esse.  Nolentes  nobis  pro  nostri  offidj 
debito  in  praemissis  deesse,  elegìmns  ei  omni  prseiatomm  nostromm  nmnero  yenera- 
biìem  I  fratrem  Octanianam-  Episcopnm  Terracinensinm,  exbibitorem  praesentinm,  Timm 
doctrina,  probitate,  piotate,  pmdentia,  et  nsn  rerum  praeditnm  et  pollentem,  atqne  ex 
bip  nobis  naide  gratnm,  qnem  ad  nos  in  hnjusmodi  nestro  connentn  sen  dieta,  |  nostrum 
et  einsdem  sedis  Nuntinm  destinaremns.  Cum  itaqne  quem  semper  nostrum  et  inclitae 
ntitioiiis  uestrae  Heluetiae  amantissimum  et  obsemantissmnm  esse  cognonimus,  nostrum 
fi  dictae  sedis  cum  potestate  legati  de  |  latore,  ac  alijs  amplis  facnltatibus  nuntinm  ad 
nos  mittimns,  nt  conuentui  sen  dieta  buinsmodi  nomine  nostro  assistât,  et  quae  pro 
aniTrtamm  nestramm  salute,  ac  piotate  Christiana  conseruanda,  et  propaganda  occur- 
rerint  |  facienda,  sua  solita  pmdentia  peragat  et  exequatur,  vosque  auxüio,  Consilio,  et 
fallare,  ac  patemis  monitis  iuuet,  uestraque  etiam  siquando  acciderit,  desyderia  ad  nos 
^iTÌbat  et  referat:  quibus  nos  quidem  su-  |  mus  paterno  semper  animo,  quantum  cum 
Dea  poterimus,  responsurì.  Hortamnr  igitur  deuotiones  uestras  in  Domino,  ut  pro  nostra 
in  eandem  sedem  deuotione,  et  nostra  in  nos  beniuoleutia,  ipsum  Octauianum  episcopnm 
et  I  nuntinm  ea  qua  caeteros  nostros  nuntios  recipere  soliti  estis  humanitate,  recipere, 
einique  uerbis,  nìinc  et  quotiens  nos'  nomine  nostro  alloquetur,  band  minorem  (idem 
praefttare  uelitis,  quam  si  uos  ipsi  |  praesentes  loqueremur,  quod  erit  nobis  gratissimum. 
Datum,  Romae  apud  sanctum  Petmm  sub  annulo  Piscatoris.  Die  xxriij.  octobris.  IL  D. 
Liiìj.  Pontiflcatus  Nostri  Anno  Quinto.  Jo.  Lärmen. 

DilectiB  filijs  Lucernae,  Vriae,  Suitiae,  Syluaniae,  Zugij,  \  Friburgi, 

et  Solodori  Heluetiorum    CathoUcorum    Cantonibus,   eceltBiatticae   K- 

bertatis  defensoribui.  * 

Nr.  82.   1554.  December  6.   8t.  Peter  —  an  aUe  Orte. 
Julius  F.  F.  m. 

ijilecii  flUj  salutem  et  apoetolicàm  benediotionem.  Cum  (sicut  accepians)  Tes 
propediem  insimul  pro  die' a  de  more  Testro  peragenda  conuenturi,  et  de  rebus  Testria 
communibus  et  praesertim  Tuione  inter  tos  conseruanda  tractaturi  sitis;  Nos  Tolentes  | 
pia  nostri  officij  debito,  Tobìs  in  praemissis,  (quantum  cum  Deo  possumus)  adesse,  eie- 
gìmus  ex  omni  praelatomm  nostromm  numero  Tonerabilem  fratrem  Octauianum  fipis« 
copum  Terracinenscm,  exbibitorem  praesentinm,  Timm  doctrina,  piotate,  pmdentia  et 
ym  remm  |  praeditnm  et  pollentem  atque  ex  bis  nobis  ualde  gratum,  quem  ad  tos  in 
bQìuB  modi  Tostro  connentn,  sen  dieta  nostmm  et  eiusdero  sedis  nuntinm  destinaremns 
«Dm  itaqne,  quem  semper  Tostmm  et  inclitae  nationis  Tostrae  Heluetiae  amantissi-  i  mnm 
et  obseruantissimum  esse  cognouimus,  nostmm  et  dictae  sedis  cum  potestate  legati  de 
later«  ac  alys  amplis  facucltatibus  nuntinm  ad  tos  mittimns,  Tt  conuentui  sen  dietae 
bniusmodi  nomine  nostro  assistât,  ac  qnae  pro  consematione  Tui-  |  onis  Testrae  ac  Ttili- 
tate  Testrae  occurrerint  fadenda,  sua  solita  pmdentia  petagat  et   enequaliry  Tosque 
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aHxiliOy  eofliBìlio  et  ftuore  ae  paternis  idoaHìs  imiei,  veetramque  etiam  (si  qnanio  acci- 
derit)  desideiia  ad  noe  scribat  et  référât  ;  qaibiiB  |  nos  qnidem  rainiis  paterno  semper 
animo  (qianti»  eau  Beo  poterimus)  responsnri.  Ves  igitnr  paterno  affedi  hortamur 
tn  lanino,  it  pro  yeetra  in  hanc  eede»  denotione  et  noetra  in  yos  beninolentia  ipsnm 
Octanfann»  episcopn«  t  et  nnntiim  ea,  qna  caeteros  nnntioe  nostros  redpere  soliti  estls 
imanfttate  roeipere,  ohisqne  yerbis  nunc  et  qmotiens  yos  nomine  nostro  alloqietor,  band 
niinoreni  idem  prostrare  telitis,  qnam  si  nos  ipsi  prœsemtea  loqueremmr.  Qnod  |  erit 
noMs  fimtissimnm.  Datnm  ftome  apnd  sanctim  Petmm  snb  annnlo  Piscatoris  Die  vj 
Doeembrfe.  i.  D.  UüJ.  Pontifleatns  Hoistri  Anno  qninto.  Jo.  Larinen. 

Dileetiê  fU^8  Vniuertis  Helnetiorum  Cantcnibus  ecdtnastieae  Libers 
iati»  Defensoribus, 

Pauluii  EV. 

Kn  m.  IMI.  àpM  it  m.  f  etor  •-  mi  YIB  Orlo. 
Pani«  p.  F.  IT. 

Ulrecti  ïïiy  saîatem  et  apostolicam  benedictionem.  <)na  omntmn  expoetatione, 
qnibnsqne  cum  prinatœ,  tnm  pnblicse  hilaritatis  signis,  dilecti  filij,  oratores  ?estri  a 
nobis  fnerint  accepti,  ne!  iam  ex  eornm  literis  co-  |  gnoscere  potnistis,  nel  ex  eisdem 
metipsis  ad  vos  redenntibns,  propediero  anditnri  estis.  Itiliil  certe  tnnc  optatine,  nibil 
Ifttins  potnit  acoidere.  Nam  et  si  obedieatise  oflicinm  nobis  W  sedi  apos-  |  tolicse  per  eos 
a  Yobis  prœstitnm,  debitnm  erat,  tanto  tarnen  malore  gaudio,  et  plansn  ab  omnibus 
probatum  fait,  quanto  illustriore,  quam  permultis  abbine  annis,  studij  et  amoris  signi- 1 
lleatione  declaratum  est.  Quare  Beo  agimus  gratias,  vestrasque  deuotiones  plurimum 
laudamns,  qu»  temporibus  bis  tam  necessarijs,  tam  pnßclara,  et  fldei,  et  reiigionis 
exempla,  ante  alio-  |  rum  oculos  posuerunt.  Quibus  quod  per  egregie  inciepistis,  omnino 
▼OS  perfecturos  certo  speramus:  nec  sohim  reliquam  uestram  nationem,  verum  etiam 
alias  ad  sanctam  matrem  ecclesiam  |  cuìus  vos  libertatis  merito  defensores  uocamini, 
non  minore  vestra  cum  laude,  quam  eomm  salute  reducturos.  Quod  ut  in  coelestem 
^lorìam,  cbristiqne  fidelium  pacem,  et  quietem  facilius  |  assequi  possitis,  quantum  nobìs 
a  Beo  datum  fuerit,  nullo  unquam  loco  vobis  defuturi  sumus,  nullumque  offic^j  genus 
pT»termissuri,  qua  paternam  nostram  erga  vos  beniuoleniiam  certius  ;  in  dies  possitis 
experirL  Quemadmodum  cum  ipsis  oratoribus  non  semel  sumus  collocuti,  qui  quidem 
oratores,  nmnere  boc  legationis,  ea  omnibus  in  rebus  prudentia,  probiiate  |  nirtute, 
tanto  cum  nominis  vostri  amplitudine  defuncti  sunt,  ut  et  si  nec  nouum  id  vobis,  neque 
iMexpeetatniH  fore  pntamus,  meruerint  tarnen,  ut  nostris  etiam  bis  literìs  apud  I  Vos 
testaÉum  sit.  Batnm  Romœ,  apud  sanctum  Petrum  sub  annulo  Piscatoris,  Bio  xv^' 
Afvilis.    M.  B.  Lvj  Fontiflcatus  Nostri  Anno  Primo  :  Ibr.  Binus  : 

DUe^Hê  filiji^  Lueemae,  Vraniae,  Suitiae^  \  Vntervaldi,  Titgij,  Frt- 

bttrgi,   SoUdori,   et  I  AlbatieelÌ4iej    odo  Heluetiorum  Png%$    eeeleiia^ 

ttieae  lAbertati»  Defensoribus. 


Kr.  U.   1656.  Jiiiü  9.   St  Peter  -  an  ¥IU.  Orte. 
Panlns  P.  P.  IV. 

JJilecti  filij  salntem  et  apostolicam  benedictionem.    Dune  cum  oratores  vostri 
ad  vos  rediemnt,  uoluimus  cum  ijs,  remittere  istbuc  venerabilem  frt^trem  Ootavianum 
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Episcopiuii  Terracinensem,  sed  ob  négocia  nonnalla  eum  apnd  nos  re-  |  manere  neeesse 
fait.  Nane  se  is  ad  vos  confort,  nt  eodem  nostri,  et  sedis  apostolicae  nancg  munere 
fangatnr,  quo  antea  fanctns  est.  Hortamar  denotiones  yestras,  at  eandem  iile  fidem 
habere  velint,  qna  |  bacnsque  habaemnt.  Caetera,  qa»  ad  religionem,  pacem  et  qoietem 
inter  vos  amoremqae,  et  obsemantiam  in  nos  et  sanctam  hanc  sedem,  in  Dei  landem, 
conseroandam,  et  aagendam  pertinent,  deao-  |  tiones  vestras,  sicati  proxime  ex  ipsis 
oratonbns  prooidere  potnimus,  qaodais  officij  genos  prœstitaras  esse  maxime  eonfidimos  : 
qaemadmodnm  et  nos  omni  studio  pnestabimos,  nt  nostram  erga  vos  be-  |  neaolentiam 
pro  meritis  vestris,  et  pro  nostris  Kjribas,  maiorem  in  dies  ostendamns,  Datum,  Born», 
apud  sanctum  Petruro,  sub  annule  Piscatoris,  Die  ix  Junij  M.  D.  Lvi.  Pontificatus  Nostri 
Anno  secundo.  Jhr.  Binus. 

Dilectis  filijSf  Lvcemaf,  Vraniae,  Sintiae,  Vnderualdi,  \  Tugij,  Fri- 

bürgt,  Sohtdori,  et  Abbaticellae  odo  Helvetiorum  Pagis   ecclesicuticae 

libertatis  Defennoribus. 

Nr.  85.    1557.  Mai  IL    St  Peter  —  ao  Laiem. 

Panlns  P.  P.  IV. 

JJilecti  fllij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Ea  uestra,  et  majorum  ue- 
strorum  semper  extitit  erga  sanctam  banc  sedem,  cui  licet  indigni  Deo  auctore  prsesumus, 
fides,  atque  deuotio,  |  ut  iure,  ac  merito  in  bis  nostris,  et  buius  sedis  temporibus  de 
uobis  ea  nobis  polliceamur,  quse  ab  obseqentibus,  et  pijs,  et  ijsdem  eximie  dilectis  filijs 
expectari  debent.  Quidnam  |  autem  sit,  quod  a  vestris  déuotionibus  hoc  tempore  requi- 
ramus,  ex  venerabili  fratre  Octauiano  Episcopo  Terracinensi  nostro  istic  nuncio,  et  ex 
hoc  dilecto  filio  Mario  quiduccio  familiari  |  nostro,  quem  dedita  opera  ad  uos,  et  reliques 
cantones  misimus,  cognoscetis.  Quibus,  ut  perinde  fidem  habeatis,  ac  si  nos  ipsos  audire- 
tis,  et  ut  spem,  quam  in  uestra  pietate  |  et  uirtute  habemus,  rebus  ipsis,  sicuti  vos  decet, 
comprobetis  magnopere  vos  in  Domino  requirimus,  et  rogamus.  Datum  Romse  apud 
sanctum  Petrum  sub  -annule  Piscatoris  |  die  xj.  Maij.  M.  D.  Lvij.  Pontificatus  Nostri 
Anno  Secundo.  Jo.  Barengus. 

Dilectis  fiilis  Cantoni  Lucemensis. 

Nr.  86.    1559.  Mai  20.   St.  Peter  —  an  LnEem. 

Panlns  P.  P.  IV. 


JJilecti  filij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Tita  fancto  Jost  Meghen 
uestrse  inclit»  nationis  militum  nostrse  custodi»  prsepositorum  prseside,  cupientes  nos, 
prœdecessorum  nostrorum  uestigijs  inhserentes,  ei  unum  ex  uestra  gente  substituere,  qui 
et  vobis  honorem  pa-  |  reret,  et  nobis  operam  egregie  nauaret,  elegimus  dilectum  filium 
Gasparum  Sillam,  uirum  nobis  iaudiu  et  cognitum  et  probatum,  qui  et  patrem  eodem 
munere  fungentem,  hic  amisit,  et  in  eadem  cohorte  inter  uestros  homlnes  natus  et  edu- 
catus  est.  |  Duobus  autem  illis  iuuenibus  prsesidis  defancti  propinquis,  quos  nobis  com- 
mendastis,  honestum  sane  aliud  munus  (ut  intelligere  potuistis)  uestra  potissìmum  causa 
demandauimus,  ncque  unquam  defatigabimur,  prsepotentem  nationem  |  uestram  quibus 
possimus  ofiicijs  et  honoribus  prosequi.  Sed  hsec,  et  alia  complura  ex  nuntio  nostro, 
quem  istuc  propediem  misuri  sumus  plauius  cognoscetis.  Datum  Bomss  apud  sanctum 
Petrum  sub  annulo  Piscatoris  Die  xx.  Maij  |  M.  D.  Lviij  Pontificatus  Nostri  Anno  quarto. 

Jo.  Barengus. 
Dilectis  filijs  Senatm,  et  Scttìteto    Lucernensi    eccleuiasticae   Uber^ 

tatis  defensoribus. 
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Nr.  i%.   IMO.  Febraw  M.  St.  Peter  -  m  IL  Orte. 


Pins  P.  P.  IV. 


Di 


filecti  filij  salatem,  et  apostolicam  beuedictionem.  Pro  magnitadine  tanti  oneris, 
ad  qnod  subeundnm  omnipotenti  Beo  aocare  inflrmltatein  nostrani  plaçait  :  non  esse  nos 
qaidem  intelligimns,  cor  |  qnisqnam  nobis  hoc  nomine  gratnletor:  qnin  consolatione 
potins,  et  piamm  precnm  aniilio  indigemos.  Sed  tarnen  gratnlatio  literamm  nestramm 
grata  pro  eo,  ac  debnit,  nobis  fnit.  Déclarât  |  enim  uestram  omninm  pristinam,  cnm 
minore  officio  fnngeremnr,  erga  nos  benenolentiani,  et  snsœptam  hoc  tempore  pietatem. 
Et  sane  hac  nos  in  sede  constitntos  a  Deo  fnisse  merito  gandetis.  |  Keqne  enim  pemenire 
in  hnne  locnm  potnit  qnisqnam,  qni  nationem  uestram  unqnam  magis  dilexerit;  nemo 
qni  nehementins  ei  fanent,  nemo,  cai  honor,  cai  commoda  nostra  malori  car»  |  anqaam 
f^erint.  Ad  nos  eo  amore,  et  studio  complectendos  impellebat  nos  antea  cum  grata 
nieinitas,  et  nostra  erga  nos,  ac  nostros  officia,  tnm  egregia  airtas  nationis  nestrse,  et 
raaiorom  ae-  |  stroram  insignia  erga  sedem  Apostolicam  merita,  exellensqne  deaotio. 
None  nero  intimis  nos  charitatis  aisceribas  am^lectamar,  impellit  hoc  ipsam  offlciam  ; 
qnod  dementia  nobis  diaina  com-  |  misii,  qaod  qaidem  postalat;  at  si  antea  boni  nostri 
amantesqne  aicini,  et  commodorum  aestroram  studiosi  faimas  ;  nane  non  nicinornm  so- 
Inm  stndiam  aobis  ;  sed  optimi  benìgnissimiqne  parentis  cha  |  ritatem,  solicitadinem, 
indnlgentiamqne  prsestemas  :  et  cam  commodis  temporalibas,  ac  laudi  uestrse,  tum  in 
primis  saluti,  et  glori»  »temse  consulere  conemur.  Id  quod  adeo  studiose  facere  sta- 1 
tnimus;  ut  quanquam  a  praedecessoribus  nostris  semper  dilecti  fuistis;  nationique  ue- 
str»  mnlti  ab  eis,  et  magni  honores  merito  habiti  fnerunt;  tamen  nulli  eorum  chario- 
res  nos  fuisse  intellecturi  sitis  |  nec  de  ullo  plus  nobis  polliceri  unquam  potueritis  ;  quam 
a  nobis  expectare  possitis.  Prsefectum  cohortis  nostr»  Gasparem,  pro^r  ipsius  spectatam 
idem,  et  uirtutem  antea  quidem  dileximus,  libenterque  in  eo  munere  confirmauimus; 
tamen  uestrae  commendationis  causa  et  ipso,  et  cohors  tota  multo  etiam  nobis  posthac 
erit  commendatior.  Sicut  yenerabilis  frater  Octauianus  episcopus  Tarraci-  |  nensis  totius 
uestrae  nationis  amantissimus  ad  nos  scribet:  cuius  literis  fidem  habebitis.  Datum 
Rom»  apud  sanctum  Petrum  sub  annulo  Piscatoris  die  vìgesimo  Februarij  M.  D.  Lx. 
Pontiflcatus  Nostri  Anno  Primo.  Ant.  Florebellus  Lauellinus. 

Dilectis  filijSj  undecim  cantonibits  Helvetiorum,  Lucèmae,  \  Yraniae 
Stiitiae,  Intersyluaniae,  Tugio,  Qlaronae,  Basileae^  \  Friburgo,  Soìo^ 
duro,  Scafusiae,  Abbaticellae,  libertatis  ecclesiasticae  defensoribus. 


Nr.  S8.   1560.    Mara  25.   Sf.  Peter  —  an  TU  Orte. 
Plus  P.  P.  IV. 


Di 


filecti  filg  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Memores  uestr»  constantissim» 
erga  sedem  Apostolic»m  deutionis,  ae  fldei,  eximlieque  uirtutis,  et  multorum  ac  magno- 
mm  erga  eandem  sedem  meritorum  |  easque  ob  causas  omni  nos  ab  ea  honore,  omnibus- 
qne  beneuolentiœ  indicijs  dignissimos  iudicantes;  in  animo  habuimus,  eimulac  in  hac 
sede  diuina  misericordia  fuimus  collocati,  mittere  ali-  |  quem  ad  nos  nostrum,  et  sedis 
Apostolic»  Nuncium.  Quod  cum  diutius  diffère  nollemus  ;  misimus  venerabilem  fratrero 
Joannem  Antonium  Episcopum  Comensem  :  qui  hoc  apud  nos  officio  fan-  |  gatur,  et  pr»- 


Digitized  by 


Google 


J 


S2  PifrtUek»  lekrtlbca. 

sentia  saa,  omnibnsque  stadijB,  ^tque  officijs,  qn»  ab  eo  proficisci  potnerint,  paternnm 
uobis  amorem  nostrum,  et  susceptam  a  nobis,  et  bac  sede  rerum  aestramm  euram, 
pro-  I  tectionemqae  assidue  declaret.  Quem  quidem  cum  propter  insignem  ipsins  nirtutem, 
et  litœ,  ac  moram  honestatem,  atpae  doctrinam  ;  tam  propter  licinitatem,  et  magnam 
eiasdem  er^  |  nos  Studium,  aptum  admodum  ad  boc  munus  obeundum,  s^ratumque,  et 
acceptum  uobis  fore  iudicauimus.  Eam  autem  auctoritatem,  easque  facultates  illi  conces- 
simus  ;'  per  quas  pijs  multorum  |  desiderijs  poterit  satisfacere.  Yt  uefo  re  ipsa  intelligatis 
quantsD  nobis  curse  sint  res  uestr»  :  et  quantopere  parati  simus  earnm,  quotienBCunque 
opus  fnerit,  defensionem  suscipere,  ex  |  ipso  Nuncio  nostro,  quid  actum,  et  constitutum 
a  nobis  fuerit,  cognoscetis,  qui  multo  plura,  et  maiora  uobis  si  necesse  fiierit,  prestare 
parati  erimus.  Ipsum  itaque  Nuncium  nostrum  eo,  |  quo  a  nobis  ad  uos  missus  fuit, 
amore  excipite,  omnibusque  de  quibus  uel  in  prœsentia,  uel  in  posterum  nostro  nomine 
uobiscum  egerit,  eandem  illi  fidem  habete,  quam  nobis,  i  si  eisdem  de  rebus  nos  ipsot 
audiretis,  essetis  habituri.  Datum  Romsd  apud  sanctum  Petrum  sub  annule  Fiscatoris 
die  xxT  Marij  M.  D.  Lx.  Pontificatus  Nostri  Anno  Primo. 

Ant.  Florebellus  Lauellinus. 
Dilecti$  filijs  Heluetijs  Cantonum  catholteorum  Lucemae,  Vraniae,  | 

Sttitiaej  Intersiluaniae,  Tugij,  Friburgi,  et  Soloduriy  liberta^  \  ti$  ecclt" 

HOêtieae  defensoribiis. 

Nr.  89.    1560.  Mftn  25.  St.  Peter  -  an  TII  Orte. 

Pins  P.  P.  IV. 

jjilecti  filij,  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Dilectus  filius  Melchior  Lvaei 
miles,  et  orator  uester  ita  exceptus,  auditusque  a  nobis  fuit  :  ut  excipi,  et  audiri  conueni»* 
bat  eum  ;  qui  a  tam  deuotis  sancta  0  Romanie  |  ecclesise,  et  nobis  tantopere  dilectis  fllijs 
eiusmodi  offlcij  causa  missus  fuisset.  Gratissimum  nobis  officium  fuit  :  quod  per  enm 
tanta  cum  deuotione  nobis,  et  buie  sanctso  sedi  prsestitistis;  me-  |  ritasque  laudes  isti 
eximi»  piotati,  et  opseruanti»  uestr»  tribuimus  :  et  Beo  omnipotenti  gratias  agimus  : 
quod  uos  in  sanctœ,  et  orthodox»  fidei,  ac  religionis  su«  cultu,  et  ecclesisB  catho-  |  lie« 
unitat  e  continet  :  et  ab  omni  heeresum,  et  schismatis  contagione  puros,  integrosque  con- 
seruat,  quod  certse  maximum  est  eximlj  cuiusdam  ipsius  Dei  erga  uos  amoris,  et  prœci- 
puœ  I  benignitatis  iudicium.  Ipsi  oratori  confecto  diligenter  ciucio  suo  istuc  reuertenti 
qnsedam  ad  vos  mandata  dedimus:  ex  quibus  intelligere  poteritis;  quantse  cur»  nobis 
res  uestr»  |  sint  ;  et  quam  parati  simus  earum,  si  opus  fuerit,  defensionem  susoipere, 
quam  certe,  si  necesse  fnerit,  multo  acrius  re  ipsa  suscipiemus  ;  quam  uerbis  polliceamnr 
ei  igitur  fidem  |  ut  habeatis,  et  ut  de  nobis  ea  uobis  poUiceamini  ;  qu»  a  patre  beneuolo 
expectaiida  sunt,  a  deuotione  uestra  petimus.  Datum  Romm  apud  sanctum  Petrum  Ruh 
annulo  Piscatoris  |  die  xxy.  Martij  M.  D.  Lx.  Pontificatus  Nostri  Anno  Primo. 

Ant  :  Florebellus  Lauellinus. 
Dilectis  ßij8  Heluetijs  Cantonum  Catholicorum,    Lucernae,  \  Fra- 
nto«, Suitiae,  Inter%yluaniaey  Tugij,  Friburgiy  et  Solo^  \  dòri,  liberta^ 
tis  ecclesiasticae  defensoribus. 


Nr.  40.   Jänner  9.  St.  Peter  -  an  T  Orte. 
Pins  P.  P.  HL 

IJilecti  filij,  salutem,  et  Apostolicam  benedictionem.    Accepimus  li  taras  uestro 
nomine  proxime  ad  nos  Lucerna  datas.    De  eo  de  quo  nobiscum  actum  est  :  deuotioni  | 


1)  sanet«  im  Original  boII  sanct»  lavten.  — 
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lestr»  breviter  respondemiis  nos  belli  anctores  esse  noUe.  Sed  si  contifrerit  nos,  qiod 
ftbsit,  offeadi  ;  nobis  anxiliiim  nostrum  non  deerit  :  sicnt  et  nos  ipsos  |  oratorìbns  nestris 
dixìsse  meminìmns  :  et  Nnncias  noster  stepios  nobis  dixit,  ac  rnrsus  dicet.  Datum  Rom» 
tpnd  sanetum  Petrnm  sub  Annnlo  Fìsca-  |  toris,  Die  Tiiij  Januarij,  M.  D.  Lxi.  Pontifioa- 
tns  Nostri  Anno  secundo.  int.  Florebellus  Lauellinus. 

DileiUê  fUiji,  Lueemaej  Vraniae^  Swtiae,  Intertyluctniœ,  et\  Thugij, 

Heluetiorum  eatholicorum  Cantonibus  libertcOU  ecclesiastieae  \  defetì" 

soribui. 


Nr.  41.   156S.  ingost  U.   St  Markiu  —  an  Uieni. 
Plus  P.  P.  IV. 


Di 


rUeetì  ilij,  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Dilectus  filins  Oambianus 
miles  ordinis  sancti  Joannis  Hierosolymitani,  ^ui  apud  nos  oratoris  officio  fnn§^tur  ma- 
g:i8trì  ipsius  ordinis,  et  ob  egregiam  uirtutem  suam  ualde  nobis  |  gratus,  acceptusque  est: 
exponendnm  nobis  curauit  ;  esse  sibi  in  animo  uenire  istuc  ad  cognoscendas  causas,  quibus 
impulsi  retineri  iusserìtis  fructus  Prieceptori»  su»  oppidi,  seu  loci  Honrain,  et  Baiden  ; 
qoam  |  intra  uestros  fines  obtinet.  Quia  nero  discessus  eins  non  posset  non  afferro  mag- 
num incommodum  tum  ipsi,  tum  ordini  eins  propter  négocia  ipsius  ordinis,  de  quibus 
QQotidie  accidit,  ut  nobiscum  agendum  sit  :  nos  in  Domino  |  bortandos  duximus  :  ut  ipsum 
Cambianum,  et  res  eins  pro  sedis  Âpostolicso  reuerentia  commendatas  habeatis;  ncque 
patlamini  quicquam  iniuriae  fieri  ei  ordini,  qui  propter  sua  in  Rempublicam  cbristianam  | 
merita  a  nobis  eximie  diligitur;  dignusque  est,  cui  boni  omnes  faueant.  Gratum  admo- 
dnm  nobis  erit,  si  bœc  commendatio  Cambiano  tantum  profnerit  :  quantum  apud  taies 
et  tam  deuotoe  nostros,  et  |  huius  sanctsB  sedis  filios  profnturam  esse  confidimus.  Datum 
Rome  apud  sanetum  Marcum  sub  annnlo  Piscatoris  die  xilij.  Augusti  M.  D.  Lxiij. 
Pontificatiis  Nostri  Anno  quarto.  Ant.  Florebellus  Lauellinus. 

DUeetii  ßij$,  Praefeeto^  et  Con$iliarij$  Beipubliecte  Lucememiê. 


Kr.  42.   1564.  Febniar  14.    St.  Feter  -  an  TH  Orte. 
Pins  p.  p.  IV. 


Dr 


filecti  filij  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.  Non  rem  Tobis  inauditam 
Bunciamud;  sed  de  singulari  Dei  erga  ecclesiam  suam  sanctara  beneficio  Istitiam  nostram 
uobiscum»  ut  cum  pijs,  et  deuotis,  nobisque  prœcipue  |  dilectis  filijs  communicamus. 
Placuit  ipsi  amnipotènti  Deo,  qui  ecclesiam  suam  nexari  quidem  patitur,  sed  eam  nun- 
qnam  deserit;  optatum  sacro  Tridentino  concilio  finem  imponere.  Qua  in  re,  sicmt 
allatnm  ad  nos  sta-  |  tim  fuisse  pro  certo  habemus  ;  tantus  consensus  extitit,  tantaqu« 
concordia  episcoporum,  ac  csterorum  pnelatorum  omnium,  qui  ex  omnibus  cbristiani 
uominis  prouineijs  congregati  aderant;  ut  spiritus  sancti  opus  piane  |  id  fuisse  constite- 
rit.  Benedictus  sit  Dominus»  misericordiarum  pater,  et  Deus  totius  consolationis.  Pro 
euius  tam  admirabiii  munere  gratias  nos,  et  reliqui  Gatbolici  Diuin»  eins  Haiestati 
natimas  agere  debetis;  sicut  |  nos  quoque  assidue  facimus;  et  re  recenti  supplieationi- 
bus  in  hae  alma  yrbe  habitis,  ac  magna  totius  populi  piotate  celebratis  fecimus.  Ipsius 
Bos  eoneiiy  acta  omnia  de  Consilio,  et  consensu  venerabilium  fratrum  nostrorum  |  sane« 
t«  Romanie  ecdesi»  Oardinalium  ad  Dei  honorem,  et  Ecclesi»  utilitatem,  auctoritate 
apostolica  confirmauimns:  eaque  ut  seruare  ipsi  diligentissime  statuimus;  sic  ab  omni- 
boa  cbnstifidelibus  suscipienda,  ac  sor-  |  uanda  decreuimus  ;  atque  ut  in  omnium  notitiam 
perferantnr,  imprimi  etiam  mandauimus,  exemplaribus  eorum  una  cum  decreto  nostro 
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per  omnes  Beipublic»  Christian»  proaincias  propediem  dinnlgandis.  Jam  niinc  |  antem 
pro  singolari  amore,  quo  nos  proseqniniiir,  denotionem  nestram  hortamór  in  Domino; 
ni  ipsnm  concìlìnm  eo  libentins  snscipiatis,  eoqae  sanctins,  et  constantins  in  ea,  qaam 
docuit,  fide  manendnm  statua-  |  tis,  qnod  et  hnins  sanct»  sedis  anctoritate,  matura  deli- 
beratione,  nt  decnit,  confirmatnm  est;  et  omnibus  nestri  simDibns,  qni  catholicam  reU- 
gionem,  snamqae  salntem  dilignnt;  ne  falli,  ac  decipi  posthac  possint,  lacem  j  clarissimam 
ad  nitandas  perniciosomm  erromm  tenebras,  ostensnrom  est.  Qnod  ntinam  quoque  illi 
amplectantur,  atque  suscipiant  ;  quos  human!  generis  hostis  seductos,  ac  deceptos,  a  piœ 
matris  su»  ecdesi»  i  corpore  separauit.  De  hac  autem  re,  et  reliquis,  de  quibus  uobificum 
nomine  nostro  aget  dilectus  filius  Melchior  Luscius  miles;  eins  orationi  fidem  ut  habeatìs; 
a  uobis  petimus.  Datum  Somse  apud  sanctum  Petrum,  |  sub  annulo  Piscatoris,  die  xii^. 
Februarij.  M.  D.  Lxiiij.  Pontificatus  Nostri  Anno  quinto.       Ant  Florebellus  Lauellinus. 

IHlecti$  filijs  Heluetijs  cantonum  catholicoruniy  Lucemae,   Vraniae,  \ 

Suitiae  Intersyluaniae,   Tugij,  Friburgi,  et  Solodori  libertatii  ecele^  \ 

$ia8iicae  defenioribus. 


Nr.  48.    1564.  September  1.    St.  Markos  — .  an  TU  Orte. 
Pins  P.  P.  IV. 

Ijilecti  filij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Dilectum  hunc  familiärem 
nostrum  Ludouicum  Yineolam  hominem  fidei,  industriaßqne  probat»  ad  uos  misimus, 
post  salutem,  et  benedictionem  uobis  nostris  uerbis  diligenter,  et  |  peramanter  nunciatam, 
mandata  quœdam  nostra  uobis  expositurum.  Proinde  petimus  :  ut  eins  orationi  fidem 
habeatis.  Datum  Kom»  apud  Sanctum  Marcum  sub  annulo  Piscatoris  die  primo  Septem- 
bris  M.  D.  Lxii^.  |  Pontificatus  Nostri  Anno  quinto.       Ant.  Florebellus  Lauellinus. 

Düect%$  filijs    Lucemacy    Vraniae,   Suitiae^    Intersyluaniae,    Tugijy 

Friburgi  \  et  Solodori   Pagis  Hduetiorum  eatholidsj  lü>ertaH$  eccle^ 

iiaiticae  \  Defensoribus. 

Nr.  44.   1564.  November  f».   St.  Feter  —  an  alle  Leser. 
Pins  P*  P.  IV. 

Vniyersis  Christi  fidelibus  praesentes  literas  inspecturis  salutem  et  apostolicam 
benedictionem.  Pastoris  »temi  uices,  meritis  licet  insufflcientibus,  gereutes  in  terris, 
sie  oues  gregis  dominici  spiritualibus  ali-  |  mentis  nutrire  studemus,  ut  populi  christiani 
in  deuotione  nostra  et  aliorum,  qui  hactenus  in  sede  beati  Pétri  Roman»  ecclesie  gu- 
bemaoola  tenuerunt,  studiose  ac  fideliter  perse-  |  uerantes,  per  cnlestis  grati»  dona, 
ad  »tema  beatitudinis  gaudia  facilius  peruenire  mereantur.  Oupientes  igitur  animas 
siogulorum  christifidelium,  qui  dilectis  filijs  Canto-  |  nibus  Catholicis  Heluetiorum  ee- 
clesiastic«  libertatis  Defeosorum  subditi  sunt  pro  patema  nostra  erga  eos  charitate, 
qoantom  com  Domino  possumus,  creatori  suo  lucrifacere.  De  omni-  |  potentis  Dei  mi- 
sericordia ac  beatomm  Petri  et  Pauli  apostolommeius  auctorìtate  confisi,  omnibus  et 
singulis  utriusque  sexus  christifidelibus  cantonibus  catholicis  huiusmodi  subiectis,  qui 
post  factam  |  publicationem  et  habitam  ab  eis  notitiam  pr»sentium,  quarta  ac  sexta 
ferijs  et  sabbato  immediate  sequenti,  debita  cum  abstinentia  ieiunauerint,  ac  ore 
peccata  sua  confessi  et  cor-  |  de  contriti,  in  Dominica  ex  tunc  proiime  futura,  uenera- 
sbile  ac  sanctissimum  Eucharisti»  sacramentum  pia  cum  deuotione  et  reuerentia  sump 
erint,  necnon  pro  execotione  sacri  |  generalis  concilij   Tridentini,   sanctœque  matris- 
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ecelesiœ  jsxaltatione  pias  ad  Deum  preces  effaderînt,  plenanam  omniam  et  singalorum 
p€€catonim  snorum  indnlgentiam  et  remissioneni  anctoritate  apostolica  tenore  prae« 
sentiuin  miflericorditer  în  Domino  concedimns  et  elar^rimur.  Contrarijs  non  obstantibns 
qnibnsoainqne.  Praesentibus  pro  una  vice  duutaxat  ualituris.  Datum  Bomae  apud  sane- 
Uni  Petrnni  sub  annnlo  PiscatorìB  Die  xxyiiij  Nonembris.  M.  D.  Liiiij.  Pontiflcatus  Nostri 
Anno  quinto.  Gae.  Glorierius. 

Nr;  45.    1564.  September  L    St  Narkna  —  an  Lasern. 
Pins  p.  p.  IV. 

i  /ilecti  filij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Literas  uestras  die  secundo 
Augusti  datas  ea  benîgnitate  legimus,  qua  debuimus,  pro  nostro  eximio  er^^a  nos,  et 
patriam  uestram  amore,  et  pro  perpetua,  et  constanti  uestra,  et  populi  uestri  |  erga 
sedem  Apostolicam  pietate,  ac  fide.  Ex  quibus  literis  cum  uestrum  desiderium  cognoue- 
niûos:  mandauimuB  dilecto  buie  familiari  nostro  Ludouico  Yineolse  bomini  nobis  ualde 
probato,  quem  in  istas  partes  misimus  ;  ut  ad.  nos  adeat,  |  uosque  nostris  uerbis  pera- 
inanter  salntet:  et  ea  de  re  responsum  nostrum  uobis  référât.  Ouius  orationi  fidem  ut 
babeatlB,  a  uobis  petimus.  Datum  Romœ  apud  sanctum  Marcum  sub  annule  Piscatoris 
dîe  primo  Septembris  |   M.  D.  Lxiiij  Pontiflcatus  l^ostri  Anno  quinte. 

Ant.  Florebellus  Lauellinus. 
Dilectis  filijs  consulibus,  et  Senatui  Lueemœ»^)    • 

Nr.  46.    1565.  Febrnar  16.    St.  Peter  —  an  Tu  Orte. 

Pins  p.  p.  IV. 


I  /Uecti  filij,  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Ex  literis  uestris,  quas 
prexime  aecepimus  :  libentissime  recognouimus  promptum  animum  uestrum  ad  Dei  obse- 
quia  ;  et  Studium  erga  religionem  l  catbolicam  :  de  quo  uos  magnopere  in  Domino  lauda- 
mus.  Et  si  autem  nobis  nota,  atque  perspecta  est  pietas  uestra:  tamen  omnia  eins  indieia 
Bobis  semper  accidunt  iucundissima.  Quod  ad  Cardi-  |  nalem  Constantiensem  nostr»  sororis 
liliara  attinet;  nos  de  eo  confirmare  uobis  boc  uere  possumus:  nomini  eum  concedere; 
ut  is  uebementius  residere  cupiat  in  ecclesia  sua,  quam  ipso  optât.  Nos  |  quoque  sane 
uellemus  eo  îs  officio  fungeretur.  Yerum  quodam  ex  tempore  eius  opera  adeo  necessaria 
nobis  fuit  ad  eas  res,  quœ  ad  totius  ecclesise  regimen  pertinent  :  ut  eum  ad  ecclesiam 
snam  i  mittere  minime  potuerimus.  Est  tamen  nobis  in  animo  breui  eum  tempore  a 
nobis  dimittere.  Interim  autem  is  rationem  inibit;  qua  et  nos  opera  sua  iuuet,  dum 
apud  nos  manebit  ;  et  suum  ipsi  quoque  ecclesi»  officium  ac  debitam  curam  prsestet,  quod 
eo  facilius  eum  eifeeturum  esse  speramus  ;  quod  sicut  aecepimus,  ministris  illic  utitur 
admodum  idoneis,  et  in  eis  suifra-  |  ganeo  uiro  insigni  uit»  bonestate,  et  rerum  usu, 
ac  pmdentia  praedito.  Quos  si  uos  eo  fauore,  et  anxilio  inueritis  quod  a  pus  et  obsequentibus 
ilijs  expectari  débet;  quodqueadeo  |  dénote  in  uestris  literis  pollicemini;  minime  dubîtamus, 
quin  is  sit  futums  eius  ecclesiae  status  :  quo  boni  omnes  contenti  merito  esse  debeant.  St 
sane  eo  propensius  eins  ministris  adesse  |  debetis  ;  quod  prseterquam  quod  commune  cbris- 
tianomm  omnium  officium  erga  praelatos  suos  ita  postulat  :  ipso  Gardinalis  nequ  aquam  posset 
maiorera  erga  uos  cbaritatem  declarare  ;  quam  |  in  omnibus  et  sermonibus,  et  actionibus 
sds  deelaret  :  non  minore  cura,  et  studio  negotia  uestra  gerens  :  quam  si  sua  ipsius, 
ant  filiorum  suorum,  et  bominum  sibi  amicissimorum,  atque  optime  |  de  se  meritorum 
eflsent.  Qua  in  re  nobìs  j^ergratum  facit;  laetamurque  maiorem  in  modum  nepotem 
loctnim  adeo  erga  uos  officiosum  esse  :  tamque  syncera  amicitia  uobiscum  esse  coniunctum.  | 
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Datum  Roma«  apud  sanctnm  Petrum  sub  annulo  Piscatoris  die  xvl.  Pebrnarij  M.  D.  Lxt. 
PontificatUB  Nostri  Anno  Sexto  :  Ant.  Florebellns  LanellinuB. 

Dilectis  filijs  Heluetijs  Cantonum  catholieorum,  Lucernae,  \  Vraniae 
Suitiae,  Intersyluania,  Tugij  Fridurgi,  et  Soloduri  \  Ubertatls  ecclesia- 
sticae  defensorihus. 


Nr.  47.    1565.  Joli  13.    St.  Markus  -  an  V  Orte. 

Pins  P.  P.  IV. 


Di 


filecti  filij,  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Grato  admodnm  libentiqne 
animo  nos  una  cum  venerabilibns  fratribns  nostris  sanctae  Romanae  Ecclesîae  Cardina- 
libns  recognonimus  nestram  pietatem,  ac  deuotionem  erga  !  sanctam  Romanam  ecclesiam 
tum  ex  literis  nestris,  tum  ex  prudenti  aceuratoque  sermone  dilecti  filij,  ac  strenui  niti 
Melchioris  Lussi  equitis  oratoris  nostri:  uosque  magnopere  in  Domino  laudamus;  quod 
tarn  I  pio,  propensoque  animo  fœdus,  et  societatem  nobiscnm,  et  cum  ipsa  Romana  ecclesia, 
ijs,  quae  conscriptae  fuerunt,  conditionibus  pepigistis.  Quo  ex  foedere  speramus  maximaro 
utilitatem  ad  nos,  uosque  esse  peruen-  |  turam,  ad  Dei  honorem,  et  sanctae  fidei  catho- 
licae  robur,  et  omamentum,  Benedictus  sit  Dominus  sancti  ipsius  fcederis  auctor.  Nos 
quae  promisimus,  et  plura  etiam  si  opus  fuerit,  ac  maiora  praesta-  |  bimus  ;  nee  minore 
siudio  res  uestras,  quam  nostras,  et  sanctae  Romanae  ecclesiae  semper  tuebimur,  quod 
idem  de  successoribus  quoque  nostris  uobis  polliceri  sine  ulla  dnbitatione  potestis.  Sicuti 
uos  quoque  |  posterosquo  uestros  in  solita  uestra,  maiorumque  uestrorum  deuotione  erga 
hanc  sanctam  Sedem  mansuros,  et  foedus  ipsnm  perpetuo  sanctissime  seruaturos  esse 
confidimus.  Ipsum  oratorem  nostrum,  cuius  |  persona  nobis  merito  fuit  gratissima: 
laudabiliter  officio  suo  functura  cum  benedictione  nostra  ad  uos  remisimus;  et  cum  ijs 
mandatis,  quae  ex  eo  cognoscetis.  Quia  nero  scimus  venerabilis  fratris  Joanni  Antonij 
episcopi  Comensis  personam  uobis  gratam  fuisse  :  dum  apud  uos  nostri,  et  sedis  Aposto- 
licae  Nuncij  officio  fungeretnr,  ei  nos  deintegro  id  munus  commisimus  :  et  -ut  apud  nos 
resideat,  mandauimus.  |  Cuius  orationi  super  ijs  rel)us,  de  quibus  uobiscum  nostro  nomine 
aget,  fidem  semper  sine  ulla  dnbitatione  habere  poteritis.  Datum  Romae  apud  sanctum 
Marcum  sub  annulo  Piscatoris  die  xiij  JüHj  |  M.  D.  Lxv.  Pontificat  us  Nostri  Anno  Sexto. 

Ant.  Florebellus  Lauellinus. 
Dilectis  filijs,  Cantonibus  Catholicis  incyltae,  et  generosae  nationis  \ 
Heluetiorum,   Lucernae,  Vraniae,  Suitiae,  Inter syluaniae^  et  Tugij  \ 
libertatis  ecclesiasticae  Defensoribus,  « 


Nr.  48.    1565.  NoTember  21.   St.  Feter  —  an  Y  Orte. 
Pins  P.  P.  IV. 


Di 


/ilecti  filij,  salutem,  et  apostolicam  bendictionem.  Eiectionem  Beati  a  Porta, 
quem  nobis  commendastis  ;  de  fratrum  nostrorum  Consilio,  et  assensu,  auctoritate  aposto- 
lica confirma-  |  uimns  :  quìa  re  cognita,  causam  eins  iustam  esse  comperimus  :  et  bona 
de  eo  testimonia  habuimus.  Quod  autem  iustitise  dandum  fuit  :  commendationis  uestrae 
causa,  quos  |  propter  syncerae  fidei,  ac  deuotionis  uestrae  constantiam  singularem  in 
eximiorum  filiorum  loco  diligimus,  propensius  dedimus.  Omnino  paratura  illi  et  hoc  tem- 
pore, et  in  posternm  |  fauorem,  atque  auxilium  nostrum  esse  confidimus.  Tamen  hortamur 
in  Domino,  ut  uos  quoque  et  diuini  obsequij  causa,  et  pro  sedis  Apostolicae  reuerentia 
aliquante  propensius  |  ei  faueatis  :  et  quas  ad  res  opus  fuerit,  ope  uestra  illum  iuuetis  ; 
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at  ecclesiae,  cnins  yobis  suffragantibus  confirmatas  fait  episcopns  ;  administration!,  atqne 
regimini  nacare  et  |  comraisso  sibi  gregi  pastoralis  officij  curam  praestare  possit,  qnae 
studia,  atqne  officia  et  nestra  erga  Dcnm  pietate  digna  ;  et  nobis  nalde  grata  futura 
sunt.  Datum  Romae  |  apnd  sanctum  Petrum  sub  annulo  Piscatoris  die  xxj.  Nouembris 
M.  D.  Lxv.  Pontificatus  Nostri  Anno  Sexto.  Ant.  Plorebellus  Lauellinus. 

Düectis  filijs,  quinqne  cantonibus  Heluetiorum  catho-  \  Ucorum  Lu- 

cemae^  Vraniae^  Suitiae,  IntersyluaniaCj  et  \  Tugij,  libertatis  ecclesiae^ 

ticae  defensoribus. 


Plus  \r. 


Nr.  49.   1M6.  Febroar  30.   St.  Peter  -  nn  Laiem. 
PiU8   P.    P.   T. 


Di 


filecti  filij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Pro  nostra  in  uos,  uestramque 
fortissimam  et  inuictissimam  nationem  paterna  charitate,  proque  nestra  uicissim  erga  nos, 
et  sanct  amhanc  Apostolorum  |  Principis  sedem  constanti  fide,  perpetuaqne  deuotione,  nos 
amanter  certiores  facinms,  nt  tre»  nel  quatuor  nestri  pagi  non  minus  fortes,  ac  praestantis 
animquam  catbolicos,  et  ortho-  |  doxae  religionis  studiosos  riros  nobis  nominare  curetis, 
ut  eornm  unum,  quem  maluerimus,  in  praefectum,  et  ('apitaneum  eins  cohortis,  qua  tota 
ex  heluetijs  qiilitibus  ad  personae  noBtrae  |  custodiam  utimur,  deligere  possimus.  Quod 
uos  quo  breuius  feceritis,  eo  crit  nobis  certe  gratins.  Datum  Bomae  apud  sanctum 
Petrura  sub  annulo  Piscatoris.  Die  xx.  Pebruarij.  M.  D.  Lxvj,  Pontificatus  Nostri 
Anno  Primo.  Cae.  Glorierius. 

Dileciis  filijs    Heluetijs   Pagi  seu  Cantoni  Lucernae  \  ecclesiasticae 
libertatia  Defensoribus. 


Di 


Nr.  50.  1566.  Juli  12.    St.  Peter  —  an  Y  Orte. 

Pins  P,  P.  V. 


niecti  filij  salutem,  et  Apostolicam  beneiictionem.  Piae  postulationis  uestrae 
memores,  eique  eatisfacere  cupientes,  curauimus  :  ut  decem,  et  octo  pueri  uestrae  natio- 
nis  in  seminarijs,  quae  ex  decreto  Concilij  |  Tridentini  in  Longobardiae  ciuitatibus  in- 
stituta  fuerunt,  recipiantur  :  ibique  ipsorum  Seminariorum  reditibus  enûtriantur,  et  bonis 
moribns,  atque  ecclesiasticis  disciplinis,  in  primisque  pietate  erga  Deum  |  diligenter 
imbuantur.  Dispariendi  autem  ij  pueri  ita  erunt.  Cum  primum  delecti  fuerint,  sex  erunt 
Mediolanum  mittendi,  quatuor  Oremonam,  très  Papiam,  totidem  Parmam,  reli-  |  qui  très 
Mutinam,  et  Tenerabili  fratri  Arcbiepiscopo  Mediolanensi,  et  illarum  ciuitatum  Episcopis 
seu  eornm  Yicarijs  vna  cum  literis  nostris  commendatijs  tradendi.  Admonemus  uos  autem  | 
ut  einsmodi  pueros  deligatis,  qui  ingenio  dociles  sint,  et  bona  ad  uirtutem,  ac  diuinum 
eultum  indole  prœditi,  quales  denique  ipsum  Concilium  eligendos  esse  decreuit.  Datum 
Rom»  apud  |  sanctum  Marcum  sub  annulo  Piscatoris  die.  xij.  Julij  M.  D.  lxvj.  Pontificatus 
Nostfi  Anno  Primo.  Ant.  Florebellus  Lauellinus. 

DiJectis  filji»  Lucernae,  Vraniae.  Suitiae,  Intersyluaniae,  et  |  Tugij 
Heluetiorum  Catholieorum  Cantonibuß  libertatia  \  Defensoribus. 
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38  Piprtlitlie  Bekrelbtm. 

Ht.  •   Devtsctae  VebertetBong  eines  Setarelbens  Yom  Z.  Janunr  1568  an  V  Orte. 

Jl  ias  di88  namens  der  fünfft  Bapst  zn  Rom  schribt  sinen  geliebtien  sünen.  der 
fibif  orten,  Lncem,  Vrj  Schwytz,  Vnderwalden  vnd  Zng,  als  beschirmem,  der  fryhei* 
Christenlicher  Küchen  etc. 

Ynsem  gros  Tnd  apostolischen  sftgen  zenor  geliebten  sfinen,  Yns  ist  ywer 
sehriben  den  14.  Angnsti  nechst  yerschinen,  yssgangen,  erst  .im  monat  DecembriB, 
yon  dem  fweren,  ynserm  lieben  san,  Chrietoffel  Gorino  Ritter,  yberantwort,  nss 
welchem  wir  liechtlich  verstanden,  ynd  gesagter  Ritter  Gorin,  vns  oucb  fBrgebracht, 
wie  Ir  dan  zenor  yns  onch  geschriben,  ynd  begärt,  wir  wSlten  yerschaifen,  das  etliche 
ansprachen,  so  etlich  der  ywern  yermeinend  an  disen  helgen  Stai  zehaben,  von  wegen 
etlicher  Diensten  so  sj  ynserm  yorfaren  Bapst  pio  dem  yierdten,  bewisen,  darnmb  sy 
(als  sy  fargebendt)  noch  nit  yemägt,  Inen  bezalt  werdenn  sOlten,  Da  vns  woll  Inge- 
denk das  wir  ych  zweymal  deshalb  zngeschriben,  welche  zwey  sehriben  aber  nit  also 
wider  ein  andern,  als  etlich  yermeinend,  sind,  dan  In  dem  ersten  sehriben  haben  wir 
gemeldet,  wir  sigend  dess  sinns,  sj  ymb  die  bosoldangen,  so  Inen  ynser  yorfar  Bapst 
Pias  der  ylerdt,  bis  vffden  tag  sines  Hinscheidens,  schnldig  gsin,  zn  yernagen,  dan  wir 
geaoht  das  sSUichs  so  sy  angesprochen,  dem  rechten  gemfts  sin  wnrde,  daruff  sind  wir 
aber  bericht,  wir  sigeod  dise  bezalang  zathan  nit  schnldig,  deshalb  fch  wideramb  ge- 
schriben, das  wir  diesen  Handell  den  ordenlichenn  richtem,  der  apostolischen  Kamer, 
beaolchen,  sich  des  zn  ertaren.  Als  dan  Ir  in  ywerm  sehriben  oach  begftrt  die  gerech- 
tigkeit  ynd  billicheit  hierin  znbedenken,  welche  fnrgesetzte  richter  ynd  Presidenten  der 
Kilchen,  als  sy  sich  gmntlich  hierin  ersechen,  Haben  sy  vns  geantwort,  das  wir  dise 
bezalang  zethnnd,  gentzlich  nit  schnldig  sigen.  So  aber  In  fwern  Ynderthanen,  Ir  an- 
sprach f%r  die  Oamerrichter  komen  lassen  wellen,  nach  form  des  rechtens,  als  die  yer- 
ordneten  richter,  aller  Sachen  so  zwäschen  sonderbaren  personen  vnd  der  Camer,  sich 
zntragen,  ynd  Ir  des  begftrend,  wellend  wir  fch  gern  willfaren,  das  ndllichs  angents 
bescheche,  das  ist  fnrnemlich  ynser  will  vnd  meinnng,  das  einem  Jeden  sin  gnt  recht 
genolgen  solle,  Hieaon  sige  nnn  gnng.  In  dem  vbrigenii ,  wellend  fch  yersichern 
dan  wir  yon  wegen  fwer  gewonlichen,  althargebrachten,  eererbietnng,  andscht  vnd 
willen,  so  fwer  dapferste,  sterkste  Nation,  dem  apostolischen  stall,  vud  der  Hellgen 
R5mschenn  kilchen,  begeben  vnnd  erzeigt,  oach  so  standthafft  In  dem  CatholisChen  glonben 
yerrbarret,  vch  gantz  hoch  vnd  angenäm  achten,  onch  sSUichs  gaiitz  gneigt  vnd  vätter- 
lich  erkennen  wellen.  Also  wo  sich  zntragen  wnrde,  das  wir  vrsach  betten,  was  natz- 
barkeit  vnd  eeren  wir  In  got  vermögen,  fch  graeinlich  viid  sonderlich  (als  Ir  gesparen 
werden,)  erzeigen  vnd  bedenken,  dan  wir  nit  minder  dan  vnseie  vorfareii,  gneigt  sind 
ych  alle  liebe  vnd  gntwilligkeit  zn  bewysen.  Als  dan  der  Ritter  Gorin,  vch  woll  anzei- 
gen kann.  Datam  zn  Rom  by  sanct  Peter  Ynder  dem  fischer  ring,  3.  Jauuarij  anno  1568. 
Ynsers  Papstnmbs  In  dem  andern  Jare. 


Di 


Nr.  51.    1568.  Octoher  6.    St.  Peter  —  an  Yll  Orte. 

Pins  P.  P.  V. 


filecti  filij  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.  Credimns  ad  anres  aestras 
facile  peraenisse,  snperiori  anno,  cam  certiores  facti  essemas,  fratres  ordinis  Hilfniliato- 
ram,  destitatis  regal»  saœ  laadabilibas  prœceptis,  |  et  neglecta  obsernantia  ad  licentiosam 
nitam  prosilaisse,  in  non  modicnm  religionis  contemptnm,  et  christifideliam  scandalam. 
Nos  aactore  patre  laminam,  a  qao  omne  datnm  est  optimam,  et  om-  i  ne  denaro  perfectam 
saper  illoram  reformatione  qnasdam  nostras  literas  plnmbo  obsignatas  edidisse,  negotinm- 
qae  ipsam  dilecto  filio  nostro  Carolo  cardinali  Borromeo,  Archiepiscopo  Mediolanensi,  et  | 
einsdem  ordinis  Protectori,  de  cnias  eximia  fide,  pradentia,  et  erga  omnipotentem  Deom, 
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einsqne  coltam  et  honorem  studio  piene  in  Domino  confidimns,  exeqaendnm  dedisse. 
Yernm  eom  intellexe-  |  rimas  nonnnllos  ex  Prsepositis,  et  fratribns  ipsins  ordinis,  nt  re- 
formationem,  cai  obedienter  parere  deberent,  déclinent,  et  effagiant,  ad  diaersa  aestr» 
ditionis  loca  se  in  dies  recipere.  Idcireo  ad  |  Deaotiones  aestras  scribendam  daximas, 
»sqae  enixe  liortamar  in  Domino,  et  paterno  reqairimos,  ne  eisdem  Prspositis,  et  fra- 
tribns Hnmiliatis  fagitais,  in  locis  aestris  perfagiam  aliqaod  dare,  |  qoinimo  officiali- 
bas,  ac  ministris  aestris  efficaci  iassa  prscipere,  mandareqne  aelitis,  at  qaotqaot  ex  eis 
inaenerint,  statim  detineri,  et  comprebendi  faciant,  ipsosqao  ad  dictam  Gardinalem  Bo- 
rome-  |  am  sab  fida  custodia  qnamprimam  transmitti  cnrent.  Qnod  sicnt  aestra  solita 
erga  rectum  piamqae  propensione  magnopere  dignam,  ita  nobis,  qui  ecclesiasticas  per- 
sonas  ad  debitam  aiaendi  |  disciplinam  reduci  uehementer  cupimus,  erit  certe  gratissimum. 
Datum  Bomae  apud  sanctnm  Petrum  sub  annulo  Piscatoris  Die  Yj,  Octobris  M.  D.  Lxriij. 
Pontiflcatus  Nostri  Anno  Tertio.  Gae.  Glorierius. 

DüecH»  ßij8  Lucemae,  VranicLe,  Suitiae,  Syìuaniae  \  Zugij,  Friburgi 
eiSolodorip  Heluetiorum  Catholi^  \  corum  P(igi$,  eecU$ia$tU(u  UbertoHê 
defettêoribui. 


.i^^^^^N»^^ 


Nr.  Si,  tS99.  September  6.   St.  Peter  —  »n  Tu  Orte. 
Pilig  p.  p.  T. 


Di 


filecti  fllij,  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Magno  cum  animi  nostri  do- 
lore perlatum  est  ad  nos,  clerìcos,  caeterosque,  qui  ista  uestra  ditione  continentur,  eccle- 
siasticos  Tiros,  quorum  uita  Laicis  ad  recte,  ho-  |  noste,  pleque  uiuendum,  tanquam 
exemplar  quoddam  sanctitatis,  et  pudicitiae,  propositum  esse  debebat,  sine  ullo  Dei 
timore,  hominumque  uerecundia,  ad  hoc  usque  tempus  domi  palam  con-  |  cubinas  habere, 
easque  secum,  et  in  ecclesijs,  et  c^ieteris  locis,  perinde  ac  légitimas  uxores,  non  sine 
magna  populorum  offensione,  drcumducere  :  qui  tam  impudentem  clericorum  i  uitae  nequi- 
tiam  uidentes,  eos,  quod  fieri  solet,  ita  contempserunt,  et  contemnunt,  ut  nulla  reuerentia, 
nulla  obseruantia  dignos  esse  existiment  ;  sic  ut  propter  eorum  infamiam,  et  |  contemptum 
haereticis  ansam  dederint  clericorum  catholicorum  uitam,  corruptosque  mores,  apud 
populos  secundis  haec  auribus  accipientes,  criminandi.  Oportuerat  quidem  eos  |  iam  diu 
otfcij  sui  memores,  pecca  torumque  suorum  poenitentia  ductos  resipuisse,  et  sacrosancti 
generalis  Tridentini  concilij  decretis,  pastorumque  propriorum  monitis  obtempérantes  | 
concubìnas  uel  demisisse,  nel  expulisse,  ut  uitam  professione  sua  dignam  degerent.  Sed 
quoniam  id  hucusque  facere  neglexerunt,  nos  et  commisse  nobis  ab  omnipotent!  Beo  officio  | 
satisfacere,  et  tanto,  tamque  manifesto  scandalo,  quantum  in  nobis  est,  obuiam  ire  cupien- 
tes,  dilectiones  uestras  sub  diuini  obtestatione  iudicij  hortamur,  et  si  opus  est,  manda- 
mus,  I  et  monemus,  ut  ad  exequendum.in  locis  ditioni  uestrae  subiectis,  tam  salutare, 
de  toUendo  ab  ecclesiasticis  hominibus  concubinatu.  Tridentini  concilij  decretum,  fauorem, 
aoxiliumque  |  uestrum  quibus  fuerit  opus  praestetis,  et  quicunque  reperti  fuerint  clerici 
eoncubinas  habere,  eos  illas  a  se  segregare,  et  expellere  cogatis,  contumaces,  et  in  nequitia 
perseuerantes,  iuxta  canonicas  sanctiones  puniendos  curetis,  melius  enim  est  per  paucos, 
qui  pudicitia,  caeterìsque  sacerdotalibus  nirtutibus  ornati  sunt,  quam  per  multos,  eosque 
flagitìjs  inqui-  |  natissimos,  diuinum  cultum  administrari,  ne  qui  ob  integritatem,  san- 
etitatemque  uitae  Deum  populorum  peccatis  merito  iratum  placare  debent;  hi  propter 
morum  prauitatem  |  irritandae  poiius,  quam  placandae  illius  aduersus  populos  irae  ap- 
tiores  inueniantur,  in  quo  si  eam,  quam  speramus,  diligentiam  adhibebitis,  praeterquam 
qnod  rem  pietate,  uestroque  catholicae  |  religionis  zelo  dignam  efficietiB,  eius  rei  praeterea 
nomine  primum  ab  omnipotenti  Deo,  deinde  a  nobis  quoque  non  paruam  gratiam  inibitis. 


Digitized  by 


Google 


40  Piyfttlek«  SelirelbMi. 

Datam  Bomae  apud  sanetnm  Petnun  |  sub  anniilo  Piscatoria  die.  yj.  Septembns  M.  D. 

Lxviiij.  Pontificatiis  Nostri  Anno  qnarto.  T.  Aldebrandinus. 

Dilectis  filijs  Scultetis  Amannis,  H  Conciliariji  êeptem  \  eantonum 
Heluetiorum  eatholicorum,  Lucemae,  Vraniae,  Suitiae,  In^  |  t^riryl- 
uaniae,  Tugij^  Fribvrgi,  et  Soloduri,  libertatiê  ecclesiasticae  defenso» 
ribut. 


Nr.  M-   mo.  Juni  2.   Bt  Peler  —  an  «emidle  der  Y  Orte. 
Puis  P.  P.  V. 


Di 


filecti  filij,  salatem,  et  apostolicam  benedictionem.  Dileetnm  filinm,  Gonradom 
Plantant,  ecclesiae  cathedralis  Carensis  decannm,  nestris  nobis  litcris  commendatom  li« 
benter  ni-  |  dimns,  einsqne  postulata  illa,  qna  nos  deenit,  benignit«te  cognoscentea,  com- 
mendationi  nestrae,  qnantnm  in  Domino  potnimns,  satif^feeimns,  qnemadmodnm  ex  eo 
ipso,  I  ad  nos  renertente  planins  intelligetis,  enins  nos  orationi  referimns,  qnemadmodnm 
antem  nnnc  qnaecnnqne  recte  potnimns  nostra  canea  libenter  fecimns,  sic  etiam  in  |  postemm 
qnibnscnnqne  rebns  cnm  Bomino  poterimns,  nestrie  pus,  honestisqne,  desiderijs  satisfacere 
semper  conabimnr.  Datnm  Bomae  apnd  sanctnm  Petmm  snb  annnlo  Piscatoris  die  ij 
Jnnij.  M.  D.  Lxx.  Pontiflcatns  Nostri  Anno  qninto.  T.  Aldobrandinns. 

DUectis  filij$,   Commiisarijê  quinquc    CatUonum  Heluetiorum    Cri- 
iholieorum. 


Nr.  •  Dealectae  VebersetBBBg  elaea  Sctarelbens  ▼«■  10.  Joui  1570  an  Y  Orte. 

irins  Yon  Gottes  Gnaden  dise  Namens  der  y.  Bapst  zi  Rom  etc. 

Den  Schnltbeissen  Landt  Amman  ynd  Rftthen  der  f&nf  GatboUschen  orten  der 
ejdttgnossscbaft  Lncem  Yrj,  Scbwjtz,  Ynderwalden  ynd  Zng,  sinon  geliepten  kinderen 
in  Christo. 

Geliepte  kinder,  Hejl  ynd  Apostolische  benedynng  etc.  Wir  habend  fwer  schryben  so 
an  yns  yssgangen  yff  den  xij'e  Tag  Aprilîs  nächst  yerschinen  empfangen,  In  welchen  Ir  be- 
gerend  das  wir  f  eh  welltend  yss  richtnng  thnn  ymb  ettliche  Stipendia,  welche  Bapst  Ping 
der  Vierdt  diss  namens  ynser  Yorfar  sÄliger  gedftchtnnss,  tch  yon  wegen  der  mitt  Ime 
Tffgerichten  pündtnnss  oder  yereinnng,  Järlichen,  diewyl  er  lebte,  dnrch  den  gantzen 
Monat  Becember  zn  bezalen  schnldig  syn  sollte,  Yff  welches  fwer  anfordern  wir  fch 
also  anttwortend,  Nämlich  das  yns  yon  ettlichen  Erlichen  ynd  Achtparen  Menneren. 
(alls  wir  zn  wössen  begerrt.)  Was  yns  harinn  zethnnd,  sy  rechtt  ynd  billich  Syn  bednnkte, 
damitt  wir  ynser  gewissen  damitt  enttleiden  mSchtend,  (ynd  inen  eben  disen  handel 
by  Zytt  zn  betrachtten  ynd  zn  erwogen  heimgestellt,)  yon  denen  yns  anttwortt  worden 
das  wir  sOllich  gelUt  nitt  yerbnnden  syend  zn  bezalen.  Nitt  allein  yon  wegen  das  selbige 
yerheissnng  allein  die  person  ynsers  vorfaren  berfirtt,  Sonder  anch  yon  wegen  das  wol« 
gemeltter  ynser  yorfar,  yor  dem  Tag,  ee  das  die  gemelte  bezahlnng  yerfallen,  ygs 
diser  zytt  mit  Tod  yerseheiden  ist.  Aber  doch  nttt  destoweniger  yon  wegen  fwer  Dnrch- 
Inchtigen  loblichen  Nacion,  ynd  derselbigen  hohe,  Eerliche  ynd  berftmpte  yerdienst,  gegen 
Gemeiner  Christenheit  ynd  disem  Heiligen  Apostolischen  stnl,  So  sind  wir  gegen  der* 
selbigen  fwer  Nation,  eins  sondren,  fnrtreffenlichen  gnthertzigen  ynd  yftterlichen  pnüts 
ynd  gntwilligkeitt,  Ynd  derhalben  wellend  wir  yns  gentzUchen  beflissen,  Sobald  es  sich 
fügen  wnrd,  das  wir  yon  den  aller  beschwerlichisten  ynd  grdssten  ynkosten  (damitt 
wir  zn  der  yetzigen  der  Gemeinen  Christenheit  so  gar  eilenden  ynd  betrnpten  Zyi 
t&glichen  yberkden  ynd  beschwert  sind)  mögend  gelediget  werden,  So  wellend  wir  als 
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danB,  Bîtt  T88  einichem  rechten  dann  bezwungen  oder  yerpflicht,  sonder  vss  geneigter 
tibo^litet  oder  Frygebigkeit,  ynd  ynser  T&terlicben  Liebe  so  wir  zn  fch  tragend,  fcb 
naeb  fwrem  beschweren  zn  willen  werden,  Dann  Ist  ye  vnser  vorfaren  einer  gsin  der 
fch  wol  gwdUen,  So  sind  wir  gwüss  nitt  der  wenigsten  einer,  Ynd  derhalben  in  allen 
den  Sachen  da  wir  so  vil  yns  Inn  dem  Herren  gepnrtt,  fch  ynd  fwer  hochberüm]*ten 
Haeion  Lieb  vnd  gntthat  bewjsen  mögend,  wellend  wir  kein  glegenheitt  vnderlassen.  Yss 
Kom  den  x^en  tag  Jnnij.  Anno  1570  ynd  ynsers  Bapstnmbs  Im  Fünften  Jar. 

T.  Aldobrandlnns. 


Kr.  54.    1571.  Men  16.    8t.  Peter  ~  an  YD  Orte. 
Pius  P.  P.  V. 


Di 


/ileeti  filij,  salntem  et  apostolicam  benedictionem.  Gnm  venerabilis  frater  Beatns 
^iscopns  Onriensis  tnm  pro  sno  officio,  tnm  etiam  hortatn  nostro  snam  cinitatem,  et 
diocesim  |  nisitare,  ibiqne  ea,  qnae  ad  mnnns  snnm  pastorale  pertinent,  exercere,  et 
que  Dei  omnipotentis  landem,  et  gloriam,  ac  diaiii  cnltns  honorem  eoncernnnt,  exeqni 
iatendat,  nos  plnrimnm  hortamnr  in  Domino,  nt  in  locis  Onriensis  diocesis,  nestrae 
ditioni  sabiectfs,  eidem  episcopo  circa  ea  omnia,  qnae  ad  restitnendam  ecclesiasti-  |  cam 
disdplinam,  et  obsemationem  decretomm  sacri  Concilij  Tridentini  a  nobis  reqnirenda 
dnxerit,  pro  nostra  eximia  probitate,  et  solita  in  Denm  piotate,  atqne  |  erga  nos  et  aposto- 
licam sedem  renerentia  prompte  et  libenter  fanere,  et  assistere  nelitis  :  qnemadmodnm 
noe  factures  esse  speramns.  Erit  id  qnidem  nostra  |  religione  nalde  dignnm,  ac  nobis 
magnopere  gratnm.  Datnm  Bomae  apnd  Sanctnm  Petmm  snb  annnlo  Piscatoris  die  x 
lartij.  M.  D.  Lxxj.  |   Pontificatns  Nostri  Anno  Sexto.  Cae.  Glorierins. 

Dilecti  filijs  Lucemae,  Vraniae,  SuvHae,  Syluaniae  \  Zugij,  Frihurgi, 
et  Solodori  Heluetiorum  catho-  \  licorum  Pagis,  ecclesiasticue  libertatin 
defensoribu». 


Nr.  55.    15n.  Jani  9.   St.  Peter  -  an  YD  Orte, 
Pius  p,  p.  V. 


Di 


lilecti  fiiy  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.  Magna  sane  molestia  aiTecti 
nunns,  cnm  intelleximns  in  nestrae  ditionis  locis  ea,  qnae  a  sacro  Concilio  Tridentino 
pie  et  sancte  decreta  |  Aiere  tam  a  clero,  qnam  a  laicis  mnltifariam  non  obsernari;  et 
eo  magis  mirati  snmns,  praesertim  cnm  sciamns  oratorem  nestmm  nomine  nostro  ipsi 
Consilio  interfnisse,  yosqne  |  postmodnm  etiam  pnblico  instrumente  ad  féliciter  regnantem 
Pinm  pp.  iig.  praedecesBorem  nostrum  Bomam  misso  illnd  acceptasse,  et  obscmatnros 
promisisse.  Qnod  qnidem  licet  nt  pntamns  |  nobis  inscijs  hactenns  obsematnm  non  fnerit, 
tarnen  modo  speramns  nos  re  cognita  pro  nostra  eximia  piotate,  ac  religione,  id  prout 
idei  mnneriqne  nostro  incnmbit,  debitae  execntioni  |  et  obsemationi  esse  demandatnros. 
Qnare  cnm  nihil  nobis  magis  cnrae  sit,  quam  abusus  tollere,  et  eis,  quantum  cum  Deo 
possuBins,  obniam  ire,  decretaque  ìpsius  Concilij  ab  omiiibns  |  christianae  religionis  cul- 
torìbns,  et  a  nestris  quoque  subditis  inniolate  seruari,  yobis  bis  nostris  literis  significandum 
duxünns,  Nos,  si  pio  ac  salutari  buie  desiderio  nostro  non  de-  |  fueritis,  quemadmodum 
debetis,  sed  ei  cum  fauore,  tum  auxiiio  etiam  brachij  nostri  srecularis  prœsto  adesse 
stndneritis,  pro  pastoralis  olficij  nostri  debito,  paternaque  nostra  erga  |  christifldeles 
omnes,  et  jj^raedpno  inclytam,  atqne  fortissimam  nationem  nestram,  quam  in  omnipoten- 
tis Dei  conspectn  ex  bonis  operibus  semper  acceptabilem,  et  felicem  esse  op-  |  tamns, 


Digitized  by 


Google 


42  PifrtUeke  SshretWa. 

hniiis  nefcocij  onus  libenter  snsceptnros  :  MiUemns  eoim  ad  nos  personam  aliqnam  m  omni 
hone8t4Ue  conspicaam  exemplari  uita  ae  religionis  zelo  praeditam  dedita  opera  cam 
mandatis  nostris,  quae  Proninciam  istam  nestram  diligenter  in  Domino  nisitet,  ae  modis 
et  rationibas  ad  hoe  congruentibiiH  sanctas  Concilij  Tridentini  constitnio-  |  nee  exequi 
mandet,  et  faeiat,  salnternque  animaram  popalornro  nestroram,  qnos  gerimas  in  nisceriba« 
intimae  dilectionis  sedalo  procaret.  Itaqne  quid  hac  de  re  nobis  cogitandnm,  |  qaid 
sascipiendam,  agendnra  ve  fnerit,  nos  certiores  facere  poteritis.  Datum  Romae  apud 
sanctnm  Petrum  sub  annnlo  Piscatoria  die  viijj  Junij.  M.  D.  Lxxj.  |  Pontiflcatus  Nostri 
Anno  Sexto.  Oae,  Glorierias 

Dilectin  filijs    Lvcernne,     Vraniae,  Sititiae,  Sylnaniae  \  Zngij,    Fri" 

burgi,  et  Solodori,  Helnetiorutn  catho^  \  lieonttn  Pagis^  ecclesitMtieae 

libertcUis  defensoribu$» 


Nr.  56.   1571.  Septemper  15.  SI.  Feier  —  an  Y  Orle. 
Pins  P.  P.  V. 


Di 


hleeti  iiy  satutem,  et  Apostolicam  benedictionem.  Ex  literis  uestris,  quas  nobis 
dilectus  filius  Jodocas  Segisserus  peditum  belnetiorum  custodiae  nostrae  Praefectus 
proxime  reddidit,  et  ex  eins  uerbis,  qui-  |  bus  uobiscum  diligentcr,  pmdenterque  egit, 
facile  cognouimus  ea,  quae  dilectis  fil^s  Capitule  ecclesi»  Constantiensis  per  nos  concedi 
desideratis.  Sed  cum  boc  idem  summis  Principibus  |  ac  Primargs  Retcibus  antea  dene- 
gauerimus,  qnemadmodtim  ad  aures  uestras  pervenisse  ostenditis,  non  uidemus  qua  ra- 
tione  sine  magna  molestia  nostra,  et  eorum  offensione  I  id  nunc  concedere  possimus  : 
quod  at  in  bonam  partem  accipiatis  a  uobis  petimus,  vos  autem  pro  certo  habere  uolumus 
quod  si  nostri  pontificata«  tempore  casus  obitas  |  dilecti  filij  nostri  Marci  Sitici  Cardinalis 
ab  alta  emps  eaenirct,  quod  Deus  auertat,  et  eniu  ecclesiae  suae  incolumem  diu  seruet, 
nos  optatis  uestrlK  morem  geremus,  credi-  |  musqué  successorum  nostrum  pro  uestris  be- 
nemeritis  ea  in  re  uobis  quoque  gratificaturum,  et  quia  uos  propter  insignem  aestram 
deuotionem  erga  sedein  Apostolicam  |  tanquam  eximios  fiUos  deligi  mus,  persuasum  plane 
uobis  esse  cnpimus,  qnibu^canque  cum  Domino  poterimns,  alijs  denderijs  uestris  paterna 
beniguitate  satisfacere  para-  |  tos  fore.  Datam  Romae  apud  sanctum  Petrum  sab  annule 
Piscatoris  die  xv.  Septembris  M.  D.  Lxxj.  Pontiflcatus  Nostri  Anno  sexto. 

Cae.  Glorierius. 
Dilectis  filijs  Scftltet",  Ammanis,  et  Consiliarijs  \  q*'inqne  Pagorum 

seil  Cantonum  Hdtietiorum  \  catholicorum  videlicet  Lucemne,  Vranitu, 

Suitiae,  Subsyluaniae,  et  Tugij, 


«regror  XIU. 


Nr.  57.    1573.  Jnll  U.    St  Markus  —  an  Lnaem. 
Gregorius  P.  P.  Xin. 

iJiiecti  filij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Yestra  insignis  pietas  non 
solum  se  se  estendi  t  in  y  s  literis,  qaas  nuper  ad  nos  misistis,  sed  semper  fuit  Romanis 
Pontificibus  spoetata,  |  et  re  ipsa  cognita,  atque  ita  cognita,  ut  suam  custodiam  ueatrme 
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potissimnm  fidei  committendam  pntarent  :  gratissimiim  tarnen  Bobis  fait  eandem  in  | 
nestris  literis  recognoscere.  Itaqne  eritis  semper  nobis  carissimi,  et  commendatissimi, 
idqne  re  ipsa  intelligetîs  onmibns  in  rebns  in  qnibns  nobis  adinmento,  |  ant  ornamento 
esse  poterimns.  Qnae  cnpitis  a  nobis  praestari  ecclesiae  Dei,  ea  nt  praestare  possimns, 
qnod  certe  incredibiliter  cnpimns,  einsdem  Dei  boni-  i  tatem  nobiscnm  orate.  Jodocnm 
Segissenun  nostrae  cnstodiae  Praefectnm  sna  ipsins  fide,  et  merito  mnltnm  amamns, 
Yobis  omnia  laeta,  et  prospera  precanmr,  |  qnos  in  tantis  nicinomm  tenebris,  et  ipsa 
eatbolic-ae  lacis  a^^itione,  et  propria  qoadam  deaotione  coninnctissimos  babemns,  perente 
nt  facitis  catbolicam  |  cbristi  fidem  ore,  atqne  opere  profiteri,  speramns  enim  fore,  ut 
eomm  pagomm  bomines,  qui  ambulant  in  ambra  mortis  istam  aliquando  Lucemam  | 
intuenantar,  atque  ab  eius  luminae  ad  ueram  illam  lucem  perducantur,  quae  iUuminat 
omnero  hominem  uenientem  in  hune  mundum,  uestraque  cattao-  |  hca  confessione,  et  uita 
pennoti  glorificent  patrem  uestmm,  qui  in  coelis  est,  quiqne  cum  Alio,  et  spiritu  sancto 
unus  est  Deus,  cui  laus,  bonor,  et  Imperium  |  in  çaecula  saeculorum  Amen.  Datum  Bomae 
apud  sanctum  Marcum  sub  annule  Piscatoris  die  x^.  Julij.  M.  D.  Lxx^.  Pontificatus 
lïostri  Anno  Primo.      ^  Ant.  Buccapadulius. 

DiUctiB   fllijs   Sculteto^   et   Sencttui   vrbia    Lucemae  \  Heluetiorum 
catholicorum. 


Nr«  58.    1578.  Janiar  19.   SI.  Peler  —  an  Y  Orte. 
Gregorius  P.  P,  Xm. 


Di 


iilecti  filij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Legimus  libentissime  uestras 
literas,  quas  nobis  reddiderunt  Oratores  nostri  ;  accepimusque  obedientiam,  quam  nobis, 
atqoe  buie  sanctae  Sedi  in  |  pablico  venerabilium  fratrum  nostrorum  sanctae  Bomanae 
ecclesiae  Oardinalium  Gonsistorîo  praestiterunt  dignam  uestra  piotate,  et  perpetua  ca- 
tbolicae  religionis  professione.  Sic  Deus  pro  |  sna  boniiate  dignetur  finitimorum  uestro- 
rum,  caeterorumque  omnium,  qui  obstinati  ocnlos  a  pniissima  catholicae  ueritatis  luce 
auertunt  corda  liquefacere  caritate  sua  ;  eosqne  |  adiunger'e  ad  gregem  suum  in  bac 
uita  ut  in  futura  perueniant  ad  semperternam  illam  felecitatem,  in  qua  patent  pascua 
suauissima  ijs  qui  ingrediuntur  ad  diuintaiem,  |  egrediun turque  ad  Christi  contemplandam 
humanitatem  ;  quo  quidem  una  tantum  ducit  nia,  catbolica  nimirum  fides,  quam  sancta 
£omana  ecclesia  profltetur,  cum  uitae  inno-  |  centia,  cumque  caritate  ea,  quae  per  dilec- 
tionem  operatur  coniuncta.  Quod  postulatis  ut  nobis  opem  feramus  aduersus  ipsomni 
haereticorum  arma,  quae  illi  religionis  causa  in  nos  i  mouenda  existiiyauerint,  nihil 
unquam  libentius  faciemus,  inque  eam  rem  quidquid  nirium  habebimus  conferemus, 
quoties  nos  certiores  feceritis  nostra  tos  ope  indigere,  |  nec  dubitamus  quin  nos  eadem 
uoluntate.  atque  animo  erga  banc  sanctatn  sedem  faturi  sitis,  quoties  eam  uestra  uir- 
lule,  et  armis  egere  intelligetis.  Ad  reliqua  etiam  uestra  |  postulata  singillatim  respon- 
dimus  Oratori  nostro,  a  quo  haec  atque  alia  fusius  accipietis.  Deus  benedictus  tueatur 
U08  sua  gratia,  cumuletque  omni  tum  in  hac,  tum  in  fatura  |  uita,  felicitate.  Datum 
Eomae  apud  Sanetum  Petrum  sub  Annule  Piscatoris  die  xriiü  Januarij  M.  D.  Lniü- 
pontificatus  Kostri  Anno  Primo.  Ant.  Buccapadulius. 

DileetU  fiiijs  Heluetijs  quinque  Canthonum  CathO"  \  licorum  ecclesia- 
êUcoê  Ubertatis  Defensoribuê. 
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Nr.  59,    157S.  Jnnaar  21.    SI.  Peter  —  an  LoEem. 

Gregorius  P.  P,  XIII. 

i/ilecti  fiUj  salntem,  et  apostolîcam  benedictionem.  Granissimas  ille  nester  casus 
iu  duobns  Praesbyteris  capitali  snpplicio  afflcîendis  magis  postniat  lacrjmas,  qnam  uerba. 
La^endnm  inqnam  est  |  non  tam  illornm  crimen,  idem  Dens  qui  pepercit  adalterae,  et 
latroni,  Ulis,  quoque  miseris  saam  crimen  agnoscentibns,  atque  eins  clementiam  implo- 
ran-  i  tibns  pepercit  :  ipsi  antem  nobis  conscij  estis,  nnm  uestmm  bactenns  in  eo  facto 
crimen  agnoueritis,  num  qnid  ex  eo  doloris  snsceperitis,  «nm  quid  precum,  numqnid 
lacrymamm  |  faderitis.  Mains  illnd  ftiit,  qnam  nos  forte  cogitastis  :  extant  enim  granis- 
sima  anatbemata  in  laicos,  qni  nel  prinata  inlnria,  nel  publica  magistratus  auctoritate 
audent  nel  clericis  |  manns  aiferre,  nel  de  ijs  supplicium  sumere.  Quo  quidem  anathe- 
mate  nos  iUigatos  teneri  incredibiliter  dolemus,  uestra  nimirum  causa,  quos  ut  catbolicae 
ecclesiae  filios  nnice  (  diligimus  :  neque  dum  sciamus  nos  nostrum  erratum  agnoscere, 
possnmns  nos  Apostolica  auctoritate  ex  isto  tam  grani  uinculo  eximere.  Quid  igitur  aliud 
restât,  nisi  uestmm  casum  |  Ingère  ?  hoc  Apostolici  pastoris,  et  parentis,  utrunque  enim 
uomeu  Dei  benignitate  sustinemus,  munus  est,  neque  übet  alijs  uti  uerbis,  quam  Gypri- 
ani  :  Doleo,  inquit,  fratres  neque  |  mihi  ad  leniendos  dolores  meos  integritas  propria,  et 
sanitas  panata  blanditur,  quando  pins  pastor  in  gregis  sui  uulnere  unlneratur.  lUud 
etiam  non  leuiter  dolemus,  tam  |  grauiter  fuisse  laesam  ccclesiasticam  iurisdictionem, 
ab  Ü8  praesertim,  qui  ab  eadem  ecclesia,  ecclesiasticae  libertatis  defensomm  titulo  dona- 
ti sunt,  quae  quidem  libertas  non  in  eo  est,  ut  liberum  sit  clericis  peccare,  debeantqne 
id  impune  ferre;  sed  ut  in  cognoscenda  et  puniendo  sua  ecclesia  inrisdictio  resemetur. 
Quod  quidem  nobis  facillimum  fuit  :  babebatis  |  enim  episcopum  Constantiensem,  atque 
eins  Yicarium,  qui  nuuquam  illos  impunités  dimisissent.  Optandum  illud  primum  fuit, 
ut  ne  caderetis  ;  proximum  est  ut  surgatis,  |  ut  uestmm  casum  agnoscatis,  et  doleatis 
ut  nunquam  postea  quid  simile  committatis  ;  oportet  enim  commissa  dolere  ;  et  dolenda 
amplins  non  committere.  flaec  facite  per  uestram  |  salutem  ;  per  nostram  singularem 
erga  nos  beneuolentiam,  per  Dei  honorem  :  ac  sic  cogitate,  tum  maxime  debere  nos  Denm 
nobis  iratum  agnoscere,  cum  nostmm  ipsi  crimen  |  non  agnoscimus  ;  sic  enim  caremus 
poenitentia,  quae  sola  in  naufragio  tabula  esti*,  sine  qua  Deus  tametsi  clementissimns 
tamen  nomini  ignoscit.  Nos  eins  bonitatem  orabimus,  |  ut  sua  nos  luce  perfundat  ad 
crimen  agnoscendum  :  sua  ^ratia  molliat  ad  dolendum  :  sua  in  postemm  nirtuti  muniat 
at  nitandum.  Datum  Romsß  apud  Sanctum  Petmm  |  sub  Annule  Piscatoris  die  xxi. 
Januarij  M.  D.  Lxxiij.  Pontificatus  Nostri  Anno  Primo.  Ant.  Buccapadnlins. 

Dilectis  fiVjs  êcrilteto,  et  Senaiui  Vrbi$  Lucemae  Heluetiorum  Cntho- 
licorvm. 

Nr.  00.    1573.  April  10.    St.  Peter  an  Laxcrn. 

Gregorius  P.  P  XIII. 

i/ilecti  fllij,  salutem,  et  apostolîcam  benedictionem.  Vere  nos,  et  dilectos,  et  filios 
appellamus,  quomm  et  synceram  pietatem  et  eam  quae  patri  debetur  erga  nos  caritatem, 
et  promptisHimam  erga  hanc  |  sanctam  sedem  obedientiam  sempe^  perspex  mus,  nunc 
antem  in  uestris  literis  incredibili  cum  voluptate  recognoscimus.  Nos  nullo  unquam 
nos  anathemate  obstrinximus,  |  tantum  antiquissima  superiornm  Patmm  anatbemata  in- 
dicauimns  ea  nimimm  cura,  qua  nos  angi  aequum  est  de  filiomm  carissimomm  sainte. 
Sic  autem  crédite,  |  nos  non  tam  doluisse  uestra 'causa,  quam  nunc  exnltamus  in  Domino, 
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com  nestras  literas  legimns  pietatis  plenissimas,  eam  nero,  quam  postnlatis  absolutionem  ; 
t4im  libenter  concedimns,  ut  nihil  nnqnam  concesserimns  libentins;  qni  eniin  possnmns 
non  libentissime  amplecti,  et  fonere  filios  canssimos,  nobisqne  atqne  hnic  sanctae  |  sedi 
obsemantia,  religione,  opera,  et  nirtnte  coninnctissimos  snoqne  ipsomm  merito,  atqne 
armis  gloriosnm  ecclesiasticae  libertatis  titnlnm  adeptos?  Absolnimns  |  igitnr  nos  ab 
omni  illa  sacrornm  canonnm,  et  decretornm,  in  qnam  incideratis  excommnnicatione, 
enm  nero,  qnem  ex  snperioribns  nostris  literis  concepistis  |  dolorem  omnibns  officijs 
compensabimns  ;  nee  qnidqnam  erit,  qnod  a  nostra,  atqne  ab  hnins  sanctae  sedis  anc- 
toritate  proficisei  possit,  qnod  nobis  non  deberi  existimemns,  |  eaqne  omnia  amplissime 
pollicemnr,  libentissimeqne  praestabimns.  tllnd  postnlamns,  nt  snperiores  illas  literas 
a  singnlari  in  nos  caritatae  profectas  esse  credatis,  nee  nnqnam  |  nostram  nolnntatem, 
atqne  amorem  a  nobis  abalienatnm  fnisse,  nee  qnidqnam  esse  qnod  pntetis  nos  in  nostram, 
nt  scribitis  indignationem  incidisse.  Semper  nos  |  nnice  amanimns,  nee  ilio  excommnnica- 
tionis  nincnlo  detineri  pati  poteramns.  Scribimns  aliqnanto  fnsins  ad  catbolicos  reli- 
qnorum  sex  cantonnm  foederatos  |  nestros,  ex  qnibus  etiam  literis  nostram  erga  nos 
seuiper  optimam,  et  patemam  caritutem  cognoscetis.  Datnm  Romse  apnd  saiictnm  Petrnm 
sab  Annnlo  Piscatoris  |  die  x.  Aprilis  M.  D.  Lxxiij.  Pontificatns  Nostri  Anno  Primo. 

Ant.  Bnccapadnlins. 
Dilectis  filijs  Sculteto,  el  Senatvi  vrhis  Lvcernae  \  Heluetiorum  cor 


tholicorum. 


Kr.  61.    1574.  Febraar  27.    St.  Peter  -  an  Luzern. 

Gregorius  P.  P.  Xin. 


Di 


lilecti  filij  saintem  et  apostolicam  benedictionem.  Gratnlamnr  nobis,  sanctis- 
simsßqne  matri  ecclesi}»».  catbolicse  qnod  preces  impiorum  öenenensinm  nestram  societatem 
ac  foedns  orantinm  summa  cum  liberiate  repudiastis  ;  Itaqne  et  Deo  gratias  |  egimns  ; 
et  nestmm  hoc  tarn  praeclamm  factum  eins  Mœstati  obtulimns  ;  nestramqne  ei  pietatem 
eommendauimus  ;  sempiternamqne  ab  eins  benignitate  mercedem  nobis  precati  snmns. 
Tentabatnos  sathanas  |  per  suos  ministres;  nemm  contra  factum  est,  atqne  ille  putabat: 
dum  enim  moliebatnr  nos  abducere  a  prœmio,  fabricatus  est  nobis  Coronas  ad  meritum  : 
Sie  agere  par  fnit  sernos  Jesu  Christi,  nt  quorum  impiota-  |  tem  execrarentur,  eomm 
quoque  societatem  exhorrorent,  Oommendabitnr  factum  hoc  mémorise  sempiterna  :  celeb« 
rabiturque  summa  cum  ecclesiœ  catholicœ  lœtitia,  et  uestra  laude:  quo  quidem  facto 
nestram,  |  uestrorumque  maiorum  perpetnam  uirtutem,  et  pietatem  in  nobis  nigere,  nosque 
eam  constantissime  retinere  declarastis.  Et  quanquam  certo  scimus,  nos  in  recte  factis 
hnmanam  laudem  minime  cupere;  neque  |  nelle  coelestia  quae  nobis  parata  sunt  praemia,  hu- 
mana  mercede  commutare;  tamen  tam  conuenit  nos,  atqne  omnem  posteritatem  Christi  in 
nobis  gloriam  praedicare,  quam  nos  nestram  non  quaerere.  |  Praeclare  respondistis  filij  car- 
issimi, nostrae,  bonorumque  omnium  de  nobis  expectationi;  maximaque  de  spe  Christi  bestes 
deiecistis  :  neque  enim  ignorabant  quantum  posset  sibi  nirium  ex  uesti'a  illa  |  atqne  aliomm 
catholicomm  quam  tantopere  moliebantur  coninnctione  accedere.  Sed  prosequamur  omni 
lande,  et  gratiarnm  actione  summam  Domini  Dei  nostri  benigniratem,  quae  tam  praecla- 1 
ram  uqbis  meutern  immisit,  nolnitque  eam  aliis  ad  imitandum  splendissime  elneere.  Nos  nos- 
tram erga  nos  nolnntatem  cupimus  magis  rebus  ipsis  declarare,  qnam  nerbis  significare. 
Sic  exis-  I  timare  debetis  eam  esse  nere  patemam  ;  nobisqne  parata  esse  a  nobis  omnia, 
qnaecunque  possunt  esse  a  patre  amantissimo  filijs  optimis,  optimeque  meritis.  Datum 
Bomae  apud  sanctum  Petrnm  sub  |  Annnlo  Piscatoris  dio  xxTij.  Febrnarij.  M.  D.  Lxxiij. 
Pontificatns  nostri  Anno  Secundo.  Ant.  Bnccapadnlins. 

Düectis  filijs  sculteto,  et  Senatui  Vrbis  Lticemae. 


Digitized  by 


Google 


46  FipftUok*  8ekrei¥Mu 

5r.  69.   15U.  MAn  20.   St  Peter  -  »b  T  Oanlone. 

Oregorius  P.  P.  Xm. 

JJilecti  fiiy  Balntem,  et  apostolicam  benedictionem.  Qnoties  de  nestra  nirtute, 
et  constantia  in  catholica  fide  retinenda,  et  tnenda  cogitamns,  toties  Deo  gratias  qnan- 
tas  poBsnmns  maximas  agimos,  |  nestramqne  eins  Maiestati  pietatem  commendamns.  Hoc 
antem,  qnod  nnper  fecistis,  ut  omnem  Genenensinm  ;haereticomni  de  fœdere  sermonem 
a  nestrìs  anrìbns  repu-  |  diaretis,  cseterosque  Helnetios  ab  eo  deterreretis,  taie,  tantumque 
est,  ut  nihil  potuerit  fieri  congruentins  uestrae  uirtuti;  nihil  Deo  acceptius;  nihil  ad 
catholieorum  |  omnium  animos  nobis  in  perpetuam  deuinciendos  prsBclarius.  Yt  enim 
nnllum  est  hominum  genus,  Deo,  et  catholicis  omnibus  infensius  hœreticis,  nuUum  |  sanc- 
tae  Christi  ecclesiae  exitiosins,  sic  qnisquis  tam  certam,  tamqne  fnnestam  pestem  uitat, 
a  seque  longissime  quantum  potest  depellit,  Deo  gratissimum  facit,  |  sibique  ipsi  catho- 
licaeqne  Beipublicae  preclare  consnlit.  Yna  est  ecclesia  in. Christi  nomine  collecta;  fieri 
autem  non  potest,  ut  nideantur  eollecti  in  nomine  |  Christi,  qui  se  a  Christo,  atqne  ab 
eins  euangelio  seiunxerunt  :  qui  uero  non  sunt  ueriti  fidem  semel  datam  Deo,  et  Catho- 
licae  ecclesiae  deserere,  et  prodere,  qua  |  poterunt  fide  lungi  semis  Dei,  catholicaeque 
ecclesiae  fil^s  !  Gratnlamur  uobis,  et  gratias  agimus  Domino  noçtro  Jesu  Christo,  qui 
tam  prœclaram  nobis  mentem  |  immisit;  precamnrque  eius  bonitatem,  ut  nos  semper 
sua  gratia  amplectatur.  et  foueat,  remunereturqae  uestram  uirtutem,  et  fidem  prsemijs, 
tum  in  hac-  |  tum  in  futura  ulta  amplissimis,  nostram  autem  caritatem  tantam  erga 
nos  esse  crédite,  quanta  potest  esse  parentis  erga  filios  optimos,  optimeque  mérites.  |  Da- 
tum Rom»  apud  sanctum  Petrum  sub  annule  Fiscatoris  die  xx.  Martij.  M.  D.  Lxxiiij. 
Pontificatus  Nostri  Anno  Secundo.  Ant.  Buccapadulius. 

DUectis  fUijs  Helvetijs  quinque  Pagorum  Catholieorum 


5r.  6S.    1574.  Mftn  dO.    St  Peter  —  an  Laienu 

Oregorins  P.  P.  Xm. 


Di 


lilecti  filij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Nihil  est  in  quo  magis  élu- 
ceat  ea,  qu»  in  Cnristi  semis  est  Caritas  Dei,  quam  si  non  solum  ipsi  eum  pie,  sancte- 
que  celant,  uemm  |  etiam  cupiant,  ut  aiy  idem  efficiant,  idque  conentur  quantum  pos- 
sint,  neque  potest  hoc  quidquam  grattus  Deo  fieri.  Hac  est  enim  iUius  uoluntas,  sane- 
tificatio  I  nostra  atque  hac  de  causa  misit  ad  nos  filium  suum  Christum  Jesum,  qui  factus 
est  nobis  sapientia,  et  iustitia,  et  sanctificatio,  et  redemptio  ;  nulla  autem  sains  |  aut 
sanctitas  esse  potest  sine  fidei  synceritate,  et  uitae  innocentia,  nam  sine  fide  impossibile 
est  piacere  Deo,  deditque  Christus  se  se  in  mortem  acerblssimam,  |  ut  redimeret  nos  ab 
omni  iniquitate,  et  mundaret,  sibi  populum  acceptabilem  sectatorem  bonorum  operum. 
Ytmnque  facere  nos,  ut  et  pie,  sancteque  niuatis,  |  et  eandem  tum  pietatem,  tum^tae 
ac  momm  sanctitatem  in  aliomm  animis  inseri  carotis,  tote  pectore  uobis  gratnlamur 
filij  carissimi  :  hancque  ueram  |  gratuiationem  esse  ducimus,  quœ  non  de  terrenis,  et 
caducis  bonis,  sed  de  cselestibus,  ac  sempiternis  suscipitur.  Itaque  magnopere  laudamus 
consilium  nostrum,  |  de  quo  ex  dilecto  filio  Jodoco  Segissero  cognouimus  habendi  apud 
nos  Jesuitas,  eisque  CoUegia  constituendi,  eoramque  opera,  et  labore  alios  ad  syncemm 
Dei  cultum,  |  nitaeque  sanctitatem  nocandi.  In  quo  non  fallet  nos  nostra  de  illis  expec- 
tatio:  sunt  enim  huiusmodi  in  rebus  uigilantissimi,  et  cantate  pieni;  suamque  |  operam 
nauabunt  Christo,  ingenti,  ut  sperandum  est,  cum  alioram  bone,  nostra  certe  cum  laude, 
atque  apud  Deum  mercede.  Gmtulamur  etiam,  quod  |  hœreticis  Geneuensibus  omnem  de 
fiedere  spem  prtecidistis;  Heluetiosque  Friburgi,  et  Solodori  ab  omni  eius  cogitatione 
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deterruistis,  sie  agite  ;  catholicam  |  inpriinis  relig^onem  eommendatam  habete,  inqne 
pietatis  openbQS  maiores  in  dies  progressns  facile;  eaqne  rutione  inter  caeteros  elncite; 
nestroqne  nomini  |  respondete.  Vestras  literas,  gnas  nobis  reddidii  Jodocns  noster  üben- 
tissime  legimns,  spectatanique  in  eis  pietatem  recognooimus,  nobisqne  omnia,  qnse  possnut 
esse  j  parata  a  pâtre  amantissimo  flüjs  optimis  paratissima  pollicemur.  Datum  Bomœ 
apad  sanctum  Petrnm  sub  Annuio  Fiscatoris  die  xx.  Marcij.  |  M.  D.  Lxxiiij.  Pontilicatns 
Nostri  Anno  secundo.  Ant.  Baccapadnlins. 

Dilectis  filijs    ScultetOy    et  Senatui    Vrhis  Lvcemae  |  Heìvetiorum 
catholicorum. 


Di 


Nr.  64.    1574.  jQDl  9.    St.  Peter  —  ad  Lttsem. 

Gregorius  P.  P.  XTTT, 


lilecti  fllij  salntom,  et  apostolicam  benedictionem.  Cnm  statuissemus  gratificari 
dilecto  filio  Jodoco  Segissero  nostr»  custodi»  Prœfecto,  in  patriam  redire  cupienti,  idqué 
benigne  eoncederemus,  noluimus  ilium  |  nostris  ad  uos  literis  uacuum  uenire,  libenter 
enim  amplectimur  omnem  facultatem  ad  uos  scribendi,  quos  unico  amamus.  Et  quanquam 
niliil  dubitamus  de  nostra  optima  uoluntate,  !  et  Christi  glori»  zelo  ;  tarnen  pro  nostro 
summo  desiderio  Tacere  non  possumus,  quin  uos  hortemur,  ut  quod  tam  preclare  susce- 
pistis  de  habendis  apud  uos  Jesuitis  omni  studio  i  perficiatis.  Affert  Jodocus  literas 
Tniuersi  eins  ordinis  Propositi  ad  Priefectum  prouinci»  Germani»  8uperiori8,  quas  mitti 
eurabitis,  is  ad  uos  mittet  duo  ex  illis  sacerdotibus,  |  unumque  adiutoreni,  non  dubita- 
mus eorum  operam  plurimum  istic  profuturam.  Hortamur  etiam,  ut,  quod  facitis,  toto 
pectore  Geneuensium  conatnì  resistatis  de  fœdere  ;  cum  amicis,  et  fœderatis  uestris  iun- 
gendo;  eosque  apud  quos  plurimum  auctoritate  gratia,  uirtute  ualetis,  a  tam  f»da 
soeietate  deterreatis:  est  hoc  dignnm  nostra  piotate,  |  ac  uestris  meritis  parto  glorioso 
ecclesiastic»  libertatis  propugnatorum,  et  defensorum  nomine.  Datum  Rom»  apud  sanc- 
tmm  Petrum  sub  Annuio  Piscatorìs  die  Tiiij.  JUnij.  |  M.  D.  Lxxxiij  Pontiiicatus  Nostri 
Anno  Tertio.  Ant.  Buccapadulius. 

Dilectis   filijs   Sculteto,    et   Senatui    Vrbis   Lucemae   Heluetiorum 
Catholicorum  ecclesiasticae  libertatis  Defensoribus, 


Kr.  65.    1575.  Aprii  16.    St  Peter  -  an  T  Orte. 

Gregorius  P.  P.  XHI. 


Di] 


lilecti  filij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Dolemus  grauiter  venerabi- 
lem  fratrem  Episcopum  Curensem  tam  acerbe  a  Salensibus  uexari  ;  intolerabilia  tributa 
exigi;  plebem  concitari,  omniaque  ad  uim,  ac  |  rapinas  spoetare:  Yna  spes  Episcopo,  a« 
nobis,  qui  fratris  nostri  perinde  ac  nostra  calamitate  angimur,  reposita  est  in  nostra 
pietate,  et  uirtute.  Agite  igitur  carissimi  ftlij  per  uestram,  |  perque  Dei  gloriam,  perque 
istud  quod  nobis  nostra  uirtute,  et  meritis  peperistis  clarissimum  nomen  ecclesiastic» 
libertatis  defensorum,  defendite  ecclesiam  illam,  im-  |  purissimorumque  Satan»  mini- 
strorum  audaciam  compescite,  planeque  ab  illa  ecclesia  amouete,  uosque  Deo  gratissimum, 
ac  nostra  uirtute  dignisismum  facere  |  existimate  ;  nos  certe  hoc  facto  tantopere  nobis 
deninctos  habebitis,  quam  si  nostr»  huic  vrbi,  ac  nobis  ipsis  summo  in  discrimine  sub- 
nenissetis.  Longiores  non  |  snmus,  quia  satis  esse  intelligimus  periculum  ipsum  nobis 
proponi,  uestram  autem  pietatem,  et  uirtutem  ad  eo  qu»  recta,  Deoque  accepta,  eiusque 
ecclesi»  salu-  |  tarla    unt,  nulla  cohortatione  indigere.    Datum  Rom»  apud  Sanctum 
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Petram  sub  Anniilo  Fiscatorîs  die  xyj.  Aprilis.  M.  D.  Lxxv;  Pontificata«  Nostri  Anno 
Tertio.  Ant.  Bnccapadolins. 

DUfctis    fliji  SeuUeto,   Ammanii,    et  Senatui   quinque  |  Pagorum 

eatholicorum  Heluetiorum  Lucemae,    Vraniaej  Suitide,   iubêylitaniae, 

Tugij  eeclesiasticœ  libertatis  Defensoribuê. 


Nr.  M.   1576.  JobI  8.    St.  Peter  —  m  aile  Leser. 

Oregorins  P.  P.  Xm. 

V  ninersis  christifidelibns  prsesentes  literas  inspecturis  salntem  et  apoetolicam 
benedietionem.  Saluator  noster  Dominus  Jesus  Christas  Dei  filius,  cuius  licet  immer! ti 
uices  in  terris  gerimus  ad  hoc  nobis  ligandi,  et  soluendi  potestatem  tradere  uoluit,  ut 
super  eius  gregem  excubantes,  illius  saluti  pa-  |  terne  incumbamus.  Hinc  est  quod  non 
attendentes  quamplures  personas  Oppidi  Luceruae  ac  eins  Oomitatus  et  districtus  Con- 
stantiensis  diocesis  ob  diuersa  impedimenta  seu  alias  ad  hanc  almam  yrbem  nostram  pro 
consequenda  indulgentia  anni  Jabiliaei  proxime  prset-  |  teriti  non  accessisse,  ac  propterea 
ipsarum  per^onamm  et  aliorum  etiam  fidelium  animarum  saluti  prospicere  uolentes  ;  De 
omnipotentis  Dei  misericordia  ac  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  anctoritate 
confisi  omnibus  et  singulis  utrìusque  sexns  christifldelibus  |  oppidi  Lucernsp,  ae  eins 
Oomitatus  et  districtus  incolis  et  habitatoribus  ac  alijs  personis  fidelibus  eo  pro  tempore 
accedentibus  nere  pœnitentibus  et  confessis,  quod  quatuor  ecclesias  per  dilectum  filiun 
Joannem  Horolanum  Curatum  in  collegiata  ecclesia  sancti  Leodicarìj  deputandas  per 
quiudecìm  dies  continues  nel  interpellâtes,  quos  pro  pauperibus  valetudinarijs,  senibus, 
pregnantibus,  uirginibus,  uiduis  et  alijs  quouis  alio  legitime  impedimento  detentis,  ae, 
capitulis,  congregationibus,  tam  i  ssecularium  quam  regularium  sodalitatibus  uniuersi- 
tatibus  item  collegiatim  prsedictas  ecclesias  uisitantibus,  atque  alijs  etiam  ob  alias  cau- 
sas, prout  dicto  Curato  uidebitur,  ad  minorem  numerum  arbitrio  suo  reduci,  et  alibi 
etiam  tam  in  dicto  oppido  quam  |  in  quibusuis  dicti  Comitatus  et  districtus  Terris,  oppi- 
di«,  castris,  et  locis  alias  quatuor,  aut  très,  nel  duas,  aut  unam  ecclesias  uisitandas, 
prout  animamm  saluti  nouerit  expedire,  dicto  arbitrio  deputari  posse  uolumus,  deuoie 
nisitando  :  et  ibi  quinquies  |  orationem  Dominicam  et  toties  salutationem  Angelicam  pro- 
peccatorum  suornm  remissione  recitando,  ac  pro  pace  inter  christianos  principes  conser- 
uanda,  et  hœresum  extirpations,  sanctœque  matris  ecclesiœ  exaltatione  pie  ad  Deum 
orando,  Plenariam  eiusdem  |  anni  Jubilei  omnium  peccatorum  suorum  indulgentiam  et 
remissionem  consequantur,  perinde  ac  si  dicto  Jubilaei  anno  quatuor  ecclesias  almae  vr- 
bis,  pro  consequendo  Jubilaeo  huiusmodi  deputatas,  Statutis  ad  id  diebus  persoualiter 
uisitassent,  et  alia  |  ad  hoc  requisita  adimplenissent  :  Et  ad  effectum  huiusmodi  Ulis,  ut 
confessores,  quos  idem  Curatus  Jubilaei  huiusmodi  causa  in  statis  eccles^s  nominatili 
delegerit,  sibi  eligere  ualeant  prae^biteros  seculares,  nel  cuiusuis  ordinis  reguläres,  qui, 
confessionibus  eomm  |  diligenter  auditis,  eos  et  eorum  quemlibet  a  quibusuis  peccatis, 
criminibus,  exessibus,  et  delictis  etiam  quantumcunque  grauibus  et  enormibus  eti&m 
sedi  apostolicae  reseruatis,  ac  in  literis,  quae  die  c^enae  domini  legi  consueyerunt,  con- 
tentis,  ac  ad  effectum  ipsius  Jubilei  |  consequendi  tantum  etiam  a  censuris  ecclesiasticis 
iniuncta  eis  poenitentia  salutari  absoluere  possint  :  Necnon  ut  illi,  qui  Romam  uenerunt, 
et  Jubilaeum  ipsum  quouis  modo  consecuti  sunt,  denuo  etiam  illud,  iuxta  teuerem  prae- 
sentium  consequi  ualeant,  anctoritate  |  apostolica  barum  serie  concedimus  et  indulgemus. 
Praeterea  ìpsi  curato  ut  cuiusuis  ordinis  monialibus  et  orphanarum  aliarumque  multe* 
rum  in  communi  yiventium  congregationibus  carceratisque  et  infirmis  aiC  alijs  legitime 
impeditis  adjubilaeum  intra  monasteria  |  domosue  suas  eonsequendum,  conditümes. 
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dum  et  tempos  praeseribere,  et  deniqne  in  praemissis  omnibus  et  sinin^is  arbitrio  suo 
fseere  ordinare  et  pronidere,  ac  qnaecnnque  alia  sibi  nisa  remedia  opportuna  adhibere 
poesit,  pront  animaruro  saluti  expedire  |  indicauerit,  facnltatem  tribuimus*  Praesentibus 
ad  très  menses  a  die  earum  publicationis  duntaxat  ualituris.  Datum  Bomae  apud  sane- 
tum  Petrum  sub  annulo  Piscatoris  Die  yiij.  Jun^.  M.  D.  Lxxvj.  Fontificatus  nostri  inno 
Quinto.  Giorierius. 


ïr.  67.    m«.  Attgnst  18.    St  Peter  -  ao  YU  Orte. 
Oregorins  P.  P.  Xm. 

ijilecti  fiiij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Nihil  miramur  fuisse  uobis 
grata  vasa,  atque  ornamenta  ea,  qu»  ad  nos  deferri  eurauimus,  decet  enim  gnitk  esse 
optimis  filijs  omnia  patem»  erga  se  |  earitatis  indicia,  quam  quidem  caritatem  perpetuam 
erga  nos  fore  poUicemnr,  eamque  uestris  meritis  nos  fiebere  profitemur;  uicissimque 
ipratissima  nobis  est  uestra  pietas,  atque  1  erga  nos,  sanotamque  banc  sedem  obsenrantia, 
quam  in  uestris  literis  perspeximns,  eins  nunc  pietatis,  et  uolnntatis  declarand»  summa 
uobis  facultas  datur,  quam  ut  toto  |  pectore  amplectamini  etiam,  atque  etiam  rogamus. 
Toberabilis  frater  fipiscopus  Curiensis  granissimo  uexatur  a  nonnullis  eins  loci  homini- 
bos,  qui  deserta  sacrosancta  religione  |  nouis  hœreticis  adhserent.  Hi  contra  catbolicos 
iliîiis  eeclesi»  canonicos  conspirarunt,  moliuntnrque  eos  e^cere,  suamque  Episcopo  obe- 
dientiam  eripere,  resque  in  summo,  atque  |  presenti  periculo  est;  omnia  circumspeximus, 
nec  prseter  uestram  uirtutem,  summamque  auctoritatem,  quidquam  aliud  se  ostendlt, 
qaod  tant«  iniuriœ,  et  furori  pos-  |  sii  opponi.  Bogamus  nos  quantum  possnmus  per 
enndera  ipsum  Christum,  cnlus  causa  agitur,  ut  negocium  suscipiatis,  neque  ecclesiam  illam 
tam  fffide  uexari,  atque  euerti  |  patiamini,  mittatisque  eo  aliquem  cum  uestris  literis, 
et  mandatis,  hominesque  illos  ab  ea  mente  deterreatis,  et  tum  procès,  tum  si  ita  opus 
esse  intelligetis  minas  etiam  |  adhibeatis,  cnretisque  ne  quid  ecclesia  illa  a  talibus  fîirijs 
detrimenti  patiatur,  sed  summa  celeritate  opus  est  ;  praesens  enim  ut  diximus  nis,  et 
periculum  est.  Acceptis-  |  simum  Deo  facielis,  et  nobis  gratissimum,  et  yobis  etiam  ipsis 
atilissimum  in  tam  ulcino  incendio  extinguendo.  Nouimus  prudentiam,  nirtutem,  et  pie- 
tatem  I  uestram,  itaque  optima  spe  sumus.  Caetera  ex  dilecto  filio  Jodoco  Segispero  co- 
bortis  peditum  Heluetiorum  custodii»  nostr»  Pnefecto  cognoscetis,  eique  fidem  tribuetis.  | 
Datam  Romae  apud  sanctum  Petrum  sub  Annule  Piscatoris  die.  xTiij  Augusti.  M.  D. 
Lxxyj.  Pontificatus  Nostri  Anno  Quinte.  Ant.  Buccapadulius. 

DilecUê  pijs  ScultetOf  AmmaniSj  et  Senatui  ^Septem  \  Pagorum 
eatholicorum  Helvetiorftm  Lucemae,  Vra-  \  niae,  Suitiae^  Sttbsylua" 
ni(Uy  Tngijy  Friburgi,  et  Solodori  ecclesiasticae  libertatU  Defen$oribu$, 


Nr.  68.    1577.  December  U.   St  Peter  —  an  Tm  Orte. 

Gregoriiis  P.  P.  XTTT. 


Di 


lilecti  filîj  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Ex  Tostris  literis  datis  quinta 
Septembris,  atque  allatis  perdilectum  filium  Balthasarem  Luchsingeram,  et  Schuitium 
Centuriouem  prouin-  |  ci»  Loearnicte,  atque  ex  eius  sermone,  qui  eas  literas  attulit. 
Bagna  cum  yolnptate  eognouimus  ea,  qu»  nobis  significastis,  tum  de  rebus  sacrosanctœ 
relîgionifl,  ac  fidei  catholic«,  tum  de  |  ijs,  qu»  pertinent  ad  istarum  prouiuciarum  sta- 
tua, et  commune  bonum.  Laudamus  summopere  vestram  prudentiam,  pietatem,  selnm  ; 
eertamque  tos  habere  uolnmus  nos  nunquam  I  vobis  defuturos  in  ijs  offices,  qu»  pote- 
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mot  proficisci  a  nostra  paterna  erga  tos  cantate,  atqne  ab  hnins  sanctœ  sedis  Aposto- 
licse  anctoritate.  Dedimns  non  obscnrum  hnins  nostr»  volnnta-  |  tisindicinm  yestro  ora* 
tori,  ex  qno  etiam  omnia  fnsins  cognoscetis  ;  libentins  antem  mnlto,  quoties  facnltas  da* 
bitnr,  hniic  nostmm  animnm  declarabimns  factis  ipsis,  qnam  yerbis.  Contnlimns  | 
dilecto  filio  nostro  Cardinali  Nonocomensi  prœpositnram  Sanctse  Mari»  Tanrelli,  in 
territorio  Luganico;  gratissininm  nobis  facietis,  si  cnrabitis,  nt  possessio  libera,  atqne 
expedita  qnanopri-  |  mnm  eins  procuratori  tribnatnr.  Datum  Romse  apnd  Sanetnm  Petrnm 
snb  annnlo  Piscatoris.  Die  xiiij.  Decembris  M.  D.  Lxxvij.  Pontificatns  Nostri  Anno 
Sexto.  Ant.  Bnccapadnlins. 

Dilectis  filijs  Consiliarijs,  et  Legatis  a  cittitatibtiSj  ac  pfot/tn-  |  ciJB 
Lucemae,  Vriae,  Sumtiae,  Vnderualliae,  Zughiae,  FrihvT"  \  gi,  SolO" 
fwrni,  et  Glariae,  ecclesiaaticae  libertatis  defensoribus. 


!fr.  69.    1578.  Mal  3.    St.  Peter  —  an  TU  Orte.  <i 

Gregoriiis  P.  P.  XTTT, 


Dl 


/ilecti  filij  salntem,  et  apoatolicam  benedictionem.  Quo  magis  intelligimns  nos 
non  deesse  nestro  titolo,  et  laudi  in  ecclesiastica  übertäte  tuenda,  eo  libentins  eccle-  |  Sias 
ipsas,  earumque  res  uobis  commendamns.  Magnopere  autem  indiget  nestra  ope  Episcopa- 
tns  Curiensis.  Erit  nobis  gratissimuro,  uestraqne  gloria  dignum,  si  intelligemns  nos  eo 
studio,  quo  hactenus  usi  estis,  atque  adeo  etiam  si  fieri  poterit  malore  ipsius  Episcopi^ 
atque  eins  ecclesise  |  res  amplecti,  et  tueri.  Hoc,  atque  alia,  de  quibus  uobiscum  aget 
nostris  uerbis  Yenerabilis  frater  Felicianus  Episcopus  Scalensis  quem  in  Ger-  |  maniam 
Nuncium  mittlmus,  quam  diligentissime  cnrabitis.  Ipsiusque  Episcopi  uerbis  omnem  fidem 
tribuetis.  Datum  Bomse  apnd  sanctum  I  Petrnm  sub  Annule  Piscatoris  die.  üj.  Hai.  H.  D« 
LxxYiij.  Pontificatns  Nostri  Anno  Septime.  Ant.  Bnccapadnlins. 

Dilectis  filijs  Sculteto,  Amma/niSy  et  Senntui  \  Septem  Pagorum 
Catholicorum  Heluetiorvm,  Lucer"  \  nae,  Vraniae,  Suitiae,  Subsyluaniae 
Tugij  Fri"  \  burgi,  et  Solodori  Ecclesiasticae  libertatis  \  Defensoribus* 


Di 


Nr.  70.   1578.  Mai  10.    SI.  Feter  -  an  TU  Orte. 

Oregorins  P.  P.  Xm. 


hlecti  fili  salutcm,  et .  apostolicam  benedictionem.  Cum  ante  aliquot  menses 
Bcripsissemus  ad  vos,  Praeposituram  sanctse  Marise  de  Taurello  oppidi  Lugani,  qu»  uaca- 
uerat,  fuisse  a  nobis  dilecto  filio  |  nostro  Ptolomeo  Gardinali  Comensi  collatam,  hortantes 
ne  quid  impedimenti  eins  procuratori  in  possessione  adipiscenda  obijci  pateremini, 
persuasum  plane,  ac  certum  habebamus,  |  vos  nestro  ea  in  re  officio,  et  nostrœ  uoluntati 
qua  decuit  animi  alacritate  satis  esse  factures.  At  cum  postea  ex  literis  uestris  ad 
eundem  Cardinalem  scriptis  longe  aliter  |  euenisse  cognitum  esset,  dici  non  potest,  quan- 
tarn  simul  admirationem,  et  molestiam  nobis  factum  boc,  et  responsum  nostrum  attulerit. 
Scribitis  a  Prffifecto  nestro  Lu-  |  gani  eins  Prsepositurse  possessionem  cuidam  Jacobe 
Treuano  fnisse  traditam,  idque  superiores  uestros  ratum  habnisse.  Quid,  quasumns,  at- 
tinet  ad  Prsfectos,  superioresque  |  uestros,  homines  laicos,  beneficia  ecclesiastica  cuìqnam 
tribuere  ?  An  nescitis  absque  sanctae  sedis  Apostolicae  anctoritate,  ant  eorum,  quibus  ab 
ea  ins  impertitum  |  sit,  hoc  nomini  licere  ?  et  sanctomm  Canonum  decretis  grauissime 
interdici  laicis,  ne  ecclesiastica  beneficia  conférant,  collatìonemque  ipsam,  atque  omnem 
conferendi  |  consuetudinem  rescindi,  eosque,  qui  beneficia  ab  ipsis  aceeperint,  ecclesiasti- 
1)  Laut  Ueberschrift  ist  dieses  Schreiben  in  Lnsern  erst  den  8.  Febmar  1579  eingetroffen. 
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d8  oensnns  affici,  saspendi,  priaari?  Dolemus,  et  graniter  sane  dolemiis,  haee  a  vobis 
commuti,  I  qnibiis  salntis  setemie  spes  imminiiatiir,  et  nestri  nominis  fama  labefactetar. 
Xaiores  quidem  nestri  prœclarum  sibi  pepererant  libertatis  ecclesiastic»  defensornm  | 
titulnm,  dum  pro  Jaribus  ecclesiœ  tnendis  et  angendis  strenne  ac  fortiter  sese  ges* 
semnt.  Tos  nero  si  eccìesias  ininste  occnpantibns  tntelam,  et  adinmentnm  hninsmodi  | 
prsebere  noineritis,  qnantnm  de  antiqna  illa  nobilissime,  ac  fortissimœ  Nationis  nestr» 
erga  rem  ecclesiasticam  denotione,  ac  fide  detrahatnr,  et  qno  titnlo  appellandi  |  eritis, 
ipsimet  cogitate.  Legitnr  in  neteri  testamento,  enm,  qni  arcam  foederis,  nomine  Ozam, 
tangere  ansns  fnerat,  qnia  prœter  offtcinm  snnm  boc  faciebat,  qnod  |  sacerdos  non  esset 
statim  mortnnm  concidisse.  Qno  ex  facto  ostenditnr,  nsnrpatores  offioij  acinris  eccle- 
siastici senerissime  pnnitnm  iri.  Innnmerabilia  recensori  possent  |  exempla  ex  sacris  literis 
bistorijsqne  antiqnis  eornm  Principnm,  qni  cnm  animnm  ad  ecclesias,  bonaqne  illarnm, 
spreta  snperiornm  ecdesiasticornm  anctoritate,  algsqne  |  distribnenda,  nel  in  rem,  ntili- 
tatemqne  propriam  connertenda  appnlissent,  ex  eo  tempore  iram  Dei  sibi  tbesanrizantes, 
ipsi,  eommqne,  popnli  maximis  oppressi  fnernnt  |  calamitatibns  :  sed  ita  mnlta  bnins 
generis  hoc  tempore  ob  ocnlos  posita  snnt,  ut  prisca  afferro  opus  non  sit.  Yidemns  enim 
non  sine  dolore  pnecipnas  cbristiani  |  nominis  Pronincias  maximas  miserias  et  cala- 
mitates  snbijsse,  postea  qnam  in  eis  Ecclesiamm,  Sacerdotnmqne  inra  violari  cseptnm  est. 
Qnare  cnm  nos  nt  filios  |  eximios  diligamns,  et  charos  habeamns,  cnpiamnsqne  nostra  in 
Denm,  sanctamqne  eins  religionem  merita  crescere,  et  famam  apnd  omnes  integram,  in- 
cormptamqne  ma-  |  nere  ;  hortamnr,  nt  memineritis,  nihil  magis  Deo  displicere,  qnam 
cnm  sacra  prophanis  miscentnr,  et  ij,  penes  qnos  potestas  non  est  aliena  ofAicia  admi- 
strare  |  contendnnt  ;  monemnsqne  nt  possessionem  prsefat»  Praepositnr»  liberam,  atqne 
expeditam  eidem  Cardinali  de  vobis,  totaqne  Natione  nostra,  ac  de  nninersa  Christiana  | 
Repnblica  optime  merito,  tradi  inbeatìs,  qnemadmodnm  de  nostra  pietate,  ac  renerentia 
nobis  pollicemnr.  Qnod  si  secns  factum  foret  (qnod  absit)  tantum  Apostolici  |  Juris  con- 
temptum,  atque  oppressionem  pro  nostri  muneris  debito  minime  dissimulare,  aut  diutius 
ferre  possemns.  Datum  Romœ  apnd  sanctum  Petrum  |  sub  annulo  Piscatoris  die.  x.  Ma\j 
IL  D.  LxxTilj.  Pontificatus  Nostri  Anno  Sexto.  C».  Glorierius. 

Dilectis  ßij8  Sculteto,  Amannis^  et  Senatui  Septem  \  Pagorum  Ca* 
tholicorum  Heluetiorum  Lueernœ,  Vra^  \  niae,  Sw'tiœ,  8ub$yluaniœ, 
Tugijf  Frihurgi,  et  Solodori,  Libertatis  ecclesiasticœ  defensoribuê^ 

Nr.  71.   1578.  Oetober  8.  St  Feter  —  ao  Laiem. 
Oregorins  P.  P.  XTTT. 

I/ilecti  filij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Et  si  non  libenter  caremus 
dilecto  filio  Jodoco  Segissero  Heluetiorum  custodi»  nostr»  prsefecto,  propter  eins  diligen- 
tissimam,  ac  fidelissimam  operam,  |  qua  semper  usi  sumus,  tamen  non  potuimus  nestr» 
postulationi  deesse,  uestramque  volnntatem  nostris  rationibus  anteposuimus.  Mittimus 
igitur  eum,  nt  postulastis.  |  De  nostra  autem  perpetua  erga  nos  caritate  nihil  est,  quod 
in  scribendo  longiores  simus,  eam  enim  nobis  perspectisslmam  esse  arbitramur,  de  qua 
etiam  ex  Segisse-  |  ro  ipso  cognoscetis.  Is  etiam  summa  cum  fide  referet  Tobis  ea,  qu» 
super  i^  rebus,  de  quibus,  nobiscum  egit  nostro  nomine,  nobis  eonuenire,  uisa  sunt,  ex- 
po- I  netque  mandata  ea,  quse  ad  nos  dedimus,  cui  summam  fidem  tributuros  esse  nos 
non  dubitamus.  Datum  Rom»  apud  sanctum  Petrum  sub  annulo  Piscatoris.  die  tìU 
octobris.  M.  D.  Lxxviy.  Pontificatus  Nostri  Anno  Septime.  Ant.  Buccapadulius. 

Dilectis  filijs  S^mlteto,  Amanni$,  et  Senatui  Septem  Vagorum  ca* 
ihoUcorum  Heluetiorum,  Lucemae,  Vraniae,  Suitiaej  Subsyluaniae, 
Tugii,  Friburgi,  et  Solodori,  \  ecclesiasticae  Ubertatig  Defen$oribu$. 
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Nr.  72.    1518.  KoTember  S.    St.  Peter  —  fto  Lueni. 

Oregorins  P.  P.  Xm. 


Di 


nlecti  fillj  salntem,  t  apostolicam  beuedictionem.  Betnlit  nobis  dilectns  filins 
noster  Marens  Siticns  Gardinalis  ab  Altaemps  Episcopns  Gonstantiensis  Ordinarius  nester 
optin^nm  nestmm  |  desiderinm,  pinmqne  zelnm  amonendi  ac  toUendi  a  Glero  aestro  dete- 
stabilem,  ac  damnatam  concubinatns  abnsam.  Qnod  qnidem  nestmm  consilinm  esimia 
pietate,  nestrisqne  ca-  |  tholicis  animis  maxime  dignnm  nobis,  »que  ac  deboit,  snmmo- 
pere  placnit,  noBqne  ob  hoc  tam  sanctnm,  tamqne  laudabile  erga  Dei  ministros  Studium, 
non  possumus  non  |  uehementer  in  Domino  commendare,  uosque  etiam,  atque  etiam,  in 
eodem  Domino  adhortari,  ut  in  eo  probate,  salutarique  proposito  constanter  persistatis: 
Quicquid  autem  |  circa  id  opus  fuerit,  auctoritate  ipsius,  Gardinalis  uestri  ordinarij,  et 
eo  absente  eins  oflleialium  agi  curetis.  Si  nero  clerus  ipse  in  tali  casu  se  inobidentem 
reddiderit,  uestr«  I  prsestantis  religionis  officium  erit  omnem  fauorem,  et  auxilium  etiam 
brachij  saecularis  prompte,  atque  alacriter  prestare,  prout  ab  eodem  Gardinale,  nel  eins  | 
officialibUB  fnerftis  requisiti.  In  quo  rem  cum  Deo  omnipotenti  in  primis  gratam  tum 
nero  nobis  plurimum  acceptam  officietis..  Datum  Romae  apud  Sanctum  |  Petrum  sub 
Annule  Piscatoris  die  iij  Nouembris.    M.  D.  LxxyîU.  Pontificatus  Kostiî  Anno  Septime. 

Gae.  Glorierius. 
Dilectiê  filijê  Amanno,  et  Consulibus  Pagi  \  Lucemae  Heluetiorum 
Catholicorum. 


Dil 


Ht.  n.    1678.  NoTember  f».    St.  PeterJ-  an  TU  Orte. 
Oregorins  P.  P.  XIII. 


/ilecti  filij  salutem,  et  apostolicam  beuedictionem.  Misimus  superioribus  diebns 
yenerabilem  fratrem  Episcopum  Ecclesiae  Yercellensis  ad  uisitandam  diocesim  Nouoco- 
mensem.  Peruenit  ille  ad  |  yallem  tellinam,  quae  in  eadem  diœcesi  est,  ibique  pro  suo 
munere  egit  nonnulla.  Id  nero  Grisones,  qui  eo  in  loco  saecularem  iurisdietionem  obtinent, 
adeo  grauiter  |  tulerunt,  ut  minati  sint  se  animaduersuros  in  eos,  qui  Episcopum  admi- 
serunt,  eumque,  ut  Yisitatorem  Apostolicum  agnouerunt.  Visum  est  hoc  nobis  iniquis-  | 
simum,  eos  qui  erga  Episcopum,  bonorum  uirorum,  et  Deo  fidelium  officio  functi  sunt, 
pietatis  pœnas  dare.  Quia  nero  certo  scimus  vos  apud  illos  auctori-  |  tate,  et  gratta 
plurimum  posse,  eosque  multis  de  causis  uobis  libentissime  gratiflcari  ;  rogamus  nos 
quantum  possumus,  quantumque  causa  ipsa,  atque  inno-  !  centium  bominum  fides,  no- 
straque,  et  uestra  erga  omnes  bonos  Caritas  postulat,  ut  hominum  illorum  animes  pla- 
care uelitis,  ac  prouidere,  ne  qu^d  fratri-  |  bus  nihil  tale  meritis  damni,  aut  iniuriae 
inferatur,  erit  hoc  dignissimum  uestra  piotate,  Deo  acceptissimum,  nobis  ultra  quam 
dici  possit  gratissi-  |  mum.  Datum  Bomae  apud  sanctum  Petrum  sub  Annule  Piscatoris 
die   xxYiiij.  Nouembris.  M.  D.  Ixxviij.  Pontificatus  Nostri  Anno  Septime. 

Ant.  Buccapadulius. 
DüeeixB   filija   scuUeto,  Amannis,  et  Senatui  Septem  Pagorum  ca» 
tholicorum  Heluetiorum,  Lucemae,    Vraniae,  \  Suitiae,  SuhByluaniae, 
Tugij,  Friburai,  et  Solodori,  libertatis  ecclesiasticae  Defensoribus, 

Kr.  74.    1579.  Febmar  7.   St.  Peter  -  m  TII  Orte. 

Oregorins  P.  P.  XUI. 

JJilecti  filiJ  salutem,  et  apostolicam  beuedictionem.    Nunquam  cessamus  de  uestris, 
loeorumque  uestrorum  commodis,  et  salute  cogitare.    Id  enim  nos  uestrae  pietati  debere 
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profite-  I  mur.  Fecimiu  Goadintorem  Yenerabilis  fratrU  Episcopi  Giiriensis  dilectam  fili- 
vm  Joaehimnm  Abbatem  sancti  Galli.  Rogamus  at  baie  negocio  lancatis,  Abbatemqiie  | 
iptnni  quantum  possitis  Grìsonibns  commendetis,  eiqne  omnibus  in  rebns  adinmento  sitis, 
qnod  enim  nos  in  eo  Coadiutore  dando  spectanimns,  id  |  ipsi  qaoqne  propositam  fore 
cottfidimns,  nt  omnia  dirigantar  ad  Bei  gloriam  atqne  ad  diœcesis  illins  bonnm,  qnod 
etiam  nos  sperare  persna«  |  snm  habemns.  Caetera  ex  Tenerabili  fratre  Feliciano  Epis- 
eopo  Sealensi  Nnntio  nostro  cognoseetis,  omnibnsqne  in  rebns  snmmam  ei  fidem  tribneti«. 
IHitntn  Romae  apnd  sanctnm  Petrum  snb  Annnlo  Piscatoria  die  tìJ.  Febmarij.  M.  B. 
LxxTiitj  Pontificatns  Nostri  Anno  septimo.  Ant  Bnccapadnlins. 

Dilectis  fllijB  Sellitelo,  Amannis,  rt  Senatui  seplem  PagO"  \  rum 
Catholicorum  Helueliorum,  Lucemae,  Vraniae,  |  Suiliae,  Subêyluaniae 
Tugijy  Friburgi,  et  Solodori  \  eceUêiasticae  libertcUis  Defensoribuê. 

Nr.  75.   1579.  Aprii  7.   SI.  Peter  —  ao  Lniem. 

Gregorius  P.  P.  XTTT, 

-Lfilecti  fil^*  saintem  et  apostolicam  benedictionem.  Inter  eos,  qnos  carissimos 
habemns,  in  primis  habemns  dilectam  fllinm  Joannem  Federicam  Madrncinm,  propter 
ipsins  pieiatem,  inqne  omni  nirtnte  |  praestantiam  nec  qnidqnam  est,  qnod  non  ei  cnpi- 
amns,  nihil  enim  enm  nisi  rectnm,  »qnnmqae  aelle,  et  postnlare  certo  scimns,  qnibns 
etiam  nominibns  confidimns  ipsins  caasam  |  nobis  qnam  commendatissimam  fntnram . 
Texatnr  a  nonnnlHs  snper  hœreditate  soceri  sni,  opprimitnrqne  potentia  Bernensinm,  qni 
magnopere  adnersarijs  fanent.  Yna  spes  |  reliqna  est  in  nostra  piotate,  et  teqnitate.  Erit 
nobis  gratissimam,  si  qnantnm  anetoritate,  et  gratin  apnd  Bemenses,  atqne  alios  Taie« 
bitis  (yalebitis  antem  plnrimnm)  carabi-  |  tis«  ne  qnid  in  bac  causa  Joanni  Federico 
atqne  eins  Coniugi  ininriae  inferatur.  Batum  Rom»  apnd  sanctnm  Petrum  sub  Annnlo 
Piscatoris.  die  T^j.  Aprilis.  M.  B.  Lix.  Tiiij.  Pontificatas  Nostri  Anno  septimo. 

Ant.  Buccapadulius. 
DiUctiB  filiJH  ScultelOy  et  Senatui  Pagi    Lucernœ,   Hel-  |  uetiorum 

Catholicorum,  ecclesiasticae  libertatis  Defensoribus. 

Nr.  76.    1579.  Mal  VI.    St  Peter  —  ai  TH  Orte. 

Gregorius  P.  P.  XIII. 

JJileeti  filij  salutero,  et  apostolicam  benedictionem.  Mittimus  ad  vos  Nuncium 
aottrum  yenerabilem  fratrem  Joannem  Franciscum  episcopum  ecclesiœ  Yercellensis,  yimm 
grauem,  et  singulari  probitate,  fide,  integritate,  i  pmdentia^  prœditum.  Non  dubitamus 
et  hominem  ipsum,  et  munus  fore  nobis  pro  nostra  piotate  gratissimum.  Habebitis  eum 
pnesto  ad  omnia,  quiecunque  poterit  nobis  praestare  ea  potestà-  |  te  quam  ei  impertiuimus. 
Tos  etiam,  aequum  erit,  hominem  ipsam,  et  causam  uestra  humanitate  atqne  opera  om- 
Bibus  in  rebus,  quae  ad  Bei  gloriam  pertinebunt  amplecti,  nostramque  |  hoc  facto  erga 
nos  caritatem  quae  semper  fuit  paterna  agnoscere,  omnibnsqne  in  rebus,  de  quibus 
Bpiscopas  uobiscum  aget,  omnem  ei  fidem  tribuere.  Bens  benedictus  semper  nos  |  tueatnr 
cnmuletqne  sua  gratia,  atqne  omni  felicitate.  Batum  Romae  apnd  sanctnm  Petrum  sub 
Annule  Piscatoris  die  xxyij.  Maij  M.  B.  Lixviiij.  Pontificatns  nostri  Anno  octayo. 

Ant.  Bnccapadnlins. 
Dilectis  fllijs  Sculteto,  Ammanii,  et  Senatui  Septem  Pagorum  \  Rei" 
netiorum  Catholicorum  Lucernae,  Vraniae,  Suitiae,  Su6-  |  $yluaniae, 
Tugij,  Friburgi,  et  Solodori  eeele$ia$ticae  libertatiê  Defensoribuê. 
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Nr.  77.    1579.  Mai  VI.    81.  Peter  -  an  Lasern. 
Oregorins  P.  P.  Xm. 

Jjilecti  filij  salntem,  et  apostolicam  bénédiction em.  Mnltnm  semper  tribnimus 
prot)itati,  Sdei,  ac  prudentiae  Yenerabilis  fratria  Joannis  Francisci  Episcopi  Vercellenaig 
mittiniES  I  igitnr  eum  ad  nos  Nnnciiini.  Gratissiniiun  nobis  facietis;  si  omnibus  in  rebus 
Bnmniatn  eins  nerbis  fidem  tribnetis;  qnaegne  ei  mandanimus,  nestra  |  gratia,  anctoritate, 
opera  amplectemini.  Nos  enim  nihil  alind  cnpimus,  nisi  Dei  gloriaui,  ac  nestram  felici- 
tatemi quam  etiani  ab  eodem  Deo  j  nobis  toto  pectore  precaninr.  Datum  Romae  apnd 
lanctani  Petrnm  snb  Anunlo  Piscatoris  die  xxvij.  Maij.  M.  D.  Lxxviiij.  Pontificatns 
f^oâtri  Anno  Cetano.  Ant.  Bnccapadnlins. 

Dilectis  filijs  Sculteto,  Amannis,  et  Senatui  Pagi  \  Lucernae  Helue^ 

tioTurh  cathoUcorum,  eccUiiasticae  libertatis  Defensoribus. 

Nr.  78.    1579.  Mal  SO.    St.  Peter  -  an  Lusern. 

Oregorins  P.  P.  Xin. 

JJil^cti  fliy  salntem,  et  apoBtolicam  benedictionem.  Non  possnmns  sine  snmmo 
dolore,  et  lacrymis  ea  cogitare,  de  qnibns  nos  scibere  cogit  hominnm  perfidia  ;  neqne 
facêr«,  quin  nos  rogemns  per  Christi  |  lacrymas,  et  sangninem,  nt  velitis,  nos,  atqne 
YuinerBam  ecclesiam,  cuins  nomine  has  literas  damns,  consolari  in  re  granissima,  in 
qua  Del  gloria  atqne  ipsins  ecclesiae  |  salus  in  snmmnm  discrimen  addncitnr.  Scitis 
nnllam  ef^se  nationem,  hnic  ipsi  ecclesiae  Genenensibns  infensiorem;  inqne  ea  Ginitate 
CongUia  iniri  Sacrosanctae  religio-  i  nis,  qnantnm  qnidero  in  ipsis  est  enertendae,  nee 
qnidqnam  alind  ibi  die  noctnqne.  cogitari,  atqne  agi  quam  qnibns  machinis  possint  eam 
expngnare,  et  Sata-  :  nae  nirns,  qno  ipsi  iam  diu  imbnti  sunt,  sanis,  atqne  integris  pro- 
pinare et  quam  latissime  propagare.  Quid  superioribns  anais  tentauerint,  facile  meministis,! 
noK  certe  nestrae  pietatis,  ac  nirtntis  semper  memoren  erimus.  Volebant  cum  nonnullis  ex 
nestrie  pagis  foedus  ferire,  seqne  eomm  robore  atque  armis  mnnire:  |  obstitis  nostro  rogata, 
ac  ne  atra  pietate,  distnrbastisqne  teterrima  Consilia,  et  conatns.  Sed  non  cessât  Satan  suos 
incendere.  Nunc  itemm  tentant  Bernenses,  |  Solodorenses,  et  Friburgenses  sibi  adinngere 
sperami  eiiam  Regem  Ghristianissimnm  ad  id  foedns  accessnrnm.  Et  qnanqnam  persna- 
Buni  habemns  illnm  a  tali  |  Consilio  abhorrere  ;  tarnen  non  desnnt  qui  pollicentur,  conan- 
tnrqne  pagos  illos  innitare  spe  stipendi j  a  Rege  persolnendi,  ubi  Creneuenses  tpsomm 
auxilij^  I  uti  uolnerint.  Qno  pertineant  haec  Consilia,  qnantnmque  habeant  exitij,  atqne 
indigniutis,  nihil  opus  est  uestrae  prndentiao  explicare.  Rogamns  igitnr  |  nos  quantum 
poß^nnms,  per  nestram  gloriam,  perqne  Christi  sangninem,  ut  bis  tam  foedis  conatibus 
Qbf^istaÜB;  eosqne  nestra  gratia  anctoritate  nirtut.e,  ut  an-  |  teaetiam  fecistls,  disturbetis, 
pagQHque  eos,  qnos  diximus,  a  tali  meute  dimoneatis;  agatisqne  omnino  cum  Regis  ora- 
tore, qui  apnd  nos  est,  ut  a  tali  începto  désistât,  |  neue  ullam  Genenensibns,  Christi 
hoRtibus  christìanissimi,  Rcgis  auxilij  spem  ostentet;  agatis  etiam  cum  Rege  ipso,  ne 
patiatar  taies  de  se  rumores  spargi  a  |  sna  pietate  alienissimos,  agatis  denique  cum  omni- 
bus, per  qnos  huic  malo  obsisti  posse  intelligetis.  Frangetis  hoc  facto  audaciam  nestromm, 
Qostrorumque  |  hostium  ;  neque  eos  ex  bonorum,  piommque  calamitatibus  crescere  patie- 
mini  ;  obi^tringetisque  nos,  Yniuersamqne  ecclesiam  vobis  beneficio  sempiterno,  Datum  ! 
Eomae  apnd  sanctnm  Petrnm  sub  Annule  Piscatoris  die  xxx  Maij  H.  D.  lxxviiij.  Pon- 
tificatuy  Nostri  Anno  Octavo.  Ant.  Bnccapadnlins. 

Dilectis  filijs  Scultefo,  Amannis,  ti  Senatui  Pagi  Lucernae,  HeluetiO" 

rum  Catholicorum^  \  ecclesiasticae  libétrtatis  DefensoribuB. 
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Nr.  79.    1579.  Juni  98.    St.  Peter  -  an  lU  Orte. 


Di 


Gregorius  P.  P.  XTTT. 


lilecti  fllij  Balatem,  et  apostolicam  benedictionem.  Maiores  in  dies  fmctus  nobis 
praeberi  ex  nestra  pietate,  et  stndio  sanctae  catholicaegne  religionis,  tantopere  laetati 
smniis,  quanto  nos  |  opere  laetari  connenit  hnins  ipsins  relig^ionis  amplitudine,  et  nestra 
gloria.  Sic  enim  accepimus,  tos  nnper  a  comitatn  Bnrgundiae  nonnalloram  Gallomm 
impetnm  |  repniisse,  eornmqne  andaciam  fremisse  ;  diligentissime  etiam  cum  Rege,  cnm- 
qne  eins  fratre  egisse,  nt  homines  perditissimos  ab  illa  insania  déterrèrent.  Quo  facto, 
snm-  I  mam  nobi^  apnd  bonos  omnes  landom,  sempiternamque  apnd  Denm  mercedem 
eomparastis.  Gratnlamnr  nostro  isto  nero,  atque  excellenti  bono  ;  gratias  etiam  |  agimns, 
hortamnrqne,  et  rogamns,  nt  eodem  semper  animo  erga  Comitatnm  iUnm  esse  TeUtis; 
cansamqne  Christi,  cnins  benignitati  istam  tarn  praeclaram  |  volnntatem,  et  nirtntem  de- 
betia,  omnibus  in  rebns  quam  comme ndatissimam  habeatis;  Sic  antem  pollicemnr  fore 
TOS,  et  Gatholicnm  Segem  hoc  nomine  |  uobis  semper  obstrictos:  Interim  Denm  oramns, 
nt  Yos  cnmnlet  sna  gratia,  atqne  omni  felicitate.  Datnm  Romae  apnd  sanctnm  Petmm 
sab  Innnlo  |  Fiscatoris  die  xxyiij.  Jnnij  M.  D.  Lxxriiij.  Pontificatus  Nostri  Anno  Octano 

Ant.  Bnccapadnlins. 

Düectis  filijs  ScuUetOf  Ammanis,  et  Senatui  Septem  \  Pagorum  ca- 
tholicorum  Heluetivrum,  Lucemae,  Yraniae,  Suitiae,  Suhsyluaniae, 
Tugij,  Frihurgi,  \  et  Solodori  eccUiasticae  libertatis  Defensoribiis , 


Dil 


Nr.  80.    1580.  Febraar  IS.  St.  Peter  —  an  YH  Orte. 

Gregorius  P.  P.  X£II. 


filecti  filij  salatem,  et  apostolicam  benedictionem.  Quanta  cum  indignitate  et 
contumelia  eines  Sedanenses  Yenerabilem  fratrem  Episcopuni  ecclesiae  Yercellensis  Nun- 
eium  nostrum  ingressn  Cinitatis  prohibue-  |  rint,  facile  nos  alìunde  cognouisse  existima- 
mus.  Non  merebatnr  hoc  certe  persona  ipsa;  munns,  qnod  a  nobis  impositnm,  snstine- 
bat;  muneris  ipsins  causa.  Neque  enim  qnidquam  |  alind  nnquam  nobis  propositum  fnit^ 
nfsi  Bei  gloria,  et  salns  animarum,  quo  in  négocie  episcopns  ubiqne  prndentissime  se 
gessit.  Soient  vrbinm  aditn  arceri  latrones,  |  atqne  hostes,  non  epìscopi  missî  ab  hac 
sancta,  atque  Apostolica  sede.  Hoc  uestrae  hnmanitati,  ac  pietati  indignissimnm  nidori 
non  dubitamus  ;  exploratnm  etiam  habe^  |  mus,  id  nonnullorum  scelestissimorum  eins 
cinitatis  haereticornm  Consilio,  atqne  opera  factum  fnisse,  répugnante  maxima  Ya- 
lesianorum  parte.  Commendamus  |  igitnr  uobis  episcopnm  omnibus  in  rebus;  rogamusqne, 
nt  curetis  huic  contumeliae  a  Sedunensibus  aliqua  ex  parte  satisfieri  ;  ipsorum  enim 
maxime  interest  se  se  grauissima  infamia  liberare,  erroremque  suum  agnoscere,  et  quod 
perperam  factum  est,  emendare  ;  satisfaciendi  rationem  ipsi  pro  nestra  prudentia  facile 
excogi-  I  tabitis.  Datum  Romae  apud  sanctum  Petrum  sub  Annulo  Piscatoris  die  xiij. 
Febmarij.  M.  D.  Lxxx.  Pontificatus  Nostri  Anno  Cetano.  Ant.  Buccapadulius. 

Dilectis  ßij8  Sculteto,  Amants,  et  Senatui  Septem  |  Pagorvm  c«- 
tholicorum  Heluetiorum,  Lucernae,  Vra^  \  niae,  Suitiae,  Suhsyluaniae, 
Tugij,  Friburgi,  et  Solo^  |  dori,  ecclesiisttcae   libertatis  Defensoribus. 
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Nr.  81.    1S80.  Oclober  W.    St  Peter  —  »d  Laiern. 

Oregorins  P.  P,  Xm. 

ijilectl  filjj  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.  Amanimus,  plnrimiqae  fe«i- 
mnB  semper  pietatem,  et  zelnm  neetrom.  Becens  nero  factum  in  curando,  nt  très  pres- 
byteri  Venerabili  fratri  Episcopo  ecclesiae  Yercel«  |  lensis  traderentnr,  nt  poeset  de  eomm 
delictis  cognoscere,  eaqne  decernere,  qnae  ins  maxime  postulare  intelligeret,  tarn  nobis 
fnit  gratnm,  tamqne  dignnm  nostra  lande,  qnam  possnnt  esse  |  ea,  qnae  maxime  per- 
tinent ad  disciplinae  ecclesiasticae  synceritatem,  atqne  ad  Dei  gloriam.  Qnoniam  antem 
nnns  bomo  ex  ordine  Hierosoljmitano,  qnem  tnm  alijs  mnltis  de  cansis,  tnm  nero  pro- 
pter  ipsnm  ordinem  oportnit  snmmopere  fanere  inrisdictioni  Apostolicae  ansns  est  nestmm 
factum  rescindere,  inrisdictionemque  banc  violare,  nnnmque  ex  |  presbyteris  illis  e  car- 
cere eximere,  atqne  abdncere  :  rogamus  nos  per  uestram  gloriam,  perqne  Gbristum  ipsum 
cuins  causa  agitur,  ne  patiamini  rem  sie  abire,  nene  differatis  )  curare,  nt  presbyter 
iUe  prebendatur,  Nnncioque  nostro  indicandns,  ac  pnniendns  restitnatur.  Nam  qnod 
temerarius  ille  Hierosolymitanns  negat  Nnncinm  nllam  potestà-  |  tem  babere  in  bomines 
sui  ordinis  animadnertendi,  ipsius  commentum  est,  qui  etiam  sì  quid  probabile  afferò 
posset,  debnit  ad  id  negocium  ipsnm  ire,  qnaeque  ad  id  negocium  |  pertinere  putaret, 
exponere,  non  ipso  sibi  ins  dicere,  carcerem  uiolare,  nestmm  decretnm,  et  factum  con- 
culcare, Apostolicam  inrisdictionem,  atqne  auctoritatem  laedere  |  Hoc  nos  pro  nostra  in- 
signi piotate  nullo  pacte  laturos  esse,  quodque  rogamus,  diiìgentissime  curaturos  spera- 
mus.  Datum  Romae  apud  sanctum  Petrum  sub  Annulo  PiscatorÌ8  die  xxviiìj.  Octobris 
M.  D.  Lxxx.  Pontiflcatus  Nostri  Anno  Nono.  Ani.  Buccapadulins. 

Dilectis  filiJ8    ScnltetOy  H  Senalvi  vrbis  Lucer^  \  nae,  Hehietiornm 

C€Uholicorum,  ecclesiasticae  |  libertatis  Defensoribus. 

Nr.  82.    ISSO.  Oetober  39.   St  Peter  -  ao  Y  Orte. 
Oregorins  P.  P.  Xm. 

ÜUecti  fllij  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.  Qnantopere  intersit  cbristia- 
nae  Beipublicae  ecclesiasticam  disciplinam  pie,  sancteque  retineri,  et  coli,  vos  pro  uestra 
pmdentia  intelligere,  pro  piotate  |  antem  eam  uiolari  grauissinie  dolere  non  dubitarous, 
quia  nero  non  desunt  qui  eam  permmpant,  Satanae  instinctu:  nisi  eomm  audaciae  resi- 
statur,  prouideaturque,  ne  iatius  |  serpai  quaeque  ab  ijs  cormpta,  et  deprauata  sunt, 
restitnantùr,  eommque  scolerà  puniantnr,  actum  est  de  omni  piotate,  et  religione.  De 
audacia  nero  Gbristopbori  Funcbij  |  bominis  perditissimi,  ideo  nos  certiores  faciendos  esse 
dnximus,  ut  et  nobiscum  doleatis,  et  uestram  auctoritatem  opponatis,  snmmamque  facul- 
tatem  Deo  insemiendi,  |  sempiternaque  ab  eins  bonitate  praemia  promerendi  cupidissime 
amplectamini.  Is  igitur  Funcbius  postqnam  ob  multa,  grauissimaque  facinora  fuit  a 
Nuncio  nostro  l  depositus,  priuatusqne  Abbatia  Monasterij  Petri  domus,  cui  flagitiosissime 
praefuerat,  contulit  sese  Turgoiam  ad  nonnullos  offtciales,  eorumque  ope  Abbatiam, 
legi-  I  timumque  ^Abbatem  bonis  ibi  sitis,  mobilibus,  immobilibus,  prouentibus,  iurisdi- 
ctione  spoliauit.  Haec  si  tolerantur,  taliumqne  bominum  audacia,  et  furor  patientia  ', 
alitur,  tamque  grauia  ecclesiae,  sanctaeque  religioni  uulnera  imponuntur,  desperatum 
est  de  salute.  Yt  autem  baec  nobis  inscijs  facta  sunt,  sic  per  Deum,  perque  uestram  ! 
eximiam  pietatem,  quae  glorìosnm  istud  ecclesiasticae  libertatis  defensomm  nomen  nobis 
peperit,  perque  Gbristi  caritatem,  qua  ecclesiam  suam  sibi  despondit,  ut  \  esset  sancta, 
et  immaculata,  buie  tam  grani  facinori,  jt  scandalo  quam  primum  prouidete,  curateque 
nt  legitime  Abbati,  et  Monasterio  omnia  restitnantùr;  bocque  |  exemple  perfidorum  in- 
postemm  audaciam  comprimite.  Aequissima,  ut  uidetis,  postulatìo  est,  et  bonomm  tran- 
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qmillit&tis,  eeclesiarnm  saluti»,  nestrae  gloriae  desi-  |  derio  fondata.    Itenuii  igitnr,  al- 
gue itenim  ro^mns,  nt  tob  ecclesiam  iUam  et  bonos  omnes  nostra  praostanti  anctoritate, 
et  nirtnte  consolari  Tolitis.    Datnm  |  Romae  apnd  sanctnm  Petmm  snb  innnlo  Piscatoria 
die  xxTÜij«  Octobris.  HL  D.  Ixxx.  Pontificatns  Nostri  inno  Nono.     Ant.  Bnccapadnlins. 
Dileciis  filij^Scultetis,    Amanniê,  et  Senatui  Quifi"  \  que  Pagorum 

Heluetiorum  Catholicorum,  Lucemae  \  Vrani<u^  Suitiœ,  Subsyluaniae 

Tugij,  ecclesiasticae,  \  libertati$  DefenBorihus. 


Dil 


Nr.  88.    1581.  Febrnar  IL    81.  Peter  —  an  Y  Orte. 
Oregorins  P,  P.  XITI. 


lilecti  filij  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.  Bemensinm  inioriae  et  contn- 
meliae  in  Yenerabiiem  fratrem  Episcopnm  ecclesiae  Yercellensis  Nuncinm  nostrum,  nnlla 
in  re  illins,  ac  potins  nostram,  et  sedis  Âpostolicae  auetori-  |  tatem  minuemnt,  sed  illis 
ipsis  snmmam  tnro  ignominiam,  tnm  qnod  graniter  dolendnm  est  apnd  Denm  olTensio- 
nem  peperemnt.  Ynam  tantnro  ignominiam  nomnt  Christian!,  pecca  tnm,  |  peccat  antem 
non  qni  ininriam  acci;  it,  sed  qni  infert.  Fnemnt  etiam  ininrijs  alDTecti  Apostoli,  et  Chri- 
stus ipse  ;  qnid  ergo?  aliommne  ininriae  illorum  gloriam  minnemnt?  immo  |  nero  anxe- 
runt.  Beati  estis,  inqnit  Domiims  noster,  cnm  nos  oderint  homines,  et  cnm  separanerint 
TOS,  et  exprobranerint,  et  eiecerint  nomen  nestrnm  tanqnam  malnm,  propter  |  filinm  ho- 
minis ;  cnins  qnidem  sententiae  memores  Apostoli,  ibant  gaudentes  a  conspectn  Concilij, 
qnia  digni  habiti  fnemnt  pro  nomine  Jesn  contnmeliam  pati,  eodem  animo  fuisse,  | 
NuBcium  nostrum,  non  dnbitamus,  exploratam  enim  habemns  illins  pietatem,  et  carita- 
tem.  Miseri  nero  illi  nexaudo,  et  contumelijs  afflciendo  homine  innocente,  et  Episcopo,  |  a 
quo  nnnqnam  neqne  nerbo,  ncque  cogitatione  laesi  fuerunt,  thesaurizarunt  sibi  ipsis  iram 
in  die  irae,  et  reueiationia  insti  iudicij  Dei,  qni  reddet  nnicuique  secundum  i  opera  sua, 
quiqjae  prohibuit  ne  quis  änderet  tangere  Christos,  hoc  est  unctos,  et  sacerdotes  suos, 
sese  nero,  et  Patrem  suum  in  suis  rideri,  et  sperni  testificatur  Dominus  noster,  |  cum 
ait,  qui  nos  spernit,  me  spernit:  qui  spernit  me,  spemit  enm,  qui  me  misit.  Yos  autem 
fiiy  carissimi,  cum  graniter  fertis  diuinum,  atque  humannm  ins,  tam  inso-  |  lenter  ab 
illls  Tìolalum  fuisse,  nostra  gloria  dignum  facitis,  erimus  semper  memores  huius  nestrae 
pietatis,  eamque  etiam  Successores  nostri  gratissima  memoria  proseqnentur.  Datum 
Bomae  apud  sanctum  Petmm  sub  Annulo  Piscatoris  die  xj.  Febmarij.  M.  D.  Lxxxj. 
Pontificatns  Nostri  Anno  Nono.  Ant.  Bnccapadnlins. 

Dilectis  fiiijs  Sculteto,  Amannis,  et  Senatui  Quinque  \  Pagorum 
Heluetiorum  Catholicorum,  Lucemae^  Vra^  \  niae,  Suitiae,  Subsyl- 
uaniae^  Tugij,  ecclesiasticae  libertatis  Defensoribus* 


Di 


Nr.  84.    1581.  Febmar  11.   SI.  Peter  —  an  Laiern. 
Oregorins  P.  P.  XITI. 


Jilecti  fllij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Praeter  eas  literas,  quas 
Tobis  communes  esse  voluimus  cum  alijs  pagis  catholicis,  voluimus  quoque  has  ad  yos 
proprias  dare,  quia  aceepimus  tos  pro  nostra  |  pietate  granissimo  ferre  tam  indigne 
tractatum  fuisse  a  Beraensibus,  tam  sine  causa  Yenerabiiem  fratrem  Episcopnm  eccle- 
siae Yercellensis  Nuncium  |  nostmm,  fuerunt  certe  ininriae  illae  granissimae,  sed  homini 
Gatholico  debent  nidori  leuia  omnia,  qnae  sustinet  propter  Christum,  postqnam  ille  non 
recosauit  pro  suis  |  electis  sustinere  mortem  iguominiosissimam,  atque  acerbissimam. 
Peeeauemnt  miseri  Bemenses  impulsu  Satanae,  cuius  etiam  fraude  ab  ecclesia  Catholica 
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descine«  |  mnt;  vtinam  resipiscant,  snumque  nanfragiam  aicnoscant,  atqne  ad  portam 
salutiB  redeant.  Testram  anteiii  pietatem  filJj  carissimi,  et  doioris  sensnm.  quem  ex 
illomm  I  insolentia,  et  feritate  accepistis  satis  laudare  non  possnmns,  eins  certe  memo- 
riam  perpetuo  retinebimns,  idqne  etiam  re  ipsa  comprobabimns  omnibus  in  rebus,  in  |  qui- 
bus  nobis  facultas  dabitur  nostram  paternam  erga  nos  caritatem  declarandi.  Datum 
Bomae  apud  sanctum  Fetrum  sub  Annule  Piscatoris  die  xj.  February.  |  M.  D.  LxxxJ. 
Fontificatus  Nostri  Anno  Nono.  Ant.  Baccapadulius. 

Dilectis  fili}»  sculteto^  et  Senatui  Vrbi$  Lucemae  \  Hehietiorum  Ca^ 
tholicorum^  ecclesiasticae  libertatis   Defensoribus. 


Nr.  85.    1581.  September  ^.    Tascnlum  —  an  Y  Orte. 

Oregorins  P.  P.  Xni. 


Dil 


Jilecti  filij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Garn  ad  nostrum  uniuersalis 
Fastoris  officium  id  in  primis  maxime  pertineat,  ut  singula  |  quaeque  monasterla  ad 
Dei  omnipotentis  laudem,  et  gloriam  per  ministres  idoneos,  et  uigilantes  uisitentur,  ac 
debite  reformentur,  |  nee  non  contra  dictorum  mouasteriorum  Abbates  a  regularibus  eo- 
rum  institutis,  et  recta  uiuendi  disciplina  aberrantes,  et  incor-  |  rigibiles,^  iuris  ordine 
semate  procedatur.  Idcirco  Martinum'olim  Abbatem  Monasterij  sancti  Georgij  in  Stain 
ordinis  sancti  Be-  |  nedicti  Goustantiensis  diocesis  ob  quaedam  grauia«  et  enormia  delicta 
infamem,  proinde  tali  dignitate,  ac  munere  indignum,  dicte  me-  |  nasterio  priuari  cura- 
uimus.  Gum  autem,  ut  accepimus,  conuentus  dicti  monasterij  Sancti  Georgij  dilectum 
ftlium  Andream  |  Abbatem  monasterij  Fetrusiani^  in  eorum  quoque  Abbatem  elegerint, 
seu  poetulauerint.  Nos  ex  iustis,  et  rationabilibus  causis  ipsa  mo-  |  nasteria,  quoad  di- 
ctus  Andreas  uixerit,  inuicem  uniuimus,  prout  nostris  literis  plenius  continetur.  Quare 
uos  plurimum  hortamur  |  in  Deo  Domino,  nt  pro  eximia  yestra  erga  catholicam  religio-« 
nem  pietate,  et  in  nos,  sahctamqae  apostolicam  Sedem  obseruantia  ordinario  |  constan- 
tiensi,  nel  eins  officiallbus  quantocunque  ab  eis  fueritis  requisiti  in  uisitandis,  ac  refor- 
mandis  monasterijs  in  yestra  ditione  consistentibus  |  anctoritate,  atque  ope  uestra  fauere, 
Nee  non  quoad  negocium  monasterij  sancti  Georgij  in  Stain  ipsius  conuentui,  ac  dicto 
Andreae  moderno  |  eins  Abbati  omnem,  fauorem,  auxilium,  consilium  prompte,  ac  liben-c 
ter  praebere,  efiicacemque  operam  praestare  yelitis,  ut  idem  Andreas  |  Abbas  ad  illius 
possesionem,  rerumque,  et  iurium  suorum  omnium  sine  mora,  et  nlla  tergiuersatione 
admittatur.  Gum  praesertim  ea,  quae  j  hactenus  ab  officiallbus  Gonstantiensis  circa 
Stainense  Monasterium  acta  sunt,  iussu,  et  mandato  nostro  acta  faerint,  et  quae  dein- 
ceps  I  super  eo  agentur,  et  tractabuntur,  nobis  pariter  ita  volentibus,  conflcientnr.  Vos 
autem  pro  comparto  babere  volamus  quicquid  slud-  |  ij,  ac  fauoris  ad  banc  rem  contu- 
leritis,  quae  diuinum  praecipue  honorem,  fideique  cath(»licae,  cuius  uos  propagnatores 
accorrimi  estis,  |  conseruationem  coucernit,  ipsi  potissimum  Deo,  nobisque  eins  in  terris 
Vicario  fore  procnl  dubio  quam  gratissimum.  Datum  Tusculi  sub  annule  Fiscatoris. 
Die  XXV.  Septembris.  M.  D.  Lxxxi.  Fontificatus  Nostri  Anno  Decimo.  Gae.  Glorierius. 

Düectis  filijs  Qüinque    Cantonibvs  \  Heluetiorum   catholicorum   «c- 
clesiasticae  |  libertatis  defensoribus.  ^) 


l)  Im  BUatBftrchiT  sa  Lasern  findet  sich  folgende  Abschrift  eines  Schreibens  Papst  Orsfer'i  xm. 
ut  Abt  Andreas  d.  d.  Tasculnm  20.  September  1531, 

Gregorius  P.  P.  mi. 

Dilecte  fili,  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.    Ex  ininncto  nobis  desnper  apostoiicae  seraitatis 

officio  ad  ea  libenter  intendimns,  per  qnae  personarnm  ecclesiasticaram  commoditatibns  consalitar,   Ex- 

poni  siqnidem  nobis  nnper  fecisti,  «nod  naper  monasterio  sancti  Georgij  in  Stain  dicti  ordinis  sancti 

Benedicti,  eonstantiensis  diocesis  certo  tnnc  expresse  modo  Abbatis  regimine  destitnto  dilecti  fllij  connen- 
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Kr.  86.   1S81.  OctOber  Ì.   BL  Peter  —  »b  Luem. 

Gregorius  P.  P.  XTTT. 


/ileetl  lilij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Semper  nobis  firenmt  com- 
mendaiisflimae  res  dileoti  flJiJ  Joannis  Federici  Madrac^,  carissimi  in  Christo  fll^  nostri 
Bodalplii  So-  I  manoram  Imperatoris  electi  apad  nos  Oratoris,  sie  antem  accepimns,  hoc 
ipso  aegritndinis  snae  tempore,  (aegrotat  enim  iam  diu  granissimo)  litem  de  |  haeredi- 
tate  Ohiallantij  magnopere  nrgeri:  adnersarios  enim  liane  illins  agritndinem  snamopor- 
tnnitatem  existimare,  itaqne  omnia  miscere  atqne  )  enertere  conari.  Sine  antem  haec, 
sine  alia  illomm  eonatns  cansa  sit,  rogamns,  nt  pronideatis,  ne  qnid  in  ea  cansa  adner- 
sns  enm  ant  eins  e6nin-  |  gem  decematnr,  agatnrve  seens  qnam  ins,  atqne  aeqnitas 
postnlare  nideatnr,  none  ijs  anres  praebeantnr,  qni  nihil  alind  laborant,  nisi  nt  Joan- 
nis I  Federici,  einsqne  coningis  cansa  opprimatnr.  Erit  nostra  in  hoc  négocie  opera  nobis 
gratissima,  nestroqne  perpetno  recti,  aeqniqne  stndio  dignissima.  |  Datnm  Romas  apnd 
Sanctnm  Petmm  snb  Annnlo  Piscatoris  die  vij.  octobris.  M.  D.  Ixxxj.  Pontificatns  Nostri 
Anno  Decimo.  Ant.  Bnccapadnlins. 

Dilectis   ßije  ScultetOf  et   Senatui   Pagi  \  Lueematy    Heluetiorum 
cathoUeorum,  \  ecelesioiticiu  libertatis  Defenêoribus. 


Dl 


Vr.  87.    1S81.  December  9.   St  Peter  —  an  Y  <hrte. 

Gregorius  P.  P.  XTTT> 


lilecti  filij  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.    Egimns  gratias  Deo  qnantas 
potnimns  maximas,  nestrae  pietatis  nomine.    Gertioree  enim  facti  snmns,  nestram  an- 

tm  eiitsâem  monastorlj  saneti  Goor^  prt  eleetione  fatnrl  Âbbatis  Toeatis  omnlbu,  qui  Tolaeront,  pò- 
tnervmt.  et  debnemnt  electlone  hnlnimodl  eommode  interesse  die  ad  eUffendnm  praeflxa,  rt  moris  est, 
Connenientes  In  mom,  te  monasterij  Petmsiani  eiasdem  ordinis  abbatem  in  abbatem  einsdem  mona- 
tsUri}  sancti  Oeorgij  eoncordlter  èlegerant,  sen  postolarnnt.  Cnm  antem  sicnt  eadem  exposito 
snbinnfebat,  frnetns,  redditns  et  prenentns,  dietornm  Monasteriornm  ob  debita  per  praedecessores 
Abbate«  eernndem  Honasteriomm,  et  mainm  regimen,  et  gabemiom  tenues  sint,  ae  grani  aere 
alleno  ambo  monasteria  praedicta  granata  reperiantnr,  et  si  ad  ritam  tnam  dieta  monasteria  iunlcem 
udrentur,  annecterentnr,  et  ineorporantnr  ex  boe  commoditatibus,  et  indemnitate  utriusqne  monasterij, 
ac  tnae  non  pamm  esse  eonsnltnm  animatnertas.  Pro  parte  igitnr  tua  nobis  fait  hnmiliter  snp> 
plicatnm.  qnatenns  tibi  in  praemissis  opportune  pronidere  de  benignitate  apostolica  dignaremur.  Nos 
antem  te  a  quibnsnis  exeommunieationis,  suspenslonls,  et  interdieti,  alijsqu«  ecelesiasticis  sententijs. 
eensnris,  et  poenis  a  Juie,  rei  ab  bomine  quanis  occasione,  Tel  causa  latis,  si  qnibus  qnomodo  libet  in- 
BMlatns  existis.  ad  effectum  praeeentium  dundaxat  coniequendum  barum  serie  absoluentes,  et  absolutum 
fore  consentes  bniu^modi  supplicationibus  inclinati  Monasteria  praedicta  quoad  Tixeris  apostoUca  au- 
etoritate  tenore  praesentium  inuicem  Tulmus,  annectimus,  et  ineorporamus.  Ita  qnod  liceat  tibi,  Ttrlque 
■•nasterio  praeesse,  ac  per  te,  nel  alium,  seu  àlios  corporalem  possesidonem,  nt  quasi  regiminls,  et  ad- 
Binistrationia  ac  bonorum  dieti  monastórij  tancti  GeorgU  propria  auetoritate  Ubere  apprebendere,  ac 
vtrlnsque  monasteri  flmctus,  redditus.  et  prouentus  in  tuos  et  dictorum  monasteriornm  tsus,  et  utili- 
tatem  conuertere.  Diocesani  loci,  nel  cuius  uis  alterins  Utentia  desuper  minime  requisita.  Quo  circa  di- 
lectis iUiis  oonuentui,  ac  TassaUis,  et  alijs  subditis  dicti  monasterij  sancti  OeorgiJ  per  praesentes  man- 
dsmus,  qnatenns  con  neu  tus  obedientiam,  et  reuerentiam  débitas,  et  dénotas,  nec  non  Vassalli,  et  alij  sub. 
diti  praedicti  consulta  seruitia,  et  iura  tibi  ab  eis  debita  integre  exbibere  procurent  Non  abs  tarnen  nostra 
ée  nnionibns  committendis  ad  partes  Tocatis  quorum  Inter  est,  et  exprimendo  rero  ralore  etiam  beneftcij. 
enl  aUud  nlri  peteretur,  ac  aliJs  constitutionibus,  et  erdinationibns  apostolicis,  nec  non  monasteriornm, 
et  erdinis  praefectomm  inramento  confirmatlonem  apostolica,  nel  qnauis  flrmitate  alia  roboratis  statutis, 
et  consnetudinibus,  caeterlsque  contrarijs,  qnibus  cunqne.  Yolnmus  autem  quod  pi  opter  nnionem,  an- 
Bexionem,  et  incorporationem  buiusmodi  dieta  monasteria  in  spirituaUbus  non  laedantnr.  et^in  tempora- 
Ubns  detrimenta  non  snstineant,  sed  illorum  congrue  supportentur  onera  consueta.  Datum  Tnseuli  sub 
amaulo  Piseatorls.  Die  xx  Septembris,  M.  D.  Ixxxi  Pontiflcatus  Nostri,  Anno  Decimo.  Oae.  Glorierius. 

DOêcU  fUio  Àndrtae  Petrusimi,  ä  sameU  GiorgiJ  m  Stain  ordinis  ioneH  Bene4idi  inuiem  unitorum 
•wiuutertfiifli  AbhêU  tonstmüemis  üiMtii, 
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toritatem,  atqae  operam  nullo  loco  |  defaisse  Nando  nostro  in  Ije,  qnae  pertinebant  ad 
restitnendam  ecclesiasticam  dinciplinam,  tempornro  iniariae,  et  frandes  anatae  depranatam. 
Hortamur,  et  roj^amns  yob,  nt  |  pari  studio  ea,  qnae  pie,  sancteqne  decreta  snnt,  omni- 
bus in  locis  nestrae  ditioni  snbiectis,  somari  enretis;  tamqne  praeclaram  ftu^oitatem 
Dei  gloriae  insemiendi,  ac  yobis  sem-  |  pitemam  landem  acqnirendi,  toto  pectore  am- 
plectamini.  In  primis  nero  prouideatis,  ne  mnlieribns  ad  reg^larinm  Monasteria  aditn  ^ 
nllns  Sit,  qnodqne  ^tiam  tnrpe  >  dictn  est,  nt  in  illis  ne  habitent,  neqne  enim  haee  fieri 
possnnt  sine  manifesto  pericnlo,  ac  Monasteriomm  infamia,  et  bonorum  omnium  scan- 
dalo. Gupimus  etiam  |  summopere,  ut  curetis  monialium  Monasteria  omnibus  clausa 
esse  ;  ncque  eas  usquam  e^edi  patiamini.  Fnit  hoc  olim  a  Bonifacio  cetano  sanctissime 
decretum,  |  proximeque  a  sacrosancto  Concilio  Tridentino  pronisum,  atque  a  sununis 
Pontificibns  grauissimis  censuris  tum  in  eos,  qui  ingrederentur,  tum  in  moniales  ipsas,  | 
si  quando  egredi  auderent,  sandtum;  scitis  autem  fuisse  aliquando  istic  reportas  mo- 
niales yiolatas  ;  quo  etiam  accuratius  prouidendum  vobis  est,  omnisque  grauis-  i  simo- 
mm  criminum  materia,  et  facultas  praecidenda.  Ncque  nero  mulieres  a  regularìum 
Monasterìjs  arceri;  monialesque  clausas  esse,  difficile  ut  nonnulli  existi-  |  mant,  nidori 
posse,  facile  déclarât  exemplum  Monasterij  Paradisi,  sacerdotum  Sodalitatis  Jesu,  Gon- 
uentus  sancti  Yrbani,  sancti  etiam  Oualdi.  Erit  quoque  uesfrae  I  pìetatis  curare,  ut  ob- 
temperetur  decreto  Goncilij  Tridentini,  quod  tam  libenter  amplexi  estis,  de  compatribus 
qui  ad  baptismnm  adhibentur,  praesertim  cum  sint  |  in  uobis  ipsis,  qui  illud  diligen- 
tissime  retineaut.  tutissimumque  hoc  sit  ad  uitanda  matrimoniomm  impedimenta,  quo- 
rum neglecto  animarum  saluti  exitiosissi-  |  ma  est,  an  autem  in  hoc  genere  istic  pecce- 
tur,  nemo  uerins  quam  nos  ipsi  indicare  potest.  Haec  nofois  olim  signiflcauit  Yenerabi- 
lis  frater  Joannes  Franciscus  i  Episcopui  Yercellensis,  nestri  stndiosissimus,  cum  noster 
istic  Nuncius  esset  :  qnae  quidem  nos  monere,  et  hortari,  nostrae  erga  nos  caritatis  esse 
iudicauimns.  Sumus  |  enim  nestrae  salutis  cupidissimi,  utque  nostra  piotate  exultamus 
sic  pro  eo  perpetuo  laborabimus,  nec  unquam  cessabimus  ea  vobis  sugerere,  qnae  ne- 
strae gloriae  |  maxime  conuenire  intelligemus.  Oramus  Deum,  ut  impleat  gaudium  no- 
strum de  Tobis,  efflciatque,  ut  inpostemm  nihil  amplins  sit,  quod  nos  monere  possi- 
mus,  I  quod  autem  nestrae  piotati  gratularì  debeamus,  permultum.  Datum  Romae  apud 
sanctnm  Petmm  sub  Annulo  Piscatoris  die  yiiij.  Decembris.  M.  D.  Lxxxi.  Pontiflcatus. 
Nostri  Anno  Decimo.  Ant.  Buccapadulius. 

Dihctis  filijs  ScvUeto,  Amannìs  et  Senatui  \  quinque  PagoV'm  //<•/- 
iietiorum  Catholicorum  \  Lucernae,  Vraniae,  Suitiae,  Subsyluaniacy 
Tugij  j  ecclesiasticae  libertcUis  Defensoribus. 


Nr.  88.    1SS%.  Mai  95.    St  Peter  —  an  die  Th^iuds  der  YH  Orte  lo  Baden. 
Gregorius  P.  P.  Xin. 

I/ileati  fllij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Perpetuum,  nostrum  recti, 
aequique  Studium,  et  gloria  in  personis,  rebusque  ecclesiasticis  tuendis  nos  dubitare  non 
sinit,  quinquam  diligentissime  cura-  |  turi  sitis,  ut  episcopus  Losanensis  suae  Giuitati, 
nude  eiectns  est,  restituatur.  Et  quanquam  negocium  hoc  sua  ipsius  honestate,  et  graui- 
tate  quam  commendatissimum  |  vobis  fore  certum  habebamus,  tarnen  voluimus  cohorta- 
tionem  etiam  adiungere.  Hortamur  igitur,  atque  etiam  rogamus  quantum  possumus,  ut 
hanc  causam  omni  cum  |  caritate  suscipiatis,  nec  nisi  Episcopo  restituto  conquì^scere 
uelitis.  Gausa  ipsa  per  se  aequissima  est  ;  auctoritas  nostra  praestantissima  ;  recti, 
honestique  studtum  singulare  :  |  optima  igitur  spe  sumus.  Àget  etiam  vobiscum  hac  de 
re  mandato  nostro  is,  qui  has  literas  uobis  reddet;  pergratum  nobis  facietis,  si  eins 
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nerbis  omnem  fidem  |  tribieritis.    Datum  Bomae  apud  Banctnin  Petram  sub  annoio  Pis-  • 
catoris  die  xxy.  Maij.  D.  Lxxxij.  Pontiflcatns  Nostri  Anno  Yndecìmo.     ^ 

Ant.  Bnccapadnlins. 
Diletis  filis  seultetiSf  Amannis,  et  Senatui  septem  \  Pcigorum  Helue^ 
tiorum    cntholicùrum,    Lucemae,     Vra^  \  niae,  Suitiaej  Suhsylvaniae, 
Tugij,  Friburgi,  et  SolodoH,   ecclesiasticae  libertatiê  Defensoribus,  in 
Conuentu  generali  Badae  congregatisi 


Nr.  89.    1582.  Jaul  15.  St.  Peter  -  an  ¥0  Orte. 

Gregorius  P.  P.  Xin. 

I  )ilecti  filij  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.  Calendarij  emendationem 
pernecessariam  esse,  plnrimnmqne  interesse  tnm  caeteromm  festornm  dierum,  tam  san- 
ctissimi  Pascbae  memoriam  suis  temporibus  celebrar!,  |  semper  omnes  intellexeruut,  qua 
etiam  de  re  ad  catholicos  Principes  scripsimus,  et  qua  potissimum  ratione  id  fieri  posse 
uideretur,  significauimus.  Laadauerunt  omnes  tum  rem,  |  tum  rationem  ipsum.  Oura- 
uimus  igitur  susceptum  opus  perfici,  atque  edi.  Mittimus  nunc  ad  yos  huius  emenda- 
tionis  librum,  una  etiam  aliquot  alios,  ut  possitis  eos,  |  quibus  libuerit,  distribuere, 
mittent  postea  bibliopolae  uenales  alios  complures.  Emendationis  initium  fiet  proximo 
mense  octobri.  Gratissimum  nobis  facietis,  si  curaueri-  I  tis,  ut  baec  ipsa  emendatio 
uestris  in  locis  quam  diligentissime  seruetur,  id  nero  factures  nos  uestra  pietas  pollice- 
tur.  Datum  Komae  apud  sanctum  Petrum  sub  annulo  Piscatoris  die  xt.  Junij.  M.  D. 
Lxxxij.  Pontificatus  Nostri  Anno  Yndecimo.  Ant.  Buccapadulius. 

Dilectis  filijs  scultetis,  Amannis,  et  Senatui  septem  \  Pagorvm  HeU 
uetiorum  catholicorum,  Lucemae,  Vra^  \  niae,  Suitiae,  Subsyluaniae, 
Tugij,  Friburgif  et  SolodO"  \  ri  ecclesiasticae  Defensoribus. 


Nr.  90.   1582.  Deeember  92.    St  Peter  —  an  eeheimrAtbe  der  YII  Orte. 

Gregorius  P.  P.  XIII. 

JLfilecti  fllij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Beddidit  nobis  uestras  literas 
dileetus  fllius  Jodocus  Segisserius,  exposuitque  diligentissime  ea,  quae  eius  fidei,  et  pru- 
dentìaecom-  |  miseratis;  audinimus  eum  libentissime  :  laudamus  nero  in  primis  uestram 
singularem  prudentiam,  et  pietatem  in  rebus  aduersis,  quae  euenire  pos-  |  sent  cogitan- 
di8,  inque  ratione  inennda  de  praemuniendis  undique  ijs,  quae  tum  ad  publicae  liber- 
iatis,  tum  ad  Catholicae  religionis,  in  qua  summa  |  semper  cum  laude  uixistis,  hodieque 
uiuitis,  Gonseruationem  pertinere  possunt.  Est  omnino  baec  cura  dignissima  uestra  per- 
petua gloria.  Quae  |  Jodoco  super  rebus  nobis  ab  eo  propositis  responderimus,  ea  com- 
memorare non  necesse  esse  existimamus  ;  ipso  enim  omnia  fuse,  et  diligenter  |  ad  yos 
perscribet,  nec  dubitamus,  quin  eius  literis  summam  fidem  tributuri  sitis.  Deus  bene- 
dictus  tueatur  yos  semper  sua  gratia,  cumulet-  |  que  omni  gaudio,  et  felicitate.  Datum 
Romae  apud  sanctum  Petrum  sub  annulo  Piscatoris  die  xxyj,  Decembris.  M.  D.  Lxxxij. 
Pontificatus  Nostri  Anno  Yndecimo.  Ant.  Buccapadulius. 

Dilectis  ßij8  Deputatis  Secretioris  Senatus  |  septem  Pagorum  HeU 
uetiorum  catkolicorum ,  Lucemae,  Vraniae,  Suitiae,  Subsyluaniae, 
Tugij,  Friburgi,    et  Solodori  ecclesiasticae  libertatis  Defensor  um» 
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Nr.  91.    1584.  AprV  %•    St.  Peter  an  -  ?n  Orte. 

Qregorius  P.  P.  XIII. 

|)il6cti  filij  salitem,  et  apostolicam  benedif^tioneiii.  Insignis  laus,  et  gloria  a 
maioribiLS  nestris  uobis  tradita,  uestraque  pletate,  et  virtnte  cumulata,  in  catholica  re- 
ligione, ecclesiasticaque  |  libertate  tuenda  facit,  ut  persuasum  babeamns,  in  preaesenti 
négocie  uestrum  Studium  cum  nostra  uoluntate,  et  desiderio  certatumm.  Accepimus 
conari  catho-  |  licae  ecclesiae  bestes,  Sondrij  baereticorum  scbolas,  et  collegia  constituere 
iamque  bac  de  causa  eo  Legates  misisse:  obsistite,  rogamus,  t«nto  studio,  quantum  |  ues- 
tra  uirtus  poUicetur,  quantumque  Christi  causa  eo  Legates  misisse  obsistite  rogamus, 
tanto  studio,  quantum  (  uestra  uirtus  poUicetur,  quant  umque  cbristi  causa  exposcit,  nibil 
audebunt  uobis  inuitis  moliri,  vos  uero  ad  eam  laudem  quam  in  Yalle  Mesolcina  retulîstis, 
banc  quoque  maximam  ad^cietis.  Tot4i  denique  valle  Tellina,  clauenna,  caeterisque  locis, 
quibus  potestifl  catbolicae  religionis,  catholicorumquej  hominum  causam  suscipite,  nullamque 
oportunitatem  praetermittite  tam  graui,  tamque  necessaria  in  re  Dei  gloriae  ìnseruiendi, 
amplissimaque  ab  eius  |  summam  bonitate  praemia  promerendi.  Ncque  uero  baec  eo 
scribimus,  et  rogamus,  que  non  magnam  spem  in  neutra  uirtute  babeamus,  sed  facit 
nostrum  |  summum  desiderium,  ut  ea  bortemur,  et  rogemus,  quae  vos  uestra  sponte 
libentissime  factures  esse  existlmamus.  Datum  Romae  apud  sanctum  |  Petrum  sub  an- 
nule Piscatoris  die  xxviij.  Aprilis.  M.  D.  Lxxxiiij  Pontiflcatus  Nostri  Anno  Duodecimo. 

Ant.  Buccapadulius, 
Dilectis    filijs    scultetis,    Amannis,    et   Senatui  \  Septem    Pagortun 
Heluetiorum  catholicorum  \  Lucemae,  Vraniae,  Suitiae,  SubsyluanUze 
Tugij,  I  Friburgi  et  Solodof%  eccle$ia$ticae'  libertatis  \  Defensoribuê. 

Nr.  n.   1584.  Ma!  ^    St.  Peter  -  an  TH  m%. 
Gregorins  P.  P.  Xm. 

ijilecti  filij  salutem,  et  apostolicam  benedictienem.  Quae  superioribus  diebus 
Sondrij  acta  sint,  vos  tenere  facile  arbitramur  ;  de  Arcbipraesbjtero,  alijsque  catbolieis 
in  I  quodam  tumultu  ab  baereticis  comprebensis,  atque  in  carcerem  conicetis.  Bes,  it 
uidetis,  indigna  est  ;  exemploque  ipso,  si  dissimulatur,  catbo-  |  licis  inposterum  exitiosa. 
Hortamur,  ut  uestram  in  bis  mails  praestantem  auctoritatem  interponatis,  curetisque 
ut  Archipraesbyter,  j  caeterique  catholici,  si  forte  adbuc  in  custodia  sunt,  mittantur  ; 
prouideatisque,  ne  quid  tale  inposterum  commitatur,  ne  ue  Oatbolicorum  |  pars  opprima- 
tur  ;  sed  contra  omnium  iniurias  uestro,  ut  par  est,  patrocinio  tuta  sît.  Hoc  ut  uestra 
eximia  piotate,  et  uirtute  dignum  |  est,  sic  erit  nobis  gratissimum.  Datum  Bomae  apud 
sanctum  Petrum  sub  Annule  Piscatoris  die  xxvj.'Maij.  M.  D.  Lxxxiiij.  Pontiflcatus 
Nostri  Anne  Decimo  tertio.  Ant.  Buccapadulius. 

Dilectis  filijs  scultetis,  Ammanis,  et  Sena'  \  tui  septem  Pagorum 
Heluetiorum  caJthO"  \  licorum,  LucemcLe^  Vraniae,  Suiti<u,  Subsylua*' 
ni(u,  Tugijf  Friburgi  et  Solodori^  cceUsiaMeae  libertatis  Defen$oribu$. 

Kr.  98.    1584.  September  15.    St.  Markos  —  an  Tu  Orte. 
Gregorins  P.  P.  Xm. 

iiilecti  fiiy  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Vostra  apud  Bbetos  opera  in 
eo  négocie,  quod  uobis  commendaueramus,  fuit  tum  nobis  gratissima,    tum    uestra 
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praestanti  uirtate,  et  |  piotate  dignisBima.  Qnanqnaiii  antem  praeclare  intellisfimiis,  ni- 
hil nos  nostra  cohortatione  indigere;  tarnen  pro  nostro  sammo  desiderio  facere  non 
possnnms,  |  qoin  rogemns,  nt  tum  in  connentu  eo,  qni  proxime  Badae  habendns  est,  tnm 
caeteris  in  locis  qnaecnnqne  facultas  dabitur  tnendamm  remm,  personammqae  |  eatbo- 
lieamm  nestri  sìuiiles  esse  nelitis,  neqne  nllam  Bei  glorìae,  catholicaeqne  religionis  am- 
plitudini inserniendi  oportnnitatem  omittatis,  in  tanto  |  praesertim  adnersarionun  studio 
ntranqne  causam  oppngnantinm,  quorum  conatibus  nulla  in  parte  débet  catholicomm 
lelus  cedere.  Neqne  enim  |  conuenit,  ut  filij  tenebrarum  malore  studio  ueritatem  oppug- 
nent,  quam  filij  lucis  tueantur.  Hoc  pro  nostro  summo,  ut  diximus,  desiderio  scribere 
Yolui-  I  mus,  uestra  autem  pietas  spectatissima  omnia  nobis  pollicetur,  quo  nomine 
omnem  uobis  a  summa  Dei  bonitate  felicifatem  precamur.  Datum  Bomae  |  apud  sanc- 
tum  Marcum  sub  annulo  Piscatoris  die  xy.  Septembris.  M.  D.  Ixxxiiij.  Pontiflcatus  Nostri 
Anno  Decimo  tertio.  Ant.  Buccapadulius 

Dilectiê  filijs  sculteto,  Amannis,  e4  Senatvi,  \  Pagorum  Heluetiorvm 
eatholUorum  Lucer"  \  nae,  Vraniae,  SuìHae,  Subsyluaniae,  Tugij,  \  Fri" 
burgi^  et  Solodori,  ecclesiasticae  liberta"  |  tis  Defensoribus, 


Di 


Nr.  a4.    1584.  November  29.    St.  Peter  —  an  YII  Orte. 

Gregorins  P,  P.  xm. 


iileeti  fili,  salutem  et  apostolicam  benedìctiouem.  Saepius  ad  nos  scripsimus, 
hortatique  sumus,  rogauimusque,  ut  catbolicos  Yallis  Tellinae,  caeterosque  Rbetis  subie- 
ctos  I  nelletis  commendatos  habere,  ijsque  in  catholicae  religiouis  rebus,  in  quibus  grauis- 
sime  uexantur,  adiumento  esse.  Id  nos  pro  uestra  sin-  |  gulari  piotate,  et  zelo  tanto 
studio,  missis  etiam  ad  Ouriae  Gonuentnm  Legatìs,  praestitistis,  ut  nihil  praeterea  desi- 
derar! possit.  I  Nunc  autem  sic  accepimus,  parari  ab  illa  natione  alium  Gonuentum, 
eumque  breui  futurum  ;  interque  caeteras  impietates  actum  iri  de  Semina-  |  rijs  haere- 
ticorum,  quod  quidem  horrendum  est,  ea  in  Tallo  constituendis.  Bogamus  vos,  quantum 
poBsnmus,  per  christi  gloriam,  |  perque  animarum,  pro  quibus  ilio  toto  corpore  sangui- 
nem  profndit,  salutem,  ut  snperioris  temporis  officia  iterare  uelitis,  uostraque  |  auctori- 
tate  gentem  illam  ab  hoc  Consilio  deterrere  ;  atque  estendere,  ncque  Deum,  ncque  bonos 
laturos  esse,  eos,  qui  so  hactenus  catho-  |  licos  conseruarunt,  quique  in  hac  religione 
tranquillo  semper  animo  uersati  fuerunt,  talibus  seminarijs  perturbari,  atque  euerti, 
cum  1  catholiei  haereticis  Bhetis  subiectis  nulla  in  re  molesti  sint.  Erit  hoc  uestra  gloria, 
et  perpetua  ecclesiastica«  libertatis  defensorum  laude  |  dignissimum,  Deo  acceptissimum, 
nobis  certe  tam  gratum,  ut  supra  esse  nihil  possit.  Datum  Romae  apud  sanctum  Petrum 
sub  annulo  Piscatoris  |  die  xxviiìj.  Nouembris  M.  D.  Ixxxiiij.  Pontificatus  Nostri  Anno 
Decimo  tertio.  Ant.  Buccapadulius. 

DUectis  filijs  Sculteto,  AmannniSy  et  Senatui  Pagorum  Heluetiorutn 
catholicorum  \  Lucemae,  Vraniae,  Suitiae,  Subsyluaniae,  Tugij,  Fri^ 
burgi,  et  Solodori,  ecclesiasticae  libertatis  Defenêoribus. 


Di 


Nr.  95.    1585.  Februar  2.    St.  Peter  --  an  ¥11  Orte. 

Gregorins  P.  P,  XIII. 


lilecti  filij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Oertiores  facti  snmus,  Argen- 
tinenses  uehementer  agore  de  fœdere  cum  nniuersa  natione  Heluetica  sanciendo.    Non 
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posset  I  hoc  accidere  sine  magno  catholicae  reli^onis  incommodo,  ae  detrimento,  oomm 
Bcilicet  crimine,  qni  se  ab  ecclesia  catholica  remonemnt;  hoc  |  et  si  nos  pronestra  pra- 
dentia  facile  intelligere,  pro  piotate  antem  minime  nelle  certnm  habemns,  tarnen  nostro 
mnneri  deesse  non  possnmns  i  in  ro^ndo,  nt  hnic  pestiferae  conspirationi  nestram  an- 
ctoritatem,  ac  nirtntem  opponatis,  eommqne  Consilia  distnrbetis,  conatnsqne  omnes  |  com* 
prlmatis  ;  nihil  andebnnt,  ant  potemnt  nobis  inoitis  conficere,  tos  antem,  nt  saepe  alias 
fecistis  magrna  cnm  gloria  hoc  facto  catholicae  |  ecclesiae  dignitati,  ac  tranqnillitati  in- 
semietis.  Datnm  Romae  apnd  sanctnm  Petmm  snb  annnlo  Piscatoris  die  secnnda  Feh- 
marij  M.  D.  Ixxxy.  Pontificatns  Nostri  Anno  Decimo  tertio.        Ant.  Bnccapadnlins. 

DiUctU  ßij8  Sculteto,  Ammaniê,  et  Senatui  \  Septem  Pagorum 
Heluetiorum  eatholicorum,  \  Lucemae,  Vraniae^  Suitiae^  Subsyluaniae^ 
Tuaij  I  Friburgi  et  Solodori,  ecclesiasticae  Hhertatis  Defensorihits, 


Nr.  96.    1585.  Juli  0.  8t.  Peter  —  an  Lmern. 
XyBtns  p.p.  T. 


Di 


/ilecti  filij  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.  Beddidit  nobis  nestras  lite- 
ras  pietatis  plenissimas  dilectns  fllins  Jodocns  Segissems  Heluetiornm  cnstodiae  nostra« 
praefectns,  praestititqne  nobis,  \  sanctaeqne  hnic  sedi  nestro  nomine,  nti  ei  mandanera- 
lis,  obedientiam,  magna  cnm  testificatione  nestrae  pietatis,  meritommqne,  et  perpetnae 
in  Apostolicae  Sedis  anctori-  i  tate  colenda  fldei,  ac  denotionis  ;  et  qnanqnam  illa  omnia 
antea  perspecta  habebamns,  tarnen  magna  cnm  vobiptate  recognonimns.  Habebimns  vos 
semper  in  flliomm  |  carissimomm  nnmero,  nee  in  vobis  diligendis,  offtcijsqne  omnibna 
amplectendis,  nlUns  snperiomm  Pontificnm  caritati  concedemns;  talemqne  yolnntatero 
nestrae  |  fidei,  religioni,  nirtnti  deberi  agnoscimns.  Qnod  nobis  catholicae  religionis  loca, 
res,  homines  commendemns,  hortemnrque  nt  eos  nostra  praestanti  anctoritate,  |  atqne 
opera  ab  haereticomm  ininrijs  qnantnm  potestis  prohibeatis,  nihil  opns  esse  intelligimns; 
scimns  enim  tos  nnlla  nnqnam  in  re  Christi  cansae  defnisse  ;  |  pro  nostro  tamen  mnnere 
facere  non  possnmns,  qnin  hortemnr,  nt  qnod  facitis,  etiam,  atqne  etiam  faciatis.  Jodo- 
cnm,  propter  spectatam  fldem,  integritatem,  pietatem  |  non  mediocriter  diligimus:  Yo- 
bis  antem,  nestrisqne  omnibns  laeta  omnia,  et  prospera  a  Deo  precamnr.  Datnm  Romie 
apnd  sanctnm  Petmm  snb  annnlo  Pisca-  |  toris  die  vj.  Jnlij  M.  D.  Ixxxv.  Pontiflcatus 
Nostri  Anno  Primo.  Ant.  Bnccapadnlins. 

Dilectis  filijs,  Sculteto,  et  Senatui  duitcUis  \  Lucernae,  Heluetiorum 
caikolicorum,  eccle^  \  siastieae  libertatis  Defensorum. 


Di 


Nr.  97.    1585.  September  9.    St.  Peter  —  an  Y  Orte. 

Xystus  P.P.  V. 


filecti  filij  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.  Scripsimns  qnatnor  ab  hinc 
mensibns  ad  episcopnm  Basileae,  atqne  ad  eins  Ecclesiae  Capitnlnm  monnimnsqne  eos, 
et  I  qnantnm  potnimns  determimns,  ne  ecclesiae  snae  res,  ac  inrisdictiones  olim  a  Cini- 
tate  occnpatas  nlla  conditione,  ant  nomine  sine  nenditionis,  |  sine  permntationis,  sine 
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qao  alio  ininstis  posessoribns  concédant  :  ost^'ndìmusqae  nihil  posse  fieri  ab  episcopi, 
clerìeornmqne  officio  alienins,  nihil  |  ei  ecclesiae  exitiosins,  nihil  ad  exemplnm  detesta- 
bilins,  nihil  catholicoram  nomine  indignins,  nihil  denigue  omni  ex  parte  tnrpins.  |  Ad- 
hac  tarnen  id  tentarì,  atqne  agi  accepimns,  tametsi  non  desnnt  ex  canonicis,  qnì  Epis- 
copo a  granissima  infamia  non  maltnm  abhor*  |  reuti  adnersentur.  Ynnm  ei  ecclesiae 
praesidium  superest,  idqae  in  nestra  singnlari  pietate  sitnm  est.  Eogamus  igitor,  hor- 
tamar,  et  pro  |  nostra  anctoritate,  impositaqne  nobis  a  Beo  ecclesiamm  omnium  solici- 
tndine  monemus,  ne  Basiliensis  Ecclesiae  remm,  ant  inrisdictionam  |  instromenta,  scrip- 
tarasqne  alias,  qn»  in  nestra  potestate  snnt,  ant  Basiliensibus,  ant  Episcopo,  ant  Cano- 
nicis tradatìs,  sed  eas  diligenter  |  consemetis,  qnoad  vobis  significanerimns,  quid  ijs 
facto  opns  esse  indicemnr,  Neqne  enim  possumns,  neqne  debemns  eins  Ecclesiae  |  salntem 
negligere,  neqne  tantum  dedecns,  tantamqne  indignitatem  pati  ;  ncque  paucorum  libidi- 
ni concedendum  est,  ut  nobilem  illam  |  ecclesiam  bonis  omnibus  enertant.  Sunt  scrip- 
tnne  illae  multo  uerins  Sedis  Apostolicae,  catholicaeque  ecclesiae,  quam  aut  Episcopi, 
ant  suae  |  factionis  hominum  in  eins  ecclesiae  pemiciem  incnmbentium.  Speramns  nos 
pro  nestra  praestanti  pietate  nostris  monitis,  ac  maudatis  |  obsecntnros  esse.  Nos  certe 
tantum  nos  hoc  nomine  amabimns,  quantum  de  ecclesiamm  salute,  deque  catholic»  re- 
ligionis  dignitate  |  soliciti  esse  debemus,  tantum  autem  debemns,  ut  homm  conseruan- 
domm  causa,  uitam  nos  profundere  debere  intell  igamus,  atqne  ex-  |  optemus.  Datum 
Romae  apnd  sanctum  Petrum  sub  annulo  Piscatoris  die  vìiij.  Nouembris  M.  D.  Lxxxv. 
Pontifieatus  nostri  anno  Primo.  '  Ant.  Buccapadulius. 

'Dilectis  filijs  Sculfetis  Amannis,  et  Sena-  |  tui  Pagorum  HeluetiO' 

rum  catholicoram  \  Liicemae,    Vraniae,  Suiiiae,   Subsyluaniae,    Tu-  \ 

gij^  tcclesiasticae  libertatia  Defensortim. 


Di 


Nr.  98.    1586.  Aprii  19.    St.  Peter  -  an  Y  Orte. 

Xystus  P.  P.  V. 


nl6cti  filij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Semper  plurimi  fecimus  exi- 
miam  uestram  pietatem  cum  cœteris  in  rebus,  tum  nero  in  ecclesiamm  im-  |  munitate, 
libertateque  tuen  da  perspectissimam,  qnœ  quidem  gloriosnm  uobis  Ecclesiasticœ  liberta- 
tis  defensorum  nomen,  et  titulum  peperit.  |  Yt  autem  nos  omnia  a  nobis  patemœ  cari- 
tatis  officia  expectare  yolumus,  sic  uicissim  omnia  a  uobis  obedientissimomm  filiorum  | 
exempla  expectamus.  Quod  autem  hoc  tempore  summopere  cupimus,  illud  est,  ut  Con- 
stantiensis  Ecclesiae  res,  ac  personas  quam  commendatissimas  habeatis,  ncque  eas  nouia 
decretis  uexarì  sinatis  :  Si  quid  opus  esse  existimabitis,  nostram  auctoritatem,  |  atque 
operam  deferimus  ;  nihil  autem  caus»  est,  cur  ad  nos  referre  recusetis,  nostmmque  iu- 
dicium  defugiatis.  De  Cardinale  |  Altsempsio  eins  ecclesiae  Episcopo,  id  confirmamus, 
qnod  uobis  exploratissimum  esse  certo  scimus,  illum  deterrima  ualetutidine  |  esse,  tan- 
tamqne abesse  ut  possit  se  ad  Episcopatum  conferre,  ut  nix  possit  sella  aut  lectica  domo 
oifere,  vbi  yisum  fuerit  dini-  |  nœ  bonitati  eum  ex  huius  uitae  miserijs  cuccare,  tum 
poterit  de  Episcopi  persona  uestro  desiderio  satisfieri.  Interea  nihil  nonari  |  aequum 
est  :  hoc  nos  hortamur  quantum  possumns.  Si  quid  nobis  significandum  erit,  libentis- 
8ime  audìemus,  nec  minus  |  nestras  rationes,  quam  ìllius  Ecclesire  res  quoad  ins,  atque 
squitas  postulabit,  commendatas  habebimus.  Datum  Romse  apnd  sanctum  Petmm  sub 
annulo  Piscatoris  die  xviiij.  Aprili»  M.  D.  Lxxxvj.  Pontifieatus  Nostri  Anno  Primo. 

Ant.  Buccapadulius. 
Dilectis    filijs  Sculteto,  et  Amanis   Pagorum  \  Heluetiorum    catho" 

licorum,    Lucernae,  \  Vraniae,  Suitiae,   Subsyluaniae,  et  Tugij,  \  ec" 

elesiasticae  libertatis  Defensorum. 

AnUT  n.  Bd.  fi 
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Nr.  99.    1586.  Aagast  17.    St.  MarkoB  —  an  YH  Orte. 

Xystns  P.P.  V, 

IJilecti  fili  salntem,  et  apostolicam  bénédiction em.  Non  militas  nos  quidem  ad 
nos  hactenns  literas  dedimas,  hoc  breni  tempore,  quo  summa  Dei  benignitate  nullo  au- 
tem  nostro  me-  |  rito  catbolicae  Ecclesiae  praesidemus  non  multa  acciderunt,  de  quibus 
ad  uos  scribi  opus  esse  iudicaremus  ;  semper  tamen  uirtutem,  et  fidem  uestram  tanti  | 
fecimus,  quanti  superiores  omnes  Pontifices  fecerunt,  ex  quo  tempore  magno  nostro  me- 
rito glorioso  uos  ecclesiasticae  libertatis  nomine,  et  titulo  ornandos  |  censuerunt.  Si  quid 
praeterea  erit,  in  quo  intelligamus  posse  illorum  erga  uos  caritatem  nostris  officijs  su- 
perari,  nihil  libentius  faciemus.  Hoc  autem  |  tempore  decreuimus  habere  apud  uos  nos- 
trum, et  Sedis  Apostolicae  Nuncium  ordinarium,  per  quem  et  nos  possimus  nostra  Con- 
silia, et  desideria  uobis  |  significare,  et  uos,  si  quid^  istic  per  eum  agi,  aut  nobis  signi- 
ficari,  opus  esse  existimabitis,  eins  etiam  opera  uti  possitis.  Delegimus  autem  ad  hoc 
mu-  I  nus  venerabilem  fratrem  Joannem  Baptistam  Episcopum  Tricaricensem,  virum  in- 
signi prudentia,  fide,  integritate  praeditum,  longoqne  usu  nobis  in  pri-  |  mis  probatum, 
quo  etiam  usque  a  principio  nostri  Pontificatus  domus  nostrae  Praefecto  usi  sumus.  Huic 
igitur  super  omnibus  rebus  de  quibus  nel  in  |  aduentu  ipso,  nel  in  posterum  uobiscum 
aget  nostro  nomine,  omnem  fidem  habebitis,  uicissimque  omnia,  quae  per  eum  agi,  aut 
nobis  significari  oporte-  |  re  existimabitis,  eins  fidei  committetis.  Deus  benedictus  am- 
plectatur  prosequaturque  semper  ?os  sua  gratia,  et  benìgnitate.  Datum  Rom»  apud 
sanctum  Marcum  sub  annulo  Piscatorìs  die  xyij.  Augusti  M.  D.  Lxxxyj.  Pontificatus 
Nostri  Anno  Secundo.  Ant.  Buccapadulius. 

Dilectis  filija  Scultetis,  Amannis,  et  Senatui  \  Pagorum  Heluetiorum 
catholicorum,  Lucer-  \  nae,  Vraniae,  Suitiae,   Subsyluaniae,  Tugij^  \ 
Frihurgi,  et  Solodori,  ecclesiasticae  liberta^  \  tis  Defensoribus, 


Nr.  100.   1586.  December  12.    St.  Peter  —  an  ¥11  Orte. 
Xystns  P.  P,  V. 


Di 


lilecti  fllij  salutem,  et  apostolicam  henedictionem.  Gratissimum  fuisse  uobis 
aduentum  Yenerabilis  fratris  episcopi  Tricaricensis  Nuncij  nostri  (quod  ex  vestris  literìs 
datis  uigesima  octobris  co-  |  gnouimus)  laetati  sumus.  Fecit  insignis  pietas  nostra,  ut 
cum  omnia  a  nobis,  atque  ab  hac  sancta  sede  officia  uobis  deberi  intelUgeremus,  neque 
coram  posse-  |  mus  nostram  erga  uos  caritatem  declarare,  Nuncium  mittendum  existima- 
remus,  ut  Apostolica  seilicet  auctoritate,  a  nobis  accepta  posset  uestris  commo-  |  dis 
inseruire.  In  bis  illud  praecipuum  est,  quod  ad  catholicae  fidei  cultum  pertìnet;  bino 
enim  pax,  tranquillitas,  gaudium,  bona  omnia,  sempiterna  |  denique  béatitude  expe- 
ctanda  est  ;  haec  fuit  semper  nostra  gloria  ;  cuius  continuandae  causa  nouum  tos  (ut 
scribitis)  foedus  iniuisse,  et  solenne  |  uotum  fecisse  inque  ea  re  praeclaram  etiam  Nuncfj 
nostri  operam  fuisse,  incredibile  est  quantopere  gaudemus.  Ambrosij  Fomerij  uirtutem 
nostro  pr%e-  |  sertim  granissimo  testimonio  semper  commendatam  habebimus.  Quod 
nero  postulatis  de  pensione,  scitis  nullam  super  ecclesiasticis  beneficijs  posse  |  cui- 
quam  uiua  illius  uxore  pensionem  constitui  ;  nisi  forte  esset  ex  eo  equitum  genere,  (sic 
enim  apellantur  officia  quaedam  empta,  aut  ordines  a  principibus  constituti)  quibus  no- 
minatim  permissum  est,  ut  p^ssint  huiusmodi  pensiones  obtinere.  Quaecunque  autem 
facultas  dabitur,  intelligetis  uestram  |  commendationem  magnum  apud  noè  pondus  habu« 
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i88e.    Datum  Bomae  äpad  Sanctnm  Petriim  sab  annnlo  Fiscatoris  die.   xij  Becembris 
M.  D.  Lxxxvj.  Pontificatus  Nostri  Anno  Secundo.  Ant.  Bnccapadnlins. 

Dilectis  filijs  Sculteto,  Amannis  et  senatui  \  Pagorum  Heluetiorum 
catholieorum,  Liicernae,  \  Vraniae,  Suitiae,  Subsyluaniae,  Tugij,  Fri- 
hurgiy  \  et  Solodori,  ecclesiasticae  libertatis  Defensoribvs, 


Nr.  101.    1587.  Januar  25.    St  Peter  —  an  YII  Orte. 

Xystns  P.  P  V. 


Dil 


/ilecti  fllij,  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.  Non  facile  nerbis  consegni 
possamns,  quanta  in  Domino  lœtitia  affecti  f  uerimus  ex  literis  yestris  Quarto  Kalend.  Decem- 
bris  ad  nos  |  datis,  quibus  cognouimus,  vos  magna  animi  alacritate,  renerabilem  iratrem 
Episcopuro  Tricaricensem  nostrum,  et  sedis  apostoUc»  apud  vos  Nuntium  excepisse,  sa- 
lutationemque,  et  benedic-  I  tionem  nostro  nomine  yobis  ab  eo  impertitam,  ea,  qua  de- 
cet,  humilitate,  et  reuerentia  recepisse.  Laudamus  profecto  mirifice  yestram  erga  san- 
ctam  sedem  banc  pietatem,  et  obseruan-  |  tiam,  et  huiusmodi  officium  yestrum  pium  et 
catbolicum  omni  cbaritatis  affectu  prosequimur.  Quod  enim  Nuntio  nostro  tribuistis; 
id  ita  accepimus,  ut  a  vobis  tributum  nobis  fuisse  |  interpretati  simus.  Verum  enimue- 
ro  banc  nostram  Isetitiam  mirum  in  modum  auxit  Illa  signiftcatio,  et  attestatio  yestra 
de  re  tantopere  ad  publicam  istius  Senatus  ytilitatem,  et  |  singulorum  yestrum  sempiter- 
nam  laudem  pertinente,  cuiusmodi  est  illa  yestra  antiqui  fœderis  cum  reliquie  catbolì- 
cis  Cantonibus  nuper  renouata,  nedum  animis  penitus  con-  |  sentientibus,  sed  etiam  sa- 
crosancti  iuramenti  yinculo  sulFulta  coniunctio.  Gratias  igitur  agimus  omnipotent!  Deo, 
qui  misericordiae  su»  non  oblitus,  cbristianse  religionis  propugna-  |  tores  aduersus  im- 
piorum  rabiem,  et  proteruiam  ita  nos  sibi  mutuo  conciliauit,  et  coniunxit,  ut  amplius 
formidandum  non  sit,  quin  yos  tanquam  illi  ipsi  fortissimi  Gedeonis  militis  |  Catbolic» 
lidei  buccinas  personantes,  ac  ueluti  filij  lucis,  lucis  arma  gestautes  baereticorum  pha- 
langes nullo  negotio  data  oportunitate  dissipare  possitis.  Quare  et  si  ob  praeclaris-  | 
eimas  res  gestas  omnium  bistoricorum  ore  laudamini,  iure,  meritoque  inuicti  dicimini  ; 
maior  tamen  omnium  illa  SBstimatur  gloria,  quod  cadentibus  alijs,  et  turpiter  ab  impio- 
tate I  yictis,  yos  soli,  fidei  constantia  erecti  nulla  ynquam  baeresum  labe  conspersi,  no- 
biles  ecclesiae  filij  praedicaniini  :  quae  de  uobis  etiam  dicere  merito  potest  :  Reliqui 
mihi  Septem  |  millia  yirorum,  qui  non  curuauerunt  genua  ante  Babai  :  abeuntibus  quippe 
eceiteris  cum  Jéroboam  ad  conflatiles  yitulos,  yos  soli,  yt  tribus  fidelis  permanentes,  ca- 
ibolìca  I  fide  constantes  estis  :  Immo  illis  praestantissimis  yiris  comparandi  qui  ambiunt 
leetulum  Salomonis  tenentes  gladios,  et  ad  bella  doctissimi,  hoc  est,  Ecclesiam  Gatholi- 
cam  I  quae  per  leetulum  Salomonis  praesignatur.  Quamuis  autem  pro  certo  habeamus 
yos  nullius  cxhortatione  ad  eandem  in  ijs,  quae  reliqua  sunt,  adhibendam  perseueian- 
tìam,  I  indigere  :  tamen  quia  et  de  istarum  rerum  progessu  pro  paterna  nostra  solici- 
tudine  non  mediocriter  laboramus,  et  merita  yestra  in  dies  magis  magisque  apud  Deum 
crescere  |  eupimus,  non  possumus  yos  in  Domino  non  yehementer  hortari,  ne  quid  pro 
religione  Catholica  tuenda  de  pristino  studio,  diligentiaque  yestra  remittatis.  Quinimo 
ut  in  hanc  |  totis  viribus  curam  incumbatis,  bisce  yos  alloquimur  yerbis,  quibus  fortis- 
simus  ille  Dux,  ac  Princeps  Macbabœorum  Judas  sues  est  allocutus  commilitones  :  Estote 
fliy  potentes,  estote  |  parati,  ut  pugnetis  aduersus  nationes  bas,  quae  conuenerunt  ad- 
uersus nos,  et  sancta  nostra,  quoniam  nos  melius  est  mori  in  bello,  quam  videro  mala 
gentis  nostrae,  et  sanctorum  |  Dei.  Atqui  Victoria  baec  in  manu  nostra.  Si  quidem 
yos  sub  Sanctissimae,  et  inuictissimae  crucis  vexillo  ordines  ducitis,  qua  in  mjstico 
numero  Pater  credentium  Abraham  |  de  qulnque  subactis  Kegibus  erexit  trophœa  victo- 
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ri».  Ad  quam  quidem  capessendam,  nos,  qui  pro  Dei  Bedemptoris  nostri  honore,  et  pro 
Ghristianae  Seipnblicae  sainte  |  sangninem  ipsnm  parati  essemns  profnndere,  omnibus 
in  rebus  quantum  cum  ipso  Deo  poterimus,  prompte  et  libenti  animo  voluntati  vestrae 
sumus  .obsecuturi  :  Quibus  |  interim  paternae  nostrae  dilectionis,  ac  sanctae  sedis  Apo- 
stolicae  benedictionis  munera  iterum  atque  iterum  impertimur.  Datum  Kom»  apud 
sanctum  Petrum  sub  Annule  |  Piscatoris.  Die  xxv.  Januarij  M.  D.  Ixxvij.  Pontificatus 
Nostri  Anno  Secundo.  Tho.  Tàom.  Gualterutius. 

DUectis    filijs,   Scultetis^  Âmannis  Pagorum   Heluetiornm  \  caiholi'^ 

corum    Lucemae^    Vraniae^    Suitiae,  Subsyluaniae,  \  Tugij,  Friburgi, 

et  Solodort,  Ecclesiasticae  tibertatis  \  defensoribus. 


Di 


Kr.  109.    1587.  Jidi  18.    8t.  Markus  -   an  VU  Orte. 

Xystns  P.P.  Y. 


/ilecti  filij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Ex  literis  renerabilis  fratris 
Episcopi  Tricariensis  Nuncij  nostri  de  uobis  honorificentissime,  scripsis  cogïïouimus,  ucl  | 
potius  recoguouimus,  quod  antea  quoque  perspectum  babebamus,  magna  nos  scilicet  cum 
piotate,  et  zelo  uersari  in  catholica  religione  |  tuenda,  inque  baereticorum  conatibus 
frangendis,  esseque  uoluntate  atque  animo  sanctae  Bomanae  ecclesiae.  Apostolicaeque 
Sedi  addictissimos  :  |  Fuit  nobis  boc  illius  testimonium,  et  commemoratio  iucundissima, 
nulla  enim  re  laetamur  magis,  quam  uestrae  fldei,  et  pietatis  |  celebratione  :  bine  enim 
crescit  uestra  gloria,  et,  quod  maximum  est,  augentur  in  dies  magis  apud  Deum  promerita. 
Verissime  |  autem  omnes  de  uobis  iudicant,  nullas  Satanae,  eiusque  ministrorum  machinas 
posse  uobis  obsistere,  quo  ad  ipsi  inter  uos  cari-  |  tate  conluncti  eritis,  studebitisque,  ut 
Ephesios  monet  Apostolus,  seruare  unitatem  Spiritus  in  uinculo  pacis.  Neque  nero  haec  | 
eo  scribimus,  ut  uos  hortemur,  atque  JLncitemus,  quos  contento  cnrsu  ad  praemia  sempi- 
terna ferri  intelligimus,  sed  ut  ex  nobis  |  prseclara  hominum  de  uobis  iudicia  cognosca- 
tis.  De  nobis  sie  pollicemur,  quidquid  unquam  a  nobis,  atque  ab  bac  sancta  Sede  |  au- 
xilij  proficisci  poterit  ad  uestram,  catbolicœque  ecclesise  causam,  ab  hflereticorum  cona- 
tibus tuendam,  uobis  paratum  fore  ;  semper  |  enim  uestram  uirtutem  plurimi  fecimus, 
omniaque  uobis  ab  hac  sancta  sede  officia  deberi  iudicauimus  :  Id  nero,  ut  omnes  ìntel- 1 
ligant,  quantum  opera,  facultatibus,  opibus  praestare  poterimus,  efficiemus,  idque,  ut 
catholicis,  omnibus  istarum  partium,  qui  |  inter  haereticos  sparsi  sunt,  nostris  uerbis 
confirmetis,  rogamus.  Deus  benedictus  amplectatur,  tueaturque  uos  sua  gratia,  cumu- 1 
letque  omni  gaudio,  et  felicitate.  Datum  Kom»  apud  sanctum  Marcum  sub  annulo  Pis- 
catoris die  xj.  Julij  M.  D.  Lxxxvij.  Pontificatus  Nostri  Anno  Tertio. 

Ant.  Buccapadnlins. 
Dilectis  fllijs  Sculteto,  Amannis,  et  \  Senatui  Pagorum  Heluetiorum 
CO'  I  thoUcorum,   Lucemae,    Yraniae,   Suititie,  |  Subsyluaniae,    Ttigii, 
Friburgi,  et  SolO'  |  dori,  eeclesiasticae  libertatis  defensoribuê. 


Di 


Nr.  108.    1587.  JoU  18.   St.  Marlnis  -  an  T  Orte. 

Xystns  P.  P.  V. 


nlecti  filij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Ex  vestris  literia  datis  die 
secunda  superioris  mensis  cognouimus  de  statu  ecclesiae  constantiensis,  perspexi-  |  mus- 
qué uestram  in  eo  deplorando  caritatem,  quam  ut  libenter  amplectimur,  sie  tarn  aflfli- 
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etis  ilUas  ecclesiae  rebus  incredibiliter  dolemns.  Quid  |  causae  sit  cur  dilectus  filius 
noster  Oardinalis  Âltaempsius  inde  absit,  perspectum  uobis  esse  arbitramur;  est  enini 
ualetudine  infirma,  |  ac  perdita  ;  qua  autem  ratione  ei  ecclesiae  prospici  possit,  ex  uo- 
bis cognouimus.  Bes  nobis  summae  curae  erit,  neque  patiemur  ulla  in  re  |  nostrum 
erg:a  ecclesiam  illam  officium,  aut  erga  nos  caritatem  desiderari.  Deus  benedictus  cu- 
mulet  uos  omni  gaudio,  et  felicitate.  Datum  Eomae  apud  Sanctum  Marcum,  sub  annulo 
Piscatoris  die  xyiij.  Julìj  M.  D.  Mxxxvij.  Pontiflcatus  Nostri  Inno  Tertio. 

Ant.  Buccapadulius. 
Dilectis    filijs    ScultetOf    Àmmannis^    et   Se-  |  natui    Helvetiorum 

Catholicorum^   Lucernae,  \  Vraniae,  Suitiae,  Subsyluaniae,  et  Tugij,  \ 

ecclesiasticae  libertatis  defensorum. 


Di 


Fr.  104.    1587.  September  19.    St  Markos  —  an  Tu  Orte. 

Xystns  p.  p.  V. 


lilecti  filij  salutem,  et  apostolicam  bénédiction em.  Beuocauimus  venerabilem 
fratrem  Episcopum  Tricaricensem,  nostrum  apud  uos  Nuncium  ordinarium,  quia  eins 
praesentis  opera  |  indigemus.  Mittimus  ei  successorem  venerabilem  fratrem  Octauium 
Episcopum  Alexandrinum,  virum  usque  a  pueritia  nobis  cognitum,  totaque  uita  magna 
semper  |  cum  innocentiae  laude  omnibus  in  rebus,  priuatim,  publiceque  uersatum,  prae- 
stantec[ué  doctrina  praeditum,  quem  bis  omnibus  de  |  causis  inprimis  diligimus.  Yestram 
pietatem  quandiu  istie  fuit  semper  suis  literis  celebrauit  Episcopus  Tricariensis,  cuius 
etiam  testes  sunt  uestrae  i  literae  ad  nos  missae.  Quamobrem  nihil  est,  quod  uos  bor- 
temnr,  ut  nostri  similes  sitis,  utque  catbolicae  religionis,  huiusque  sanctae,  et  Apostolicae 
Sedis  res  |  quam  commendatissimas  habeatis,  quod  autem  uestram  pietatem,  et  uirtutem 
plurimi  faciamus  multum  est.  Habebitis  istic  Nuncium  tum  uostro  mandato,  |  tum  sua 
etiam  sponte  paratissimum  ad  omnia  quae  ad  Obristi  gloriam,  atque  ad  uestram  digni- 
tatem  pertinebunt.  Si  quid  praeterea  erit,  in  quo  nostra  |  quoque  opera  indigeatis,  sine 
per  uestras,  siue  per  Nuneij  nostri  literas  certiores  facti,  nulla  in  re  deerimus.  Caetera 
ex  Nuncio  ipso  cognoscetis,  quem  |  idcirco  uobis  non  commendamus,  quia  certum  habe- 
mns  eum  tum  loco  ipso,  et  munere,  tum  suo  ipsius  merito,  officijsque  omnibus  erga  uos 
fore  uobis  |  commendatissimum.  Deus  benedictus  cumulet  uos  omni  gaudio,  et  felicitate. 
Datum  Somae  apud  sanctum  Marcum  sub  annulo  Piscatoris  die  xyiiij.  Septembris  M. 
D.  Lxxxvij.  Pontificatus  Nostri  Anno  Tertio.  Ant.    Buccapadulius. 

Dilectis  filija  Sculteto,  Amannis,  et  Sena^  \  tut  Pagorum  HeluetiO" 
rum  Catholicorum  \  Lucemce,  Vraniae,  Suitiae,  Subsyluaniae,  \  Tugij, 
Friburgi,  et  Solodori,  ecclesiasticae  \  libertatis  defensoribus. 


Di 


Nr.  105.    1587.  Oetober  Bl.    St.  Peter  —  an  YH  Orte. 

Xystus  P.  P,  V. 


/ilecti  filij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Yt  semper  fait  nobis  per- 
specta  uestra  pietas,  sic  perpetua  eins  in  uestris  literis  commemoratio  nobis  iucundissima 
^  :  utque  |  eins  illustre  documentum  proxime  dedistis  Lucemae,  dum  ad  sanctum  altare 
peracto  mysterio,  sacrosanctaque  Eucbaristia  refecti,  uniuerso  populo  |  inspectante  pro- 
fessi estis  Yos,  posterosque  vestros  in  catbolica  religione,  inque  Bomanae  ecclesiae  fide, 
quae  eadem  catbolica  est,  perpetuo  permansu*  |  ros  esse,  vosque  ad  id  sanctissimo  iure- 
iorando  obstrinxistis,  sie  perpetua  erit  apud  nos,  posterosque  Pontifices  omnes  huius 
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uestrae  pietatis,  ao  |  denotionis  memoria,  semperqne  eam  iratissima  recordalione  omnibus- 
qne  patemae  caritatis  officijs  proseqaemìir.  Hmc  neetrae  eximiae  pietati  |  praeclare  re- 
Bpondet  clausiila  illa  uestramm  Uteramm,  qnas  dedistis  die  decima  Angusti,  nallnm 
nnqnam  nos,  liberosque  uestros  discrimen  |  recusatnros  Imic  sanctae,  atqae  Apostolicae 
Sedis  amplitudinis  causa,  ne  si  sanguinem  quidem  uitamqac  ipsam  profundere  uecesse 
Sit.  i  Gonuenit  hoc  uestrae  gloriae,  venerabilem  fratrem  Episcopum  Tricaricensem  tanto- 
pere  a  uobis  laudari,  uestrumque  de  illius  uirtutibus  iudicium  |  cum  nostrum  congruere, 
vehementer  gaudemus.  Yobis  summa  omnia  a  Domino  precamur  ;  quidquid  autem  Consilio 
auctoritate,  opera  |  ualemus,  uestrœ  spectatissim»  pietati,  ac  uirtuti  deferimus.  Datum 
Bomae  apud  sanctum  Fetrum  sub  annule  Piscators  die  Yltima  i  octobris  M.  D.  Lxxxvij. 
Pontificatus  Nostri  Anno  Tertio  :  Ant.  Buccapadulius. 

Dilectis  filijs  Sculteto,  Ammanis,  et  |  Senatui  Pagorum  Heluetiorum 
eatho^  I  licorum,  Lucemae,  Yraniae,  Suitiae,  Sub"  \  8yluani<u,  Tugij 
Friburgi  et  Solodorî,  \  ecclesiasticae  UbertaHs  defensoribus. 


Kr.  106.    1588.  Janaar  19.   St.  Peter  —  an  Tu  Orle. 

Xystns  P.  P.  V. 


Di 


Jilecti  filij  salutem  et  apostoliciim  benedictionem.  Becognouimus  in  uestris  lite- 
ris,  datis  die  uigesima  Nouembris,  incredibili  cum  uoluptate  uestram  eximiam  pietatem, 
et  per-  |  petuam  erga  haue  sanctam  Sedem  deuotionem,  dignam  omnino  uestra  singulari 
uirtute,  et  zelo  ;  quo  nomine  semper  nos  Romani  Pontifices  nnice  |  dilexemnt  ;  quorum 
omnium  cantati  nunquam  concedet  Caritas  nostra.  Neque  dubitamus,  quin  nos  istam 
pietatem  sitis  perpetuo  conseruaturi,  |  reque  ipsa  quaecunque  facultas  dabitur,  declaraturi. 
CertiCbimus  nos  quoque  officijs  erga  nos,  caritatis  declarandae  oportnnitatem  praetermît- 
temus  :  hancque  ipsam  caritatem  uestrae  uirtuti,  et  pietati  nos  debere  |  agnoscimus. 
Quod  Nuncium  nostrum  uobis  commendemus,  nihil  est;  ipsi  enim  scribitis  illius  aduen- 
tum  fuisse  uobis  iucundissimum.  Bespondebit  ille  sine  dubio  nostraB  expectationi,  et 
uestrae  spei.  Si  quid  nero  acciderit,  in  quo  prseter  illius  operam  nostra  quoque  aneto-  | 
ritate  egeatis,  aut  ex  illius,  aut  ex  uestris  literis  certiores  facti,  nulla  in  re  deerimus, 
Datum  Bomse  apud  sanctum  Petrum  sub  annulo  Piscatoris  die  XYJ.  Jaruarij  N.  D. 
LxxxYÜj.  Pontificatus  Nostri  Anno  Tertio.  Ant.  Buccapadulius. 

Dilectis  fllijs  ScultetOf  Ammanis^  et  Sena^  \  tm  ^Heluetiorum  eathO' 

licorum,  Lucemae,  \  Vraniae,  Suitiae,  Subsyluaniae^  Tugij,  \  Friburgv 

et  Solodori,  ecclesiasttcae  libertatis  defensoribus. 


Di 


Nr.  107.    1588.  Janaar  28.    St.  Peter  —  an  ¥11  Orte. 
Xystus  P.  P.  V. 


f  ilecti  fllij  salutem,  et  apostolicam  benedictionem.  Scripsit  ad  iitfs  diligentissime 
renerabilis  frater  Episcopus  Alexandrinus  Nuncius  noster  de  liberando  coUegio  Helue- 
tico,  quod  Medio-  |  lani  est,  grani  illa,  quam  nix  sustinet,  pensione,  quod  etiam  cougme- 
bat  cum  uetsris  literis  datis  die  uigesima  secunda  Decembris.  tamet  si  ipsi  nihil  no-  | 
minatim  ea  de  re  postulabatis,  sed  tantum  significabatis,  Nuncium  uestro  nomine  ad 
nos  perscriptumm  esse,  quid  hoc  maxime  tempore  cpmmnnis  |  patriae  uestrse  boni  causa 
a  nobis  agi  posset.  Scripsit  igitur  accuratissime.  Nihil  est,  quod  magis  cupiamus;  id 
igitur  ubi  facultas  dabitur,  |  (dabitur  autem  breni,  ut  speramus)  conficiemns  ;  Neque 
hac  tantum  in  re,  sed  quidquid  prseterea  uestra  causa  curari,  atque  offici  posse  |  inf^l- 
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ligemus,  erirouB  semper  nt  uoluntate,  sie  anctorilate,  atque  op<)ra  paratissimi.  Datam 
Romae  apud  sanctum  Petrum  sub  annulo  Piscatorie  die  xxiij  Jannarij  M.  D.  Lxxxviij, 
Ponüflcatns  Nostri  Anno  Tertio.  Ant.  Buccapadnliu^, 

Dilecti$  filijs  ScultetOj  Ammania,  et  Senatui  \  Heluetiorum  catholi' 
eorum  Lucemae,  Vraniae,  \  Suitiae,  Suhsyluaniae,  Tugij,  Friburgo 
et  So"  I  lodoriy  ecclesiasticae  libertatis  defensoribus» 


Di 


Ore^Tor  XXV. 

Kr.  108.    1581.  Febraar  5.    St.  Peter  -  an  Laiem. 
Gregorins  P.  P.  XIV. 


Filecti  filij  salntem  et  apostolicam  benedictionem.  Qnod  maioram  nestromui 
uestigijs  inhaerentes  hnic  sanctae  Sedi,  nos  nestraqne  offerendo  et  exhibenda  p-atata^ 
tionis  addito  officio  statneritis,  sicat  nestram  egregiam  pietatem  optime  |  agne^cimtis, 
ita  pemeterem  in  Romanam  ecclesiam  fldem  maxime  probamns.  Hoc  ipsnm  nero  officium 
eo  gratins  nobis  fnit,  qne  magis,  dilectnm  filinm  Jodocnm  Segisserinm  consenatorem  ne^ 
stmm  prsetoriansß  |  cobortis  nostrse  Helnetiomm  fidnm  Prsefectnm  nalde  commendastis. 
Yestrse  sane  res  non  possnnt  non  nobis  esse  cnrœ,  qni  a  catbolic»  reiigionis  boËtibns 
circnmsepti,  atqne  in  ipsis,  qnasi  Hsereticomm  fancibns  positi  sin-  |  gnlari  pietatiB  «xemplo 
ad  nemm,  qnem  tenetis  catbolicse  reiigionis  cnltnm  cœteros  allicere  non  desistiti^.  Per- 
gite  igitnr,  qnod  facitis,  nt  Lacerna  fidei  nestrse  non  illa  qnidem  snb  modio,  sed  entier 
eandelabmm  |  posita  omnibns  prselnciat.  Qnod  antem  pastoralis  nostra  cnra  rcquirlt, 
nos  omnibns  stndijs  cnrabimns,  nt  nestris  spiritnalibns,  et  temporalibns  commodis^  qnaii- 
tnm  cnm  Domino  possnmns,  omni  tempore  con-  |  snlamns.  Apostolicam  intere  a  nobis 
benedictionem  deferimns,  omniaqne  bene  in  Domino  precaninr.  Datnm  Rom»  apml  j^anc- 
tnm  Petmm  snb  Annoio  Piscatoris  Die  qninta  Febrnarij  M.  D.  Lxxxxj.  Pontificatas 
Nostri  Anno  Primo.  M.  Yestrins  Barbianus. 

DilectU  filijs  ScultetOj  Senatuiqite  Ciuitatis  Lucernae  Heluetiorum  [ 
catholicorum. 


Nr.  109.   1591.  Meri  17.    St.  Peter  -  an  YH  Orte. 
Gregorins  P.  P.  XIV. 


Di 


jiecti  filij  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.  Yenernnt  ad  nos  diletti  fittj 
Melchior  Lnssins  Sabsylnanii^ß  Gnbernator,  et  Jodocns  Segisserns  praefectns  Helnetiürum 
Militnm  custodiae  nostrae,  literasqne  nestras  in  publice  Consistono  exhibnemnt  ]  et  de« 
bitam  obedientiam,  nobis,  et  baie  sanctae  Sedi  praestiternnt.  Et  certe  sicnt  praeclaraiTi 
ipsomm  in  Romanam  ecclesiam  fidem  pablico  testimonio  testatam  reddidernnt,  ita  pari- 
ter  a  nobis  propensi  in  nos  animi  significa-  |  tionem  pablico  etiam  documento  accepcrunt. 
Quod  et  uetus  nostra,  in  sedem  Apostolicam  obseruantia,  et  consuetudo,  quae  cnm  Mel- 
cbiore  altero  ex  eiusdem  uestris  oratoribus  nobiscum  iamdiu  intercedit,  et  alt(^rias  \ 
Jodoci  fide«  Bomanis  Pontificibus  praedecessoribus  nostris,  ac  nobis  in  ipso  praefectnrae 
militnm  nostrae  castodiae  munere  obeundo,  piane  nota,  atque  perspecta  iure  requirtire 
aidebatnr.    Fidem  nostri  oratores,  quod  ipsi  nunc  i  paucis  perstringimus  uberìns  Tobia 
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signìflcaÌHint,  um  pîas  uestras  cogitationes,  atqne  conatus  pro  Christi  gloria  complexnros 
et  pro  caoBernanda  destra  liberiate  ad  fidei  cathollcae  defensionem  officia  omnia,  qnae  { 
a  Fontifloe  aestri  amantissimo  expectari  possnnt,  libenti  promptoque  animo  praesti- 
tnroB,  luterea  uobis  Apostolicam  benedictionem  impartimur,  beneque  in  Domino  omnia 
precamur,  Datum  Komae  apud  sanctnm  |  Petrnm  sub  Annnlo  Piscatoris  die  xvij.  Martij 
M*  ß.  Lïxixj  Füntificatiis  Nostri  Anno  Primo.  M.  Yestrins  Barbianns. 

Dilcctis  fllijs  Sctilteto  Landt  Ammanis,  et  Senatni  septem  Cari- 
imium  I  HeUtetiorvm  Lvcernae^  Vraniae,  Suitiae^  Svbsyhianiaej  Tugij 
Fri-  I  burgiy  et  Solodori. 


Innocenü  TÏU« 

Kr,  110.    1591.  NoTember  19.    St.  Peter  -  an  VII  Orte, 
Innocentins  P.  F.  Vili. 

llOecti  fUij  ^alntem,  et  apostolicam  benedictionem.  Qnaecanqne  esset  Nobis  opor- 
tnnitaR  data  ad  xm  eribendi,  libentias  ea  usi  essemns,  qnam  hac,  qua  necessario  hoc 
tempore  ntimnr.  Cogìmnr  enim  proptcr  |  exempli  nonitatem,  et  indignitatem  conqneri, 
qnod  diiecti  filij  Petrus,  et  Gregorins  Gaietani  retineantar  a  Pago  Yraniae  nomine  sti- 
peiidiorum,  qnao  uìm  pagi  homines  di-  |  cant  sibi  debita  esse  abbine  biennìnm,  cum 
in  Gallìa  mìlì tarent.  Postnlat  antem  inris,  atque  aeqnitatis  ratio,  cnins  semper  Helnetij 
faerant  ob  sera  ani  issi  ini,  ut  cnm  |  de  pecunia  agitar,  prìmum  omnium  nideatur,  debeatnr, 
ne  qnidquam,  tnni  a  qno  debeatnr  ;  dnm  antnm  ntranqne  est  ìncertnm,  eos,  qui  dicant  deberi, 
ni  exigcrc  couarif  !  et  ab  ijs  exigere,  qui  nihil  debeant,  aliennm  ab  omni  ratione  est.  Petrus, 
et  GreiTûritis  nihil  plane  debent,  qui  neque  illos milites  eondnxerint,  neqne  accesinerint,  |  nec 
quidquam  eis  poUiciti  Rint,  quornm  alter  ei  bello  non  interfuit,  neque  adeo  per  aetatem  potuit 
interesse,  alter  cum  Ilumena  Duce  nunquam  fuit  ;.  quae  cum  omnia  |  certissima  sint,  cur 
jgLtur  retinentar,  ctir^  quod  omnibus  ius  est,  libere  ac  tute  per  Prouincias  uestras  iter 
fscere,  ijs  solia  iiegatiir,  cur,  qui  petunt,  ipsi  sibi  ius  |  dicunt?  lidem  petitores,  ijdem 
Jndicesr  qua  lege,  qao  more,  quo  exemple  !  cur  iuuebes  nobilissimos  earum,  quas  illi 
diennt,  rerum  piane  ignares  in  custodia  retinent.  |  Grauius  hoc  multo,  magisque  nobis 
cordi  est,  quibuF  rei:ta,  atque  honesta  omnia  summopere  cordi  sunt,  quam  forte  putant, 
qui  illos  captiuos  teiient.  ftogamus  vos  pro  |  uestra  piotate,  et  recti,  atque  honesti  stu- 
dio, ut  a  gut  LS  mm  Vransensibus,  ut  eos  libères  dimittant.  Erit  hoc  nostrum,  officium 
nobiB  gratisBÎmnm  ;  Kosque  ijs  dimissis  V¥a-  |  nienses  libentissime  audiemus,  ac  si  quid 
illiis  deberi  intelUgenias,  nostram  auctoritatem,  atque  operam  interponenius.  Hoc  tanto 
a  ToMs,  alque  ab  Wlh  studio  conten-  |  dimus,  ut  malore  non  possimus.  Mittimus  hac 
de  re  dilectnm  fìlìum  Jacobum  Arnoldum,  eins  uerbis  omnem  fidem  tribuetis.  Datum 
Eotnae  apud  âanctiini  Petrum  subi  Annule  Piscatoris  die  xyiiij  Nouembris.  M.  D.  Lxxxxj. 
FoutificattLE  Nostri  Anno  Primo.  Ant.  Buccapaulins. 

DileciU  fitijs  ScidtetOy  Aniannis,  et  Senatui  Septem  |  Pagorum  He- 
hietiörvm  catholicorum  Lxicernae^  Yra-  \  niae,  Sintiae,  Suhsylnaniacy 
Tugijy  Frihurgi^  et  Solo-  \  dori^  ecclesiasticae  libertatis  dffensoribus. 
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Nr.  lU.   1591.  November  1».   St.  Peter  —  an  TII  Orte. 
Innocenting  F.  P.  Ym. 


D. 


iilecti  filij  salntem  et  apostolicam  benedictionem.  Yestram  factam  in  edictÎB 
adnersns  Ticarinm  Yenerabilis  fratris  Episcopi  Oomensis  proponendis,  inqne  illinf;  au- 
ctoritatis  nsu  uestrifl  in  locis  interdicendo,  |  et  abrogando,  tantam  Nobis  molestiani  »ittitlit^ 
qnantnm  debnit  affere  zelns  ecclesiasticae  inrisdictionis,  et  stndinm  nestrae  gloriae  ;  qni- 
bns  certe  rebns  eo  faeto  magna  |  plaga  est  iniecta.  Oportnit  Apostolicam  anctoritatem, 
cni  Yicariiis  insemiebat,  omni  cnm  neneratione  coli  ;  sacerdotalis  ordinis  snmnmm  ra- 
tionem  baberi;  |  ecclesiasticam  libertatem  vobis  praecipne,  qnomm  maiores  magno  Ém 
merito  bnins  ipsins  libertatis  Defensomm  nomine  snnt  decorati,  commendatani  eBi€,  | 
nestraqae  nirtnte  defensam  ;  Nnnc  antem  nno  decreto  illa  omnia  snnt  niolata.  Haec  nobis 
granissima  accidernnt,  nec  dnbitamns,  vobis  etiam,  postqnam  |  primns  ille  ardor  defer- 
buit,  oideri  indigna,  qno  etiam  facilias  speramns,  tos  et  superiora  emendatnr«}^  esHc; 
et  in  ppstemm  ea,  qnae  ad  ecclesiasticae  inrisdic-  |  tionis  nsnm  pertinebnnt,  tanto  stu- 
dio complexnros,  qnantnm  et  res  ipsa  flagitat,  et  nostra  pietas  pollicetnr.  Haec^  ut  fa- 
eiatis,  etiam  atque  etiam  bortamnr.  |  l^os  nicissim  nulla  in  re  nestrae  piotati  deerining, 
qnantnm  qnidem  potest  optimis  filijs  praestare  Caritas  parentis  amantissimi,  eornmqne 
landis,  atqne  ornamentomm  |  cnpidissime.  Scribet  etiam  bac  de  re  mandato  nostro  di- 
lectns  filins  noster  Gardinalis  Borromaens,  eins  literis  omnem  fidem  tribnetis.  Datnm 
Romae  apnd  sanctnra  Petrum  snb  Annnlo  Pìscatoris  die  xviiij.  Nonembris  M.  D,  Lïxiij, 
Pontificatus  Nostri  Anno  Primo.  Ant.  Buccapadulhis. 

Dilectis  filijs  scuiteto,  Amannis,  et  Senafui  Septem  \  Pagar  um  He- 
luetiorum  catholicorurriy  Lxicemae,  Vraniae,  Suitiae^  Subsyìuaniae^ 
Tngij,   Friburgiy  ec  Solo-  \  dori,  ecclesiasticae  libertatis  defensoribns. 


Nr.  m.    1593.  Februar  4.    St.  Peter       an  TU  Orte. 

Clemeiig  .P.  P.  VIIL 


Di 


iilecti  filij  salntem,  et  apostolicam  benedictionem.  Dolemus  graniter  band  satis- 
factum  esse  bactenus  literis  sanct»  mémorise  Innocentij  de  dilectis  filijs  Petro,  et  Gre- 
gorio Caietanis  |  ab  Vraniensibus  per  summam  iniuriam  retentis,  liberis  dimittendis  ; 
quîbus  certe  literis  continuo  satisfieri  oportnit  ;  sic  enim  postulabat  et  summa  rei  |  mqui- 
tas,  et  facti  indignitas,  et  nestrae  natioiiis  catbolicomm  existimatio  et  Ecclesiasticae  li- 
bertatis defensomm  nomen,  quo  nomine  a  Sede  Apostolicse  |  ornati  estis  ;  et  quod  caput 
est,  id  summa  buius  ipsius  sedis  auctoritas  exigebat.  Malora  a  nostra  piotate  eipecta- 
bamus.  Nunc  autem  eo  grauius  |  est  ofi'ensum,  quo  facilius,  atque  sequius  erat  Id,  quod 
tantopere  postulabatur  eflTicere.  Libenter  obliuiscemur  prseterita,  si  celeri  satisfactione^ 
et  nobilissi-  I  morum  iuuenum  missione  deleantur.  Hoc  certe  nihil  potest  fi(?ri  nMs 
gratins.  Nostram  nero  gratiam  a  nobis,  atqne  ab  Vraniensibus  contemni  neque  |  puta- 
muB,  neque  uellemus  Yos  enim  unico  dìligimus,  cupimusque  aliquam  nobis  facnltateir» 
dari  nostrse  erga  nos  caritatis  declarand».  Contemni  au-  |  tem  interpretabimufr  f^i  Cai^^ 
tani  diutius  retinebuntur,  tum  nero  cogeremnr  durius  aliquid  decemere  ;  Ulis  dinussié, 
de  stipendijs  Gallicanis,  quo  |  nomine  retinentur,  amantissime  cognoscemus,  inqac  ea  rc 
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nanquam  inri,  atqae  leqaitati  deerimus,  ac  si  quid  aat  ab  hac  sancta  sede,  ant  a  Caie- 

tanis  i  deberi  intelligemus,  carabimüs,  nt  quam  primnin  satisfiat  :  Scimas  nestram  apnd 

Yranienses  anctoritatem  snmroam  esse,  summam  item  animoram  |  conianctionem,  qao 

etiam  magis  speramüs  neptra  opera  nostro  desiderio  satisfactnin  iri.    Egirnus  etiam  hac 

de  re  cum  dilecto  flllo  Salissero  nostrœ  |  Helnetiomm  custodi»  Prœfecto.    Aget  nobiscam 

coram  Jacobus  Arnoldns  a  sanctae  memori»  Innocentio  missns;  eius  uerbis  fidem  tri- 

bnetis.    Datam  Rom»  apnd  Sanctam  Petmm  sab  Annulo  Piscatoris  die   iüj.  Febmarij. 

M.  D.  Lxxxxij.  Sascepti  a  nobîs  Apostolatns  officij  Anno  Primo.      Ant.  Buccapadiilias. 

Dilectis   filijs  ScultetOf    AmanniSy    et   Senatui  Sep'  \  tem  Pagorum 

Heluetiorum  Catholicorum,  Lucemae,  \  Vraniae,  Suitiae,  8ub$yluani(ie, 

Tugij,  Friburgi,  et  \  SolodoH,  ecclesiastüae   libertatiê  Defenêoribus. 


Di 


113.   1592.  April  1.   St.  Feter  —  an  Laiern. 
Clemens  F.  F.  YIIL 


filecti  fllij  salntem  et  apostolicam  benedictionem.  Jncnndissima  fuit  nobis  com- 
memoratio  nestrae  perpetnae  pietatis,  obedientiae,  denotionifi  in  bnias  sanctae,  atqne 
Apostolicae  |  Sedis  anctoritate  colenda.  Quid  enim  potest  esse  parenti  incnndius,  quam 
optimorum  filiorum  uirtutis,  et  laudis  commemoratio  ?  semper  nos  bis  nomi-  |  nibus  plu- 
rimi fecimus;  nunc  autem  cathoiicae  ecclesiae  Pontiflcatu,  Dei  uoluntate  nobis  delato, 
paterna  etiam  uos  caritafte  amplectimur  :  certumque  |  uobis  esse  uolumus  non  minore 
uoluntate  nos  uestris  Ornament is,  et  commodis  prospecturos  esse,  quœcunque  oportunitas 
dabitur,  quam  uos  i  uestram  in  nostris,  et  sanctae  huius  sedis  operam  poliicemini ,  quod 
etiam  dilecto  filio  Jodoco  Scgissero,  nostrae  Heluetiorum  peditum  custodiae  |  Pr»fecto 
qui  uestras  nobis  literas  reddidit,  mandataque  exposnit,  confirmauimus.  Interea  uobis 
benedicimus,  bonorumque  omnium  cumulum  |  a  Domino  precamur.  Datum  Rom»  apud 
sanctum  Petrum  sub  Annule  Piscatoris  die  prima  Aprilis.  M.  D.  Lxxxx^.  Pontificatus. 
Nostri  Anno  Primo.  Ant.  Buccapadulius. 

Dilectis  fllijs  ScultetOy  et  Senatui  Ciuita-  \  tis  Lucerne^  Heluetiorum 
catholicorum  \  libertatis  ecclesiasticae  Defensorum. 


Nr.  114.    1592.  Juni  23.   Qairinal  —  ao  Reetor  4er  Jesuiteo  in  Luiem. 
Clemens  F.  F.  TD!. 


Di 


/ilectis  Filijs  Rectoribus,  Praefectis,  et  Alumnis  Seminario-  |  mm  nostrorum,  et 
Sedis  Apostolicae,  atque  quibuscunque  alijs,  |  qui  catholicorum  Regum,  Principum,  Epis- 
copum,  aut  aliorum  |  opera,  ac  liberalitate  ad  Ohristianam  religionem  informantur,  Sa- 
lntem et  Apostolicam  benedictionem.  Ea  semper  fuit  Sedis  Apo-  |  stolicae  pro  salutis 
animarum  cura,  in  omnes  vniuersi  terrarum  |  orbis  homines  charitas,  vt  illos  licet  longis- 
simis  locorum  interuallis  distantes,  ac  |  yitae  etiam  ratione,  et  sermonis  genere  inter  se 
maxime  différentes,  aequalibus  tamen  |  paterni  amoris  sui  officijs  ad  Cathoiicae  religionis 
cultum  alliciendos,  et  sibi  adiun-  |  gendos,  perpetuo  existimauerit.  Id  cum  permulta 
Romanorum  Pontificum  praede-  |  cessorum  nostrorum  de  Catholica  Ecclesia  benemerendi 
studia,  et  praeclara  rerum  |  ab  eisdem  gestarum  monumenta  déclarant,  tum  pleraque 
adolescentium  natura,  et  |  ingenio  praetantium  recenti  memoria  ad  religionis,  et  bonarum 
artium  cultum  pie,  |  liberatiterque  instituta  Seminaria  ciarissime  ostendunt  :  Quibus  qui- 
dem  Seminarijs  |  stabilitis  iam,  et  flrmatis  ipsi  etiam  pro  pastorali  nostro  munere,  quan- 
tum cum  Do-  I  mino  possumus,  fauere  cupientes,  yt  qui  in  illis  exercentur  eo  magis  Ca« 


Digitized  by 


Google 


P&pstUch«  Sclmibeii« 


thoìicae  re-  |  ligìonis  propagandae  desiderio  accendaiitnr,  quo  clarior  est  crescentiam 
qnotidie  I  nostromm,  et  Sedis  ipostolicae  beneflcioram  magnitudo  :  idcirco  inter  alia, 
qnae  i  graoissimnm  Apostolicae  beneficiomm  magnitudo  :  idcirco  inter  alia  qaae  |  granis- 
simam  Apostolicae  seraitatis  onus,  dinina  disponente  dementia  tenaitati  no-  i  strae  nu- 
per  impositam  a  nobis  exigit  nostri  etiam  muneris  hoc  tempore  esse  dnxi-  !  mns,  vt  ad 
T08  Sedis  Apostolicae  Alnmnos  scriberemns.  Qnocirca,  cnm  Semina-  |  riornm  erectio,  et 
omnis,  qnae  in  ipsis  adolescentibns  pie  sapieuterqne  institnendis  cn-  |  ra  hactenns  sns- 
cepta  est,  et  adhnc  snscipitnr,  eo  praesertim  tempore  spectet,  Yt  Sedes  |  Apostolica  re- 
gendamm  animamm  mnnus  sociatis  sibi  mdtornm  stndijs,  atqne  la-  |  boribns  facilins 
exeqnantnr:  Propterea  tos  omnes,  et  singnlos  paterne  monemns,  ac  |  in  Dcmino  horta- 
mnr  vt  facta  in  primis  omnium  vestrarum  cogitationum  summa,  |  animum  statini  ad  ea 
Consilia  tradncatis,  quae  Kationum  yestraruni  bene,  et  catholice  viuendi  rationes,  ob  hae- 
resum  prauitatem  grauissimis  antea  difficultatibus  im-  |  plicatas,  hactenus  yobi  expedi- 
tas  reddiderunt.  Hisce  enim  proposi tis,  diligenterque  |  vobiscum  consideratis,  illud  etiam 
quod  est  proximum,  facülime  intelligetis,  nihil  |  videlicei  malore  studio  nos,  et  Sedem 
Apostolicam  a  vobis  expectare  quam  ut  ia-  |  ctis  firmissimis  eiusdem  Oatholicae  fidel, 
pietatis,  et  doctrinae  fundamentis,  omniqne  |  studiorum  cursu  plane  absolnto,  tales  vos 
praebeatis,  vt  quantum  ipsi  et  Sedes  Apo-  |  stolica  de  vnius  cuiusque  vestrnm  sainte  la- 
boramus,  tantum  etiam  tos  de  yestra,  et  |  eomm,  qui  vestrae  fidel  committentur,  salute 
laboretis.  Quod  tum  pro  singulari  ve-  |  stra  in  Bomanam  ficclesiam  fide,  et  in  nos  ob- 
sernantia,  tum  pro  beneficij,  quo  cu-  |  mulati  estis  magnitudine,  et  muneris  vobis  in- 
inncti  administrafione,  vos  omnino  t  praestaturos  esse  confidimup.  Neque  enim  in  eo  dun- 
taxat  tota  offiicij  vestri  ratio  con-  |  sistit,  vt  ipsi  in  propria  beneuiuendi  disciplina  con- 
stanter  persistatis,  sed  Illud  prae-  |  terea  a  vobis  optimo  iure  exigitur,  vt  singuli  pri- 
uatos,  tum  in  stndijs,  tum  in  omni  |  virtutnm  genere  progressus  ad  publicam  eorum,  qni- 
bus  praefuturi  estis,  vtilitatem,  |  ac  salutem,  etiam  si  maximi  propterea  cruciatns  snb- 
eundi,  ac  certissima  ipsiusmet  |  vitae  pericula  sustinenda  sint,  libendi,  pioqne  animo 
(quod  aetate  nostra  plerique  colle-  i  gae  vestri,  ob  diuini  nominis  gloriam  pie,  ac  for- 
titer  fecerunt)  studiose  conferatis.  |  In  primis  vero  omni  studio  danda  est  vobis  opera, 
maxlmeque  curandnm,  ne  humani  |  generis  aduersario  instigante,  detestandam  pancomm 
quorundam  perfidiam,  pro-  |  iectamque  impudentiam  vllo  vnquam  tempore  imitandam 
statuatis,  qui  obliti  promissorum,  ac  violata  fide,  qua  se,  atque  operam  suam  Deo,  ac 
Somanae  Ecclesiae  ad-  |  dixerant  ad  miserrimas  voluptatum  illecebras,  et  ad  saecularia 
desideria  (elusa  quam  |  in  Seminarijs  concitauerant,  spe)  turpissime  sese  conuerterunt  : 
A  cniufl  sane  infa-  |  mise  periculo,  ac  suspicione  quo  longius  abesse  vos  certo  scimus,  eo 
impensins  etiam  |  vnumquemqne  vestrum  diligimus,  hunc  ipsum  amorem  libentissime 
officio,  ac  re  ipsa  |  testaturi  quotiescunque  vostra  studia,  piosque  conatns  iuuandi,  aliqua 
sese  obtulerit  |  occasio.  Oaeterum,  quoniäm  ea  est  humanarum  virium  imbecillitas,  vt 
plane  inftr-  |  missimus  ad  omnia,  nlsi  diuina  in  primis  ope  fnlciamur,  propterea  quo 
munitiora  |  vobis  praesidia  conparetis,  vehementer  cupimus,  atque  vos  etiam  in  Domino 
valde  hör-  |  tamur,  vt  aliquot  dies,  eos  nimirnm,  qui  vobis^  a  Hoderatoribus  praescriben- 
tur,  in  I  ea  cogitatione  impendatis,  ex  qua  cognifae  vobis,  ac  perspectae  reddantur  causae,  | 
ob  quas  in  hanc  Incem  vos  Deus  prodnxerit,  quantam  ad  foelicitatem  creanerit,  quid  | 
perpetua  Moderatorum,  sub  quorum  disciplina  degitis  de  piotate,  ac  virtutibus  ve-  !  stris 
cura,  et  solicitudo  a  vobis  exposcat,  vt  deinceps  peccatis  omnibus  expiatis,  et  |  nos,  et 
reliquam  Christianam  rem  apud  Dominum  Deum  iuuetis.  Propterea  heb-  (  domada  ea, 
quam  Praefecti  eorundem  Seminariorum,  vel  Oollegiorum,  et  Schola-  |  mm  semel  acceptis 
hisce  nostris  litteris,  aut  saltem,  si  quod  per  eos  dies  impedimen-  |  ti  acciderit, 
proxima  hebdomada  tribus  diebus,  quarta  scilicet,  et  sexta  feria,  ea  |  Sabbato  ieiane- 
tis,  et  facta  sacramentali  Confessione  die  Dominico  dictum  Sab-  |  bati  diem  proxime 
subséquente,  vel  alio  dictae  sequentis  hebdomadae  die,  arbitrio  |  Confessar^  sanct- 
issimum  Sucharistiae  sacramentum  dénote  percipiatis  :  Interea  ve-  |  ro  pro    sanctae 
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matrìB  Ecclesiae  exaltatione,  haeresmn  extirpatione,  Oatholicoram  |  Pnncipnm  concor- 
dia, pace,  trangnìUitate,  salate,  Deam  oretis  eiasdem  qnoqne  |  gratiae  praesìdiam 
nobis  imploretis,  postuletisqae  ab  eins  bonitate,  yt  dignetur  suo  |  sanctissimo  Spiritn 
in  tot,  tnmqne  granibns  cnris  inflrmitatem  nostrani  adinnare,  ope-  l  rarìos  qnamplnri- 
mos,  et  tanto  minìsterìo  dignos  in  yineam  snam  mittere.  Qni  an-  |  tem  Tel  propter 
alind  qnodnis  impediuientnm  |  snperins  expressa  facere  tnnc  temporis  neqninerint,  Gon- 
fessarij  arbitrio  ea  ipsa  in  |  alind,  proximnm  tarnen  tempos,  differre  valeant.  Qnae  omnia 
Yt  eo  libentins  prae-  |  stare  stndeatis,  qno  nberins  spìritnaiibns  mnneribns,  et  gratijs 
animas  yestras  refec-  |  tas  esse  cognoneritis  de  Omnipotentis  Dei  misericordia,  ac  Bea- 
tomm  Petri,  et  Pan-  |  li  ipostolomm  eins  anctoritate  confisi,  Vobis  omnibns  et  singnlis 
praedictis,  qni  |  praemissa  adimpleneritis,  plenissimam  peccatomm  yestrornm  Indnlgen- 
tiam,  ye-  |  niam,  et  remissionem  tenore  praesentinm  damns,  concedimns,  elargimnr.  Qna  | 
Indnlgentia  frni  yolnmns,  Oatholica  Seminane  omnia,  sine  ab  Episcopis,  sine  a  Prin-  j 
cipibns  saecnlaribns  institnta,  egentinm  etiam  stndiosomm  demos,  sine  hnins  sanctae  | 
Sedis,  sine  aliomm  Oatholicomm  benignitate,  atqne  cleemosynis  snstententnr,  bo-  |  rnm- 
qne  item  Seminariomm,  Domommqne  Praefectos,  ac  Ministres  omnes,  eos  etiam,  |  qnomm 
hactenns,  opibns,  atqno  eleemosynis  snstentaii  consnenemnt,  ijs  scilicet,  |  qnas  praescrip- 
simns,  repns  peractis,  ea  hebdomada,  ant  proxima,  yt  dictnm  est,  qna  bnins  nostrae 
concessionis  litterae  ad  eos  pemenerint.  Qnia  yero  difficile  esset  bas  |  ipsaH  nostras  lit- 
teras  ad  eos  omnes,  ad  qnos  pertinent,  deferri,  yolnmns,  yt  eamm  I  exemplis  etiam 
impressis,  Notarij  pnblici  mann  snbscriptis,  et  personae  in  Ecclesia-  |  stica  dignitate 
constìtntae  sigillo  consignatis,  eadem  omnmo  fides  adbibeatnr,  qnae  |  bis  ipsis  litteris, 
si  ad  eos  perlatae  essent,  tribneretnr.  Datnm  Bomae  in  Monte  |  Qnirinali  snb  Annnlo 
Piscatoris,  die  xxiij.  Jnnij  M.  D.  XOII.  Pontificatus  nostri  Anno  Primo. 

(Gedmcktes  Exemplar.)  M.  Yestrins  Barbianns. 


Nr.  115.    1594.  Jannar  15.    St.  Peter  —  an  TU  Orte. 

Clemens  P.  P.  VUE. 

Dilecti  filij  salntem,  et  Apostolicam  benedictionem.  Egregij,  et  fortes  yiri,  qnat- 
tnor  Oratores  nostri,  qnos  ad  nos  gratnlationis,  et  obedientise  cansa  misistis,  qnam  aman- 
ter a  nobis  et  pnblice,  et  pri-  |  natîm  sint  excepti,  ipsi  nobis  pro  eornm  fide,  et  pmden- 
tia  copi«)se  referont,  nam  obedientiam,  qnam  neteri  catholicomm  Principnm  more,  et  ex 
nestra,  maiornmqne  nestromm  per-  |  petnsi  piotate,  et  obsernantia  nobis,  et  hnic  sanc- 
**  Apostolicse  Sedi  obtnlistis,  in  pnblico  consistono,  nna  cnra  Venerabilibns  fratribns 
nostris,  sanctse  Roman»  ecclesiae  Cardinali-  |  bns  ritn  solemni  recepimns,  et  in  ipsis 
Oratoribns  nestris.  nos  omnes  complexi  snmns,  qni  firmi,  et  constantes  statis  in  fidei 
catbolicae  neritate,  qnam  ab  bac  eadem  Ro-  |  mana  ecclesia,  nostra,  et  omninm  fidelinm 
matre,  et  magistra,  ab  initie  accepistis  yos  enim  in  spirita  cbristi,  prsesentes  semper 
habemns,  et  intimo  patemae  dilectionis  |  sinn  gestamns,  aosqae  omni  nera  felicitate» 
et  gloria  cnmnlatos,  et  florentes  esse  in  Domino  optamns.  Sic  igitnr  state  in  Domino, 
filij  carissimi,  et  fidei  nestr»  integrità-  |  tem,  nelnti,  pretiosam  in  primis  anoram  ne- 
stromm bsereditatem,  ab  omni  labe  immnnem,  et  inniolatam,  diaina  inaante  gratia  con- 
seruate,  aestramqae  fidem  omnibas  )  pietatis  operibns,  et  religioso  Dei  calta  comprobate. 
si  forte  fratres  aestros  secandnm  carnem,  ad  salntarem  aemniationem  pronocetis,  nt 
deiecto  intermedio  pariete,  et  |  effractis  diaboli  laqneis,  qnibns  misere  implicati  sant, 
spirita  etiam,  et  caritate  uobiscam  coninngantnr,  neqae  enim  est  impossibile  apnd  Denm 
allam  aerbam.  |  Qaod  aero  nobis,  de  nostro  ad  snmmi  Apostolatas  fastigiam  assnmptione 
gratular L  uolaistis,  gratas  qaidem  nobis  est  nester  affectas,  grata  bonornm  filionun  pia 
signi-  I  ficatio,  sed  nobis  et  tanti  oneris  magnitudo,  et  nostramra  nirinm  imbecillitas, 
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et  diffìcillimomm  tempomm  conditio,  in  qnse  Pontificatas  noster  incidit,  non  gratula*  \ 
tionis,  et  gaadij,  sed  doloris,  et  lacrymaram  materiam  prœbent.  Yidemns  enim  catlio- 
licam  Ecdesiam  et  Ohnstianam  Bempnblicam  narijs  calamitatibns,  tamqnam  |  fluet  ilius, 
et  tempestatibns  agitari,  et  miserandum  in  modum  hinc  ab  haeretîcis,  hinc  à  innÎB 
nehementer  oppugnari,  ut  nisi,  Pater  miBericordiamm  Deus  in  suae  |  clementiae  dînîtijs 
respiciat  nos,  et  populi  sui  misereatur,  et  Oathollcos  Principes  zelo  suo  incendat,  nt  ad 
illius  gloriani,  et  nominis  christiani  dignitatem,  ab  efferatis  i  oppugnatoribus  uindican- 
dam  toto  pectore  exardescant,  magnum  profecto  naufragium  merito  sit  pertimescenilnm* 
Yos  autem,  filij,  pro  ea  uirili  parte,  quse  ad  nos  pei*tinent,  |  causam  Dei,  et  pubi i cairn. 
quantum  potestis,  sustinete,  uosque  nobis  carissimos  esse,  pro  certo  babetote,  mi^que 
ita  erga  nos  propensos  esse,  ut  uestram  cum  bac  sancta  sede  con-  |  iunctionem,  omnibus 
paternae  caritatis  offîcijs  et  fouere,  et  quantum  cum  Domino  poterimus,  augere  cnpia- 
mus,  quemadniodum  ex  ijsdom  Oratoribus  uestris,  quos  cum  I  pace  et  benedictioiie  ad 
nos  remittimus,  uberius  intelligetis,  et  quidem  ipsorum  Oratorum  diligentiam,  et  pruileu- 
tiam  ualde  commendamus,  qui  ita  se  gesserunt,  ut  et  suo  |  muneri  satisfecerint,  et  no- 
stram  erga  se  praecipuam  beneuolentiam  iure  sint  promeriti.  Datum  Bomae  apud  Kaiir- 
tum  Petrum  sub  annulo  Piscatoris  die  xv.  Januarij.  |  M.  D.  Lxxxxiiij.  Pontificatua  KoBtrì 
Anno  Secundo.  ,    Siluius  iutonianus, 

Dileclis  filijs  Scnltetis,  Amannis^  et  Senatui,  \  Septem  Pagorum  HeÀ- 
uetiorum  Catholicornm,  \  Lncernae,  Vraniat,  Suitiae^  Subgyluaniae^ 
Tvgij^  I  Friburgi,  et  Solodori,  ecclesiasticae  libertatis  Defensoribus. 


Kr.  116.    1595.  Merz  4.    SI.  Peter  —  an  Y  Orte. 

Clemens  F.  F.  Ym. 

iJilectl  filij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Grani  de  négocie,  et  qnod 
non  mediocrem  nobis  animi  curam  et  molestiam  affert,  cum  agendum  uobiscum  e^sn, 
mandauimus  nomi-  |  naiim  Dilecto  filio  Hieronymo  Protonotario  Portiae,  nostro  in  hiis 
Prouintijs  Apostolico  Nuntio,  ut  mandata  nostra  uobis  copìosius  exponat,  et  accurate  ]iro 
sua  diligentia  exequatur.  |  quare  a  uobis  petimus,  ut  cumulatam  illi  fidem  praebeati», 
non  secus  ac  nobis  ipsis.  De  uestra  autem  uirtute,  et  pietate,  ea  semper  nobis  polUet^« 
mur,  quae  uestrae,  maiorumque  uestrorum  |  perpetuae  erga  banc  Sanctam  Apostolîeam 
Sedem  deuotioni  sunt  consentanea.  Datum  Bomae  apud  Sanctum  Petrum,  sub  Aiitmlû 
Piscatoris  die  iiij.  Martij  M.  D.  XCY.  Pontificatus  Nostri  Anno  Quarto. 

Siluius  Antonianuj9. 
Dilectis  ßij8    Scultetis,    Amannis,  et  Senatui    quinque  \  Pagotum  \ 

Heluetiorum  cathoUcorum,  Lucemae,  Vraniae,  Suitiae,  Subsylua^  \nia€j 

et  Tugij,  ecclesiasticae  libertatis  Defensoribus. 

Nr.  117.    1595.  Merz  18.     St.  Peter  —  an  Lazern. 

Clemens  F.  F.  Vm. 


Di 


jilecti  filij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Difflcillimo  christianae  Bi'îpa- 
blicae  tempore,  inter  multiplices  pastoralis  offlcij  nostri  curas,  non  omittimus  de  |  M«>iia- 
steriorum  statu  diligenter  inquirere,  et  quae  ad  eorum  salutarem  gubernationem  pi^rii- 
nere  intelligimus,  ex  rectae  disciplinae,  et  cbristianae  |  caritatis  régula,  utiliter  in 
Domino  disponere,  quare  cum  satis  exploratum  nobiss  esset,  insigne  Monasterium  saucti 
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Galli,  qaod  est  in  dioecesi  |  constantiensi  et  Apostolicae  hnic  sedi  immediate  snbiectum 
est,  qnodqne  praecipua  dilectione  complectimnr,  magrnopere  indig^ere  ipostolica  Yisitatione  | 
et  refonnatione,  nisum  est  saiaberrìmnm  hoc  remediam  non  esse  dintins  differendnm, 
ut  eiasdem  Monasterij  statas,  et  administratio,  |  omni  ex  parte,  Deo  bene  innante,  optime  con- 
stitneretnr.  Itaqae  mandanimns  Dilecto  filio  Hieronymo  Portiae  nostro,  et  Apostolicae  Sedia  ] 
Nnntio,  niro  pio,  et  pmdenti  ac  nobis  probate,  nt  eam  integram  Yisitationem  institneret,  atqne 
obiret,  eiqne  ad  eam  rem  efflciendam  omnera  |  facnltatem  attribnimns,  is  antem  mandata 
nostra  diligenter,  nt  solet,  et  fldeliter  execntns,  re  ipsa  reperit  in  eodem  Monasterio, 
refrigerato  spi-  |  ritns  ardore,  et  neteris  obsemantiae  nernis  dissolntis,  mnlta  panlatim 
irrepsisse,  qnae  professioni,  et  Yotis  monasticis  minime  consentirent,  ac  |  piane  etiam 
adnersarentnr,  qnare  decretìs  necesserio  editis,  qnaedam  snstnlit,  mntanit,  ad  regnlae 
formam,  et  sacromm  Ganonnm,  et  Gonciliomm  |  praescriptnm  conformanit,  nt  a  monachis, 
illis  Deo  altissimo  in  sancta  nocatione  pnrins,  et  diligentins  semiretnr,  et  monachalis 
disci-  I  plinae  obsernatio,  non  mediocriter  coUapsa  instanraretnr.  Et  si  antem  speramns 
in  Domino,  qnod  Dilecti  filij  monachi  illi,  sni  offiicij  me-  |  mores,  qnae  a  Nnntio  nostro 
salutariter  decreta  snnt,  omni  cnm  hnmilìtate,  nt  neri  obedìentiae  filij  récipient,  et 
dinina  adintrice  gratia,  |  exequi  stndebnnt,  si  qui  tamen  fortasse  emnt,  qni  contnmaciae 
spiritn  ingnm  Domini  suane,  et  onns  lene  excutiant,  et  Dilecto  filio  |  eornm  Abbati  obsi- 
stere  conentnr,  ant  ad  fonendam  licentiam,  saecnlaris  Magistratns  anxilinm  implorent, 
hortamnr  nos,  et  efficaciter  |  in  Domino  reqnirimns,  pro  nostra  piotate,  proqne  nostra, 
maiornmqne  nestrorum  perpetua  erga  nos,  et  hanc  sanctam  Sedem  denotione,  ne  I  eos  nllo 
modo  audiatis,  ne  ne  eis  fauorem  praebeatis,  qui  nihil  aliud  qnaemnt  quam  per  niam  latam 
carnis  incedere,  qnae  ducit  ad  per-  |  ditionem,  nam  quamuis  Monasterij  illius  Defensores 
sitis,  nihil  tamen  ex  ea  Yisitatione  inri  nostro,  et  patrocinio  detractnm  est,  et  quae  | 
decreta  sunt,  non  in  nirga,  sed  in  spiritn  lenitatis  et  caritatis  omnia  ad  Dei  gloriam, 
et  animarum  ntilitatem  diriguntur,  ut  mona-  |  chi  qnod  nomine,  et  professione  sunt,  id 
opere  praestent,  et  nere  uitam  monasticam,  et  relig^osam  in  omni  sanctitate  agant.  Quin 
potins  I  tune  nos  filij,  illins  Monasterij  defensores  eritis,  cum  quacunque  in  re  poteritis 
auctoritatem  ministrorum  nostromm  et  Abbatis  seduli-  |  tatem,  ac  diligentiam  adiuua- 
bitis,  ut  ad  lucrandas  animas  christo,  suo  munere  quiete,  et  tranquille  fungatur,  quare 
etiam  illum  uobis  |  ualde  commendamas,  nam  qui  dura  cerulee  sunt,  et  regulärem  dis- 
ciplinam  fugiunt,  indigni  plane  sunt,  qui  uestra  defensione  fonean-  |  tur.  Sic  igitur 
agite  filij  Dilecti,  ut  pastoralis  sollicitude  nostra,  de  nobilis  illius  Mcnastrij  salute,  op- 
tatum  fructum  in  Domino,  uobis  etiam  |  adiutoribus  consequatur.  Datum  Romae  apud 
Sanctnm  Petrum  sub  Annulo  Piscatoris  die  x?iii.  Martij  M.  D.  XOY.  Pontificatus  Nostri 
Anno  Quarto.  Siluius  Antonianus. 

Dilectis  filijs  Bculteto,  et  Senatui   Pagi   Lucer^  \  nae,   Heluetiorum 
catholicorum,  Ecclesiasti^'  \  cae  libertatis  Defensoribus. 


Nr.  118.   1595.  November  IS.    St.  Peter  —  an  YH  Orte. 

Clemens  P.  P.  VUE. 

Uilecti  filij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Yestra  in  fide  catholica  per- 
petua constantia,  et  insignis  deuotio  erga  Romanam  Ecclesiam  matrem  uestram  carissi- 
mam,  iure  optimo  prome-  |  rentur,  ut  nos  in  uisceribus  Christi  complectamur  et  omni 
paterni  amoris  significatione  etiam  publice  prosequamur,  quod  igitur  haec  sancta  Sedes 
in  qua  Deo  auctore  praesidemus,  honoris  et  |  caritatis  causa  erga  aliquos  Dilectos  filios 
suos  catholicos  Principes  facere  consueuit,  ut  ad  eos,  Nuntios  sues  ordinarios  mittat,  id 
nos  hoc  tempore  officerò  statuimus,  et  ad  nos  Nuntium  mstrum  |  Apostolicam  mittere, 
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gui  apnd  nos  resideat,  multarne  nobiscum  ad  Dei  gloriam,  quam  solam  in  omni  nostra 
delìboratione  spectamns,  pront  nsns  nenerit,  tractet  atqne  ag^at,  tantoqne  magis  mntna  | 
inter  nos,  et  hanc  Sanctam  Sedem  benenolentia  angeatnr,  et  coalescat.  Delegimns  antem 
praestanti  nitae  iutegritate,  et  prndentia  Praelatnm,  ac  nobis  mnltis  nominibns  ualde 
earnm,  linnc  Venera-  |  bilem  fratrem  Joannem  ex  comitibns  Tnrrianis,  Episcopnm  Vegli- 
ensem,  qnem  ad  nos  nostmm  et  hnins  Sanctae  Sedis  Apostolicnm  T^nntinm  mittimns,  qui 
nostram  patemam  benedictionem  nobis  |  deferet  et  qnae  nos  scire  nolnmns  copiose  ex- 
ponet.  Confidimns  nicissim  de  nobis  qnod  hanc  nostram  erga  nos  propensionem  grato 
animo  agnoscetìs  et  Nnntinm  hnnc  nostmm  omni  cnm  bnmanita-  |  te  excipietis  omniqne 
debito  bonore  ob  renerentiam  beatissimi  Apostolomm  Principis  Pétri,  et  n«8tram  afficie- 
tis,  cni  in  omnibns  qnae  nobiscnm  nostro  nomine  egerit,  tractanerit,  fidem  cnmnlate  ha- 
be- i  bitis,  et  eandem  prorsns  qnam  nobis  ipsis  haberetis.  Vos  interea  filij  dilecti, 
estote  fortes  in  fide,  et  nestram  ut  facitis,  maiomroque  nestromm  gloriam  consemate  qui 
non  minus  pietate  qnam  armis  |  nomen  snam  propagamnt,  ut  ardenti  nostro  catholicae 
religionis  studio,  et  exempio  reliques  fratres  nestros  ad  salutarem  aemnlationem,  De! 
adintrlee  gratia  pronocetis.  Datum  Bomae  apnd  Sanctnm  |  Petruro,  sub  Annule  Pisca- 
toria, die  xiij.  Nouembris  M.  D.  XOY.  Pontificatus  Nostri  Anno  Quarto. 

Silnius  Antonianns. 
DUectiê    filijs    Scultetis    Amannis,   et    Senaiui^    Septem  \  Pagorum 
Heluetiorum,  Catholieorum,  Lucemae,  Vraniae,  \  Suitiae,  Subsyluaniœ 
Tugijy    Frihurgiy  et  Solodori    Eccle$ia8ticae  \  libertatis   Defensoribus, 


Nr.  119.    1596.  Januar  18.    SI.  Peter  -  an  TH  Orte. 

Clemens  P.  P.  Vm. 


Di 


lilecti  filij  salntem  et  apostolicam  benedictionem.  Qnod  sollicitudo  nostra  pa- 
storaUs  postulat,  fratrum  nostromm  Episcopnm,  et  Ecclesiamm  iura,  quarum  prse-  |  ci- 
pna  cura  ad  nos  pertinet  salua,  et  inuiolata  consemare  studemus,  atqne  ad  ea  adnersus 
ininstos,  et  impies  oppugnatores  tuenda,  non  solum  nostram  Apostolicam  aneto-  |  ritatem 
adhibemns,  sed  filiomm  etiam  nostromm  Catholicomm  Principum  opem  atqne  auxilinm 
adnocamns.  Qnare  grani  cnm  molestia  audinimus,  qnod  ad  nos  allatnm  |  est,  Yenerabi- 
lem  fratrem  nostmm  Joannem  Ohristophomm  Episcopnm  Basileensem,  a  nicinis  hiereti- 
cis  miris  modis  uexari,  qui  uarias  causas  etiam  religionis  prsetexentes  |  inprimis  magno 
ei  impedimento  sunt  in  ea  lite,  et  controuersia,  quam  iudicio  prosequitur,  cnm  Biellen- 
eibns,  suis  et  einsdem  Basileensis  Ecclesi»  subiectis,  quibus  illi  quidq^id  |  possunt  con- 
silij  et  adiumenti  subministrare  dicuntur,  ut  ins  Episcopi  Isedant,  atque  imminnant,  et 
catholicae  religioni  restitnendae  nias,  atque  aditus  omnes  praecludant,  magno  |  et  catho« 
lieae  religionis  et  Ecclesiae  illins  detrimento.  Qnae  cum  indigna  sint,  et  iniqua,  nee 
uUo  modo  ferenda,  nos  magnopere  hortamnr,  ut  pro  nostro  perpetuo  fidei  catholicae  | 
xelo,  fratrem  nostmm  Episcopnm  in  suo  munere  nigilantem,  et  pro  causa  Dei,  et  ani- 
mamm  salute  laborantem,  uUa  iniuria  affici,  nlla  ni  opprimi  ne  permittatis,  sed 
eins  patrocini-  |  um  omnibus  in  rebus,  qnae  cum  institia,  et  aequitate  coniunctae  sunt, 
pie,  et  fortiter  suscipiatis,  ut  sui  muneris  officio  lìbere  fungi,  et  ins  snum  consequi,  et 
retinere  tnto  possit  quod  |  si  filij  tenebramm  in  mala  causa  pmdentes,  et  diligentes 
sunt,  nt  împietatem  foueant,  et  bonomm  Episcopomm  pastoralem  sednlitatem  impediant, 
et  retardent,  quid  nos  facere  in  |  optima  causa  oportet  ?  hoc  est  in  catholica  religione, 
et  institia  defendenda,  qui  a  maioribus  nestris  haue  haereditarlam  gloriam  accepistis! 
erit  igitur  gratnm  nobis  plnrimnm,  ut  |  quod  pro  nostra  pietate  nos  spente  atqne  nitro 
ftctnrofl  fnisse  confidimns,  pro  nostra  etiam  erga  nos,  et  hanc  sanctam  Apostolicam  Se- 
dem denotione,  propensins  faciatis,  et  Yenerabilem  |  Episcopnm  quem  multis  nominibns 
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amamas,  ab  ininsta  acxatione,  iasto  patrocinio  defendatis.  Datnm  Romae  apnd  Sanctnm 
Petram,  snb  Annoio  Piscatoris,  die  xiij.  Jannaarij  |  M.  D.  ICVf.  Pontificatos  Nostri  Anno 
Quarto.  Siluias  Antonianos. 

Dilectis  filijs  Scvltetis,  AmanniSy  et  Senatui  Septem  \  Pagorum  Hel" 
uefiorum  Catholicorum ,  Lvcemae,  \  Vraniae ,  Suithij,  Snbsyluaniae, 
Tugij,    Friburgiy  et  \  Solodort,    Ecclesiasticae  libertatis    Deftnsoribus. 


Hr.  120.    1596.  September  21.    St.  Marks  —  an  Andreas  Maria,  Garâinal-Blschof 

Ton  Oonstana. 


Clemens  F.  F.  Ym. 


Di] 


iilecti  filij  nostrani  salntem  etc.  Andimus  imminere  belli  motus,  inter  Heluetios  Oa- 
tholicos  et  baereticos,  neque  iam  lon^e  abesse,  ut  utriciue  arma  corripîant,  idque  ex  causa 
religionis  potissimum.  Quod  si  euenerit,  ita  praeclare  de  tua  uirtute  et  piotate  sentimus, 
ut  nihil  necesse  arbitremur,  te  admonere,  quae  tuae  partes  sint,  ubi  de  Oatholica  reli- 
gione in  istis  locis  propugnanda  agitur  :  te  enim  isto  loco,  ista  authoritate,  praeter  es- 
teras ad  causam  Dei  tuendam  exardescere  aequum  est,  et  alios  exemplo  tuo  permouere 
et  infiammare.  Quod  cum  semper  et  ubique  te  id  facere  conuenit,  tum  hoc  tempore  ; 
quod  huius  belli  occasio,  non  solum  propter  Beligionem  orta  est,  sed  nominatim  et  prae- 
cipue  propter  loca  illa  tua  Arbam  et  Orlam;  qua  in  re  egregiam  Oatholicorum  Helue- 
tiorum  erga  te  noluntatem  perspexisti,  quibus  paria  referre  merito  debes.  Cura  igitur 
omni  ope  et  opera,  ut  hostes  intelligant,  te  OathoMcis  adinmento  Murum;  idque  re  ipsa 
effice  totis  uiribus,  ut  grati  animi  tui  illustrem  significationem  praebeas,  et  de  Reli- 
gione Gatholica  bene,  ut  soles,  et  insigniter  merearis.  Erit  lioc  Deo  |et  bonis  omnibus 
acceptum,  tua  uirtute  et  zelo  dignum,  et  nobis  apprime  gratum.  Datum  Romae  apud 
Sanctum  Marcum  sub  Anuulo  Piscatoris  die  xxi.  Sept.  1596. 

Düecto  fiHo  noêtro  Andre(u  S.  Mariae  Nouae  Giacomo  Cardinali 
ab  Austria  nuncupato.  (Gleichzeitige  Abschrift.) 


Nr.  m.    1697.  Februar  8.    St.  Peter  —  an  Tu  Orte. 

Clemens  F.  F.  TIIL 


Dil 


jilecti  filij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Quod  postulat  paterna  Caritas 
nostra  erga  nos,  et  uestra  uicissim  erga  nos,  et  haue  sanctam  Apostolicam  Sedem,  in 
qua  I  meritis  quidem  impares,  sed  Deo  tarnen  auctore  prsesidemus,  pietas,  et  deuotio  re- 
quirit,  libenter  legimus  eas  litteras,  quibus  Yenerabilem  fratrem  Eugenium  |  Gamntinm 
Episcopum  Bobiensem,  nobis  diligenter  4U>mmendastis,  quem  ad  conspectum  nostrum  ad- 
misimus,  et  benigne  audiuimus,  eiusque  causam  uestra  com-  |  mendatione  permoti,  tanto 
accuratius  inspici,  et  cum  omni  humanitate  tractari  iubebimus,  ac  sane  pergratum  no- 
bis erit,  eius  actiones  taies  reperiri,  qu«  |  eius  loco,  et  personae,  quam  gerit,  sint  con- 
sentaneae,  neque  ulla  ex  parte  indignae  sint  splendore,  et  gloria  nationis  uestrae,  qua 
cum  illum  adeo  coniunctum  I  esse  dicitis,  denique  uestro  intuitu  nobis,  quantum  cum 
Domino  licebit,  ualde  commendatus  erit,  nos  enim  filij,  uestramque  in  fide  catholica 
constantiam,  |  et  obedientiam  erga  sanctam  Bomanam  Ecclesiam,  carissimam  matrem 
uestram,  paterno  affectu  prosequimur,  in  uisceribus  christi,  uobisque  prosy^ra  omnia  | 
a  Deo  optamus,  et  nostram  Apostolicam  benedictionem  amantissime  uobis  tribuimus. 
Cetera  hoc  de  genere  a  Yenerabili  fratre  Episcopo  Tegliensi,  nostro  |  apud  nos  Apostolico 
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KiitM  nWdM  imUUigeiis.    Dtlnin  Bomae  apiid  sanctom  Petrurn  sab  Annnlo  Pisc&toriB 
4i«  lui.  PebnuuriU  M.  D.  x^.  FontiflcatoB  Nostri  Anno  Quinto. 

SUnias  Àntonianns. 
DUeeiiê  fUjê  SeuUeUs,  Land  AmmanU,  et  Camilia^  \  rijê  Septem  Can-' 
ianum  Heluetiorum  Catholieorum  \  Lucemae,    Vraniae,  Suithijy  8ub^ 
êyltumUu,  2Suçhij,  \  Friburgi,  et  Solodori,  Eeelesiiisticœ  libertatis  \  De- 
fenêoribuê. 


Di 


Nr.  l^   1M7.  Man  8.   St.  Peter  —  m  Liiieni. 

Clemens  P.  P.  vm 


fikcti  ilUj  salntem  et  apostolicam  benedictionem.  Litteras  uestras,  qnibns  no« 
hiBj  KodolAim  Obermayemm,  einem  Basileensem,  aeenrate  commendastis,  beni-  |  gna,  nt 
Bolemis,  erga  nos  animi  nolnntate  accepimns,  Sed  iam  anteqnam  nobis  litter»  ipsae  red- 
derentnr,  idem  liber  ac  solntns,  mnlta  cnm  bnmani-  |  tate  dimissns  fnerat,  nam  lldem 
eatholieam,  qnam  b»c  sancta  omninm  fidelinm  mater.  Romana  Ecclesia  perpetuo  docnit, 
se  doeet,  rite  agnonit,  |  seqne  eam  iam  pridem  agnonisse  professns  est,  ntinam  et  reli- 
fti  eins  Gines,  depnlsis  erromm  tenebrie,  eam  agnoscant,  et  profiteantnr,  nt  salni  fiant,  | 
qnod  Denm,  et  patrem  misericordiamm  tote  ex  animo  precamnr,  qnod  nos  etiam  pie  pre- 
eari  non  dnbitamns;  nestrae  antem  commendationes,  mnltnm  |  apnd  nos  ponderis,  qnan- 
tvm  enm  Pomino  lieebit,  habebnnt  semper,  nos  enim,  nt  constantes  fidei  catholicae  pro* 
pngnatores,  et  nobis,  atqne  hnic  |  sanctae  Sedi,  in  qna  immeriti  praesidemns,  inprimis 
dénotes,  paterne  amamns  in  caritate  Obristi,  qnemadmodnm  Yenerabilis  fì*ater,  Episeopns  | 
Tegliottsis,  Nnntins  noster  Apostolicns  nobis  copiosins  exponet.  Datnm  Rom»  apnd  san- 
elnm  Petmm  sub  Annnlo  Piscatoris,  die  Tijj.  Marty  M.  D.  xcvy.  Pontiflcatns  Nostri 
Anno  Sexto.  Silnins  Antonianns. 

DilecUs    filiji    SeuUeto,  et    Con$ilio    Ciuitati$  \  Lueemae,    Cantoni 
Catholico  Heluetiorum,  \  Ecclesiasticae  libertatis  Defensori. 


Nr.  in.   1598.  Febmar  10.   St.  Peter  an  —  m  Orte. 

Clemens  P.  P.  Vm. 

JJileeti  filij  salntem  et  apostolicam  benedictionem.  Testra  maiommqne  nestromm 
iBsignis  pietas,  et  denotio  erga  haue  sanetam  Apostolicam  Sedem,  in  qna  spiritns  san- 
ctus nos  bnmiles  et  indignes  |  praesidere  uoluit  merito  requirit  ut  nos  praecipue  gaudij 
Boetri  participes  efficiamus,  quod  Ferrariae  Oiuitate,  et  Ducatu  recepto  capimus,  non 
propter  nos  ipsos  qui  nihil  nostrum  priuatim  in  bac  causa  spectauimus  sed  propter  Dei 
glorian,  quam  solam  praesiuimus,  et  de  qua  sola  gaudemus,  nihil  autem  prudenti  ae 
Bostrae,  nihil  Consilio,  nihil  diligentiae  tribnimus,  |  in  tam  grani  négocie,  adeo  féliciter 
eenfecto,  sed  solam  Bei  clementiam,  et  dexterae  illius  potentiam  agnoscimus,  et  praedi- 
eamns,  ipso  Oaesari  Estensi  spiritum  sanioris  consilij  inspi-  |  rauìt,  ut  iniuste  occupata, 
iBste  restitneret  ipso  belli  calamitates  prohibuit,  ipse  denique  quod  summis  uotis  ex- 
pelebamns,  salua  quiete  publica,  et  sine  uUa  prorsus  sanguinis  eifnsione,  |  ins  Romanae 
eeeleeiae  assemit,  et  consemauit.  Sit  igitur  gloriosum  illius  nomen  perpetuo  benedi- 
etUB,  eique  ab  omnibus  fldelibus  grati»  agantur,  quod  nos  facere  non  dnbitamns,  qui  | 
Bobisenm,  et  enm  hae  sancta  Sede,  tam  arcte  coniuncti  estis  in  uinculo  caritatis,  ut  quae 
BéUs  laeU  sunt,  et  iucunda,  eadem  nobis  laetitiam,  et  iucunditatem  afferant,  nec  nero 
Igne-  I  ramns,  quem  pietatis  affectum  erga  Romanam  Fcclesiam,  matrem  uestram,  et  alias 
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aaepé,  et  ik&c  ipso  tempore  ostenderitis,  quo  nomine  pnedamm,  et  pium  stndinm  nestnim 
najde  \  in  îfomino  commcndamns,  nobisqne  paternam,  et  Àpostolicam  benedietionem  no- 
§tram  ioipartimnr,  qna  cnm  Dens,  bonornm  omninm  anctor,  nobis  copiosnm  g^tiae  snae 
niuTiuR  largiatnr,  |  cetera  Yenerabilis  frater  Episcopns  Yegliensis,  noster  apnd  nos  Apo- 
sLoLitina  \antins,  nestriqne  amantissimns  nberins  exponet.  Datnm  Eomae  apnd  sanctnm 
Fetmm  mh  Annnlo  Piscatoris  ,  die  x  Febmarij  M.  D.  xcTiij.  Pontificatns  Mostri  inno 
Beptìmo.  Silnins  Antonianns. 

Dilectia  fiHJ8  Scultetit,  Landamannis,  et  Senatui  Septem  |  Pagorum 
Hdyetiorum  catholicorum  Lucemae,  Vraniae,  \  Suitiae^  Sub$yluaniae^ 
Tugij,  Frihurgi,  et  Solodori,  ecclesiasticae  \  libertatis  Defensorihus. 


Nr.  m.    1599.  Jnni  18.    St.  Markos  -  an  TH  Orte. 

Olemena  P.  P.  Vm. 


Bi 


lîlecti  filij  salntem  et  àpostolicam  benedietionem.  Jam  magna  dininae  miseri- 
cordiae  abandantia,  Ànnns  celeberrimns,  et  plane  sanctns,  pienissimi  Jnbilei  appropin- 
qnat,  qui  ab  iilins  partn,  qnae  sola  nirginitatis  gloria  |  permanente,  mnndo  edidit  sa- 
Inatorem^  mjxcentesimns  erit,  snpra  Millesimnm,  quando  ex  netnstissimo,  et  religiosissimo 
intititntü,  Ëdeles  omnes,  ad  beatissinios  Apostolomm  Principes  nisitandos,  qui  hanc  Al- 
mam  Yrbem  |  et  doctrina,  et  sangnine  christo  Domino  consecramnt,  nndiqne  ex  remotis- 
Bimis  etiam  regionibns  Romam  confinant,  et  nt  catholici  ad  fidei  petram,  nt  lilij  ad 
inatrem  carissimam,  nt  eues  christi  ad  summum  pastorem,  I  et  patrem  totins  popnli 
Christian]  Eomanum  Pontificem  concnrmnt,  ut  salutari  peregrinatione,  snscepta,  et  Deo 
par  afram  poenitentiam  reconciliati,  et  bas,  Yenerabiles  Bacilicas  religiose  obenntes,  in 
qnu  tot  f(»rtìs-  |  simornm  cbristi  martjrum  coi-pora  reqniescnnt  fmctns  nberimos  conse- 
qnantui-  sacramm  indnlgentiamm,  qnas  ilio  potissimum  anno  snmmns  Pontifex  cbristi 
in  terria  Vicarius,  ex  cadesti  ecclesiae  tbesanro  copiosins  |  depromit,  et  benignins  impar- 
titar  Kob  igitur  Dei  gloriam,  et  animamm  ntilitatem,  ex  nostra  pastorali  sollìcitndine 
quautnui  Dei  gratia  adiutrice  possumns,  ardenti  studio  procurantes,  iam  ante  pancos  | 
tlìcs,  per  litteras  nostras  Apostolicas  sub  plumbo,  ritu  solemni  Annum  Jubilei  contesi- 
mnm  ttidixtmus,  et  promulganimus,  omnesque  Beges,  et  Principes  catbolicos,  et  yniner- 
BDB  chrlstì  fìdeles  ad  anni  inseqnentis  |  sacrosanctam,  et  iucundissimam  in  Domino  cele- 
britateiit  nooauimus,  et  inuitauimus.  Vobis  autem,  qui  per  Dei  gratiam  catbolici  estis, 
quiqae  intra  gremium  matris  uestrae,  sanctae  catbolicae,  et  Apostolicae  ecclesiae,  |  extra 
quam  non  est  salus;  permansistis  et  permanetis,  et  maiorum  nestrornm  gloriam,  et  h»- 
feditaiein,  hoc  est,  fidei  integritatem  et  obedientiam  erga  banc  sanctam  Apostolicam  Se- 
dani, ili  qua  immeriti  |  praesidcmus,  pie,  et  constanter  consematis,  Anni  sancti  celebra- 
tionem  nominatim  nuntiamus,  atqne  uti  filios  nostros  in  cbristo  singulariter  dilectos, 
ad  co  min  un  e  illud  spiritale  gaudinm  praecipuo  affectu  !  inuitamus,  utinam  et  fratres  nostri, 
qui  supr  riore  centenario  nobiscum  unanimes  in  Domo  Domino  Jubileum  celebramnt,  corde 
Lapìdea  ahlato  conuertantnr  ad  Dominum,  et  nobiscum  pariter  laetentur,  |  non  enim 
impûijgibjlê  est  apud  Deum  ullum  uerbnm.  Interea  nero  hortamur  nos  filij,  ut  corde 
perfecta  gratiam  Dei  omni  cum  humilitate  recipiatis,  qui  miris  modis  fortiter,  et  suani- 
ter,  no«i  ad  uiam  salutis  |  inuitare,  atqne  adducere  non  cessât,  petimus  autem  a  uobis, 
nt  Venerabilibus  fratribus  nostris  Episcopi»,  quorum  Ecclesiae  in  ditione  nostra  sunt,  ad 
auimaram  ëalutem  ilio  potissimum  sacro  tempore  procuran-  |  dam,  adiumenta  omnia, 
ut  pietas  nestra,  et  Dei  gloria  postulat,  praebeatis,  et  a  uestris  Magistratibns  praeberi 
curetta,  tnm  operam  detis,  ut  itinera  tuta  sint,  et  viae  munitae,  et  hospitia  parata,  ut 
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^regn^ni,  qui  |  per  Pronintiam  uestram  transîerint,  nullo  impedimento  retardentiir,  ut 
omni  commoditate,  quo  ad  fieri  poteßt,  afflciantur,  sed  pauperes  Christi  in  primis  nobis 
eommendamns,  qui  semper  foueiidi,  sed  |  tnnc  maxime  omnibus  cliristianae  cariiatis  of- 
flcijs  reereandi  sunt,  annus  est  enim  Domini  placabilis,  et  qui  miséricordes  ermi  t.  nii- 
sericordiam  consequentur.  Cetera  hoc  de  g^enere  copiosius  nobis  exponet  |  YetR^rabilis 
frater  Joannes,  Episcopus  Yegliensis,  noster  Apostolicus  apud  nos  Nuntius,  vir  pruf^si  un- 
ii uirtute,  et  zelo  Dei,  ut  nostis,  nostram  nero  Apostolicam  benedictionem  uoblH  ii  Fii^'ue 
impartimur.  |  Datum  Romae  apud  sanctum  Marcum  sub  annule  Piscatoris  die  xviii.  Junij 
M.  D.  xcix.  Pontificatus  Nostri  Anno  Octauo.  Siluius  Antonianus  Cai^l. 

DilecUs  filijs  ScitltetiSy  Amannis^  Landamannis  et  Senatui  \  sepum 
Pagorum  Heluetiorum  caiholicorum  Lucernœ,  \  Vraniae,  Suitti,  Hxh- 
syluaniœ,  Tugij,  Friburgi,  et  Solodori,  \  ecciesiasticœ  Libertatis  Dt^ 
fensoribus. 

Nr.  125.   15M.  October  2.    Tasealmn  —  an  katta.  Orte. 

Clemens  P.  P.  Vm. 

Uilectî  filij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Perspeximus  ex  literie  vitstrl» 
quantae  vobis  solicitudini  sit  causa  Episcopi  Bobiensis,  quaatumque  cupiatis  eam  rjiuntu- 
citins  ex  aequo  et  bono  definir!.  Oui  quidem  postiflatio-  |  ni,  ac  desiderio  vestì  <>  Ijbt;  ri- 
ter  annuemus.  Scimus  enim  quanti  intersît  ad  res  Ecclesiarum  bene  recteque  uiliuini- 
strandas  Episcoporum,  que  culpa  vacent,  praesentia,  ac  vigilantia.  Ourabimu^  i^ninr. 
tum  Ecclesiae  ipsi-  \  us  Bobiensis,  tum  petitionis  vestrae,  atque  adeo  offlcij  nostri  euusa, 
▼t  de  statu  omni  rerum  eiusdem  Episcopi,  pro  eo  tamen,  ac  iustitiae  ratio  patietur.  su- 
ture legitimeque  decernatur.  In  omni  autem  controuersiae  eius  |  genere  cogiLi^^ci'ndD, 
aequitatem  ipsam,  quantum  cum  Domino  licuerit,  adhibebimus.  Datum  Tusculi  su  h  Ajl- 
nulo  Picatoris  die  Secunda  Octobris.  M.  D.  xcix.  Pontificatus  Nostri  Anno  Octavo, 

M.  Vestrius  Barbiann^, 
DilcHs  filijs  Amano  et  Scultetis  pagorum  |  Catholicorum  Helutii^»rum, 

Nr.  126.    1600.  JiiU  1.    St.  Peter  —  an  TU  Orte. 

Clemens  P.  P.  VHI. 

Uilecti  filij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Noua  semper  uoluptutis  ai- 
ficimur  in  Domino,  cum  ea  de  uobis  audimus,  quae  nostrae  de  uestra  uirtute»  H  ,  pit^* 
tate  expectationi,  et  uestrae  etiam  perpetuae  in  fide  catholica  constantiae,  sunt  ruiLs^t^n- 
tan^,  id  nuper  quoque  nobis  accidit  cum  récentes  litteras  |  legeremus  YenerabiHs  liaL- 
ris  Joannis,  Episcopi  Yegliensis,  Nuntij  apud  nos  nostri,  et  huius  sanctae  Apr^c  iH^ne 
sedis,  in  qua  immeriti  licet,  |  spiritu  sancto  auctore  praesidemus.  Is  enim  accurati^  {\\'y- 
scribit,  nos  animo  egregie  forti,  et  plane  confirmato  esse,  aa  Geneuensium  haereriroiiim 
absurdas  petitiones,  prorsus  reijciendas,  ut  ne  anribus  quidem  eas  admissuri  siti^;.  Lati- 
tati sumus  ualde,  Deoque  optimo  gratias  agimus,  uobisque  |  banc  mentem,  uobis  lìl^'r)n1lh 
gratulamur,  zelumque  diuini  honoris,  quo  zelati  estis,  magnopere  commendamu».  in  <|Mü 
etiam  uestram  |  erga  nos,  et  hanc  ipsam  sanctam  sedem  toties  spectatam  denoli^moin 
agnoBcimus.  Sic  agite  filij,  pergite,  ut  soliti  estis,  causam  Dei,  et  l  catholicae  r^^liLioriis, 
ubiqne  antiquissimam  habere,  et  bono  animo  estote,  uestra  omnia,  ipsius  Dei  luitertti 
dextera  adiutrice,  prospere  |  euenient.    De  nostra   nero  erga  nos  paterna  uolmitute,  et 
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amore,  idem  noster  Apoetolicus  Nuntius  uobis  uberìus  testificabitur,  nos  |  intorea  nostram 
Apostolicam  benedictionem  benigne  uobis  atque  amanter  impartimur.  Datum  Romae 
apud  sanetum  Petrum  sub  An-  |  nulo  Piscatoris  die  prima  Juiy.  Anno  Jubilei.  M.  De. 
Pontifl<%tu8  Nostri  Anno  Nono.  Siiuius  Antonianus  Card. 

DilecHs  filiJB  Scultetis,  Land  Amannii,  et  \  Senatui  ieptem  Paçfh- 
ntm  Heluetiorum  |  ccaholicorum  Lueemae,  Vrani€ie,  SuUMjy  \  aluòty- 
luaniae,  Tugij,  Friburgiet8olodori,\eccle8Ì(isHcae  libertatii  DefcMoribuB* 

Nr.  m.   1600.  November  4.    St  Peter  ^  ai  Tu  Orte. 
Clemens  F.  F.  TIIL 

Dileeti  fllg  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Quod  de  nostra  insiinii  in 
fide  catholica  constantia,  animique  magnitudine,  nobis  persuasum  erat,  quodque  |  uos 
re  ipsa  egregie  adeo  comprobastis,  in  re^cienda  Geneuensium  baereticorum  petitione, 
omnique  etiam  in  postemm  spe  penitus  amputanda  socìetatis,  |  et  patrocinij  nostri,  id  in 
uestris  quoque  litteris  tam  efficaciter  expressum  perspicere,  atque  agnoscere,  quas  nona 
Decima  superioris  mensis  Septembris  die,  |  ad  nos  dedistis,  sane  ualde  gratum,  et  iucun- 
dum  nobis  fuit.  Gratulamur  iterunuet  snpius  Yobis  fll|j,  banc  christianam,  et  generosam 
mentem,  dignam  |  uestra,  maiorumque  uestrorum  fortitudine,  et  gloria.  Deus  autem  om- 
nipotens,  cuius  causam  propugnatis,  cuius  bonori  magno  animo,  et  corde  sincero,  |  ut 
uos  decet,  seruitis,  is  uicissim  uos  tuebitur,  bracbio  ezcelso  suo,  et  fidei  catbolicae  pro- 
pugnatores,  et  libertatis  ecclesiasticae  defensores,  caelestis  gratiae  |  snae  muro  circum- 
cinget;  nam  quod  a  nobis  petistis,  ut  in  bac  temporum  acerbitate,  et  imminentium  pe- 
riculorum  procella,  uos  commendatos  habeamus,  |  et  nostra  atque  buius  sanctae  sedis, 
in  qua  immeriti  praesidemus,  Apostolica  auctoritate  foueamus,  sic  uobis  persuadete  fil^, 
id  nos  multa  animi  pro-  |  pensione,  libentissime  esse  factures,  pro  nostra  erga  uos,  Bem- 
publicam,  senatumque  nostrum  perpetua  uoluntate,  et  amore,  nos  enim  gerimus  in  uis- 
ce-  I  ribus,  et  praecordijs  Jesu  Christi,  ut  filios  buius  sanct»  Roman»  Ecclesiae  caris- 
simos,  itaque  uos,  et  uestra  cordi  sunt,  et  erunt  nobis  semper  quam  maxi-  |  me  et  quid- 
quid  Bine  hac,  sino  alia  quauis  oblata  occasione  uestra  caupa  officerò  cum  Domino  pote- 
rimus,  amantissime  praestabimus,  quod  et  Yenerabi-  |  lis  frater  Joannes,  Episcopus  Yeg- 
liensis,  noster  apud  uos  Apostolicus  Nuntius,  nostri  boni,  salutisque  percupidus,  uobis 
etiam  lusso  nostro  uberìus  testifi-  |  cabitur.  Yobis  interea  prospera  omnia,  ab  ipso  bo- 
norum omnium  auctore  Deo  precantes,  quam  petistis  humilicer,  paternam,  et  Apostolicam 
benedictionem  |  nostram,  tote  ex  animo  uobis  impartimur.  Datum  Bomae  apud  sanetum 
Petrum  sub  Annule  Piscatoris  die  iiij.  Nouembris  Anno  Jubilei  M.  De.  Pontificatus  Nostri 
Anno  Nono.  Siiuius  Antonianus  Card. 

Dilectis  ßij8  scultetis,  Landtammanis,  et  Senatui,  |  octo  Cantonum 

Heluetiorum  Catholicorum,  \  Lucernae,  Vraniae,  Suitii,  Subsyluaniae, 

Tugij,  I  Friburgi,    et  Solodori,  et  Abbatiscellae,   ecclesiasticae  \  Hber» 

tatis  Defensoribus. 


Di 


Nr.  198.    160L  Jonl  ^    Aposteln  -  an  Yin  Orte. 

ClemenB  F.  F.  Vm. 


filecti  filij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Quo  tempore  in  Heluetiam 
misimus,  Yenerabilem  fratrem  Joannem  ex  comitibus  Turrianis,  Yegliensis  i  eeclesiae 
Episcopum,  ut  apud  uos,  et  catholicos  Pagos  uestros,  hoc  est  apud  filios  nostros  singula* 
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Titer  im  aristo  dilectos,  ordinariun  KnBtinm  äderet  |  nostrani,  et  hnins  sanetae  ipoeto- 
licae  sedie,  in  qua  Dec  anetore,  meritie  licet  imparibne  prssidemng,  ita  nobis  iam  tum 
Oline  nirtns,  atqne  integri- 1  tae  perspecta  erat,  et  nota  pmdentia,  ac  dinini  bonorie  teine, 
nt  mnni  in  eo  grani  mnnere  obédndo,  et  officio  eno,  et  expectationi  nostrae,  praeclare  | 
satiefiictiäirai,  Dei  adintrice  gratia  non  dnbitaremns,  ita  nt  cnm  Dei  gloria,  et  catboliaae 
religionis  incremento,  non  mediocris  qnoqne  ex  eins  |  cnra,  et  diligentia,  ad  nos,  et  Rem- 
pnblicam  mestram  ntilitae  in  Domin»  rednndaret.  Nnnc  antem  cnm  litteras  nestras  le- 
gn^mis,  qnibns  tam  aman-  |  ter,  tam  bonoriflce  de  eodem  Nnntio  nostro  Apostolico  boc 
ipsnra  teetUlcati  estis,  qnod  nobis  iam  persnasnm  erat,  profecto  non  mediocrem  nolnp- 
ta-  I  tem  cepimns,  qnod  indicinm  nostmm,  nostro  testimonio  cnmnlate  adeo  comproba- 
retnr,  itaqne  gratae  nobis  fnemnt  litterte  nestrae,  ipsnmqae,  qnem  I  antea  semper  aman- 
imna,  et  camm  babnimns,  babebimns  nostro  etiam  intnitn  cariorem,  idqne  tanto  magis, 
qnod  is  nostri  nominis  stndiosns,  |  et  nestrae  felicitatis  est  in  primis  percnpidns.  Yos 
antera  pergite  HIQ,  illi  adinmento  esse,  nt  pie  facitis,  ad  Dei  gloriam,  et  catbolicae  re- 
ligionis I  propagationem  procnrandam,  nt  nostra  nirtns,  et  pietas  et  perpetua  erga  banc 
Sanctam  Sedem  denotio  requirunt,  illud  etiam  nobis  persua-  |  dote,  nos  nobis  esse  caris« 
simoe,  quo«  in  nisceribus  cbristi  gerimus,  nostramque  patemam,  et  Apostolicam  bene- 
dictionem  nobis  toto  ex  animo  |  impartimnr.  Datum  Romae  apud  sanctes  Apostolos  sub 
AbbuIo  Piecatoris  die  xxiij  JuniJ  M.  Dcj.  Pontülcatus  Nostri  Anno  Decimo. 

Silnius  Antonianus  Oard. 
DilecHê  filijê  Bifuìtetii,  Landtamannis,  et  Sena"  |  tut  odo  Vagorum, 
Héluetiorum   eatholieorum,  \  Lucemae,    Vraniae,  SehuUijj   Suhiflua* 
niae,  Tugij,  |  Friburgij  Solodori,  Abbatiscellae,  ec€le$iaêHcae  \  Itbertatiê 
Defenêoribui. 

irr.  129.   Wn.  Decaiber  ì.   St.  Peler  —  an  Tm  Orte. 
Clemens  F.  P.  YHX 


Due 


ilecti  filij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Amor  noster  patemus,  quo 
UM  merito  complectimur  in  nisceribus  cbristi,  uestraque  egregia  pietas,  et  denotio  erga 
nee,  et  haue  sanctam  sedem  in  q/Uk  Deo  auctore,  meritis  licet  imparibus,  praesidemus, 
summaque  Inter  nos  animorum  coniunctio,  iure  |  optimo  a  nobis  requirebant,  ut  uobis- 
enm,  boc  est  cum  ftUjs  nostris  apprime  dilectis,  domesticum  recentem  dolorem  commu- 
niearemus,  quem  |  sane  magnum  accepimus,  ex  obitu  nobilis  yiri,  et  secundum  camem 
nepotis  nostri  dileetissimi  Joannis  Francisci  Aldobrandini,  nostri  Ecclesiastici  |  exercitus 
Praefeeti  Oeneralis,  qui  cum  iam  tertio  in  Yngaria,  et  Oroatia,  pro  causa  Dei,  et  iidei 
eathoHcae  aduersus  communes,  et  infensissimos  |  bostes  Turcas  militaret,  et  fortem,  ac 
idelera  operam  nobis,  et  buie  sedi,  totique  cbristianae  Beipublicae  nauaret,  Deo  ita  di- 
sponente, diem  supremum  |  apud  Ganisiam  obijt,  et  nos,  nostramque  Domum  grani  iactura 
et  dolore  multo  affecit.  (^ae  cum  uobis  nominatìm  amoris  testiflcandi  causa  |  signiflcari 
iuesissemuB  a  Yenerabili  fratre  Joanne  Episcopo  Yegliensi,  nostro  apud  tos  Apostolico 
Huntio,  is  nobis  nicissim  diligenter  signi-  |  ficauit,  quam  molesta  illius  mors  uobis  acci- 
dent, et  quam  pio  cbristianae  caritatis  affecta,  boc  familiae  nostrae  illatum  uulnus  do- 
lueritis,  idque  |  non  solum  uerbis,  omni  beneuolentia  cumulatis,  sed  re  ipsa  etiam  de- 
daraueritis,  cum  eiusdem  nepotis  nostri  carissimi  exequys,  quae  apud  |  nos  ab  eodem 
Knntio  nostro  celebratae  sunt,  senatus,  et  ordines  uestri  iuterfaerint,  quam  sane  pietatis, 
el  amoris  uestri,  in  nos,  et  nostros  |  signiilcationem  et  libenter  andinimus,  et  pari 
nolnntate  excepimus,  quamquam  nibil  noni  nobis  sit  uisum  qui  iam  pridem  de  uobis,  ut  | 
de  filiijs  amantissimis  sentimus,  nostraque  omnia  sine  tristia,  sine  laeta,  uobis  communia 
et  ftiisse,  et  fore  semper  non  ambigimus,  quod  |  idem  Nuntius  noster  uberius  exponet. 
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YobÎB  autêin  filij,  ad  sninmi  Dei  hoiìorem,  et  catholicae  fidei  defensionem,  tr&nqnillam 
Reiptililii-ue  [  statnm,  et  bonorum  oinniam  incrementum  optamus,  nostramqne  paternam, 
et  ApogtülJeam  bonedictionem  amanter  impartimnr.  Datnm  |  Rom»  apnd  sanctnm  Pe- 
rnm  Rub  Ananlo  Piscatori«  die  vij.  Decembris  IL  Dei.  Pontiflcatas  Nostri  Anno  Decimo. 

Silniiis  Antonius  Gard. 
Dilectis  fllijs  Scultetis,  Landamannis,  et  se-  \  natui  odo  Pagorum 
HHuetiorum  catholicornm  |  Lucemae,  Vraniae,  Sititiae,  Subsyluaniae, 
Tjtgij,  I  Friburgi,  Solodori^  et  Ahbatticeilae  ecclesiasti"  \  cae  libertatis 
Defensoribuê. 

Nr.  180.    1602.  Februar  9.    St  Peter  —  an  Tm  Orte. 

Clemens  P,  P.  Ym. 

I  )ilocti  filij  salutem  et  apostjolicam  benedictionem.  Filiorum  prudentum  pietas, 
f^andlnm  ^st  patris,  sic  nos  filij  gauisi  in  Domino  sumus,  cum  litteras  uestras  ie^e-  \  re- 
mvLK  omni  pietate  redundantes  qnibus  nobis  gratias  e^stis,  quod  sacri  Jubilei  dininum 
111111111*3,  ilHuR  anctoritate,  cuius  nices  indignissimi  licet,  in  terris  |  gerimus,  nobis  benifi^ne 
fonceifierimus,  quod  certe  propensa  erga  nos  uoluntate  egimus,  et  nunc  tanto  magis 
laetamnr,  qnod  uestram  erga  caelestes  illos  Indul-  |  gentiarum  tbesauros  deuotionem 
perspicimn^,  quantaque  cum  spiritus  humilitate,  et  in  animo  contrito  ut  par  erat,  eos 
rccppei-itii^  uidemus,  qnodque  uicini  uestri  |  et  exteri  etiam,  bono  nostro  Christi  odore 
oblfctati  «int,  et  ad  spiritualem,  ediflcationem  profecerint,  ex  uestris  litteris  cognouimus 
Et  deniffuc  t{Uod  omnia  pie  et  salu-  |  tariter  acta  sint,  praesertim  Yenerabili  fratre  Joanne 
Epiîïfopo  Vfì^liensi  nostro  Apostolico  Nuntio,  cuncta  pro  sua  prndentia,  et  zelo  recto  ut 
RCribiËiR  disponente.  |  Sit  benedictum  in  saecnlo  nomen  Domìni  Dei  nostri,  qui  diues  est 
in  mìRerìcnrdia,  qui  nouis  semper  beneficijs  seruos  suos  anget,  et  cumulât.  Vos  autem 
filij  cnRtiidi-  I  te  Donum  Dei  quod  accepistis  et  ambulate  de  uirtute  in  uirtutem  ut  filij 
Indu,  ««t  fllij  nostri,  et  Sanctae  Romanae  Ecclesiae  carissimi  quae  nos  in  Christo  Jesu  peri 
Eunn^fUnTn  genuit.  State  ergo  constantes  ut  facitis  et  fortes  in  fide  Cathollca,  et  in 
dilecticiTi^  Dei,  a  quo  uobis  diuinae  gratiae  abundantiam  precamur,  uobisque  <  paterno 
afTectu  brnfdicimus.  Datum  Bomae  apud  sanctum  Petrum,  sub  Annulo  Piscatoris,  die 
sectindft  Febmarij  Hi.  Dcii.  Pontificatus  Nostri  Anno  Decimo. 

Siluius  Antonianus  Card. 

Dilectis  filijê  Scvltefis,  Landtamannis,  et  Senntui  \  octo  Canfonvw 
Hduetiorvm  Catholicorum.  Lucernae,  \  Vraniae,  Suitij,  Subsylnaniaf^ 
Zitpij,  Fribvrgi,  Solo^  \  dori  et  Abbatiscellae,  Ecclesiasticae  Wertatin 
DfffnsoribuB 


Nr.  181.    1602.  Aprii  20.    St.  Peter  —  an  Tm  Orte. 

Clemens  P.  P.  Vm. 

JJileçti  filij  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Fortium  uirorum  est,  quales 
nOR  estis,  fortes  amare,  praesertim  catholicae  fidei  propugnatores,  qua  nos  etiam  lande  | 
eicellUif;.  Vobis  igitur  tanto  libentius  commendamus,  Dilectum  filium  Magnum  Magistrum 
et  eïns  ins^igoem  militarem  Religionem  Hospitalis  Sancti  Joannis  |  Hierosolymitani,  de 
Christiana  Republica  praeclare  meritam,  et  quam  paternae  caritatis  uisceribus  in  christo 
complectimnr.  Nunc  autem  hos  praestantes  uiros  |  procuratores  suos  in  Heluetiam  mittunt, 


Digitized  by 


Google 


Fifittia»  loàrttWi.  g7 

âd  Boniiia  reevperanda,  et  dfiersM  pecmiiarem  siunBias  exig^endss,  qua«  a  pluribns, 
gite  eornm  militibiis,  sine  |  alienis  ReUgioni  debentnr,  quod  ipsi  nobis  fusias  exponent, 
pi«m  igitur,  et  instiim  negotinm  aobis  apprime  commendamiig,  erit  nobis  peroratimi, 
jlX  Hiero-  |  solymitana  Religio  nestra  ope,  et  adlnmento  subicnata,  ins  suiim  tanto 
fMiilins  obtineat,  qnod  a  Yenerabili  fratre  Episcopo  Ye^liensi  nostro  Apostolico  |  Nnntio 
mebis  etiam  signiilcari,  eidem  mandaaimns.  Datnm  Bomae  apnd  sanctnm  Petmm  snb 
Annule  Piseatoris  die  xx.  Aprilis  M.  Dcij.  |  Pontificatos  Nostri  Anno  Yndecimo. 

Silnins  Antonianns  Card. 
DüecHi  ßijs  Scultetis,  Landammanis,  et  Senatui,  \  oeto  Cantonum 
Heluetiorum  Catholicorum,  Lueemae,  |  Vraniae,  Suitij,  Suhsylnaniae, 
Tugij,  Friburçi,  So-  |  lodori,  et  Abbati$cellae,  eccleHiisticae   libertcUii 
Defenioribuê. 

Kr.  1S9.   160S.  Oelober  U.   St  Markus  ~  an  TH  Orte. 
Clemens  P.  P.  Vm. 

JJilecti  fllij  salntem  et  apostolicam  benedictionem.  Yestrae  ad  nos  datae  literae  : 
literae  Yenerabilis  fratris  Episcopi  Yegliensis  NnntiJ  nostri  :  Sermones  omnes  omnium 
neatrae  |  pieiatis  in  Denm,  perpetnaeqne  erga  nos,  et  Sanctam  hanc  Sedem  obsemantiae 
sut  refertissimi.  Eqnidem  cnm  constantiam,  et  firmitatem  animomm  nestromm  in  pro-  | 
pnlsandis  baerecticomm 'nefarijs  conatibns,  qni  in  yos  qnotidie  intendnntnr:  stndinm 
ardens  in  Catholica  religione  tnenda  :  spiritnm  continnae  caritatis  in  socios,  intne-  |  mnr, 
nestnm  apnd  exteras  nationes  nomen  tam  armis  nobile,  qnam  pietate  insigne,  in  ore, 
et  sermone  omninm  nersarî  inre  meritissimo  laetamnr.  Yobis  Patriae  inco-  |  Inmitas 
debetnr:  Yobis  aestns  quidam  Christianae  gkriae  communi  omnium  consensione  uelut 
patema  haereditas  triboitur:  Yobis  ecclesiaè  Dei  istis  in  locisser-  |  uatae  laus  ascribitur 
adeo  ut  quoties  nos  alios  ad  colendam  pietatem  uolumus  excitare,  nostro  contenti  exemple, 
in  mos  tanquam  in  alta  specula  collocatos,  ora,  |  atque  oculos  conuertamus.  In  numeris 
eerte  quo  ex  tempore  nor  diuina  bonitas  nullo  nostro  merito  ad  Pontificatus  apicem 
euexit,  gratìjs,  et  beneficijs  a  Domino  su-  |  mns  cumulati,  uemm  unum  id  Inter  caetera 
Christiana  humilitate  suspicimus.  atque  admiramur,  nostra  hac  tempestate,  qui  Oatbolicam 
üdem  tuentur,  quasi  subditis  |  ignibus  tanta  religionis  aemulatione  efferbnisse,  ut  cum 
nécessitas  obuenerit,  facultatem,  sanguinis,  yitae  prodigi  pro  Christi  nomine  aperte,  ac 
palam  extiterint.  |  Quod  praeclare  factum  aliquando  a  multis,  si  placet  tantopere,  cur 
non  a  nobis  etiam  multo  magie,  qui  insanos  baereticomm  Impetus  summa  nostra  cum 
jande,  in  ere-  |  dibili  nostra  cum  uoluptate,  animo  excelso,  atque  inuicto  assidue  susti- 
netis.  Yidetis  in  quo  cursu  gloriae  estis,  quantam  de  uestra  uirtute  expectationem 
eoBcitastis  |  pergite  iter  conficere  ad  supremam  illam  beatitudinis  metam,  quo  perueniri 
non  potest,  nisi  per  magnos  labores.  Yitae  labor  breuis:  laboris  praemium  sempi-  |  temum 
neri  seilicet  Dei  uisio  ab  aeterno  uinentls  in  aetemum.  Ac  ne  uideamur  nobis  uiam 
tantum  eommostrare,  atque  ut  fieri  seiet,  otiosi  digitum  ad  locum  in-  |  tendere,  en  pro- 
dinne  in  publicum,  en  totes  nos  exbibemus.  Bona,  fortunas,  libertatem  aestram  patrocinio 
nostro  defendemus,  et  quicquid  studij,  operae,  diligentiae,  censi-  |  lij,  auxilij  ab  bac 
saneta  Sede  proilcisci  poterit,  ad  dignitatem  uestram,  ad  religionem  catholicam 
coBsemandam,  augendamque  conferemus.  Yos  uirtutis  uestrae,  |  et  maiorum  uestrorum 
noinmus  esse  memores.  Nos  ad  superiomm  Pontificum  in  nos  paternam  beneuolentiam 
nouas  caritatis  significationes  addemus.  Oognoscite  reliqua  |  ex  Yenerabili  Fratre  Episcopo 
Tegtiensi,  ut  sitis  animo,  et  uultu  ad  tutandam  Rempublicam  atque  ad  agendum  ea, 
qnae  temporis  ratio  postulat,  alacriores.  Foneat  nos  Dei  Omnipotentis  gratia  |  quam 
nohis  supplici  prece,  et  nostra  nunc  benedictione  Apostolica  auctoritate  conciliare  studemus, 
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ni  no0,  nestra  causa,  laetitia  exultantes  inenarrabili,  denns  f loriam  |  Dec,  qni  nos  neri« 
tatifl  sento  eirenndat,  et  dexterae  sna  potentia  tnetnr,  et  protegrit.  Batnm  Romae  apnd 
Sanetnm  Marcnm  snb  Annnlo  Fiscatoris  die  xxy.  Octobris  M.  D.  ciij.  |  Poniifleatns  Nostri 
Anno  Dnodecimo.  Martins  Malacrida« 

DilecHs  ßiJB  Seultetisj  Amannis,  et  Senatui  \  Septem  Pagarum  Ht' 
luetiorum  Catholicorum,  \  Lucem(u,  Vraniae,  Suitij,  Snbëyluaniae,  \ 
Tuçij^  Friburgi  et  Soldori  eecle$iaêtic(U  \  Ubertatiê  DefemorUmê. 


Nr.  18S.   1604.  f  ebmar  19.   St.  Peter  —  an  Lueni. 
Clemens  F.  F.  Ym. 


Di 


filecti  fil^  salntem  et  apostolicam  benedictionem.  Konis  assidne  cnmnlamnr 
gandijs,  ex  nostra  in  Denm  piotate,  atqne  in  Sanctam  hane  Sedem  obsemantia  qnoqno- 
nersns  qnae  efflnnnt,  atqne  émanant:  Nnnc  |  nero  maxime  in  eo,  qnod  scripsistis  ad  Nos 
de  Eleeto  Constantiensi  conürmando.  Yidimns  pene  coram  nestram  stndinm,  nestram 
christianam  aemnlationem,  gandemnsqno  in  Domino  alinm  alij  prae-  |  stare  nelle,  cum 
tamen  par  sit  in  nobis  omnibus  amor  erga  Pastorem  nestmm,  erga  nos,  erga  Bomaaam 
Ecclesiam.  Yemm  amamns  libentissime  nestram  istam  coneertationem,  enpimnsqne  nos 
Inter  |  nos  tam  pie,  tam  Sancte  cnm  sainte  animamm  nestrarnm  perpetuo  dissidere.  Ad 
eonfirmandnm  Electnm  nostra  snmns  sponte  propensi,  nostra  antem  cansa  erimns  etiam 
propensiores,  nt  |  neetro  indicio  qnod  stataetnr  a  nobis,  nobis  sit  acoeptnm  »agis. 
Yenerabilis  frater  Episcopns  Yegliensis  Nnntins,  nestrae  in  nos  pietatis  testis  assidnns 
exponet  f^sins,  qnam  nobis  fuerit  grata  |  nostra  petitio  :  ea  eerte  estis  promeriti,  id  qnod 
nnnc  facimns,  anetoritate  Apostolica  nobis  nt  benedicamns.  Datnm  Romae  apnd  Sanetnm 
Petmm  sub  Annnlo  Fiscatoris  die  xix.  Febma-  |  rîj.  M.  I).  eir.  Pontiilcatns  Nostri 
Anno  Decimotertio.  Martins  Malaerida« 

Dilectiê   filijs   SeuUetiê,    et  Benatui   P{igi   Lucemae  \  eeéUêieuHoM 
libertaiis  Defemoribui. 

Nr.  m.  1604.  Norember  S.   St.  Peter  -  an  Tm  Orle. 
Clemens  F.  F.  Ym. 

JJilecti  HU]  salntem  et  apostolicam  benedictionem.  Elncet  qnotidie  magis  nesimm 
omnium  in  Sanctam  banc  Sedem  obsemantia,  si  qnidem  et  pnblicam  ecelesiasticae  liber- 
tatis  curam  |  sustinetis,  et  priuata  quaedam  solicitudo  nostra  in  Ministres  nostros  derinat: 
Proinde  sunt  Uli  quoque  nobis  addicti,  et  dediti  magis,  omniqne  stndent  nigilantia 
nestram  promereri  |  benenolentiam.  Yt  sunt  caetera  omnia,  quae  a  Yobis  émanant  illialis 
amoris  argumenta,  fuit  Nobis  ualde  grata,  quam  nos  palam  fertis  erga  Yenerabilem 
Fratrem  Episcopum  Yeglien-  |  sem  Nuntium  nostrum,  noluntatum  nestrarnm  inclinatio 
singnlaris,  et  nostra  causa  ad  illum  amandum  excitamur  plus,  plnsqne.  Ex  ea 
familia  cum  is  ortum  ducat,  ex  qua  et  pg,  et  pm-  |  dentés  niri  prodiere  quam 
plurimi,  propositis  sibi  snomm  imaginibus  animum,  et  mentem  ipsa  cogitations 
hominum  excellentium  facile  conflrmauit  :  Quod  et  si  quid  defuis-  |  set  illi  ad  neram 
laudem,  a  nobis  commode  poterat  accipere,  qui  cbrìstiana  abundatis  nirtnte. 
Einsmodi  nostrum  cum  fuerit  semper  de  nostra  piotate  indicium,  ad  dignità-  |  tem 
nestram  quae  pertinent,  summae  cufae  Nobis  emnt  omnia,  nostriqne  erga  tm  patemi 
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tBimi  I0bi8  Hoe  testet  eritis,  omni  tempere*   Dfttim  Benae  «pud  suietmm  Fetram  sub 
Auib  fieeitarie  üe  y.  Mevembris  IL  B.  eir.  Pontiftcttns  Neetri  liiao  Beeimetertio. 

Marthis  Mâlacrida. 
DUeeHê  fUiê  SeuUetiê,  Landt  Ammanii,  et  Senaiui  |  oeto  Pagorum 
HehuUorum   eatholicorum  Lueemcte,  Vraniae,  \  SuUij,   Stibêyluctniae, 
Tuçij,  Friburgi,  Solodari,    et  Abbati^  \  eellae  eeeleiiasHc(u  UbertatU 
Defenêoribui. 

Ir.  ttë.  Î9%i.  Korember  M.   8t  Peler  —  m  Tn  erte, 
Clemens  F.  F.  YIIL 

Jineeti  tlij  sahitem  et  «postolicam  beneflictionen.  Angetis  aoetnun  de  lestra 
ekrifftiaiia  Tirtnte  indicnun  quotidie  magia,  sc  mafcis,  eostue  nos  esee  osienditis,  qnos 
Hos  maxime  |  lolumns,  et  gratos,  et  pios.  Oaroli  Cardinalis  Borromaei  magna  cum  sIt 
apud  mos  opiBio  Sanetitatis,  ea  ipsa  publice,  priuatimqne  uestrum  omnium  sermone,  et 
literis  mt  praedi-  |  oetur,  dum  quae  ia  ii  uestros  populos  spiritualia  olim  coutulit  bene- 
Ida  uestris  in  animis  penitus  insiderò  affirmatis,  uestra  palam  lit  in  sanetam  banc  Sedem 
•bseruan-  |  tia,  atque  in  Beum  pietas.  A  maioribus  uestris  bellicae  oimul  laudis  gloriam 
et  promouendae  catbolicae  religionis  Studium  cum  acceperitis,  pie  utrunque  ezcolitis 
mutua  !  Inter  uos  Beo  seruiendi,  a  Beo  Tobis  tributa  aemulatione.  Quod  petiiis  in  gratiae 
leeo  ut  in  Sanctorum  numerum  ascribatur  Gardinalis,  debitumque  eins  Sanctitati  nostrum  | 
testimonium  pie  opinamini,  Kobis  tam  piane  id  accidit  iucundum,  ut  cum  essemus  in 
id  nostra  iam  sponte  propensi,  uestris  precibus  simus  nune  etiam  propensiores.  Summam 
eum  babeat  res  deliberationem,  quam  diligentissime  sunt  examinanda  omnia,  ^sque 
mtenium  probationibus,  quae  luce  meridiana  sint  clariores;  Hae  ubi  ae- 1  cesserint  ad 
feremdum  uobis  in  eo  morem,  nostrum  Nos  Studium  piane  excitabit.  Yos  in  diuino,  ut 
fiadtis,  timore  persistite,  quo  animi  robur  omne  conflrmatur,  uestrisque  |  hostibus  terrori 
«t  BÌtis,  nostra  uos  Apostolica  communimus  benedictione.  Batum  Bomae  apud  Sanctum 
Petrmm  sub  Annulo  Piscatoris  die  zx.  Neuem-  |  bris  M.  B.  cìy.  Pontificatus  Nostri  Anno 
Bedmotertio.  Kartius  Malaerida. 

DüeeHi  flijê  BcuUeHê  Landt  Ammaniê,  ei  Senatui  |  oct0  Pagorum 
Hduetiorum  eatholicorum,  Lueemae^  \  Vraniae,  Suitijj  Subiyluaniae, 
Tugij,  Friburgi,  Sololori,  \  et  Abbatiêceilae,  eeelesia$tic€ie  libertatis 
Defenêoribuê. 
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Chronologische  und  inhalth'che  Uebersicht 

der 
!P&pstliolien  ^einreiben. 


Martin  V.  (1417—1431.) 

L  1423.  D«c6iikber  1.  Sta.  Maria  Major  —  an  Lnzern.  Mahnung  zum  Kriegszag  gegen 
die  Hnssiten  in  Bdhmen. 

Sixtus  IV.  (1471—1482.) 

*  DentBche  üfhersetznng  eines  Schreibens  vom  20.  Jänner  1482.  St.  Peter  —  an  Luxem. 
Dank  fur  die  zugesicherte  Anhänglichkeit  und  Hälfe. 

^  Jiüiuß  n.  (1503-1513.) 

2,  1509,  Februar  13.  St.  Peter  —  an  s&mmtlicbe  Orte  der  Eidgenossenschaft.  Hülfs- 
begehren  gegen  die  Yenetianer,  welche  in  den  Kirchenstaat  eingefallen 
(3000  Mann);  Creditiv  für  Alexander  de  Sablo,  Canonicus  Ton  Mantua. 

3<  1509.  März  1.  St.  Peter  —  an  sämmtliche  Orte.  Creditiv  fur  Achilles,  Bischof  von 
Castelli. 

Leo  X.  (1513-1522.) 

i.    152L  Juli  23.  St.  Peter  —an  Luzern.  Yertrauens-Bezeugung ;  Creditiv  fur  Ennius, 

'     Bifchof  von  Verula. 
*    Deutsche  Uebersetzung  eines   Schreibens  vom   24.   September    1521  an  XIII  Orte. 
Mahnung,  das  alte  Bundniss  mit  dem  hU  Stuhl  aufrecht  zu  halten  und  das 
neue  Bundniss  mit  Frankreich  auf^geben. 

CBeilagen).  Zwei  Schreiben  Jakob  Helblings  vom  22.  Mai  und  21.  Brachmonat 
1522  an  Tagsatzung  der  eidgenössischen  Orte  in  Luzern,  die  Ueber- 
mittlung  päpstlicher  Schreiben  betreffend. 

Adrian  VL  (1522—1523.) 

5.  1523.  Januar  24.  St.  Peter  —  an  Tagsatzung  der  XIII  Orte.  Thronbesteigvig; 
Beglükwuuschung  ;  persönlicher  Bericht  des  Nuntius  Ennius,  B.  v.  Yerula 
und  Rückkehr  desselben  nach  der  Eidgenossenschaft  ;  Mahnung  zum  Frieden 
im  Innern,  um  gemeinsam  gegen  die  Türken  bei  Rhodos  zu  streiten. 

$,    1523.  Jaunar  24.    St.  Peter  —  an  Luzern.    Gleichen  Inhalts  wie  Nr.  5. 
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Clemens  VIL  (1523—1534.) 

7.  1524.  Februar  25.  8t.  Peter  —  an  Tagsatzuug  der  eidg.  Orte  in  Lnzem.    ThninUe- 

stei^ng,  Erinnerung^  an  personliche  Belcanntscbaft  ;  Dank  fnr  das  Beglfick- 
wnnsclinngsscbreiben  ;  Zeitläafe  ;  Friedens  wünsche. 

8.  1524.  April  19.    St.   Peter  —  an   XIII   Orte.     Belobung   und  Aufmunterung',    iiti 

katholischen  Glauben  zu  beharren  und  für  die  Kirche  einzustehen. 

9.  1525.  Februar  14.    St.  Peter  —  an  Luzem.    Lob  der  Eidgenossen  auf  pt'r^Siiliclie 

Kenntniss  gegründet;  Trauer  über  den  Abfall  einiger  Orte;  Frt'ndp  über 
die  treue  Haltung  der  übrigen  ;  endliche  Absendung  des  Nuntius^  %.  Btichof 
von  Yerula. 

10.  1525.  August  17.    St.  Peter  —  an  XIII  Orte.    Beschwerden  wegen  einigen  EingrifTen 

in  die  Bechte  des  Bischofs  von  Coroo. 

11.  1526.  Juli  20.    St.  Peter  —  an  XIIl  Orte.    Tr(»tz  Friedensliebe,  Nothwendi(jkeit  \\m 

Krieges  gegen  die  Unterdrücker  (Italiens).  Hülfsbegehren  an  die  Eidj^^^noesen. 

12.  1531.  April  28.    St.  Peter  —  an  V  Orte.    Antwort  auf  das  Hülfsgesuch,   wttlchos 

die  Y  Orte  durch  ihren  Gesandten  de  Insula  gestellt.  Geneigtheit  zu  hctfen. 
aber  selbst  der  Hülfe  bedürftig;  päpstliche  Schreiben  und  EmpfHilunj^en 
für  die  Y  Orte  in  Mailand  etc.  etc. 

13.  1531.  October  23.    St.  Peter  —  an  Y  Orte.  Bedauom  über  den  ausgebrochen ("ii  Kri^^: 

Glückwunsch  zum  Sieg  der  Y  Orte;  Trauer  über  das  vergowstuuA  Blut; 
HolTnung  auf  Wiedervereinigung  und  Friodigung  der  Eidgenossen. 

14.  1531.  October  2^.    St.  Peter  —  an  Y  Orte.    Bedauern  über  den  Krieg;  Glöekwunfich 

zum  Sieg;  Geld  und  Hülfe  gegen  neue  Angriffe  in  Aussicht  gest*^llt. 

15.  1531.  Decomber  10.  St.  Peter  —  an  Y  Orte.  Glückwunsch  zum  Frieden  mit  Zürich  ; 

Hoffnung  auf  Rückkehr  der  Getrennten  znr  Kirchen-Einheit;  HVilfs-Aner- 
bieten  gegen  neue  Gefahren. 

16.  1532.  Februar  18.    St.  Peter  —  an  Y  Orte.    Günstige  Aufnahme  ihrer  Verwinidan;? 

für  Erhebung  des  Hrn.  Kiedmatten  znm  Bischof  von  Sitten  und  di'!^  Knntiiifi 
Ennius,  Bischof  von  Yerula,  zum  Cardinal. 

17.  1532.  Juni  15.    St.  Peter  —  an  Y  Orte.    Brhebnng  Riedmattens  zum  Bischof  von 

Sitten;  Wohlwollen  etc.  Auftrag  und  Abordnung  des  Ennius,  B  vüii  Verala. 

18.  1532,  September  19.    St.  Peter  —  an  Tagsatzung  der  Y  Orte  in  Luzem.    Dank  für 

guten  Empfang  des  Bischofs  Ennius  von  Yerula  und  Belobung,  v  ohlwnllpn, 

19.  1532.  Decomber  30.    St.  Peter  ~  an  Y  Orte.    Absolution  jener  Geistlicli«i],  weEcho 

im  Kriege  ihre  Hände  mit  Blut  befleckt  haben  mS^hten. 

20.  1533.  März.  5.    Bologna  —  an  Tagsatzung  der  Y    Orte   in  Luzem.    Yersprecben 

thatkräftiger  Hülfe  im  Falle  der  Noth. 
2é.    1533.  Mai  7.    St.  Peter  —  an  Tagsatzung  der  Y  Orte  in  Luzem.    Bestätigung  de«^ 
neugewählten  Abts  von  Einsiedeln  und  Gratisausfertigung  des  d  alt  erigen 
Akts  auf  ihre  Yerwendung. 

22.  1533.  Decomber  13.    St.  Peter  —  an  YI  Orte.    Glückwunsch  zur  WiederherfitoUung 

der  Ordnung  in  Solothnra;  Anzeige  der  bereiteten  Hülfe. 

Paul  m.  (1534—1550.) 

23.  1535.  Januar  2.    St.  Peter  —  an  YII  Orte.   Zuneigung;  Hülfe;  Aufmuntennifr  zum 

Frieden  mit  den  neugläubigen  Orten  ;  Rückkehr  Niederoffen's  und  Fnntnprs 
in  das  Yaterland. 

24.  1535.  Febmar  4.    St.  Peter  —  an  Luzem  und   Schwyz.    Yerwendung  für  Cayimr 

Sillinon. 

25.  1535.  August  28.    St.  Markus  —  an  YII  Orte.    Mannschaft  und  Geld   ?^iir  Uülfe 

bereit;  aber  Empfehlung  zum  Frieden;  Nuntius  Ennius,  Bischof  von  Yerula. 
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2((.    mu.  Ddcember  24.    81.  Peter  —  an  Tin  Orte.    Erkebang  des  Nmitiiis  Snnhu, 

Bisehof  YoìL  Yeral»,  snm  Cardinal,  aaf  Yerwendnng  der  eidgenSesisehen  Orte; 

Wohlwollei;  Hoffhiing  auf  Büekkehr  der  protestaitisclieii  Orte  sur  Einheit. 
27.    1637.  September  4.    St  Markus  —  an  Tagsatznng  der  YlII  Orte.    Dank  ftr  ihre 

gegen    die   Türken  zugesicherte,  gltcklieherweise  ftberfltkssig  gewordene 

HWe. 
2S.    1548.  Februar  3.    St.  Feter  —  an  Luxem.    Errichtung  der  päpstlichen  Leibgarde. 

JuUns  HL  (1550—1555.) 
29     1550.  October  22.    St.  Feter  —  an  IX  Orte.    Antwort  auf  ihre  Beglttckwftnschung 
zu  seiner  Thronbesteigung. 

30.  1551.  Juli  18.    St.  Feter  —  an  XI  Orte.    Antwort  auf  ihre  Verwendung  fai  den 

Bischof  Ton  Chur;  derselbe  sitze  in  Bom  nicht  gefangen,  sondern  habe  sich 
freiwillig  erstellt,  um  sich  gegen  die,  wegen  Irrlehre  ihm  gemachten  Tor- 
wftrfe  zu  rechtfertigen. 

31.  1554.  October  28.    St.  Feter  -  an  VH  Orte.    Crediti?  fÄr  Octarian,  Bischof  von 

Terracina  als  Nuntius  und  Legatus  de  latore. 

32.  1554.  Decomber  5.    St.  Feter  ~  an  alle  Orte.    Creditir  fUr  Octavian,  Bischof  von 

Terracina,  als  Nuntius  und  Legatus  de  latore  (f%r  die  gemeinschaftliche 
Tagsatzung  zur  Wiederherstellung  der  Eintracht.) 

Paul  IV.  (1555—1559.) 

33.  1555.  April  17.    St.  Feter  —  an  VUl  Orte.    Dank  fttr  ihre  Gesandtschaft  zu  seiner 

Thronbesteigung. 

34.  1555.  Juni  9.    St.  Feter   -  an  YIII  Orte.    Beglëtschreiben  für    den  Nuntius, 

OctaTian,  Bischof  t.  Terracina. 

35.  1557.  Mai  11.    St.  Feter  ~  an  Luzem.    Creditiv  f&r  Nuntius,  Octavian,  Rischof 

Tou  Terracina  und  Marins  Quiducca. 
35.    1559.  Mai  20.    St.  Feter  —  an  Luzem.    Wahl  des  Caspar  Siila  zum  AnfiUirer  der 
pftpstlichen  Leibgarde;  Bedachtnahme  ffir  die  emfj^hlenen  Yettem  des  rer- 
storbenen  Anfuhrers  Jost  Stephan. 

37.  1560.  Februar  20.  St.  Feter  —  an  XI  Orte.  Dank  för  Gltkwftnschung  zur  Thronbe- 

steigung, besonderes  Wohlwollen  wegen  früherer  nachbarlicher  Freundschaft. 

38.  UOO.  Mftrz  25.    St.  Feter  -  an  Vn  Orte.    Creditiv  f&r  Johann  Anton  Bischof  Ton 

Como;  Wohlwollen. 

39.  1550.  MIrz  25.    St.  Feter  ~  an  YU  Orte.  Empfang  des  Gesandten  Lusci  (Lussi)  und 

Aufträge  durch  den  Bfickkehrenden. 
•  40.    1551.  Januar  9.    St.  Feter  —  an  Y  OrtOw    Will  keinen  Krieg  anfachen,  hUt  aber 

zur  Yertheidigung  seine  Hülfe  bereit. 

41.  1553.  August.  14.    St.  Markus  —  an  Lazem.  Empfehlung,  den  Cambiano  bezüglich 

seiner  Johanniter-Comthurei  zu  Honrain  und  Heiden  nicht  zu  beeinträchtigen. 

42.  1564.  Februar  14.    St.  Feter  —  an  YII  Orte.    Glâcklicher  Schluss  des  Trienter 

Concils;  Fftpstliche  Bestätigung  und  Bekanntmachung  der  gefassten  Be- 
schlfisse;  Ermahnung  zur  YoUziehung;  Buckkehr  des  Gesandten  Lussi. 

43.  1554.  September  1.    St.  Markus  an  --  YII  Orte.    Creditiv  für  Ludwig  Yineola. 

44.  1564.  November  29.    St.  Feter  —  an  al)e  Leser.    Jubiläum«  wegen  Trienter  Concil 

den  katholischen  Orten  erSflbet. 

45.  1554«  September  1.    St.  Markus  —  an  Luzem.  Sendung  des  Yineola  zur  Behandlung 

ihrer  mit  Schreiben  vom  2.  August  gestellten  Begehren  (laut  Ueberschrift 
in  Betreir  der  Leibgarde). 
45.    1565.  Febroar  15.    St.  Feter  —  an  YII  Orte.    In  Folge  ihres  Yerlangens  soll  der 
Cardinal  Bischof  Ton  Constanz  bald  auf  seinen  Bischofsstuhl  tuukkehren, 
einstweilen  sei  aber  seine  Anwesenheit  in  Bom  noch  nothwendig. 
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47.  1595.  Juli  13.    8t.  Markus  —  an  Y  Orte.    Prende  tber  den  geeohlosseneii   Bund; 

Btekkehr  des  Gesandten  Lnssy  ;  Residenz  des  Nnntins,  Johann  Antou  Bischof 
Ton  Como,  in  Helyetien. 

48.  1545.  Noyember  21.    8t.  Peter  —  an  Y  (hrte.    Wahl  des  von  ihnen  empfohlenen 

Beat  a  Porta  zoni  Bisehof  yon  Ghnr. 

Pins  V.  (1566—1572). 

49.  1566.  Pehnar  20.    St.  Peter  —  an  Lniem.    Begehren  eines  dreifachen  TorB^hiap 

für  Wiederbesetznng  der  Hanptmannschaft  der  Leihgarde. 
56«    1566.  Jnli  12.    8t.  Peter  —  an  Y  Orte.    8endnng  von  12  Stndenten  in  italienische 
Seminare,  laut  Beschlnss  des  Trienter  Concile. 

*  Dentche  XJebersetsnUg  eines  Schreibens  vom  3.  Jftnner  1568  an  Y  Orte.    Emprang 

ihres  Schreibens  vom  24.  Angnst  dnrch  Bitter  Gorin  nnd  Antwort  auf  die 
Fordemngen  einiger  Sidgenossen  wegen  r&ckstftndigen  Pensionen  (lant  Ueber- 
Bchrift  linssi*8  nnd  Anderer). 

51.  1568.  October  6.    St.  Peter  --  an  YII  Orte.    Massregeln  gegen  die  nngehorRameii 

Hnmiliaten. 

52.  1569.  September  6.    St.  Peter  —  an  YII  Orte.    Massregeln   gegen  dae   Priester- 

Concnbinat. 

53.  1570.  Jnni  2.    St.  Peter  —  an  Gesandte  der  Y  Orte.  Berücksichtignng  ihrer  Kiopfeb- 

Inng  ür  Conrad  Planta,  Domdekan  Ton  Chnr. 

*  Bentsche  Uebersetinng  eines  Schreibens  vom  10.  Jnni  1570  an  Y  Orte.  Yerabfülgung 

des  Bnckstandes  für  Stndenten-8tipendien  in  Aussicht  gesteUt,  ans  lT«blwol]«ßt 
nicht  ans  Bechtspflicht. 

54.  1571.  Man  10.    St.  Peter  —  an  YU  Orte.    Ermahnnng,  dem  Bischof  Beat  Ym 
•  Chnr  anf  seiner  Yisitationsreise  snr  Erfnllnng  des  Trienter  Concila  etc. 

behfUflich  zn  sein. 

56.  1571.  Jnni  9.    St.  Peter  —  an  YU  Orte.    Yerwnndemng  über  NichtTolkieliaag  4eE 

Trienter  Concile;  Anzeige  der  Absendang  eines  Be?ollmilchtigten,  um  deisen 
YoUxiehnng  zn  /Ordern;  Ermahnung  hiefftr  mitznvürhen. 
54.    1571.  September  15.    St.  Peter  an  —  Y  Orte.  Ablehnung  des  yon  ihnen  empfablenen 
Begehrens  des  Constanzer  Domkapitels,  Hoffnung  auf  spätere  fintsprechang, 
die  Bischofswahl  betreifend. 

Gregor  Xm.  (1572—1588.) 

57.  1572.  Juli  12.    St.  Markus  —  an  Xuzern.    Wunsche  für  Wiederrereiniguug   der 

getrennten  Orte. 

58.  1573.  Januar  19.    St.  Peter  —  an  Y  Orte.    Dank  f&r  Glückwunsch  zur  Thioiibe- 

steigung  durch  Gesandtschaft;  Wunsch  für  Bfickkehr  der  getrennten  Orte 
zur  Kircheneinheit  ;  HfUfsmannschaft  im  Nothfall  für  Erhaltung  des  kathl. 
Glaubens.  * 

59.  1573.  Januar  21.    St.  Peter  an  —  Luzem.    Kirchenbusse  wegen  ohne  bìachGAìche 

Mitwirkung  vollzogener  Bestrafung  zweier  Priester;  Ermahnung  zar  Kene 
und  Besserung. 

60.  1573.  April  10.    St.  Peter  —  an  Luzem.    Freude  über  die  Reue,  Lossprechnng  von 

der  Kirchenbusse;  Wohlwollen. 

61.  1574.  Februar  27.    St.  Peter  —  an  Luzem.    Glückwunsch  zur  Yerwerfuug   des 

Bündnisses  mit  Genf. 

62.  1574.  Mta  20.    St.  Peter  -  an  Y  Orte.    Glückwunsch  zur  Yerwerfting  dea  Bünd- 

nisses mit  Genf. 
43.    1574.  Mirz  20.    St    Peter  —  an  Luzem.    Belobung  wegen  der  bcabsichtigleu  Auf^ 
nähme  der  Jesuiten  und  der  Ablehnung  des  Genfer*Bündnisses. 
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64.  1574.    Juni  9.    St.  Peter  —  an  Lnzern.  Ermnnterang  zur  £infalirangf  der  Jesuiten 

und  zam  Widerstand  gegen  das  Genfer  Bündniss. 

65.  1575.  April  16.    St.  Peter  —  an  Y  Orte.    Dringende  Ermahnnng,  den  Biscliof  von 

Ohar  gegen  die  Salischen  Bündner  za  schirmen. 

66.  1576.  Jani  8.    St.  Peter  —  an  alle  Leser.    Jabilänms-Ablass  für  die  Stadt  Lnzern. 

67.  1576.  Aagnst  18.    St.  Peter  -  an   Vit  Orte.    Päpstliche  Geschenke;  Ermahnung 

zum  Schirm  des  Bischofs  von  Chur. 

68.  1577.  Decomber  14.    St.  Peter  ~  an  VIII  Orte.    Antwort  auf  den  Vortrag  ihres 

Gesandten,  (laut  Ueberschrift  die  EinfdhnTng  der  Jesuiten  in  Lugnagris  und 
die  Aufnahme  von  2  Studenten  aus  jedem  der  VIII  Orte  in  Rom  betreffend); 
Verleihung  der  Propstei  von  Maria-Taurello  (Luggams)  an  den  Cardinal  yon 
Nouovocomo. 

69.  1578.  Mai  3.  *  St.   Peter  —  an  VII   Orte  (in  Luzern  laut  Ueberschrift  angelangt 

den  2.  Februar  1579).  Schinnung  des  Bischofs  von  Chur;  Creditiv  fur 
Fabritius,  Bischof  von  Scala,  bei  seiner  Durchreise  als  Nuntius  nach  Deutsch- 
land. 

70.  1578.  Mal  10.    St.  Peter  —  an  VII  Orte.    Ernste  Ermahnung  gegen  Eingriffe  in 

die  Propstei  St.  Maria-Taurello  in  Luggams. 

71.  1578.  October  8.    St.  Peter  —  an  Luzern.    Creditiv   für  den    nach  der  Schweiz 

reisenden  Gardehauptmann  Segisser. 

72.  1578.  November  3.    St.  Peter  —  an  Luzern.    Abschaffung  des  Priester-Coucubinats. 

73.  1578.  November  29.    St.  Peter  —  an  VII  Orte.    Verwendung  für  den  Bischof  von 

Vercelli  gegen  die  Bündner,  welche  dessen  Visitation  in  Veltlin  zu  ver- 
hindern suchten. 

74.  1579.  Februar  7.    St.  Peter  —  an  VII  Orte.    Empfehlung  des  zum  Condjutor  von 

Chur  ernannten  Joachim  Abts  von  St.  Gallen;  Creditiv  für  den  Nuntius 
Fellzian,  Bischof  von  Scala. 

75.  1579.  April  7.    St.  Peter  —  an  Luzern.  Verwendung  für  Johann  Friedrich  Madruciua 

wegen  Erbschaft  gegen  Bern. 

76.  1579.  Mai  27.    St.  Peter  —  an  VII  Orte.    Creditiv  für  den  Nuntius  Johann  Franz, 

Bischof  von  Vercelli. 

77.  1579.  Mai  27.    St.  Peter  —  an  Luzern.    Creditiv  für  den  Nuntius  Johann  Franz, 

Bisohof  von  Vercelli. 

78.  1579.  Mai  30.    St.  Peter  —  an  Luzern.    Ansuchen  gegen  das  Bündniss  Genfs  mit 

Bern,  Freiburg,  Solothum  und  Frankreich  zu  wirken. 

79.  1579.  Juni  28.    St.  Peter  -  an  VII  Orte.  Dank  für  die  Beschirmung  der  Grafschaft 

Burgund  und  weitere  Empfehlung  derselben. 

80.  1580.  Februar  13.    St.  Peter  —  an  VII  Orte.    Beschwerde  gegen  die  Sittner,  welche 

dem  Nuntius  Vercelli  den  Zutritt  verwehrten. 

81.  1580.  October  29.    St.  Peter  -    an  Luzern.    Lob  wegen  der  üeberweisung  dreier 

Geistlichen  zur  Bestrafung  an  die  apostolische  Nunciatur;    Einschreiten 
gegen  ein  Jerusalemordensglied,  welches  die  apostolische  Jurisdiction  be- 
^  striten  und  sich  geflüchtet. 

82.  1580.  October  29.    St.  Peter  —  an  V  Orte.    Einschreiten  gegen  den  abgesetzten 

Abt  von  Petershausen,  Christopher  Junchius. 
*/  83.    1581.  Februar  11.    St*  Peter  ~  an  V  Orte.  Dank  für  Beileid  über  die  dem  Nuntius 

Vercelli  in  Bern  gewordene  Schmähung. 
^/  84.    1581.  Februar  11.    St.  Peter  —  an  Luzern.    Dank  für  Beileid  über  die  dem  Nuntius 

^:  Vercelli  in  Bern  gewordene  Schmähung;  Wunsch  dass  die  Berner  zur  Einsicht 

%:  und  Kirchen-Einheit  zurückkehren. 

^  85.    1581.  September  25.    Tusculum  —  an  die  V  Orte.    Empfehlung  des  Andreas,  Abt 

1^  von  Petershausen,  als  gleichzeitiger  Abt  von  St.  Georg  in  Stein  an  der  Stelle 

\ 
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dee  abgesetiten  Martins;  EmpfehlnBg ,  das  Oonstanzer  Ordinariat  in  der 
Visitation  nnd  Reform  des  Klosters  St.  Georg  zn  nnterstttzen. 
(Beilage.)  Lateinische  Abschrift  eines  Schreibens,   d.  d.  Tnscnlnm  20. 

September  1581,  an  Abt  Andreas,  die  Yereinignng  beider  obgenannten 

Abteien  in  seiner  Person  betreffend. 

86.  1581.  October  7.    8t.  Peter  —  an  Lnzem.  Empfehlnng  des  Johann  Friedrich  Madm- 

cius,  Ic^iserlicher  Gesandter  in  Born,  in  Betreff  seines  Processes  (zn  Bern 
wegen  Yalengin). 

87.  1581.  December  9.    St.  Peter  ->  an  Y  Orte.    Ermahnung  znr  Hitwirltnng  in  der 

Reformation  der  Kirche,  zumal  der  Kloster,  lant  Trienter  Ooncil. 

88.  1582.  Mai  25.    St.  Peter  -  an  die  Tagsatznng  der  YII  Orte  in  Baden;  Empfehlnng 

des  yertriebenen  Bischofs  von  Lausanne  znr  Wiedereinsetzung. 

89.  1582.  Juni  15.    St.  Peter  —  an  YII  Orte.    Zusendung  und  Einfuhrung  des  neuen 

Kalenders. 

90.  1582.  December  22.    St.  Peter  —  an  Geheimr&the  der  YII  Orte.  Zusagende  Antwort 

auf  die  Botschaft  des  J.  Segissers  (Hülfe  in  Kriegsnöthen). 

91.  1584.  April  28.    St.  Peter  —  an  YII  Orte.    Schirm  für  die  Katholiken  in  Sondrio 

gegen  Einführung  sel^ischer  Schulen. 

92.  1584.  Mai  26.    St.  Peter  —  an  YII  Orte.    Schirm  des  gefangenen  Erzpriesters  und 

und  seiner  Mithaften  in  Sondrio. 
9^^  1584.  September  15.    St.  Markus  —  an  YII  Orte.    Schirm  für  die  Katholiken  in 
Bh&tien. 

94.  1584.  November  29.  St.  Peter  an  -  YII  Orte.    Schirm  der  Katholiken  in  Rh&tien 

und  Yeltlin,  zumal  gegen  sektische  Seminare. 

95.  1585.  Februar  2.    St.  Peter  —  an  YII  Orte.    Warnung  gegen  das  Bündniss  mit 

Sirassburg.  * 

Sixtus  V|.  (1585—1590.) 

96.  1585..  Juli  6.    St.  Peter  —  an  Luzem.    Dank  für  den  Glückwunsch  zur  Thronbe- 

steigung durch  Gardehauptmann  Segisser. 

97.  1585.  September  9.  St  Peter  —  au  Y  Orte.  Aufforderung,  unkanonische  Yerftusse- 

rungen  kirchlicher  Güter  und  Rechte  Yon  Seite  des  Bischof^  von  Basel  zu 
'  Yerhindern. 

98.  1586.  April  19.  St.  Peter  —  an  Y  Orte.  Empfehlung  des  Bisthums  Constanz;  Krank- 

heit des  Oardinal— Bischofs  von  Altemps  ;  eventuelle  Wahl  des  Nachfolgers. 

99.  1586.  August  17.    St.  Markus  —  an  YII  Orte.    Greditiv  für  den  Nuntius  Ordinarius 

Johann  Baptist,  Bischof  von  Tricarico. 
109.  1586.  December  12.    St.  Peter  —  an  YII  Orte.    Dank  für  gute  Aufnahme  des 
Nuntius;  Glückwunsch  znr  Erneuerung  des  Bündnisses;  Berücksichtigung 
einiger  JBmpfohlener  etc. 

101.  1587.  Januar  25.    St.  Peter  —  an  YII  Orte.    Dank  und  Aufmunterung  in  Betreff 

katholischer  Haltung. 

102.  1587.  Juli   11.    St.  Markus  —  an  YII  Orte.    Dank  und  Aufmunterung  für  die 

Sache  der  Katholiken,  auch  in  den  getrennten  Orten,  einzustehen. 

103.  1587.  Juli  18.    St.  Markus  — an  Y  Orte.    Yorsorgefär  das  von  ihnen  empfohlene 

Bisthum  Konstanz,  in  Betreff  des  kranken  Cardinal^-Bischofs  von  Hohenemps. 

104.  1587.  September  19.    St.  Markus  an  -^  YII  Orte.  Creditiv  für  den  Nuntius  Dctavian, 

Bischof  von  Alexandrien. 

105.  1587.  October  31.    St.  Peter  — an  YII  Orte.    Lob  wegen  erneuertem  katholischem 

Bunde;  Dank  für  gemachte  katholische  Zusicherungen. 

106.  1588.  Januar  16.  St.  Peter  —  an  YII  Orte.    Dank  für  gute  Aufnahme  des  Nuntius 

Octavian,  Bischof  von  Alexandrien. 
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107.  1588«  Jtiiiar  23.    St.  Peter  —  an  YII  Orte.   BerftckBicktigiuig  ikres  Begekreis 

ÌB  Betreff  des  helvetieclieii  OoUegs  üi  Mailand* 

Gregor  XTn.  (1590-1591.) 

108.  1501.  Februar  5.    St.  Feter  —  an  Lniern.  Dank  für  Begltlekwfinsciiintf  nur  Tkron- 

beeteignng  durch  Garde-Hanptmann  Sei^isser. 

109.  1601.  Hans  17.  St.  Feter  ~  an  YH  Orte.  Dank  filr  Beglftckwtnseknng  lar  Tkron- 

keateignng  dnrch  Lnssy  nnd  Segiseer. 

InnooentiiiB  vnL  (1591—1592.) 

110.  1501.  KoTember  10.    St.  Fêter  —  an  TII  Orte.    Verwendung  flr  zwei  Yon  Ury 

festgehaltene  Offixiere. 

111.  1501.  Noyember  10.    St.  Peter  —  an  YU  Orte.  Besehwerde  wegen  Terlettter  Rechte 

des  Yicars^  des  Bisehofs  yen  Ck>mo. 

Clemens  VIIL  (1592—1605.) 

112.  1502.  Februar  4.    St.  Feter  —  an  YU  Orte.  Ernste  Einspräche  gegen  fortwährende 

Yerhaftung  der  Gebrüder  Osjetani  in  Urj;  Yermittlung  wegen  den  Fensions- 
Btckst&nden. 

113.  1502.  April  1.    St  Feter  —  an  luiem.    Dank  fir  Beglftckw&nschung  sur  Thrwi- 

besteigung. 

114.  1502.  Juni  23.    Quirinal  —  an  Bector  der  Jesuiten  in  Luzern.  Jubiläum  fir  alle 

Lehrer  und  Z9glinge  der  Seminarien,  Collégien  etc.  (Gedruckt  ausgefertigtes 
Breye  mit  Originalsiegel.) 

115.  1504.  Januar  15.    St.  Feter  an  YII  Orte.    Dank  fur  Glückwunsch  lur  Thronbestei- 

gung durch  Gesandtschaft;  Wohlwollen;  Wunsch  für  Wieder rereinigung  der 
getrennten  Orte. 
11«.  1505.  Min  4.    St.  Feter  -  an  Y  OrU.    Oreditiy  fUr  den  Nuntius  Hieronymus 
Fortia,  Frotonotar. 

117.  1505.  Mftrs  18.    St.  Feter  —  an  Luxem.    Yisitation  und  Beform  des  Gotteshauses 

St.  Gallen  durch  den  apostolischen  Nuntius« 

118.  1505.  Noyember  13.    St.  Feter  -  an  YII  Orte.  Oreditiy  f&r  den  Nuntius  Ordinarius 

Johann  Graf  Turriannus,  Bischof  yon  Yeglio. 
HO.  150((.  Januar  13.  St.    Feter  —  an  YU  Orte.    Beschirmung  des  Johann  (Jakob) 

Ohristophor%  Bischof  yon  Basel  gegen  die  Bieler. 
ISO.  1506.  September  21.    St.  Markus  —  an  Andreas  Maria  Oardinal-Bischof  yon  Gon- 

stanz.   Hhlfsleistuug  den  katholischen  Orten  im  Fall  eines  Kriegsausbruchs 

wegen  Aria  und  Orla  (Arbon  und  Hörn). 

121.  1597.  Februar  8.    St.  Feter  an  —  YII  Orte.    Wohlwollende  Aufhahme  des  yon 

ihnen  empfohlenen  Eugenius  Canutius,  Bischof  yon  Bobio. 

122.  1597.  Mirz  8.    St.  Feter  -  an  Luzern.    Freilassung  des  yon  ihnen  empfohlenen 

Rudolf  Obermejer,  Conyertiten  yon  Basel;  Wunsch,  dass  auch  dessen  Mit- 
bürger yon  Basel  conyertiren  mOchten. 

123.  1508.  Februar  20.    St.  Feter  —  an  YII  Orte.   Anzeige  der  Wiedergewinnung  des 

Herzogthums  Terra»  für  den  Kirchenstaat. 

124.  1500.  Juni  18.    St.  Markus  -  an  YH  Orte.    Ankindigung  des  JubeUahres  1009. 

Wunsch,  dass  auch  die  getrennten  Orte,  wie  yor  100  Jahren,  sich  desselben 
miterfreuen  mochten.  Einladung,  fftr  die  Bom-Filger,  zumal  die  Armen,  tu 
sorgen. 

125.  1500.  October  2.    Tusculum  --  an  katholische  Orte.  Berücksichtigung  ihrer  Yer- 

Wendung  für  den  Bischof  yon  Bobio. 
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126.  1600.  Jnli  1.    St.  Peter  —  an  VIT  Orte.  Lob  wegen  Abweisung  des  Genfer-Bünd- 

nisses. 

127.  1600.  November  4.    St.  Peter  —  an  VII  Orte.  Belobende  Antwort  auf  ihre  Anzeige 

wegen  Abweisung  des  Öenfer-Bündnisses.    Wohlwollen  und  Schirm. 

128.  1601.  .Juni  23.    Aposteln  —  an  YII  Orte.    Günstige  Aufnahme  ihrer    VerwenJang 

für  den  Nuntius,  Bischof  von  Veglia;  Belobung. 

129.  1601.  Deceraber  7.    St.  Peter  -  an  VIII  Orte.    Dank  wegen  ihrer  Theilnahrae  fut  , 

seinen  im  Türkenkrieg  gefallenen  Neffen. 

130.  1602.  Februar  2.    St.  Peter  —  an  VIII  Orte.  Belobung  über  die  würdige  Jabilänraa- 

Feier. 
Ul.  1602.  April  20.    St.  Peter  —  an  VIII  Orte.    Empfehlung,  den  Johanniter-Etttem 
zu  ihrem  Rechte  zu  verhelfen. 

132.  1603.  October  25.    St.  Markus  —  an  VII  Orte.    Belobung  ihres  Eifers  fur  Yerthei- 

digung  der  katholischen  Kirche;  Versprechung  seines  Beistands.  (Wallis.) 

133.  1604.  Februar  19.    St.  Peter  —  an  Luzern.    Berücksichtigung  ihrer   VcrftenüuBg 

fur  Confirmation  des  Bischofs  von  Constanz. 

134.  1604.  NoYember  5.    St.  Peter  —  an  VIII  Orte.    Günstige  Aufnahme  ihrer  Verwen- 

dung für  den  Nuntius,  Bischof  von  Veglia.  (Erhebung  zum  Cardinal.) 

135.  1604.  November  20.    St.  Peter  —  an  VIII  Orte.  Günstige  Aufnahme  ihres  Wunsches 

fur  Heiligsprechung  des  Carl  von  Borromäus. 
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Vorberlclit. 

Die  im  Archiv  za  Sarnen  aufbewahrte  Staatschrift  über  den 
Br  fin  ig  zu  g,  die  hier  zum  erstenmal  durch  den  Druck  veröffentlicht 
wird,  bildet  einen  Pergament-Codex  mit  70  paginirten  Blättern  (Titelblatt 
und  2V2  unbeschriebene  Blätter  mitgezählt).  Der  Codex  ist  schön  ausgefer- 
tigt, vollständig  erhalten  und  mit  drei  in  Farben  gemalten  Bildern  geziert; 
das  erste  Bild  (auf  der  Rückseite  des  Titelblattes)  stellt  dar  den  Wappen- 
schild üuterwaldens  (ob  und  nid  dem  Wald)  mit  der  Keichskrone  und 
dem  Reichsadler,  das  zweite  (auf  der  Käckseite  des  4.  Blattes)  den  Zug 
der  mit  Panner  und  Waffen  über  den  Brünig  schreitenden  Obwaldner, 
und  das  dritte  (Schlussblatt)  den  vor  dem  Bilde  der  Himmelskönigin 
knieenden  Bruder  Klaus  von  Flue. 

Die  Staatschrift  enthält  folgende  Bestandtheile  : 

Ein  Manifest  der  «Landammänner  und  Käthe  zu  Unterwaiden, 
ob  und  nid  dem  Kernwald»  leitet  die  Schrift  durch  eine  gedrängte, 
übersichtliche  Darstellung  des  Brünigzuges  und  der  nachfolgenden  Rechts- 
und Friedensverhandlungen  ein  und  begründet  die  Abfassung  derselben 
durch  den  Umstand,  dass  die  Bern  er  troz  des  geschlossenen  Friedens 
die  Obwaldner  wegen  dem  Brünigzug  immer  noch  schelten  und  in  ihren 
neuen  Chroniken  verunglimpfen;  dass  die  Unterwaldner  daher  jezt, 
wo  die  Mithändelnden  noch  leben  und  Einsprache  erheben  können,  die 
Pflicht  haben,  die  Wahrheit  treu  und  klar  zu  ihrer  Ehrenrettung  aufzu- 
zeichnen, und  dass  sie  aus  diesem  Grund  diese  Schrift  zu  Händen  ihrer 
Nachkommen  ausgefertigt  haben.  Dieses  Manifest  ist  aus  Sarnen  Freitag 
nach  St.  Johann  Baptist  (26.  Juni)  1534  datirt  und  nimmt  die  Blätter  Z 
bis  4  des  Codex  ein.  — 

Nun  kommt  der  einlässliche,  historisch-juridische  Bericht  über  die 
Teranlassung,  den  Her-  und  Rückgang  des  Brünigzuges  und  die  daherigen 
Rechts-  und    Friedensverhandlungen  von   1527  —  1531;  es  wird  durch 
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Schriften  und  Akten  Obwaldens,  Berns,  der  Haslithaler,  der  Eidgenössi- 
schen Orte,  der  Raths-  und  Sendboten,  durch  Abscheide,  Schiedsprüche, 
Friedensverträge  etc.  etc.  etc.  das  Verhalten  Obwaldens  gerechtfertigt. 
(Blätter  5-59.) 

Sodann  folgt  als  Beigabe  eine  Widerlegung  der  Vorwürfe,  welche 
die  Berner  den  Obwaldnern  noch  nach  dem  Friedensschluss  machten  und 
welche  darin  gipfelten,  als  hätten  die  Obwaldner  ihr  Uurecht  bezüglich 
des  Brünigzuges  selbst  anerkannt  etc.  etc.  (Blätter  60—67). 

Den  Schluss  bildet  die  feierliche  Erklärung  der  Landammänner 
und  Käthe  von  Ob-  und  Nidwaiden,  dass  sie  diese  Schrift  von 
Anfang  bis  zum  Ende,  von  Wort  zu  Wort  verhört,  eingesehen,  mit  ihren 
Akten  verglichen,  Augen-  und  Ohrenzeugen  darüber  einvernommen  und 
Alles  lauter,  gerecht,  klar  und  wahr  gefunden  haben,  dass  Alles  so  wie 
hier  erzählt,  vollbracht,  verhandelt  und  vorgegangen  sei  und  dass  sie 
diese  Schrift  in  ihr  Landesarchiv  für  ihre  Kinder  und  Kachkommen  nieder- 
legen. Diese  Erklärung  trägt  das  i>atum  Nächsten  nach  St.  Lorenzentag 
(11.  August)  1534.  (Blatt  67,  Rückseite.) 

Aus  wessen  Feder  ist  wohl  diese  Staatsschrift  geflossen  ?  Laut 
Bericht  der  H.  H.  Landammannn  Wirz  und  Landschreiber  Gasser  gibt  das 
Staatsarchiv  Obwaldens  keinen  Aufschluss  hierüber..  Die  ältesten  in 
Sarnen  liegenden  Bathsprotokolle  gehen  nur  bis  in  die  1540ger  Jahre 
zurück,  die  Landesseckelrechnungen  sind  noch  jungem  Datums.  Auch 
in  den  Manuskripten  des  fleissigen  Sammlers  Zeugherrn  Wirz  von  Sar- 
nen findet  sich  nichts  hierüber.  Ebenso  gehen  laut  Mittheilung  des  hochw. 
Hm.  Kommissars  Niederberger  die  Rathsprotokolle  von  Nidwaiden 
nicht  bis  auf  das  Jahr  1534  zurück. 

Der  Verfasser  ist  daher  aus  andern  Quellen  zu  ermitteln  und  diess 
ist  uns  auch  gelungen.  Schon  im  L  Band  des  «Archivs  für  die 
schweizerische  Reformationsgeschichte*  haben  wir  angedeutet:  Johann 
Salat,  Geschichtschreiber  und  Chronikschreiber  zu  Luzern  dürfte  der 
Verfasser  sein.  *)  Diese  Annahme  steht  in  Folge  näherer  Untersuchung 
gegenwärtig  ausser  Zweifel.  Nicht  nur  führt  Salat  in  seiner  Chronik 
diese  Staatschrift  und  in  letzterer  die  Chronik  wiederholt  an,  nicht  nur 
sind  beide  in  inhaltlicher  und  sprachlicher  Beziehung  mit  einander  ver- 
wandt, nicht  nur  stimmt  die  Handschrift  dieses  Codex  mit  derjenigen  des 
Salats,  wie  sie  in  dessen  Briefen,  Schriften  und  in  den  beiden  noch 
vorflndlichen  Codices  der  Chronik  vorkommt,  uberrein,  sondern  es  findet 
sich  auf  dem  Bilde  des  Brünigzuges  (siehe  S.  107  hienach)  das  Mono- 
gramm Salats,  und  am  Schlüsse  des  Codex  stehen  die  Initialen  seines 
Namens  sammt  der  Jahrzahl  «1534*. 

Naéh  diesen  einleitenden  Worten  lassen  wir  nun  den  Wortlaut 
des  Codex  folgen. 

0  Siehe  Eiuleitun^  zn  Saiat's  Chronik  I.  S  9.  St.  XY.  Note  1. 
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Iruntlich  warlich  Anzôûg  und  Berricht 
des  zugs  vber  den  Brüneg  zu  denen 
von  Hasle,  und  Iren  Mithafften,  wider 
die  von  Bern,  vnd  was  dams  ge- 
neigt.   Mit  Ërlicher   wol    be- 
grünter verantwurt  deshalli 
Aller  vnnser  Eren  und 
Glimpfe. 
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ir  die  Landamman  vnd  rate  zu  Ynderwalden  ob  vnd  nid  dem  kemwald,  Dia-F^lio  3. 
ehend  Inintllcli,  vnd  tnnd  zu  wûssen  allen  denen  so  diss  libell  vnnd  gescliriffte  läefu 
oder  li5ren  werdend,  geg^enwirtig^en  ynnd  künftigen,  vnd  snnders  allen  vnnsem  kinden^ 
fründen,  erben  vnd  nacbknmmen,  ynsers  lands,  Standes,  ynd  regements.  Nach  deui 
sich  dann  zu  vnser  zytte  leyder  zugetragen  ein  so  schiitzlich,  erbermklich,  lasterlifiU 
seleDmdrdiseh  kätzery  ynd  ynglonb,  so  man  nemptt  der  zwinglisch,  oder  anfangs  Inte- 
rifich  (dann  Zwingli  hat  den  in  eyner  loblichen  ejdgnoschaftt  fnrgebracht,  alls  namlicli 
za  Zürich,  da  er  predicant  gsyn  yom  XV*"  ynd  xyiij  jar  bis  er  zu  Cappel  gefierteyllt  ynd 
Torbrönt  ward.)  Daraon  gar  yil  ynd  mengerley  yfrnren,  enpörung,  zangk,  zwytrachr, 
nyd,  hass,  widerwill,  onch  zng  mit  offnen  panern,  gflchntz,  ynd  aller  knegshandlmitc, 
bis  in  schlachten  vnd  gros  blnott  yergiessen,  by  vns  eidgnossen,  sich  leyder  begeben, 
wie  das  dann  alls  gmntlich  yon  anfang  har  verschribcn  in  der  geschribnen  croneek* 
gesetzt  zn  lob  den  fünf  Orten  des  allten  gloubens  ynd  eygnoschafft,  nämlich  Lacern. 
Uri,  Schwytz,  yns  zu  ünderwaldeu  ynd  Zug,  dero  wirouch  eyne  von  dem  rechten  ori- 
ginal abgenomen,  hinder  vns  band.  Ynder  welchen  zweitrachten  vnd  vfruoren  sieb 
begeben,  das,  als  die.  von  Bern  sich  euch  gedachter  kätzery  vnd  dem  nüwen  vngloubo^i 
anhengig  gemacht,  ir  Landschaften  demnach  ettlich  gewalltiklich  bezwungen,  ettlich 
mitt  betrug  vnd  listen  ferfurt,  vf  ir  lasterlich,  süntlich  fürnemmen,  Alls  vns  die  von 
fiasle,  Inderlappen  vnnd  Brientz,  samptt  andern  enent  dem  Brüneg,  allten  Oristen  (m 
dem  nnwen  vnglouben  widerig,  vnd  der  stat  Bern  von  des  vngloubens  wegen  alleyn, 
die  dann  ouch  eins  teyls  nit  ir  oberherren,  sunder  nun  Schirmherren  warend  vnd  siuil, 
alls  mann  harnach  hörren  wirdt)  anruftend  vm  hillflf,  bystand  vnd  raat,  by  dem  waren 
allten  cristeu  glouben  zeblyben  mögen  vnuertrungen,  seytend  wir  inen  samptt  bystand ^ 
raat,  gunst  vnd  geheiss  der  anderen  vier  orten,  zu  vnser  hillff,  lyb  vnd  guott,  ete. 
Da  sich  nun  zuotruog,  das  man  gedachte  allten  Gristen  ?bergwalltigen  wollt,  zugend  wir 
inen  zu,  aber  den  Bruneg  mitt  vnser  paner,  bis  gen  Interlappen  vnnd  da  dannen,  vnuer- 
letzt  der  Berner  landen  vnd  luten,  wider  heyn.  Des  sich  die  Berner  zu  grosser  mui. 
tratz  vnd  bosheytt  wider  vns  beludend,  zntagen  verclagtend,  anztigend,  citiertend,  mit 
Tnserm,  ouch  irem,  vnnd  gar  noch  gemeyner  eydgnoschaflftt  grossen  costen,  mui  ttmI 
arbeytt,  vnd  als  deshalb  die  erst  bericht  zwüscheud  vns  vnd  inen,  darnach  der  erat 
Undfriden  zu  Bar,  im  xxix.  jar  zwüscheud  vns  zu  beden  teylen  so  wider  ein  andf^r 
gelegen,  gemeynlich,  vff  das  selbig  vns  vnd  den  Bernern^  aber  ein  vertrag  vnd  beriebt 
zu  Baden,  doch  (Gott  dem  allmechtigen  sig  gross  lob  vnd  dank)  in  letztem  Barerkrii'^ 
des  xxxj.  jars  aber  ein  friden  gemacht  vnd  vf  gericht  worden,  da  alle  vorige  dini^ 
hendel,  bericht,  taaten,  vertrag  vnd  Sachen  hin,  tod  vnd  absyn,  fry  ingelybtt,  vnfi 
beschlossen    wurdend,  sy  j)  *)  vns,  all  vnnser   geschriflFten,  bericht  vnd   vertragsbrirf  fouo  :î, 


1)  Wir  beceielmeii  in  nnserm  Abdrucke  die  BUttor  der  Handschrift  Je  wellen  mit  ||, 
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haras  ^eben  müssen,  mögend  mr  denoclit  von  inen  von  Bern  hochmutz,  nachred,  schmaoh 
Tnd  erennerletzlichen  schmntzworten  nit  yertragen,  noch  fberheptt  syn,  dann  das  sy 
mit  seinlichen  eben  g^rob  za  ettlichen  malen  den  ynsern,  so  die  in  ir  gebiett  kumend 
ander  ongen,  (mögen  wir  wohl  gedencken,  was  yns  hindermgs  bescheche)  begegnend, 
anredend  vnd  tratzend,  achtend  euch  wol,  das  sy  semlich  hendel  ynd  Sachen  alle  in 
ire  nüweu  cronicken,  so  sy  von  Iren  yergangnen  mannlichen  taaten  der  bildsturmnng 
içemaclit  vnd  yff  geblassen,  -nitt  minder  vns  zu  groestem  vnglimpff,  dann  irem  glimpff 
Tnd  recht  geben,  habenA  verfassen  vnd  begriffen  lan,  in  ewige  gedechtnus  zu  züchen, 
vnd  langwirigen  Widerwillen  gegen  vns.  So  sy  nun  das  tan,  vnd  täglich  tuend,  noch 
by  ünscher,  vnuergessner  handlung  vnd  taat,  so  dann  inen  (leyder  ist  es  vm  sy,  by 
dem  nawen  irem  gotzwort,  dahin  kon)  keins  dings  me  zu  vil,  nüt  mit  inen  zu  handien 
vnd  vfrichten,  eyd,  brief,  sigel,  pündt  vnd  glüptte  von  inen  nüt  geachtet,  die  euch  nit 
geballten,  vnd  sy,  vnangesechen  obschon  wir  andern  xij  ort  wider  ein  ding  wärend, 
vff  irem  ton  vnd  köpfen  blybend  vnd  schrybend.  Das  wir  dann  euch  alle  tötlich,  vnd 
za  sterben  das  leben  empfangen  band,  worzu  wurd  es  kon,  was  wurd  sich  zutragen, 
so  ein  jar,  oder  dryssige  verrucktend,  vnserer  so  jetz  wol  vm  all  handlung  wüssend, 
keyner,  oder  gar  wenig  mee,  vnd  die  so  joch  noch  vorhanden,  aller  dingen  angäs,  vnd 
nüt  gewüsslich  me  bericht  wärend.  Nämlich  das,  so  bald  jemand  der  vnsern  erben 
vnd  nachkumen  dem  baren  nun  sin  kurtzen  schwantz  anrüren,  oder  siner  richlichen, 
tmtzlichen  art  vnd  angeborner  natur  nit  gestatten,  wurdend  sy,  vss  innhallt  ir  selbs 
geatektten,  einns,  vnd  nit  beder  teylen  angegebnen  geschrifften,  widerharfaren,  äferen^ 
ernawern,  die  vnsern  in  angst,  not,  trübsal  vnd  verschmächung  bringen  (Das  inen, 
den  Bernem,  doch  by  vnserm  leben  vnd  wäsen,  ob  sy  uns  allso  suchen,  wol  wider  hall- 
ten, vnü  das  mul  verstopft  soll  werden,  mitt  hillff  vnd  gnad  Gottes.)  Vnd  so  wir  den 
vnsern  nüt  verliessend,  kein  gruntlich  bericht  in  geshrifftt  noch  sust  begwüssiget,  sy 
dero  halb  wysslos  gemacht,  wurdend  sy  vervrsacht,  vns,  alls  ire  vordem  vnd  der  zytt 
Obern  vnd  regenten  zu  schmächen,  ve^dencken,  vnd  zum  teyl  hassen,  nach  tod  vnd 
ttbgautï.  mitt  argwan,  wir  weren  vilicht  die  gsyn,  wie  inen  zugeredt,  so  kein  verant- 
wtirt  fnnden.  So  wir  dann  glychwol,  samptt  inen,  vnschuldig,  wärend  wir  doch  hinlässig, 
trag,  vnfürbeträchtlich  lüt  gsyn,  alle  ding  lassen  verrostigen  mitt  vergessung,  vnd  möch- 
te nd  vs  diser  schranken  vngeschlagen  nit  entgaan. 

f  »Uo  L  II  Semlichs  aber  zu  fürkon,  vnsere  lieben  kind,  erben  vnd  nachkummen  frünt- 

lieh  anzusechen,  väterlich  zu  bewaren,  trülich  fürzestan  vnd  bedencken,  vnd  das  wir 
vnser  lob,  glimpf  vnd  eere,  von  vnsern  vordem  y  ff  vnd  an  vns  kon  vnd  ererbtt,  gantz 
keitm  wegs  so  wenig  alls  euch  vnser  land,  lût,  fryheyt,  vnnd  gutt  vertan  oder  geschwecht, 
Ineu  namentlich,  vätterlich^  trülich  vnd  eerlich  verliessend  vnd  zu  banden  stalltend, 
gew0  eilten,  vnd  nit  geschwinen  by  vnserem  leben  vnd  regementt,  der  hoffnung,  lob 
vnd  dank  von  inen  deshalb  zu  empfahen,  band  wir  all  handlung,  vnd  wie  sich  die 
Sachen  gegen  genanten  Bemeren  zugetragen.  verloulTen  vnd  geendett,  gmntlich,  waar- 
lich,  rechtlich  vnd  ane  alless  zu  vnd  von  tuen,  begriffen  vnd  haryn  verfassen  lan, 
vnd  stellen  alls  zu  rettung  vnser  aller  glimpfs  vnd  eeren,  jetz  vnd  imer  hinfür  vnd 
dias  za  kumen  lan,  (alls  obstaat)  an  alle  vnsre  erben  vnd  nachkummen,  die  euch  der 
allniechtig,  gütig,  ewig  Grot  enthalte  vnd  beware  by  synem  waaren,  allten,  vngezwyff- 
leten  Oristenfclouben ,  euch  by  iren  eeren,  landen,  lüten,  fryheitten,  gerechtikeiten, 
ejd^  i>riefen,  siglen  vnd  pünden,  samptt  den  andern  alltglöubigen  cristenlichen  orten 
vnd  nntburgem,  die  dann  diser  zytt  sind  zu  vns  den  fünf  orten,  Fryburg,  Solotum,  vnd 
ein  lob  liehe  landschafftt  Wallis.  Datum  zu  Samen  ob  dem  wald  in  Ynderwalden,  im 
fnnfzehenhundert  drysgisten,  vnd  fierden  jare,  frytags  nach  Johannis  Baptiste  : 

Haruff   vollget  nun  was  vns  von  Vnderwalden  begegnet  vor  dem   zug  f  her  den 
ßrünig,  vnd  was  vns  darzn  vervrsachet  hatt. 
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Âlls  dan  Tm  das  HDXYII.  jar  yngefarlich  tsb  Terhengtnus  Gottes  za  straaf 
ruser  sünd  vnd  bosheyt  von  vhsäligen,  eergytigen,  gelerten  münchen  vnd  pfaffen  har-  Folio  s. 
fûrbracht  worden  nüwe  kätzerische  leer,  zuwider  ynserem  waren  allten  cristenlicben 
gloaben,  die  da  dann  anfangs  von  Wytenburg  vss  Hessen  von  eynem  gebornen  Bohemen 
genant  Martin  Luterer,  ein  doctor  Augustiner  ^ordens,  hat  gevnstümet,  dem  dann  vi! 
ecrgjtig,  hoffertig,  wellt  vnd  sünden  begirig,  schantlich,  vppig  münch  vnd  pfaffen  nach- 
geaolget  vnd  angehangett,  den  so  wytt  gebracht,  das  er  ouch  volg  fand  vff  ettlichen 
hohen  schulen,  vnd  allso  vmm  obgenempte  jar  ettlich  gelert  von  Wien  vss  österrych, 
heym  in  ein  Eydgnoschafftt  kamend,  Zürcher,  Sant  Galler,  vnd  ander  darum,  die  ouch, 
samptt  den  vsslendischen  etlich  jar  vordem,  die  sach  getriben,  dem  Zwingli,  so  domalen 
zu  Einsidlen  pfarrer,  vnd  da  dannen  gen  Zürich  lüpriester  ward,  geschriben,  vnd  ir 
Irrtum  vnd  nüw  sünd  ingeflanzt  etc.,  daruf  nun  allso  Zwingli,  alls  ein  starker  Hercules 
(wie  er  ouch  von  ettlichen  syner  party  genemptt  ward)  harfürbrach,  von  eynem  stecken 
zu  dem  andern  allgmach  gieng,  bis  er  den  zun  des  allten,  waren  Oristengloubens  by 
den  Zürcheren,  (vnd  darnach  gar  noch  ouch  den  zun  der  loblichen  eydgnoschafft)  gar 
V88  zeert,  vm  gerissen  vnd  zergengtt,  die  Zürcher  er  mit  selzamen  listen  in  ir  verbleuten 
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hoffartt  fieng,  gar  ein  geschwinder  phisionomist  ynd  welltberichter  fnchs,  alla  das 
die  gros  Gronick  zum  tejl  anzeigen  wirdt,  las  es  hie  stan.  Da  nnn  die  Zürcher  dem 
tnfel  gar,  vnd  nun  trutzlich  vnd  starck  vff  den  schwantz  gebunden,  taatend  sy  ails  man 
spricht,  wo  eyn  bub  wirt,  wette  er  allweg  das  noch  vil  zu  im  wurdend,  damit  er  nit 
alleyn  verschreytt,  wurbend  vnd  handletend  sy  tag  vnd  nacht,  aan  vnderlas,  an  ire  vm- 
sftssen,  an  die  andern  ort,  vnd  insunders  an  die  von  Bern,  die  dann  vff  ir  meynung 
warend  vnd  kamend,  vnd  zu  inn  stundend,  tribend  vs,  verschwuorend,  veriagtend,  vnd 
tillggtend  vs  das  hochwirdig  loblich  Sacrament  des  waren  fleyschs  vnd  bluts  Cristi  Jesu, 
ynsers  lieben  Herren,  in  gstallt  des  brots,  samptt  dem  amptt  der  helgen  mass,  euch 
andre  ettliche  Sacramennt  vnd  ceremonias  vnsers  allten  waren  Gristengloubens,  alls 
hamach  wyter  begriffen.  —  Alls  das  nun  durch  vil  fuler  pratiken  in  truck  vnd  gang 
kummen  in  ir  stat,  warend  doch  ettlich,  vil,  vnd  der  merer  teil  in  iren  emptem,  graf- 
sehafften  vnd  landschaften,  denen  der  handel  im  hert^n  gar  vnlydenlich  vnd  schwärr, 
alls  euch  den  siben  orten. 
Folio  6  Ynnd  alls  sich  der  handel  allso  tmfressen,  vnd   die   sehützlich   endcrischtisch 

kiltzeri  leyder  jn  stark  vbung  vnd  fürgang  kämm,  vnd  vm  ein  stat  Bern  onch  gantz 
beschehén,  das,  wiewol  sy  vff  pflngstmentag  im  xxvj.  ^r  in  ir  statt  vnd  ab  der  landschaft 
allenthalb  darby  vf  gehapte  gelerte  eyd  geschworn,  zu  den  vij  orten  des  allten,  vnd 
zu  dem  allten,  waren  Gristenglouben  zestan  vnd  daby  blyben,  lut  der  versigleten  mit 
dem  baren  abscheiden,   so  sy  den  orten  darum  geben. 

Item  vnd  vber  die  disputatz  zu  Baden  in  Aergöw,  vs  irem  (der  Berner)  vnd  der 
andern  xi  orten  (Zürich  was  gar  vh  gestanden  von  Gott  vnd  aller  billikeytt)  ernstlichen 
zutun  vnd  anruffen  gehallten,  mitt  grossem  costen,  mnj  vnnd  arbeytt,  beschribend  die 
Berner  (dann  sj  euch  der  din  halb  genschier  all  tag  nüwe  nugat,  sag  ich,  mandat,  vsgan 
liessend)  ein  disputatz  in  ir  statt  Bern,  vnd  wie  wol  die  viij  Ort,  Lucern,  Vri,  Schwytz,  sampt 
vns,  Zug,  Glarus,  Pryburg,  vnd  Soloturn,  euch  ein  loblich  landschafft  Wallis  für  sich 
selbs,  sy  von  Bern,  in  ansehen  obgetans-  eyd^,  vnd  andrer  vil  vrsachen,  zum  ernstlichsten 
daruon  mantend,  erschos  das  doch  nit  me,  dann  das  sy  die  angesechen  disputatz  volfürtend 
in  ir  stat  Bern,  mit  gar  torlichen  seltzamen  stucken  vnd  anschlegen,  anfangs  xxviij. 
jars,  alls  in  der  grossen  Oronick  wyter  daruon  meidung  beschicht.  Darinn  sy  nun,  alls 
obstaat,  vm  sturmptend  das  amptt  der  helgen  Mass  vnd  ander  ding,  lut  iter  schlussreden, 
so  sy  euch  liessend  vsgan,  da  dann  euch  in  irer  der  fünften  schlussrede,  so  nämlich  der 
Mass  zuwider  gestellt,  sy  reprehendiert  vnd  begriffen  an  liij  lügen,  so  euch  in  offnem 
truck  demnach  Vber  sy  vsgangen,  also  band  sy  gedisputiert  vnd  die  aller  stercksten  argu- 
mendt,  das  die  Mass  ein  opfer  sig,  gar  nit  vflösen  können  noch  mögen,  sunder  so  kin- 
disch, oder  das  ich  bas  red,  so  ferfürisch  darmit  vmgangen,  das  es  den  nachkumenden 
gantz  vnglouplich  vor  grosser  Verwunderung  syn  wirdt. 

Darnach  was  es  zetun  vm  jre  empter  vnd  fromme  eerliche  landschafft.  Wie  sy 
da  so  mit  vil  vnd  manigfalltigen  pratiken  vmgangen,  mit  was  seltzamen  anschlegen 
sy  die  iren,  so  an  mengem  ort,  mit  trug,  list,  füud  vnd  gferden  hindergangen,  laassend 
wir  hie  stan,  alles  nitt  von  nöten.  Vnd  kumend  vff  vnser  fürnemlich  meynung,  vnd 
alleyn  vff  vnnser  nachpuren  enent  dem  Brüneg,  zu  Hasle,  Brientz,  Gotzhuslüt,  vnd  die 
durch  deren  willen  sich  der  span  erheptt,  alls  anhenger  des  waren,  allten  Oristengloubens. 
Deshalb  zu  wüssen  erstlich  ein  notiger  artikel,  nämlich,  so  sind  die  von  Hasli  gantz  fry, 
vnd  denen  von  Bern  nüt  schuldig,  pflichtig  noch  verbunden,  in  keynen  wäg,  sunder  hand 
Folio  7  ire  von  ||  Hasle  vordem  die  von  Bern  vf  vnd  angenommen  für  Schirmherren,  alls  euch 
das  Gotzhus  Sant  Gallen  die  vier  ort,  sy  zeuerhüten  vor  gwallt  vnd  fberfal  menklichs, 
wie  dann  semlichs  gebrucht  wirt,  gend  inen  onch  deshalb  järlich  ein  zahl  guldin  zuo 
schirmgeld.  Wie  die  aber  von  inen  geschirmt,  wird  harnach  gemeldt. 

Alls  nun  die  Berner  gros,  ernsthafft,  vertünklet,  laug  Instructionen  vnd  schrifften, 
euch  mit  langer  befelch  allen  vögten  zu  gestellt  vnd  für  all  ir  gemeynden  vff  das  land 
geschickt,  ist  derglychen  euch  bottschafft  vnd  instruction  gen  Hasle  vnd  Brientz  verordnet, 
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fnr  die  feinden  begftrt  Tnd  knmen  (dann  ouch  der  Tind  der  sälikeytt,  tnfel,  so  in  denen 
Sachen  »cli  nit  snmpt,  allenthalb  syn  glychen  snppenfresser,  orentrager  ynd  lichtfertig 
mitgsellen  fanden,  ynd  der  sach  jetz  ingewicldet.)  Daselbs  inen,  den  gnten  frommen, 
einfaltigen,  vnschriflftglerten  Torgelesen  ynd  dargeballten,  yil  scbwärer,  ynnerstten- 
licber,  finstrer  articklen,  mit  yil  ynd  langen  anzügen  yom  gotswort  ynd  enangelio, 
item  das  gotswort  yermag  dis  ynd  das,  ist  wider  die  ynd  die  missbrüche,  alls  yertünklet 
Bcbrifften  ynd  reden,  damit  dann  der  arm  einfaltig  bald  hinder  das  liecht  gefnrt.  Doch 
so  habend  die  Berner  den  grfejnden  yerschwigen  in  Schriften  ynd  reden,  ynd  den  ft'omen 
Inten  nit  angezeygtt,  ja  stand  ir  zn  ynserm  gotzwort,  so  müssend  ir  die  Mäs  yerlassen, 
dämm  so  Staat  die  wal  zn  f  ch,  anznnemen  welchs  ir  wellend,  snnder  allso  yff  semlich 
langwtrig  handlang,  die  gar  wenig  der  fromen  allten,  wes  inhalltz  die  grnntlich  was, 
yerstnndend,  redtend  die  hotten,  ynd  dämm  weler  ynsem  herren  ynd  obern  yon  Bern 
gehorsam,  dem  gotzwort  ynd  dem  enangelio  well  anhengig  ynd  bystendig  syn,  der  stand 
har  yff  die  syten,  weler  dai'wider  handien,  ynd  alls  ein  ynghorsamer  tnn  wil,  stände 
yff  die  andern.  Hörend  zn  ym  gottswillen,  weler  gnter  fremer  crist  ynd  eydgnos  wot 
sich  yor  dem  schlangenstich  han  können  hatten,  weler  wolt  sich  erzengt  han  alls  ein 
widerspeniger  dem  gotzwort  ynd  ynghorsamer  synen  Schirmherren,  dann  wÄrwet  doch 
gedacht  han,  das  er  dämm  yon  der  heiligen  Mass  ynd  Sakramenten  ab  gstanden,  ym  das  er 
zn  der  Bemer  bottschafft  stand.  Wie  wol  denocht  onch  ettlich  da,  so  den  alenfantz  yer- 
stnndend, ynd  gemerkt,  wohin  die  handlang  reychen  weit,  desshalb  yff  die  ander  sytten 
stundend,  ward  doch  der  tüfel  meyster,  ynd  yff  diser,  des  gotzworts  ynd  ghorsame  zn 
ton  syten,  der  grdsserteyl,  ynd  war  dasselb  das  meer.  Da  doch  wol  zn  tenken,  sich 
onch  darnach  heyter  beftmden  ynd  erwisen  hat,  das  sölichs  in  den  fromen,  einfaltigen 
bertzen,  die  belge  Mass  ynd  Sacrament  zn  behallten,  ynd  nit  damon  abzestan.  Int  ynd 
yermog  des  waren  gotsworts,  das  man  inen  starck  fnrhiellt,  mer  ir,  ynd  des  merentheyls 
raeynnng  gsyn,  dann  dises.  H  So  nnn  die  pündt,  onch  aller  stett  ynd  landrecht  in  der  '^^^  ^ 
eydgnoschaflt  zngebend,  onch  ym  dise  handlang  in  bsnndern  abrednngen  zn  tagen  be- 
schlossen, das  ein  meers  das  meer  soll  blyben,  ynd  der  minder  den  grossem  teil  by 
dem  meren  hellffen  schirmen  ynd  handthaben,  was  der  guten  fromen  Inten  sach  der 
hals  ab  ynd  yon  stand  an  abgestrickt,  die  m&sspfaffen  (allso  namptend  sys)  zn  yerwysen, 
kein  Mass  mer  zn  hallten,  snnder  allein  ein  predicanten  yfzestellen,  dem  yolk  das 
gotzwort  zn  yerkUnden. 

Hie  ist  onch,  ynsers  bedjinckens,  nit  zn  yerschwygen,  damit  man  dester  bas 
bericht,  wie  die  Berner  an  andem  orten  noch  ynbillicher  gehandelt,  das  dis  hie  onch  der 
inaas  yolbracht  syn  yerstanden  ward,  ynd  wie  sy  ein  meers  band  lassen  syn,  ynd  es 
beschirmt,  ja  so  es  mit  inen,  wo  aber  wider  sy,  wie  sy  das  ymgestossen.  Item  zn  Schwarzen- 
barg,  da  dann  der  kilchensatz  ynd  alle  regiemng  ynsem  trüwen,  lieben  eydgnossen 
yon  Frybnrg  nit  minder  zngehört,  dann  onch  den  Bemem,  yss  dem  die  gnten  biderben 
lût  sich  gar  lang  yfenthalten,  ynd  nit  yon  dem  allten  glonben  stan  wellen,  doch  hat 
der  yygend  den  samen  des  nnwen  ynkmts  onch  in  sy  gessprengtt,  da  durch  die  Bemer 
ingang  fanden,  ynd  anschlag  gemacht,  dann  sy  yor  onch  zu  inen,  alls  ymnndum,  statz 
geworben,  jetz  schriftlich,  denn  mündlich,  jetz  bittlich,  dann  trOwt,  ynd  kreftiklich 
angebauten,  doch  an  dem  ort  ynerschässlich,  band  sy,  yon  Bem,  allso  ym  das  xxyii{. 
jar,  ein  ansehen  tan  yff  eynen  snnntag,  ynd  denen  yon  Frybnrg  darzn  yerknndt  (dann 
die  gmeind  wolt  inen  sust  nit  losen)  ynd  yor  den  handel  mit  den  b5sen  yndergraben,  ynd 
Tff  bestimpten  tag  darkon,  nach  dem  beigen  ampt  der  Mass  angfangen  gemeynden,  ynd 
die  bottschafften  der  Frybnrger  ynd  Bernern  zu  der  gmeynd  in  die  kilchen  gangen,  da 
die  Bemer  den  anfang  tan,  aber  mit  yilen  schrifften  ynd  anzügen  stätz  gotzwort  gotzwort, 
jetz  heyter,  denn  tnnkel,  dann  das  finster  wollt  yor  vnsera  eidgnossen  yon  Frybnrg  nit 
8tat  han,  dann  sy  redtend  ir  empfälch  onch  darzn  (etc).  Allso  nach  langem  mft  aber 
ein  bot  yon  Bem,  dämm  lieben  frommen  (etc.)  weler  ein  gnter  frommer  Crist  zu  dem 
gotiwort,  yon  der  m&ss,  bildem,  ynd  ceremonien  syn,  ynd  abstan  well,  stände  har  zu 
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VUS,  80  mantend  die  von  Pryburç  die  allten  zu  inen  zustan.  Da  stund  gar  ein  kleine 

zal  zu  Bern,  sunders  mit  jubilieren  rnd  frônden  g^ar  vil,  der  grösser  teyl  zun  Fryburgercn 

in  meynung^vnd  hoifnung,  das  aber  ein  meers  das  meer  sot  syn  vnd  blyben.    Das  was 

i  aber  nit  ein  Berner  meer,  darum  hör  man  wie  sy  es  hieltend.  ßo  bald  man  zerfuor,  die 

b  F«Uo  9  Berner  blibend  mit  irem  anschlag  zwäg,  die  von  Pryburg  verrittend,  so  verlüffend  H  sich 

n^  die  kilchgnossen,  jeder  zehus,  was  inen  fast  wol,   vnd  keins  andern  zemutt,  dann  ir 

'  SÄCb  stünde  oben,  dwyl  sy,  die  allten,  das  meer  so  gwallticklicb  betten  beballten.  Alls 

aber  niemand  me  vorband  der  allten  party,  furend  die  ferner  mit  irem  tüfelscben  an- 

l':"  schlag  daher  in  die  kilchen,  schlugend  alle  bilder,  alitar  vnd  xierde  zestucken,  namen 

V-'  kelch,   monstrantzen,  capsen,  etc.  fürtends  von  dannen,   deshalb  sy  furer  euch  allso 

I  der  sacramenten  beroubtt  vnd  entsetzt  an  gedachtem  ort.    Hörend  zu  wie  man  gemeret 

r  hat,  da  mit  gwallt,  zu  Hasle,  vnd  denen  enden,  vor  den  einfalltigen  mit  betrug  vnd 

y\  list,  ails  der  tufels  schlang  im  paradys. 

Ç:  Alls  dann  euch  die  Berner  iren  gmeynden  fürgabend,  so  sy  das  gotzwort  annemend, 

Ç;,  törftend  sy  weder  zins  noch  zehenden  me  geben,  deshalb  dann  die  von  Inderlappen 

.  semlichs  iren  herrn  fur  hielltend  an  eyner  gmeynd,  daruf  inen  schulthes  von  Eerlach 

zu  antwurdt  gab,  sy  müssen  zins  vnd  zehenden  gen,  got  gab'  wis  das  gotswort  zugab. 
^  ^  Daby,  vnd  fber  das  meer,  so  allso,  wie  obstaat,  zu  Hasle  gemacht,  bleyb  es  allso 

;^  ein  zyttlang,  das  kein  Mass  me  da  gehallten.  —  Semlichs  band  nun  die  guten,  frommen, 

;^  allten  Cristen  zu  Hasle  vnd  andern  enden,  mit  grosser  beschwSrd  irer  härtzen  vnd 

p:  gnagung  irer  gwüssin,  ein  zytt  lang  getragen,  raat  gesucht  zu  ires  glychen,  vnd  gefragt 

g  by  andern  gemeynden,  darus  bericht  worden,  das  inen  die  wal  zu  der  Mass  oder  daruon 

I:  zestan,  verhallten,  vnd  nitt  alls  andern  gmeynden  zu  gestellt  was,  sunder  vnderm  schryen 

b  gotzwort,  gotzwort,  vertüncklet  (dann  die  Berner  wusstend  wol,  das  vfrechte  handlung 

f-  nit  zu  irem  fumemen  dienet  by  den  frommen  Hasleren)  vnd  deshalb  betrogen,  weitend 

Ik,  sy  dem  meer,  das  nit  ein  meer,  sunder  fund  vnd  betrug  was,  nüt  geleben,  noch  stat  tun, 

|j^  sunder  werends  Gott  me  schuldig  dann  iren  obem,  zu  dem  si  fry  lût,  niemand  verbunden, 

die  Berner  nit  me  dann  ir  Schirmherren  wflrend,  sy  euch  dem  nnwen  listigen  meer  nit 
geschworen  hättend.  Satztend  inen  selb  deshalb  fur,  die  helgen  ämpter  vnd  Sacramente 
wider  zuhanden  zenemen,  das  sy  euch  getan. 

Daruf  nun  um  das  hochwirdig  Htot  vnsers  Herrn  Fronlichnamstag,  im  xxviij.  jare, 
schicktend  si  von  Hasli  ir  bottschafft  harüber  zu  vns,  mit  grossem  ernst  anzeygend  vnd 
clagend,  wie  man  sy  betruglich  verfdrt,  hinder  das  Unecht  gestellt,  vnd  von  der  helgen 
Mass  vnd  Sacramenten  verwyst  hätte  (wie  wyter  hienach  in  der  antwurt  vber  der  Berner 
vervnglimpfung  stat),  begärtend,  wir  wettend  inen  zwön  priester  geben,  dem  helgen  f&st 
vnd  ablas¥nichen  eerlich,  alls  vnsre  frommen  vordem,  statt  setund  vnd  zebegande.  Ward 
inen  von  vns  geantwurdt,  das  wir  vns  der  sach  nit  so  vil  beladen,  inen  priester  zu  geben, 
sy  mochtend  aber  wol  selbs  suchen,  priester  zu  finden  vnd  ankon,  wir  wetten  keynem  werrcn, 
mit  ineih  zu  gan,  vff  das  sy  zwen  priester  fundend,  vnd  mit  inen  hinüber  furtend,  da  der 
ein  vs  Zurich,  der  ander  vs  Bempiet  warend,  die  inen  ettlich  tag  Mass  hieltend,  do  das 
die  Berner  vemamend,  achtetend  sy  es  schwärr  vnd  hoch  an  vns,  alls  ob  wir  die  Hasler 
des  vnderwisen,  vnd  die  priester  zu  inen  geuertiget  bettend,  bleyb  allso  an  stan. 
Folio  10  n  So  dann  euch  ob  gebort,  das  mit  denen  von  Brientz  glych  wie  zu  Hasle,  gehandlett, 

die  helgen  Mäs,  Sacrament  vnd  Geremonias  entzogen  inen,  welcbs  sy  nit  mit  minderer 
beschwärd,  dann  die  Hasler,  euch  trügend,  deshalb  wider  vnd  wyter  Mass  han  liessend 
vnd  priester  beschicktend. 

Dann  der  kilchensatz  zu  Brientz,  collaturen  vnd  pfrundlehen  gehört  zu  dem  gotz- 
hus  Engelberg,  welcbs  gotzhuses  vnser  getruwen  lieben  allten  eidgnossen  zu  Lucem, 
Schwytz,  vnd'  wir  recht  Schirmherren  vnd  castvögte  sind,  vnd  das  die  Berner  nftt  angaat, 
es  euch  nüt  anzusprechen  band,  was  die  kilchen  betrüft. 

Ym  das  dann  euch  ettwan  vom  gottshus  Engelberg  von  vns,  vnd  anderschwo  bar 
zu  zytten,  ihnen  priester  gen  Brientz  zukamend  zu  dem  wort  Götz  vnd  vsreychung 
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der  helgen  Sakramenten,  wellend  darum  kein  misslutndel  tIT  vns  geladen  han.  Dann  ein 
gotzhns  Engelberg  jewäl!ten,  ynd  fber  aller  mentschen  gedechtnns  die  coUatar  (als  ob 
Btaat)  zu  Brientz  gebaptt,  so  dann  oncb  Tnser  pündt  Inter  zngebend,  wes  jemand  in  be- 
sitznng  vnd  gewer  gesessen,  von  vorbar,  yntz  vff  ynd  in  die  pnndt,  das  semliche  dero 
in  kein  wjs  noch  wäg  ane  recht  entseizt,  snnder  daby  beschirmt  sond  werden. 

So  dann  ouch,  von  den  gnaden  Gottes  vnser  vordem  je  vnd  allweg,  wir  oncb  noch 
bishar,  vnd  mit  hillff  vnd  gnad  Gottes  bis  zn  end,  der  mejnung  gsyn,  vnd  noch  sind, 
zn  dem  wort  Gots,  dem  aliten  glonben,  vnd  der  gerechtikejtt  zn  gesetzt,  setzen,  vnd 
darstrecken  seel,  leben,  iyb,  eer,  blutt  vnd  gnt,  vermeyntend  vnd  meynend,  des  glimpf, 
eere,  fug,  vnd  rechts  gnug  gebaptt  vnd  han,  den  mangelbaren  Inten  mit  priestem,  zn 
enthaltnng  der  beigen  Mass  vnd  Sacramenten  ze  hillff  vnd  statten  komen  syn  vnd  noch 
zeknmen  vnd  fnrsetzen. 

Ynnd  alls  vnder  der  handlang  vnser  priester  onch  ettwan  gen  Brients  giengend, 
Mass  zehaben  (etc.)  begegnet  inen  ettwan  zn  zytten,  von  den  bdswilligen  (dero  man  onch 
etlich  by  inen  fand)  vngelegen  ding,  welchs  sy  doch  nit  fast  clagtend,  vnd  snnders 
eyner  oberkeytt  gar  nit,  doch  vnder  guten  gsellen  vilicht  ettwan,  dams  sich  dann  zu- 
trug, das  die  priester  sich  entsaassend,  vnder  sy  zu  gan,  vnd  deshalb  \if  ein  zytt,  ane 
vnser,  alls  der  oberkeytt,  wiissen  vnd  gunst,  ein  totzet  guter  tappferer  gsellen  mit  einem 
priester  von  vns  hinüber  gen  Brientz  giengend,  zu  verhüten,  ja,  das  kein  fräfel,  trutz, 
noch  mnttwill  mit  dem  priester,  vnd  noch  minder  an  den  beigen  Sacramenten  gebmeht 
wnrd,  denen  wir  doch,  so  bald  wir  das  gewar,  nach  schicktend  nnt  vnbillichs  oder 
muttwilligs  mit  niemand  fnrzenen,  das  ouch  beschach,  vnd  mit  lieb  vnd  mwen  wider 
heyn  kamend. 

Die  sach  gieng  allso  in  wesen,  das  die  fromen  aliten  Gristen  in  grosser  angst 
vnd  vnmo  warend,  darby  ouch  der  nüwen  party  ruw  vnd  frid  nit  fast  zunam,  deshalb 
jetwedrer  teyl  vm  sich  warb,  zehillff  vnd  bystand,  an  sins  glychen  gloubig,  vnd  fieng 
die  sach  an  gantz  H  enbor  Schwaben.  Begab  sich  dams  vm  Sant  Jdrgen  tag  vngfarlich,  foUo  ii 
schicktend  die  von  Brientz  ir  bottschafft  zu  vns,  liessend  vns  clagen  vnd  anzeygen  gross 
beschwerd  vnd  vnbillich  hendel,  so  gegen  inn  gebmeht,  vnd  dero  noch  kein  end,  dann 
sy  ir  lebens,  lybs  vnd  guts  in  die  harr  nit  sicher,  alls  mit  vil  lengem  cläglichem  an- 
zügen  vnd  meynungen,  hie  vm  kürze  vnderlassen.  Dammb  sy  dann  vervrsacht,  nitt 
eins  bSsen  streychs  zu  erwarten,  wärend  nun  vf  in  oifenlicher  tfnpömng,  gegen  Tun  zu 
wider  ire  herren  von  Bern,  ist  minders  nit,  das  wir  des  weder  fröud  noch  gfallen  hattend, 
inen  onch  seytend,  das  vns  bedunckte,  Wäger  gsyn  syn,  die  sach  mit  andern  fngen  zn 
banden  genomen,  verordnetend  hiemit  zu  stund  vnser  bottschaflft,  vnd  schicktend  die 
gen  Tun,  zu  mitlen  vnd  abweg  tuen  hellfen  ir  spän  vnd  stSs,  (etc.)  das  ouch  erstattet, 
vnd  die  sach  vff  das  mal  zerleytt,  vnd  zu  mwen  bracht  ward,  jederman  beym  kart,  vnd 
bleyb  die  sach  aber  allso  anstan. 

111s  aber  vnser  ertzvind  der  paradysisch  schlang,  J.üfel,  nitt  mwet,  ouch  die  Berner 
in  der  bandlung  dem  schlangen  glych,  tag  vnd  nacht  praticiertend,  schribend,  rittend, 
giengend  vffs  land,  bschiktend  ind  statt,  verhiessend  dem,  gabend  da,  straaftend  die, 
stupftend  vnd  rantztend,  erkouftend,  ertrowtend,  betrügend  vnd  gwalltigtend  an  dem 
ortt  vnd  dort,  dermaas,  das  ir  party  wuchs  (dann  vns  mentschen  sust  natürlich  an- 
bangt neygung  zu  bSsem  vnd  lichtfertikeytt)  vnd  zu  Hasli  ouch  zunam  so  fast,  das  die 
frommen  aliten  ir  lybs  vnd  lebens  gantz  vnsicher,  vnd  in  grosse  gefaar  gestellt  warend, 
so  dann  sy  vm  andrer  ir  geschefften  willen  ettwa,  vnd  vil  mal  zu  vns  harüber  kamend, 
clagten  sy  vns  ir  bschwärden  zum  höchsten,  vnd  je  ein  gutt  gsell  dem  andern,  alls 
trüwe,  liebe  nacbpnren  zetun  gwon  sind,  dams  ouch  entsprang,  das  by  der  andern  party 
geredt  wardt,  ja  wir  wettend  mit  den  aliten  bald  grech  syn,  wir  sind  aber  von  iren 
bystendem,  den  Ynderwaldem  nit  sicher,  dann  die  sy  sterkend  vnd  tröstend. 

Alls  semlichs  vns  fürkam,  taatend  wir  domals,  alls  ouch  allwegen  vor  vnd  nach 
zu  faaren  fridens,  mwen  vnd  wolfart  einer  loblichen  eydgnoschafftt,  verordneten  bot- 
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'Schafften  Mnaber  gen  Hasle,  schicktends  dar,  vns  selicher  vnd  andrer  yngeschickter 
reden  ze  eutschlahen,  vnd  berichten,  das  man  vns  hieran  vnrecht  tat,  da  onch  gutt 
erlich  tapfer  gsellen  mit  vnsem  botten  lüffend,  das  iro  vff  anderhalb  totzet  ward,  gen 
Hasli  für  ein  gemejnd,  vnd  handletend  guter  nachpnrlicher  meynnng  zwüschend  beden 
partyen  irs  besten  Vermögens,  sy  söttend  von  irem  zorn,  nyd  vnd  hass  abstan,  ir  zw}'tracht 
hinstellen,  in  ansehen  irs  fryen  stands,  hns,  hein,  wyb  vnd  kinde,  vnd  nit  sy  vn derein 
andern  selbs,  die  sust  vor  aller  zerstörang  vnd  gwallt  gnng  sicher,  sich  vmbringen  vnd 

Follo  12  2ergengen  II  söttend  zn  allen  teylen  iren  herren  vnd  obern  ghorsamm  vnd  gefol|ig  sin, 
inen  alles  das  tun  vnd  geben,  so  sy  inen  schuldig  wärend,  vnd  aller  ding  gütlich  hand- 
ien, der  hoffnung,  vns  wurd  bald  wider  ein  gemeyner  fride,  (etc.)  Item  vnd  das  sy 
semlichem  argwan,  oder  reden,  so  an  vns  gangen,  weder  stat  noch  glonben  geben,  snnder 
aller  eeren,  guts,  vnd  trüwer  nachpurschaft  sich  zu  vns  versechen  wettend,  dann  sy 
ir  lybs  vnd  gutts  woi  sicher  sin  sottend  vor  vns,  dann  wir  der  meynnng,  so  jemand 
anders  sy  beleydigen,  inen,  bests  vnsers  Vermögens  darnor  zu  synde  (etc.)  alls  mit 
ernsthaften,  lengem  meynungen. 

Daruf  den  vnsem,  nach  gehalltner  gemeynd  zu  antwurt  ward  durch  iren  amman 
zu  Hasli,  sy  hättend  sich  an  der  gmeind  vereinbart  vnd  gemerett,  nämlich,  wie  sy 
dann  iren  herren  von  Bern  das  recht  dargeschlagen,  daby  liessend  sy  es  blyben,  wo 
man  sy  aber  daruon  trengen,  inn  zum  rechten  nit  verhellffen  oder  kon  lau,  wettend  sy 
zuo  beden  partyen  ir  lyb  vnd  gutt  znsamen  setzen,  vnd  einandern  zum  rechten  fnrdem 
vnd  verhellffen,  begerend  nüt  anders  dann  rechts,  mit  der  glychen  lengem  werten. 

Allso  band  wir  vnser  botten  vff  das  euch  zu  andern  malen  hinäbergeschickt, 
allwegen  ouch  alls  jetz  zu  mittlen,  vor  vfrur  vnd  zwytracht  zu  syn,  vnsers  besten  Ver- 
mögens, flyses  vnd  meynnng  gehandlett,  vnd  sagen  lan,  sich  vor  vfrur  (als  obstaat) 
zeuerhntten,  dann  so  sy  vns  folgen,  iren  herren  ghorsamen,  (etc.)  hätten  wir  nit 
zwyffel,  ir  herrenf  wurdend  sy  ouch  keins  wegs  noch  dings  nötigen  noch  zwingen,  sunders 
irer  meynnng  ferfaren  lau. 

8emlich8  vnsers  handlens  seytend  vns  die  von  Bern,  etwan  schrifftlich,  ouch  zu 
zyten  muntlich,  wo  sy  an  vns  vnd  die  vnsem  stiessend,  flyssigen  hohen  danck  der 
guten  erkanntnus,  das  vnser  wärbung  inen  zu  frid  vnd  ruwen  erschossen  vnd  gedienet, 
ermanten  vnd  battend  vns  daby,  furer  allwegen  der  maassen  ze  gebmchen,  stunde  inen 
an  vns  höchster  widergellt  ze  beschulden  vnd  Verdienen. 

Ynnd  in  summa,  so  trug  sich  zu  fâr  vnd  fur,  durch  list  vnd  reytzung  des  vn- 
1yd  igen  geysts  basses,  so  er  hat  zu  menschlichem  heyl  vm  syner  verstossung  willen,  vnd 
verdienter  vngnad,  das  des  nuwen  vngloubens  party  wuchs  vnd  zunamm  an  ob  gemellten 
(ouch  andern)  orten,  da  wir  aber  für  vnd  für  gem  gemitlett  hättend,  doch  allwegen 
ane  nachteil,  abgang  vnd  schaden  des  vnsern  waren  gloubens  vnd  syner  party,  liessend 
vns  deshalb  nit  turen  kein  costen,  mui  noch  arbeytt,  das  dann  ouch  von  der  andern 
party  vermerkt,  vns  für  Vbel  geachdt  vnd  vffgenommen  ward,  vnd  denen  von  Bern 
gantz  vnglimpflicher  wyse  mit  zugeleyter  vnwarheytt  täglich  fürgetragen,  die  dann  in 
stäter,  starker,  seltzamer  vilfalltiger  Vbung  vnd  pratick  schwäbtend,  die  frommen  allten 
zu  Hasle,  die  gotzhuslut,  vnd  ander  ire  der  sach  verwandten  von  irem  tapferen  füraemen 

FoUo  13  yn^  ^gju  g  i^aren^  allten  Cristenglouben  zu  bringen,  wo  das  gütlich  nit  gsyn,  ze  zwengen 
vnd  trengen,  fber  ir  so  vilfaltig  recht  anrufen,  schryen  vnd  bitten,  man  wellte  fürhin 
alls  bishar,  das  schirm  gellt  von  inen  nemen,  vnd  sy  demnach  by  allen  iren  alUhar- 
bracbten  priuileyen,  fryheyten,  grechtikeyten,  Satzungen  vnd  Statuten  blyben  lan,  alls 
fnrnemlich  ouch  zu  glonben,  was  inen  gfellig.  Hat  doch  alles  nüt  erschiessen  mögen, 
dann^  das  der  vfsatz  vnd  anschlag  täglich  so  vil  zunam,  das  die  fromen  allten  cristen 
enent  dem  Brüneg  ir  lyben,  lebens  noch  guts  kein  stund  noch  ougenblick  nit  me  sicher, 
sunder  in  grosser  angstlicher  noot  vnd  gfaar  allso  stundend,  dwyl  die  von  Bern  so  stark 
mit  der  widerparty  iren  nachpuren  an  sy  satztend.  Deshalb  sy  nun  verursacht,  zu  vnd 
by  vns  zu  werben  vnd  suchen  vm  hillff,  trost,  raat  vnd  bystand. 
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Ynd  80  es  dann  nit  allejn  nun  an  dem  ort  zwnscliend  den  Kernern  ynd  iren 
yndertsnen,  snnder  euch  by  den  Zärcbem  nid  andern  me  der  maas  Sachen  gehandlett 
wnrdend,  onch  vns  den  fünf  orten,  an  eittlicben  enden  vnsre  eygenen  lüt  abzogefi,  yn- 
^horsam  gemacht,  in  eyd  genomen,  vnd  ander  vnbillich  hendel,  wider  vnsre  geschwornen 
allten  pündt,  yngemäs  siglen,  briefen,  eyden,  eeren  ynd  aller  billikeytt.  Deshalb  wir 
gedachte  fünf  ort  in  gfaar  ynd  sorg  stundend  ynd  mit  grossem  costen,  mûi  ynd  arbeytt 
TBS  selb  ynd  die  ynsern  bewaren  ynd  erretten  mnsstend,  mit  hesnchnng  yiler  tagley- 
BtiiBgen,  zu  Lncem,  Brunnen,  Bekenried,  ynd  andern  yns  gelegnen  orten,  da  wir  dann 
oueh  anbrachtend  obgenanter  fromen  allten  cristen  heschwärd,  anligen,  angst,  noot 
Tnd  ir  anroffen  zn  yns  ym  hillff  ynd  bystand,  sy  nit  yon  dem  waren  allten  glonben 
getrengtt  zn  werden  lan,  ynd  allda  an  raat  fnnden,  das  wir  yon  den  y.  orten  den 
Haslem  dis  meynnng  znkon  liessend,  nämlich  so  sötend  sy  iren  herren  yon  Bern  ghorsam 
syn  in  allen  zimmlithen  billichen  Sachen,  wie  yon  «llterhar,  wärend  wir  der  hoffnung^ 
die  yon  Bern  wnrdend  sy  euch  nit  wyter  trengen  ynd  nöten,  dann  alleyn  was  das  meer 
Tnder  inen,  alls  onch  by  andern  iren  gemeynden  wnrd,  daby  ze  blyben  mögen.  So  semlichB 
dann  nit  erschieslich,  ynd  man  sy  wyter  trengen,  sSttend  sy  inen  recht  bietten  vnd 
darschlahen,  an  zimliche  gelegne  ort  ynd  end,  ynd  ob  man  sy  by  dem  rechten  onch 
nit  blyben  lan,  vnd  damon  trengen,  welltend  wir  zn  inen  setzen,  zn  handthabnng 
allein  des  waren  allten  glonbens,  ynd  snst  nit  ym  kein  ander  sach,  ynser  leben,  lyh, 
eere,  ynd  gntt« 

SSllchs  man  den  guten  frommen  allten,  mnntlich  ynd  geschrifftlich  zuseytt,  das 
sy  gar  zu  hohem  danck  ynd  trost  annamend,  ynd  das  wir  onch  851ich  zusag  nit 
ane  raat  der  andern  iiij.  orten  getan,  oder  hinderrnge  inen  ym  so  yil  gefräffeltt,  so  gibt 
des  Inter  anzeug  der  besiglett  abscheyd,  so  yon  vns  den  y.  orten  ysgieng  yff  die  yor- 
gemellt  vnmw  ynd  enpörung  zntnn,  der  dann  yon  wort  zu  wort  allso  zugab  ynd  vs 
dem  rechten  original  haryn  geschryben. 

Abscheyd  der  yier  waldstetten,  samtt  Zug  raatsboten,  jetz  ylends  zu  Lucem,  yff 
zinstag  yorm  meytag  vnd  im  xxviij.  ysgangen. 

B  Demnach  vnser  herren  vnd  obern  vernomen,  wie  sich  ettwas  enb5mng  yon^oü»*^ 
ynser  eydgnossen  von  Bern  yndertanen  ettlicher  fläcken,  so  sich  zu  Tun  yersamlet,  der 
meynnng,  sich  selber  by  iren  allten  gwonheytten,  brüchen  vnd  harkumen,  ynd  by  dem 
waren  allten  cristenlichen  glonben,  ynd  der  allten  cristeollchen  kilchen  ze  handthaben 
vnd  nit  ze  trengen  lassen,  erheptt,  daruf  ynser  herren  vnd  obern  yns  ylends  abgeferti- 
gett,  ynd  zu  inen  ze  ryten  geordnet,  vnd  yns  befolen  habend,  vns  mit  allem  ernste  ze  üben, 
vnd  gegen  ynsern  eydgnossen  yon  Bern  ynnd  iren  vndertanen  mit  ernst  ze  reden,  ynd 
ze  handien,  damit  die  biderben  Int,  welch  dann  begärend  by  dem  allten  rechten  glonben 
ze  blyben,  nitt  daruon  getrengt,  noch  genöt,  sunder  das  sy  by  iren  allten  brüchen, 
gwonheytten,  harkumen,  by  dem  allten  glonben  blyben  mögend,  dann  ynser  herren  ynd 
obern  des  willens  ynd  geneygt  sind,  inen  darzu  ze  raaten  ynd  ze  hftlffen,  etc.  ynd  ob 
onch  ynser  eydgnossen  yon  Bern  sioh  clagtind,  das  inen  die  iren  onch  nit  das  geben  ynd 
tun,  wie  sy  dann  von  aliter  bar  getan  band,  mit  den  selben  vndertanen  onch  ze  reden, 
damit  sy  onch  tun,  wie  von  aliter  bar,  ynd  allso  dise  sach  hällffen  mittlen,  ynd  zum 
besten  yertädingen,  etc. 

So  aber  wir  yff  der  straas  vernomen,  das  sölich  enbQrung  yndTürnemen  der  ynder* 
tauen  jetzmal  ein  zytt  angestellt,  vnd  in  gütlicher  handlung  Staat,  hatt  vns  nitt  wellen 
gebüren,  yermeyntend  onch  nit  noot  syn,  das  wir  furer  rittend  vnd  in  der  sach  handletind, 
sind  oncb  allso  widerum  heim  geritten,  ynser  herren  vnd  obern  aller  handlung  ze  be- 
richten, doch  80  habend  wir  angesechen  vnd  yerabscheydett,  dwyl  ynser  lieb  eydgnos- 
sen yon  Ynderwalden  der  sach  gelegen  vnd  anstdsser  sind,  das  sy  durch  ir  botschafft 
ynd  geschickt  personen,  ir  Werbung  hinüber  zu  den  biderben  lüten  heymlich  han,  sy 
in  ynser  herren  vnd  obern  namen  trösten  vnd  ermanen,  das  sy  handfest  an  dem  allen 
cristenlichen  glonben  syn  ynd  sich  nit  damon  trengen  noch  tftdingen  lassen,  dann  man 
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werde  sy  nit  verlassen,  vnd  ob  die  biderben  Int  jetz  yf  den  angesetzten  tag  gen  Bern, 
vff  jetz  nechst  Snnntag  begertend  von  vnsern  herren  tnd  obem  eyner  botschaflft,  so  wer- 
dend Tnser  herren  vnd  obern  inen  ze  willen  werden,  vnd  ir  bottscbafft  gen  Bern  schi- 
cken, in  der  sach.hellTen  ze  handien. 

Damm  so  ist  ynsern  eydgnossen  von  Ynderwalden  befolen,  ernstlich  in  der  sach 
ze  handien,  vnd  nämlich  ob  sich  die  biderben  lüt  wideram  enpören  vnd  versammlen 
wurden,  so  sollend  vnnser  ejdgnossen  von  Ynderwalden,  ob  sy  noot  vnd  gnt  tnnkt, 
von  stnnd  vnsern  herren  vnd  obern  das  znschryben,  vmm  ein  bottschaft,  vnd  wohin 
die  ylends  kommen  soll,  alls  dann  soll  jedes  ort  sin  bottschaft  schicken,  ane  wyter 
tagleystnng.  Desglych  ob  die  biderben  lüt  eyner  bottschafftt  gen  Bern  begärtend,  wann 
dann  vnser  eydgnossen  von  Ynderwalden  vns  das  znschrybend,  sol  auch  jedes  ort  sin 
FoUo  16  bottschafftt  von  stund  ane  wjter  tagleystnng  schicken,  mit  beülch  vnd  vollem  B  gwallt, 
in  der  sach  ze  handien,  etc.  wie  dann  die  raatsbotten  von  Ynderwalden  wyter  gehört, 
vnd  wol  wnssend.  Zn  vrknnd  ist  diser  abscheyd  mit  vnser  lieben  getrüwen  eydgnossen 
von  Lncem  secrett  in  vnser  aller  nammen  besiglett  vnnd  geben,  wie  ob  Staat. 

Lieben  eydgnossen  von  Ynderwalden,  disen  abscheyd  wellend  ir  in  geheym  behall- 
ten, vnd  niemand  läHcn  lassen  dann  die,  denen  ir  wol  getrüwen  mögend. 
So  vil  hiellt  inn  der  abscheyd. 

Item,  desglychen  ward  onch,  in  vnser  der  fünf  orten  rechtem  anschlag,  beträffend 
den  krieg,  vns  ein  ort,  mit  namen  Vry  znverordnett,  mit  vns  zu  ziechen,  den  Haslern 
zu  hilff. 

Alls  nnn  semlichs  demnach  den  Bemern  fürkamm,  doch  nit  diser  gmnd,  snnder 
alleyn,  wir  von  Ynderwalden  seytend  den  alltglöubigen  zn  hilff,  raat,  bystand  vnd 
trost  samptt  lyb  vnd  gnt,  namend  sy  das  zn  hohem  tmtz  vf,  zngends  an,  vnd  verord- 
netend  onch  ir  treffenlich  bottscbafft  zn  vns,  in  vnser  land  zn  ryten,  nämlich  herren 
schnlthessen  von  Erlach  selb  sibend,  kamend  für  vnser  landsgeme^nde,  erklagtend  sich 
da  grosser  bes^hwärden,  wie  wir  die  iren  zn  vnghorsame  wider  sy  vfwystend,  inen 
sterkemng,  raat  vnd  bystande  tättend,  etc.  mit  vil  vnd  mengerley  anzügen,  vmetend, 
vnd  infnemngen,  vnd  warend  in  snmma  der  gensen  vil,  bis  es  onch  dahin  kam,  das 
sy  mit  grossem  ernst  ein  wüssen  von  vns  ze  han  begertend,  ob  wir  doch  die  pündt  an 
inen  halten  wettend  oder  nit,  denen  wir  antwortend,  ja  das  wir  die  pündt  gestracks, 
styff  vnd  stät  an  inen  hallten  wettend  mit  znnersicht,  sy  wnrdend  desglychen  an  vnd 
gegen  vns  onch  tun.  Ynd  alls  dann  die  Berner  vnd  ir  party,  za  tagen  dick  geredtt,  vnd 
ir  offenliche  meynnng,  was  die  pünd  berürtend  vnd  bundend  den  glonben  vnd  was 
den  beträff,  nüt,  snnders  war  der  glonb  ein  frye  gab,  etc.  ward  damalen  aber  anzogen, 
vnd  begertend  wir  von  den  Bernern  zn  verstan,  ob  dit  pündt  den  glonben  vnd  syue 
Sachen  nit  berürtend,  redt  herr  schnlthes  von  Erlach  gantz  heyter  harus,  nein,  die 
pündt  berürtend  stracks,  noch  bnndend  den  glonben  gar  nüt.  Darnf  imm  von  vnserm 
landammann  geantwnrdt,  ist  imm  dann  also,  daby  so  laand  wir  es  blyben,  wellend 
vch  aber  hiernf  vnnerhallten  han,  das,  ob  jemand  .war,  der  sig  der  fwern,  oder  an- 
derlüt,  vns  vm  trost,  hilff,  raat  vnd  bystand,  by  dem  allten,  vnserm  waren,  rechten 
vngezwyfleten  cristenglonben  blyben  ze  mögen,  anmfft  vnd  ersucht,  dem  keilend  wir, 
zu  handthabung  gedachts  gloubeus  zusetzen,  bystan  vnd  hellffen,  mit  vnserm  lyb  vnd 
gutt,  vnd  damit  vnser  eere  bewart  han,  darab  die  Berner  dein  gefallen  hattend,  endettend 
in  dem  vnser  gemeynden,  vnd  verrittend  sy. 
Folio  16  B  I>eninach  wir  allwegen,  alls  euch  vor,  den  biderben  lüten  trost,  hillff  vnd  byütand 

zuseyttend,  zamentlich  vnd  sunderlich,  zu  erhalltung  allein  vnsers  waren,  allten  cristen- 
gloubens,  doch  daby  allweg  ernstlich  angebauten,  das  sy  eygentlich  lugen,  den  anfang 
nit  tuien,  kein  vffrur  wider  ir  herren  vnd  obern  machen  oder  enbôrung  fnrnemend»  dann 
80  sy  den  anfang  vnd  vfbruch  tätend,  weitend  wir  inen  kein  hillff  noch  bystand  tun, 
•  so  man  sy  aber  überfallen  vnd  begwalltigen  wellte,  sSttend  sy  sich  vnser  zugesagten  hüUf 
stark  getrosten  vnd  empfinden. 
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Alls  aber  der  yfTsatz  sich  tätlich  merklich  meeret  vnd  wnchs,  der  Berner  für- 
nemen  oach  stracks  dahin  reycht,  dwyl  man  die  frommen  allien  mit  list,  trug,  Ingen 
md  vfsatz  von  irem  handfesten  fnrneraen  nit  bringen  mocht,  wettend  sy  die  bitteii, 
daruon  zu  stan  müssen  ynd  gwalltiklich  inen  den  entwenden.  Befand  sich  daby  gar 
heyter,  das,  allsda  schicktend  die  fromen  beschwärten  aUten  ir  bottschafft  gen  Bern  za 
iren  herrn,  kertend  die  an  mit  ernstlicher  grosser  pitt,  sy  zn  dem  rechten  ze  kon,  vnd 
darby  blyben  ze  lassen,  etc.  wordend  sy  schmächlich  gehallten,  vnd  inen  nach  langem 
ansnchen  kein  ander  antwnrdt,  denn  das  sy  nun  heyn  keren  söttend,  mau  wellte  inen 
das  recht  mit  spies  vnd  halbarten  bringen,  wnrdend  allso  gar  tratzlich  abgefertigett, 
stunden  allso  fnrer  in  schmertzlichem  trnren  vnd  beschwärd,  bis  vm  aller  helgen  tag 
im  xxTiij.  jar. 

Da  samlett  sich  zamen  die  party  des  nüwen  vnglonbens  in  harnascht  vnd  weer, 
md  zagend  von  Hasli  hinweg,  mitt  vil  trdwens,  tratz  vnd  bochens,  sagende,  sy  wettend 
nun  gen  Bern  za  iren  herreti  vnd  oberen,  irer  sach  endschafft  machen,  vnd  Ingen,  wer 
den  andern  möchte  glonben  leeren,  vnd  derglychen.  Ist  gntt  za  gedenken,  das  der  an- 
schlag  gemacht  was  zn  Bern,  den  vfbrach  za  tan,  gedachte  allten  cristen  za  aberziehen, 
dann  man  oach  an  andern  orten  by  der  Bernern  pnren  rnstang  sach,  so  wareud  oach 
die  schidlüt  von  Basel  glych  mit  den  Bemern  imm  fäld,  mnsstend  je  daaon  gewüstt  han, 
item  so  hattends  die  von  Zarich  schon  gemant,  wie  sie  harnach  in  der  Berner  dag 
fber  vns  selbs  meldend. 

Yff  semlichs  nnn  die  frommen  allten,  handfesten  cristen  sich  oach  zamen  taatend, 
anschleg  vnd  benettend  sich,  alls  ^artend  f  berfallens  irer  herren  von  Bern  macht  vnd 
Sterke,  was  inen  deshalb  ze  tand  wäre,  dann  sich  zn  aersechen  keins  andern  mee,  wann 
gwallt  mit  gwallt  zn  vertryben,  vnd  nna  voo  des  gloabens  wegen  ritterlich  zn  sterben, 
oder  dal»y  standhaffticklich  za  leben. 

Terordnettend  darnf  ylends  ir  bottschafft  za  vns  harnber,  liessend  vns  berichten, 
trariger  cläglicher  wyse,  wie  sy  nnn  verlaassen  von  mencklichem,  kein  anraffen  rech- 
tens, kein  alUe  fryheytt,  noch  der  Berner  nüwe  reformation  sy  nitt  hellffe,  noch  retten 
mlk^hte,  noch  wellte,  sander  wärend  ire  nachparen,  die  näw  vngl5abig  party,  vff,  in 
hamischt  vnd  weer,  gegen  Bern  g  za  iren  herren  vnd  obern,  die  oach,  war  wol  za  foUo  17 
gedencken,  nnn  vf  mit  ir  macht,  vnd  vff  sy  dahar  ziigend,  da  sich  keina  andern  zn  ver- 
sechen,  wärend  deshalb  all  stand  wartig  irs  gwallts  vnd  vberfalls,  raftend,  battend, 
begertend  vnd  ermantend  vns,  vm  Gottes  vnd  aller  grechtikeytt  willen,  oach  in  crafltt 
vnsers  zosagens,  wir  welltend  inen  zetros^.  vnd  hillff  kommen,  dann  sy  säst  wärend  von 
aller  wellt  verlassen,  sy  ze  beschirmen  by  dem  waaren  allten  glonben,  vnd  by  dem 
lateren  von  inen  begerten  rechten,  das  sy  daaon  nit  gezwangen,  noch  getrengtt  wnrdend, 
dann  ir  herren  des  fdrnemens,  wäre  lat  mars  vnd  kandbars  gnag.  Wettend  wir  inen 
za  hillf  zachen,  vnd  vf  syn,  dann  sy  sich  in  die  gegenweer  jetz  getan,  vnd  irer  wider 
party  entgegen  zachen  willens  werend. 

Alls  wir  dis  gehört,  band  wir  flax  vnser  bottschafftt  zn  vnsern  trawen,  lieben 
allten  eydgnossen  gen  Lacera  geschickt,  den  handel  anzazeygen,  oach  da  dannen  die 
andern  dra  ort  des  ze  berichten,  vnd  karz  raatschlag  za  tand,  damitt  maa  dea  armen 
mten  hillff,  trost  vnd  bystand  gab  vnd  tat  lat  vnsers  znsagens  vnd  anschlags,  vnd 
semlichs  bescheche  ane  verzag.  Alls  aber  vnser  hott  gen  Lacera  kon,  da  dannen  erst 
ein  ta^atzang  beschriben  ylends,  wott  aber  semlichs  den  gnten  biderben  laten,  alls 
trostloosen,  verlaassnen,  bekamerten,  vnser  hillff  allein  wartenden,  za  lang  werden, 
mantend  vns  aber  vnd  aber  dnrch  bottchaflft  vnsers  znsagens,  onch  za  letst  mitt  dem 
stnrm.  vad  wiewol  wir  vns  keins  andern  versechen  (vff  gemeyn  vnd  sanderüch  vilfalltig 
zasagen,  aUs  oach  der  vorder  besiglett  abscheyd  anzeygtt,  onch  etlich  besiglett  brief, 
80  wir  fanf  ort  den  Haslern  zageschickt)  za  vnsern  lieben  allten  eydgnossen  den  vier 
orten,  dann  das  es  darby  bliben,  vnd  sy  vns,  so  wir  vnserm  znsagen  mitt  dem  vfbrach 
statt   tatend,  ylends  vnd  ane  wyter  beraatschlagang  nachgezogen,  welchs  dann  die 
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Urner,  so  zu  vus  verordnett,  zu  tun  fürgenomen,  mit  der  psner  yf,  vntz  wytt  ?f  den 
see,  ^rurdend  aber  gewendt.  Liessend  wir  nüt  destminder  (alls  ob  anzeygt)  an  gy  langen, 
vnd  vermeyntend,  ir  antwnrdt  ze  erwarten.^  Da  aber  das  ernstlicb  ansuchen  Trid  roanen 
von  ninnd  vnd  darcb  die  gloggen,  von  den  vnsern  erhCrtt,  hattend  sy  erbermt  vnd  mitlyden 
mit  vnsern  fromen  lieben  nachpnren,  den  aliten  cristen,  vernieynende,  das  sy  nan  me 
angriffen  vnd  streng  beängstigett  wärend,  bracbend  allso,  ane  eynen  anschlag  oder 
gbeys  ynser,  alls  der  oberkeytt,  vf,  vff  Simonis  vnd  Jude,  in  cristenlicber  bitz  vnd 
götlichem  yfer,  damf  wir  oncb,  alls  der  vnsern  so  vil  lüff,  mitt  vnser  paner  vfbracbend 
dem  Brünig  zn,  vnd  hinüber  den  ynsern  nach,  vnd  zu  den  Hasleren  zngend  vff  Inder* 
läppen  zn,  doch  gantz  allein  des  willens  vnd  meynnng,  ynsern  eydgnossen  yon  Bern 
keynerley  Schadens  znzefngen  an  ir  statt,  land,  lüten,  noch  gntt,  snnder  alleyn  zno 
bystand,  hillf,  trost  ynd  raat  den  fromen,  handfesten,  aliten  cristen,  die  vor  gwallt 
ze  schirmen,  za  mwen  vnd  Sicherung  ze  uerhellffen. 
Folio  18  II  Ynnd  alls  aber  ynser  bott  noch  zu  Lucern  lag,  wartend  der  tagleystung,  indem 

wir  sy  mantend,  vns  nach  zuo  znchen,  mitt  bericht  was  sich  zutragen,  da  aber  vnser 
eydgnossen  yerordnettend,  alleyn  von  Lucem  ir  bottschaft  dahin,  ze  scheyden  ylends 
zu  yns,  wurdend  ouch  die  Urner  wendig  gemacht,  ouch  kamend  yoja  ettlichen  orten  me 
schidbotten  dahin,  die  sach  zu  vertragen. 

Indem  nun  aber  vnser  die  ringsten  knecht,'  sampt  den  Haslern  vnd  all  iren 
zughörigen,  allso  bis  gen  Vndersewen  zogen  vnd  da  lagend,  vnd  wir  mit  vnser  paner 
nahin  kamend,  bis  in  das  gotshus,  kamend  zu  vns  die  schidbotten  von  Basel  von  den 
Bemem  vnden  vfhargeritten,  hielltend  mengerly  red,  vnd  vnder  anderm  redtend  sy  mit 
vns  ab,  wir  sottend  so  wol  tun  vnd  da  zu  Vndersewen  vnd,  Inderlappen  verharren,  nit  verrü- 
cken noch  bas  hinab  züchen,  dann  inen  die  von  Bern  zugseytt,  ouch  nit  bas  gegen  vns  bar  zu 
rucken,  das  wir  inen  zugeseytt,  ouch  gehallten,  versachend  vns  ouch  zu  den  Bernern,  solch 
zusagen  gebalten  ze  werden,  das  aber  nit  beschach,  dann  so  wir  des  willens  werend  gsyn, 
die  Berner  zu  schedigen  vnd  anzugryffen,  wettend  wir  das  wol  ane  all  vnser  engelltnus 
vnd  schaden  zu  wegen  bracht  han,  da  die  Berner  zerströwt  dahar  fuorend,  ettwan  by  drü, 
oder  fier  hundert  mit  eynandern  vnuerwart,  vnd  zulendtend,  durch  frost  dahin  bracht, 
(dann  es  eilend  w&tter  was)  das  sy  ir  eygen  were  kumerlich  inn  henden  han  kondend. 
All  wir  vns  aber  der  Basler  zusagens  hielltend,  vns  widerhalUens  truwtend,  ver- 
samletend  sich  die  Berner  vnd  rucktend  mit  irem  gschütz  vff  vns  bar,  vns  vnwussend, 
vnd  alls  sy  gantz  iren  züg  zamen  bracht,  ouch  nit  mer  wytt  mit  dem  gschntz  vnd  huffen 
von  Vndersewen  warend,  da  dann  lagend  die  panner  von  Hasle  vnd  des  gotshuss  sampti 
vilen  der  vnsern,  so  furgeschossen  warend,  aber  vnser  paner  vnd  huf  kämm  nit  wyter 
hinab  dann  ins  gottshus,  da  lagend  wir,  kamend  die  schidlüt  zu  vns  riten,  darunder 
dann  ouch  warend  die  hotten  von  vnsern  truwen  lieben,  aliten  eydgnossen  von  Lucern, 
die  vns  anlagend  ernstlichen,  mit  grosser  pitt,  wir  wettend  so  wol  tun,  vnd  das  stettli 
Vndersewen  rumen,  die  vnsern  darus  tun,  samptt  den  andern,  wan  das  stettli  der  Bernem 
war,  vnd  sy  sich  daryn  legem  lau,  damit  die  sach  dest  bas  zu  gutem  bracht  möchte 
werden.  Das  wir  zu  lieb  vnd  dienste,  ouch  gfallen  gemellten  vnsern  aliten  eydgnossen, 
ouch  vm  das  wir  nit  da  warend,  den  Bemem  land,  lût,  oder  stett  inzenemen,  taatend, 
die  vnsern,  samptt  gemellten  beden  panern  Messend  zu  vns  zuchen  in  das  gotzhus  Inder- 
lappen, da  wir  vns  zusamen  lägertend. 

In  dem  die  Berner  gar  geschwinde  pratiken  fbtend,  gegen  vnd  vnder  den  iren, 
tags  vnd  nachtz,  der  maas,  vnd  so  vil,  das  der  amman  von  Ort,  von  Vndersewen,  so  vor 
von  den  gotzhuslüten  alls  bott  zu  vns  geschickt  ward,  vff  zu  manen,  das  wir  inen  zu 
hillff  zugend,  sich  gantz  verrfiferscher  .wyse,  abwinden  lies,  sich  vpptt  vnd  handlett, 
das  er  die  gotshuslut  mit  im  abfellig  macht,  vnd  zoch  von  den  alltgidnbigen  zu 
Folio  19  denen  von  Bern.  1  Mitt  dem  trüwlosen,  eerlosen,  verrftterschen  fumemen  gedachter  von 
j^  Ort  die  armen  lut  gantz  zertrant,  verfurtt,  vnd  verwystt,  zerteyltt  vnd  gantz  ellendett 

1^  vnd  zerströwti  das  sy  zerfielend,  vnd  vnder  eynandern  verlaassen  (eins  teyls  sieh  ergabend 
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ganst  Tnd  gnad  an  ir  herren  snchtend,  bewertend  vnd  erlangtend,  damit  sy  den  hnffen 
zn  vneynikeytt  brachtend,  der  gstalU,  das  vns  bedanken  ward,  sy  vnser  zu  hellffenden 
mittlem  nüt  mee  tSrlTen,  dann  sy  jetz  dän  teyl  beflftls  so  sy  noch  des  schwertz  in  henden 
ghappt,  ynd  wir  inen  das  za  hanthaben  ynd  bas  begrylfen,  zazogen,  vnd  by  inn  waarend, 
gantz  von  banden  geben  hattend.  Ynd  an  dem  orlt  giych,  alls  es  oach  an  andern,  vnd 
jewellten,  gangen  ist,  gieng,  das  nämlich,  war  sich  eyner  gemeind  sachen  annimptt  vnd 
beladett,  der  versäch  sich,  das  er  welle  ynd  könne  far  den  gantzen  baffen  lyden  oder 
antwartten,  dann  ir  ding  ist  ring  vnd  flilig. 

Vff  das  wir  vngeschedigett,  vnuerwäst,  vnangerart,  vnd  ane  alle  beschwftrde  der 
Berner  landen,  luten  vnd  gats  (dann  alleyn  eyn  abendtrunck  taatend  wir  im  gotzhas 
den  wir  nit  bezalltend)  wider  ab  vnd  heyn  zagend,  dann  wir  krieg  za  richten,  vnd  nit 
krieg  za  füren  vszogen  warend,  wir  hättend  säst  wol  statt  vnd  platz  za  der  sach  dienlich 
fanden,  hand  aber  wellen,  vnd  band  aach  alles  das  erstattet,  vollbracht,  gehandlett, 
vnd  tan,  so  den  vnsem  pünden  gemäs  vnd  glych,  vnè  keins  wägs  darwider,  alls  oach 
ob  gebSrt. 

Demnach  ward  oach  die  sach  darch  schidbotten  so  za  gegen  warend,  gericht  vnd 
vertragen,  lat  der  selben  verkammnis,  doch  daby  nit  der  maas,  dann  das  die  arbeyt- 
seligen,  fromen.  standhaften,  allten  cristen,  so  sich  nit  an  gnad  der  Bernern  ergeben 
band  wellen,  alle  mästend  das  land  myden  vnd  ramen,  vnd  abwychen  von  wybern,  kin- 
den,  bus,  heyn  vnd  gutt,  etc.  Oach  vnsertbalb  nitt  bsander  abredang  imm  vertrag  gestellt, 
snnder  vns  allso  lassen  angan,  des  handeis  wyter  ze  erwarten. 

Solch  handlang  hatt  sich  nan  gantz  erloaffen  aller  ding  vnd  der  gestallt,  wie 
ob  gehört  vnd  wie  man  vns  lies  in  diss  spil  kon,  sich  säst  jedermann  geschönt,  vnd  von 
vns  gstanden,  da  wir  doch  wol  glimj.f,  fag,  recht,  vrsach  vnd  anzeag  gnug  bettend 
ghan,  andre  vnsre  mitthafften  vnd  verschribne  znsager,  mitt  vnd  za  vns  yn  zafaren, 
hand  aber  semlichs  von  angeborner  trüwer  lieb  vnd  frnndschafft,  den  vnsem  getrawen, 
lieben,  allten  eydgnossen  nit  zafügen  wellen,  keinswägs,  snnder  die  Berner  lieber  vnd  eec 
zu  missgünnern  han  wellen,  denn  dän  allerminsten  vnder  gedachten  vnsem  fränden, 
vnd  die  barde  im  namen  Gottz,  allso  vff  vns  alleyn,  für  die  vnsern  all  genomen. 

Alls  nnn  die  Berner  in  irem  wütten  warend  in  die  armen  fromen  lüt,  eynen  hüt, 
den  andern  mom  straaftend,  dän  am  lyb,  die  am  leben,  disen  an  eeren,  ettlich  vm  gatt, 
item  den  pantyten  stalltend  nach  lyb  vnd  leben,  vnd  sy  daran  straaf,  eins  teyls  straaf- 
tend, oach  dero  ettlichen  H  begnadetend,  so  sich  an  sy  ergabend,  fand  vnd  vszag  ir  ïoiio  20 
vnschnlden  fürtmgend  etc.  kam  es  oach  an  vns,  das  sy  za  tagen,  vor  der  orten  hotten 
vns  hoch  vnd  treffenlich  anzagend,  anclagtend,  veranglimpftend,  vnd  infürtend,  alls 
hättend  wir  wider  alle  billikeytt  gegen  inen  gehandlett,  pünd  vnd  eyde  an  inen  gebrochen 
vnd  fbersehen,  ir  eygen  lüt  inen  vnghorsam  gemacht,  sy  in  eyn  merklichen  schwären 
Cysten  gfürt  vnd  vemrsacht,  deshalb  sy  nit  me  vnser  pandt  vnd  eydgnossen  syn,  zu 
tagen  nit  me  by  vns  sitzen,  snnder  vnser  pandtzbrief  von  vns  haras  han  welltend,  vff 
welchs  vnser  bott-  vfstand,  ob  er  vfstan  sollte,  da  inn  aber  eyn  gatt,  fromm  eerenmann 
von  vnsern  lieben  allten  eydgnossen  den  vier  orten  erwatscht,  sprechend,  nitt  allso,  es 
ist  noch  nit  an  dem,  es  wäre  billicher,  man  hiesche  den  Bernem  ir  pünd  hams,  dann 
sy  fch  etc.  faorend  doch  die  Berner  für  mitt  irem  pracht  vnd  clagen,  vnd  mftend  za 
allen  denen,  so  rechts  vnd  billichs  gfallt,  inen  gegen  vns  zam  rechten  ze  aerhellffen, 
vns  ze  wysen,  sy  von  costen,  daryn  wir  sy  vnbillicher  gstallt  gefürt,  ze  entheben  etc. 

Der  glychen  vnmässig  clag  fürtend  sy  za  allen  tagen,  als  dann  ir  verschribne 
clag  wyter  anzeygen  wirdt,  deshalb  denn  oach  zu  vil  malen  mittel  vnd  wäg  gesacht, 
vns  zn  betragen,  mocht  aber  kammerlich  statt  vnd  volg  finden. 

Dann  sich  der  handeil  verzoch  von  eynem  tag  zn  dem  andem,  mit  vil  anrytens 
von  den  Zürchera  vnd  Bernem  zn  den  andern  alltglöabigen  orten,  glych  wol  alls  zn  vns, 
alls  in  der  grossen  croneck  vergriffen,  dann  glich  vm,  Lncie  nach  dem  krieg  ward  ein 
tagleystang  zu  Baden  angefangen  vnd  gehallten,  von  der  vnd  andrer  Sachen  vnd  hendlen 
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wägen,  da  fareud  die  Berner  erstlich  har,  miti  Tnoiässiger  grosser  clag,  in  snnders  Tm 
den  costeu,  darnf  zn  andern  tagen  vnser  antwnrdt  onch  Tcrhört,  weich  clag  vnd  ant- 
wardt  von  wort  zn  wort,  ys  den  rechten  copien,  so  domalen  zn  Baden  geben  vnd  ver- 
hört, haryn  gestellt  vnd  nachvolgett,  erstlich  ir,  der  Berner  clag. 

Clag  vnd  anzng,  so  min  herren  von  Bern  gegen  vnd  wider  die  von  Ynderwallden, 
vff  jetz  verschinnen  zinstag  nach  Lncye  anno  etc.  im  xxviij.  zn  Baden  in  Ergöw  getan  hand. 

Alls  dann  ettlich  zytt  vnd  jar  har  die  von  Ynderwalden.  snnderlich  vnd  gemeynlich, 
mynen  herren  vnd  iren  vndertanen  scbmächlich  vnd  eernerletzlich  zngeredt,  das 
keynem  cristenmentschen  zn  lyden,  sy  batzer  schälltende,  etc.  das  nnn  min  herren  von 
frid  vnd  mi^en  wegen  gednldett,  vnd  darnff  die  von  Vndetwalden,  mit  früntlicher  schrifft 
vnd  hotten,  dick  vnd  vil  angesncht,  sich  solcher  vncristenlicher  reden  zn  mnssigen,  vnd 
die  iren  zn  straalTen,  so  solich  grob  reden  vsgüssend,  damit  man  spnren  möcht,  das 
?oUo2i8ölichs  eyner  oberkeytt  zn  Ynderwalden  leyd  wäre.  ||  Darnf  sy  geantwnrdt,  Int  eyner 
missyf  80  sy  mynen  herren  von  Bern  zngeschickt  vnd  zn  Baden  verläsen  ist  worden, 
vnder  anderm  inhalltende,  das  sy  die  pnndt  an  mynen  herren  von  Bern  hallten  vnnd 
so  vil  an  inen  läge,  vff  frid  vnd  mw  stellen  welltend,  das  eben  so  vil  erschossen,  das 
sy,  die  von  Ynderwalden  zngefaren,  vnd  zwen  mässpfaflen  gen  Hasle,  da  sy  gar  not  zu 
regieren  habind,  geschickt,  di  da  vff  vnsers  Hergotstag  mass  ghallten,  dams  dann  grosse 
zwytracht  sich  vnder  den  landlüten  zno  Hasle  erheppt,  vnd  die  böswilligen  zn  vngehorsame 
bewegt  hatt. 

Wytter  habend  sy,  die  von  Ynderwalden  ettwan  meng  mal  ir  bottschafftt  gen 
Hasle  vnd  da  vmhar  geschicktt,  was  die  gntz  gebracht,  hat  man  wol  gesechen. 

Zn  dem  habend  sy  mitt  xij  mannen  eynen  mässpfaffen  gen  Brientz  in  miner  herren 
von  Bern  hohen  vnd  nidern  gerichten,  gwallticklich   wider  recht  gefnrt,  vnd  ingesetzt. 

Ynd  allso  für  vnd  für  wider  min  herren  geredt  vnd  gehandlett,  wie  dann  solichs 
in  der  Instruction,  so  vff  min  herien  schnlthessen  von  Bern  vnd  ander  myner  herren 
hotten  zn  Ynderwalden  gsyn,  gestellt  wyter  innhalltett,  wie  harnach  volgett.  Erstlich, 
wie  min  herren  fast  hoch  beschwäre  vnd  befrömde,  das  sy,  ir  getrûw,  lieb  eydgnossen 
von  Ynderwalden,  vnd  die  iren,  inn  vil  verdryes  vnd  yngryff  zn  statten,  vnnd  der  maass 
gemeynklich  vnd  snnderlich  zuredend,  das  min  herren  solichs  eeren  halb  nit  me  lyden 
mögend,  deshalb  sy  genrsacht,  irer  grossen  notnrft  nach  dise  bottschafftt  zu  inen  zn 
vertigen,  allen  handel  vff  das  kürtzest  ze  erzellen  etc. 

Ynnd  ist  dis  nämlich  der  erst  artikel,  des  sich  min  herren  erclagend,  das  sy, 
die  von  Ynderwalden  vff  vnsers  Herrgotztag  nechst  verschinen,  zwen  pfaffen  gen  Hasle 
geschicktt,  die  da  mass  ghallten  heyend,  das  nun  wider  miner  herren  mandat,  vnd  ein 
vrsach  ist  gsin  der  grossen  vnruweu,  widerwertikeytten,  bekümmernus,  darynn  die 
biderben  lut  von  Hasle,  zu  gutem  teyl  noch  sind,  vnd  den  böswilligen  vrsach  geben 
hat,  sich  vngehorsamm  zu  erzöngen,  wider  ir  eyd  vnd  eer,  welichs  schwärr  vnd  gros  ist. 

Des  nun  nit  gnug  gsyn,  sunders  hand  die  ?nghorsamen  by  denen  von  Ynderwalden 
rnggen  gsucht,  vnd  inen  solichs  zugseytt  worden,  alls  min  herren  des  wol  bericht  sind, 
vnd  das  onch  wol  spnren  mögen  vss  dem,  das  die  von  Ynderwalden  ir  bottschafftt  dick 
vnd  vil  zn  Hasle  geheptt,  was  gutz  das  gebracht,  hatt  man  wol  gesechen  vnd  bsunders 
ïoHo  22zu  letst,  da  iren  by  drys-  g  gen  von  Ynderwalden  zn  Hasle  gsyn  sind,  was  sy  da  verhandlett, 
vnd  sich  domals  verlouffen  hatt,  ist  in  geschryftt  verfasstt,  vnd  durch  knrze  wegen 
zn  schryben  vnderlassen. 

Ynnd  wie  wol  das,  wie  ob  erlutert,  alles  bschehen,  ist  doch  damit  nit  gnug  gsyn, 
sunder  hand  etlich  snndrig  personen  von  Ynderwalden,  die  man  wol  nemen  kond,  wo 
es  noot  tat,  mynen  herren  vnd  den  iren  scbmächlich  an  ir  eere  geredtt,  es  sig  zu  Yn- 
derwalden, zu  Wallis  im  Bad,  in  myner  herren  gebietten,  zu  Lucern,  vnd  anderschwo, 
des  min  herren  gutt  wüssen  tragend,  nämlich  vngefarlich  allso,  das  sis  Interisch  kätzer 
genemptt,  hund,  Juden  vnd  mitt  derglychen  eerverletzlichen  Worten,  vnbillichen  antastett, 
"     vnd  darzu  getröwtt,  vnd  sich  mercken  lassen,  das  spil  möchte  aan  krieg  nit  zergan. 
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oveli  den  Tiigehorsamen  yon  Hasle  zngseytt  hand,  Ijb  ynd  g^tt  zu  inen  ze  setzen,  by 
der  miss  zu  handthaben,  das  alles  min  herren  wol  ann  tag  mdchtend  bringen,  das  sy 
aber  vm  frid  ynd  mwen  wegen  bisbar  ynderlassen  band. 

Ynnd  wie  wol  min  berren  yermeynt,  die  erberkeyt  zn  Vnderwalden  wftsste  nit 
ym  solich  saeben,  snnder  das  es  darcb  snndrig  Int  zngienge,  bat  doeb  das  minen 
berren  grossen  argwan  ynd  anzSagnng  gegeben,  das  ein  gemeyne  red  gangen  nacb 
geballtnem  tag  zn  Bekenried,  das  sy,  die  yon  Vnderwalden  secbs  hundert  man  yszogen  - 
Bottend  baben,  das  ouob  an  zwyfel  an  imm  selbs  ist,  dann  dry  Ynderwaldner,  so  ynge- 
farlicb  imm  ougst^n  zu  Wallis  imm  Bade  gsyn,  sieb  des  am  Eanderst&g  merken  lan, 
oucb  Andres  Zuber  yon  Ynderwalden,  der  zwön  miner  berren  löuffer  im  wirtzhus  zu 
Lueem  gekatzbalgett,  batt  gesprocben,  wann  er  in  miner  berren  gebiett  kam  yon  Bern, 
wellte  er  mit  sMcber  gsellscbafft  kon,  das  man  inn  gseben  wurd,  etc.  was  die  botten 
yon  Ynderwaldeu  zu  Tun  in  der  inderlappiscben  yfrur  geredt,  sind  min  berren  wol 
beriebt,  das  alles  min  berren  so  bocb  geacbtett,  das  sy  nie  keynen  man  in  die  gegenweer 
gerüstett  noch  yszogen  babend,  sunder  sieb  allweg  der  gescbwomen  pünden  getrost  ynd 
bisbftr  ein  gute  sacb  lassen  syn. 

80  aber  far  ynd  für  mengerley  reden  ynd  seltsam  pratiken  gegangen  sind,  yon 
Itten,  denen  krieg  ynd  ynruw  lieber  ist,  dann  frid  ynd  eynikeytt,  ynd  namlicb  eyner 
ist  Fetter  Rycbart  yon  Ynderwalden,  der  synen  frunden  gen  Hutwyl  gescbriben,  wie  der 
brief  darum  lutett,  ym  kurze  wegen  ynderlassen. 

Oucb  ist  minen  berren  yon  Bern  glyche  ynuertregenlicbe  anmuttung  des  kilcben- 
Mtz  halb  zu  Brientz  begegnet,  das  sy  furer  nit  tulden  werdend,  ynd  bat  das  die  meynung. 

II  Wie  wol  der  kilcbensatz  zu  Brientz  des  closters  zu  Engelberg,  ist  docb  das  ertricb,  f«Uo  23 
land  ynd  lut,  zwing  ynd  bann,  bocb  ynd  nidere  gricbt  miner  berren  yon  Bern.  80 
aber  die  dry  waldstett.  Lucern,  Scbwitz,  Ynderwalden  des  genanten  closters  casty9gtt 
sind,  ynd  ein  gute  zytt  dabar  die  pfarr  zu  Brientz  mit  lupriestern  yersecben,  batt  sieb 
10  getragen,  nach  ben^bäcbner  endrung  yud  besserung  der  ceremonischen  yermeynten 
gotzdiensten,  yss  bftpstlichem  angeben,  in  myner  berren  stett  ynd  lendem,  die  yon 
Ynderwalden  zugfaren,  fber  solicbs  alles  oucb  die  yon  Brientz  ynd  Ringenberg  in  gantzer 
landsgemeind  zu  Inder  läppen  die  mass  abgemerett  band,  das  sy  bemellt  yon  Ynderwalden 
mSsspfaffen  gen  Brientz  geschickt,  das  nun  minen  herren  ynd  irem  ansecheu  widerig 
md  yff  sQlichs  ettwa  mengs  malen  gen  Vnderwalden  deshalb  gescbriben,  sy  bittende, 
das  sy  alls  castenyôgt  bemelltz  closters  Engelberg,  die  kilchen  zuo  Brientz  mit  eynem 
prieeter  yersecben,  dei*  myner  herren  mandat  glycbmässig  wäre,  wellten  min  herren 
sy  alldann  by  dem  kilchensatz  blyben  lassen,  wo  sy  aber  das  nit  tun,  wellten  min 
herren  inen  predieanten  darschicken,  die  guten  lut  mit  yerkundung  des  göttlichen 
Worts  zu  besorgen  ynd  ynder?rysen  etc. 

Ynnd  so  nun  ettwan  eynest  oder  zwurend  die  mässpfaffen  da  dannen  zogen,  ynd 
min  herren  predieanten  an  ir  statt  geschickt,  batt  es  doch  nüt  mögen  erschiessen,  noch 
4aby  blyben,  sunders  sy,  die  yon  Ynderwalden  zugefaren  ynd  ander  m&sspfaffen  gen 
Brientz  geschickt  ynd  zn  letst  eynen  mit  xij  mannen  dar  beleyttett,  ynder  welchen 
TOgt  Berohtold  gsyn,  was  dazmal  yerhandlett,  ist  ynfrândlicb  gnug,  ynd  doch  jetzmal 
zu  melden  nit  not. 

So  nun  dick  ynd  yil  zu  tagen  red  gehallten  ynd  yerabscheydett  ist  worden,  das 
nit  gutt  wer,  yon  des  gloubens  wegen  krieg  anzefachen,  diewyl  die  geschwomen  pündt 
zu  gebend,  ynd  sunders  die  yerkumnus  zu  Staus  gemacht,  ynder  anderm  clarlich  ystruckt, 
allso  Intende 

Wir  band  euch  mit  sunderheytt  zwuschend  yns  abgeredt  ynd  beschlossen,  das 
flrbashin  in  ynser  eydgnoscbafftt  ynd  ynder  yns  by  eid  ynd  eeren,  niemand  dem 
andern  die  synen  zu  ynghorsame  yfwysen  sol  wider  ir  herren  ynd  obem  zu  synde, 
noch  niemand  die  synen  abzuzuchen,  oder  ynderstan  widerwertig  zu  machen,  da  durch 
die  abtrünnig  ynd  yngborsamm  syn  1  oder  werden  m($chtend,  ynd  ob  jemand  ynder  f«Uo  S4 
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vnff  die  aynen  widerwertig  syn  welltend'  vnd  ynghonamm  wnrdend,  die  selben  söUtend 
wir  ein  andern  mit  gntten  trnwen  fürderlich  heüffen,  iren  herren  wider  ghorBamm 
machen  nach  lut  ynd  durch  crafftt  ynnser  geschwornen  pandtbriefen. 

Item  eyn  andrer  brief,  so  zwüschend  der  stat  Bern  ynd  denen  von  Ynderwalden, 
imm  drizehen  hundertsten  achtzig  ynd  ein  jar  yfgericht  ynd  gesprochen  ist,  ynder 
anderm  innhalltende,  wie  harnach  yolgett* 

Wir  sprechend  ouch,  das  die  selben  yon  Ynderwalden  zu  stund  sollend  lassen  yon 
allen  den  Inten,  die  ze  Peterman  yon  fiinggenberg,  den  yon  Berne  ynd  den  iren,  alls  sy 
daruor  genemptt  sind,  gehörrend,  die  sy  ynntz  har  zu  landlütten  habend  genommen, 
ynd  sy  lidig  sagen  irs  landtrechtens,  das  sy  hattend,  ynd  alle  eyd  ynd  gelüppte,  die  sy 
inen  getan  hattend,  ynd  sdUend  dem  selben  Pettermanu  yon  Ringgenberg  ynd  denen  yon 
Bern,  euch  den  iren  ghorsam  syn  ym  all  yersässen  zins  ynd  sturen  ynd  vmm  die  zins 
ynd  sturen,  die  sy  für  disshin  geben  sollend  ane  widerred,  ynd  durch  das  sy  zu  beden 
syten  in  künftigen  zyten  rüwicklichen  sölicher  yfflöuff,  ynfriden  ynd  yiendschafftt  gegen 
einandern  entladen  syend,  ynd  in  sölicher  fründschafft  leben,  alls  eydgnossen  billich 
mit  eyuandern  tun  sollend,  so  habend  wir  yersorgett  ynd  sprechend,  das  nun  ynd 
hienach  nie  mee  die  yon  Ynderwalden  ynd  ir  nachkummen  niemand,  noch  leeynen, 
sollend  zu  landman  enpfachen  oder  nemmen,  der  denen  yon  Bern,  oder  den  iren,  alls 
sy  dauor  genemptt  sind,  in  eygenschafft,  lehenschafftt  oder  pfandschafftt  zugehörren 
enent  dem  Brünig  sitze  etc. 

Aber  berürend  die  houptsach,  so  leyder  amm  tag  lige,  was  die  heimlichen  hotten 
yon  Hasle,  Diderlappen  ynd  ander  zu  Ynderwalden  gepraticiert  habend  ynd  die  yon 
Ynderwalden  wider  mit  inen. 

Allso  das  die  yilgesagten  yon  Ynderwalden  die,  so  sy  mynen  herren  sottend  han 
nach  yermüg  der  geschwornen  pünden,  ghullffen  ghorsam  machen,  die  sy  zu  ynghorsame 
gewisen,  an  sich  gehenkt,  inen  gwallticklich  zugestanden  ynd  wider  ir  oberkeytt  ge- 
sterkt  hand,  fber  das  die  selben  puren  weder  zins  noch  zehen<|^n  hand  wellen  geben, 
der  statt  Bern  ir  gross  cleynet  die  yischetzen  zerbrochen,  iren  landuogtt  abgesetzt  ynd 
ein  andern  yss  inen,  an  sin  statt,  selb  wellen  herren  sin,  frömd  hillff  gesucht,  darum 
sy  billich  meyneydig,  trüwlos,  yfrürisch  geschullten  werdend,  allso  das  sy,  die  yon 
Ynderwilden,  kurtz  yerruckter  tagen  sich  mit  irer  paner  ynd  macht  erheppt  ynd  har 
fber  den  Brüneg  yflf  miner  herren  yon  Bern  ertrich  gezogen,  den  meyneyden  yfrürischen, 
puren  zu  hillff  ynd  bystand,  ynd  allso  miner  herren  eygen  land,  lût,  statt  Yndersewen, 
das  schloss  Wyssenow,  das  closter  Inderlappen,  euch  andre  dörffer  ynd  fläcken  gwalticklich 
ingenommen,  geblündert  ynd  yerwüst  hand,  ynd  das  alles  ane  billich,  rechtmässig^ 
yrsachen,  ynabgeseytt,  wider  die  geschwornen  pünd,  ynd  yber  das  inen  min  herren  yon 
FoUo25Bern  kein  leyd,  wäder  mit  werten  noch  wercken  H  zugefügtt,  sunders  ailwegen  sich 
erbotten,  die  pünd  trülich  zu  hallten,  etc. 

So  nun  demm  allso,  das  die  yon  Ynderwalden  wider  ir  eyd  ynd  geschwornen  pünd, 
wie  ob  lut,  den  krieg,  ynabgesagts  fridens  angehepptt  ynd  min  herren  yon  Bern  allso 
yberzogen,  gross  schmach  ynd  schände  zu  gestattet,  ouch  in  merkliche  muj,  cost 
ynd  schaden  gebracht,  der  massen  schaden  zugefügt,  das  solichs  kum  muglich  ze  wider- 
bringen, ouch  an  den  selben  yon  Ynderwalden  nit  erwunden,  dann  wo  sy  yermögen 
hattend  ynd  Gott  nit  daruor  gsyn,  sy  die  loblichen  statt  Bern  vnd  all  ir  stett  ynd  lender 
zu  nüti  gebracht  hattend,  ja  ein  lobliche  eygnoschafftt  zertrennt  ynd  zu  grund  gericht, 
ynnd  diewyl  nun  dem  allso,  gcbüre  sich  nit,  das  sy  meer  zu  tagen  sitzen,  sunders  ir 
pündtbrief  harus  geben  wärdend.  Desglychen  sy  ouch  die,  so  sy  hinder  inen  habend, 
dann  schlechtlich  min  herren  yon  Bern  by  inen  zu  tagen  nit  sitzen  wellend,  yermeynend 
ouch  billich  ynd  recht  syn,  das  sy,  die  yon  Ynd^erwalden  iren  teyl  der  herschafften  ?nd 
yogteyen  yerwürkt  ynd  yerloren  habend,  deshalben  sy  sich  derselben  hinfür  müssigea 
sollend,  etc. 

Diewyl  aber  dise  früntliche  tagleystung  gantz  trüwer  meynung  besohriben,  wellend 
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BÛH  hfrren  zu  gutem  Tnd  wolfsrt  gemeyner  eydgnoscliafftt  ynd  za  erhslltung  gemeins 
fìidins  gern  hQren,  was  die  ersamen  botten  Yon  Basel,  Scliafhiisen,  Appenzell,  vss  dem 
grauen  pnndt  anbringen,  fr&ntlicher  wyse  vnderhandlen  wellend  etc.  doch  allwegen 
mitt  Tsgetmckten  werten  Torbehepptt,  das  die  von  Ynderwalden  Yor  allen  dingen  mynen 
lierrei  von  Bern  iren  costen  Ynd  schaden,  schmach  Ynd  schand  wie  sj  die  erlitten  band 
abtragen  Ynd  widerlegen. 

Wyter  sollend  ir  fch  nii  inlassen,  noch  Yertieffen  etc. 

^nnd  alls  nnn  Ynser  lieb  eydgnossen  Yon  Bern  ir  clag  zu  Ynsern  eydgnossen 
Ton  Ynierwalden  getan  Ynnd  Yollfürt,  so  hatt  herr  bnrgerrooyster  Yon  Zürich  Ynd  der 
hM  mit  imm  erscheynt  Ynd  geöffnet,  wie  inen  ir  herren  befolen  habend,  Ynszn  sagen, 
was  Yn^rn  eydgnossen  Yon  Bern  zn  schmach  Ynd  schand  zustande  Ynd  zngefâgtt  syge, 
oder  w&de,  das  syge  euch  iren  herren  Ynd  obern  zagefugtt,  dann  sy  sich  inen  glych- 
formig  ^macht  habend,  ir  sach  ir  beder  orten  sach  syge,  das  wellend  sy  Yns  gatter 
neynnngniit  Yerhallten. 

Ha»end  onch  demnach  wyter  anzeigtt,  nach  dem  Ynd  dann  die  selben  Ynser  lieb 
eydgnossei  Yon  Bern  sy  nach  Int  Ynser  geschwornen  pünden  gemannt,  inen  ir  Ynghor- 
sammen  lällffen  ghorsamm  machen  Ynd  alls  sy  nun  vss  schuldigen  pflichten  eynen  Yszug 
getan  der  meynung,  wann  sy  Yon  inen  wyter  eraorderett  wurdend,  sy  inen  zuzüchen, 
80  syend  i*  herren  Ynd  obern  glduplich  bericht,  wie  dann  Ynser  eydgnossen  you  den 
fünf  orten  r  bottschafft,  f ber  das  sy  ouch  Yon  vnsem  eydgnossen  you  Bern  gemanntt, 
in  glycher  stallt  gen  Bremmgarten  Yud  Mellingen  H  geschicktt,  der  meynung,  inen  keynen  Polio  26 
durchzag  ai  den  selben  enden  zn  gestatten,  das  nun  onch  den  pnnden  Yugemäss  sye 
Tud  ir  herrei  Ynd  obern  zum  höchsten  bedure,  dann  sy  je  nit  Yermeynt,  das  eyn  ort 
an  den  enden,60  inen  in  gmein  zu  ghörre,  keynen  durchzug  zu  werreu  Ynd  zu  sperren  habe. 

Yff  das  so  habend  der  fünf  orten  botten  geantwurt,  es  möge  syn  Yud  redend« nit 
Til  darwider,  r  herren  Ynd  obern  habend  Yilicht  ir  botten  gen  Bremgarten  Ynd  Mel- 
lingen geschickt,  aber  keyner  andern  meynung,  diewyl  vnneer  eydgnossen  Yon  Lncern, 
Basel  Tnd  andreortt  ir  treffelichen  bottschafften  an  die  end  geschickt,  die  dann  zwüschend 
Ynsern  eydgnosan  you  Bern  Ynd  den  iren  früntlichen  handeln,  habend  sy  Yermeynt, 
wo  Ynser  eydgnssen  you  Zurich  ouch  zu  inen  komen  sölltend  Ynd  so  yII  Yolks,  wäre 
zu  besorgen,  das6$licher  handel  yü  desterminder  in  der  früntlikeytt  bette  mögen  ab- 
gestellt werden,  ^d  yss  keyner  andern  meynung  sig  söllichs  beschehen,  ete. 

So  wytt  dieciag,  demnach  nun  Yolgtt  ouch  Ynnser  antwurdt. 

?ff  ài  clag  8<»  Ynnser  eydgnossen  you  Bern   durch  ir  sandbotten,   Yff  ' 

nechst  verraktem  tag  zu  Baden,  zinstag  nach  Lucie  y.  etc.  im  xxviij.  gehallten 

getan,  daruf  Yir  landamman,  rate  Ynd  gemeyn  landtlüt  zn  Ynderwalden  ob  Ynd 

nidt  dem  walà  yus  diser  antwurdt  eynfalltiger  meynung  Ycrfasst  Yud  geben. 

Getruwen  liebfli  eydgnossen,  die  sandbotten  you  allen  orten  der  eydgnosschafftt, 
ir  hand  zum  nechsteatag  ein  clag  Ynd  anzug  Yon  fwern  Yud  Ynsern  eydgnossen  Yon 
Bern  gehört,  so  sy  ge^n  Yns  getan,  in  welcher  clag  ir  die  sandbotten  Ynd  menklich, 
wenn  diss  Ynser  erber  Ynd  zimmlich  Ycrantwurten  fürkundt ,  fch  billich  wol  Yer- 
WEBdern  Ynd  darinn  sj^rren  mögend  yü  mee  grimm,  zorns,  hochmutz,  dann  grunds, 
warheytt  Ynd  Ynlydenlithb  anügens.  Gott  sy  es  clagtt,  das  ettwan  Ynser  eydgnossen 
vnd  nachpnren  you  Bern  ii  sölich  bitterkeytt  Ynd  grimmen  gegen  yus  bewegtt  Ynd 
ngfurt  sind.  Was  aber  die  Y*sach  vnd  wie  das  Ynserthalb  Yuuerdient  geschechen  sig, 
Wirt  man  harnach  hören.  Yn<  wiewol  solich  clag  nit  der  artt  Yud  eygenschafftt  Ynd 
nicht  nach  form,  bruch,  gewoiheytt  Ynd  allten  harkummen,  so  wir  eydgnossen  in  f bung 
gegen  einandem  ghan,  ouch  ni  nach  Yermug  der  geschwornen  punden,  so  wir  eydgnossen 
gegen  einandem  hand  geschribiii,  sunder  ein  Ynerhörz  nüws  furnemen  ist,  das  wir  wol 
mitt  guten  fugen,  wo  wir  in  solchem  grimmen  gegen  Yusem  ||  eydgnossen  Yon  Bern  Polio  27 
wirend,  alls  sy  gegen  yus  sini,  mitt  kurtzen  werten  antwurdt  geben  möchtend. 

Aber  damit  menklich  epurren,   das  wir  yus  gern  gUmpfs  Yud  aller  biliikeytt 
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fljssen  ynd  das  ir  mser  lieb  eydgfnossen  die  sandbotten,  zum  k&rzisten  aller  handlüng^ 
wie  es  ergangen,  mitt  rechter  warheytt  fuderricht,  so  wellend  wir  einfalltiger,  sctallehtei 
meynang  vns  yff  die  dag  vnd  anzüg,  darinn  wir  grOsslich  vnd  yil  mee  yemnglimpft, 
beschuldigett  vnd  verclagtt  werdend,  weder  sich  mit  warhejtt  immer  erfinden  mag, 
mitt  der  hillff  ynd  gnaden  Gottes,  eerllch  ynd  wol  verantwurden,  das  ir  vnd  menUich 
erfinden  ynd  merken  mögend,  das  Tns  vngaot  geschieht  ynd  das  wir  diser  clag  mit  an- 
gehenkter  hegär  billich  von  ynsern  eydgnossen  von  Bern  vertragen  ynd  f berheppt  wärind. 

Ynnd  erstlich,  alls  in  ynser  eydgnossen  yon  Bern  clag  anfencklich  g3meldett, 
wie  das  ettlich  zytt  ynd  jar  har  wir  yon  Ynderwalden  snnderlich  ynd  gememlich  sy, 
die  yon  Bern  ynd  ir  yndertanen,  schmächlich  ynd  emerletslich  zngeredtt,  da  keyien 
cristenmentschen  zu  lyden,  sy  kätzer  sch&lltende  etc. 

Damf  gebend  wir  die  antwnrdt,  yon  wegen  der  yngeschikteil  reden,  das  in  keynen 
wftg  gestaand,  wirt  sich  euch  niemmer  erfinden  mit  der  warheytt,  das  ein  oberkeytt . 
ynd  erberkeytt  zu  Ynderwalden  gemeynlich  ynser  eydgnossen  yon  Bern,  noci  dio  iren, 
mit  keynen  erenyerletzlichen  werten  nie  geschoUten. 

Hatt  yns  onch  nie  gefallen  ynd  ist  yns  leid,  wo  das  yon  andern  gesîhahen  wir 
ynd  noch  gsch&hen  sollt. 

Wir  band  euch  ynsern  sandboten,  so  wir  je  zn  tagen  geschickt,  eni^olen,  wann 
man  zn  abstellnng  der  schmaeh  ynd  schmfitzworten  anzng  getan,  das  ei  in  ynserem 
namen  yollen  gwallt  haben  ynd  daran  syn  sQllt,  damit  zn  beden  teylen  solch  schmäch- 
reden  ynd  schrifften  abgestellt  werdend. 

Vnnsem  eydgnossen  yon  Bern  sollt  onch  noch  wol  zn  wüssen  syi,  alls  sy  ir 
bottschafft  by  yns  ghan,  das  wir  inen  solcher  gstallt  onch  antwnrdt  gehn  band. 

Ynnd  alls  dann  ynser  eydgnossen  yon  Bern  anziehend  ynd  clagenl,  me  dann  in 
eynem  artikel,  wie  das  ettlich  sunderig  personen  yon  Ynderwalden,  diesy  wol  nemen 
köndend,  onch  ettlich  genemptt,  die  inen  scbmächlich  an  ir  eer  geredtt  es  sig  zn  Yn- 
derwalden, zu  Wallis  im  bad,  im  Bernpiett,  zn  Lucem  ynd  anderschwo  etc. 

Lieben  eydgnossen  ir  wiissend,  wie  es  leyder  jetz  inn  ynd  yssertlalb  der  eydgno- 
schafftt  Staat,  siderhar  der  nnw  missyerstand  fber  das  heiig  gotswort,  durch  Martinum 
TiUter,  ein  honptt  anHlnger,  darnach  durch  syne  anhenger  ynd  nachudger,  den  Zwingli 
ynd  ander  erweckt  ynd  erdacht,  ynd  dardurch  in  aller  tutschen  nation  solcher  zwytracht, 
roUo  28  nyd,  hass,  jammer  ynd  noot  erstanden,  des  glychen  yor  nie  erhört  yid  darzu  ku  1  men 
ist,  wo  nun  zw9n  oder  dry  zusamen  kumend,  das  sy  yon  disen  dngen  redend,  mit 
eynandjrn  kybend  ynd  strytend,  ynd  zu  betien  teylen  schmäch  ynd  scîmutzwort  bruchend 
(das  Wäger  war  yermitten  ynd  stände  darufT,  das  wir  euch  seniich  lät  ynder  yns 
möchtend  hau,  die  zn  zyten  geredt,  oder  reden  mSchtend,  das  iien  nit  befohlen  ynd 
einer  erberkeytt  vni  oberkeytt  leyd  war  vnd  ist,  es  wirt  onch  nit  dleyn  yon  den  ynsern 
geredtt,  sunder,  so  ist  koin  ortt  der  eydgnoschafft;,  man  findt  lût  dirinen«  die  da  redend 
ja,  welcher  die  wirdigen  beigen  Sacramentt  yerschmächt,  die  w&idigen  muter  Gottes  die 
junkfrowen  Xariamm  vnd  alle  lieben  heiligen,  ir  fürbittung  verachtett  ynnd  ander 
cristenlich  Ordnung  nit  halltett,  der  ist  ein  kätzer.  Sölichs  nun  nit  n&w,  sunder  so  hatt 
die  gemeyn  cristenheytt,  vor  tusen  jaren  bis  vif  vnser  zytt  hfl*,  solichs  allso  genemptt 
ynd  geschullten,  es  ist  jetzund  nit  erdacht  vnd  waarlich  in  TnJanger  zytt  zu  Bern  in  der 
statt  vnd  vif  land  offenlich  geredtt  worden,  der  Zwingli  ma  alle  die,  so  die  heiligen 
sacrament  etc.  wie  obstiafc,  verachtend,  syend  kätzer,  abgeKîhnittne  glider  von  gemeyner 
cristenheytt  etc. 

Was  sol  vnd  mag  das  ein  oberkeytt  vud  erberkeytt  enngellten,  sollt  man  darumm 
aliweg  die  pundsbrief  hams  erfordern  ynd  offnen  krieg  iufahen,  so  wurd  man  nimmer 
me  rnwig. 

Darum  vnser  eydgnossen  von  Bern  vns  vnd  die  vn«ren  wol  rtwig  vnd  ynuerclagtt 
iiessend  vnd  nitt  fur  ander  lût  harfur  zugend.  Ob  aber  ettwar  vnder  den  vnsem  inen 
dermaas  so  schmächlich  vnd  eeruerletzlich  zugeredt  hUU  (alls  wir  nit  wttssend)  oder 
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noeh  reden  inQclit,  das  yns  fftkuiz  lejd  ynd  missfellig  w&r  Tnd  das  sy  nit  erljden  mOchtend, 
so  wüssend  sy  doch  wol  was  die  geschwornen  pundt  in  gebend,  onch  wie  wir  eydgnossen 
das  gegen  eynandern  gebmcht  ynd  geballten  band  von  aliter  bar,  allso  wann  ynd  zn 
wellcber  zytt  sy  knmend  vnd  solicb  personen  b^clagend  vnnd  recbtfertigend  ynd  die 
scbmach  zared,  oder  ander  sacben,  so  wellend  wir  inen  gntt  gemeyn  f&rderlicb,  ynyerzo- 
genlich  recht  ergan  lassen. 

Hiemit  yertrnwend  wir  yns  mit  eren  ynd  gnngsam  ym  disen  anzng  yerantwnrd  han. 

Aber  ymui  die  scbm&cblicben,  erenferletzlicben  ynd  scbantlichen  wort  ynd  znreden, 
so  ettlicb  personen  in  Bernpiett,  es  sig  in  statt  oder  land,  yns  ynd  den  ynsem  zngeredtt 
band,  oder  nocb  znreden  mOcbtend,  wellend  wir  yns,  tnnser  clag  ynd  was  yns  noot 
ist  gegen  denselben,  oncb  yorbeballten  ynd  ynnerzîgen  ban. 

Docb  so  ist  ynser  erbietten,  gnter  will  ynd  begftr,  das  man  allentbalb,  zn  beden 
syten  solicb  znreden  ynd  scbmacbwort  abstellen,  so  wellend  wir  die  ynsem  oncb  ab- 
stellen ynd  yerbellffen,  das  sQlicbs  allentbalb  abgestellt  wärde. 

R  Znm  andern,  alls  ynser  eydgnossen  yon  Bern  yns  yerclagend  ynd  yemnglimpfend,  Folio  29 
als  ob  wir  zw9n  m&sspfaiTen,  (wie  sys  nemend)  yflT  ynsers  Hergotstag  gen  Hasli  geschickt, 
allda  Mass  ze  han,  dams  dann  grosse  zwytracbt  sich  ynder  den  landinten  daselbs  erbepptt, 
ynd  die  böswilligen  zn  yngborsame  bewegt  haben,  etc.  wie  dann  ir  clag  innballt,  solicbs 
Yns  nun  znm  höchsten  beschwärt,  dan  sölichs  nitt  allBo  ergangen,  wie  sy  das  f&rgeben 
band,  ynd  darmit  man  yerstandt,  das  ynser  eydgnossen  yon  Bern  yil  me  geneygtt,  yns 
zn  yemnglimpfen,  dann  die  sach  wie  es  an  imm  selbs  ist,  darzetnnd,  so  hatt  es  die 
gestallt. 

Alls  ynnser  eydgnossen  yon  Bern,  nach  ir  yermeynten  dispntatzion  zn  Bern 
gehallten,  zngfaren  ynd  das  ampt  der  beigen  Mass  in  ir  statt  ynd  gebiett  abzetnnd,  in 
fbnng  gewäsen  ynd  je  mit  den  biderben  luten  yon  Hasle  ynd  Brientz  mit  listen  ynd  yer- 
borgnen  Worten  soyil  gehandlett  ynd  dahin  bracht,  das  sy  oncb  dämm  gemerett 
'  band  ynd  nämlich,  nach  dem  man  inen,  den  einfalltigen  lüten,  yil  schwärrer,  ynner- 
stentlicber,  yerborgner  artikel  yorglesen  an  der  gemeynd  zn  Hasle,  dartf  bat  die 
bottschafft  yon  Bern  gefragtt  ynd  geredt,  yngefarlich  yfT  die  meynnng,  welcher  by  dem 
gotzwort  hüben  ynd  stan  ynd  synen  herren  ynd  obern  ghorsam  ynd  ein  gnter  Berner 
gyn  well,  der  solle  yfif  syn  syten  stan,  etc.  damf  allso  ein  gnter  teyl  zn  imm  gestanden 
ynd  ein  meers  gemacht  ist,  das  niemand  weysstt,  wie,  dann  welch  frommer  Crist  wellt 
nit  by  dem  gotzwort  stan  ynd  synen  obem  ghorsam  syn,  welcher  frommen  crist  wellt 
oncb  gedacht  han,  das  er  dammm  yon  der  beigen  Mass  ynd  den  beigen  Sacramenten 
abgstanden,  ob  er  schon  yfT  sin,  der  botschafft  syten  gestanden  war,  ynd  nach  rechtem 
cristenlicb^m  y  erstand  ynd  nach  yermng  des  gotswort,  so  ist  wol  ze  gedenken,  das  sQlich 
meer  in  den  eynfalltigen  fromen  härtzen,  die  belig  Mass  zn  behauten,  ynd  nit  damon 
abzesian,  ir  meynnng  gsyn  sig  in  yilen,  darzn  als  wir  beriebt  sind,  so  sol  den  fromen 
lüten  der  artikel  nit  yorgelesen,  snnder  yerhallten  syn,  das  man  inen  die  wal  beym 
setz,  die  Mass  ze  beballten  oder  nit,  ynd  allso  in  solcher  gslallt  sol  mit  den  fromen  Inten 
gehandlett  ynd  allso  ein  meers  gemacht  syn,  yon  der  Mass  abzestan.  Ynd  ist  allso  ein 
zjtt  bliben  ynd  darby  bstanden,  das  sy  nnt  ynd  kein  Mass  geban  band,  des  wir  yon 
Tnderwalden  yns  gar  nnt  angnommen,  oncb  iren  nnt  beladen  band,  wie  wol  yns  das 
leyd  gsyn,  das  solicb  fromm  biderb  liit  yon  dem  allten  cristenlichen  glonben,  mit 
solchen  listen,  yff  die  nnwen  leer  ynd  sect  sollend  gefürtt  werden. 

Demnach  aber  die  biderben  Int  zn  Hasle  der  sach  wyter  nach  gefragtt  ynd  gedacht 
ynd  sy  ir  gwnssney  nnd  conscientz  gestraafftt  ynd  gnagtt  ynd  alls  sy  erfaren,  das  inen 
der  artikel,  das  die  wal  zn  inen  gstanden,  die  Mass  ze  behallten  oder  nit,  yerhallten 
Tnd  nitt  geläsen,  ynnd  aber  an  andern  orten  gelesen  worden  sig,  damf  sy  alls  fromm 
eristen  zngfaren  ynd  yermeynt,  das  da  kein  Inter  meer  gemacht,  yon  der  Mass  ynd  den 
beigen  sacramenten  abzestan,  snnder  sygend  sy  Gott  meerschnldig  in  disem  faigze  ge-FoUoso 
borsamen,  dann  ir  oberkeytt,  ynd  band  inen  fnrgnomen,  die  Mass  ynd  beigen  Sacramente 
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nach  cristenlicber  ordnang«  widenimm  vfrichten  ynd  ze  haben,  dwyl  ynd  doch  kein 
Tffrecht  Inter  meer  darnm  gomacht  sigr  vnd  dwyl  sy  doch  darnon  abzestan  nit  geschworen 
hattend. 

Vnnd  mochte  war  syn,  das  die-  von  Hasle  rff  ynsers  flergotstag  vergangen,  ir 
bottschaflPtt  harnber  gen  Vnderwalden  geschicktt  vnd  vns  erzelU,  wie  es  inen  ergangen, 
allszn  gutem  teyl  vorerzelU  ist,  vnd  vns  gebätten,  inen  zwen  priester  ze  lihen  vnd  ze  geben 
die  inen  vff  das  fest  der  abiaswuchen  Mass  hättind,  da  wir  inen  za  antwnrdt  gen,  wir 
kSndend  inen  kein  priester  gen,  mögend  aber  sy  ettlich  priester  i^berknmmen,  das  laassend 
wir  beschechen,  wir  heyssend  sy  das  nit,  so  werrend  wir  das  niemand,  damf  sy  allso 
zwen  priester,  da  der  ein  vss  Zürich,  der  ander  vss  Bernpiett  gsyn,  erbätten  vnd  zn- 
wägen  bracht,  die  mit  inen  hinüber  gangen  vnd  inen  ettlich  tag  Mass  ghan  hand  etc. 
Ist  dann  dorch  das  ainptt  der  beigen  Mass  vnd  dnrch  das  heiig  Sacrament,  so  in  der 
stat  Bern  vnd  in  irem  gebiett,  so  manig  hundert  jar  so  loblichen  vnd  eerlich  geübt, 
geballten  vnd  gloubt  worden,  jetzund  zn  Hasli  nüt  anders  gestifft  vnd  hatt  nit  besser 
frncht  bracht,  dann  zwytracht  vnd  vnghorsamme  vnder  den  landlüten,  das  ist  vns 
von  härtzen  leyd,  wellend  ouch  das  niemer  glouben,  das  dz  hochwirdig  Sacrament  daran 
schuldig  sig,  das  müsse  Gott  imm  himel  clagtt  syn,  das  syn  wirdiger  zarter  fronlichnam 
vnd  sin  rosenfarw  blutt  nit  bessere  frncht  in  den  eristenmentschen  sollt  würken  vnd 
das  die  ewig  allmechtikeytt  allso  mitt  vnwarheytt  müsse  geschmächt  wärden,  solcher 
erschrokenlichen  werten  vnd  Schmähungen  wRre  das  hochwirdig^acrament  von  den  allten 
Berneren  wol  vertragen  bliben,  sy  bettend  wil  mit  grosser  danckbarkeytt  können  er- 
kennen, wie  ir  frommer  lüpriester  brader  Teobaldus  das  hochwirdig  Sacrament  mit  imm 
in  das  fàld  trug,  da  die  allten  fromen,  redlichen  Berner  ire  vyend,  mit  hillflf  der  dryer 
lendern  vnd  dero  von  flasle,  zu  Louppen  (vngezwyflett  vs  Gottes  hillff)  fberwundend 
vnd  eerlich  obgesigtond.  Vns  wil  bedunken  es  sig  vorhar,  wo  man  das  hochwirdig  Sa- 
crament in  eeren  ghan,  vil  mee  glück,  sig,  frid  vnd  eynigkeyt  gsyn,  dann  jetz  an  denen 
orten,  da  man  das  veracht  vnd  verschmächt,  Gott  sig  es  clagtt,  den  bittend  wir  demütiklich, 
er  welle  sich  vber  vns  all  erbarmen,  sin  ruten  vnd  straaf  von  vns  wenden  vnd  vns  allen 
eynikeytt,  frid  vnd  sin  gnad  verliehen,  damit  wir  all  by  eynandern  blyben,  bus  ban 
vnd  regieren  mögend  wie  von  aliter  bar. 

Vnnd  darum  lieben  eydgnossen,  mögend  ir  wol  ermessen,  das  wir  vnbilllcher  wys 
in  disem  artikel  verclagtt  vnnd  vervnglimpftt  werdend. 

Zum  dritten,  alls  sich  die  von  Bern  beclagend,  das  wir  ettlich  mässpfaffen  gen 
Brientz  geschicktt  vnd  zu  letst  eynen  mit  zwölff  mannen  darbeleyttet  etc. 

Darzu  sagend  wir  allso,  das  der  kilo.hensatz  zu  Brientz  dem  gotshus  Bngelberg  zn- 

ghört,   fber  welchs  gotzhus   vnser  lieb   eydgnossen  von  Lucern,  von  Schwytz  vnd  wir 

Polio  31  recht  II  schirmmherren  vnd  castenvögt  sind,  vnd  wiewol  vm  disen  artikel,  vns  nit  gebürt 

alleyn,  sunder  mit  den  andern  zwey^n  orten  darum  ze  antwurten,  nüt  dest  minder,  vnsers 

teyls,  gend  wir  die  antwnrdt,  den  andern  zwöy  orten  ir  recht  vnd  clag  vorbehallten. 

Demnach  di»  von  Brientz  das  amptt  der  Mass  vnd  die  heiigen  Sacramentt  schier  ' 
glycher  maas  wie  die  von  Hasle  widerumm  vfgericht*  vnd  angenonien  vnd  begärt  band, 
das  man  inen  ein  priester  schicke,  der  inen  Mass  hab  vnd  sy  verseche.  wie  von  allterhar, 
damf  das  gotzhus  Engclberg  zu  ettlichen  zytten  priester  hinüber  geschickt,  die  die 
biderben  lüt  nach  cristenlicher  aliter  Ordnung  zu  Brientz  versehen  sollend,  mit  predigung 
des  gotsworts  vnd  mitteylung  der  helgen  Sacramenten,  etc.  vnd  vermeynend  ouch,  ein 
herr  zu  Bngelberg,  ouch  des  gotzhus  vogt  habe  des  gwallt  vnd  macht  vnd  daran  nit 
vn recht  tan,  dwil  das  der  kilchensatz  von  aliter  har  dem  gotzhus  zughört  vnd  das 
gotzhus  in  langer  gewer  vnd  bsitzung,  lenger  dann  mentschen  dächtnus  erreychen  mag, 
das  man  allweg  priester  nach  bruch,  gwonheytt  vnd  Ordnung  der  helgen,  gemeynen, 
cristenlichen  kilchen  gen  Brientz  gsetzt  hatt,  die  das  heiig  gotzwort  nach  rechtem, 
cristenlichem  verstand  der  cristenlichen  kilchen  den  vndertanen  daselbs  yerkündt  vnd 
4ie  helgen  Sacrament  inen  mitgeteyltt  band. 
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tnnd  gsUnd  gar  in  kejnen  wäg,  das  wir,  noch  die  pnester,  so  yoin  gotzhnss 
Engelberg  gen  Brientz  gesetzt,  denen  von  Bern  die  Iren  zn  keyner  vnghorsamnie  yf- 
gewisen,  noch  inen  widerwertig  zn  sjn  bewegtt  ynd  an  dem  gar  nnt  wider  die  pnud 
gehandlett  han. 

Wo  aber  ynser  eydgnossen  von  Bern  den  pnnd,  so  sy  mit  den  dry  lendern  hand, 
eygenlich  besechend,  so  werden  sy  in  eynera  artikei  finden  also  Intend,  wes  onch  jeniann 
in  diser  püntnns  sind,  in  geweer  gesessen  ist,  dahär  oder  noch  äitzt,  den  sol  ane  recht 
niemand  entweren,  vnd  sol  man  den  selben,  oder  die  in  iro  geweer  schirmen  vff  ein  recht. 

Damm  wir  vertmwend,  das  die  von  Bern  das  gotshns  Engelberg  by  syner  langen 
bsitznng  vnd  gweer  des  kilchensatz  halb  zn  Brientz  in  crafftt  des  pnndts  blyben  ynd 
ane  recht  nit  entsetzen  sollend. 

Ynnd  obglych  wol  die  von  Bern  inen  selbs  zumessend,  das  sy,  alls  die  oberkeytt 
den  gwallt  ghan,  solich  schwär  ändemng  im  glouben  ynd  im  gotzdienst  zn  tnn,  etc.  des 
wir  inen  gar  nit  gestaand,  das  sy  die  gmeyn  cristeniich  oberkeytt  vnd  gnogsamm  syend, 
solich  endemng  zc  tnn,  dann  alleyn  was  welltliche  herschnng  antrifft,  da  hand  sy  alls 
die  oberkeytt,  irs  gebiets  ze  handien,  doch  nit  anders,  dann  eynem  anderen  an  synen 
rechten  ane  schaden. 

Dammm  obschon  des  gotshns  vogtt  priester  wie  von  aliter  bar,  geu  Brientz 
geschicktt,  hatt  er  daran  nnt  vnrecht  tan,  vnd  mochte  vilicht  waar  syn,  das  vff  ein  zytt 
by  zwölf  guter  gsellen  mit  eynem  priester  hinüber  gangen,  denen  es  nnt  befolen  vnd 
alleyn  von  inen  selber  dem  guten  priester  zn  gutt,  damit  das  dest  minder  fräfel  vnd 
mnttwill  mit  im  gebracht,  vnd  so  bald  wir  das  innen  worden  (dann  wir  es  inen  nit 
befolen,)  da  hand  wir  von  stund  inen  nach  geschicktt,  das  sy  gschickt  syn  vnd  wider 
heyn  keren||welltend,  das  sy  euch  getan,  gar  nut  vngeschicktz  noch  muttwilligs  gehandlet,ï'«Ho  32 
ir  zeerung  bzalt  band,  vnd  wider  heym  gangen  sind. 

Ynnd  hiemit  wellend  wir  solichen  anzug  mit  eeren  vnd  warheytt  verantwurdt  han. 

Zum  vierden ,  alls  vnser  eydgnossen  von  Bern  vff  vns  clagend  vnd  mee  dann  in 
eynem  artikei  meldend,  wie  wir  ynser  bottschafftt  zu  deneh  von  Hasle  vnnd  da  vmhar 
gschicktt  ?nd  nämlich  imm  houpttartikel  meldent,  das  wir  die  iren  zu  vnghorsame 
gewisen,  an  vns  gehenkt  vnd  sy  wider  ir  oberkeytt  gesterkt,  mit  vil  me  vnd  lengeren 
Worten,  vnd  das  leyder  am  tag  lige,  was  die  heymlichen  hotten  von  Hasle,  Inderlappen 
vnd  ander  by  vns  zu  Vnderwalden  vnd  hinwider  wir  mit  inen  gepraticiert  habend,  etc. 
alles  nach  innhallt  der  clag. 

Vnnd  wiewol  sy  mit  wytt  vmschweyffenden  werten  anzug  tund  vnd  vnderstand 
vns  zu  verunglimpfen,  doch  so  wirt  von  inen  kein  grnnd,  noch  gwüsse  anz^ingung  erscheynt, 
wo,  in  welcher  gstallt,  mit  wemm  vnd  zu  welcher  zytt  wir  das  getan  habend,  das  doch 
in  eyner  waaren,  gegrundten  clag  billich  beschehen  solt,  daby  wo]  zu  merken,  das  ir 
grnnd  vnd  clag  alleyn  vss  erdichten  werten,  vnd  vss  keyner  gerechten  taat  vnd  warheyt 
har  flüstt,  .dann  aan  alles  mittel,  wir  solichs  wie  sy  vff  vns  clagend,  nit  gtan,  mag  euch 
nimmerme  mit  der  warheytt,  dem  rechten  gemäs,  an  tag  bracht  werden. 

Damit  aber  ir,  vnser  lieb  eydgnossen  die  sandbotten,  euch  vnnser  eydgnossen 
von  Bern  vnd  menklich  wnssend,  in  was  gstallt  sy  hotten  zu  vns  vnd  wir  zu  inen 
geflchickit  vnd  was  sy  gehandlett  heyend,  hatt  sich  vngfaarlich  vm  sant  Jörgentag  be* 
geben,  das  die  von  Brientz  ir  bottschaiftt  zn  vns  gen  Vnderwalden  geschiktt  vnd  vns 
nach  langer  red  erzellt,  wie  sy  wider  ir  herren  vnd  obern  von  Bern  vffbrochen  syend 
etc.  das  vns  nun  zum  höchsten  verwundert  vnd  daran  kein  gfallen  ghan,  damf  wir  von 
stund  vnser  bottschafftt  gen  Tun  geschicktt,  das  best  darz  wusch  end  ze  reden,  vnd  zn 
verhellffen,  damit  die  vnruw  gestillt  vnd  abwäg  getan  ward,  da  wir  nitt  anders  wüssend, 
dann  vnser  hotten  habend  das  best  vnd  wägst  darzu  geredtt  vnd  getan  vnd  gehullffen, 
damit  die  vnruw  nidertmckt  vnd  abwäg  getan  wurd,  verhoffend  euch,  vnser  eydgnossen 
¥on  Bern  habend  solichs  domalen  von  vns  wol  vergut  ghan. 
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Es  batt  sich  oacb  begeben,  das  vnser  lieb  nacbpuren  za  Hasle,  in  grosser  zwytracbt 
rnd  vnraw  von  wegen  der  Mass  vnd  der  beigen  Sacramenten'gstanden  vnd  sieb  partyett 
hEind  vnd  das  sy  in  sölcben  sorgen  standend,  das  sy  all  stand  nit  wasstend,  wenn  sy 
mit  der  taat  vnd  der  band  gegm  eynandern  bandletind.  Es  ward  oacb  von  ettlicben 
zn  Hasle  geredt,  ja  wir  sind  nit  sicbcr  vor  denen  von  Vnderwalden,  vnd  ander  reden 
FuU«33Ko  domals  vsgiengend,  dardnrcb  wir  allso  bewegtt,  vs  gatter  y  trawer  meynang  vnd 
iiacbparscbafTt  vnd  babend  vnser  bottscbafft  za  inen  gescbicktt,  da  säst  gatt  gsellen 
by  acht  vnd  zwentzig  mit  inen  geloniFen,  die  all  keyner  andern  meynang  bînûber  gen 
Hasle  kamen,  dann  ir  zwytracbt  bellffen  ze  stillen  vnd  das  best  darza  ze  reden,  das  oacb 
die  vnsern  getan  vnd  mit  namen  mit  denen  von  Hasle  geredtt,  das  sy  iren  berren 
vnd  Obern  gborsam  syn  vnd  inen  allep  das  geben  vnd  tnn,  so  sy  inen  scbaldig  syend 
etc.  vnd  inen  gsagtt,  das  sy  lyb  vnd  gat  gegen  vns  sicber  syn  vnd  nüt  denn  alles  gaten 
zu  vns  verseeben  sollend. 

Es  babend  oacb  mitt  nammen  die  dry  amman,  amman  Angastin,  amman  Imm 
dürf  vnd  amman  Bragger  den  vnsern  za  anntwardt  geben,  das  sy  an  der  gmeynd  des 
eins  vnd  das  meer  worden  sig,  iren  berren  vnd  obern  babend  sy  das  recbt  fürgescblagen, 
vnd  wo  man  sy  nit  by  recbt  blyben  lassen,  so  wellend  sy  za  beden  partyen  all  lyb 
vnd  gatt  zasamen  setzen  vnd  einandern  za  recbt  bellffen,  mit  vil  andern  Worten,  jetz 
alle  ze  melden  ze  lang  vnnd  vnmaglicb. 

Vnnd  säst  vor  vnd  naeb  so  dick  wir  vnser  bottscbaftt  binaber  gescbicktt,  so  ist 
das  keyner  andern  meynang  bscbechen,  dann  sy  vor  vnfal  vnd  damit  sy  nit  an  eynan- 
dern kämend,  zeaerbätten  vnd  inen  allwegen  zu  Hasle  vnd  anderscbwo  sagen  lassen,  das 
sy  Iren  berren  vnd  obern  gborsamra  syn,  inen  alles  das  tun  vnd  geben,  wie  von  aliter 
bar,  des  oacb  die  biderben  lut  allwegen  vrb'dttig  vnd  gattwillig  gsyn  sind,  vnd  so  fern 
»y  das  tajend,  syend  wier  gater  boffnung,  ir  berren  vnd  obern  werdend  sy  von  dem 
allten  cristenglonben,  von  der  Mass  vnd  den  beigen  Sacramenten  nit  trengen,  noch 
zwengen,  snnder  sy  darby  bliben  lassen  etc. 

Vnns  ist  oacb  vorhar  von  vnsern  eydgnossen  von  Born,  wann  wir  ettwan  zu  zyten 

vnser  bottschafftt  in  spönnen  za  denen  von  Hasle  geschickt,  in  fruntlicber  antwurds 

wys  begegnett,   vns  darum  danekett  vnd  mit  vns  oder  vnsern  botten  geredtt  worden, 

was  wir  den  Iren  von  Hasle  gats  tajend,  das  wellend  sy  nit  minder,  dann  bättend  wir 

*     inen  das  getan,  zu  gutem  annemen  etc. 

Das  vns  nun  bewegtt  in  solcher  merklichen  zwytracbt  alls  die  biderben  lut  jetz 
^m  zytt  gstanden,  inen  das  best  ze  tun  vnd  zu  verhellffen,  damit  sy  in  ruwen  vnd 
friden  vnd  by  demra  wie  sy  von  aliter  bar  kon  sind,  blyben  möcbtend,  in  solcher  vnd 
ki^yner  andern  gstallt  band  wir  je  zu  zyten  vnser  bottschafftt  zu  ijien  vnd  sy  zu 
vus  geschickt. 

In  hoffnnng,  das  wir  damit  nit  wider  die  gschwornen  pHndt  gebandlett  vnd  das 
wir  mit  eeren  vnd  warheytt  vnns  vmm  «lisei  anzug  gnug^aram  verandtwurdt  haben. 

Itemm,  vnd  alls  in  der  lag  gemellt.  alls  ob  wir  wider  vnser  eydgnossen  von 
Bern,  vj»-  man  nach  eim  tag  zu  Bekenried  vszogen  sottend  han  etc.  gebend  wir  die 
anntwardt,  alls  mencklicb  weyst,  wie  vnser  liib  eydgnossen  von  Schwytz  gegen  iren 
Fttiift  34  landtläten  zu  Toggenburg  ||  in  vnruw  gstanden,  daramm  sy  zu  tagen  vns  vnd  andre  ort 
vin  ein  truw  vffsechen  ermannt,  daruf  sd  bind  wir  solieben  vszug  getan  vnd  säst  wider 
i]Î4)manà,  das  wellend  wir  hiemit  verantwurdt  han  vnd  ob  schon  sanderig  personen 
etlwas  geredtt,  das  ist  inen  nit  befolen  gsyn,  gebend  oacb  darum  keyn  antwardt  rnd 
lassend  das  ein  red  syn. 

Zum  fünften  bernrend  die  houpttsacb,  alls  vnnser  eydgnossen  von  Bern  clag 
vns  gar  mercklich  vnnd  herrt  berürt  vnd  verfasst,  wie*  das  wir  mit  vnser  paner  vnd 
macht  vns  erbepptt,  vber  den  Brünig  vff  ir  ertrich  zogen,  den  meyneyden  vfrurischen 
puren  za  hillff  vnd  bystand,  vnd  vnsern  eydgnossen  von  Bern  land,  lût,  statt  Vnder- 
flewen,  das  schloss  Wyssenow,  das  closter  Inderlappen,  oueh  andere  dOrffer  gwalltiklich 
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ingenomen,  gebjündert  viid  yenfttst,  Tod  das  alles  ane  billìcb,  rechtmässig  yrsackeii, 
Tnabgsejtt,  wider  die  geschwornen  pûndt,  etc.  wie  dann  der  letst  artikel  nach  der  leng 
innhalU,  solichs  Yuns  unn  zum  höchsten  beschwärt,  dann  die  sach  nienendt  der  gstallt 
Tnd  meynung,  wie  sy  färgebend,  ergangen  ynd  gehandlett  ist. 

Ynnd  damit,  lieben  eydgnossen,  ir  sandbotten  ynnd  menlclich  Terstand,  tss  was 
gmnd  Tnd  yrsach  wir  bewegtt,  das  wir  fber  den  Brnnig  gezogen  sind,  dammm  batt 
es  die  gestallt. 

Demnach  sich  merklicher  grosser  widerwill  ynnd  zwytracht  ynder  deren  von  Bern 
Tndertanen ,  es  sig  zu  Hasle,  in  den  gotzhasloten  vnd  andern  Iren  nachparen 
allenthalb  erhepptt,  von  wegen  das  ir  herren  ynd  obem  yon  Bern  in  st&ter  fbnng 
ynd  handlang  gegen  inen  gstanden,  damit  ir  yndertanen  daselbs  ymm  yom  amptt  der 
helgen  Mass,  yon  den  wirdigen  Sacramenten  ynd  yon  andern  cristenlichen,  gnten  brüchen 
ynd  Ordnungen  stundend  ynd  sich  inen,  iren  herren  ynd  obem  imm  nüwen  missgloubei 
glychnSrmig  machtend,  iren  mandaien  ghorsamm  w&rend,  das  aber  dän  guten,  fromen, 
biderben  luten,  dem  merteyl  gantz  widerwertig  ynd  nit  gf^lig  was,  tnd  yenneyntend» 
wann  sy  iren  herren  ynd  obem  alles  das  tätind,  inen  gäbend  ynd  ghorsamm  wärend 
in  allen  zyt  liehen  dingen,  wie  yon  aliter  bar,  so  hättend  ir  herren  ynd  obem  sy  wyter . 
nit  ze  nSten,  sy  wärend  inen  euch  wyter  nit  me  schuldig,  ir  herren  söttend  sy  euch  by 
dem  glouben,  by  iren  fryheytten  ynd  allten  harkumen,  wie  sy  an  ein  statt  Bern  komen, 
blyben  lan. 

Deshalb  die  sach  sich  so  yiel  zugetragen,  das  ein  sQliche  merckliche  party  imm 
land  allenthalben  ward,  das  die  guten  allten  cristen  ynd  der  mererteyl  zu  Hasle, 
ouch  by  denn  gotzhuslüten  ynd  andersehwo  in  grossen  sorgen  stuondend,  das  sy  weder 
lybs  noch  lebens  sicher  wärend. 

Angesechen  das  ir  gegenparty,  die  n&wgloubigen  eyn  schwären  rugken  ynd  by- 
stand,  an  iren  herren  ynd  obem  hattend. 

Deshalb  sy  yns  ym  raat,  trost  ynd  hillff  angsucht,  da  wir  nit  alleyn  für  yns  selbs, 
sunder  mit  raat  andrer  Ifiten,  jetz  nit  noot  ze  mellden,  den  guten  biderben  luien  disen 
raat  ynd  trost  geben,  das  sy  iren  herren  ynd  oberen  |  yon  Bern  ghorsam  sin,  in  allen  Folio  35 
zimlichen  dingen  wie  yon  aliter  bar,  ouch  inen  geben  ynd  alles  das  tun,  was  sy  inen 
schuldig  syend,  wie  yon  aliter  bar  ynd  sich  des  in  keynen  wäg  speren,  ynd  souerr  sy 
das  tuiend  ynd  dwyl  der  merer  teyl  ynder  inen  des  willens  syend,  by  dem  allten  glouben 
ze  blyben,  so  achtend  wir  ynser  eydgnossen  yon  Bern  so  redlich,  fromm  ynd  grecht, 
das  sy  nitr  ynderstan,  die  biderben  lût  yon  irem  allten  glouben  ynd  allten  fryheytten 
vnd  harkumen  mit  gwallt  ze  trengen  ynd  ze  ndten,  ir  mandate  gebend  das  ouch  nit  zu  eto. 

Wo  aber  je  das  nit  hellffen,  denn  das  ir  herrn  ynd  obem  ynderstan  wettend,  sy 
mit  gwallt  dauon  ze  n5ten,  so  seiend  sy  iren  herren  ynd  obem  das  recht  furschlahen 
ynd  recht  anmffen  ynd  begeren  ynd  sich  recht  z  erbietten,  an  zimliche  billiche  end  ynd  ort. 

Wo  aber  solichs  alles  nut  hellffen,  ynd  dwyl  dann  ynser  eydgnossen  yon  Bern 
zum  dickem  mal  in  geschrifftt  ?nd  yon  mund,  durch  ir  hotten  zu  tagen  yns  ynnd  andern 
orten  der  eydgnoschafftt  zu  andtwurdt  geben,  die  pûndt  so  wir  eydgnossen  zusamen 
habend,  bindend  ynd  berürend  den  glouben  nut,  der  gloub  gang  yor  ynd  sy  fry,  ynd 
insunders  alls  ynser  eydgnossen  yon  Bem  jetz  zu  letst  ir  treffenlich  bottschafftt  by 
yns  zu  Ynderwalden  an  eyner  landsgemeynd  ghan  ynd  ynder  all  anderm  yillfalltigen 
furtrag  sy  yns  gefragtt,  ob  wir  die  pnndt  an  inen  hallten,  da  wir  inen  zugesagtt,  das 
wir  die  pûndt  trûlich  liegen  inen  hallten,  desglychen  wir  inen  getmwend,  sy  werdend 
das  gegen  yns  ouch  tun,  etc.  ynd  alls  her  schulthes  yon  Eerlach  ynder  andern  werten 
clarlieh  harns  redt  ynd-  yns  seytt,  das  die  pûndt  den  glouben  nut  bernrtend  noch  an- 
treffend, daruf  ydnser  alltlandamman  Hallter  imm  zu  antwurt  gab  ynd  seytt,  daby 
lassend  wir  es  blyben,  ynd  ob  etwar,  es  sigend  die  f  wern  ynd  ander,  yns  ym  trost,  hillff 
ynd  bystand,  damit  sy  by  dem  allten,  waren  cristenlichen  glouben,  wie  ynser  yordem 
ynd  Ton  aliter  bar,  blyben  mGchtend,  anrûffend,  zu  denen  werdend  wir  ynser  lyb  ynd 
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gntt  setzen,  za  bandhabnng  des  waren,  allten  glonbens  vnd  welltend  garnit  ynser  eere 
bewart  haben,  etc.  ails  wir  achtend  herr  schalthes  Yon  Eerlach  vnd  ander  botten  habend 
das  noch  nit  fergessen. 

Ynnd  so  dann  der  gloub  alle  zjtliche  verpflichtang  furtrifftt  vnd  je  ein  gntter 
frommer  crist  dem  andern  schuldig  ist,  von  göttlichen  vnd  mentschlichen  rechten,  za 
beschirmang  vnd  handthabang  vnsers  rechten,  waren,  allten  gloabens,  vnd  so  wir  vnsem 
nachparen  des  trost,  hiilff  vnd  bystand  ze  bewysen,  besonder  geneygt  sind,  daram  so 
hand  wir  inen  den  trost  geben,  wann  doch  wflder  rechtz  erbietten  noch  säst  nat  hellffen, 
dann  das  man  sy  von  iremm  vnd  vnserem  allten  gloaben  mit  gwallt  zwingen  vnd  trengen 
welle  vud  so  feer  sy  by  eynandern  blyben,  so  wellend  wir  vnser  lyb  vnd  gat  za  inen 
setzen  vnd  daran  syn,  das  man  sy  by  recht  blyben  lassen  vnd  kein  gwallt  mit  inen 
Folio  36 brachen  soll,  des  wir  vns  noch  vff  die  biderben  lut  zagend,  das  wirjsy  in  keynerley 
wys  anders  vfgewystt,  noch  gesterktt,  noch  inen  kein  andern  trost  gegeben. 

Wir  hand  inen  euch  allwegen  gseytt,  sy  sollend  lugen  vnd  sich  zum  hQchsteii 
verhütten,  damit  sie  kein  enbdrung,  vfrur  noch  vfbruch  gegen  iren  herren  vnd  obem  an- 
fahind,  vnd  ob  sy  vns  schon  vfbrächtind,  das  wir  mit  der  paner  fber  den  Bruneg 
kämind  vnd  wir  vernemind,  das  sy  den  anfang  tan  hättend,  dann  wir  weitend  mit  de- 
nen von  Bern  nit  kriegen,  wurdend  wir  widerumm  heym  zuchen,  etc.  vnd  ob  aber  ir 
herrn  vnd  obem  sy  mit  gwallt  fberzächen,  so  ferr  sy  dann  biderb  lût  an  eynander 
Syn  vnd  by  eynandern  blyben,  so  werde  der  sach  allweg  raat  vnd  mittelwäg  fanden, 
damit  yb  y  recht  blyben  mögend. 

Ynnd  wie  wol  vnnser  eydgnossen  von  Bern  die  biderben  lüt,  ir  vndertanen  hoch 
schälltend  vnd  beschuldigend,  das  sy  inen  weder  zins  noch  zehenden  haben  wellen  me 
geben,  etc.  das  lassend  wir  jetzmalen  stan  vnd  ein  red  syn,  das  massend  wir  aber  reden 
vnd  den  biderben  lüten  bekanntlich  syn,  das  sy  sich  allweg  erbotten,  so  dick  wir  mit 
inen  geredt,  das  sy  iren  herren  vnd  obem  gern  ghorsamm  syn  vnd  inen  alles  das  tan 
vnd  geben,  wie  von  aliter  bar  vnd  was  sy  inen  schuldig  wärend,  so  ferr  wenn  nun  ir 
herren  sy  ouch  by  dem  allten  crìstenlichen  glouben,  euch  by  iren  fryheytten  vnd  har- 
kummen  blyben  liessend,  so  wettend  sy  nitt  me  begären,  wir  band  ouch  keyn  zwyftl, 
wo  vnser  eydgnossen  von  Eem  ir  vndertanen  by  dem  allten  glouben  hättend  lassen 
blyben,  vnd  nitt  vnderstanden  den  niiwen  missglouben  in  sy  zu  pflantzen  vnd  mit  gwallt 
dazu  ze  nöten,  ire  vndertanen  hättend  inen  alles  das  tan  vnd  geben,  was  sy  inen  schuldig 
wärend  gsyu,  wie  von  aliter  bar  vnd  es  wäre  zu  solchem  vnfal  nie  kummen. 

Dwyl  aber  die  von  Bern  gar  kein  mw  ghan,  sunder  tag  vud  nacht  in  stäter 
f bung  gstanden  vnnd  nüt  vnderlassen,  damit  sy  den  nüwen  missglouben  in  die  frommen, 
biderben  lüt  brächtind,  dardurch  solcher  nyd,  kyb  vnd  zwytracht  in  iren  vndertanen 
entstanden,  das  sy  sich  der  maass  parfyett,  das  sy  lybs  vnd  lebens  nit  sichef  gegen 
einandern  gsyn  sind. 

Vnnd  wie  wol  die  party  des  allten  gloubens  bottschafft  zu  iren  herrn  vnd  obem 
geschickt  vnd  sy  gebetten,  das  ir  herren  sy  wellend  lassen  blyben  by  recht  vnd  inen 
recht  fürgeschlagen,  etc.  da  ir  herrn  vnd  obem  inen  kein  ander  antwurdt  geben,  dann 
sy  wellend  inen  das  recht  mit  spies  vnd  halbarten  bringen,  etc. 

Darzu,  alls  die  party  des  nüwen  vngloubens  vflf  eyn  tag  mit  geweer  vnd  hamascbit 
vflTbrochen,  von  Hasli  hinweg  zogen  vnd  gseytt,  sy  wellend  zu  iren  herren  ziechen. 
FoUo  87  g  J)a  sölichs  die  alltglöubigen  ghört  vnd  gsechen,  ist  inen  aller  trost  vnd  zuuersicht 

enpfallen,  hand  ouch  wol  mögen  spüren  vnd  merken,  das  weder  ir  rechtbieiten,  noch 
anders  nüt  hatt  wellen  noch  mögen  hellffen,  dann  das  ir  herren  vnd  obem  des  willens 
vnd  fürnemens  syend,  sy,  die  armen,  frommen  lüt  von  dem  waren,  allten,  cristenlichen 
glouben  mit  gwallt  ze  tryben  vnd  nöten,  dann  ir  herren  vnd  oberen  sich  der  maass 
gerust,  das  da  kein  hoffnung  des  fridens,  reehtess  noch  gütlichs  mittels  me  was. 

Damf  allso  die  verlassnen,  frommen,  bekümerten  lut  ir  bottschafflt  zu  vns  gen 
Tnderwaiden  geschicktt,  vns  alls  gutt  nachparen  vnd  fromm,  allt  cristen  angerüfft  Tnd 
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ermannt,  sy  syend  tod  jedermann  Terlassen  Tnd  anders  nfit  me  ail  stnnd  erwartend, 
(dann  ir  herren  Tnd  obern  geräst  Tnd  Tff  syend)  wann  das  ir  herren  sy  mit  gwallt 
f  berfallen  Tnd  angrylFen  werden,  das  wir  inen  ze  hillff  kon  Tnd  trost,  damit  sy  by  recht 
Tnd  by  dem  allten  cristenlichen  glouben  blyben  mögend. 

Yff  soücbs  wir  allso  im  namen  Gottes  mit  Tnser  paner  Tfbrochen,  fber  den  Bränig 
zogen,  nit  der  meynnng  Tnd  gstallt,  das  wir  Tnser  eydgnossen  Ton  Bern  noch  ir  Tnder- 
tanen  w&der  an  lyb  noch  gntt  fiiidlicher  wyse  wettend  fberziehen,  schädigen,  noch 
angriffen,  snnder  alleyn  den  fromen,  allten  cristen  zn  trost,  Tnd  da  hellffen  som  besten 
scheyden,  damit  sy  by  dem  allten  glouben  Tnd  by  recbt  mOchtend  blyben. 

Wir  hannd  euch  (alls  aber  die  tou  Bern  clagend)  inen  wäder  ir  land,  Int, 
wäder  die  stat  Yndersewen,  das  schloss  Wyssenow,  das  closter  Inderlappen,  noch  ander 
dSrffer  Tnd  fläcken  gwallticklich  nit  ingnomen,  da  nût  geblündert,  gewnst  noch  fient* 
lieber,  kriegklicher  wys  gehandlett,  wirt  sich  onch  nimmer  erfinden. 

Snnder  was  wir  zn  Yndersewen,  euch  an  andern  orten,  (TSgenomen  zu  Inderlappen) 
gessen,  tmnken  Tnd  Terzert,  das  band  wir  mit  Tnserm  baren  gellt  bezallt  Tnd  niemand 
nnt  gnommen,  noch  entweert,  zögend  Tns  euch  des  Tff  die  zwön  sandbotten,  Togtt  am 
Ort  Tnd  Togtt  Fläckensteyn  Ton  Lucem,  wettend  onch  das  mit  der  Bernem  Inten  Tnd 
vndertanen  selbs  fnrbringen. 

Ynnd  wiewol  Caspar  am  Ritt  zn  Yndersewen  Tnserem  iandmann  eynem  geschriben, 
das  er  ettwas  Terloren,  Tnd  so  man  inn  gefragtt,  hatt  er  nnt  können  anzeygen,  dann  ein 
rock  Tnd  hnt,  er  hatt  ai>er  nnt  gewnstt  noch  können  sagen,  das  der  Tnsem  eyner  das 
tan  hab,  wie  dann  Togtt  am  Ort  Tnd  Togt  Fleckenstein  onch  damon  wnssend. 

Ynnd  damit  ir  Tnser  lieb  eydgnossen  die  sandbotten  Tnnd  mencklich  möge  mercken 
Tnd  gryffen,  das  ||  wir  nit  des  willens  Tnd  fornemens  gsyn  syend  Tnd  in  Tnser  gmfttf^n^  33 
nie  knmen,  mit  Tnsem  eydgnossen  Ton  Bern  ze  kriegen,  noch  sy  ze  schedigen,  so  hatt 
sich  begäben,  das  Tnser  lieben  eydgnossen  Ton  Basel  sandbotten,  so  in  der  sach  alls 
schidlnt  gehandlett,  zn  Tns  gen  Yndersewen  kon  Tnd  Tnder  anderm  mit  Tns  geredt  Tnd 
gsaggt,  wir  sollend  nit  Termcken  Tnd  da  blyben,  dann  Tnser  eydgnossen  Ton  Bern  die 
habend  inen  zngseytt,  sy  wellend  onch  nit  TermcKen,  Tnd  ist  nit  minder,  wo  wir  des 
willens  gsyn,  sy  anzegryffen  Tnd  ze  schedigen,  alls  deren  Ton  Bern  liit  nit  fber  drä  oder 
Tier  hundert  dahar  kamend  faren,  Tnd  Tff  Tnserm  teyl  ob  den  zweytnsend  man  stark  warend, 
wir  wettend  inen  wol  schaden  zegefngt  han,  aber  wir  sind  des  willens  nie  gsyn. 

Ynnd  wiewol  die  hotten  Ton  Basel  Tns  gsagtt,  wir  sottend  nit  Termcken,  die 
Bemer  wnrdend  onch  nit  Termcken,  nnt  destminder  Tns  anwfissend  Tnd  hindermgss 
80  warend  die  Ton  Bern  mit  irem  gschütz  Tff  Tns  gemcktt,  des  wir  Tns  doch  nit  Ter^ 
Sechen  Tnd  inen  des  nit  vertrnwtt  hftttend,  Tnd  Ton  des  wegen  ist  dem  hotten  Ton  Basel 
ettwas  Tff  gehepptt  Tnd  Tnzüchtigen  werten  begegnet,  das  Tns  nun  leyd  ist,  Tnd  bittend 
ynser  lieb  eydgnossen  Ton  Basel  ire  sandbotten,  das  sy  Tns  das  Terzichen  Tnd  imm 
besten  Tâiemen  wellend. 

Ynnser  eydgnossen  Ton  Bern  schribend  Tns  onch,  wir  sottend  inen  das  stetti! 
Yndersewen  mmen,  sy  wettend  daryn  ziechen,  das  wir  getan  Tnd  nit  alleyn  wir,  snnder 
niitt  dero  Ton  Bem  lûten,  so  by  Tns  warend,  tss  dem  stettli  zogen,  Tnd  inen  das  gemmbt« 

Es  ist  onch  Ton  den  Tnsem  nie  kein  man  gen  Wyssenow  knmmen. 

Ynnd  ob  wir  Tnd  die  Tnsern  im  gotzhns  Inderlappen  ein  abentmnck  getan,  wie 
dann  des  gotshns  Int  Tnd  ander  onch  tattend,  Tnd  das  Ton  Tns  nit  Tergnllten  ist,  so 
erbiettend  wir  Tns  des,  wenn  der  gotzdienst  imm  gotzhns  Inderiappen  widemmm  Tfge- 
rieht,  dammm  es  onch  gestifltt  Tnd  wie  Ton  aliter  komen  ist  Tnd  gehallten  wirtt,  so 
wellend  wir  den  lieben  helgen  sant  Batten  Tnd  das  gotshns  des  ergetzen  Tnd  Tnner- 
gullten  nit  lan. 

Ynnd  diewü  aber  Tnser  eydgnossen  Ton  Bern  so  tu  list  Tnd  praticierens  Tnder 
Ire  lût,  so  by  Tns  warend,  bmchtend,  damit  die  gotshnslnt,  die  dann  Torhin  den 
anunan  Ton  Ort  zu  Tns  geschicktt,  der  Tns  bewegtt  Tnd  Tffbracht,  das  wir  harnber  zogen 
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warend,  jetzTnd  von  den  alttglöiibigen  za  denen  Ton  Bern  flelend,  md  die  armen 
Myelosen  lût  zerrûtt  vnd  zerströwtt  warend  vnd  vns  bednncken  wollt,  sy  wnrdend  mit 
iren  herren  vnd  obern  snst  wol  eins  vnd  bedörfftend  vnser  nnt  /n  scbidlüten,  da  sigend 
wir  im  nammen  Gottes  wider  heym  zogen,  habend  oncb  niemand  nüt  gescbädiget,  noch 
ynfründlichs  gehandlett. 
Foli«  39  Dann  vngezwyflett,  wo  wir  des  willens  gsyn,  vns  y  in  d}e  gegenweer  vnd  krieg 

gegen  ynsern  eydgnossen  von  Bern  ze  begeben  vue  ze  schicken,  wir  wettend  wol  plats 
fanden  han,  da^wlr  vns  gantz  ring  mit  der  billff  Götz  iren  erwert,  ynd  bsander  den 
starken  blatz  Binggenberg,  da  wir  wol  vor  inen  sicher  gsyn  vnd  glägen  wärend,  nit  ver- 
lassen han. 

Aber  wir  sind  des  fdrnemens  vnd  willens  n^'e  gsyn,  mit  inen  ze  kriegen,  sonder 
alleyn  daramm  hinäber  zogen,  wie  dann  vor  gnngsam  erzeilt  ist.  ' 

Daram  lieben  eydgnossen  die  sandbotten,  vsh  solicher  vnser  waren  anttwnrdt  vnd 
erclärang  der  gschicht,  wie  es  ergangen,  mögend  ir  vnd  ein  jeder  vernünftiger  wol 
ermessen,  das  vnser  eydgnossen  von  Bern  vns  vnbillicher  wyse  beschnldigett,  das  wir 
wider  vnser  eyde  viid  die  geschwornen  pändt  den  krieg  vnabgesagt  fridens  angehepptt 
vnd  gehandlett  etc.  dann  wir  kein  krieg  angfangen,  inen  weder  schmach  noch  schand 
zngestattet,  sander  habend  sy  sich  selbs  in  costen  gefört,  wir  zagend  das  an  Gott,  das 
in  vnser  sinn  vnd  gmûtt  vns  nie  kon,  ein  lobliche  statt  Bern,  noch  ire  stett,  land, 
lût  za  nati  ze  machen,  sy  tand  vns  damit  gwallt  vnd  vnrecht,  ja  noch  vil  minder  das 
darch  vns  ein  loblich  eygnoschafftt  zerstört  sollt  werden,  danor  behüt  sy  vnd  vns  Gott 
ewicklich.  Gott  welle  aber  ein  eydgnoschafin^t  behätten,  das  darch  dero  von  Bern  vnd 
andrer  ir  mithafften  färnemen  vnd  vnbillich  hendel,  damit  sy  vmgand,  ein  loblich 
eydgnoschafftt  nit  zertrennt  vnd  za  nät  gemacht  werd,  alls  vbel  ze  besorgen  ist. 

Wir  verhoffend  vnd  vermeynend  oach,  wir  sigend  alls  gntt,  fromm,  redlich  vnd 
eerlich  za  eynem  ortt  der  eydgnoschafftt,  alls  die  von  Bern,  wir  habend  es  oach  nie 
mit  keynen  vneeren  vnd  bösen  taaten  vnd  hendlen  beschnldett,  das  man  za  tagen  nit 
by  vns  sitzen,  oder  das  man  die  pandsbrief  von  vns  erfordern  soll,  vnd  das  wir  vnsem 
teyl  der  herschafften  vnd  vogty^n  verwürcktt  vnd  verloren  söttend  haben,  —  wenn  es  allso 
za  sollt  gan,  das  die  von  Bern  cleger  vnd  richter  sölltend  syn,  so  wardend  sy  keine 
verlieren,  es  stünde  darnff,  es  ward  vns  vnd  andern  gan,  wie  es  den  wirdigen  gotzhü* 
seren  vnd  stifften  in  irem  piett  gangen  ist,  da  sy  an  ettlichen  orten  geschnitten  vnd 
gnommen,  da  sy  nüt  gsäit,  bawen,  noch  hin  geben  band.  Gott  aber,  ein  gerechter  richter 
der  weystt,  was  rechts  sy  darzn  band  vnd  wirt  za  syner  zytt  darüber  richten,  —  was 
hättend  iren  vnd  vnser  vordem  der  pünden  bedürffen,  da  gar  Inter  inn  begriffen,  welher 
teyl  znsprüch  za  den  andern  habe,  wie  daramm  gericht  werden  sol  etc. 

Wir  band  bishar  nüt  anders  gehandlett,  dann  was  eynem  eerlichen  ortt  der 
eydgnoschafft  vnd  frommen  eydgnossen  zastaat,  wir  sind  oach  keyner  vneren,  noch 
böser  taaten  vnd  händlen,  mit  keynem  rechten  nie  angezogen  noch  vberwnnden  worden, 
wornm  wettend  wir  dann  vff  ein  vnbegrünte,  nichtige  clag  vnd  vermeynen  des  clegers, 
von  vnseren  eeren  vnd  gatt,  von  vnser  gewer  vnd  besitznng  vnd  alltem  harknmen,  an« 
recht  entsettzt  werden. 
FoUo  40  II  ^^^^  vngezwyflett  wo  die  von  Bern  gedechtend  vnd  ermftssend,  was  py  jet«  ein 

zytt  bar  begangen  vnd  gehandlett,  da  wir  ettlichs  erzellen,  nämlich,  wie  sy  ir  bottschaflt 
samptt  vnserer  eydgnossen  von  Zürich  hotten  za  vnsem  eydgnossen  von  Glarns  geschickt 
vnd  der  party,  so  vff  dem  nüwen  missgloaben  ist,  geseytf,  sy  sollend  redlich  beharren, 
sy  wellend  lyb  vnd  gntt  za  inen  setzen  etc. 

Item  desglych  ir  bottschafftt  mit  samptt  dero  von  Zürich  bottschaiftt  zn  denen 
von  Toggenbnrg  geschickt,  sy  in  irem  füraemmen  vnd  nüwen  glonben  gestercktt  vnd 
inen  zagseytt,  lyb  vnd  gntt  za  inen  zo  setzen,  etc. 

Item  dem  amman  Vogler  imm  Byntal  (da  doch  die  von  Bern  nüt  ze  regieren  hand) 
ein  abscheyd  vnd  gschrifftt  zngeschicktt,  darinn  Zürich  vnd  Bern  vaderschriben  Staat, 
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welch  abscheyd  oder  scliriiftt  vermag,  das  amman  Yogier  denen  im  Byntal  sagen  sol, 
welche  yff  dem  nuwen  glouben  beharren,  die  wellend  sy,  (die  zwey  ort)  in  bürgerlichen 
schirmm  annemen,  etc. 

Item,  das  sy  die  von  Costentz,  wider  vermng  der  erbeynnng  so  das  hns  Österrych 
etc.  zn  gmeyner  eygnoschaft  halt,  zn  bnrgern  angenomen,  dai-zn  die  yon  Jennf  vnd 
Losan,  wider  die  pandtnus  so  wir  eydgnossen  mit  dem  herzogen  von  Bafoy  band,  zu  bnrgern 
angnomen,  dams  alls  zn  bsorgen,  gemeyner  eygnoschafftt  mit  der  zytt  gross  vnruw  vnd 
tätlich  krieg  vff  den  halls  fallen  mag. 

Item,  vber  das  zntagen  der  eydgnossen  hotten  mit  deren  von  Bern  hotten  geredtt 
von  wegen  des  gotzhnses  Eerlach  in  der  graafschafftt  Mwenburg,  das  sy  da  nnt  handien 
sSllend,  vnd  inen  daby  recht  botten  vnd  fürgesch lagen,  etc.  das  vnangesechen  weystt 
mencklich,  was  sy  darüber  imm  gotshns  ghandlett  vnd  genan  band. 

Item,  wie  sy  noch  nit  zwey  jar  vi^rsehinen,  der  siben  orten  botten  so  vfif  pfingst- 
mentag  by  inen  zn  Bern  gsyn,  anntwnrdt  vnd  darnmm  jedem  botten  ein  geschrilt  geben, 
das  sy  by  dem  allten  glouben  blyben,  etc.  Int  der  selbeii  geschrifftt,  so  wi%oach  eyne 
h^nnd,  vnd  zu  merer  krefften,  wie  wol  das  an  sy  nüt  erfordert  vnd  begart,  so  habend 
ay,  sampptt  von  allen  iren  emptern  bottschafften,  sölichs  ze  ballten,  eyde  zu  Got  vnnd 
Bynen  beigen  geschworen,  —  wie  sy  das  gehallten,  ouch  wie  sy  ein  vermeynte  entschnldi- 
gung  vnd  entledignng  des  eyds  vssgan,  lassend  wir  jetz  in  synem  wert  stan. 

Ynnd  sölichs  vnd  ander  hendel  vnd  Sachen,  jetz  nit  all  not  ze  mellden,  damit  sy 
vmgangen  sind,  ob  das  vff  frid  vnd  mw  gestellt,  ob  das  den  piinden  gelebt  sig  oder 
nit,  das  gebend  wir  Vch  zn  bedencken,  lassend  es  juch  jetznnd  stan  bis  viT  syn  zytt. 

Ynnd  warlich,  wann  vnser  eydgnossen  von  Bern  ir  taaten  vnd  händel  gegen  den 
vnsem  besechend  vnd  ermessend,  so  bettend  sy  ir  hochrürige,  vnerhörte,  schwärre  clag, 
begär  vnd  vermeynen  wol  erspart  vnd  vnderlassen. 

D  Ynnd  wiewol  vns,  onch  ettlichen  andern  orten  der  eydguoschaiftt,  vil  me  vndp^y^  ^j 
bas  gezimptA,  vnns  zn  erclagen  ab  denen  von  Bern,  mit  iren  hendlen  vnd  wäsen,  wie 
es  jetz  vmm  sy  Staat,  vnd  gemeynen  eydgnossen  notnrftig  war,  die  pündts  brief  von  denen 
von  Bern  hafns  ze  fordern  vnd  von  inen  ze  Sündern,  nnt  dest  minder  wellen  wir  vnnsers 
teyls,  von  friden  vnd  mwen  wegen,  jetzmalen  das  vnderwegen  vnd  still  stan  lassen, 
gnnder^er  hoffnnng  syn  vnd  den  barmhärtzigen  Got  darnmm  bitten,  damit  vnssr  eyd- 
gnossen von  Bern  von  irem  fürnemen  abstan,  sich  mit  vnns  vnd  ettlichen  mee  orten 
vnnd  besnnder  mit  gmeyner  crlstenheyt  verglychen  vnnd  wider  zn  der  allten  cristen- 
lichen  kilchen  stan,  mit  vns  vnd  andern  orten  hos  haben  ?nd  leben,  wie  dann  ir  fromen 
alltvordern  getan  band. 

Ynnd  hiemit  so  wellend  wir  beschliessen,  vnnd  vermeynend,  das  wir  vns  vff  dero 
von  Beni  clag  wol  vnd  eerlich  verantwurdt  habind  vnd  das  wir  inen  wäder  haller  noch 
des  wert,  by  ir  clag  nnt  schuldig  syend,  vnd  ob  eyntwederm  teyl  erlittner  costen  sollt 
abtragen  werden,  so  verhoffend  wir,  das  vns  vnser  cost  söl  abgetragen  werden,  vss  dem 
gmnd  vnd  vrsach,  4as  die  von  Bern  recht  stiffter,  vrsEclier  ?nd  anfeiiger  alls  diss  handeis 
vnd  vnfals  sind,  dann  wo  sy  by  dem  allten  cristenlichen  glonben,  wie  ir  frommen 
fordern,  bliben  vnd  nit  von  gmeyner  cristenlichen  kilchen  sich  gesnndei-tt  vnd  abträtten 
wärend,  vnd  das  gehallten  bettend,  so  sy  vff  dem  pfingstmentag  von  statt  vnd  land 
ze  hallten  geschworen  hattend,  so  werend  ire  armen  einfaltigen  vndertanen  zu  keyner 
rnghorsame  nie  bewegtt  worden,  noch  in  solchen  vnfal  nie  knmmen  vnd  wäre  aller 
diser  handel  gantz  erspart  vnd  nie  geschechen. 

Ynnd  getruwend  hieby,  by  allem  dem  ze  blyben,  wie  vnser  vordem  vnd  wir  von 
aliter  bar,  vnd  das  vnns  danon  niemand  mit  gwallt  trenngen  soll. 

Ob  aber  vnnser  eydgnossen  von  Bern  vm  ir  vermeynt  Zuspruch  vnd  clag  vns 
nit  erlassen  mögend,  noch  wellend,  so  erbiettend  wir  vns,  inen  des  rechten  nit  vorzesynde, 
nach  Int  vnser  vnd  irer  geschwornen  pünden. 

Wir  erbiettend  vns  onch,  das  wir  die  gschwornen  pnnd  was  die  vermögend,  gegen 
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ynsern  ejd^nossen  von  Bern  trülick  ze  hallten  Tnd  anders  nnt  dann  nach  innhallt  der 
pnnden  gegen  inen  ze  leben  ynd  ze  handien. 

Dwyl  aber  ir  clag  irber  vnd  den  pnnden  nit  glychfönnig  noch  gemäs  ist,  so  be- 
gerend  wir  von  inen  ze  wüssen,  ob  sj  die  pnndt  gegen  vnd  an  vns  hallten  vnd  ob  sj 
vns  by  recht,  lut  der  pünden  blyben  lassen  wellen,  oder  nit,  damit  wir  yns  euch 
darnach  wnssend  ze  richten. 

So  wytt  nun  onch  Tnser  anntwnrdt,  welch  clag  vnd  antwnrdt  vns  hieryn  zn 
stellen  nötig  bednnlct  hatt,  damit  man  dest  bas  verstan,  wie  wenig  recht,  vnd  gross 
Follo  42?emnglimpfnng  die  von  Bern  allweg  gegen  vns  jngfärt  P  vnd  gebrncht  band,  dann 
obglych  wol  gemellte  antwnrdt  eben  und  fast  glych  Staat  voriger  substantz  des  ergangnen 
handelss,  habend  wir  doch  die  nit  vsslan  wellen,  damit  hienach  mencklich  hören  vnd 
verstan  werd,  wie  trülich,  glimpflich,  redlich  vnd  eerlich  wir  vns  vfF  dise  getane  der 
Berner  clag  veraniwurdt,  vnd  die  allso  schriftlich  jnngeleyt  band,  desglychen  wir  ouch 
zu  allen  malen  all  ir  seltzamm,  vilfalltig,  spitzfündig,  verunglimpfend  clagen,  anzug, 
Zuspruch  vnd  ansprachen  verandtwurdt  band,  das  ouch  zu  z}i;ten  des  merteyls  aller 
orten  hotten,  so  zugegen,  frönd  vnd  gfallen  daran  gehan,  alls  dienlich  zu  frid  vnd 
eynikeytt.  (Doch  wirt  kein  kräy  von  baden  wys.)  wie  wol  solch  vnser  antwurdten  mer- 
teyls fast  kurtz  begriffen  vnd  anzogen  werdend  hinfur,  dis  antwnrdt  gibt  ouch  ettwan 
zu,  das  vor  bishar  vnderlassen  ward,  alls  ouch  vnser  erbietten,  schryen  vnd  begeren 
vff  ynd  zum  rechten,  etc.  Hiemit  furer. 

Yff  semlichs  sich  ettliche  sandbotten,  sodann  hienach  gemeldt  werdend,  mit  grosser 
muej  vnd  flyssiger  arbeyt  an  die  sach  gewendt,  die  daruf  zu  banden  gnomen,  zu  eynemm 
vertrag  vnd  bericht  gebracht,  der  aller  dingen  vf  vnd  angnomen  ward,  welcher  betrag 
von  wort  zu  wort  lut  wie  harnach  voUgett. 

Wir  von  stett  vnd  landen  diser  nachbenemptten  orten,  nämlich  von  Basel  Adel- 
berg Meyer,  burgermeyster,  vnd  Teodor  Brand,  des  raats,  von  Schafhusen  Hans  Peyer, 
burgermeyster,  vnd  Hans  Jacob  Murbach,  zunftmeyster  vnd  des  raats,  von  Âppentzell 
Yorich  ïsenhut,  amman,  vnd  Heinrich  Buman  des  raats,  vnd  vss  den  dryen  pünden  des 
grawen  punds,  nämlich  Hans  von  Oappol,  allt  landtrichter  imm  grawen  *pundt,  Hans 
Brun,  burgermeyster  zu  Cur,  vss  dem  gotzhus,  vnd  Hans  Hatz  von  Pideris  vss  den 
zehen  gerichten,  diser  zytt  vss  befelch  vnser  aller  herren  vnd  obprn  zu  Baden  ji^Ärgow 
by  einandern  versamptt,  bekennend  vnd  tund  kund  offenbar  aller  mencklichen  mit  disem 
brief,  alls  sich  dann  ettwas  spenn,  zwytracht,  vechd  vnd  vindschafftt  erhaben  vnd  zuge- 
tragen hatt  zwüschend  den  edlen,  strengen,  frommen,  vesten,  fnrsichtigen  vnd  W3r8en 
schulthessen,  raat  vnd  gemejner  statt  zu  Bern,  des  eynen,  vnd  den  fromen,  fürsichtigen 
vnd  wysen,  landamann,  rätt  vnd  gemeynen  landlüten  zu  Ynderwalden  ob  vnd  nidt 
dem  kemwald,  demm  andern  teyle,  von  deswegen  da  sich  die  bemellten  von  Bern  bc- 
clagtend,  wie  die  vorgenanten  von  Ynderwalden,  ifber  vilfalltig  schryben  vnd  muntlich 
ansuchen  ann  sy,  durch  die  von  Bern  beschehen,  das  sy  sich  der  iren  zu  Oberhaslc» 
Inderlappen  vnd  derselben  anhenger  keins  wegs  beladen  noch  hillff  vnd  bystand  ze  tunde, 
vber  das  alles  so  syend  sy  mit  ir  paner  vnd  macht  fber  den  Brüneg  vff  jr  ertrich  vnd 
landschafftt  zogen,  vnd  denselben  vfrürigen,  vnghorsamen  puren  hillff,  raat  vnd  by- 
stand bewisen,  vnd  das  alles  ane  billich,  rechtmässig  vrsachen,  vnabgeseytt  wider  die 
geschwornen  pündt,  vnd  vber  das  sy  inen  kein  leyd,  weder  mit  werten,  noch  wercken 
zugefügett,  sunders  sich  allweg  erbotten,  die  pünd  getrülich  zu  hallten.  Ynd  alls  nun 
der  bemellten  von  Ynderwalden  bott  vnd  anwallt  sölich  jr  schwäre  clag,  mit  wyterem 
FoUo43jnnhallt  lljetzmalen  nit  noot,  allklich  zu  melden  vnd  erlutern,  ghört  vnd  verstanden, 
hatt  er  begärt,  jmm  eynen  verdanck  zu  vergunnen  vnd  imm  solich  dero  von  Bern  an- 
clag  jn  geschrifftt  zu  geben,  damit  er  die  an  syne  herren  vnd  oberen  möge  bringen, 
sich  eyner  antwnrdt  daruf  zu  entschliessen,  welchs  jmm  zu  tunde  nachgelassen  vnd 
verwillget  ward. 

Ynd  demnach  vff  eynem  andern  tag  die  bemellten  von  Ynderwalden  jr  antwnrdt 
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yff  dero  Ton  Bern  anclag  in  eyner  langen  gschriiffit  dargetan  vnd  verlesen  lassen.  Âllso 
nacli  yerhSmng  der  bemellten  von  Ynderwalden  anntwnrdt  hand  dero  yon  Bern  botten 
Tnd  anwellt  erOlfnett,  die  wjl  ynd  sy  nnn  der  megenanten  von  Ynderwalden  antwnrdt 
der  lenge  nach  gehOrtt  ynd  verstanden,  so  hättend  sy  nit  gwallt,  noch  befälch,  wyter 
in  der  sach  zn  handlen,  snnder  so  müstend  sy  yor  solich  dero  yon  Ynderwalden  ant- 
wnrdt an  jr  herren  ynd  obern  bringen  ynd  langen  lassen,  ynd  was  dann  dieselben  jr 
herren  ynd  obern  darns  machend,  ynd  woby  sy  es  liessend  blyben,  were  jnen  lieb, 
welchs  inen  alleo  gütlich  yerwillgett  ynd  nachgelassen  ward. 

Ynd  alla  demselben  nach  yff  eynem  andern  tag  darnm  augesetzt,  bed  obgemellt 
partyen  durch  ir  träffelich  raatsbotten  ynd  an  wällt  widemmm  hie  zu  Baden  erschinen 
ynd  der  vorgenannten  von  Bern  botten  gegenant wnrd  jn  geschrifflt  jngeleytt  ynd  ver- 
lesen lassen,  vnd  darnf  dero  von  Ynderwalden  anwälltt  vnd  raatsbotten  andtwnrdt 
gabend,  sy  bettend  deren  von  Bern  antwnrdt  wol  gehört  vnd  verstanden,  vnd  wäre  nit 
minder,  dann  sy  werend  hinüber  den  Brnneg  zogen,  solcher  vffbmch  war  aber  vss  vn- 
uerdachtem  mntt  beschechen,  dann  wo  ein  gmeiud  darnm  versamlett  wäre  gsyn,  zwyff- 
lette  jnen  nit,  dann  sSicher  zng  wäre  vnderlassen  ìiÉrden,  vnd  nit  beschechen,  dann  es 
Big  eyner  ober  vnd  erberkeytt  leyd  gsyn  vnd  noch  leyd. 

Yff  das  hand  wir  die  vorgenanten  von  den  dryen  orten  samptt  der  dryen  pnnden 
raatsbotten  obbemellt,  ts  befälch  vnsrer  herren  vnd  obern,  denen  dan  solcher  span  vnd 
zwytracht  jn  trnwen  vnd  von  härtzen  leyd  jst,  mengerley  mittel  vnd  wäg  gesucht, 
damit  vnd  solcher  spann,  vecht  vnd  vyendschafftt  hin  vnd  abweg  getan  möcht  werden, 
ynd  wytter  vnwil),  vnmw  vnd  widerwertikeytt  vermitten  blybe.  Ynnd  alls  wir  nach 
yil  grosser  mnej  vnd  arbeytt,  nitt  vil  fruchtbars  an  den  partyen  erfanden,  dann  das 
dero  von  Bern  raatsbotten  vnd  anwällt  sich  des  entschlossen,  nit  wyttem  gwallt  noch 
befölch  zn  haben,  dann  wann  die  von  Ynderwalden  sich  werdend  bekennen,  das  jr 
anclag,  wie  die  zu  inen  jnn  schrifftt  vnd  von  mnnd  getan,  waar  vnd  allso  syge,  vnd 
jnen  jr  cost,  schand,  schmach  vnd  schad,  wie  sy  die  erlitten  band,  abtraj^end  vnd 
widerlegend.   Wyter  bedörffend  sy  sich  nitt  jnlassen  noch  vertieffen, 

Damf^der  vilbemellten  von  Ynderwalden  anwällt  vnd  sandbotten  antwnrdt  gabend, 
wir  bettend  jn  jr  antwnrdt  wol  gehört  vnd  vei-standen,  wie  vnd  jn  was  gstallt  solcher 
ylTbruch  bschehen,  vnd  das  es  eyner  ober  vnd  erberkeytt  leyd  gsyn,  vnd  noch  wäre,  vnd 
hettend  nit  gwallt  noch  befälch,  sölich  artickel,  wie  dero  von  Bern  anwällt  vnd  r^ts- 
botten  begertend,  anznnemen,  vnd  war  nochmals  jr  meynnng  an  vnser  ||  eydgnossen  vonp^^uo  44 
Bern,  sy  wettend  sy  fnr  ir  getraw,  lieb  eydgnossen  hallten  vnd  han,  das  wettend  sy 
hinwidemmm  euch  tun  vnd  jr  lyb  vnd  gntt,  wo  das  ze  schulden  keme,  alls  getrüwen 
eydgnossen  gebürte,  trnlich  zu  inen  setzen,  alls  dann  jre  alltvordem  onch  getan 
habend  —  Ynd  von  des  costens  wegen  wüssend  sy  jnen  nüt  ze  geben,  dann  was  sy  jnen 
se  geben  vermöchtend,  wurde  sy  wenig  fröwen,  vnd  mnsstend  sy  des  f bei  manglen,  wo 
aber  sy  je  von  jr  ansprach  nit  vermeyntend  abzustan,  so  syend  jr  herren  vnd  obern 
der  meynnng,  inen  des  rechten  zu  synde,  nach  vermug  der  geschwornen  pünden,  guter 
hoffhnng,  man  solle  sy  darby  blyben  lassen  vnd  nit  dauon  trengen. 

Darwider  aber  der  gemellten  vnser  eydgnossen  von  Bern  anwällt  wyter  reden 
liessend,  diewyl  die  von  Ynderwalden  die  pündt  offenlich  an  inen  gebrochen,  so  syend 
sy  nit  schuldig,  jnnhalltz  der  pünden  mit  inen  zu  rechten.  Ynd  nach  verhörung  solcher 
beder  partyen  clag,  anntwurdt,  red,  widerred  vnd  allem  fürtrag,  so  band  wir  die 
yorgenanten  schidlüt  ettlich  mittel  vnd  artikel  zwüschend  jnen  abgeredtt,  doch  jn 
keyner  andern  gstallt,  dann  das  jederteyl  die  selben  mittel  vnd  beredung  hinder  sich 
an  syne  herren  vnd  obern  bringen  vnd  langen  lassen  solle,  vnd  vff  disem  jetzigen  tag 
hie  zu  Baden  sich  antwnrdt  entsch Hessen,  ob  sy  solich  mittel  vnd  abredung  annemmen 
ynd  hallten  wellend,  oder  nit.  Ynd  alls  wir,  die  schidlüt  sy  zu  beder  sytt,  vff  disem 
tag  durch  jr  anwällt"  vnd  botten  abermals  ghört  vnd  verstanden,  vnd  darinn  ettwas 
mangels  erfunden,  sind  wie  daruf  rätig  worden;  das  wir  die  botten  von  den  ììì  orten 
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ynd  iij  ptndten  samptt  den  botten  von  ynsern  g^etrttwen  lieben  eydgnossen  Ton  Glaros, 
Frybnrgf  vnd  Solotnrn  zn  ynsern  geträwen  lieben  eyd genossen  gen  Bern  sind  geritten 
ynd  nach  ynser  trnngenlicben  hocbgeflissnen  bitt  vnd  ermanang,  an  sy  bescbehen,  so 
band  wir,  nach  Terwillgang*beder  partyen,  jn  der  fründschafftt  vnd  liebe  dis  nachnol- 
gend  meynnng  zwnschend  jnen  abgeredtt  ynd  beschlossen.  Ynnd  nämlich  des  ersten, 
so  band  wir  der  yorgenanten  ynser  eydgnossen  yon  Bern  anclag,  ouch  der  yorgemellten 
ynsrer  eydgnossen  yon  Ynderwalden  anntwardt,  onch  gegen  ynd  widerred,  ynd  alles 
das,  so  sich  in  disem  handel  begeben  ynd  yerlonffen  hatt,  gentzlich  gegen  eynandem 
yffgehepptt,  ynd  doch  mit  solcher  lütemng,  das  die  gemellten  ynser  eydgnossen  yon 
Ynderwalden  sich  bekennen  sollend,  das  sy  die  genanten  ynser  eydgnossen  yon  Bern 
fdr  fromm,  warhafftt,  eerlich  ynd  redlich  eydgnossen  halltend.  Zum  andern,  allsdann 
die  gedachten  ynnser  eydgnossen  von  Ynderwalden  selbs  dargetan  ynd  geredt,  wie  das 
solcher  zag  ynd  yffbmch  vss  ynbedachtem  mntt  vnd  mit  der  gmeind  nit  gemeret  syge, 
den  allso  ze  tund,  onch  kein  houpttman,  noch  ander  amptlüt  in  jrem  land  nit  verordnet  • 
noch  gsetzt  syend,  alls  dan  yon  allterhar  jewellten  ynder  jnen  der  bmch  gsyn  syge, 
Folio  45ynd  je  eyner  also  nach  dem  andern,  vngeordnet  hingangen  ||  oder  glonffen  syge,  das 
dann  domals  eyner  ober  ynd  erberkeytt  leyd  gsyn,  ynd  noch  sye,  deshalb  j^  ynser 
Intemng,  sprach  ynd  entscheyd,  das  dieselben  von  Ynderwalden,  so  dann  fber  den 
Bruneg  gezogen  ynd  den  yfbrnch  getan,  sich  sOUend  bekennen,  vnrecht  getan  han. 
Ynnd  alls  dann  wir  die  schidliit  mitsamptt  der  iij  ort  Glams,  Frybnrg  vnd  Solotarn 
raatsbotten  yff  ynser  villfalltig  pitt,  an  die  geraeilten  vnser  lieben  eydgnossen  von  Bern 
getan,  erfanden,  das  sy  den  obgemellten  vnnsem  frûntlichen  sprach  vnd  entscheyd, 
von  frid,  rnwen  vnd  eynikeytt  wegen,  vnd  zn  enthalltang  gemeynef  loblicher  eydgno- 
schafft,  annemen,  doch  mit  solcher  Intrnng,  wie  dann  harnach  volgett,  anfangs  allso, 
diewil  der  handel  jr  cristenlich  mitbarger  vnd  geträw  eydgnossen  von  Z&rich  nit 
minder  dann  sy  bernrte,  so  ist  jr  will  vnd  meynnng,  das  dieselben  in  disem  vertrag 
begriffen  •sin  sollend,  des  glychen  alle  die,  so  inen  von  Bern  in  nechstvergangnem 
Inderlappischen  krieg  znzogen  sind,  vnnd  all  ander  zngewaandten,  so  diss  sach  be- 
langen mag. 

Zam  andern,  das  die  von  Ynderwalden  die  abgeträttnen  pantyten  vnd  meyncy- 
digen  böswicht  von  Inderlappen,  Hasle,  vnd  ander  vrsächer  vergangner  vfrnr,  vnd 
daramm  landträmig  sind,  in  jrem  land  nit  enthallten  noch  tnlden  sollend,  snnder  sy 
vor  vs  vnd  an  verjagen,  vertryben  vnd  gantz  vnd  gar  kein  vfenthallt  noch  vnder- 
schlonff  geben. 

Zam  dritten  so  sollend  wir  yorgemellten  schidlnt  vnd  früntlich  vndertadinger 
darob  vnd  daran  syn,  das  in  dem  sprach  mit  vsgetrackten  Worten  vergriffen  werde, 
das  die  von  Ynderwalden  sich  hinfär  der  schmutz  vnd  schmach werten ,  dero  sy 
sich  bishar  merken  lassen,  gantz  vnd  gar  müssigen  vnd  die  selben  vnnser  eydgnossen 
yon  Bern,  onch  die  iren  vnd  ir  zngewandten,  des  glonbens  halb  vnangezogen,  vnbe- 
ktmert  vnd  vngeschmächt  lassend,  allso  das  sy  vnd  die  iren  wäder  kätzer,  näw  oder 
missglöabig  weder  mantlich  noch  schriftlichen  schelltend,  noch  der  glychen  schmatz- 
Worten  wider  sy  vsgiessend,  snnders  die  selben  vnser  eydgnossen  von  Bern  vnd  die 
iren  ob  berärt  des  gloabens  halb  nrwig  lassend,  alls  dann  die  selben  vnser  eydgnossen 
von  Bern  hin  widernmm  onch  tan  wellend,  dann  wo  die  gemellten  von  Ynderwalden, 
oder  jemand  von  irentwegen  wider  oberlütert  artikel  reden,  tan  oder  handien  wnrdend, 
ifber  knrtz  oder  lang,  wenig  oder  vil,  alls  dann  so  sol  an  disem  vertrag  vnd  beredten 
friden  nüt  syn,  snnders  so  wellend  dann  vnser  eydgnosson  von  Bern  jnen  das  recht  vm 
den  honptthandel  vnd  anders  Inter  vorbchallten  han. 

Es  jst  aber  hieby  zn  verstan,  wo  sanderig  personen  von  Ynderwalden  wider  die 
obgesehribnen  artikel  tan  oder  reden,  so  seilend  dieselben  gestraaft  werden,  das  man 
spüren  vnd  sechen  m5ge,  das  solichs  der  ober  vnd  erberkeytt  missfellig  vnd  leyd  sig. 

Ynnd  alls  dann  vnser  getrûw  lieb  eydgnossen  von  Bern  vns  den  schidlnten  vnd 
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Mntlichen  Tndertft  |  dingern  rerwillgett  ynd  nachgelassen  hand  ym  den  oosten,  so  dannpouo  4« 

87  Tnser  ejdgnossen  ron  Bern  erlitten,  ynd  vermeint,  das  die  gemelten  ynser  eydgnossen 

von  Yndenralden  jnen  denselben  costen  abtragen  ynnd  yerntgnng  tun  K911tend,  da 

nnn  yns  die  scbidl&t  biilicb  bednnkt  hätte,  das  die  genanten  mser  eydgnossen  ron 

Ynderwaiden  den  gemellten  ynsem  eydgnossen  von  Bern  ein  simlichen  oosten  abzutragen 

Bchüldig  wärend,  vnd  so  wir  aber  daby  bedacht,  das  die  genanten  ynser   eydgnossen 

Ton  Bern  sQlch  handinng  nit  yon  des  costens  wegen  an  die  hand  gnommen,  snnder  das 

menklich  slhe  ynd  yememme,  was  glimpfs  ynd  fngs  sy  ghan  heyend,  onch  daby  an 

gseehen,  das  ynser,  der  schidlûten  herren  ynd  obem  diser  handlang  halb  ein  merck- 

liehen  costen  enpfangen   ynd   das  yon   gantsem  hertzen  ynd  jn  trciwen    gern   ynd 

mit  gutem  willen  getan,  ynd  das  onch  die  gemellten  ynser  eydgnossen  yon  Bern  an 

eren  ynd  an  gut  snst  yerm&glich  ynd  statthaffttig,  ynd  was  wir  inen  allso  zusprechen 

wnrdend,  das  es  sy  wenig  frSwen,  ynd  aber   den  gemellten  ynsern   eydgnossen  yon 

Tnderwalden  an  jr  hushalltung  fbel  erschiessen  wurde,  deshalb  so  jst  ynser  Ifttrung, 

i>8chlas8  ynd  entscheyd,  diewyl  ynd  solcher  houptthandel  gutlichen  ynd  mit  wüssen- 

liaffter  tftding  beder  partyen  zertragen  ynd  hin  geleytt  jst,  das  vnser  eydgnossen  yon 

Ynderwaiden  yon  sölichs  costens  wegen  ynersucht  ynd  der  yon  ynser,  der  schidlüten 

Tìlfalltigen  müej  ynnd  arbeytt  wegen,  hin,  tod  ynd  ab  syn  8911.  Haruf  so  jst  ynser,  der 

Torgenanten  schidlüten  ynd  fruntlichen  yndertftdingem  meynung,  lutrung,  spruch  ynd 

entscheyd,  das  hiemit  diser  spann,  ynwill,  zwytracht,  jrrung,  yecht,  yyendschafftt  ynd 

widerwertikeytt,  ynd  was  sich  zwüschend   den  yorgemellten  beden  orten  Bern  ynd 

Ynderwaiden.  onch  den  jren  ynd  jren  zuogewandten,  jn  disem  handel  ynd  span  erwachsen, 

Tfgelouffen,  begeben  ynd  zugetragen  hatt,  gantz  ynd  gar  ysgelOschen,  hin,  tod  ynd  ab 

gyn  ynd  zu  bedersytt  fürer  hin,  alls  bishar,  jn  guter  frundschafftt  ynd  nachpurschaft, 

alte  dann  fromen  eydgnossen  ze  tund  gebhrt,  blyben  ynd  leben,   ynd  bsunder,  so  sol 

dwedrer  teyl  solchen  handel  dem  andern  jn  argem  oder  bösem  nit  yfheben,  noch  fnr- 

zieken,  dann  diser  handel  ynd  spann  keyuem  teyle  an  synen  eeren  vnd  glimpf  gar  ynd 

gentilich  keynen  schaden  oder  nachteyl  gebären  noch  bringen  sol  jn  kein  wys.    Es 

sond  onch  die  yorgenanten  ynser  lieb  eydgnossen  ven  Ynderwaiden  die    yorgenanten 

▼nsér  eydgnossen  yon  Bern,  für  fromm,  lieb  eydgnossen  haben.    Desglychen  ynd  hin- 

widerum  so  sond  die  selben  ynser  eydgnossen  yon  Bern  die  gedachten  ynser  eydgnossen 

von  Ynderwaiden  euch  für  fromm  eydgnossen  achten  ynd  haben,  ynd  ein  andern  alles 

das  tun  ynd  bewysen,  das  dann  frommen  eydgnossen  ze  tunde  zughört  ynd  gebürt. 

Ynd  alls  wir  die  yorgenanten  schidlüt  ynd  früntlich   vndertädinger  solch  obgemellt 

srükel,  mittel  ynd  berednus  beder  obgemellter  orten  Bern  ynd  Ynderwaiden  0  raatsbottenyoiio  47 

ynd  anwftUteu  erscheynt,  vnd  von  wort    zu  wort  verlesen  liessend,  band  sy  die  für  jr 

herren  ynd  obem  allso  ze  hallten  vnd  dem  stracks  zo  geleben  vnd  nachzekumen,  danck- 

barüehen  angenan,  vfrecht,  erberlich,  getrülich  vnd  vngefaarlich.    Ynd  des  zu  vrkund 

md  warem  bestand  aller  obgeschrybnen  puncten  vnd  artiklen,  so  hand  wir  obgemellten 

schidlüt  vnd  früntlich  vndertädinger,  nämlich  Adelberg  Meyer,  burgermeyster  min  eygen 

insigel  in  namen  min  selbs  vnd  des  vorgemellten  Joder    Brands,   vnd   ich  vorge- 

genamptter  Hans  Peyer,  burgermeyster  min  eygen  insigel  in  namen  min  selbs  vnd  des 

gedachten  Hans  Jacob  Murbachs,  vnd  ich  vorgemellter  Yorich  Tsenhutt,  amman,  min  eygen 

insigel  in  namen  min  selbs  vnd  des  gedachten  Heinrich  Bumans,  mins  mitgesellen,  vnd 

wir  die  vorgemellten  von  den  dryen  pünden,  nämlich  Hans  von  Cappol,  allt  landtrichter, 

flans  Brun,  burgermeyster,  vnd  Hans  Hatz  onch  jeder  syn  eygen  jnsigel  offenlich  getan 

henken  an  diser  briefen  zwen  glych,  vnd  jedem  ort  eyen  geben,  vff  mentag  nach  dem 

helgen  Balmtag  nach  Cristi  vnsers  behallters  geburt  gezollt  fünfzehenhundert  zwentzig 

ynd  nun  jare. 

8o  vil  vnd  daran  war  gehandlett  von  Lucie  bis  vff  datumm. 

Ynnd  alls  diss  bericht  vnd  vertrag  allso  angnomen,  die  obgemellten  schidlüt  onch 
deshalb  gen  Bern  gfaren,  habend  die  Berner  der  orten  hotten  eynen  besigletten  abscheyd 
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hierüber  geben,  die  vffgerieht  bericbt  vnd  vertrag,  me  die  yerfasRt  Jn  geschrifffct  ynd 
besiglett,  stracks  ynd  getrülich  ze  hauten,  ynd  die  zu  grossem  dank  angenommen,  wir 
onch  allso  des  domalen  content  vnd  zufriden  gsyn,  von  niwen  wegen,  nit  vermeynt, 
achtends  onch  noch  nit,  vns  deshalb  schand  oder  nachteyl  vfgescboben,  oder  zn  getrochen 
m9gen  oder  sollen  werden,  band  onch  gantz  nüt  erkennt  mnntlich  wftder  dis  noch  das 
recht  noch  lätz  getan  haben,  snnder  lassen  geschrifftt  geschrifTtt  sin,  vnd  die  schidl&t 
flürfaren,  siglen  vnd  handien,  wie  ob  ghQrt. 

Allso  gstnnd  die  sach  vnd  bericht  zwüschend  vns  ein  vnlange  zjtt,  dann  alls  der 
vnsälig  Zwingli  dise  bericht  vemamm,  tett  er  alls  ein  vnglückßtifftter,  widertreib  die, 
schreib,  tmckt  vnd  schrej  darwider  an  cantzlen  vnd  allenthalb  meyst  sins  Vermögens, 
vmznstossen  frid,  mw  vnd  wolfart  eyner  loblichen  eydgnoschafftt,  dahin  er  die  sach 
onch  bracht  vor  syncro  tod,  doch  mit  synem  grSssten  vnheyl,  schand,  spott  vnd 
schaden  etc. 

YfT  semlichs  nnn,  so  diss  irem  abgott  Zwingli  n  nit  anmutig  was,  fnrend  die 

roUo  4sBemer  wider  dahar,  vnnserthalb  (weystt  Gott)  vnnerschnldt,  taatend  g  an  demm  alls 

euch  allen  andern  orten  domals,  liessend  sich  wider  hören,  wie  sy  der  bericht  nit 

welltend,  dann  es  iren  lieben  etc.  mitbnrgern  von  Zürich  allso  vnd  der  gstallt  nit 

gefeilig  noch  angenemm. 

In  dem  tmg  sich  nnn  zu,  das  nach  loblichem  bmch  vnd  handlnng  by  vns,  den 
orten,  des  vmgangs  der  vogtyen«  die  landtnogty  Baden  jm  Ärgöw  an  vns  von  Tnder- 
walden  ze  besetzen  was,  darzn  wir  dann  verordnetend  ein  fromen,  ersamen,  tapferen, 
wysen  man,  nidt  dem  wald,  vnsern  getrnwen,  lieben  raatsverwandten  Antoni  Adachers, 
vnd  alls  die  zytt  sins  vffrytens  nnn  sich  nohett  vnd  mit  jmm,  wie  dann  brnch  vnd 
gwonheytt  jst,  ein  gselschaft  zn  faren  sich  rnstett,  wolt  das  dem  hären  aber  nit 
schmöcken,  snnder  vnderstnnd  sich,  des  zn  nerhindern  vnd  wendig  machen. 

Tnnd  alls  wir  am  samstag  des  fünften  tags  brachat  xxix.  jars  das  vfryten  an- 
gesechen,  schicktend  die  Berner  montags  damor  ein  betten  mit  briefen,  dero  datnm 
stnnd  vir  den  nun  vnd  zwenzigsten  tag  meyen  obgemelltz  jars,  zn  vnsern  trnwen,  lieben 
allten  eydgnossen  gen  Lncern,  vnd  da  dannen,  sollt  er  gen  Ury,  Schwytz  vnd  Zng,  vnd 
hielltend  die  brief  jnn  dise  snbstantz  vnd  meynnng,  den  gmtz  (etc.)  Vns  langt  an, 
wie  dann  fwer  eydgnossen  von  Tnderwalden  eynen  vogt  gen  Baden  erwellt,  der  nnn 
jetz  knrtzer  tagen  vfriten  werde,  nnn  wnssend  jr  wol  den  stos  vnd  span,  so  sich 
zwnschend  vns  vnd  jnen  halltet,  vnd  was  sy  wider  vns  gehandlet,  etc.,  dadurch  wir 
vermeynend,  sy  nit  an  den  orten  dnrch  jre  vögt  ze  regieren,  da  wir  onch  herlikeytt 
band,  etc.  Damm  jst  vnser  hochgeflissen  ernstlich  pitt  an  fch,  lieben  eydgnossen,  mitt 
jnen  von  Tnderwalden  ze  nerschaffen,  reden  vnd  handien,  das  sy  von  jrem  fnmemen 
jetzmalen  staan,  vnd  den  allten  landnogtt  von  Schwytz  da  blyben  vnd  handien  lassend, 
jedermanns  rechten  ane  schaden,  bis  sy  sich  mit  vns  frnntlich  oder  rechtlich  betragend 
vnd  richtend,  etc.  Damm  wellend  vns  vnnerzogenlich  antwnrdt  geben  by  lisem  betten, 
damitt  wir  vns  wyter  beraten  könnend  etc.  Ynd  alls  vnnser  eydgnossen  von  Lncern  den 
brief  verlaasend,  staltend  sy  flnx  anntwnrdt  schriftlich,  vor  jren  beden  raten,  des 
jnnhalltz  von  wort  zn  wort,  vnser  frnntlich,  etc.,  fwer  schryben,  so  vnnser  lieb  eyd- 
gnossen vnd  den  nüwen  vogtt  von  Tnderwalden,  der  gen  Baden  vfryten  wirdt,  belangtt, 
band  wir  alls  jnnhalltz  wol  verstanden  vnd  ab  vwermm  fornemen  eyn  bedaren  enpfangen, 
angsehen,  das  jr  noch  vngezwyflett  nit  vergessen,  wie  Vwer  vnd  vnsern  lieb  eydgnossen 
von  Basel,  Schafhnsen  vnd  Appenzell,  samptt  der  dry  pnnden  bottschaflt,  ju  dem 
spane  zwnschend  fch  vnd  vnsern  eydgnossen  von  Tnderwalden  so  vil  gehandlett,  je  das 
sy  fch  bericht  vnd  vertragen  vnd  das  jr  solchen  friden  zn  beden  teylen  angnomen, 
rouo  49^^  1  ^^^  namen,  das  jr  den  erenlnten,  den  vndertädingern  so  by  fch  zn  Bern  gsyn, 
dämm  eyn  versigletten  abscheid  geben,  da  wir  noch  bishar  jn  eyner  eygnoschafftt, 
den  andern  orten  so  vil  zngseytt,  onch  brief  vnd  sigel  dammm  geben,  alls  jr  dann  jn 
disem  fai  getan  band,  so  wer  es  gehallten  worden,  vnd  daby  bliben,  alls  wir  noch  ganz 
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Tngezwyileter  hoffnung  sind,  es  solle  by  fwerm  susagen,  oach  gegebnen,  rersigletten 
abscbeyd  blyben,  darnmb  wir  gantz  acbtend,  das  jr  fwers  f&rnemens  weder  glimpf, 
fag,  nocb  recbt  babend,  dann  wir  erkennend  den  nüwen  yogtt  für  ein  solchen  eeren 
Tnd  biderman,  das  er  sich  der  niaass  daryn  schicken,  jederman,  darzn  er  recht  hat,  zn 
yerheUiTen  rnd  darby  blyben  lassen,  vnd  sich  dermas  hallten,  alls  eim  fromen  amptzman 
ZQsiaat.    Zn  demm,  lieben  eydgnossen,  so  jst  er  nit  dero  von  Ynderwalden,  snnder  der 
acht  orten  knecht,  denen  mus  er  schwerren,  ghorsam  Tnd  gewärtig  sn  synde,  so  jst  es 
onch  nie  in  eyner  eygnoschaift  erhört,  das  man  jn  solcher  gstallt  ein  ort  der  eygno- 
sehalTt  solte  ane  alle  rechtlich  erfolgung  syns  Staats,  grechtikeytt,  yogtyen  ynd  emptem 
allso  entsetzen.  Damm,  lieben  eydgnossen,  vwcrem  begeren  ynd  schryben  statt  ze  tnnd 
wil  yns  gantz  nit  gezimmen,  ynd  ynsers  achtens,  Vch  nit  minder  dann  yns,  nitt  ge- 
bnrlich  ynd  eerlich  syn,  mit  früntlicher  bitt,  das  jr  die  sach  bas  bedencken,  yon  fwerm 
fimemen  abzestan,  ynd  solich  ynser  antwnrdt  jn  truwer  meynung  ynd  aller  besten, 
alls  es  beschicht,  yon  yns  yfnemen.  (Datum  letsten  tags  meyen  anno  etc.  xxix.)    Dise 
antwnrdt  schichtend  ynser  eydgnossen  yon  Lucern,  onch  flux  wie  dann  der  bott  yon 
Bern  fnr  rätt  ynd  gemeynden  der  andern  dru  orten  Vry,  Schwytz  ynd  Zug  wollt,  yor 
gedachtem  hotten  yon  Bern,  zu  jedem  ort,  damit  man  sy  by  glycher  antwurtt  funde.  — 
In  dem  nun,  ynd  ee  der  Berner  bott  jn  lendern  yor  den  gmeynden  gefertigett,  was  der  ^ 
angesetzt  tag  hie,  mit  dem  yogtt  vi  zu  ryten,  ynd  alls  der  bott  yon  Bern  nit  hein 
noch  mit  antwnrdt,  dann  er  erst  am  fünften  tag  juny   wider  gen  Lucern  kämm  noch 
ein  Bott  yon  Bern  harab,  denen  gab  man  obgebörte  antwnrdt  yf,  ynd  wettend  wir  mit 
ynserm  landnogtt  fnrfaren,  allso  am  suutag  fruj  kam  ynsem  eydgnossen  yon  Lucern  ynd 
yns  bottschafftt,  das  die  Zürcher  mit  eim  fennli  knechten  zu]lMuri  lagend  jmm  closter, 
schichtend  euch  brief  yns,  den  fnnf  orten  zu,  rufftend  an  ynd  bûttend  recht  yon  wegen 
ynsers  landuogtz  yfifrytens,  mitt  hohen  werten  ynd  trutzen,  etc.  ynd  wo  man  jnen  der 
sach  halb  nit  eins  rechten  syn,  ynd  mitt  dem  landnogtt  fdrfaren,  wettend  sy  gwallt 
mit  gwallt  yertriben,  ynd  hinder  sich  hallten,  etc.  So  kamend  die  hotten  yon  Fryburg 
ynd  Solotum  zu  yns  battend  zum  höchsten,  yns  still  ze  stan  yff  diss  mal  mit  dem 
landnogtt,  das  recht  anzenemen,  damit  möchtend  ynd  wurdend  wir  friden  hau,  wo  wir 
aber  lurfaren  mit  dem  landtuogtt,  hättend  wir  gwüsslich  schwärren  tötlichen  krieg 
ynder  yns  selbs  etc.  (dar  zwüschend  aber  Zürcher  ynd  Bem«^r  jr  macht  yersamlettend, 
yff  brachend  ynd  zamen  zugend.)    Yff  semlich  furhallten  ynd  ermanen  der  gesellten 
hotten  yon  Pryburg  vnd  Soloturn  wir  jn  ynserm  land,  vff  gemellten  suntag  den  sechsten 
tag  brahats,  ynser  bed  landsgemeynden,  ob  ynd  ||  nidt  dem  wald  hielltend,  jnen  allsfouo  so 
euch  mencklichem  des  rechten  nit  yor  syn,  sunder  gütlich  statttun  welltend,  yns  onch 
ynd  der  gantzen  eygnoschafftt  yor  krieg  ynd  ynfal  zu  synde,  alls  yns  denn  fürgeben 
ward,  hinder  hieltend  allso  vnser  yfffnren  des  landuogtz. 

Daruf  nun  aber,  vber  obgemellt  zusagen  der  hotten,  die  Zürcher  gen  Cappel 
zugend  jus  closter,  enbuttend  ynsern  eydgnossen  yon  Zug  yil  schmach  ynd  tratzwort, 
deshalb  euch  wir  yon  den  andern  fier  orten,  glych  zinstags  znacht  des  achtenden  tags 
brachat  ynd  mittwuchen  frîg  zu  Zug,  yff  jr  getane  manung  zusamen  kamend,  yns  gen 
Bar  jnn*boden  lägertend,  da  hin  wir  ein  fennlj  mit  iij  tapferen  redlichen  gsellen 
Bchicktend,  etc.  ynd  was  allda  gehandlet  ward,  find  man  alles  jn  der  andern  croneck, 
dienett  euch  nit  hiehar. 

Alls  nun  ettlichen  andern  orten,  ynd  sust  stetten,  yns  yffmr  vnd  kriegs  enbörung 
kund  ward  von  jnen  ir  ernstlich  bottschafffct  zu  vns  jus  feld  ylends  verordnet  vnd 
geschickt,  zu  suchen  vnd  finden  mittel,  stäg  vnd  wäg,  damit  verhütt  wurd  Zerstörung 
vnd  trennung  eyner  loblichen  eygnoschafftt,  bluttvergiessen  vnd  ander  fbel,  so  dann 
vse  kriegen  erwachsend.  Die  dann  vngesparts  flysses,  müj  vnd  arbeytt,  tags  vnd  nachtz 
jn  fbnng  waarend,  artikel  stalltend,  zu  eyner  vnd  der  andern  party  furend,  mit  von 
Tnnd  zu  tun,  bis  vff  die  angenomen  substantz. 

In  summa,  euch  das  wir  (kan  kum  anders  geachtt  werden)  an  der  hillff  Gottes, 
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▼nser  gerechten  fh>men  sach,  ynd  an  vus  selbs  der  niaas  verzwjflett,  mejntend,  wir 
mlLsteiid  ein  friden  mit  inen,  ynd  eben  alles  da  man  yns  filrhiellt,  annemen,  so  doch  es 
by  den  bejden,  jch  geschwyg  der  cristen,  alls  wir  sind,  jflonbt  wird,  wÄger  syn  eerlich 
sterben,  dann  schanntlicli  leben.  Kamm  aïïso  dahin,  das  dnrch  die  schidbotten,  nämlich 
Ton  Glaris,  Frybnrg,  Solotnm,  Appentzell,  von  den  dryen  p&nden,  Bootwyl,  Salgans, 
Strasburg  ynd  Oostentz  eyn  friden  gemacht,  yf  gericht  ynd  angnan  ward,  alls  dann 
das  die  brief  ynd  coppyen  dämm  yfgericht,  erlftternd. 

Was  gunst,  hillff,  ynd  bystands  aber  wir,  yon  den  y.  orten,  by  den  schidlüten 
Jetz  gemellt,  hattend,  fand  sich  wol,  ynd  lies  sich  sechen  by  dem  fberbrief,  so  yns 
hindermgs  yfgericht  ynd  gemacht  ynd  mit  der  schidlüten  jnsigien  bew'art  ward,  etc. 

Ynnd  alls  dann  onch  jn  Stellung,  mindmng,  meemng,  yon  ynd  zu  tnn  der 
artiklen,  yil  tractiert  ynd  ghanndiet  ward,  yon  ynsers  yor  yfgerichten  berichts  ynd 
fridens  wegen  mit  den  Bernem,  wie  der  dann  obstaat  yon  wort  zu  wort,  das  wir  näm- 
lich yermeyntend,  tmwtend  ynd  begärtend,  daby  mögen  blyben  ynd  beschirmt  zn 
werden,  Int  der  besigleten  yerschrybnng,  darwider  aber  die  ßemer  yermeyntend,  wir 
jnn  gebrochen  han,  als  man  hamach  hören  wirt,  onch  hoch  gegen  yns  achtend,  das 
wir  wider  sy  zogen  dissmals,  doch  wol  hättend  mögen  yns  enthallten  jnn  ynd  by 
ynserm  land,  etc.,  da  yns  aber  tanckt,  besser  sin  bin  pnnden  zn  blyben,  dann  disem 
bericht,  ynd  ynser  lieb  eydgnossen  die  fier  ort,  yns  gar  yil  höher  ze  achten,  dann  die 
Berner  etc. 
FoUo  51  I  ^^^^^  ^  yilfalltig  ynser  ynd  Ir  anbringen,  ward  doch  die  sach  yns  yon  banden 

genommen  yon  den  andern  yier  orten,  ynserthalb  ein  artikel  gstellt,  der  onch  mit 
den  andern  angnomen,  ynd  wir  znm  teyl  darzn  genöt,  (dann  niemand  wolt  sich  ynser 
so  yil  beladen,  snnder  mencklich  den  friden  yngan)  den  friden  anznnemen,  welcher 
artikel  allso  stund. 

Zum  xiiij.  den  ynderwaldischen  friden  betrelTende,  da  jst  abgeredt,  das  derselb 
jetz  angstellt  sin,  ynd  sol  darurom  yon  den  schidlüten  yff  dem  tag  so  sy  des  costens 
halb  wie  obstaat,  lüterung  ynd  entscheyd  geben,  gehandlett  werden,  ynd  doch  solche 
handlung,  ob  die  yon  den  schidlüten  gütlich  oder  rechtlich  ysgeübtt  werden  sol,  an 
eyner  statt  Bern  stan,  was  inen  deshalb  ze  tun  gemeynt  syn  wel,  —  Hörend  zu,  wie 
wol  wir  ynsers  fürnemens,  den  yogt  yfzufüren,  still  gstanden  yff  ein  recht  lut  ynser 
pünden,  wie  yns  dargehallten,  wir  euch  yns  des  erbotten,  so  wurdend  wir  jetz  yon 
pünden  abgewystt,  nämlich  wider  pündt  ynd  alle  recht  ynd  billilceytt,  für  partyisch 
richter,  jst  sauft  zn  yerstan,  dann  wer  wolt  da  nit  han  können  merken,  wo  hin  wir 
mit  disem  artikel  gfürt  wurdend,  ynd  wes  wir  yns  möchtend  yersechen  zukunfticklich 
yff  yns  wachsen.  Da  nun  der  friden  angenomen,  mencklich  zu  beden  teylen  abzogen, 
ynd  die  ysfbungen  zu  banden  gnan  wurdend  dnrch  die  schidlüt,  gütlich  ynd  rechtlich 
lut  und  yermüg  der  abredung  jmm  friden  ynd  man  darumm  gen  Baden  zu  mengem 
mal  zusamen  kämm,  euch  die  sach  an  ynsern  artikel,  stundend  die  Zürcher  zu  den 
Bernem  nit  minder  dann  alls  so  es  ir  eygen  sach,  oder  sy  allein  betraf,  wie  sy  dann 
yor  jn  der  Berner  clag  sich  darbüttend,  als  man  hören  wirdt,  —  fürtend  yff  ein  nüws 
ein  hohe,  grimme,  ynerhörte,  ynm&ssige  clag,  concipiertend  den  gantzen  handel  yon  yor 
an,  nitt  minder  ynd  der  maas,  alls  war  er  yor  nie  erhört  noch  fnrgnummen  gsyn,  yom 
minsten  an  das  gröst,  alls  mit  glosen  ynd  Zusätzen,  gut  poetisch  ynderspickt  gegen 
yns  yon  Ynderwalden,  mit  ernstlichem  anruffen  jetz  des  rechten,  ja  für  jetzig  jre  richter, 
da  hattend  sy  es  nach  jrem  begeren.  Damit  aber  dester  bas  yermerkt  werd,  yor  was 
richtem  wir  das  recht  nemen  müstend,  ynd  das  ynser  so  hoch  ynd  yilfaltig  anruffen, 
schryen,  manen  ynd  bitten  ym  unuerpfent  recht,  lut  der  pünden  yor  ynpartyigen 
richtem,  yns  gantz  keins  wegs  gelangen  mocht,  sunders  das  nemen  musten  yor  ynsern 
yyenden,  alle  zu  merem  teyl  ynsrer  widerparty,  dann  sy  (die  schidlüt)  so  jetz  richter 
warend,  uerwurffend  euch  ettlich,  so  bim  handel  ynd  jm  scheyden  gsyn,  ynd  ynserthalb 
syn  yermerckt  warend,  das  doch  dein  ynd  wenig  was)  ynd  mustt  man  an  jro  statt 
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ander,  ynd  irei  sy  bewertend  vnd  wnstend  Jrs  tons  syn,  sn  Jneii  Betsen,  so  vor  bim  handel 
nit  gsyn,  —  iras  tds  da  zu  gwünnen  stund,  mag  mencklich  mercken,  so  irarends  oncli  jn 
tractieren  des  fridens  der  linde  vnnd  ynsers  glimpfens  jnen  worden,  etc.  allso  wir  Tor 
denen  richtem  ouch  ynser  antwnrdt  gabend,  wie  dann  znm  teyl  nacbyolgen  wirdt. 

Tff  semlichs  do  die  schidlöt  jngriffend,  machtennd| {ein  andre  bericht,  friden  vndFoUo52 
yertrag,  des  Jnnhallt  ynd  snbstanntz  yon  wort  zu  wort  bamach  yolgett,  allso 

Wir  yon  stett  ynd  landen  diser  nach  benempten  orten  der  löblichen  eydgnoschafftt 
r&t  ynd  sandbotten,  namlioh  yon  Glams  Hans  Aeblj,  landamman,  Gnratt  Schindler  des 
raats  0,  von  Fryburg  Hans  Landtherr,  Jacob  Pryburger,  der  rittet,  yon  Solotnrn  Peter 
Hebold,  allt  schnllhes,  Yrs  Starck,  seckelmeyster  ynd  des  raats,  yon  Schafhnsen  Jacob 
Mnrbach  ynd  Cristoffel  Immgrut ,  der  raten,  «)  yon  Appenzell  Heinrich  Buman  ynd 
Matys  Zydler,  allt  landschryber,  yon  den  dryen  pundeiT  des  grawen  pnndtz  amman 
Maritz  allt  landtrichter,  Maritz  Säger,  yogtt  zn  Hohentmntz.  vss  deram  obern  pnnd 
Yorich  Gerster,  allt  bnrgermeyster  zn  Chur,  Gandens  yon  Castelmur,  yogtt  zu  Purstnow, 
yss  dem  gotzhns  Vrich  Wolf,  Ott  Wientz  yss  den  zehen  grichten,  ynd  yon  Salgans  Hans 
Gabeltaler,  ynd  Hans  Wallther  3),  diser  zyfct  vss  befälch  ynd  gwallt  ynser  aller  herren 
ynd  obern  zu  Baden  jm  irgîJw  yersamptt  bekennend  vnd  tuud  kund  aller  mencklichem 
mit  disem  brief,  alls  sich  dann  ein  span  ynd  handel  gehallten  hatt  zwüschend  den 
edlen,  strengen,  yesten,  frommen,  fursichtigen  ynd  wysen  schulthessen,  raat  ynd  gemeyner 
statt  Bern  des  eynen,  ynd  den  frommen,  fursichtigen  ynd  wysen  landamann,  rät  ynd 
gemeynen  landlüten  zu  Vnderwalden  ob  ynd  nidt  dem  kernwald,  dem  andern  teyle, 
band  der  vorgedachten  vnser  getrüwen  lieben  eydgnossen  von  Bern  raatsbotten  vnd 
gesandten,  nämlich  die  vestcn,  fromen,  fursichtigen,  fnrnemen  vnd  wysen  Bemhartt 
Tillman,  seckelmeyster,  Niclaus  Manuel  venner,  bed  des  raats,  Lieuhart  Tremp,  spital- 
meyster,  vnd  Bendict  Schütz,  vogtt  zu  Lentzburg  vnd  bed  des  grossen  raats,  mit  bystand 
der  edlen,  strengen,  vesten,  fromen,  fürsichtigen,  wysen  burgermeyster  vnd  raat  der  statt 
Zürich,  die  sich  dann  jnen  jn  diser  sach  glychf?$rmig  gmacht  band,  ratzbotten,  nämlich 
der  fromen,  yesten,  fürnemen  vnd  wysen  meyster  Rudolf  Tumysen,  Hans  Rudolf 
Lafater,  vogt  zu  Kyburg,  vnd  bed  der  raten,  vnd  Wernhert  Bygel,  statschryber,  sich 
jrer  herren  vnd  obern  antwurdt  entschlossen,  wie  vnd  der  artikel  jm  landsfriden  luter 
vswyse,  da«  jre  herren  vnd  obern  die  gütlikeytt  oder  das  recht  gegen  den  gemellten  von 
Ynderwalden  vor  vns  den  schidlüten  annemen  mögend,  vff  das  syge  jrer  herren  vnd  obern 
will  vnd  meynung,  das  sy  das  recht  gegen  den  obgemellten  von  Ynderwalden  annemen  wei- 
lend vnd  daruf  jr  clag  zu  jnen  getan  vnd  vollfnrt.  Erstlich,  wie  wol  die  von  Ynderwalden  vnd 
die  iren  ire  herren  vnd  obern  von  Bera  vnd  die  iren  mitt  vil  vnd  mengerley  ächroach  vnd 
Schandworten  vornaher  geschullten,  vnd  sust  gehandlett,  das  gantz  vngeschickt,  nüt  dester- 
minder,  diewyl  solich  pwncten  meerteyls  jn  bemelltem  friden  entscheyden,  so  lassend  sy  es 
jetz  in  disem  stuck  fallen.  Aber  berürend  die  honptsach,  so  sige  irer  herren  vnd  obern  |1  clagPoUo  53 
wie  vor,  nämlichen,  wie  das  die  von  Ynderwalden  vergangens  herbsts,  ane  alle  recht- 
mässig, redlich,  billich  vrsachen  wider  die  geschwomen  pünd,  vnabgseytt,  mit  jr  macht 
ynd  offnen  zeychen,  gwallticklich  ein  fromme  herschafftt  von  Bern  vberzogen,  ir  land, 
lut,  stette  vnd  dörfer  jngenomen,  die  jren  vnghorsamm  vnd  widerwertig  gemacht,  vnd 
zu  enbörung  wider  jr  natürlich  oberkeytt  bewegtt,  si  gesterckt,  bystand,  hilllT,  raat 
vnd  trost  bewysen,  jn  offne  vindschafftt,  krieg  vnd  vechdt,  vngewarneter  sach  geträtten, 
mitt  tätlicher  handlung  vnderstanden,  ein  lobliche  herschafftt  von  Bern  an  lyb,  eer, 
gutt,  landen,  lüten,  herlikeytten,  grechtigkeytten  ze  schedigen,  schwechen  vnd  verkümem, 
wo  sy  jenend  gmogen  bettend,  das  nun  vnerhört  Sachen .  sind,  das  ein  ort  gegen  demm 


1)  Im  Codex  ist  hier  Ton  gleicher  Hand  dieKandglosse  bdgefdgt:  „da  must  Mdll  matys  da- 
helmen  hlyhen.** 

2)  Baudglosse:  „da  hands  aber  die  betten  karten  Termnntet/* 

8)  Bandglosse:  ,,<Ue  ton  ftootwyl  dnd  gar  dannen  gsetxt  Tnd  TBsglon'* 
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andern  alleo  handlen  sOlle,  vnd  diewyl  die  fr&ntlikeytt,  dero  sicli  doch  ein  statt  Bern, 
m  wolfart  gemejner  ejdgnoscliaiftt  allwegenn  geflissen,  nitt  hatt  mOgen  hellffen,  sjend 
8j  der  boffnnng  ynd  vertrawends  zu  Gott  ynd  aller  billikeytt,  wir  schidl&t  werdend 
Tnd  Bellend  nanmee  mit  bekannter  rrtel  die  von  Ynderwalden  gröblich  ynd  nit  pnnden 
nit  gemäss  gehandlett  haben,  erkennen,  ynd  dieselben  yon  Ynderwalden  mit  yrtel  ynd 
rechtlichem  spmch  anhalten,  sich  jr  misshandlnng  ze  bekennen,  ynd  deshalb  ynrecht 
ynd  wider  die  geschwomen  pündt  gethan  han,  ynd  yon  deswegen  ^  abtrag  ynd  er- 
satznng  zimliohen  yindtlichen  costen  wysen,  onch  sich  der  pantyten  yon  Hasle,  Inder- 
läppen,  ynd  andrer,  die  bishar  jren  sicheren  wandel,  wonnng  ynd  yfenthallt  bj  jnen 
ghan,  ynd  noch  band,  gentzlich  ynd  ane  yerzng  sich  entschlahen,  ynd  die  zu  yertryben. 
Ynd  diewyl  onch  kündbar,  das  jr  herren  ynd  obem  den  teyl  des  kilchensatzes  zu  Brientz, 
den  die  yon  Ynderwalden  yon  wegen  der  castyogty  des  closters  Engelberg  bishar  gehepptt, 
mit  dem  schwort  gewannen,  den  si  onch  mit  dem  schwort,  mit  billff  Gotts  behallten 
werdind.  ») 

Daraf  der  gemellten  ynser  eydgnossen  yon  Ynderwalden  anwällt  ynd  raatsbotten 
geantwnrdt,  sy  bettend  die  anclag  ynser  eydgnossen  yon  Bern  gehört  ynd  yerstauden, 
ynd  sich  dero  nit  versechen,  snnder  yermeynt,  sy  hättend  die  sach  by  dem  yorigen 
bericht  ynd  yertrag  lassen  blyben,  oder  aber  die  gtttikeytt  gegen  jnen  ann  dhand  ge- 
nomen,  dwyl  ynd  aber  solichs  nit  gsyn  möge,  so  könnend  sy  jnen  yon  des  rechten 
wegen  onch  nit  yyend  syn,  dann  welcher  rechts  begere,  der  begäre  nit  ynrecht,  ynd 
wäre  aber  nochmals  jr  frnntlich  begär  an  ynser  eydgnossen  yon  Bern,  sy  wettend  den 
handel,  wie  der  yormals  durch  biderb  lût  yerricht  ynd  yertragen,  güetlich  lassen  blyben, 
das  wollend  sy  ym  ynser  eydgnossen  yon  Bern  beschulden,  ynd  jr  lyb  vnd  gutt,  wo  es 
darzu  käme,  getrülich  zu  jnen  setzen,  alls  dann  jr  alUvordem  onch  getan  habend,  wo 
aber  sölichs  allso  gütlich  nit  gsyn  möchte,  so  hoffend  sy  zu  Gott  ynd  dem  rechten,  wir 
die  schidlnt  wurden  yns  erkennen,  das  der  obgemellt  yertrag  ynd  bericht  by  synen 
FoUo  54kreften  bestan  ynd  blyben  ,sölle,  diewyl  doch  ||  der  yon  inen  beden  partyen  zugseytt 
ynd  zu  hallten  angenomen  sige.  Daruf  der  genanten,  ynser  eydgnossen  yon  Bern  anwällt 
vnd  sandbotten  wyter  reden  vnd  antwurten  liessend,  der  obgemellt  yertrag  sige  durch 
jr  herren  ynd  obern  nitt  angenomen,  zum  ersten,  das  jr  cristenlich  mitbnrger  von 
Zürich  jn  dem  vertrag  vergriffen,  vnd  aber  die  denselben  nit  annemen  habend  wellen  <) 
von  wegen  des  göttlichen  worts,  das  dasselbig  nit  daryn  verschlossen  sige  gsyn.  Zum 
andern,  das  onch  jr  herren  vnd  obern  den  schidlüten  vm  den  costen  vszusprechen,  nit 
vertrüwtt,  alls  ob  sy  ettwas,  oder  nüt  sprächend,  das  es  darby  müstend  lassen  blyben, 
zudem  so  habend  die  gemellten  von  Ynderwalden  die  bantyten  von  Hasle,  Inderlappen 
vnd  ander  nit  vertriben,  darzu  so  sige  vf  jr  vnd  jr  mitbnrger  von  Zürich  eerenwappen 
zu  Ynderwalden  ein  galgen  gemalett.  vnd  alls  ettlich  von  vnser  eygnoschafftt  raatsbotten 
das  antzogen,  sy  sottends  dannen  wüschen,  habe  eyner  geredt,  es  stände  jmm  wol  da, 
darumm  der  genant  vertrag  vnd  bericht  durch  sy  von  Ynderwalden  gebrochen  vnd  nit 
gehalten,  darzu  vermeynend  sy,  der  artikel  jmm  landfriden  gebe  Inter  zu,  das  der 
gemellt  vertrag' hin,  tod  vnd  ab  syn  solle,  vnd  getrüwend  wie  vor,  wir  die  schidlüt 
sollend  vns,  das  dis  billich  sig,  erkennen. 

Darwider  aber  die  gemeUten  vnser  eydgnossen  von  Ynderwalden  rät  vnd  anwällt 
reden  liessend,  es  werde  sich  niemer  mee  erfinden,  das  sy  den  vertrag  vnd  friden  nit 
gehallten,  dann  sy  die  bantyten  von  Hasle  vnd  ander  vss  jrem  land  vertriben  habend, 
vnd  syend  erst  jn  der  kriecklichen  enbörung  wider  jn  das  land  kon,  vnd  alls  sy  an- 
ziehend, wie  das  vff  jrem  eerenschillt  ein  galgen  gemalet,  das  habe  ein  torechter  mentsch 
getan,  der  vss  vnser  eydgnossen  von  Bern  piett  bürtig  sig,  ynd  habe  eyner  von  Ynder« 


1)  KandgloBse:  „Tnd  Tor  in  der  Berner  da?  sinds  telbtt  bekanntlich,  gedAehten  kilekensati 
des  cloflters  Engelberg  syn/* 

2)  Ir  abgot  Zwingli  woti  nit 
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walden  die  obgemellten  irort  geredt,  der  habe  jren  herren  ynd  obera  kein  ^fallen  tan, 
80  wellend  omeh  jnn  darum  straaffen,  das  man  sehen  ynd  spüren  müsse,  das  es  ejner 
oberkeytt  leyd  sige.  Ynd  alls  dann  ynser  eydgnossen  von  Bora  vermeynend,  wie  dann 
der  artikel  jmm  landsfriden  begriffen,  jnn  s511e  hallten,  das  der  yil  gemellt  vertrag 
Tnd  bericht  hin,  tod  ynd  ab  syn  sOlle,  das  vermeynend  sy  nit,  dann  der  selb  artikei 
nüt  zngebe,  dann  das  der  handel  zn  der  selben  zytt  still  gsteüt  syn,  ynd  sdlle  jetz 
darinn  gehandlett  werden,  daram  sy  getrnwtend  wie  yor,  wir  die  schidlüt  werdend 
gemellten  yertrag  jn  krefflen  erkennen,  ynd  satztend  damit  zn  beden  partyen  solchen 
handel  mit  derglychen  lengern  Worten,  ane  noot  alle  ze  beschryben,  zn  ynser  rechtlichen 
erkanntnns.  Darnf  so  band  wir  die  schidlüt  erstlich  für  yns  gnomen  den  obgemellten 
yertrag  ynd  berednns ,  so  dann  dnrch  die  iij  ort  Basel,  Schafhnsen  ynd  Appenzell, 
samptt  den  dryen  pünden  des  grawen  pnnds  abgeredtt,  der  dann  yon  wort  zn  wortt, 
alls  harnach  geschriben  Staat,  jnnhallt  vnd  wystt.  Wir  yon  ||  stett  ynd  landen  etc.  derfoiio  5& 
stnnd  onch  jn  disem  tractat  gantz  aller  dingen,  wie  yorstaat,  anfachende  ann  42.  blatt 
bis  an  das  47.  0  wfirende,  ynd  demnach. 

Allso  nach  clag,  antwnrdt,  red.  widerred.  yerhörnng  des  jetzgemellten  yertrags, 
onch  besichtignng  ynd  nach  verlesen  des  artikels  jm  landsfriden  begriffen,  so  band  wir 
die  schidlüt,  nach  getanem  rechtsatz,  yns  zu  recht  erkennt  ynd  gesprochen,  ynd  sprechend 
onch  hiemit  wüssentlich  jn  crafft  diss  briefs,  das  der  yorgenant  yertrag,  wie  der  hie 
obgeschriben  Staat,  mit  allen  synen  pnneten  ynd  articklen  blyben  ynd  jn  kreften  bestan 
söUe,  diewyl  doch  der  yormalen  zn  beden  teylen  bewillgett,  doch  harinn  Inter  yssge- 
nomen  ynd  yorbehalten  den  costen,  so  ynser  eydgnossen  von  Bern  verm^ynend  nie  ver- 
trawtt  oder  bewillgett  haben,  denn  allso  ze  hallten,  vnd  jetz  abermals  erfordert  habend, 
ob  dann  dieselben  vnser  eydgnossen  von  Bern  vermeynend,  das  jnen  vnser  eydgnossen 
von  Ynderwalden  ettwas  costens  ze  tnnd  schuldig  syend,  jst  jnen  jr  recht  zu  jnen  hierinne 
vorbehallten.  Vnd  als  wir  die  schidlüt,  jnen  zn  beden  partyen  solchen  vnsera  recht- 
lichen sprach  erscheynt,  geoffnett,  habend  sy  zn  beden  teylen  soliche  vnsere  rechtliche 
vrtel  angnomen,  hein  an  jre  herren  vnd  obera  zu  bringen.  Tnd  alls  demnach  vff  eynem 
andera  tag  gehallten,  beder  obgemellter  partyen  Bera  vnd  Ynderwalden  anwällt  vnd 
hotten  obgemellt,  wider  vor  vns  den  genanten  sprach  vnd  sehidlüten  erschinen,  band 
der  genanten,  vnser  lieben  eydgnossen  von  Bern  anwällt  vnd  gesandten  geoffnett,  alls 
dann  wir  die  schidlüt  letzt  gehalltens  tags  hie  zu  Baden  in  dem  span  vnd  zwytracht 
80  sieh  zwüschend  jren  herren  vnd  obera  des  eynen,  vnd  den  obgemellten  von  Ynder- 
walden dem  andern  teyl  hallte,  ein  vrtel  geben,  by  derselbigen  ir  herren  vnd  obera 
es  blyben  lassend,  Ynd  diewyl  wir  in  derselbigen  vrtel  den  artikei  des  costens  vorbe- 
halten, vnd  so  die  von  Ynderwalden  mit  jr  macht  vnd  paner  vnabgseytt  vnd  wider  die 
geschworaen  pünd  vff  jr  ertrich  zogen,  vnd  sy  zn  solchem  jrem  vszng  höchlich  vnd 
gröblich  verursacht  habind,  so  verhoffend  sy  das,  das  die  von  Ynderwalden  jnen  ein 
vindtlichen  zimlichen  costen  abzutragen  schuldig  syn  sollend.  Daraf  der  genanten 
vnser  eydgnossen  von  Ynderwalden  rätt  vnd  sandbotten  reden  vnd  anntwnrten  liessend, 
sy  habend  den  anzug  der  gemellten  vnser  eydgnossen  von  Bern  gesantten  ghOrt  vnd 
wol  verstanden,  vnd  syge  daraf  jr  hoch  geflissen  vnd  ernstlich  pitt,  sy  wellend  sy 
sdlcher  anuordrang  gütlich  erlassen,  dann  obschon  sy  jnen  alles  das  gebind,  so  sy 
bettend,  so  wurde  es  vnser  eydgnossen  von  Bern  wenig  fröwen,  vnd  kündend  sy  fbel 
aan  das  hushaben,  das  wellend  sy  vmm  vnser  eydgnossen  von  Bera  verdienen,  vnd  jr 
lyb  vnd  gutt,  wo  es  zeschulden  kam,  getrülich  znjnen  setzen,  alls  dann  jr  alltvordern 
euch  getan  habend,  wo  aber  sQlichs  allso  gütlich  nicht  gsyn  möchte,  so  getrawtend  sy, 
diewyl  ynser  eydgnossen  von  Bera  den  vorigen  sehidlüten  vm  den  costen  vszusprechen 
vertrawtt,  nach  lut  eins  abscheyds,  vnd  sy  den  vssgesprochen  habend,  wir  die  schidlüt 
wurdend  den  ||  selben  sprach  in  kreften  erkennen  vnd  satztend  damit  zu  beden  partyen,f oUo  56 


1)  steh  oben  In  anBerm  Abdruck  ton  Seite  132  bis  135. 
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solchen  handel,  mit  derglychen  ynnd  lengern  Worten,  ane  noot  alle  zn  beschryben,  zu 
vnser  rechtlichen  erkanntniis.  Allso  nach  clag  vnd  antwordt,  red,  widerred,  onch  be- 
sichti^ng,  vnd  nach  yerlesen  des  xiiij.  artikels  im  landfriden  vergriffen,  so  hand  wir 
yns  zu  recht  eikennt  vnd  gesprocben,  diewyl  vnd  die  geschwomen  pündt  nit  vermögend, 
das  ein  ort  das  ander  allso  gwalltiklich  f  herziehen  solle,  ynd  aber  vuser  eydgnossen  Ton 
Ynderwalden  die  Torgenannten  ynser  eydgnossen  von  Bern  allso  gwalltiklich  ynab- 
gseyt  md  wider  die  geschwomen  pnnd  vberzogen,  oach  sich  der  vilgenanten 
ynser  eydgnossen  von  Ynderwalden  rät  ynd  gsanten  vormalen  vnd  jetz  offenlich 
bekennt,  das  sy  damit  vnrecht  getan  habend,  das  dann  die  vil  genanten  ynser 
eydgnossen  von  Ynderwalden  den  vor  gemellten  vnsern  eydgnossen  von  Bern  ein 
zimlichen  costen  abzutragen  schuldig  syn  sollend,  doch  das  die  mässigung  851ichs  costens 
zu  vns  den  schidlüten  stan  solle.  Yff  soliche  gegebne  vnd  erlüterte  vrtel,  habend  der 
vorgemellten  vnser  eydgnossen  von  Bern  rät  vnd  sandbotten  jren  costen  begert,  vnd 
dafür  erfordert  nämlichen,  wie  das  sy  jn  obgemelltem  zng  viij<^-  man  zu  veld  gehepptt, 
da  sig  jr  begeren,  das  jedem  man  geben  werden  sMlte  ein  monat  sold,  das  sige  jedem 
üij.  gülden,  desglychen  erfordernd  sy  ij"*-  gülden  fur  die  vfrüstung  des  gschutzes,  wie- 
wol  sy  vil  ein  grdssern  costen  erlitten  habend,  vnd  getruwend,  das  inen  der  von  denen 
von  Ynderwalden  vssgericht  solle  werden.  Daruf  der  vorgemellten  vnser  eydgnossen 
von  Ynderwalden  rät  vnd  gesandten  geantwurt,  wie  das  vnser  eydgnossen  von  Bern 
solchen  costen  nit  jretwegen  erlitten,  euch  nit  allein  von  jretwegen  mit  dem  paner  jn's 
fäld  zogen,  sunder  der  merteyi  von  jr  eygnen  lüten  wegen.  Zu  dem  alls  sy  von  Ynder- 
walden mitt  jr  paner  vnd  lüten  wider  he/m  zogen,  syend  denocht  jr  eydgnossen  von 
Bern  by  den  xiiy.  tagen  jmm  fäld  bliben,  vnd  mit  den  iren  von  Inderlappen,  Hasle, 
vnd  andern  gehandlett,  deshalb  sy  nit  alleyn  von  irentwegen  solchen  grossen  costen 
erlitten  vnd  enpfangen  habend,  vnd  getruwend  nit,  das  sy  jnen  den  abzutragen 
schuldig  syn  sollend.  —  Daruf  der  bemellten  vnser  eydgnossen  von  Bern  rät  vnd  sand- 
botten wyter  redtend,  die  obgenanten  von  Ynderwalden  habend  sy  zu  solchem  krieg 
vnd  vszug  verursachett,  dann  vor  vnd  ee  die  von  Ynderwalden  jnen  vff  jr  ertrich  zogen, 
sig  kein  man  vss  der  statt  Bern  kriegklicher  wys  nie  kumen  noch  zogen,  deshalb  sy 
verhoffend,  das  die  von  Ynderwalden  jnen  solchen  costen  ze  geben  vnd  abzutragen 
schuldig  syn  sollend,  vnd  satztend  damit  bed  partyen  solchen  jren  handel,  mit  der- 
glychen vil  me  Worten,  zu  vnser  rechtlichen  erkanntnus. 

Allso  nach  clag,  antwurdt,  vnd  erwägung  alles  handels  so  hand  wir  die  schidlut 
vns  zu  recht  erkennt  vnd  gesprochen,  das  vnser  eydgnossen  von  Ynderwalden  den  vil 
genanten  vnsern  eydgnossen  von  Bern,  vm  vnd  für  solchen  jren  erlittnen  costen  geben 
FoUo  57vnd  vsrichten  sollend  i\j^-  sunnenkronen,  vnd  inen  die  vsricbten  vnd  bezalen  ||  nämlich 
den  halben  teyl  vff  das  loblich  hochzytt  Wienachten  nächst  kumend  nach  datum  dis 
briefs,  vnd  von  demselben  Wienacht  tag  vber  ein  jar  aber  vff  das  loblich  hochzytt 
Wienachten  den  andern  teyl,  vnd  inen  die  wäi*en,  legen  vnd  antwurten  hinder  eynen 
schulthessen  vnd  raat  der  statt  Baden,  die  sollend  das  enpfahen  vnd  sy  von  Ynder- 
walden darum  qultiereu,  vnd  dann  die  obgemellten  summ  vff  jedes  zil  gefallen,  den 
obgenanten  vnsern  lieben  eydgnossen  von  Bern,  euch  vff  zimlich  Quittung  vberantwurten. 
Ynd  hiemit  send  sy  vm  solchen  jren  span  betragen  vnd  verriebt  heyssen  vnd  syn.  Ynd 
haruf  so  habend  bed  partyen  solich  vnser  gegeben  vrtellen  vss  befälch  jrer  herren  vnd 
oberen,  die  allso  waar  vnd  statt  zu  hallten  zugsagit,  geloptt  vnd  versprochen.  Diserer 
ynserer  rechtlichen  vrteylen  vnd  bekann tnussen,  wie  sy  dann  hie  jn  disem  libell  nach- 
eynandern  vergriffen  vnd  geschriben  staand,  begertend  der  vil  gemellten  vnser  lieben 
eydgnossen  von  Bern  raatzbotten  glouplich  vrkund,  die  wir  inen  zu  geben  erkennt  hand. 
Ynd  des  alles  zu  eynem  waren,  stäten,  vesten  vnd  ewigen  vrkund  so  hand  wir  obge- 
nanten schyd  vnd  spruchlüt,  Hans  Ibli  landammann  zu  Glarus,  Jakob  Fryburger  venner 
vnd  des  raats  zu  Fryburg,  Peter  Hebold  allt  schulthes  zu  Solotum,  vnd  Hans  Jacob 
Murbach  zunftmeyster  vnd  des  rats  zu  Schafhusen,  all  vier  vnsere  eygene  insigel  in 
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namen  Tnd  für  yns,  oacli  die  obgenanten  ynser  mittgsellen  die  schid  ynd  sprachlut, 
Yon  jr  begerens  vnd  bitte  wegen  offenlicb  lassea  hencken  an  root  sydin,  Tud  durch  dis 
gegenwirtig  libell  gezogen,  vnd  bescbehen  yff  frytag  nach  sanct  Matens  des  helgen 
zwQlfbotten  tag,  nach  Cristi  ynsers  behallters  gebnrt  gezellt  xy«"'  xxix  jar. 

Allso  band  wir  zn  der  zytt  das  recht  nemeo  müssen,  wie  gemOgen,  onch  menck* 
lieh  wol  kan  verstau  vnd  ermessen,  vnd  ob  anzeygtt  jst.  So  dann  onch  vns  den  v.  orten 
gesprochen  ward  vnser  gantzen  widerparty  zu  geben,  xx«-  krönen,  betraff  vns  onch 
yc-  krönen,  vnd  ander  trutzlich  ding  der  zytt  gegen  vnd  n^tt  vns  gehandlett,  denocht 
band  wir  vm  frid  vnd  ruw,  onch  Verhütung  willen  Zerstörung  eyner  loblichen  eygno- 
sehafllt  vns  gelitten,  getrnckt,  vor  vnd  nach  geben,  vnd  alles  das  getan  so  vns  vnser 
trnwen,  lieben  allten  eydgnossen  von  den  vier  orten  vns  riettend  vnd  hiessend^  vmm 
ynser  aller  wolfart  willen,  euch  die  anderthalb  tusend  cronen  geben  vffdas  erst  gesprochen 
zil,  aber  wol  vns  des  anders  teyls  vff  syn  zil  gespert  vnd  gewert  eyn  zytt  lang,  dann  vns  die 
Berner  gar  nüt  hielltend  noch  taatend,  dann  das  wir  fast  sauftt  merken  kondend,  die 
Sachen  kein  bstand  han,  vnd  wir  vnser  gellt  vmsust  vsgebend.  Doch  abermals  vss 
ernstlichem  anhallten  vnser  eydgnossen  obgemellt  leyteud  wir  die  ander  bsalung  euch, 
doch  erst  vm  pfingsten  des  31.  jars,  (des  sj  vns  allmal  vnser  gut,  eerlich  vnnachteylig 
quitnng  gabend)  vnd  so  bald  die  Berner  die  empfiengend,  schlugends  vns  v.  ortenpoiio  58 
von  I  stund  an  feylen  kouf  ab,  vnd  furend  aber  darzwuschen  dahar  mit  vil  funtelens, 
jngryffens,  seltzams  gesuchs,  praticierens  vnd  tractierens  der  Zürcher,  vnd  andrer  jr 
mithaflten,  ettlichs  heymlich  mit  anschlegen,  ettwan  euch  offenlicb  mit  entsetzung  vnd 
entwerung  aber  ettlicher  vogtyen  vnd  herschafften. 

In  summa  ward  von  jnen  nut  vnderlassen,  mit  grosser  mi^,  vnruw  vnd  arbeyt- 
üehem  reysten,  ob  sy  vns  mdchtend  euch  vndereynandern  zertrennen,  spailten  vnd 
vneins  machen,  des  sy  dann  euch  ettwan  zu  zyten,  an  etlichen  orten  nitt  wenig  Zugangs 
funden,  so  sy  des  aber  nit  gentzlich  weg  vnd  jngang  han  vnd  bekumen  mochtend, 
kertend  sy  gwallt  an,  mit  abschlag  der  profiand,  alls  obstaat,  vnd  es  alles  nach  der 
leng  jn  der  andern  croneck  erzeilt  wirt.  Bis  sy  die  sach  wider  zu  krieg  trnngend,  vnd 
vns  zu  vfbruch  nötigettend,  damit  vermeyntend,  aller  vnglimpf  vff  vns  geschoben  syn 
von  mencklichem  geachtett  worden  sollen,  dann  wir  euch  vfbruch  taatend  etc. 

Da  nun  der  allmechtig,  gutig,  ewig  Got  vnser  himelscher  vatter,  so  sich  der 
synen  je  vnd  allwegen  beladen  vnd  erbarmptt  hatt,  vns  so  guetlich  bystand  vnd  hillff 
tett,  zerströwt  die  hoffertigen,  vnd  die  demütigeten  armen,  verachteten  erhöcht,  —  das 
durch  die  gewunnenen  schlachten,  vnd  syn  so  vätterlich  bystand  vnd  hillff  nun  die 
wal  des  fridens  ze  stellen,  an  vns  kam,  dan  wir  onch  stalltend  vnd  artikuliertend,  wie 
wol  vilicht  nit  gantz  aller  ding  den  glfiuben  furgestellt,  sunders  eins  teyls  vbersprungend. 

Da  nun  mit  den  Zürchern  der  friden  gemacht,  vnd  wir  mit  vnserm  hufen  gegen 
der  Berner  ertrich  rucktend,  schicktend  sy  die  schidlüt  (dero  abermals  vil  von  ettlichen 
orten,  onch  küngen,  fursten  vnd  herren  darzwuschen  geritten  warend)  stätz  ane  vnderlaas 
fmj  vnd  spaat  zu  werben  vm  ein  friden. 

Denen  man  nun  lostt,  arguiert,  artikuliert,  von  vnd  zutedt,  darinn  es  euch  kam 
an  ynsern  friden  vnd  handlung,  vnd  das  wir  in  dem  friden  vnser  clag  vnd  bschwerd 
onch  jnzelyben  vnd  verlassen  begertend.  Diewyl  vs  gunst  vnd  gnad  Gottes  es  dahin  kon 
was,  das  man  vns  euch  %u8tt  stellen  lau,  bieschend  allso  starkss  wider  vnser  drütusend 
krönen  von  den  Bernern,  onch  die  bericthzbrief,  so  wir  jnen,  wie  vor  ghört,  hattend 
geben  müssen,  —  darinn  sich  ein  spann  hiellt,  vnd  die  Berner  sich  des  widerten,  (alls 
man  vns  furgab)  hätte  doch  nit  not  noch  mangel  ghan,  wo  nit  die  schidlüt  aber,  alls 
ouch  vormalls,  sich  der  Bernern  halb  gehallten  bettend,  das  sich  nun  ganntz  heyter 
fand,  dann  by  der  Berner  lÄten  was  keyn  blyben  mee,  etc.  so  hattend  die  Berner  den 
schidlüten  ein  blanken,  mit  dem  baren  besiglett,  zu  banden  geben,  ein  fryden  daryn 
zu  stellen,  wie  wir  von  den  v.  orten  nun  selbs  bieschend  vnd  begertend,  jst  warlich 
ynd  heyter  darnach  an  tag  komeu,    Ynd  dann  ouch  die  anwällt  vnd  zugsatzten  von 
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den  and«rfl  fier  orten  vnser  lieb  eydgnosBen  (nach  ettwas  handlnng,  dero  wir  doch  Ton 
FaUû  &^lîËba  wegen  hie  geschwygen)  yns  die  sach  g  von  handen  namend,  ynd  allso  in  der  hand- 
lang gi'jffend  die  Bchidlüt  Tnd  vnser  eyd^rnossen  hotten  für  vns  yn,  stalltend  den  ar- 
tikel,  Yim  betreffend  allso. 

Znm  achtenden,  ails  dann  von  wegen  des  zngs  fber  den  Brûnig,  ynd  der  iij^- 
krönen,  bu  denen  vün  Ynderwalden  dahar  zu  geben  gesprochen,  sich  ettwas  irrnng  ge- 
hallteu,  hand  wir  die  schidlut,  samptt  den  anwällten  von  den  fler  orten,  rns  gedachter 
Ton  Ynderwalden  »andbotten  yermechtigett  ynd  abgeredt,  allso,  das  die  Ton  Bern  ge- 
dachten von  Ynderwalden  all  die  brief  ynd  abscheyd,  so  semlichs  spans  halb  yfgericht, 
zn  y  mer  der  scliidlüten  handen  hinns  antwnrten  seilend,  die  za  zerrysen  ynd  abzetnnd, 
darlegen  die  von  Ynderwalden  jr  ansprach  der  drütnsend  krönen  falllen  lassen,  ynd 
die  selb  ^hsya.  sälle. 

Allso  blihend  ynser  iij"*-  krönen  dahinden. 

Ynnd  wie  woi  wir  glimpf,  fug,  eer  ynd  rechtz  gnng  gehan,  vns  zn  wideren,. werren 
vnd  ftperen,  dem  friden  nit  statt  zu  geben,  bis  onch  ynser  begär  erfollett,  band  wir 
doch  jn  dem  fai.  ails  onch  allen  andern  dingen,  yon  wegen  ynser  aller  wollfart,  alls 
jelK  dick  gehörtj  vnd  das  wir  ynser  truwen  lieben  allten  eydguossen  yon  den  yier  orten 
nit  enteren,  noch  hinderstellen  wellen,  (die  yns  doch  yor  ynd  dissmals  onch  wol  bas 
haltend  erBchies^en  mögen,  land  wir  doch  allso  blyben)  ynd  den  friden  allso  mit  inen 
yff  vnd  angnumen,  den  ghallten  frommklich,  trulich,  wol  ynd  eerlich,  für  ynd  für. 

•^0  wyü  gchandlett  jn  disen  dingen,  ynd  nnn  gnngsamm  verstanden  den  handel 
vom  herpst  bar  des  siben  vnd  zwentzigisten  jars  bis  katerine  jm-  eyn  vnd  drysgisten 
jare  verloufTen,  wie  ynnd  was  die  Benier  gegen  vns,  vnd  wir  gegen  jnen  fürgenomen, 
wie  wir  jnen  bericlits  brief  geben  vnd  sy  ms  die  wider  zn  handen  stellen  müssen,  Gott 
Big  d^s  jmmer  hoch  lob  vnd  dank. 

Nnn  volgend  harnach  die  clansnlen, 

pnncten   vnd  vermerknngen,  dar- 

inn    die  Berner    vnderstanden, 

vnd  noch  vnderstan  roSchtend, 

yns  ze  erfassen,  begryffeû 

vnd  schmutzen,  vnd 

wie  wir  uns  des 

mit  eren  wol 

verantwnrt- 

tend. 
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I  Ynd  daram  nan  dise  libell  vnd  handlang  am  pandi,   ynd  der  grSsten  Trsach^oiio  eo 
Bjner  beschrybnug  vnd  äferang  gelegen,  jst  dies  meynnng. 

Das  Yon  vnsern  diser  zytt  misagünstigen,  den  Berneren  ynd  iren  mithaiften  znm 
meermalen  gegen  den  ynnsern,  onch  vns  hindermgs  (achtend  onch  wol,  md  sind  des 
znm  teyl  vngezwyflett,  sy  habend  es  in  jr  nnw  gesetzten  cronecken  ynd  ewig  schrifTten 
verfassen,  begryffen  ynd  stellen  lau  des  sy  sich  denn  jn  ir  clag  zno  Baden  onch  offen- 
lich  bernmptt  band.  Damm  sy  ynsers  glimpfs  znm  wenigesten  gedacht,  alls  onch  ftn- 
xogen  in  der  Torred)  gerett  ynd  tmtzlich  ysgossen  wirt,  wir  habend  gehandlet  ynd 
getan,  mitt  obaiizeygtem  zng  f  ber  den  Brnneg,  wider  ynser  geschwomen  eyd  vnd  pnndt, 
?nnd  syend  deshalb  meineyd  Int,  uemend  das  argument  ynd  wellend  vns  begryffen  in 
dem  pnncten  ynd  w5rtlj,  das  dann  Staat  in  erster  bericht  ynd  yertrag,  nämlich  das 
wir  yns  bekennen  sollend,  ynrecht  getan- han,  an  yilgemelltem  zng. 

Item  ynd  darnach  aber  in  der  andern  bericht,  nach  dem  ersten  Barerkrieg 
abgeredt,  da  dann  onch  Staat,  das  wir  yormalen  ynd  jetz  habend  bekennt,  yns  ynrecht 
getan  han,  onch  dammm  müssen  die  trntusend  krönen  geben. 

Das  zn  yerantwnrten,  yuser  giimpf  ynd  eere  zu  versprechen,  erretten  ynd  erhallten, 
onch  das  ynsere  kind  vnd  nachknmmen  ze  leren,  hatt  es  dise  meynnng  vnd  gmnd, 
nämlich  des  ersten 

Sy  znchend  vns  an,  wir  habind  gehandlett  vnd  getan  mitt  dem  zng  wider  ynser 
geschwomen  pnnd,  so  dann  ja  nit  zngebend,  das  ein  ort  das  ander,  vmm  keynerley 
vrsach  gwallticklich  fberznchen  8511.  Ist  vnser  antwnrdt. 

Alls  die  Berner  zn  meermalen  vff  tagen  vnd  anderschwo,  onch  alls  sy  mit  jr 

trilffelichen  raatzbottschafftt  vor  vnser  landsgemeynd  waarenâ,  offenlich  hams  geredt, 

vnd  aan  zwyfel,  noch  diser  zytt  der  meynnng  sind,   das  die  pfindt  den  glonben  nfit 

berfirend,  etc.  darnf  wir  jnen  doch  an  gemellter  landsgemeynd  band  fry  harns  gseytt, 

das  wir  es  darby  blyben  lassen,   vnd  nun  hinfnr  menklichero,  er  sig  der  jren,  oder 

andrer,  so  des  allten  glonbens  sige  vnd  deshalb  genottrengtt  werden  well,  oder  zwangen 

werde,  wellend  znsetzen  vnser  lyb,  eer  vnd  gnt,  vnnd  damit  vnser  eere  bewart  han. 

Darum  sy  sich  vnrechtlich  beclagend,  wir  sy  vngewarntner  wyse  fberzogen  han,  do 

jnen  nit  verborgen  was  vnser  zusagen  den  alltgl5ubigen,  vnd  die  widerparty  offenlichen 

anfang  taatend,  vff  Bem  zu  ziehend,  etc.  wüssend  sy  aber  nit,  was  das  wort,  wir  wellend 

damit  vnser  ere  bewart  haben,  vff  jmm  ertreytt,  so  fragend  jr  zuchtmeyster,  die  Zürcher. 

Das  dann  onch  in  vnserm  vffbmch  ^nd  zng  f  ber  den  Brnneg  wir  zum  ersten  vf 

vnd  fber  sy  zogen,  vnd  sy  damit  erst  zu  vfbmch  vemrsachet,   etc.  mag  licht  syn,  das 

wir  ?or  inen  jn  der  stat  vff  syend  gsyn,  dann  sy  sich  nit  bald  mit  dem  baren  vss  dem 

loch  wagend,  sy  sind  aber  jmm  anschlag  gsyn,  band:  dämm  1  schon  die  nnw  vnglQubigenFoiio  6i 

bschiekt  von  Hasle  vnd  dammm,  als  jetz  ghört,  die  dann  mit  harnischt  vnd  weer,  mit 

trôw  ynd  hoch  vf  vnd  gen  Bem  zuzugend,  sy  sind,   ob  Got  wil,  vnd  nit  wir,  das  volk 

daaon  der  prophet  spricht,  so  engen  band  vnd  nütt  sehend,  oren  vnd  horrend  nnt,  etc. 

wir  band  den  iren  anschlag  wol  vermerckt,  gsehen  vnd  ghSrt,  item  so  wustt  vnd  sach 

man  euch  wol  die  rüstung  an  mengen  orten  by  iren  lüten  vff  dem  land,  die  onch  durch 

gut  nachpuren  ann  anstSssen  jn  clagswys  ettwan  vns  zukamm,   vnd  das  sy  jn  fbung 

nun  krieg  vnd  vfbmch  warend.  —  Desglych  so  hattend  sy  die  Zürcher  schon  onch 

gemant,  alls  sich  die  Zürcher  dauor  jn  der  Bemer  clag  selbs  mercken  lan,  etc.  deshalb 

sy  vnd  die  jren  wie  jetz  gh5rt,  zum  ersten  vfgsyn,  den  vfbmch  vnd  anfang  tan  band« 

AnhlT  U.  Bd.  '  10 


Digitized  by 


Google 


L. 


146  8mf  d«r  Obw«14afr  in  éai  HMllUml. 

wie  dannjouch  die  vnglöuWg  party  in  jrem  hinzöhen  von  Hasli,  sich  heyter  Mrren 
liessend,  es  irer  nan  an  dem,  das  man  sy  wellt  leren  g^lonben,  etc.  —  Ist  onch  gnng^m 
dargebracht,  das  wir  den  alltglönbigen  allwegen  starck  vnd  fast  gewert,  sy  sollend  den 
anfang  nit  tnon,  so  jemand  aber  sy  vberzfichen  vnd  begwaltigen,  dann  wellend  wir  sy 
nit  verlan,  ails  wir  ouch  tan,  doman  in  der  rustung  vnd  vfbmch  was,  sy  zu  fberfallen 
vnd  zwingen,  alls  jetz  ghört,  allso  wir  den  anfang  nit,  sunder  sy  die  Berner  jnn  tan 
hand,  Vnud  clagend  vns  deshalb  mit  der  vnwarheytt  an,  sy  vngewamt  vnd  wider  die 
pündt  aberzogen  han,  —  sy  sind  des  sins  vnd  meynnng  gsyn,  gegen  vns  dergestallt 
zn  handien  vnd  fberziehen,  dann  sy  fast  wol  wftstend,  vnd  hattends  inen  fry  hams 
gseytt,  das  wir  vnser  lyb  vnd  gntt  zu  allen  alltglönbigen  setzen  welkend. 

Item,  vnd  wir  syend  meyneyd  lût,  das  werden  sy  noch  jemand  mit  keyn«»r  war- 
heytt  ann  tag  hut  noch  jemener  me  bringen,  vns  keyn  eyd,  pünd,  brief  noch  sigel  je 
gebrochen  oder  fbertrfitten  han,  habends  ouch  nit  dargebracht,  noch  gar  nüt  darze- 
bringen,  dann  allein,  das  wir  Vber  sy  wider  jnnhallt  der  pfinden  zogen  sottend  syn, 
ist  aber  nit,  snnders  beschehen,  wie  ob  erzeilt.  Mit  semliohem  alenfantz  werdend  sy 
aber  nit  jn  vergessung  bringen,  das  sy  so  dick  vnd  vil,  ettwan  ouch  eins  jars  zwGn 
eydbmch  getan,  item  wider  jr  vfgericht  brief  vnd  eygen  sigel,  da  geschrifltt  vnd  wachs 
noch  kum  ertrochnet  vnd  erkalltet,  gehandlet,  reuociert,  vmgestossen,  vnd  gantz  daruon 
gangen,  alls  ouch  in  dem  ersten  mit  vns  vfgerichten  vertrag,  den  sy  nit  sechs  wuchen 
hielltend,  torftend  ouch  offeulich  vor  den  schidlüten  abred  syn,  vm  den  costen  nit  ver- 
trfiwt  han  vszusprechen,  etc.  da  ouch  felschtend  ir  eygen  brief  vnd  sigel. 

So  dann  sy  vns  wellend  begryffen,  das  wir  in  der  ersten  berieht  vnd  friden  vns 
habend  vor  den  schidlüten  erkent, .  vnrecht  tan  han,  vnd  damit  dahin  bringen,  vns  wider 
die  pfindbrief,  sigel  vnd  eyd  getan  haben,  damit  bekennt,  daran  tund  sy  vns  gwallt 
vnd  vnrecht,  vns  das  getan  han,  dann  der  artikel  jn  gedachter  bericht  stund  von  wort 
zu  wort  allso 
follo  62  Zum  andern,  alls  dann  die  gedachten  vnser  eydgnossen  ||  von  Ynderwalden  selbs 

dargetan  vnd  geredt,  wie  das  solcher  zug  vnd  vfbruch  vss  vnbedachtem  mut,  vnd  mit 
der  gemeynd  nit  gemeret  sige,  dän  allso  ze  tunde,  ouch  keyn  houptman  noch  ander 
ampttlüt  jn  irem  land  nit  verordnett  noch  gsyn  sige,  vnd  je  eyner  allso  nach  dem 
anderen  vngeordnett  hingangen  oder  gelouffen  sige,  das  dann  domals  eyner  ober  vnd 
erberkeytt  leid  gsyn,  vnd  noch  sige,  deshalb  ist  vnser  (der  schidlüten)  lutrung,  spmeh 
vnd  entscheyd,  das  dieselben  von  Ynderwalden,  so  dann  vber  den  Brnneg  zogen,  vnd 
den  vfbruch  getan,  sich  sollend  bekennen,  vnrecht  getan  haben,  etc.  allso  Staat  es,  wir 
sottftnd  vns  bekennen,  vnrecht  getan  han,  wir  band  vns  aber  des  warlich  nie  bekennt, 
bekennend  vns  des  ouch  noch  nit,  oder  nimmer  me,  es  ward  vns  ouch  von  niemand  wyter 
angemutet, /alleyn  stund  der  vsspruch  der  schidlüten  allso,  aber  wol  des  das  vns  sem- 
licher zug  leyd  gsyn,  alls  obstaat,  vnnd  nit  mitt  der  gmeyn  raatschlag  vnd  bsetzung 
der  empteren  bschehen,  etc.  vnd  w&rend  mit  der  paner  den  vorgeloufnen  nachzogen, 
allein  die  vnsern  zu  versamlen  vnd  meystern,  mi'tlen  vnd  scheyden  ze  uerhellffen, 
darum  ouch  mit  der  paner  nit  wyter  hinab,  dann  gen  Inderlappen  kon  vnd  zogen,  dann 
vnser,  der  oberkeytt  will  was,  zu  erwarten  des  anschlags  der  vnsern  von  Lucem.  Das 
darum  aber  wir  habend  getan  wider  vnser,  pund  vnd  eyd,  beflnt  sich  mit  keynem 
frommen  mentschen,  aber  es  jst  nit  Wunders,  leyder,  vnd  nitt  nüw  noch  seltzamm  an 
den  Beniern,  das  sy  vnsre  wort  vnd  meynungen  allso  verkerend,  vff  betrieglichen  sinn, 
dann  sy  ouch  dem  mund  aller  warheytt,  vnserm  Herrn  Jesu  Cristo,  machend  vss  synen 
Clären  werten  tunkel,  finster  meynungen,  ouch  allen  euangelisten  vnd  Paulo,  buckens, 
biegens  vnd  windends,  gantz  wider  sins.  Darum  ist  dis  anciag  falsch  vnd  (mit  vorbe- 
halltner  zucht)  erlogen  vnd  erdicht  an  vns,  dann  wir  vns  nie  erkennt,  vnrecht  tan  han. 
Hottend  wir  wider  vnser  pünd  vnd  eyd  getan,  mann  hätt  vns  wol  kennen  darzu  hallten, 
das  wir  vns  desselbigen  heyter  hftttend  müssen  vnd  mit  luteren  werten  bekennen,  dann 
wir  hatten  wenig  fründ,  ?nd  nit  kiuder  an  der  band,  alls  vor  vnd  nach  vermerckt  wirt. 
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Dann  worum  Rottend  wir  vns  vnrecht  getan  erkennt  han,  so  wir  doch,  wann  vns 
hätte  alla  sidhar,  ettwan  m<)geii  Infft  vnd  aaten  werden,  es  hettend  mSgen  gnngsam 
darbringen,  brachtends  onch  dar,  ynd  jst  an  sim  selbs  heyter  gnug,  das  wir  nnt  anders, 
dann  fromklich,  vfrechtlich,  eerlich  vnd  alles  das  biderben,  frommen  lüten  gezimptt 
ynd  wol  zustaat,  gehandlet  band  in  dem  zog  vber  den  Brüneg,  onch  Tor  md  nach. 
Aber  Tuser  wyderparty,  richter,  scheyder  vnd  gantzer  anhang  concordiert  wol  mit 
diser  fabel. 

Yff  ein  zytt  stund  ein  fräsiger  böser  wolf  an  eynem  bach  vnd  tranck,  der  ersach 
ein  lamm  wol  vnten  am  bach  ouch  trinckend,  zu  dem  er  sucht  fund  ynd  glimpf,  (das 
doch  seltzamm  jst  ann  wdlfen  vnd  irs  glychen.  vif  frömmkeytt  achten)  es  fücklich  Tnd 
ynder  rechtlichem  schyn  mögen  fressen,  ruft  jmm  zu,  du  Tnsinnigs  lamm,  worumm 
betrübst  mir  das  wasser,  darus  ich  trinck.  Imro  anntwurt  das  lamm,  ich  mag  dirs  mt 
betrüben,  so  doch  das  wasser  ||  nitzich,  von  dir  zu  mir  rnnt,  der  wolf  lies  sich  mit  derFoUo  63 
warheytt  nit  erschrecken,  schrey  wider  zum  lamm,  wie  worum  fluchst  du  mir?  ant- 
wnrdt  das  lamm,  ich  fluch  dir  nit,  der  wolf  sprach,  din  vatter  dett  mir  vor  vj.  manaten 
oucli  allso.  Im  m  gab  antwurdt  das  lamm,  da  bin  jeh  noch  nit  vf  ertrich  gsyn,  sprach 
aber  der  wolf,  du  best  mir  ouch  myne  fä^der  gar  verwüst  vnd  verderbtt  mit  dim 
gnagen.  Pas  lam  gab  jmm  gedulltig  warhaft  antwurdt,  wie  mag  das  syn,  so  jch  doch 
i^ein  zend  hab,  der  wolf  schrey  jn  zoru,  wie  wol  jch  dine  wäre  argument  vnd  vszüg 
gar  nit  Widerreden  kau,  noch  wil  jch  mynem  fnrnemen  gnug  tun  vnd  dich  fressen,  etc. 

Alls  obghört,  wohar  die  schidlnt  gsyn,  die  ersten  bericht  zwüschend  vns  vnd  wie 
die  yfgericht  vnd  gemacht  ward,  daran  vns  gar  vil  mangels  was,  vnd  in  mengerley 
wä^,  sust  hätend  wir  billicher  vnd  mee  fug  vnd  rechtz  gehan,  die  Berner  anzusprechen, 
dann  sy  vns.  Alls  nämlichen  ouch,  das  wir  nit  wol  mit  schwygen  furgan  könnend,  wie 
dann  ghört,  was  zusagens  mitt  Worten  vnd  geschriiTten  zum  dickern  mal,  wie  das  ouch 
der  besiglett  abscheyd  zugibtt,  die  andern  vnser  trüwen  lieben,  allten  eydgnossen,  die 
vier  ort,  den  Haslern  vnd  alltglöubigen  getan,  vns  ouch  geheyssen  vnd  enpfolen,  alles 
das  80  wir  dann  tan  band,  ze  tund,  des  ouch  gut  anzeug  gibt,  das  die  Vmer  mit  jr 
paner  vff  gsyn,  vnd  zuo  vns  gwelleu  band.  Vnd  alls  aber  die  sach  sich  so  aBfelliklich 
endett,  die  allten  cristen  jn  Bernpiett  vmundumm  zu  jren  herren  fielend,  durch  list 
vnd  betrug  alls  obstaat,  wir  allso  vngeschafftt,  vnd  von  dem  buhen  von  Ort  von  Ynder- 
sewen  zertrennt,  wider  abzugend,  die  andern  fier  ort  band  ab,  liessend  vns  allein  jn  der 
Suppen,  vnd  wot  niemand  den  andern  von  vnserlwegen  erzürnen  oder  der  katzen  die 
schellen  anbinden,  vilicht  ouch  vmm  entsitzung  kriegs,  vnd  das  weger  war  vnd  bas,  zu 
richten  nun  ein  ort  (alls  dann  alle  bürde  vff  vns  geleytt)  dann  so  wir  alle  fünfe  hafft 
wärend.  So  wottend  wir  vnser  lieb  eydgnossen  von  den  vier  orten  nit  verzeigen  noch 
vervnglimpfen,  wie  wol  wir  vns  daby  doch  versechm  hättend  gwüsslich  mee  hillfs, 
trosts  vnd  raates  zu  jnen,  dann  wir  aber  fundend  (vilicht  darum,  das  sy  ouch  jn  v*l  jr 
selbs  Sachen  von  den  nüw  vnglöubigen  bekümert  wurdend),  dann  jr  ettlich  nitt  allein 
vns  mit  hillff  vnd  raat  nit  begegnen,  sunder  erzeygtend  ouch  zu  tagen  vns  grossen  vn- 
willen  vnd  zum  teyl  missgunst  vnnd  anders,  des  wir  doch  von  eren  wegen  geschwygen. 

Damit  wir  je  dermaas  angejochet,  das  wir  obgenempte  bericht  genötigett  anzene- 
men,  von  wegen  frids,  ruwen  vnd  wolfart,  vnd  zu  verhütten  krieg,  Zerstörung  vnd  vfrur 
eyner  loblichen  eygnoschafftt,  vnd  alls  die,  so  vns  keinswegs  nachteylig  was  oder  geachtet 
werden  mocht  von  recht  verstandenen  fromen  lüten. 

Item,  desglychen  so  band  wir  alle  anzüg,  reden  vnd  anelagen  gar  vil  glimpflicher 
vnd  mit  me  werten  verantwurdt  (alls  ouch  vor  gehört),  dann  aber  jn  den  berichtscopien 
begriffen,  vnd  sind  die  anelagen  vil  flyssiger  vnd  mit  lengern  meynungen  erlüten,  dann 
vnser  verantwurdt,  vrsaeh  mögend  wir  nit  eygelich  wüssen,  es  jst  vilicht  vra  kürze 
willen  vnderlassen. 

II  Vnnd  das  wir  vns  erkennt  habend,  vnrecht  tan  han,  oder  vnrecht  vnd  widerpoUo  64 
vnser  geschwornen  pündt  ghandlet,  gitt  sich  von  jm  selbs  nit  allso  syn.   So  doch  luter 
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Staat  jn  gemelltem  ersten  vertrag,  der  dan  jn  demselbeD  vnd  allen  andern  pnncten  vnd 
artieklen  mit  dem  rechtlicben  spmch  darnach  zn  kreften  erkennt  irard  (vsgnomen  vmm 
den  costen)  allso*  Hamf  8o  jst  ynser  der  yorgemellten  schidlnten  ynd  fruntlichen  vnder- 
tftdingeren  meynnng,  Intrang,  sprach  ynd  entschejd,  das  hiemit  diser  spann,  vnìvill, 
zwytracht,  jrmng,  yechd,  yyendschafft  vnd  widerwertikeytt,  vnd  was  sich  zwnschend 
den  yorgemellten  heden  orten,  Bern  vnd  Vnderwalden,  onch  den  jren  ynd  iren  zuge- 
wandten, jn  disem  handel  ynd  span  erwachsen,  yfgelonffen,  begeben  ynd  zutragen  hatt, 
gantz  ynd  gar  ysgel9schen,  hin,  tod  ynd  absjn,  ynd  zn  beder  sytt  fnrerhin,  ails  bishar, 
jn  guter  frundschafftt  ynd  nachpurschafftl,  ails  dann  frommen  eydgnossen  ze  tun  gebnrt, 
blyben  vnnd  leben,  ynd  bsunder  so  sol  dwedrer  teyl  sOlcben  handel  dem  andern  jn 
argem  oder  bdsemm  nitt  yfheben  noch  fürziehen.  Dann  diser  handel  ynd  span  keynem 
teyl  an  synen  eeren  ynd  glimpf  gar  ynd  gentzlich  keynen  schaden  oder  nachteyl  gebären, 
noch  bringen  sol,  jn  kein  wyss,  etc. 

Was  kond  denn  heyterers,  eerenschirmlichers  ysgesprochen,  yerfasst,  geschriben 
ynd  geredt  werden,  ynd  worden  syn,  dann  eben  das,  aan  welchs,  so  das  nit  allso  ab- 
geredtt,  wir  aan  zwyfel  kein  bericht  noch  vertrag  jngangen  oder  angenomen  hättend. 
So  dann,  wie  ghOrt,  ane  alles  zutun  oder  anhencken  aller  ynd  jeder  werten  oder  ar- 
ticklen,  des,  oder  das  fry  lut^r  ynd  dar  gestellt  ist,  gentzlich  keynen  schaden,  oder 
nachteyl  gebären,  oder  bringen  an  eren  ynd  glimpf,  daby  lassend  wir  es  gentzlich,  ynd 
wellend  euch  darby  blyben. 

Staat  dann  aber  wyter,  es  send  euch  die  yorgenanten  ynser  lieb  eydgnossen  von 
Ynderwalden  die  yorgenanten  ynser  eydgnossen  yon  Bern  für  fromm,  lieb  eydgnossen 
haben,  ^esglychen  ynd  hinwiderumm  so  send  dieselben  ynser  eydgnossen  von  Bern  die 
gedachten  ynser  eydgnossen  von  Ynderwalden  euch  für  fromm  eydgnossen  achten,  ynd 
han,  eynandem  alles  das  tun  ynd  bewysen,  das  dann  frommen  eydgnossen  ze  tun  zu- 
gh5rt  ynd  gehurt  etc.  Ist  alles  heytter  ynd  dar  gnug  an  jmm  selbs  aan  alles  decla- 
rieren,  mit  was  vnwarheytt  vnd  vnbegrnntem  füntelen  ynser  widerwertigen  das  wort 
des  bekennten  vnrechts  vff  vns  züchen  begerend,  das  wir  doch  nit  band  tan,  vnd  lebt 
der  eydgnfbss  noch  mentsch  nit,  der  sige  schidmann  oder  wer  er  welle  gsyn,  der  es  von 
vns  gh9rt  oder  veman  habe,  dann  so  es  geschehen,  müste  es  mit  gunst,  wüssen  vnd  vor 
vnsem  gmeynden  verhandlet  syn,  das  alles  gar  nit  jst  volbracht  keins  wägs. 

So  dann  sig  es,  nach  dem  ersten  Barerkrieg,  alls  imm  friden  vnser  handel  ange- 
stelltt  ward,  denen  von  Bern  zugegeben,  den  mit  gute  oder  recht  vszeuben,  abermals 
daby  bliben,  vnd  mit  recht  ysgesprochen,  das  wir  vns  vor  vnd  domals  bekennt  habend, 
ynrecht  getan  han,  vnd  dahar  vns  ouch  gesprochen  zn  geben,  alls  wir  euch  erstattet 
band,  trütusend  krönen.  Ist  ynser  antwurdt 
VoUo  66  g  Alls  man  imm  friden  handlett,   vnd  wir  von  den  fünf  orten  so  vnhandthafftt 

an  yns  selbs,  das  wir  jnen  ettlicher  artiklen  ingiengend,  so  zum  teyl  eben  vnhendig, 
was  doch  vnsers  jngans  ouch  ein  gros  vrsach,  das  do  die  schidlüt  vns  anhielltend,  vnsern 
handel  allso  anzenemeu,  wie  dann  geschach,  vnd  ander  ettlich  schwärer  vngelegner,  dann 
diser  vnser  handel,  vnd  wir  vns  dann  widertend,  semlichs  jnzngan,  warend  dann 
die  schidlÄt  (als  obghört)  vns  nit  all  günstig  etc.  taatends  vilicht  ouch  vm  frid,  ruw,  • 
erhalltung  vnd  wolfart  willen  eyner  loblichen  eygnoschafftt,  hielltend  vns  vil  jnzüg  dar. 

Item  land  doch  zu  der  sach  tun,  reden  vnd  handien,  uemen  das  vnd  ens  nun 
jetz  an  eynmal,  gand  des  yn,  vertruwehd  vns  darumm  etc.  Nun  das  jr  einmal  gefridet 
vss  dem  fäld,  vnd  ane  blnttvergiessen  von  eynandern  kumend  etc.  wir  wellend  Vch 
darnach  jmm  vssprechen  wol  zu  hillff  kon,  vnd  der  glychen,  vnd  nämlich  so  redtt  eyner 
vnder  den  schidlüten,  alls  wir  von  den  v  orten  vns  spertend,  zu  vertruwen  vm  vsspruch 
des  costens  den  sehidlüten  zu  tagen,  wir  sottend  nun  frölich  vertruwen,  vngezwyflett, 
sotte  jemand  demm  andern  costen  schuldig  zu  syn  erkennt  werden,  so  wurd  er  ee  erkennt 
den  Bemeren  vns  schuldig  zu  syn,  dann  wir  den  Bernem. 

So  dann  wir  die  v.  ortt  vnsäglich  vss  der  maassen  gnug  vâd  vil  vor  vnd  nach- 
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geben,  scìimach,  tratz  ynd  spot  geliten,  ails  mencklieh  weistt,  allejn  rm  yerhfteUiiiig 
serstomng  eyner  frommen  ejgnoscliaft.  taatend  wir  aber  an  dem  ort  des  glyehen,  habend 
yn,  namend  an,  glonbtend,  yertniwetend  vnd  hielltend  in  hofftnnng  widerhalltens,  — 
wie  wir  aber  das  erlaDgtt,  befand  sicli  by  nacbgender  bandlang  wol,  was  gansts,  raats, 
bystands  ynd  trosts  wir  die  v  ort  ron  den  schidlnten  hattend,  die  vns  doch  wol  ynd 
tU  zaogseytt,  seygt  onch  gnagsam  dar  ynd  heyter  an  der  fberbrief  (man  m9cht  Jmm 
wol  eyn  andern  namen  gen)  so  yns  hinderrngs  yfgericht  ward,  als  oach  obstaat,  jn- 
halltend,  man  möcht  yns  den  y  orten  ym  jeden  artikel,  des  wir  yns  wideren  wnrdend, 
yeylen  koaf  abschlahen,  der  oach  mit  der  schidlüten  eygnen  insiglen  yerwart  was,  das 
was  glych  so  war,  alls  wir  bekennt  hattend,  yns  ynrecht  getan  han. 

Alls  wir  demnach  zam  yssprach  kamend,  wettend  die  Berner  das  recht,  ynd  nit 
gnetlikeytt  han  ynd  annemen,  das  dann  yff  sy  ersetzt  was,  wie  alles  ob  ghOrt. 
Mästend  wir  das  recht  deshalb  annemen,  der  gestallt. 

Alls  yir  ein  zytt  ein  band  ein  schaaf  citiert  zam  rechten  für  eynen  19wen  ynd 
b&ren,  die  warend  richter.  (Ein  wolff,  gyr  ynd  gryff  gabend  knndschafftt  wider  das 
schaaf,  wie  im  der  band,  alls  er  dann  anzog,  ein  brot  geliehen  hätte  etc.  alls  aber  das 
gednlltlg  schaf  erkannt,  was  es  for  ein  ancleger,  was  far  richter  ynd  ynfrüntliche 
kondschaift  lyden  ynd  han  mastt,  bekannt  es  sich  der  sobald,  so  es  doch  nie  enpfangen 
noch  gseches  hatt,  ymm  das  es  grosserer  gferd  entgan  mScht. 

Dann  yns  hallif  abermalen  keyn  schryen,  anrâffen,  noch  ||  darbietten  ym  rechtFoUo  66 
ynd  des  rechten,  sander  ward  mit  rechtlichem  sprach  die  erst  bericht  ynd  yerknmnas 
ze  kreiften  erkennt  jn  allen  artiklen,  alls  nämlich  oach,  das  wir  yns  domalen  bekennt 
sottend  han,  ynrechtt  getan  han,  das  aber  nie  bschehen,  wir  oach  den  berichtzbrief 
nie  gsecben  noch  ghSrt.  Da  uan  die  schidlüt  yff  der  Berner  anmflèn  aber  jrem  ton  ynd 
ganst  nach  sprachend,  ynd  jnn  den  yertrag  stellen  liessend,  das  ynsere  rfttt  ynd  gsann- 
ten,  yormal  ynd  jetz  offenlich  bekennt,  das  sy  damit  ynrecht  getan  habend,  ynd  yns 
dahar  denen  yon  Bern  ein  zimlichen  costen  abzatragen  schaldig  ze  syn,  das  band  wir 
desmals  alls  wenig  alls  oach  yor,  ynd  yormals  alls  wenig  alls  oach  jetz  t>ekennt  noch 
getan.  Ward  aber  yerbriefett,  da  wir  weder  brief  noch  sigel  nie  hortend  noch  sachend, 
ynd  obglych  wol  noch  ynbillichers  darinn  gestanden,  hattend  wir  es,  wie  onch  diss, 
nit  yerantwnrten  kOnnen,  dann  es  yns  ynwassend  was. 

Tnd  yon  wegen  des  costens  warend  sy  yber  den  Intern  claren  artikell,  der  es 
anzeygt,  onch  es  die  schidlüt  wol  wastend,  abred,  nitt  dämm  yertrawt  ze  han,  ynd  ob 
sy  dann  glychwol  nit  yertrawtt,  hattend  sy  doch  den  sprach  angnan,  ynd  mit  brief 
ynd  siglen  befestnett,  des  costens  ynd  alls  handeis  halb. 

Darnf  ward  yns  gesprochen,  den  Bemern  za  gen  üj^*-  krönen  an  jren  costen,  ym 
das  wir  yns  erkennt  hatend  ynrecht  getan  han,  das  doch  sy  sich,  aber  wir  nit  bekennt 
hattend  etc. 

Mitt  was  rechten  wir  den  costen  zn  geben  schaldig,  ynd  yns  der  zngesprochen 
sig,  mag  mencklich  wol  ermessen,  dann  sy  yns  jn  ansprach  der  hoaptsach  nie  kein 
pnncten  noch  artikel  angwannen,  noch  za  yns  bezogen,  snnder  ward  alls  glych  (wie 
obghSrt)  gegen  eynandern  yfgeheptt  vnd  abgetan,  vnd  deshalb  oach  der  cost  hin  ynd 
ab,  bis  nnn  diss  erwechsleten  schidlüt  richter  wardend,  do  sprachends  jnen  ein  costen 
zn,  vnd  liessend  die  hoaptsach  jn  vorigem  yssprach  blyben,  gwnnnend  allso  (das  doch 
vnerhdrt  jst)  den  costen  vor  der  hoaptsach,  vnd  gar  nüt  an  der  hoaptsach,  stalltend 
den  karren  für  die  ross,  den  tag  vor  den  abend,  daby  gntt  za  mercken  gstallt  des 
handeis. 

Tnnd  in  snmma  der  gantzen  sach,  ob  wir  glych  wol  der  entschaldigang  keyne, 
vnd  hftttend  so  ynrechtt,  alls  sy  meynend,  getan. 

So  hatt  vns  doch  der  allmechtig  vnser  gütiger  himelscher  vatter  die  gross  gnad 
vnd  gnttat  getan,  das,  alls  wir  nach  dem  andern  Barerkrieg,  jmm  xxxj.  jar  volfürt, 
vnd  den  gwannenen  schlachten,  vff  jr  der  Berner  so  ernstlich  ansachen,  schicken  vnd 
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begeren,  zu  eim  frìden  zwftscliend  yns  ynd  jnen  reden  ynd  darinn  handlen  liessend,  da 
dann  wir,  ynsern  handel,  wie  sy  vormals,  oncli  wider  ftfertend  ynd  harf&r  namend,  in 
mejnnng,  wider  zu  haben  alle  berichtsbrief  ynd  gschrifften,  sampt  den  dr&tusend  krö- 
nen, jnen  geben,  etc.  damit  ob  jemand  in  gedachten  schrifften  ettwas  arguieren,  schmutz, 
Folio  670^^1*  nachteyl  deshalb  yf  yns  zûchen,  da  oder  hamachmals  ||  semlichs  durch  zerryssung 
abtüiung  ynd  ynnutzmachung  dero  yermitten  ynd  hinderstellig  wurd,  aber  den  yerschamp- 
teu  mag  kein  warhejtt  fürkon.  Da  wir  nun  euch  erlangtend,  das  yns  die  brief  yon  den 
Bernem  harus  wurdend,  die  sigel  abgezert,  schrifft  durchzogen,  gantz  ynnütz  ynd  yn- 
krefftig  gemacht,  (wie  wol  sj  noch  ettlich  schrifften  ynd  brief  hinder  jnen  behallten, 
ynd  yns  nit  zu  banden  geben,  sind  sj  doch  all  lut  letsts  landfridens  tod  ynd  ab.)  Bettend 
yns  ouoh  keins  andern  yersechen,  dann  das  damit  aller  handel,  ynd  was  sich  yerlouffen, 
ynd  die  brief  jnngehallten,  yf  geheptt  ynd  gar  jn  yerblichung  gefertiget  war,  band  euch 
allweg  gemeynt,  ynd  achtends  noch,  vns  gedachte  belichten  wäder  an  glimpf  noch  eeren 
(wie  sy  dann  luter  selbs  zu  gebend)  schmähen  oder  nachteyls  betreffen  mOchtend,  wir 
wettend  sust  domain  die  Berner  darzu  gehallten,  ynd  fast  sauft  yon  jnen  erlangtt  hau 
yber  yshargebung  der  geschrifften  euch  besiglete  widerruf,  vrfecht,  bsunder  artikel  jnn 
friden  ynd  starck  darstreckung  ynd  schirmm  all  ynserer  èeren  ynd  glimpfs. 

Ymm  das  wir  aber  die  iij^-  krönen  faren  liessend,  ist  aber  gnugsam  yrsach  an- 
gezeygtt,  wemm  wir  es  zu  lieb  ynd  gefallen  tan  etc.  ynd  grnntlich  erlfìtrung,  das  yns 
semlichs  kein  schmutz,  noch  nachteyl  bringen  noch  geberen  mag. 

Allso  nun  habend  wir  begryffen  ynd  stellen  lau  zum  kurzsten  yeranntwurdt  des 
giftigen  naterstichs  ynd  hinderwertlingen  yernnglimpfnug  ynd  eruerletzung  ynser  wider- 
wertigeu  in  yns,  yns,  ynsre  nachkumen,  ynd  die  ynsern  damit  ze  entheben  yon  zwyfel, 
ynd  des  grunds  aller  handlung  ze  begwyssen  ynd  berichten,  ynd  das  yns  semlichs  alles 
ann  band  gewachsen  allein  von  schütz,  schirmm  ynd  bystands  wegen  ynsers  rechten, 
waren  allten,  yngezwyfleten,  cristenlichen  gloubens,  welcher  Sachen  ynd  handlungen  aller 
Substanz,  grund  ynd  summ  jn  de)*  andern  cronick  funden  wirt. 

Alls  dahn  euch  semlichs  alles  jn  geschrifftt  ynd  dis  gegenwirtig  böchli  gebracht 
ynd  gestellt,  habend  wir  landamman  ynd  rät,  ob  vud  nidt  dem  kernwald,  semlichs 
alles  ab  anfang,  von  wort  zu  wort,  bis  zu  end  verhörtt,  coUationiert  vnd  besichtigett, 
gegen  den  waren,  rechten  yfgerichten  copyen,  ynd  corpussen,  euch  mit  ergrändung  dero, 
so  deshalb  ymundumm  zu  tagen  gsessen  vnnd  gebandlett,  vnd  das  alles  Inter  ynd  gerecht 
funden  vnd  hierüber  befestnett  mit  ynsern  guten,  waren  trüwen  die  luter,  dar,  heyter, 
götlich  warheytt,  vnd  alles  alJso  vollbracht,  verhandlet  vnd  ergangen  syn,  ynd  demnach 
dis  buch  vnd  gschrifft  zu  vnd  hinder  vns  jn  ander  vnser  landsgeheymd  vnd  Versicherung 
ze  legen  genumen,  vnd  vuch  geleytt,  vnsere  kind  vnd  nachkummen  damit  ze  berichten 
vnd  begwüssen  des  grunds  aller  warheytt,  hinfür  m  ewikeytt.  Beschechen  vff  den  nechsten 
nach  sant  Lorenzen  tag  jmm  fünfzehenhundert  drysgisten  vnd  vierden  jare. 
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0  maot«r  aller  barmherzlkeytt 
Mit  fiirbitt  bis  rns  alliyt  bereytt 
In  nSten  kamm  m  hilITe  bald 
y  user  landBcbaft  ob  vnd  nit  dem  wald 
Vnd  hab  in  diner  trfiwen  hnot 
Ynser  panner  Tnd  land,  lyb,  eer  rnd  gnot 
Durch  dine  binde  angrstlich  sterben  vnd  bliioiL. 
t  J.  S.  L.  I 
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VormerkungTi 


Wie  Luzern  eine  wichtige  Stellung  in  der  Geschichte  des  Entf^chei- 
dnngsjahres  1531  einnahm,  indem  es  in  der  Vorderreihe  der  Handelnden 
stund ,  so  hat  es  sich  ein  bleibendes  Verdienst  auch  für  die  Ge- 
schichtsschreibung dieser  Epoche  erworben,  indem  es  die  daher  igen 
Aktenstflcke  gesammelt  und  bis  zur  Stunde  aufbewahrt  hat. 

Das  Luzern er-Staatsarchiv  besitzt  aus  dem  Jahre  1531  nebst 
den  Abscheiden  eine  tiberraschende  Zahl  von  Schriftstücken,  gerichtet: 
von  luzern  an  die  Feldlager  der  VOrte;  von  den  Feldlagern  anLnzern; 
von  den  Feldlagern  an  die  Feldlager;  von  Geistlichen  und  Weltlichen  ab 
der  Landschaft  an  Luzern;  von  Gesandten  der  V  Orte  aus  verschiedenen 
Missionen  nach  Luzern  und  von  Luzern  an  diese  Gesandten;  von  Frei- 
burg, Solothurn  und  Wallis;  von  Zürich  und  Bern;  von  Glarus,  Basel, 
Schaflfhausen  und  Appenzell;  von  Mfllhausen  etc.  an  Luzern  und  die  V 
Orte,  oder  von  diesen  an  Jene;  von  Papst  Clemens  VIL  und  de^nm 
Legaten,  von  auswärtigen  Fürsten  oder  deren  Gesandten,  wie  von  Carl  V. 
römischen  Kaiser,  von  Ferdinand  IL  Statthalter  und  König  von  Böhmen, 
von  Franz  I.  König  von  Frankreich,  von  Franz  IL  Herzog  zu  Mailand, 
von  Carl  Herzog  zu  Savoien,  vom  Markgrafen  von  Medicis,  von  Ernst 
Markgraf  zu  Baden,  vom  Regiment  der  vorderösterreichischen  Landen, 
von  Beichsstädten,  efc.  an  Luzern  und  die  V  Orte  oder  von  diesen  an 
jene.  Daran  reiht  sich  eine  Anzahl  Schriftstücke,  welche  von  den  V 
Orten  den  Zürchern  in  der  ersten  und  zweiten  Kappeier  Schlacht  abge- 
nommen wurden,  sowie  militärisch-statistische  Berichte  etc. 

Besonders  zahlreich  sind  diese  Akt^n  aus  den  beiden  Schicksals* 
Monaten  Oktober  und  November,  wo  sie  von  Tag  zu  Tag,  von 
Stunde  zu  Stunde  sich  folgen  und  einen  sichern  Einblick  in  die  Geschichte 
jener  verhängnissvollen  Kriegszeit  gewähren. 
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Wir  veröffentlichen  hier  diese  Schriftstücke  in  wörtlichem  und 
vollständigem  Abdruck.  Dieselben  haben  für  unser  «Archiv  der 
schweizerischen  Ëeformatlonsgeschichte»  nebst  dem  allgemeinen  noch  den 
besondern  Werth,  dass  sie  Belege  zu  der  im  I.  Bande  veröffentlichten 
Chronik  Salat's  bilden.  Salat  behauptet  wiederholt,  er  habe  seine 
Berichte  aas  archi valischen  Orginalquellen  geschöpft;  *)  die  nachfolgenden 
Aktensttlcke  n,ün  dem  Jahre  1531  bezeugen,  dass  ihm  hiefür  das  Material 
zu  Inzern  in  reichlichem  Maase  zur  Verfügung  stund.  ^) 

Die  Schriftstücke  wurden  im  Abdruck  möglichst  nach  ihrem 
Datum  geordnet;  in  einem  Anhang  sind  die  nicht  datirten  mili- 
tärisch-statistischen Berichte,  Verzeichnisse,  Berechnungen  etc.  zusammen- 
gestellt und  zum  Schluss  lassen  wir  ein  inhaltliches,  chronolo- 
gisches Register  folgen. 


*)  Vergleiche  :  Archiv  L  Bd^  III.  S. 

*)  Einige  dicBer  SchrifUiacke  des  Jahres  1531  sind  von  Salat  verfasst,  mehrere 
TouCyeat  mit  llebenschrirten  und  Glossen  beschrieben.  Lezterem  gebührt  vorzagsweise 
das  Verdîeust,  diese  Uistorischen  Sch&tze  dem  Staatsarchiv  zu  Lozcrn  erhalten  zu  haben. 
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1.  Instruktion  der  V  Orte  anf  den  Tag  zn  Baden. 

(Ohne  Datum. I) 

Tnnser  der  Fünf  orten  Lacem,  Uri,  Sctawyi,  Ynderwalden  ynd  ZttgjDstrtiikUon 
ynd  befälch  vnseren  Sandbolten,  was  sy  vff  dein  tag  itt  Baden,  \lf  Jr£ 
fiontag  nach  trium  regum  a.  ete.  xxxi.  anfachende,  erstlfeli  mit  viistTf  n 
eydgnosHen  von  Zürieli  ynd^ren  mithaflen  (alls  y nser  wider pa  rt  ) 
Ynd  demnacli  mit  unseren  eydgnossen  den  fttnf  orten  Glaris,  Fr^iiuri^, 
Solotttrn,  Sctiafhasen  vnd  Appenzell  (allsdensctiydorten)  rtuUn 
vnd  handeln  sollend. 

Demnach,  sider  dem  vfgerichten  land8friden  wir  die  fünf  alten  ort  der  eydgtii)- 
schafft  wol  vermeindt  vnd  getrüwtt  hettind,  man  hette  vns  hy  vnseren  gesclnvtunin 
panden,  by  dem  landsfriden,  ouch  by  vnseren  vogtyen,  land,  lûten,  gepie(;en,  fryh«  Uli  ru 
grechtickeytten,  gwonheytten,  allten  harkomen  etc.  Int  dess  fùnfzehenden  articki  Ih  im 
landsfriden  blyben  lassen,  vns  wyter  nit  getrengtt,  noch  vnderstanden  ze  enlsezen,  lIuihi 
wir  allweg  des  willens  vnd  erbiettens  gsyn,  hinwiderum  die  pündt,  den  landsfriden  tvùhrh 
ze  ballten,  vnd  wider  oUd  ane  recht  niemand  des  sinen  zu  entsetzen,  snnder  vue  z*^  er- 
zengen,  vnd  ze  hallten  alls  fromm  eydgnossen  billich  gegen  einaudren  thnn  sollt  ikI  — 
vnd  wir  des  za  beden  syten  gegen  einandren  schuldig  werind,  wüssend  onch  nit  atuit  rr> 
vnd  getmweud,  es  könn  mit  warheyt  niemand  anders  sagen,  dann  das  wir  vorhar  nUwt^ 
die  pündt,  onch  sider  dem  nechsten  vfTrnr  den  landsfriden,  trülich,  redlich  vnd  li  iniik-» 
lieb  ghallten  habend,  vnd  farer  onch  begerten  ze  hallten  jnso  verr  das  man  ï^iUl^hît 
gegen  vns  ouch  vffrecht  vnd  redlich  hiellte,   vnd  wort  vnd  werck  by  einandreu  wiui\ 

Aber  vns  fünf  orten  gmeinlich,  vnd  jetlichen  jn  sunder,  sind  sider  dein  vf^i'- 
richten  landsfriden  so  vil  vnd  mengerley  beschwerden,  jngriff,  nuwrung  vnd  abkrui  lu 
80  dem  landsfriden  nit  minder  dann  den  geschwornen  pijnden  ganz  vnglich  vnd  v^  i^Iri^, 
so  dick  vnd  vil  begegnet,  das  jez  die  selben  all  ze  erzellen  vil  zu  lang  vnd  verdt-ii^^iig 
ze  hören  werend. 

Damit  man  aber  nit  gedenken  möcht,  das  wir  nun  vnglimpff  mit  läreu  wuru^n 
vnderstandend  ze  bewegen,  gezimpt  vns  vss  nottnrft  ettwas  darzethun. 

Es  ist  offenbar  vnd  zu  tagen  dick  anzogen,  vnd  davon  geredt  worden,  Naüli  iinn 
vnser  lieb  eydgnossen  von  Lucern  jez  vff  Sant  Katrinen  tag  vergangen  soUteud  ^\n 
houpttmann  gen  Sant  Gallen  gdotzt  vnd  geschickt  han,  da  aber  ir  vnser  eydgnosst  jl  von 
Zürich  jnen  ettwas  jntrag  vnd  verhindrnng  getan  vnd  jnn,  den  houpttmann  von  Lurortii 
nit  band  wellen  lassen  vfziehen  wie  von  aliter  bar,  sunder  ettwas  nüwrung  anghiii^eii 


1)  Laut  späterer  Ueberschrift  soll  dieser  Ta?  auf  den  8.  Jannar  1581  angesetzt  gewesen  sriii  t  nb 
der3elT>e  wirklich  stattgefunden,  ist  ans  den  Akten  des  Lnierner  Staats-Archivs  nicht  ersichtlfcU . 

2)  Die  im  Teit  jeweilen  mit  (   )  eingeklammerten  Worte  sind  im  Original  Ton   spfttere  r   Jlaiid 
Mneingeschrlehen  worden. 
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ettlich  uüw  artickel  gestellt  Tnd  vermeint,  der  honpttman  sollt  den  puren  schwerren  etc. 
des  sieh  vnser  eydgiiossen  von  Lucern  beschwärt,  vnd  nach  vil  handlung  Vch  vnnser 
eydgnon  von  Zäricli  dämm  znm  rechten  erfordert  vnd  ermannt  nach  lut  der  geschwor-  ' 
nen  pünden  etc.  daruf  jr  von  Zürich  denen  von  Lncern  ein  lange  vngegrandt  meinnng 
zu  geschriben  vnd  jn  summa  jneu  abgeschlagen,  das  jr  jnen  uit  des  rechten  sin  wellent, 
alls  Int  der  niissifen,  ob  es  not  thntt  begerend  wir  die  zu  verhören,  des  halb  vnnser 
eydgnossen  von  Lucern  an  dem  ort  rechtlos  stand  vnd  stan  müssend.  Des  beclagend 
vnd  beschwerend  wir  vns  zum  höchsten,  das  es  jn  vnnser  eydgnoschaft  darzu  komen, 
das  ein  ort  gegen  dem  andren  nit  zu  recht  komen  mag,  vnd  man  erst  mit  nnwen  Juristen 
fänden  vnderstadt  vnser  pündt  vnd  den  landfriden  dahin  zu  backen  vnd  zu  glosiren, 
das  man  nit  schuldig  sig,  vnd  die  pnnd  vnd  landsfriden  vermOgends  nit.  das  man  vns 
eins  rechten  s51]  syn  etc.  Solcher  Juristen  vnd  geschwinden  glosen  sind  Vwer  vnd  vnnser 
vorderen  vnd  die  fromen  allten  eydgnossen  wüI  gegen  einandern  vertragen  gsyn,  es 
ist  ouch  zu  jren  zytten  bas  gestanden  dann  es  leyder  jez  stadt. 

Des  glychen  vnd  jn  solchem  fai  band  vnnser  lieb  eydgnossen  von  Sohwyz  gegen 
etlichem  ort  der  eydgnoschaft  vm  ettwas  beschwärd  vnd  vnbillickeytt,  so  jnen  begegnet, 
ouch  ghandelU,  sy  zum  rechten  nach  lut  der  pünden  ervordert  vnd  ermannt,  aber  je  nach 
langer  vnd  vil  handlung  jst  vnsern  eydgnossen  von  Schwyz  das  recht  ouch  abgeschlagen, 
mögend  nit  zu  recht  komen,  müssend  allso  rechtlos  stan. 

Wo  jst  je  mee  erhört  worden  jn  einer  eydgnoschaft  ?  Ob  gleich  wol  jr,  vnser  eyd- 
gnossen von  Zürich,  vs  vrsachen  vermeintend  des  rechten  nit  ze  gestatten  schuldig  sin, 
gezimptt  doch  Vch  nit,  das  jr  vui  vwer  vermeint  vrsachen,  ob  die  guugsam  oder  nit, 
selber  rlchter  sigend,  sunder  kemend  des  biilich  zum  rechten  vnd  für  die  richt^r,  Int 
vnnser  geschwornen  pünden.  Hottend  jr  dann  vil  vrsachen  vnd  rechtz  des  genüssend  jr 
biilich,  aber  selber  secher  vnd  richter  syn,  vnd  das  vnd  kein  anders  etc.,  das  ist  hertt 
vnd  vnlydenlich  ze  tragen  ;  wie  das  den  pünden  vnd  dem  landsfriden  gemäs,  gebend  wir 
Gott  vnd  der  weit  ze  erkennen. 

So  wüssend  jr,  wie  zum  dickeren  mal  zu  tagen,  vnd  bsunder  jez  vff  letstem  ta^ 
zu  Baden,  dar  von  geredt  vnd  gehandlett  alls  von  wegen,  wo  wir  eydgnossen  jn  den  Yog- 
tyen  mit  einandren  ze  herschen  hand  vnd  ze  regieren,  was  dann  vnder  vns  den 
orten,  denen  dann  je  die  oberkeytt  an  denen  enden  zustadt,  vm  sachen  zyttlich  ding 
lyb  gutt  vnd  ander  hendel  berurend  das  meer  wurd,  das  es  by  dem  selben  meer  blyben, 
vnd  dem  stadt  gesohechen  sollt,  vnd  nit  das  ein  oitt  oder  der  minder  teil  ein  anders 
fnrnemui  vnd  handellte  dem  meren  widerwertig;  dan  wo  ein  meers  nit  mag  ein  meers 
blyben,  wie  köuden  vnd  möchten  wir  dann  mit  ein  andren  herschen  vnd  regieren^  so 
werend  ouch  vnnser  pündt  vnd  der  landsfriden  vnütz  vnd  vergebens  gmacht,  es  war 
ouch  vnser  cost,  muj  vnd  arbeytt,  so  wir  zu  tagen  erlydend,  ganz  verloren,  wir  werend 
nun  knecht  vnd  nit  regierer,  wann  wir  nun  thun  müsteud,  was  ein  oder  zwey  ortt, 
oder  der  minder  teyl  wollt,  jn  summa,  so  werend  vnd  wurdend  wir  aller  vogtyen  (da 
vnnser  vordem  jren  teyl  alls  erlich  vnd  redlich  mit  dem  schwort  vnd  sust  vberknmen, 
jr  lyb  vnd  gutt  alls  trülich  dar  gsezt  wie  andre  orti)  allso  jn  solcher  wys  mit  gwallt 
vnd  ane  recht  entsezt,  des  vnser  vordem  vnd  wir  bishar  von  allen  vyend  vertragen 
gsyn.  Söttend  dann  wir  erst  von  denen  die  sich  vnser  fründ  vnd  eydgnon  nemend 
BÖlters  gwalltz  vnd  entwemng  erwarten  vnd  gedulden,  darvor  well  vns  Gott  behatten, 
wir  werdend  ouch,  mit  der  Gots  hilf  das  nit  nachlassen. 

Ynnd  wie  wol  vfT  letstem  tag  zu  Baden  abgeredt  vnd  verabscheydet  jst,  das  jr, 
vnser  eydgnossen  von  Zürich,  vns  fürderlich  vnd  ane  Verzug  antwurdt  zu  schryben, 
ob  jr  ein  meers  da?  meer  wellend  lassen  sin  oder  nit  etc.,  so  ist  doch  vns  fünf  orten 
noch  nie  kein  antwurt  deshalb  zukon,  das  vns  znmhöchsten  beschwftrdt  könnend  nit 
anders  gedenken  dann,  das  jr  allso  mit  vwerem  gwallt  für  fare  n,  vns  ganz  verscliezen 
vnd  verachten  vnd  f  wers  gfallens  jn  den  vogtyen  regieren  vnd  nandlen,  unangesechen 
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das  wir,  vnd  ynser  Jettlichs  ortt  bsunder,  alle  vii  g^chtikeyt  an  denen  arten  hand, 
alls  jr. 

Ynnd  das  solichs  varlicb  ze  mercken  Tnd  ze  grjffen  aig^  so  gibtt  des  züg^nns  die 
handlnng:,  so  jr,  vnser  eydgnosseu  von  Zürich  sampt  Glaris,  mit  denen  von  Walenstat 
fürgnomen,  wie  wol  mau  Vch  daselbs  nacb  fwer  begär  ein  vnpartyisch  gricht  besezt, 
vnd  da  dieselben  nit  nach  Vwerem  gfallen  genrtejllt,  so  wirt  den  gnten  biderben  lUten 
getr5wt,  man  woll  sy  mit  gwallt  fberzfihen  ynd  straffen  etc. 

Jtem  des  glychen,  das  der  honpttman,  der  von  Zarich  dem  gotzhns  Sant  Gallen 
fnrgsezt,  des  jar  ys  sind,  jez  der  tag  die  gotzhoslnt  yffgwiglett,  vffbrocheh,  ynd  die 
biderben  armen  lût  jm  Ryntal,  nämlich  zwo  kilchhSrinen,  die  noch  mit  merer  band 
bim  allten  glonben  bharret  ymd  bliben  sind,  gwallticklich  aberzogen,  vnd  mit  jnen 
ghandlett,  meer  dann  wir  noch  wnssen  mögend.  Welcher  gwallt  ynd  dise  handlnng,  weder 
feh,  ynsereu  eydgnossen  von  Zürich,  noch  den  fwern,  dem  honpttman,  mit  keinem  rechten 
nimer  zu  Stadt.  Dann  ob  glychwol  die  armen  lût  ettwas  gethan  vnd  misshandlet  das 
nit  recht  war,  alls  wir  doch  nût  von  jnen  wnssend,  sOlltend  jr  ol^d  fwer  honpttman 
solichs  an  vns  vnd  andre  ort,  die  da  nit  minder  dann  jr  zu  herschen  ^hand,  gebracht, 
mit  sampt  denselben  ghandlett,  vnd  das  fbel  gestrafft,  vnd  hindermcks  denselben  nit 
so  gwallticklich  ghandlet  han.  Wie  kau  und  mag  das  imer  verantwnrt  werden  ;  dann 
das  sSlichs  vns  zu  abbrnch  vnd  nachtheil  vnstr  grechtikeytt,  vnd  vns  zn  grosser  Ver- 
achtung geschechen  sig,  beseche  mau  den  ersten  vnd  funfzehenden  artickel  des  laudsfrideus, 
wir  wend  jez  vnser  pünd  gschwygen,  ob  denen  gleptt  vnd  nachkumen  sig,  old  nit.  Wir 
k5nde  nebend  sSlichen  fründen  bus  han  vnd  blyben,  die  einem  meer  schädlicher  vnd 
verlezlicher  wärend,  dann  vus  je  keiu  Und  gsin  jst.  Gedenckend  jr  eydgnossen  wie  jr 
vnd  wir  harkomen,  vnd  obglichwol  wir  bishar  zu  fberflüssig  vnd  vil  von  fridens  vnd 
mwen  wegen  vorgeben  vnd  gelitten,  vnd  allweg  vermeint  band,  es  sdllt  durch  gnad 
vnd  mittel  des  Allmechtigen  suust  besser  worden  syn,  so  es  aber  je  nit  mag  syn,  ist  doch 
darum  vnser  manuheytt  vnerK^schen.  Gott  hatt  vns  alls  denen,  so  gern  frid  bettend, 
noch  syn  gnad  vnd  den  sig  (den  er  allein  verlycht)  nit  abgeschlagen;  vnser  vor- 
deren 8iud  euch  verachtet  worden,  aber  nach  grosser  Verachtung  kam  gros  sig  vnd  eer, 
des  wir  noch  wol  die  thatten,  Gott  sig  lob,  kSnten  anzeigen  ;  jst  jez  nit  von  nStten. 

Ynnd  so  vns  nun  die,  vnd  noch  vil  ander  beschwärlich,  ynlydenlich  hendel  vnd 
Sachen,  es  sig  jm  Thnrgöw,  jm  Salgans,  jn  der  grafschaft  Baden,  jn  Toggenburg,  jn 
gemeinen  empteren,  jn  des  gotzhus  Sant  Gallen  landschaft  vnd  anderen  enden  begegnett, 
die  wir  jez  jm  besten  vnd  guter  meinung  vngemelldet  lassen,  vnd  diewyl  wir  sechend, 
das  wir  rechtlos  stan  müssend,^  nit  zu  recht  kumen  mögend,  vnd  das  vnser  stimm  vnd 
meren  zu  tagen  nut  gilldt,  vnd  das,  so  schon  das  meer  wirt,  nit  das  meer  blyben  mag, 
vnd  dem  meren  nit  gleptt  vnd  stat  gethan  wirdt,  so  band  wir  angesechen  vnser 
bottschaft  allein  zu  vch  vnd  aller  orten  der  eydgnoschaft  sandbot^en  geschickt  vnser 
beschwärden  vnd  anligen  ze  erzellen,  zu  clagen  vnd  harus  zu  sagen,  so  verr  jr,  vnser 
eydgnossen  von  Zürich,  vnd  Vwer  mithaften  die  pündt,  den  landsfriden  an  vns  hallten, 
ein  meers  das  meer,  wie  ob  erlütert,  blyben  lassen,  vnd  vns  des  rechten  nit  absyn, 
lut  der  punden  etc.,  vnd  das  wort  vnd  werck  by  einandren  sig,  das  wir  vnsers  teyls 
zum  höchsten  begerend,  so  erbiettend  wir  vns  des  glychen  gegen  fch  euch  zuthund 
mit  ganzen  truwen  vnd  ernst,  vnd  alles  das  zeerstatten,  das  frommen  eydgnon  zustadt, 
die  pündt  vnd  der  landsfriden  vswysend  etc.  Wo  aber  jr,  vnser  eydgnon  von  Zürich 
vnd  wer  fch  diser  Sachen  gstadt,  von  f  werem  fümemen  hendlen  vnd  Sachen  so  jr  gegen 
vnd  mit  vns  bruchend,  nit  abstan,  vnd  vns  nit  by  den  punden  euch  by  dem  landfriden 
vnd  ein  meers  so  zu  tagen  das  meer  wirdt,  wie  obgemelldt,  nit  das  meer  blyben  lassen 
vnd  dem  statt  thun,  vnd  vns  des  rechten,  lut  fwer  vnd  vnser  pündten  nit  syn  vnd 
gestatten  wellend,  das  jr  doch  durch  aller  fromkeytt  vnd  eren,  vnd  durch  der  warheytt 
willen,  vns  heytter  harus  sagen,  ob  jr  das  thun  wellend  oder  nit,  vnd  das  jr  vns  das 
nut  verhalltend  damit  wir  doch  wüssend,  wes  wir  vns  zu  fch  versechen  sollend,  dann 
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jn  solcher  gstallt,  wie  vns  jez  ein  zjtt  begegnett  jst,  kOnnend  wir  nebend  ein  andren 
nit  hns  han  ynd  blyben. 

Ynd  begernd  deshalb  an  fch  Inter  enntlich  antwnrdt,  vns  darnach  wnssen  ze- 
richten,  dann  vnRer  grosse  notturft,  ynd  die  vnbillichen  vnlydenlichen  sachen,  so  mit 
yns  gebmcht  werdind,  erfordrend,  das  wir  sOlichs  nit  erliggen  lassen  kdnnind  ynd 
wjter  lagen  ynd  gedencken,  wie  wir  yns  mit  d)er  hilff  gotts  zu  hanthabong  des  ynseren 
sölchs  gwalltz  erweren,  ynd  by  dem  ynseren  ynd  by  recht  blyben^mSgend. 

Witter  so  aber  ynser  eydgnossen  yon  Zürich  ynd  jr  mithaften  yns 
hiernff  nit  enntlich  antwnrt  gebind,  ob  sy  die  pûndt,  den  landsfriden  au 
yns  hallten,  des  rechten  yns  gestatten,  ynd  ein  meers  das  meer  syn  lassen 
wellend  etc.,  ails  wir  doch  das  besser  yerhoffend,  so  sollend  ynnser  sand- 
botten  dise  meinung  mit  ynsern  lieben  eydgnon  yon  Glaris,  Prybnrg,  So- 
lotnrn,  SchalThnsen  ynd  Appenzell  sandbotten    reden,   yif  yerbessernng, 
alls  sy  wol  wussend. 
Lieben  eydtgnossen,  jr  band  gh5rt  znm  kürzsten  angezeigt  ynser  beschwerd  ynd 
anligen  ynd  was  man  mit  yns  bmcht,   das  fch  nun  eben  alls  wol  wie  yns  selbs  zu 
WQSsen,  das  es  allso  ergangen  ynd  das  wir  yon  kürtzi  wegen,  ynd  ym  des  besten  willen 
yil  ynlydlicher  sachen,  so  yns  sider  der  zyt  alls  der  landsfriden  gemacht,  begegnett 
sind  ynd  noch  täglichs  begegnett,  yngemelldett  ynd  yngeenert  gelassen.    Nnn  ist  fch 
yngezwyflet  noch   vnyergessen,  was    yff  yergangner  tagleistnng  zu   Baden,   alls  wir 
das  gellt  des  gesprochnen  costens  yon  banden   geben   band,  ghandlett,  ynd   nämlich, 
wie   die   von   Zurich  ynd  jr  mithaften   domals   fch  fünf  orten    zngseydt    ynd    yer- 
sprochen,  das  sy  die  pündt  ynd  den   landsfriden  trulich  gegen  vnd  an  vns  hallten, 
ynd   mit  namen    was   zu   tagen    von   sachen  vnd  hendlen  w&gen   die  vogtyen,   die 
wir  gmeinlich  mit  einandren  ze  beherschen  hand,   berürend,  so  lyb  eer  vnd  gutt  vnd 
welltlich  Sachen  vnd  die  oberkeytt  ynd  beherschung  antraf,  je  zu  zytten  das  meer  ward, 
das  süllt  das  meer  blyben,  vnd  dem  Stadt  gethan,  vnd  nit  darwider  gehandellt  werden, 
daran  welltend  sy  sin,   vnd  dem  nachknmen,   vnd  was  dozmal  yil  gutter  wort  vor- 
handen, vnd  alls  richtig  etc.  ;  wie  aber  dem  stat  gethan  vnd  gleptt  sig,  band  jr  oben 
zum  teil  wol  gehör tt,  vnd  gebend  fch  das  zu  ermessen. 

So  nun  die  sach  allso  stat,  das  wir  nit  wûssen  mOgend,  ob  die  von  Zürich  oUd 
ander  jr  mithaften  die  pündt  vnd  den  landsfriden  an  vns  hallten,  vnd  by  recht  vnd 
by  dem  meren  blyben  lassen  wellend  oder  nit,  dann  wir  band  müssen  den  landsfriden 
hallten,  band  vns  des  nie  gewidertt,  sunder  gern   gethan. 

Nun  wüssend  jr,  wie  jr  vnd  ettlich  ort  nie,  vns  von  wegen  des  costens  so  hoch  ange- 
sucht, damit  wir  den  gebend,  das  nit  wyter  vnruw  dar  vs  ward,  ynd  wie  jr  darnach  daran 
syn,  damit  der  landsfnden  an  vns  ouch  ghallten  sollt  werden  etc.  Des  alls  ermanend  wir  fcn 
jezmalen  zum  höchsten,  dwyl  vns  sölich  schwer  hendel  begegnend,  das  jr  mit  allem  ernst 
daryn  sechend,  so  vii  darinn  handlend,  damit  der  landsfriden  nit  allein  mit  Worten,  sonder 
mit  den  wercken  ouch  an  vns  gehallten  werd,  eruordrend  vnd  ermanend  fch  alls  des, 
so  fwer  vnd  vnser  geschwornen  pündt  vermögend,  ouch  als  die,  so  den  landsfriden 
band  ghullffeu  machen,  das  jr  vns  hillflich  vnd  bystendig  darob  vnd  daran  syn,  damit 
die  von  Zürich  vnd  jr  mithatten  daliin  gewisen  werdind,  das  sy  den  pünden  vnd  dem 
landsfriden  gelebend  vnd  des  rechten  lut  der  pünden  gestatten  vnd  ein  meers  zu 
tagen,  wie  ob  erlütertt,  das  meer  blyben  lassen  wellend,  alls  sy  ouch  das  von  göttlichem 
vnd  mentschlichem  rechten  schuldig  sind. 

Vnnd  jr  wellend  mit  solchem  ernst  harinn  handien,  wie  dann  fch  das  alls 
fromen  eydgnon  zustadt  ynd  wir  fch  gantz  wol  getruwend,  damit  wyter  vnruw,  ynfrid, 
tötlich  krieg,  Zerrüttung  vnd  verderbung  einer  loblichen  eydtgnoschaft  nit  darus  er- 
wachs, dann  wir  je  sölichen  gwallt,  so  mit  vns  vnder  dem  schyn  des  fridens  gebrucht, 
ynd  allso  heimlicher  wys  des  vnseren  entsetzt,  nit  erlyden  könnend  noch  wellend,  dann 
wo  es  nit  besser,  so  werdend  wir  mittel  stäg  vnd  wäg  suchen,  damit  wir  vns  vor  gwallt 
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beKcMrmend,  bj  recht  ynd  by  dem  ynseren  blyben  mOs:end  etc.  Darzn  bellf  ynp  die 
belìg  drìfalltikeytt. 

Ynnd  begerend  von  f eh,  yneeren  lieben  ejdtgnossen  den  fünf  orten,  einer  entlichen 
anntwnrdt,  ob  jr  vns  zn  recht  hellfen,  vor  gwallt  beschirmen,  vns  hillfflich  darob  vnd 
daran  sin  wellend,  damit  selcher  gwallt  ynd  sachen  nit  mit  vns  pmcht  werdind,  damit 
wir  bj  den  panden,  by  dem  landfriden  vnd  by  allem  dem,  darzn  wir  recht  band, 
blyben  mögend. 

Snnst  werden  wir  kein  tagsaznDg  me  besuchen,  wellend  feh  hiemit  jm  besten  nit 
yerhalllen  han.  '  • 

8.  Franz  ü.  Herzog  yon  Hailand  an  T  Orte. 

(Yigenen,  15.  Jannar  1531.) 
(ürossmeehtigeB  lierren,  Insmidera    lieben    Tud    gotten  fi*iuid,   ninsern 
gros  etc. 

Inder  «jlit  als  wir  vnnsem  potten  mit  den  brieifen  zn  nwer  grossmechtig  wysheitt  ab- 
genertigt,  sind  mns  nwre  brieff  yff  dem  achtenden  tag  dis  manots  jenners  von  Lncem 
sn  komen  ')  die  vnns  jnsnnders  angnem  vnd  gefellig,  diewyl  vnd  wir  verstanden  f wem 
gntten  willen  gegen  vnns,  vnd  befanden,  das  jr  von  angefangner  zwnschen  vnns  trao- 
tiemng  nit  abstand,  snnders  nwer  altherprachten  wyssheitt  vnd  gntthätt  nachvolgend, 
des  alles  vnd  jnsnnders  der  heiigen  fürpittnng  nwer  erlichen  priesterschafft,  so  für 
Tnnser  aller  heyl  beschechent  nit  allein  dz  wir  schuldig,  snnder  alles  Vermögens 
grossen  danck  sagent,  in  hoffnnng,  so  sich  dz  schicken,  gnts  dams  erwachsen,  das  wir 
by  vnnsem  fürstlichen  trnwn  vnd  eren  begerent,  dz  sölh  gut  beharret  werde,  dz  fröwet 
vnns  bas  dann  aller  schätz  vnd  dancken  dämm  Gott  dem  herren,  inn  pittende,  das  er 
deh  hierinn  beständig  behallte,  sölchs  wir  neh  vnnsers  teyls  zagesagt  vnd  verheissen 
liaben  wSllent,  dann  durch  solch  myttell  mögent  jr  jn  allen  üwern  widerwertigkeitten, 
die  vnns  leyd  sind,  wider  komen  hiernm  damit  nwer  wisheitt  mercke  dz  wir  vnnser 
Tordern  nachuolgen  vnd  nachhangen,  vwer  gro8*?mechtig  wyssheitt  lassent  wir  wissen, 
dz  wir  dero  anzehangen  vnd  gntz  zebwysen  ze  verharren  gantz  geneigt,  gatte  fruntschafft 
vnd  nachpnrschafft  ze  halten  tund  wir  ihh  ze  wüssan,  dz  wir  verordnet  ze  schicken  vnnser 
pottschaflPt  solch  frnntschafft  vffzerichten  vnd  danon  mit  nwer  grossmechtig  wyssheitt 
red  ze  hallten,  als  wir  neh  hieuor  onch  geschrihen,  vn4  damit  sölhs  dester  er  bencheche, 
ist  vnnser  beger.  dz  jr  demselben  vnsern  orator  sampt  sinen  dienern  vnd  güttorn  ein 
gleitt  geben  vnd  den  tag  bestymen  vnd  setzen,  wohin  üch  dz  gefellig,  vnd  vnns  sölchs 
by  eygnem  potten  zn  schryben,  dann  wir  vnnsers  teyls  dheins  oMZug^  hejr'^rn.  Dat. 
zn  vigenen  vff  den  xv.  tag  jenners. 

3  Abscheid  der  Y  Ort  >  zn  Lnzern. 

(Lnzem,  24.  Jannar  1531.) 
Absebeld  gehalten»  tags  der  fiknff  ortten  vff  zinstag  vor  Sant  Paulos  beke- 
rang  tag  Anno  etc.  xxxj.  zu  Luzern  vssgangen. 

Es  soll  ein  jeder  pott  an  sin  heren  vnd  obem  bringen  von  wegen  des 
schribMTS  von  Hasli  vnd  sins  mitgselln  wie  die  ettlich  brieff  von  vns  hinnss 
begert  vnd  haben  wollen ,  vnd  was  sy  sünst  gehandellt  mit  tröw  vnd  schmfitz- 
irortten,  ouch  mit  was  costens  sy  vff  vns  ein  lange  zytt  gelegen,  das  jn  ettlich 
weg  miteil  gsucht,  das  sy  vns  fünff  ortten  mit  glimpf  ab  würden,  daby  jnen  gseit,  das 
sy  lugen,  vnd  mit  niemandt  nütt  anfachen  sollen,  dan  mit  rechtt.  Und  alls  vnser 
lieben  eydtgnon  von  Vnderwalden  pott  anbracht  vnd  ein  brieff  begert  zu  hörn,  so 
vnnser  eydtgnossen  von  Bern  jnen  zu  gschriben  antreffe^dt  za  bezalln  die  xv«  krönen, 
80  sy  jnen  geben  sölitendt  vnd  darby  vnsers  rätz  begertt,  ob  wir  von  jren  wegen  vnsern 

1)  Dteaes  Schreiben  der  V  Orte  an  den  Heriog  ron  Mailand  d.  d.   Loxern  8.  Jannar  1531  findet  sicli 
im  Luemer  Staats-ArolilT  nicht  Tor. 
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«ydtjrnon  Ton  Bern  schriben  wollten  etc.,  darnflf  jst  jnen  gcratten,  das  nît  nott  sje, 
das  wir  vnsern  eydtgnossen  von  Bern  schriben,  snnder  das  sy  selbs  jnen  frantlich  vnd 
gütlich  schriben,  villeicht  das  gellt  onch  jn  mitler  zytt  geleit  werden  möchtt. 

Jeder  pott  weisdt  das  anbringen  des  hertzogen  von  Meyland,  sampt  einer  gschrilft, 
hieby  gelegtter  coppy,  darnlT  gerattschlaget  vnd  jeder  pott  siner  herm  vnd  obem 
benelh  entschlossen,  das  diser  zytt  dem  hertzog  dheinerley  gleit,  anläss  noch  anderer 
vertnffang  nit  nott  sye,  sunder  das  man  dem  hertzogen  schriben  solle,  das  er  wol 
möge  sin  begeren  vnd  anmnten  jn  gschrilTt  stellen,  vnd  dasselb  minen  hem  den  funff 
ortten  hienach  zn  tagen  zn  schriben,  wie  man  sinen  gnaden  dan  hienor  onch  zmn 
andern  mall  zn  gschriben  hatt,  alls  jeder  pott  wytter  weisdt. 

Alls  anbracht  jst,  von  vnsem  eydtgnon  von  glaris,  denen  zn  schriben  von  wegen 
der  handlnng,  so  jr  pott  der  Seckellmeister  zn  Baden  gehandellt  zn  denen  von  Zürich 
gestanden,  vnd  sich  von  allen  andern  eydtgnon  gesondert,  ob  derselb  pott  sölhs  jn 
befelch  von  sinen  hem,  oder  ob  er  das  von  jm  selbs  gethan  etc.  jst  angesechen,  jetz- 
mal  nit  nott,  noch  vast  nützlich  syge,  ftzit  zn  schriben,  snnder  jren  potten  diser  zytt 
lassen  mwen. 

»)  (Des  hertzogen  Meyland  halb  Ist  angesechen,  das  man  jm  schriben  vnd 
frnntlich  dancken,  doch  nntt  gleiten  noch  niemer  vertnffen,  snnder  schriben,  das  er  jn 
gschrift  stell  s51h  artickell  was  sin  begeren  syg,  vnd  vns  dz  zuschicken,  damff  wöU 
man  sich  wytter  beratten,  wie  man  jm  vor  euch  zum  andren  mall  gschriben  hab.) 

(Der  von  Vry  halb  gegen  konffman,  als  vor  angseehen  jn  frnntlicher  tadings  wys 
an  erfordtnoch  malls,  ob  sy  von  Yry  desselb  gnug  noch  sych  etc.  So  welle  man  den 
konffman  onch  fragen,  dazu  wollen  min  herm  euch  gern  jr  hillf  darin  thnn.) 

(Beger  Vry,  das  der  konffman  vss  lasse  was,  vnd  wen  er  husch  vnd  damff  der  pot 
von  Vry  siner  her  beuelch,  enteckt,  vnd  nit  vermeinen  den  konffmann  kein  antwnrt  zu 
gend  von  des  gmeynen  lande  wegen,  da  sy  nit  schuld  daran  haben  sunder  ettlich  sonders 
Personen,  darby  der  von  Vry  gesagten  begerendt  ist  angsen  das  der  pott  von  Vry 
darby  sin  solle  die  wyl  dan  das  der  konffman  nsskom  ze  täding.) 

Jeder  pott  weist  den  handeil  vnd  anerfordern  des  kouffinans  von  Scharwatz 
gegen  vnsern  getrnwen  lieben  eydtgnon  von  Vry.  was  des  kouffmans  anmutung  vnd  sin 
erbietten,  der  sich  gutwillig  vnd  zimlich  erzögtt  hatt,  sich  gutlich  linden  zn  lassen 
was  wir  sprechen  oder  machen, 'das  jenen  jn  sim  erlyden  vnd  vermögen  sye,  darby 
w911  er  gütlich  bliben,  vnd  damff  nach  langen,  jn'  der  gütlicheit  erfordert,  allein  dei 
hoptsumm,  die  da  bringtt  ilij""  vnd  ij**  krönen,  vnd  allen  costen,  schaden,  müg  vnd 
arbeit  durch  vnsert  willen  gütlich  lassen  faren,  vnd  ob  das  vns  zu  vil  bedunkj,  w511 
er  aber  thun  das  gschickt  syg. 

Vnd  alls  der  konffman  euch  begertt,  das  vnser  lieben  eydtgnon  von  Vry  hott  by 
vns  zu  sitzen  vnd  verhellffen  zu  handien,  desshalb  der  selb  vns  siner  herm  vnd  obem 
beuelch  entschlossen,  das  sy  vermeynendt  den  konffman  hierby  nutt  zu  antwnrten  ze 
habn  noch  schuldig  zu  sin,  habn  an  sölhen  handell  dhein  schuld,  syg  jnen  vnwüsent 
beschechen  von  sunder  personen  gebe  damff  dhein  antwnrtt,  souer  er  aber  ettwas  gntz 
darin  könde  handien,  das  zu  mwen  dienen  möchtt,  wollte  er  gern  thun. 

Desglichen  ander  potten  von  vnser  eydtgnon  von  Vry,  nämlich  vogtt  Gysier  vnd 
Hans  Zirensolle,  alls  von  sundrer  personen  erschinen,  die  euch  nach  langen  handell 
geantwnrt,  sy  haben  dhein  anderen  gwallt,  weder  tädingen  noch  anders  zu  machen, 
noch  jn  kein  weg  jnzulassen,  dan  allein  zu  losen  vnd  was  sy  finden  jren  mit  hafflen 
zn  berichten,  dan  solcher  niderwurff  syge  nit  on  vrsach  beschechn,  alls  mengklicb 
wüsse,  wie  man  jnen  die  iren  beropt,  erstochn  vnd  ermürt  zu  Scharwatz  vnd  anderschwo 
das  jren  gnon,  so  sygen  euch  dero  vil  jn  diser  sach  gestorbn,  jn  kriegen  vmb  kon  vnd 
nütt  dan  etlich  vil  deiner  kinder  verlassn  das  nit  müglich  jemand  daselbs  ftzit  zu- 


1)  lïaehfolgende  eingeklammerte  8&tie  süid  Im  Origlnftl  anleserlick  geschrieben  und  wieder  aniffeatKiehea. 
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lieben  etc.  ynd  diewyll  sSlli  potten  hienn  g^antz  dhein  gwallt  noch  beuelch  habe,  h% 
ans^esechn,  das  jeder  pott  solchs  an  sine  herrn  vnd  obern  bnng^en  8511  vnd  baben  hierin 
ein  andern  tag  angesetzt,  nämlich  vff  mentag  nächst  vor  vnser  lieben  frowen  ta^^^  iler 
llechtmess  widmm  hie  zu  Lncern  nachts  an  der  herberg  zn  sind,  aida  wir,  der  Vùnïï 
ortten  pott,  jeder  mit  vollem  gwallt  erschinen  soll,  vnd  das  allsdan  die  hotten  vnn 
vnser  lieben  eydgnon  von  Vry  ouch  jr  herrn  vnd  mitgsell  berichten  vnd  allerley  \)&~ 
dencken  dise  gfarllchen  19ff  vnd  anders,  vnd  das  dan  dieselben  hotten  onch  erschinen 
mit  vollen  gwallt  jn  der  gütlicheit  jn  t&dings  wys  zn  handien,  oder  aber  ein  recht- 
lichen tag  anzusetzen,  vnd  jn  ettlich  weg  daran  sin,  das  solcher  handeil  hingeltj^t 
werde,  vnd  ob  dero  dheins  beschäche,  soll  jeder  pott  der  andern  orten  gwallt  bringim, 
was  man  wytter  jn  der  sach  handien  w$lly,  alls  jeder  pott  wytter  weist  etc. 

4.  Abscheid  der  T  Orte  zu  Bmnnen. 

(Brunnen,  4.  März  1531.) 

Absclieid  su  Bronnen  von  den  fUnff  orten,  samstag  vor  Bemlniscere  Anno  im 
xxij.  geballten. 

So  dann  diser  tag  angsetzt  vff  das  dem  vogt  im  Sintall  begegnet^  damiu  man 
hienor  zn  Beggenriedt  auch  tag  gehallten  vnnd  man  jetz  bie  mit  gwallt  erschinon.  ob 
man  hotten  hinvss  schicken  etc.  ist  man  mit  vnglicher  beuelch  erschinen,  nämlich 
Luzem  vnnd  Ury  band  vermeint  nit  zu  schicken  vrsach  es  sy  vmsunst  etc.  So  uh  er 
die  dry  ortt  eins  bottschaft  hinvss  zuschicken  vnnd  anzeigt,  das  es  not  gutz  brin^pii 
ob  etliche  ortt  schicken  vnnd  etliche  nüt,  soll  man  dann  nüt  schicken,  was  dann  dm  nes 
werden  mScht  man  woll  gedenken,  darum  hat  man  den  hotten  von  Luzern  vnnd  Uri 
heuolchen  den  handeil  ernstlich  heim  zu  bringen  vnnd  ir  herren  von  vnser  wegen  zu 
bitten,  das  sy  sich  hierin  von  vnns  nit  sündern  etc.,  vnnd  ob  sy  schicken  wend  oder 
nit  send  sy  das  bis  mom  suntag  zunacht  gan  Ynderwallden  nit  den  walld  scbriben.  die 
sondtz  dann  andern  orten  ouch  zu  wüssen  thun,  vnnd  ob  man  schicken  will,  sollen  die 
betten  vff  jetz  Zinstag  zu  nacht  zu  Einsidlen  sin,  wie  jeder  bott  weysst. 

Sind  indenck  was  die  hotten  von  Ury  anzogen  mit  langen  darthun,  das  sy  kf^in 
tag  von  der  vogtyen  wegen  vnnd  was  die  luterschen  betreff,  besuchen,  dwyl  esby  k^insîn 
mer  blibeh.  Ouch  mit  anzug  des  kouffmans  vnnd  der  manig  jnen  geschickt  etc.,  wie  ji?d«T 
bott  weysst. 

Jtem  vnnd  sodann  wir  durch  die  von  Zürich  zu  Bern  jn  mengen  weg  veritla^t 
dardurch  vnns  nott  dnnck  vnns  zu  veranthwurten.  jst  angsen,  das  man  von  allon  llnf 
orten  bottschaft  dahin  schicken,  die  send  jetz  Zinstag  zu  nacht  zu  Luzern  sin,  du  ri^ü 
inan  dan  ein  jnstmction  macben,  was  man  inen  furhalUen,  ouch  soll  man  gwallt  briniri^fi, 
was  man  den  von  Wallis  vnnd  Friburg  zuschnben  oder  durch  bottschaft  berfcbren 
irell,  wie  jeder  bott  weysst. 

Sind  jndenck  wz  anzogen  von  tag  verkündens  wegen  etc.     f 

So  vnns  dann  vor  ougen,  das  wir  nit  sicher,  wen  wir  angriffen  vnnd  überfallen 
werden  möchten,  jst  abgeret,  wenn  sollichs  beschech,  das  man  dem  grössten  buffe n  zu- 
ziechen,  wo  der  herkumpt,  wellichs  in  den  mannngen  bestimpt  werden  soll,  vnnd  soll 
jedermann  mit  den  sinen  verschaffen  gerüst  zu  sin,  wie  jeder  bott  weisst. 

Sodann  haben  die  botten  von  Ury  anzogen,  wie  jnen  von  Luzern  zugeschribenp  wie 
jro  einer  geret,  man  m5cht  inen  Hecht  thun,  sy  wurden  zu  den  von  Zürich  fallen,  vnnd 
mit  langen  werten  geret,  wie  inen  begegnet,  das  zu  Luzern  an  einen  Zinstag  an  offnem 
merebt  tanngrotzen  tragen,  ouch  was  zu  Zug  beschechen.  desglich  zu  Steinen  mit  tnm 
metzger  vnnd  derglieh,  davon  vnns  krieg  erwachsen  mdcht,  das  inen  nit  zu  liden,  vnnd 


1)  Von  späterer  Hand  steht  rorgemerkn  „Die  Zwlngllscben  Syiitaler  hatten  Iren  Vofrt  Ca^f^t 
Kretier  von  Vnterwalden  gUrngen." 
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ob  dardi  snnderbar  lut  krieg  erwachsen  wurden  sj  unwillig  lut  finden,  mit  bit  Tor 
semlichen  zn  sinde,  wie  jeder  bott  weisst. 

Sind  onch  indenck,  was  dem  Yogt  von  Baden  begegnet  ist,  der  herren  von  Znr- 
zach  halb  etc.,  soll  man  den  hotten  so  gan  Bern  kommen  in  beneich  geben,  zu  Bern  für 
zu  hallten,  wie  jeder  bott  weysst. 

Man  hat  euch  ein  früntliche  schrift  gehört,  so  von  Böm.  kgl.  Mt.  an  vnns  fnnff 
ort  Tssgangen  ;  weisst  jeder  bott,  was  ynsern  ejtgnon  von  Lutzern  daruf  zuhandlen  be- 
uolchen  ist,  wellichs  alles  in  geheim  behallten  werden  soll  etc. 

8ind  jndenck  des  yogtz  von  Lewis  etc.  vnnd  Bellitz,  was  man  inen  schrîben  solL 

Bo  ist  dann  dem  landtvogt  Ton  Sangans  von  der  von  Wallenstatt  wegen  jn  jren 
Sachen  zum  besten  zu  handien. 

5.  Ammann,  Richter  und  Räth  der  Ora&chaft  Bheinthal  an  die  T  Orte« 

(Altstetten,  13.  März  1531.) 

From  vest  fumem  wyss  gnädig  ynser  herren,  ynser  gehorsam  bereytwillig  dienst 
Ach  zuuor,  gnädig  ynser  herren,  üwer  zuschriben  Ton  wegen  Bastjen  Eretzen,  jnne  siner 
gefengknus  ledig  zulassen  vnnd  ûch  zu  nberanthwurten  etc.  0  habendt  wir  yerstanden, 
daruff  wier  neh  ails  vnsern  gnädigen  herren  kein  ander  anthwurt  geben,  dann  wie  wir 
hoffendt  billiche  anthwurt  geben  habendt  ynsern  gnedigen  herren  den  acht  ortten  jren 
hotten  alhie  zu  Alltstetten  erschinen,  wir  ynns  yersechent,  das  jer  yff  ynser  billich  er- 
bietten  euch  begeren  eines  cristeniichen  regenten,  der  da  billichs  ynnd  rechts  handle, 
ynns  zuschicken,  ynnd  üch  mit  den  übrigen  orten,  so  euch  ynser  gnedig  herren  sindt, 
darüber  berathschhiget  ynnd  darin  yerhellffen,  ynnd  an  dieselben,  der  sach  gegen  ynns, 
die  sy  nit  minder  betrifft  dann  üch,  ynns  nichts  angelangt,  dann  wir  jnen  ynnd  üch 
yertruwen  ynser  anmütten  nach  luth  ynser  fryheiten,  Satzungen,  ynser  landzgemeinden, 
die  euch  der  yffgericht  lantzfriden  ynns  gegen  mengklichen,  wer  die  by  ynns  überfar 
by  ynns  darum  gestrafft  werden ,  euch  das  mandat  ynser  gnedigen  herren  der 
dryzechen  ortten  fremer  eytgnoschafft  alles  yermSgens  nach  der  lenge  yerstanden  ynns 
gentzUch  des  zu  üch  yersechendt  darmit  gemellter  gefangner  mit  recht  alhie  gestrailt 
werden,  ynnd  wir  euch  fürrer  müy  ynnd  costens  überhoben,  dwyll  wir  dann  yermer- 
ckend,  das  jer  y.  g.  h.  yon  den  fünff  ortten,  semlichs  abschlachendt  ynnd  für  ynMllichs 
habendt,  alls  wier  doch  zu  Gott  niemer  hoffendt.  euch  jer  darum  wyter  handien  woUent 
etc,  dem  für  znkomen  ynns  darfon  zutrengen,  so  wier  an  üch  begert  habent,  das  yoH 
hertzen  leid  jst,  wier  ynns  euch  des  nit  yersechent  hoffendt  euch  nit  yerdient,  müssen 
Wier  lassen  geschechen,  ynnd  wier,  wie  armen  zustadt  durch  hillff  Gottes,  euch  wyter 
darin  handien,  den  notturift  nach,  darmit  wier  über  sollich  ynnd  ander  gefangnen  allhie 
nit  rechtloss  gelassen  werdint,  wie  ynns  dann  jetz  offtmals  begegnet  jst,  ynnd  ane  zwyfel 
zu  dem  lebendigen  Got  yerhoffent,  wir  werdent  by  ynser  billichen  anmüttung  ynnd  anth- 
wurtung  noch  malls  gehanthapt,  wier  werden  euch  keins  wegs  der  gestallt  daryon  ab- 
stan,  mit  beger^  das  jer  y.  g.  h.  yon  den  fünff  orten  wellendt  bedencken,  was  die  not- 
turft  hierin  erfodere,  ynnd  alls  gnedig  ynderthanen,  mit  gnaden  bedencken,  des  er- 
biettens  wier  gegen  üch  alls  yor  Got  billich  ist,  fremer  oberkeyt  ghorsamy  zuleysten, 
söllichs  jm  besten  yon  ynns  yemement,  Gott  well  üch  füren  ynnd  wysen  etc.  Besiglet 
mit  Hansen  Rützen,  amman  zu  Bernang  im  Rintall  secret  insigell  in  aller  ynser  namen 
etc.  Bat.  yff  dem  xiii  tag  mertzen  A.  im  xxxj. 

Undertänig  amman,  richter  ynnd  rät,  aller  gerichten  in  der  graff- 
schafft  Bintall,  nämlich  Alstetten,  Marpach,  Bolgach,  Bernang,  sant  Mar- 
greten, Einegk,  Tal,  Bydberg,  Widnow,  Hasslach. 

1)  Dieses  Schreiben  findet  sich  im  ArchlT  nicht  Tor,  dessen  Inhalt  ergibt  sieh  aber  ans  dem  Abscheld 
der  y  Orte  d.  d,  Brunnen  t.  4.  Merx  1631  (r.  Kr.  4). 
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6.  Instruction  Lnzerns  anf  den  Tag  zu  Baden. 

(Ohne  Datum.  0 

Instroctlon  tarn  sctanUhsii  golders  Tnnd  TOgt  am  ortts  Tff  den  tag  gen  Baden 
Tir  dem  sannentag  Jadiea  Anno  etc.  xxi^. 

Jtem  zum  ersten  was  fur  fch  kumpt  vnnd  fürgehalltten  werd,  söllennd  jr  zum 
ersten  yerantwurtten,  ynnd  euch  dargegen  ynnser  klag  auligen  ynqd  beschwärden  ouch 
dartbun  ynnd  anzogen,  es  sig  im  Tburg5w,  Bintal,  gotzhusslutt,  Baden,  Elingn9w,  Zur- 
zacb  ynnd  anderscbwo,  sQllendt  ir  mitt  den  fbrigen  ortten  gwallt  ban  zu  banndien. 

Zum  anndern  yon  wegen  des  bertzogen  yon  Meiland  lassend  min  bem  die  sacb 
r&wen  ynnd  wellend  losien,  was  die  fbrigen  ortt  tbun  wellend. 

Zum  dritten  wüssend  jr  die  klag  dero  yon  Luggaris,  s911endt  jr  mitt  anndern 
ortten  darinn  zu  banndien  gwalltt  baben. 

So  dann  wüssendt  jr  die  beger  dero  yss  dem  gräwen  pundt,  das  man  jnen  balltten, 
so  yerr  wir  selb  nitt  in  so  grosser  gfärlicbkeitt  stannden. 

Ynnd  zum  letsten  ym  all  annder  Sachen  so  sich  zutragen  mdcbten  sQllent  jr  mitt 
den  fbrigen  gwalltt  ban  zu  bandlen. 

7.  Abscheid  aller  Orte  zn  Baden« 

(Baden,  27.  März  1581.) 

Absetaeld  der  getaaltnen  tage  zn  Baden  In  ErgOw  angeflinngen  yff  nenntag 
nacta  dem  sanntag  Jndica  Anno  etc.  xxxj. 

Erstlich,  so  habennt  ynnser  getruwen  lieben  ejdgnon  yon  Bemn  ratsbotten  anzogen, 
wie  dann  jre  berren  ynd  obern  disse  tagleistung  bar  gan  Baden  beschriben  yon  ruw 
ynnd  frid  ynd  wolfart  gemeiner  löblicher  ejdgnoschafft  yon  wegen  den  schmächungen, 
scbantlicben  lasterwortten ,  damit  si,  euch  jr  cbristenlich  mitburger  yon  Zürich,  yon 
besundem  personen  jrer  eydgnon  yon  den  funff  ortten  ynnd  andern  yermässenlichen 
wider  recht,  die  billigkeitt  ynd  gemeinen  landsfriden  zugelait  ynnd  angestattet  worden 
syen,  welche  jren  berren  furrer  nit  mer  lidenlicb  noch  zu  gedulden  syent,  ynnd  wo  die 
dätter  yon  jren  berren  ynd  obern  nit  gestrafft,  das  man  spüre,  das  es  jnen  leid  sye,  so 
möge  ein  jeder  ermessen,  wohin  es  reichen  ynnd  was  daruss  yolgen  ynnd  entspringen 
werde,  vnnd  begert,  das  man  die  artickel  solicher  schmächworten  yerh9ren  ynd  yerlessen 
wolle.  Vnnd  als  die  yerhördt,  Hessen  daruiT  ynnser  eydtgnon  yon  den  fünff  ortten  ge- 
sandten reden,  es  sye  war,  ynnser  lieb  eydgnon  yon  Bemn  habent  disse  tagleistung  jren 
berren  ynnd  obern  früntlicben  zugeschriben,  den  si  wol  lut  lest  yssgangen  abscheids 
zu  besuchen  nit  schuldig,  aber  yon  frid  ynnd  ruwen  wegen,  ynd  yff  das  früntlich 
schriben  ynnser  lieben  eydtgnon  yon  Bemn  habent  jre  berren  ynd  obern  disen  tag 
güttlichen  besucht  ynnd  als  si  jetz  die  artickel  sSlicher  schmächworten  yerstanden,  die 
da  ynmenschlich  zu  bQren,  yergessen  zu  reden  syent,  tragent  jr  berren  ynd  obern  nit 
wüssen,  dammb  si  der  selben  articklen  abgeschrifft  begerent  ;  dann  on  zwyffel  wo  jr 
berren  vnd  obera  dero  ynderricht,  werdent  si  nit  minder  missfallen  ynd  schüchen 
darab  haben  als  si  ynnser  lieben  eydgnon  yon  Zürich  ynnd  Bemn  sampt  den  andern 
jren  mitbürgem,  si  werdent  ouch  die  dätter  s91icher  mass  straffen,  das  man  soeben 
ynd  spüren  werde,  das  es  jnen  jn  trüwen  ynnd  yon  hertzen  leid  sye,  dann  jre  berren 
ynd  obern  habent  ouch  ettlich  der  Iren,  so  yngeschickt  reden  triben,  mit  dem  thura 
gestrafft  wie  dann  jeder  bott  siner  berren  halb  angezeigt  ynd  hienach  gemeldet  würdt. 
Man  wüsse  aber  wol,  das  man  zu  beider  sidt  ungeschickt  lütt  fünde,  ynnd  wan  die  zu- 
sammen kommen  lassent  etwan  ynnser  eydgnon  yon  Zürich  ynd  Bern  die  Iren  an,  ynd 
gebe  sich  dann  ein  yngeschickt  wortt  das  annder  ;  dann  kurtzlich  habe  einer  yon  Bem 


1)  Diäter  Ta^  war  aof  den  26.  M&ri  1531  m  Baden  angesetitt  nnter  welchem  Datum  die  Instmetton 
In  Liiern  beschlossen  wurde,  Ist  nicht  angezeigt. 
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gen  Lutsern  wOllen,  da  habe  jn  ein  anndrer  gefragt,  wo  er  hin  wolle,  habe  er  gesagt, 
er  welle  gen  Latzern,  darolf  habe  einer  von  Basel  geredt,  es  sye  grad  wan  einer  Ton 
Bemn  nach  Lntzern  gange,  als  wan  einer  ?on  einem  frommen  yatter  znm  schelmen 
gange,  sQlicher  nammen  aber  jnen  jetzt  nit  wüssent;  desglichen  nennent  si  si  blntverkoiffer, 
gelltfresser,  ynnd  onch  aunder  nammen,  dardnrch  dann  die  jren  onch  zu  reden  bewegt 
werden,  ynnd  wann  dann  ein  oberkeitt  ei  dammb  straffen,  reden  si  man  schelt  si 
onch  also,  ynd  der  gljchen  werten  begegne  jnen  yil,  darzn  so  schelten  sj  die  predi- 
canten  gottloss  ynnd  were  weger  einer  hfttte  ein  kng  gehyet,  oder  zwey  oder  drä  mordt 
gethan,  dann  das  einer  hinder  der  mess  stannde,  were  besser  za  yerzichen,  da  jr 
beger  were,  das  man  sölich  hoch  ynd  schwär  reden  gegen  den  predicanten  ynnd  anndem 
abgestelt,  kSunde  ein  oberkeitt  onch  dester  bass  den  jren  die  maller  beschliessen,  dann 
es  nit  erlûtten  möge  werden,  ynnd  besnnder,  das  man  si  nit  mer  nampte  etc. 

Ynnd  habent  des  ersten  ynnser  eydgnon  yon  Lntzern  hotten  anzeigt  alls  dann 
Lntzi  Schumacher  gemeldet,  der  yss  dem  pnndt  pürttig  ynnd  ettwas  zitts  by  jnen  ge- 
wesen, habent  jnn  jre  herren  jn  gefengknnss  gelegt  ynnd  jnn  ymb^  das  Bnrgkrecht, 
so  er  yon  jnen  erkon£ft,  gestrafft,  ?nd  allein  erlonbt,  wo  er  sich  zimlich  halte  ynd 
betrage,  m9g  er  dess  witter  geniessen  old  ängftlten. 

Aber  yogt  Zogers  halb,  sye  er  zn  jm  Schnlthes  Golder  kommen  als  er  harab  w511e 
riten  ynd  jm  anzeigt,  wie  er  yertragen  sin  solle,  ^nd  das  er  jn  yersprechen  w911e, 
snss  habe  er  yon  siner  Sachen  nie  gehSrdt. 

Bernrend  aber  den  württ  znm  ochsen  ynnd  ein  Schwaben  yon  Lntzern,  jrer  red 
halb  trage  er  kein  wissen. 

So  hat  der  aman  Yeroldinger  yon  Yry  anzeigt  als  dann  Lntzi  Schumacher  ge- 
meldet, der  sye  yon  den  pnnden  ynnd  yor  den  drnen  jaren  yon  inen  gezogen,  wytter 
h5re  er  siner  herren  ynd  obem  noch  der  jren,  nit  gedencken,  desshalb  er  si  yerant- 
wnrt  wolle  haben. 

So  habent  ynnser  eydtgnon  yon  Schwytz  hotten  dargethan  als  jre  herren  vnnd 
Obern  bericht,  der  red  so  Hildprand  yon  Einsidlen  geredt,  habent  si  jnn  jn  gefengknnss 
lassen  loggen  ynnd  .da  drn  tag  mit  wasser  Tnnd  brott  enthalten,  ynnd  als  sine  herren 
ynnd  obem  siderhar  witter  bericht  ettwas  worten,  so  er  jn  der  gefengknnss  yssgest^ssen, 
habent  si  widemmb  gen  Einsidlen  geschriben  jnn  jn  gefengknnss  zn  leggen,  ynnd  wo 
er  nit  entwichen,  achten  si  er  werde  fur  recht  gestellt;  dann  jre  herren  ynnd  die 
waldlütt  siner  red  f bei  znfriden  syent. 

Aber  des  goldknopffen  halb,  habent  jre  herren  knndschaffi;  jngenommen  by  den 
eyden  ynnd  jn  gantz  ynschnldig  erfunden,  dann  er  ein  zimlicher  gsell  siner  wortten  syef 

Ynnd  Ton  wegen  Rutsch  Keymans  vss  der  march  habent  jre  herren  ynd  obem 
kein  wüssent. 

So  habent  ynnser  eydgnon  yon  Ynnderwalden  hotten  die  red,  so  Heine  Fmntz  zu 
Wallis  geredt,  yerantwurt,  wie  er  ein  alter  presthaffter  man  sye  ynnd  jn  das  gutt  ge- 
schlachen,  darum  er  zu  einem  kind  worden  ynd  nit  bin  sinnen  syge,  ynnd  achten 
wol,  wen  er  zu  Bern  were,  so  kQnnden  sy  nitzt  yss  im  machen,  dann  er  nit  wisse 
was  er  rede. 

Ynnd  yon  wegen  der  katzen,  so  yff  den  Brünig  gesteckt,  sagen  sy  das,  das  der- 
selbig  kein  fremer  eydgnos  syge,  ynnd  kSnnden  sy  es  erfdren  ynd  das  er  ein  Ynnder- 
walder  were,  wurde  jm  zum  minsten  der  kopff  abgeschlagen,  wo  es  aber  ein  anndrer, 
wellte  si  jnn  ynberechtiget  onch  nit  lassen,  wie  si  das  ynnsern  eydgnon  yon  Bern 
durch  jr  bottschafft  angezeigt  habent. 

So  habent  ynnser  eydgnon  betten  yon  Zug  anzoigt,  wie  dann  dem  yon  Egere  yon 
eim  yon  Zürich  sin  ross  erstochen  ynnd  si  nit  haben  mögen  erfaren,  wer  es  gethan, 
habent  si  jm  das  selb  ross  yon  früntschafft  ynd  rüwen  wegen  by  einem  haller  gar 
bezalt,  ynnd  machten  si  noch  erfaren  wer  es  gethan,  er  wurde  nach  sinem  yerdienen 
gestrafft. 
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Ton  wegen  Hanns  Itten,  der  seeìler,  baient  Jnn  die  zwen  tss  Zürichpiett  in 
recht  genomen,  da  habe  er  inen  yor  jren  herren  ein  widerraff  getban  ynd  si  ent- 
scblachen  müssen. 

Ynnd  als  dann  ettlich  Züger  mit  einem  biderman  von  Hedingen  zn  Sins  am  farr 
an  der  Buss  etwas  mntwillens  angefanngen,  babent  jre  heiTen  kandischaft  jngenomen, 
die  si  za  yerb9ren  begertten  ynnd  German  Dessen  acht  tag  ynd  nftcht  jm  thnrn 
enthalten. 

Ynnd  yon  wegen  Heinrich  Sch9nbranners  sjent  iren  herï'en  etwas  reden  fâr- 
komen,  babent  si  jnn  beschickt  ynnd  dero  gantz  f  bei  mit  jm  znfriden  gewesen. 

Aber  berürende  des  Statthalters  san  ynnd  des  ynnderschribers  snn  habend  der- 
selben red  jre  herren  ynnd  obem  nit  wissent  gehept,  ynnd  möchten  ganntz  wol  erliden, 
das  si  die  erspart  betten,  si  möchten  aber  liden,  wann  der  jren  einer  einem  ordt 
oder  snndem  personen  zaredte,  das  man  keme  ynnd  jnn  da  berechtete,  ynnd  die 
anndern  ordt  jr  bottschafft  onch  dahin  yerordnete,  wnrde  man  soeben,  wie  si  jedem 
das  recht  ergan  lassen  wellent. 

Ynnd  iiessen  also  demnach  wytter  reden  man  habe  dannocht  wol  yerstannden, 
was  schmechwortten  jren  herren  ynd  obem  fürkomen,  die  babent  si  gestrafft,  da  jr 
frnntlicb  pitt  sjge,  si  by  derselben  straff  bliben  ze  lassen,  aber  die  so  noch  nit  ge- 
strafft, werden  jr  herren  ynd  obem  onch  nach  gepür  straffen,  das  man  miisse  spüren, 
das  si  saliche  schmntzwortt  eben  als  yngem  babent  als  si  ;  wo  aber  jr  herren  mit 
der  straff  nit  so  mch  oder  wjt  faren,  als  sy  yermeinen,  das  dannocht  ynnser  lieb 
eydgnon  yon  Zürich  ynnd  Bem  mit  jren  mitbargern  yffbrechen  ynnd  si  gewaltenklich 
tberziechen  sollen ,  snnder  erwartten  wo  jnen  die  dätter  jn  jren  gebietten  werden,  si 
dann  wytter  za  straffen,  wie  das  der  lanntsfriden  onch  zagebe,  das  müssen  sy  dann 
also  lassen  beschechen.  Damff  ynnser  lieben  eydgnon  yon  Zürich  ynnd  Bemn  sampt 
jren  mltbnrgem  gesandten  wytter  redten,  si  babent  die  anntwnrt  ynnser  eydgnon 
yon  den  fünff  orten  yerstannden,  ynnd  wellent  ynns  die  fbrigen  ordt  yff  das  höchst 
ynnd  emstlichest  ermant  ynd  gebetten  haben,  das  wir  mit  den  fünff  ordten  yerschaffent, 
das  si  Eoliche  schmach  ynd  scheltwortt  abstellent,  die  dätter  fürderlich  ynd  on  alles 
yerziechen  nach  jrem  yerdienen  daramb  straffent  ynnd  nit  also  lichtnertigklich  für- 
gan  lassent,  das  jre  herren  ynd  obem  onch  die  biderben  lüt,  denen  sölich  reden  jr  IIb 
ynnd  gütt  glimpff  ynd  er  berüre,  nit  gnüg  daran  babent,  onch  nit  zu  erwartten,  wann 
jnen  die  jn  jren  gebietten  werdend.  Si  syent  onch  des  yertronwen  wo  frömbd  lüt  eoliche 
schmach  wortt  yff  si  legten,  si  werden  jnen  die  helffen  rechen  ynnd  straffen  dammb 
si  billicher  die  iren  selbs  straffen  söllent,  das  man  spare,  das  jnen  solich  schmachwortt 
missfalle  ynnd  leid  syent,  dann  jre  herren  ynnd  obem  die  nit  lennger  gedolden  noch 
liden,  das  wellent  si  ynns  mit  allem  ernnst  erscheint  ynd  anzöigt  haben.  Ynnd  wie  dann 
ynnser  eydgnon  der  fünff  ordten  hotten  angezeigt,  wie  die  predicanten  si  scheltend 
ynnd  schmechent  ynnd  si  nemen  söllent  ynd  yermeinen,  das  man  die  onch  abstellen, 
diewyl  aber  die  predicanten  die  laster  straflen  ynd  abstellen  sönd,  reden  si  also  in  die  gemeind 
hinin,  ynnd  nemend  niemant,  snnder  reden:  fremer  mannim  sich  dn  nit  an,  so  könne  man  die- 
selben nit  abstellen,  snnder  müsse  man  si  za  abstellang  der  lästern  fürfaren  lassen;  wo  aber 
säst  die  jren  si  die  fünff  ordt  schmechten  ynd  zaredten,  weiten  si  dieselben  dermassen  straffen, 
das  man  sparen,  das  einer  ynrecht  getban  bette.  Ynnd  als  wir  der  yier  ordten  nämlich  Glams, 
Frybnrg,  Solotam  ynd  Appenzel  gesandten,  sampt  ynnser  pondtgnon  yon  den  pünden  potte 
Bölichs  gehördt  ynd  yerstannden,  so  babent  wir  si  yff  das  tmngenlichest  ynd  frünt- 
lichest  zn  beiden  teilen  gepetten,  das  si  sölichen  anzng  der  stetten,  oach  die  früntlich 
antwort  der  fünff  ordten  an  jr  herren  ynd  obem  bringent,  ynnd  die  so  also  gestraâ't 
darby  bliben  lassen,  diewyl  si  sich  erbietten,  ob  si  es  fürer  thün,  nit  mer  für  si  za 
bitten,  dessglicben  das  si  die  so  noch  nit  gestrafft  onch  nach  gepür  straffen  wellent, 
ynnd  das  si  hinfür  söliche  schmach  ynd  Scheltwort  zn  beiden  teilen  nach  allem  yer- 
mogen  absteUept  ynnd  die  dätter  ynd  fbertretter  nach  jrem  yerdienen  straffen  söllent 
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8$lich8  werde  zu  yflfenthalt,  frid  ynnd  ruwen  einer  löblichen  eydgnoschafft  z«  i^ttem 
erscbeissen,  dann  tìI  weger,  es  werde  x.  xx.  oder  mer  gestrafft,  dann  das  so  vil 
tnsendt,  oder  Tìilicht  das  kind  jn  mütterlib  engelte  müsse,  wie  dann  jeder  bott  wol 
wytter  dauon  sagen  kan. 

£s  habent  oncb  vnnser  eydgnon  yon  den  fünf  ordten  botten  anzogen,  wie  dann 
jr  berren  ynd  obern  yerschiner  zitt  den  gesprocbnen  kosten  geben,  habe  man  jnen 
zugesagt  die  pünd  vnnd  den  landsfriden  truwlich  an  jnen  zn  halten,  tìT  nechstem  tag 
begertt  wo  si  mit  ein  anndern  jn  den  vogtjen  zn  beherschen  habent,  was  dan  vnnder 
den  selben  ordten,  denen  die  oberkeitt  an  dem  ennd  znstat,  ymb  Sachen  zittlich  ding 
lib  vnnd  gntt  ynnd  anuder  henndel  ber&re  das  mer  wirdt,  das  es  by  demselben  meren 
hüben  yund  dem  stat  beschechen  sölte,  dessglichen  ob  ein  ordt  oder  meer  an  das  annder 
zusprach  bette  oder  gewunue  wamrob  das  were,  ob  man  jnen  des  rechten  Intt  der 
pnnden  sin  welle  oder  nit,  da  nun  jnen  von  ynnsem  eydgnon  den  f  brigen  ordten  ge- 
pürlich  anutwurt  worden,  aber  ynnser  eydgnon  von  Zurich  jnen  geanntwnrtt,  wann 
ynnser  eydgnon  von  Yry  den  konfflntten  yon  Schwatz  ymb  jre  entwerte  hab  des  rechten 
syent  oder  wider  kerend,  wellent  si  demnach  onch  gepnrlich  antwnrt  geben.  Nn  syent 
ynnser  eydgnon  von  Yry  mit  gemeltem  konffman  guttlich  yerricht,  das  er  wol  znfriden 
sye,  dammb  begerent  si  von  jnen  anntwnrt.  Vff  das  ynnser  lieben  eydgnon  von  Zärich 
botten  geantwnrt,  si  wissent  wol,  das  sich  jre  herren  entschlossen,  das  si  des  meren 
halb  wie  ynnser  eydgnon  yon  Bernn  jr  anntwnrt  geben,  by  der  selben  onch  hüben 
wellent,  vnnd  wist  wie  hernach  voIgt.  Vff  den  ersten  ariickel  des  jüngsten  abscheids 
zn  Badenn,  berürend  des  botten  von  Yry  an  Zng,  habent  sich  mine  herren  rätt  vnd 
bnrger  nach  vo' gender  meinnng  entschlossen,  nämlichen  wie  si  ab  sdlichem.  anzng  vnnd 
furtrag  nit  wenig  frömbdes  empfangen,  dann  si  wol  verhieint  si  des  vertragen  gsin 
werent,  so  si  doch  vor  naher  sich  nie  gewidert  by  dem  meren  zn  bliben,  vnnd  onch 
vii  minder  dann  andere  ordt  der  eydgnoschafft  wider  das  mer  gehanilet,  desshalb  si 
verhoffent,  gerüwiget  vnd  vnersncht  zn  bliben,  wellent  sich  onch  nit  witter  vertieffen 
vnd  sich  keins  wegs  verstricken  noch  verpennigen  lassen,  snnder  diewyl  das  sundrig 
tagen  zn  Beckenriett  wider  vermog  des  lanndtfrides  für  vnd  für  beachicht  vnnd  man 
täglichen  gespürtt,  das  aüe  die,  so  sich  göttlichs  worts  annement,  vorhast  sind,  desshalb 
onch  jn  sachcn  lib  vnd  gntt  bernrend  gemeret  möchte  werden,  das  zn  schwär  vnd 
vnüdenlich  vnnd  desshalb  minen  berren  nit  geneilig,  wellent  si  das  zn  halten  vnd,  dem 
zn  geleben  vnuerbnnden,  snnders  fry  sin,  wie  das  von  alter  harpracht  jst,  dann  onch 
söliche  Verstrickung  wol  alsbald  anndern  jren  eydgnon  als  jnen  nachteilig  vnd  vn- 
treglich  sin  wurd. 

Aber  des  rechtens  halb  betten  jr  herm  vnd  obern  sich  nit  versechen,  das  dammb 
jetzt  anzug  beschechen  were,  desshalb  si  jnen  nutzlt  beuolchen  habent,  gebe  man  aber 
jnen  ettwas  jn  abscheid,  wellent  si  gent  an  jr  herren  lanngen  lassen.  Yff  das  ist  jnen 
beuolchen  sölichs  getmwüch  an  jr  herren  vnd  obern  zu  bringen  vnnd  vff  nechsten  tag 
dammb  enntlich  anntwnrt  geben,  wie  jeder  bott  wytter  dauon  sagen  kan. 

Ynnd  alls  dann  anzogen,  wie  ettüch  cortisanen  die  pfründen  zu  Lugams  anfallent, 
das  einer  zwo  oder  dry  pfründen  f  berkome,  vnd  der  annder  manglen  müsse,  desgUchen 
wie  souil  vnholden  vnnd  hexen  jm  ganntzen  land  syent,  das  es  vnseglichen,  vnnd  so 
wir  nit  beuelch  gehept,  sol  jeder  bott  das  heim  bringen,  vnd  den  botten  so  vff  nechst 
komende  jarrechnung  hinin  koment  gewalt  geben  werden  darin  zu  handien. 

Ynnd  als  der  vogt  zu  Lugams  vnns  geschriben,  wie  er  zu  gutter  fürsorg  ein  Zu- 
satz in  das  schlos  genommen  vnnd  begerrt,  dem  zollner  zu  schriben  jm  gelt  zu  geben, 
damit  er  die  knecht  bezalen  könne,  habent  wir  jm  geschriben,  das  er  den  nüwen  Zu- 
satz vrlobe,  vnd  süss  gatt  sorg  habe,  bis  es  die  notdurfft  emordere,  vnnd  was  er,  onch 
die  anndern  vögt  vemement,  vnns  das  alweg  zu  berichten,  dessglichen  das  er  die  knecht 
der  bezalung  halb  stiU  stelle  biss  vff  nechste  jarrechnung.  Es  wirdt  onch  fur  besser 
geachtet,  wo  man  schlos  Lugams  schlisse  vnnd  das  geschütz  gen  Jrmiss  zu  gemeinen 
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liannden  stalte,  damit  ynns  kein  yntruw  begegnete  sol  onch  jeder  bott  heim  bringen ^ 
ynd  den  betten,  so  hiuin  komment,  darin  zn  banudlen  gewalt  geben  werden. 

Es  sind  abermals  yor  vnns  erschinen  der  Tnnsern  von  Znrzaeli  botten  vnnd  begertt, 
diewyl  si  ynnser  eydgnon  yon  Zürich  mandat  angenommen,  das  man  das  jarzittbnch 
harfur  gebe,  damit  si  au  das  almnsen  der  armen  yerw(*nnden  kdnnent,  desglychen 
Bjent  der  kilchen  gezierd  beschlossen,  das  nn  yerderbe,  da  weger  es  wnrde  yerkoufit 
ynnd  jr  erlittner  kosten  damss  bezalt  etc.  So  habent  vnnser  eydgnon  yon  Zürich 
holten  geredt,  das  jre  herren  ynd  obern,  sampt  ynsern  eydgnon  yon  Bernn  ynnd  Glaru^ 
jnen  sSlichs  yerwilliget,  darzn  so  wQlle  ynnser  lanndtuogt  za  Baden  daselbs  ynnd 
annders  wo  Intt  irer  mandaten  die  laster  nit  straffen,  sunder  lasse  die  for  gan,  mit 
beger  im  zn  beneichen  saliche  laster  hinfnr  zu  straffen,  ynnd  als  wir  sSlichs  yerstann- 
den  ynnd  kein  beneich  dämm  gehept,  habent  wir  ynserm  landtnogt  benolchen,  die 
snnd  ynd  laster  allso  zn  straffen,  desglichen  gen  Znrzach  zn  ritten,  das  jarzittbuch 
Witter  ligen  zelassen,  die  besten  omatten  zu  bewaren,  ynnd  allen  handel  gmndtlicb 
erkunden,  ynd  sol  jeder  bott  das  heim  bringen  ynd  yff  nechstem  tag  yoilen  gewalt 
haben  jn  disen  dingen  zn  handien,  ein  Schaffner  zn  setzen,  die  Chorherren  yssznrichteSj 
wie  dann  jeder  bott  witter  sagen  kan. 

Ynnd  als  dann  yff  yergangnem  tag  zn  Baden  angesechen  jst  worden  einen  tag 
jn  das  ThnrgSw  zn  setzen  yon  wegen  der  gotzhnsern  ynnd  clSstern,  die  so  darin  ge- 
wesen oder  noch  sind  ysszesturen  ynnd  ysszerichten  ynd  die  gotzhoser  mit  yögten  yniid 
amptlntten  zn  besetzen  ynnd  zn  yersechen  damit  nutzt  yerscbine,  ynnd  diewyl  nun 
grosse  notdnrfft  das  emordert,  so  sol  jedem  botten  yff  nechitem  tag  gewalt  gel)Ën 
werden  einen  tag  jn  das  Thnrgöw  zn  setzen,  damit  man  sölicher  ynrnwen  ynd  nacb- 
lönffens  zn  beiden  teilen  abkome,  wie  jeder  bott  witter  danon  zn  sagen  weist. 

Ynnd  als  yerschiner  tagen  ynnsern  pnndfsgnon  yon  der  dryen  pnnden  zum  ernnst- 
lichesten  gemant  jnen  mit  ynnser  hilff  zn  zeziechen,  ynnd  als  jeder  bott  sQlichs  an 
sine  herren  ynd  obern  antwnrt  entschlossen.  Nämlichen  Zürich,  Bernn,  Glams  ynnd 
Solothnrn,  wie  jre  herren  ynd  obern  einen  ysszug  gethan  ynnd  den  pünden  znziechent  ; 
80  hat  Lntzern  Yry  Schwytz  yud  Zng  jrer  herren  antwnrt  entschlossen,  das  jnen  s5Iicher 
der  pnndern  schad  yon  hertzen  leid  sye  ynnd  ymb  allerley  yrsachen  so  si  gemeldet 
nit  möglich  ein  ysszng  zethnnde,  wo  si  aber  jnen  mit  bottschafften  möchten  erschiessâii, 
sdite  an  jnen  nntzit  erwinden;  die  botten  yon  Ynderwalden  habent  sich  jrer  herreti 
ynd  obern  anntwnrt  nit  entschliessen  wellen  diewyl  jr  yogt  im  rintal  nit  ledig  gelassen 
ynd  yermeint  jr  mannng  sölte  yorgan;  die  botten  yon  Basel  habent  anzeigt,  wir  jr 
herren  nit  jn  der  pündtnnss  aber  nnt  desterminder  habent  si  zn  wolfart  gemeiner 
eidtgnoschaft  ein  ysszng  gethan  ynnd  wellent  jr  lib  ynd  gut  trüwlich  zn  jnen  setzen^ 
ob  aber  gemein  eydgnon  besser  bednnckte,  jr  Int  anheimsch  zn  behalten  ynd  profand, 
schütz  ynd  bnlffer  darzntnnde,  syent  si  yi-püttig. 

So  hatt  der  bott  yon  Frybnrg  anzoigt,  das  sine  herren  noch  nit  gar  mit  dem 
safoy sehen  hertzogen  yerlntert,  wo  aber  gemein  eydgnon  ziechet  werden  sine  herren  nacli 
gestolt  der  sachen  jr  anzal  onch  dartnn. 

Desglichen  hat  der  bott  yon  Schaffhnsen  anzeigt,  diewil  sine  herren  am  anstofts 
ligent,  wölte  si  besser  bednncken  si  anheimsch  zn  lassen,  was  aber  gemein  eydgnon  für 
gut  ansechen,  dem  wellent  si  nachkomen.  So  was  dem  botten  yon  Appenzel  yon  sinen 
herren  kein  antwnrt  znkomen. 

Ynnd  als  wir  nun  sölich  anntwnrtten  die  so  gantz  ynglich  yerstannden,  so  sol 
jeder  bott  die  sine  herrren  ynnd  ober  berichten  ynnd  jedes  ordt  yff  das  annder  ein 
getmw  yffsechen  haben,  ynnd  Tfelichen  ordt  etwas  begegnete  das  sol  ynd  mag  einen 
tag  yff  ein  zimliche  malstatt  beschriben  ynd  ansetzen  damit  der  yon  allen  ordten 
besucht  werde,  wie  jeder  bott  wytter  danon  sagen  kan. 
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8«  Memorial  Zflriolis  Ober  Schmfiliredeii  etc.  in  den  kafh.  Orten. 

(Ohne  Datum.') 
Yssiog  ettUcher  frftTel,  mnttwilllg  sclmiieliangeii  Tnnd  TeracMllelier  taand- 
loni^en,  so  mlnen  herren  Ton  SOrlclr  TDod  den  Jren  Ton  ettlictaen  snnderen 
Personen  Jrer  Eydtgnon  Ton  den  fUnff  ordten  Tnnd  anderen  Tennftssen- 
llcben  wider  reebt,  die  billictaeyt  Tnd  gemeinen  landsfMden  Bugeleigt  ynnd 
angestattet  wordenr  sind. 
Erstlich  als  miner  herren  bnrger  Oanrat  Yon  igeri  der  metzger  siner  gscIiSfften 
halb  Termgkter  tagen  zn  Zug  gewesen,  ist  jm  sin  rosa  (das  jnn  Heini  Rifflis  stall,  bj 
ynnd  zwaschent  annderen  rossen  gestanden)  yorne  dnrch  den  hals  vnnd  hindetf  zam 
arss  jn  gestochen,  ynnd  dermass  geschedigt  worden,  das  es  des  gestorben  ist  ;  wie  onch 
snnst  ettlich  meer  ynnserer  bnrgem   damaln  zn  Zug  gewesen,  hat  jnen  Heini  Schon« 
brnnner  einen  brieff,  der  jnn  yon  eim  guardeknecht  (als  er  seytt)  komen  sin  solt, 
yngezwiffelt  zu  schmach  ynnd  zn  tratz  yorlessen  lassen,  das  M.  Hnldrich  Zwingli  die 
f&ltzlüs  an  hoden,  ynd  der  9w  ein  Lfnlen  zerss  habe. 

Wie  onch  gemelter  Heine  Schönbmnner  ynns  yon  christenlichen  stetten  zn  Solo- 
thnrn  pnndprüchig,  dessglichen  ynnsern  glonben,  das  yss  demselben  kein  gnts,  from- 
keytt,  noch  warheitt  nie  komen,  ynd  wir  sj  wider  alles  recht,  billigkeitt  ynnd  die 
piindt  aberzogen,  schmächlich  ynnd  fräfenlich  gescholten,  jst  niemandt  ders  nit  wnsse. 
Fnrs  annders,  so  habennt  der  Hiltprannd  yon  Einsidlen  ynnd  ein  jnnger  gsell, 
den  man  ncmpt  des  ynuderschribers  snn  yon  Zng,  zn  Wolrowfn  jnn  yogt  RSstlis  hnss, 
als  SJ  yerstanden,  das  ein  Züricher  da  were,  yil  schandtlicher  schelt  ynnnd  schmach- 
wortten  yssgestossen,  ynnd  nemlich  der  jnnger  geredt:  Das  gotsliden  die  Intterischen 
pnren  sehend,  sy  sind  ynnser  her,  ynnd,  die  yon  Zürich  onch,  ynnd  wir  müssend  thnn 
was  SJ  wend,  ynnd  wir  wöltent  lieber  den  keyser  znm  herren  han  dann  sy,  ynd  die 
Thnrgöwer  schwerent  denen  yon  Zürich,  ynd  sèchent  die  fünff  ordt  nimmen  an,  ynnd 
hettind  wir  jnen  zn  Cappe!  die  gründ  zerschlachen,  so  werind  wir  jetz  yor  jnen  mwig, 
es  württ  onch  nit  gntt  thnn,  entz  wir  jnen  die  gründ  zerchlahind.  So  hatt  Hiltprand 
mit  grossem  toben  vnd  schweren  domain  geredt,  ynnd  als  er  fber  das  dnrch  den  yogt 
daran  gestonwt  worden,  widemmb  geÄffert  :  Er  w51te  sammer  gots  macht,  das  ein  jeder 
Intterischer  bösswicht  ein  küg  gehygt  ynnd  wellicher  keine,  so  wolte  er  jm  eine  bc- 
zalen,  das  er  sy  rhygt  hette,  vnnd  sammer  gots  liden  die  Intterischen  ketzer  hannd 
all  kng  gehygt,  ynnd  sehend  gots  liden  den  man  der  jnn  der  stnben  oder  ob  den  ti^ch 
syge,  ynd  sich  der  sach  nit  belade  der  yon  jnen  syge.  Sy  band  sich  onch  dermass  ge- 
baret, das  der  würt  dem  Züricher  jnn  sin  kamer  hatt  mtssen  petten,  da  mit  er  jn 
yor  jnen  gefristen  möcht. 

Fürs  dritt,  so  haben  gemelter  Hiltprand  ynd  der  Goldknopf  von  Einsidlen  yff 
einem  tag  zn  Brnnnen  yor  biderwen  lütten  ynns  zu  sampt  ynnserem  christenlichem 
predicanten  M.  Hnldriehen  Zwingli  aller  dingen  yeryrsachet  ynnd  an  alle  nodt  yss 
yermessenem  fppigem  Mfel  mit  schanndtlichem  schmach  ynnd  lasterworten  fbergossen 
ynnd  nemlich  geredt,  alls  sy  ettlichen  gsellen  nachgefragt,  wannen  si  wärind,  ynnd 
man  jnnen  damlT  geantwnrt  si  werind  von  Bremgarten  vnnd  von  Merissschwanden  etc.  : 
Ja  so  sind  si  nit  vss  den  ämptern  des  kügehy gerischen  gloubens,  vnnd  wie  die  Intte- 
rischen bösswicht,  aber  wir  (alise  redten  sy)  gedorren  denen  von  Zürich  nit  meer  ketzer 
sagen,  aber  woll  kügehyger  vnnd  märchengehüger,  dann  ynnser  herren  von  Schwytz 
hannd  ynns  verpotten  die  von  Zürich  nit  mer  zn  ketzeren,  sy  redend  aber,  das  wer  den 
glonben  so  der  Zwingli  predigt  für  das  gotswort  auneme,  der  hab  ein  märchen  vnnd  kng 
gehügt,  die  von  Zürich  wüssent  onch  wol,  das  der  Zwingli  ein  esel  gehügt,  vnnd  habint 
dar^r  das  er  das  gotswort  predige,  so  predige  er  des  tülTels  wort,  vnnd  werint  die 
vsslüt  nit  gsin,  so  weltind  wir  die  gelben  keyben  (vnns  von  Zürich  meinende)  bald 

1)  BeUage  som  Tag  fon  Baden  den  27.  Min  1581  r 
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heim  in  die  statt,  dann  mit  y*  woltend  wir  jren  wol  x*  geiagt  haben,  Tnnd  alle  die 
da  glonbent,  das  der  Zwingli  das  gotswort  predige  vnnd  das  helffe  yffnen  schätzen  oder 
sehnrmen,  die  hand  ein  mftrchen  ynnd  ein  kng  gehjgt,  vnnd  wann  wir  von  Zürich 
jm  sine  recht  angethan,  so  hettend  wir  in  yorlangst  verhränt,  dann  er  syge  ein  zerss 
btewicht  Tnnd  alle  die  jm  anhangind,  wie  wol  mann  ynns  nit  meer  ietzer  nennen,  aber 
wo]  zerssbQsswicht  schelten,  ynd  derglichen  nnn  yilmer  lasterlicher  grober  schandtlicher 
Worten  geredt,  deren  sich  ein  jettlich  erbar  gemntt  zehoren,  gescbwygen  zereden,  billich 
schämen  solt. 

Fürs  vierd,  so  hatt  ein  biderman  yon  Agere,  nemlich  Jacob  Trinkler,  zwen  Zaricher 
jn  gntter  Mndschaflt  jn  sin  huss  gefürtt,  da  ist  Hanns  Iten  der  seckler  von  Igere 
sampt  ettlichen  anndern  meer  zn  jnen  komen  ynd  nemlich  Hanns  Iten  mit  einem  pantzer 
Terwaret  gewesen,  der  hatt  ynnder  andern  des  aman  iblis  lied,  wie  er  den  friden  ge- 
macht mit  schantlichen  groben  Worten  angefangen  zn  singen,  ynnd  als  er  daran  gestonwt, 
Tund  jm  geseit  worden,  das  slillich  lied  zu  singen  yerbotten,  hatt  er  zn  dem  einen 
Züricher  fr&fenlichen  gesprochen:  w511icher  redt  das  es  yerbotten  sig,  der  hat  ein  kng 
inns  fndloch  jnhin  gehjgt,  desshalb  si  zerwnrffnuss  zn  blosen  waffen  ynnd  jn  friden 
mit  einannder  kommen  sind. 

Fürs  fnnfft,  so  habent  ettlich  Znger,  als  nemlich  German  ynnd  Heinrich  Tos, 
▼nnd  Hanns  Brandenberg  einen  biederman  yss  Zaricher  piett  yon  Hedingen  zn  Sins  am 
far  an  der  Rnss,  als  er  f berfaren  wolt,  fräfenlichen  aller  dingen  ynnersachet,  geschelmet, 
kätzert  ynnd  jn  des  glonbens  halb,  was  ynd  ob  er  onch  an  gott,  ynnser  frowen  ynd 
die  lieben  heiligen  glonbe,  ynd  ob  er  ein  paternoster  habe,  trntzlich  gerechtfertigt,  jme 
onch  getronwet,  fare  er  mit  jnen  fber  ynd  nit  des  alten  glonbens  syge,  so  wellent  sy 
jn  ertrencken,  item  si  wSllent  jm  onch  ein  krützer  schencken,  das  er  dem  Zwingli  sage, 
das  er  ein  kfttzer  ynnd  ein  dieb  sye,  ynnd  wir  yon  Zürich  sygent  kirchenr5nber,  wir 
nement  kelch  ynnd  was  wir  flndent  ;  ynnd  als  der  gntt  man  jnen  jemerdar  gntten  bescheid 
geben  ynd  nit  zu  jnen  jn  das'  schiff  gewellen,  haben  sy  vff  jn  gewarttet,  jn  alls  er 
f  ber  die  Büss  komen  abermalen  nit  allein  ketzeret  ynnd  geschelmet,  snnder  als  er  si 
gewychen  jm  nachgeylet,  nach  jm  gestochen  ynnd  jn  fbel  mit  den  misthacken  geschlagen. 

Darzu  so  habent  ettlich  Znger,  ynnd  nemlich  des  Statthalters  snn  die  ynnseren, 
so  zn  Zug  yff  dem  ratthns  zn  schaffen'  gehept,  vnnd  der  kelt  halb  jn  ein  neben  stnben 
gangen  warend,  mit  vnwürsse  vnnd  zornigen  Worten  geheissen  vss  der  stnben  gan  ynnd 
jnen  getrSwt,  wan  si  meer  jn  die  stnben  komint,  so  werdent  si  fbel  geschlachen,  dann 
8i  jren  fügend  (vnns  von  Zürich  meinende)  nit  jn  der  stnben-  haben  wellint. 

Für  sechst,  so  hatt  einer  von  Vry  genant  Lntzi  Schumacher  zu  Lntzern  vnns  von 
Zürich  mit  dissen  vnnd  derglichen  schanndtlichen  schmachworten  vnnsers  glonbens  halb 
angezogen,  vnnd  geredt,  wir  von  Zürich  essend  das  fleisch  vngesotten  wie  die  hund, 
wen  wir  zum  Sacrament  gangind,  vnnd  der  Zwingli  hab  ein  esel  gehygt  zn  Paris  vor 
der  stat,  des  welle  er  jm  zum  rechten  stan  vor  wellichen  der  fànff  ordten  er  welle, 
Tssgenomen  Zürich  ynnd  Bern,  vnnd  nemlich  so  habe  im  ein  junger  bub  den  esel  zum 
thor  vssgefürdt. 

Fürs  sibend,  so  hatt  einer  von  Lidwyl  genant  Kutsch  £eyman  jm  würtzhuss  zum 
rSssle  zn  Lachen  dise  Scheltwort  vssgestossen,  er  weite  den  Zwingle  besetzen  das  er  jn 
xv  articklen  ein  ketzerischen  glouben  bette,  vnnd  erbarmtind  jn  biderwlütt,  das  er  sy 
allso  mit  sinem  kfttzerischen  glouben  verfürdte,  darzu  weite  er  jn  besetzen,  das  er  an 
vier  ordten  von  diebstals  wegen  vertriben  were,  vnd  als  er  daran  gestouwet,  redt  er 
beharllch  der  Zwingli  hett  ein  ketzerischen  glouben,  were  ein  dieb  vnd  bösswicht,  vnnd 
die  mit  im  so  im  anhangetind,  vnd  als  es  ein  Züricher  versprochen,  hatt  er  jm  mit 
eim  messer  vff  die  bmst  fürs  hertz  geworffen,  das  die  iumlen  vom  hefft  gesprungen  ist. 

Fürs  achtend,  so  hatt  der  würt  zum  ochsen  zu  Lutzem  zu  ettlichen  Zürichern 
sinen  gesten  geredt,  was  handient  fwer  die  schanndtlichen  herren  von  Zürich,  sy  sind 
jetz  mit  eim  fänlin  jnns  TurgSw  zogen,  vnd  zwingent  die  armen  puren  zum  glouben. 
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Es  ist  ein  wnnder,  das  nit  der  tonner  jn  das  schanndtlich  fai  kätznemest  schlaht,  was 
füen  nests  jst  es,  sy  haltend  weder  pnnd  ejd  noch  eer  an  yns,  Tund  wir  von  Zürich  habint 
einen  den  obristen  jm  rath,  der  habe  zn  Paris  yff  der  hochen  schnl  ein  esel  gehygt, 
danun  sjge  er  dannen  knmmen,  Tnnd  witter  geredt,  wie  es  zngange,  das  ein  fromme 
statt  Zürich  den  Waldman  ymb  das  er  ein  ejdgnoschafft  zertrännen  wollen  gericht, 
ynnd  aber  dissen  den  gründ  onch  nit  abhowind,  der  sich  berümpt,  es  habe  niemand 
ein  eydgnoschatrt  mögen  zertrennen,  er  wolte  sy  aber  zertrennen,  vnnd  demnach  geseit 
der  Zwingli  hab  dem  lanndtgraffen  yon  Hessen  ein  eyd  geschworen  by  der  mess  zn 
beliben,  so  bald  er  aber  adheimsch  worden,  ein  büchly  lan  yssgan,  alls  ob  ers  {lies 
gewannen,  darzn  so  hab  er  gelt  gestollen. 

Dis  nachbeschriben  schmächnngen  sind  ynnsern  lieben  eydgnon  yon  Bern  zn 
geleit  worden. 

Heine  Fmntz  yon  Ynderwalden  hatt  zn  Wallis  jm  bad  zn  Steffan  Tschan  geredt, 
ob  er  onch  ?ss  dem  schelmenglonben  were,  d essglichen  als  sy  des  keysers  gedacht 
hatt  er  ynnder  annder  gesprochen,  jr  yordem  hettent  gross  eer  jngelegt,  aber  sy  müss- 
tend  grossere  eer  jnleggen,  ynnd  eb  sanct  Martins  tag  gefyret  wnrde  etc. 

Item  er  wolte  lieber  by  einem  hnndt  sitzen  dailn  by  jm,  diewyl  er  yss  dem 
Intterischen  glonben  were. 

Ein  Schwab  yon  Latzern  hatt  desselben  mais  za  Wallis  geredt  die  yon  Bernn 
yertriben  die  oberlännder,  si  betten  Hannsen  jm  Sannd  honpt  yff  den  Brüning  gestelt 
an  des  selben  statt  die  yon  Ynnderwalden  ein  katzenkopff  gethan,  es  were  wol  za 
gedencken  was  es  bedüte  etc.  nemlich  si  kratzten  gern. 

Item  als  knrtz  yermckter  zitt  ettlith  yss  miner  herren  statt  yon  Lntzem  zam 
rSssli  gsin,  hatt  einer  heist  Latz  yerdachtlich  an  alle  yrsach  gesprochen  :  Ir  Berner 
band  ein  hündischen  ynd  kätzerischen  glonben,  gand  gan  Bern  etc. 

Item  er  wolt  knndtlich  machen,  das  der  Zwingli  ein  kng  ynnd  ein  märchen  gehyt. 

Zn  den  selben  hatt  yogt  Zoger,  alls  sy  znm  äffen  warent  ynnd  er  zn  inen  komen, 
gerett,  jm  sye  zn  Solothnrn  hindermgks  kantschafft  yffgenommen,  ynnd  die  Berner 
wollent  jn  erstechen,  ynnd  hiemit  jnn  sin  schwort  griffen,  ynnd  witter  geseitt,  allso 
habe  er  zn  Solotharn  geredt  :  Wie  konnent  jr  Borner  rümen  das  jr  den  geist  habent, 
80  jr  doch  hatt  eins,  morn  das  annder,  ynnd  kein  warheyt  sagent. 

9.  Soholthess  GU)lder,  Gesandter  Lnzenis  auf  dem  Tag  zu  Baden, 

an  Lnzern. 

(Baden,  1.  Aprü  1531.) 
Min  yndardänig  gehorsam  willig  dienst  ynd  was  jch  erän  lieps  ynd  gntz  f&rmag 
znfor,  gnädigen  jer  min  herren  alss  ich  yf  hütt  datte  do  ich  disän  bnnntprieff  hab 
geh9rt  han  wellen  fftritten  jst  der  lantfogt  zn  mier  kenn  ynd  mier  anzeigt,  das  die 
fbrigen  potten  s91ich  färitten  yon  mier  nit  wellent  in  gattem  yfnftmen  dessglichen 
wärden  si  onch  gearsacht  zefarritten,  onch  daryf  zn  mier  kon  Schwittz,  Ynderwalden, 
Fribnrg  ynd  Soldarn  potten  ynd  mich  nitt  wellen  f&rritten  Ion  etc.  Haryf  schick 
ich  fch  minen  Herren  ein  abgeschrift  dess  pnndpriefss  etc.  Witter  g.  H.  ist  onch  d&r 
graf  yon  Lnpfen  hie  za  Baden  ym  antwnrt  ze  ftrfordren  betr&ffen  dass  hertzigdnm 
Wirttenberg  wess  sich  küngklich  magistatt  zn  ynnss  eidgnossen  f&rsächen  s511  etc. 
Haryf  jm  Zürich  ynd  ander  jr  mithaften  geantwnrt  band  wie  wier  etc.,  &ss  wil  mich 
onch  dnncken  sy  sigänt  gantz  glatt,  doch  jst  jnen  nützig  zetmwen  etc.  Witter  gnädigen 
Herren  lan  ich  fch  wüssen,  das  noch  kein  antwnrt  jst  kon  fon  Eck  yon  Bieschach  alss 
aber  dftm  landfogt  wass  zngeschriben  etc.  Witter  g.  H.  alss  dann  ynser  eidgnossen 
yon  Bftm  nit  jn  solcher  pnnttnnss  sind  hatt  dar  schnlthess  yon  Bern  der  Diesbach  mier 
geseitt,  so  sin  herren  nit  yon  Zhrchem  gemant  wnrdentt  glonb  ftr,  sin  herren  wärden 
noch  gmach  dün  etc.     Dftm  nach  g.  H.  wil  mich  schier  dnncken  die  sach  sy  noch 
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niemen  so  hitzig  dän  püntter  so  schnall  mitt  seröser  machtt  zuzient,  wann  die  Intrischen 
schier  zwiflent  äss  sy  ein  heimlichy  pradick  da  mine  herren  die  fünf  ort  wnssen  truiii 
haben tt  n^sach  die  gross  rostung  änthalb  bodenseess  etc.  Aar  yf  gnädigen  Herren  jj^t 
nod  still  jn  dar  sach  zu  han  dann  warlich  niemand  dy  mitel  noch  dy  ftnd  mag  wussen  ; 
&8S  tmwen  die  trig  stett  dem  hertzig  tss  Safoy  onch  nit  zum  besten  etc.  Witter  jst 
angsen  jer  m.  H.  söUent  disen  pnndprief  läsen  old  abschriben  vnd  jn  farer  gen  Ynd^j- 
walden  schicken  etc.  Witer  g.  H.  so  bald  vogt  Am  Ort  old  ein  antrer  knmpt  wil  ich 
dann  sälp  heim  vnd  fch  min  Herren  witter  berichtten  etc.  Damitt  haA  fch  gott  dar 
Herr  jn  sinem  schirm,  dattem  samsdag  däm  palmabent  jm  31  jar  vss  Baden. 

twer  gnaden  allzitt  williger 
Hanss  Golder,  schulthess. 
Dan  strängen  erenfesten  fursichdigen  vnd  wisen  schnlthessen  ynd  rad  dar  etatt 
Lntzärn  minen  gnädig  lieben  Herren  ynd  obren. 

10.  Liizerner  Outachten  über  ihr  Verhalten  im  Müsserkrieg  gegen  Bern. 
(Ohne  Datum  and  Unterschrift. 0 

Item  die  manong  dero  yon  Bern  den  pttnttern  imeiychen,  in  yeranthwnrtc it, 
will  mieli  für  gnt  anseehen,  yff  yerbessernng  miirer  berren  yff  dis 
melnlg  bII  geben  sin  1581. 

Erstlich ,  nachdemm  ynns  der  handeil  begegnott,  so  sye  der  krieg  erwach'^fii 
yon  wegen  des  nûwen  jngerissnen  glonbens,  des  wier  noch  nie  gewellen  ynnd  noch  int 
wellent,  wie  wellt  man  ynns  dann  n5ttigen,  ein  andern  bim  glonben  zu  beschirmen, 
des  wier  nit  enwellten,  dwyll  sy  ynns  doch  yorhar  zum  dickern  mall  schrifftlich  vnd 
muntlich  anthwurt  geben,  die  püntt  betrelFent  den  glouben  nit  an.. 

Das  ander  ob  wier  ynns  das  glych  nit  jrren  lassen  ynnd  mit  jnen  jn  das  hM 
zyechen,  so  wurden  wier  ynser  allt  ordinantz  mess  sacrament  haben,  ein  biderbnnin 
sin  paternoster  tragen,  des  sollten  wier  yon  den  nûwglSibigen  yeracht,  yerschmecbt 
ynnd  yerspottet  werden,  das  wellten  wier  nit  liden,  ynnd  möcht  lichtlich  darusa  er- 
wachsen, das  wier  zwytrechtig  vnnd  selbs  einandern  zutodt  schlügen.  Dwyll  dann  di'r 
punt,  so  wir  mit  den  pûntern  band  kein  hillff  oder  zuzug  zuthun  schuldig  sin  zugipt^ 
ouch  ynser  selbs  pünnt  nit  yermögen  jn  das  Felltlin  zuziechen,  achten  wier,  das  wier 
'weil  stillsitzen  ynnd  zu  diser  zyt  rüwig  beliben  m5gen,  jn  ansechen,  das  wier  bericht 
ouch  wussen  so  erst  wier  ynns  der  sach  annemen  ynnd  beladen,  das  es  ouch  an  Jr 
ynnd  ynser  lanntschalften  Lewis,  Lugkaris,  Bellitz  etc.  gan,  ynns  dero  yerwegen  müssten, 
ynnd  deshalb  ynns  selbs  einen  tötlichen  kryeg  yff  den  halls  laden,  wer  sich  nachmrills 
annemen  ynnd  wie  wyt  sich  der  strecken  mögen  wie»r  nit  wüssen,  deshalb  wier  achten 
ynns  zu  dem  jren  ynnd  ynsern  zu  lugen  ynnd  still  zu  sitzen  well  ynns  zu  diser  zyt  i^oU 
gezimen. 

Sodann  sy  ynser  eydgnossen  yon  Bern  gemant,  dero  der  kryeg  nit  jst,  jr  yatt*^r- 
lanndt  noch  lût  nit  antnfft,  yermeinen  wier  jr  manung  statt  zu  thun  jn  dem  fall  nit 
schulldig  zu  sin,  ob  sy  aber  dauon  nit  abstan  ynnd  diser  jr  manung  nachzukonien 
yermeinen  wellten,  erpietten  wier  ynns  rechts  nach  sag  ynser  zusamen  geschwornen 
pnntten,  ob  wier  jnen  der  manung  statt  zu  geben  schulldig  sigen  oder  nit,  dann  jni^R 
semlicher  zuzug  ynnd  hilff  zu  thun  jst  noch  nit  erkenntt  jn  KhyenhoUtz  nach  sag  jr  vnud 
ynsers  pnndtz. 

Wier  sind  ouch  jngedenck  worden,  wie  yogt  Am  Ortt  yon  Lutzern  dieselben  vii<cr 
eydgnossen  yon  Bern  jn  yergangner  enpörung  yon  mundt  ynnd  durch  einen  erkennten  vcr- 
Bigletten  manbryeff  gemant  ynnd  ermant,  ynns  fünff  ortten  gegen  denen  yon  Zürich 
zu  recht  zu  yerhellffen  ynnd  das  wier  ynser  spenn  rechtlich  nach  sag  der  püntten  vnnd 


I)  ycrgMche  mit  diesem  Gutachten  den  am  17.  April  in  Bern   gehaltenen  yortrag  der  y  Ortei 
(letenstfiek  Hr.  11). 
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nit  mit  kryeg  yss&ben  mässten,  wie  der  selben  manuiig  statt  gethan  hatt  mengklicher 
zn  gedencken. 

Dergljchen  hannd  oach  ynser  lieb  eydgnossen  von  Schwytz  getban,  sy  die  Ton 
Bern  jn  vergangner  empQmng  dnrcb  scbrifft  fr&ntlicb  ermant  mit  anzeyg,  wie  man 
jnen  YÏÏ  das  jr  gezogen  vnnd  es  jnen  an  jr  lanndt  ynnd  lut  gieng  ^ber  jr  yilfalltig 
recbtpietten,  ?nnd  sy  desbalb  ym  hi  Uff  vnnd  ratt  ermant  ynnd  gebetten,  was  denen 
domain  far  ein  anthwnrt  gefallen,  wier  wol  funden,  was  sy,  die  von  Bern,  vff  dis  alles 
gehandellt,  weisst  mengklich. 

Sodann  wier  gedenncken,  wie  hoch  wier  ermant  das  fridengellt  zn  geben  vnnd 
wenn  wier  das  geben,  das  man  vnns  denn  bim  friden  blibeu  lassen  vnnd  wer  znsprnch 
an  den  andern  hett,  dem  rechtzbegerenden  za  recht  verhellffen,  vnnd  aber  die  zwey 
ortt  Latzern  vnnd  Schwytz  die  zwey  ortt  Zürich  vnnd  Claras  etliche  mall  vm  vffrecht 
eerlich  tapfer  redlich  vrsachen  vnnd  zusprach  zu  recht  gemant  nach  verm5g  der  ge- 
schwornen  päntten,  des  sy  vnns  nie  gestendig  sin  wellen,  sunder  f^y  abgeschlagen, 
deshalb  sy  die  eytgnossen  gemeinlich  vff  einem  tag  zu  Baden  ermant  vnnd  mit  offnem 
versiglottem  manbrief  ersacht,  jnen  zn  recht  zu  verhellffen,  welliches  aber  (nit  allein) 
noch  nit  beschechen,  san  der  haben  dorum  noch  nie  kein  anthwnrt  gehaben  mögen. 

Alsdann  so  sech  mann  vnnd  sy  offen  am  tag,  das  man  vnns  die  vnsern  jn  den 
vogtyen  entweret  vnnd  abgefurt  hab,  das  wier  dero  nit  gwalltig  noch  kein  ghorsame 
von  jnen  gehaben  mdgen,  die  jn  semlich  kryeg  mit  vnns  ziechen  sollten,  vor  denen 
d5rfftten  wier  vnns  besorgen,  das  wier  vor  jnen  nit  sicher,  wie  sy  dann  vormalls  über 
vnns  zogen  vnnd  sidhar  noch  nit  so  früntlich  gegen  vnns  erzeygt,  das  wier  vnns  jro 
ntzit  mQgen  getrösten  etwas  gütz  von  jnen  gewartent  sin. 

Dwyl  wier  dann  oach  wüssent,  das  vnser  lieben  eytgnon  von  Vry,  so  ein  snnder- 
baren  puntt  mit  dem  grawen  vnnd  obersten  ponndt  hanndt,  die  sy  oach  nach  sag  des 
selben  punndtz  jn  vergangner  empörung  jnen  hilliflich  zu  sin  gemant,  wie  sy  domals 
derselben  manung  statt  gethan  jst  mengklichem  vnuerborgen. 

Yber  dis  alles  so  begegnett  vnns  vnnd  kumpt  vnns  gwüss  für,  'das  wier  ftnff 
ortt  verdacht  vnnd  verlumdett  werden,  alls  ob  wier  vnderstanden  vnnd  jn  Übung  syen 
frömd  lüt  jn  das  lanndt  über  sy  zu  fnrren  vnnd  haben  schon  den  kryeg  gegen  den 
pünnttern  angericht,  wellichs  sich  doch  mit  kheiner  warheyt  erfinden,  dann  semlichs 
vnder  vnns  khein  eytgnoss  nie  gedacht,  beschicht  vnns  deshalb  gwallt  vnnd  vnrechtr 
dwyll  man  vnns  dann  semlichs  trüwett,  wie  konnten  wier  dann  mit  ziechen,  müssten 
doch  jn  sorgen  stan,  was  man  gegen  vnns  fürnemen  möcht. 

Bwyll  wir  dann  Warnung  vnnd  küntKchafft  haben  was  über  vnns  fünff  ortt  fürzn- 
nemen  angeschlagen  sy,  deshalb  wier  jn  sorgen  stan  vnnd  allstundt  warten  müssen,  wenn 
wier  selbs  überzogen  werden,  wie  könnten  wier  dann  vnser  hüser  verlassen  vnnd  eim 
andern  die  sinen  beschirmen,  des  wier  doch  gar  nit  schulldig  sindt. 

Ynnd  so  wier  dann  jn  der  manung  hochermant,  was  vnns  die  pünntier  jnn 
schwäbischen  vnd  andern  kryegen  gütz  gethan  vnnd  woll  erschossen  syen,  wenn  mann 
dauon  handien  so  besech  mann  wer  den  schwabenkrieg  angefangen,  so  wirt  man  onch 
finden  wer  dem  andern  darum  gutz  gethan,  dann  die  püntter  denselben  kryeg  an- 
gfangen vnnd  wier  vm  jr  willen  darin  vnnd  sy  nit  vm  vnser  willen  komen  sindt. 

Dwyll  dann  wie  vorgemellt  wier  nit  wüssen  mögen,  wer  sich  des  kryegs  nach- 
malls  beladen  vnnd  annemen  wirt,  vnnd  wier  bedenncken  müssen,  wie  gfarlich  vnser 
Sachen  vnnd  henndel  gestallt  sindt,  können  wier  nit  ermessen,  das  wier  zu  diser  zyt 
jendert  hin  ziechen  dörffen,  sunder  well  vnns  still  sitzen  woll  gezimen. 

Wellend  vnns  hieroit  guter  früntlicher  vnd  getrüwer  meinig  söllicher  manung 
vnnd  znzugs,  das  wier  den  nit  thündt,  jm  aller  besten  entschulldiget  haben,  der  guten 
vngezwyfellten  Zuversicht  das  semlichs  an  vnns  niemand  verargen,  sunder  jederman 
gstalltsamy  der  Sachen  vnser  notturfft  nach  bedencken  vnnd  das  jm  besten  vflhemen  etc. 
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11.  Vortrag  der  Y  Orte  an  Bern. 
(Bern,  17.  April  1531.  Müsserkrieg.  0 

Fromen  fûrsichtigen  wysen  besnndern  guten  fründ  vnnd  getruwen  lieben  eyd- 
gnossen,  demnach  sich  jetznnd  ynnersehner  vnnd  ynwissender  sach  ein  yffmr  vnnd  krieg 
Kwüschen  ynnsern  liej)en  pnntgnossen  den  dryen  pnnden  jn  Ohnrwalhen  eins,  gegen  den 
Yon  Müss  annders  teils  erhebt  das  ynns  nnn  warlich  leid  ist,  hat  sich  doch  dise  sach 
dahin  erloffen,  das  jr  vnnd  andre  ortt  vnnser  lieb  ejdgnossen  mit  Vwern  erenzcichen 
yffbrochen  vnnd  jn  dem  namen  gots  den  pundem  mit  nwer  hilff  trostlich  znziechend, 
das  ynns  nnn  troffelich  wol  gefallt  vnnd  nit  wenig  fr5wt,  wo  ein  ejdgnos  dem  anndern 
jn  nöten  znziecht  ynnd  jr  lib  vnnd  gut  znsamen  setzend,  wir  habend  onch  darfür  nie- 
mand k5nd  Ton  ynns  fünf  orten  änderst  sagen,  dann  das  vnnser  fordern  vnnd  wir  je 
weUten  har  vnnser  lib  er  vnnd  gut  zn  vnnsem  eydgnosen,  pnnttgnossen  vnnd  verwann- 
ten je  zn  zyten  jn  nöten  trnlich  zn  jnnen  gesetzt,  vnnd  vnnser  bestes  vnnd  ja  an 
mengeni  ortt  wyter  gethan,  weder  wir  nacb  lut  der  pünden  schuldig  gsin  wärend, 
vnd  wo  es  von  nöten  war,  so  wüsstend  wir  wol  die  ort  vnnd  frund  anzezeigen,  nun 
ist  nit  minder,  wir  sigen  zu  Baden  vff  dem  tag  von  vnnsem  lieben  puntgnosen  den 
pundtem  durch  jr  botschaft  euch  angsucht  vnnd  ermannt,  das  wir  jnnen  zu  hilff  komen, 
das  nun  schlechter  form  vnd  meinung  geschechen,  vnnd  villicht  die  pundtnus  so  sy  zu 
vnns  band  vor  wol  besechen,  aber  jn  der  manung  deren  wenig  äffrung  jrs  jnnhalts 
gethon,  vss  vrsach  das  die  selb  pündtnuss  so  sy  mit  vnns  band  nit  vermag  noch 
jnnhallt,  das  sy  vnns  zu  manen  band  noch  das  wir  vff  jr  manen  schuldig  sigen  jnen 
zuzeziechen,  alles  jnnhalt  der  pundtnus  daruff  wir  vnns  lenndent.  Nun  ist  war  die  punder 
möchten  gedenncken  vnnd  vermeinen,  so  man  jnnen  jn  verganngnen  schwabenkrieg  (dess 
sy  anfennger  vnnd  rrsacher  gsyn)  so  trostlich  zuzogen  vnnd  hilffllich  gsin,  es  sölte  jetz 
aber  also  zngan,  warlich  so  sagen  wir  also,  das  6ot  von  himel  wellte,  das  es  in  einer 
eydgnosehaft  jetzund  stünde,  wie  es  domals  zu  ziten  des  Schwabenkriegs  stundt,  da 
man  bas  eins  vnnd  nit  söllicher  zwytracht  vnnd  wesen  was,  als  es  leider  jetzund  stat, 
Got  sigs  clagt,  60  wäre  dester  besser,  sich  jn  söllich  krieg  jnzelassen  vnnd  zethun, 
wyter  dann  aber  die  pünttnus  vermag  vnnd  jnnhallt,  vnnd  dwyl  aber  jn  kurtz  ver- 
ganngnen jaren  vnnd  ziten  vnns  so  mengerley  begegnet,  das  vnns  not  ist  fur  sich 
zelugen  vnnd  besunder  jetz  in  disen  gfarlichen  ziten  vnns  nit  wyter  furzeschiessen, 
dann  aber  wir  schuldig,  verhoffend  och  wan  wir  das  leistend  vnnd  dem  statt  thund, 
so  die  pund,  brief  vnd  sigel  vswysend,  wir  habend  vnnsern  eren  vnnd  ^)  gnug  gethan, 
wellten  och  nit  me  begeren,  dann  das  man  desgllchen  gegen  vnns  och  gethan  hett 
vnnd  furhin  t&t,  vernTeinend  och  die  punder  könnden  vnnd  sollend  vnns  an  dem  ortt 
nit  schellten  noch  vnns  wyter  zumuten  dann  das  jr  vnnd  vnnper  pünttnus  vermag  vnnd 
jnhalt,  vnnd  wo  vnns  jetzund  nit  so  sorgklich  schwär  henndel  vnnd  vrsachen  vff  dem 
hals  lägend,  als  jr  zum  teil  vfs  kürzst  hernach  hören  werden,  wellten  wir  warlich 
aber  vnnser  bestes  vnnd  me  gethan  hau,  wann  wir  jnen  lut  der  püntnus  schuldig 
warind. 

Aber  lieben  eydgnosen,  demnach  vnns  üwerer  manbrief  zukomen,  darjn  jr  vnns 
manend  vnnd  erfordrend,  das  wir  jn  craft  vnnd  vermög  der  geschwornen  pünden  zuziechen 
sollen  etc.  vnnd  so  aber  wir  vermeint,  das  wir  das  nit  schuldig  vs  vrsachen  harnach 
gemelt,  so  kumpt  vnns  für,  wie  mengerley  geredt  vnnd  vnns  höchlich  vnnd  grym  ge- 
tröwt  werd,  darumb  das  wir  nit  zogen  sind  etc.,  welche  reden  vnnd  tröwungen  vnns 
xum  höchsten  bekümrend  vnnd  beschwärend. 

Darumb  vnns  not  bedunckt  hat  Vch  vnser  lieb  eydgnossen  zum  kürtzsten  zebe- 
richten  was  vnns  darzu  bewegt  vnnd  vss  was  gnugsamen  vrsachen  wir  daheimen  bliben 


i)  Das  BatBin  dieses  Vortrags  eriribt  sieh  ans  der  toa  Bern  nnterm  18.  April  ertheüten  Antwort. 
(VrgL  Aktenstfick  Kr.  12.) 

2)  Hier  feblt  im  Mannscript  ein  Wort. 
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Bind,  mit  fruntlioher  l>itt  ynnd  ansncben,  jr  wellend  Böllichs  g&tlich  ynnd  frantlicli 
von  vnns  verhören  vnnd  jm  besten  vermercken. 

Erstlich  80  band  jr  oben  ^ehdrt,  wie  vnnd  was  die  pnndtnns  zwüschen  den  sH^en 
orten  vnnd  den  pnndtern  jnnhalt  vnnd  vermag,  das  jn  der  selben  punttnns  kein  mannng 
noch  bilff  noch  zuzng^  stat  vnnd  was  jm  schwabenkrieg  erganngen,  das  ist  allein  vss 
brnderlicher  frnntlicher  trnw  zu  rettung  der  pQnder  eigen  lannd  l&t  vnnd  gnt  geschechen. 

Ynnd  so  man  die  pündtnns  wol  besieht,  so  sind  wir  jnnen  gar  nnt  schuldig  das 
v&Utlin  ze  hanndthaben  vnnd  ze  beschirmen  in  vnnsern  costen,  sy  noch  snnst  niemand 
band  och  vnns  dammb  ze  manen. 

Ynnd  dwjl  dann  wir  den  pnndern  jn  solchem  fai  nnt  schuldig,  noch  vil  minder, 
so  üch  die  pünder  mit  pnndtnns  nit  verwanndt  vnnd  neh  der  krieg  nüt  angat  vnnd 
weder  nwer  lannd  noch  Int  nit  berürt,  vermeinend  wir,  jr  habend  vnns  jn  solchem  fiil 
nit  ze  manen,  nwer  vnnd  vnnser  gschworen  pnnd  vermögend  onch  das  nit,  üch  jn  solcher 
gstalt,  nachzeziechen  jn  das  Yälltlin,  vnnd  vnns  also  von  der  pender  wegen  jn  frömbden 
krieg  jnzefnren,  dann  wärlich  lieben  ejdgnossen,  jetz  jn  diser  grosen  schw&ren  thüre 
onch  todslSfen  vnnd  andern  hertten  beladnnsen  so  vnns  alles  vor  engen,  so  schüchend 
wir  ^m  höchsten  vnns  jn  so  gfìlrlich  krieg  (da  wir  noch  niemand  wnssend  wohin  der 
krieg  langen  vnnd  wen  er  antreffen  wil,)  jnzelassen,  jst  vnns  onch  hertt  vnnd  schwlr 
vnnd  nit  wol  müglich. 

Aber  das  alles  vnangsehen  ob  glich  wol  die  pnndt,  so  wir  gegen  neh  vnd  den 
pnndern  band,  sonil  vermöchtend,  das  wir  ettwas  schuldig  wärend,  so  wil  vnns  doch 
das  zum  höchsten  jrren  vnd  verhindren,  dann  wir  band  gwusse  warnung  vnd  kunt- 
schaft  vom  vcgt  von  Lewis  vnnd  anndren,  so  bald  wir  vnns  der  pündter  beladent 
vnd  jnnen  zuziechend,  so  werde  der  von  Muss  die  Ciwern  vnd  vnnsern  zu  Lewis  vnnd 
zu  Luggarus,  desglich  die  vnnsern  zu  Bellentz  angriffen.  Es  wärt  vnns  och  gsagt,  es  sig 
ze  besorgen  vnnd  dem  von  Muss  gar  nnt  zu  uertruwen,  ob  glich  wol  wier  nit  ziechend, 
er  werde  nütdestminder  vff  vnns  ennet  dem  berg  angriffen. 

So  wir  nun  das  besorgen  müsend,  das  wir  glich  an  vnd  vor  der  thür  vnd  an 
dem  anstos  angriffen  werden,  vnnd  des  kriegs  all  stund  nit  sicher  sind,  wann  wir 
werren  vnd  retten  müssen,  dann  der  vogt  von  Lewis  hat  vnns  geschriben,  vnnd  be- 
sorgt sich  dermassen,  das  er  begert  vnnd  anruft  jme  ein  zusatz  hinjn  ze  schicken,  so  wil 
vnns  je  not  sin,  vor  allen  dingen  vnnser  eigen  huser,  lannd  vnd  lût  ze  bewaren. 

Zu  dem  vernemend  wir,  wie  souil  volks  vff  der  stras,  die  den  pnudem  zuziechend, 
das  vnns  bedungken  wil,  es  werde  jren  nun  zuvil  vff  ein  hufen  kernen,  vnnd  je  me 
jren  ist,  je  minder  sy  beharren  mögen;  wir  verstend  och,  der  hertzog  von  Hayland 
noch  die  Yenediger  die  beladint  sich  dess  von  Muss  noch  sins  kriegs  gar  n&t,  darnmb 
vus  bedungkt,  die  not  nit  so  gros  sin,  an  dem  ort  dahin  sy  ziechend,  dann  das  ISten 
gnug  da  werd  sin  vnnd  ee  zuvil  dann  zu  lutzel. 

Ynnd  bette  sich  bald  geschickt,  als  vnns  die  sach  ansiecht,  das  wir  von  den 
fünf  ortten  mit  aller  vnnser  macht  jn  der  yl  als  die  glegnesten  vnd  nechsten  anstösser 
vff  mnssten  sin,  vnd  die  zu  Lewis  vnd  Luggarus  retten  vnd  beschirmen,  die  dann  üch 
eben  als  wol  als  vns  verwanndt  sind. 

Darnmb  so  jr  vnpser  lieb  eidgnosen  der  sach  recht  nachgedenckend,  werden  jr 
vngezwiftelt  vnnser  daheim  blib^n  vnd  verziechen  nit  für  fbel  vnd  so  hoch  schätzen. 

Zu  dem  lieben  eydgnosen  könnden  wir  nit  vnnderlasscn,  wir  müsend  fch  wyter 
vnnser  sorg  vnnd  anligen  endecken,  das  warlich  vnnser  bindersich  halten  och  vervrsachet. 

Ir  wissend  wie  nach  gemachtem  lanndsfriden  wir  nach  vil  hanndlung  das  gelt 
des  costens  erleggt,  vnnd  wie  man  domals  vnns  vil  guter  wortten  gab,  das  der  lannds- 
friden an  vnns  euch  gehallten,  vnd  d' s  wir  by  den  punden  vnd  by  recht,  euch  by 
dem  meren  bliben  sollten  etc. 

Aber  wie  das  gegen  vnns  gehallten  vnnd  gehanndelt  hannd  jr  die  zit  har  sid 
dem  lanndsfriden  zu  vil  tagleistungen  zum  dickermal  vnd  besonnder  vff  dem  tag  in 
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Baden  so  yff  sonntag  nach  trinm  regnm  nechst  vergangen  jn  imiiser  gschrift  darjn  wir 
Ynnser  anligen  vnnd  beschwärd  dargethan,  alles  wol  gehört  darjnn  wir  nut  annderst 
zn  beschlnss  begert,  das  der  lanndsfriden  an  yns  gehalten  das  man  vnns  dess  rechten 
gestatten  vnnd  erwarten  Int  vnnser  geschwomen  pünden  vnnd  das  man  vnns  by  recht 
bliben  lassen,  vnd  zn  recht  verhelffen,  vnd  das  ein  mers  das  mer  hüben  vnd  sin  sQlte 
etc.  wie  dann  vnnser  gschrift  dero  jr  onch  eine  band  enpfangen  das  alles  vswyst  mit 
bitt  das  ir  die  für  neh  nemen  vnd  verhörn,  aber  vff  söllich  ernstlich  anlir^n  vnd 
anbringen,  jst  vnns  noch  nie  kein  anntwnrt  worden,  vnd  sind  also  bishar  rechtlos 
gstannden  vnd  müssen  rechtlos  sten,  wie  das  der  landsfriden  vnnd  die  pnnd  ghalten, 
sig  geben  wir  Gott  vnnd  aller  weit  zuerkennen. 

So  ligt  offenlich  am  tag,  wie  wir  vnnser  herlichkeit,  oberkeit  vnd  grechtigkeit 
jn  den  vogtyen  entsetzt,  daijnn  wir  nüt  me  gwaltig  sind  vnnd  wie  die  jm  rintal,  mit 
dom  vogt  kretze  ghandelt  band,  das  alles  wil  niemand  zu  hertzen  gan,  sonnder  ist  die 
ver8chmä<:ht  vnd  verachtnng  vnns  eben  als  hoch  angelegen  als  der  verlust  vnnd  schad. 
So  haud  wir  noch  vnuergessen  wie  vnnser  eidgnosen  von  Yrj,  (die  dann  ein  besondre 
pünttnns  zn  den  pündtern  band,)  die  pünder  jn  nechster  enporang  Int  denselben  pünttnns 
gemannt,  aber  wie  die  pünder  vnns  znzogen,  sind  wir  noch  wol  jngedenck. 

Wir  wollen  jetzmal  geschwigen,  das  wir  domals  ettliche  ortt  int  vnnser  ge- 
schwomen pünden  vmb  hilff  vnnd  znzug  ermannt,  da  wir  vermeinten,  dwyl  wir  allein 
rechts  begerten  vnnd  so  vnnser  pünd  sonil  eliter  wärind,  sollte  man  vns  znzogen  sin 
vnnd  zu  recht  geholfen  vnd  beschirmt  han.  Aber  wie  es  domals  erganngen  wäre  lanng 
zeerzellen,  wir  wellends  aber  als  die,  so  den  landsfriden  jn  keinen  weg  begerend  ze 
schweehen,  jetzmal  bim  nechsten  lassen  bliben  vnnd  nit  jn  fürzngs  wys  geäffert  han. 

Zn  dem  lieben  eidgnosen  wienil  wir  vnns  zn  ta^n  so  hoch  vnd  vil  erclagt  was 
vnns  begegnet,  wie  man  mit  vns  handelt  vnnd  allweg  daby  rechts  begert,  vnns  znm 
rechten  erbotten  Int  vnser  pünden,  wie  üch  dann  das  noch  vnuergessen,  so  haben  wir 
doch  damit  nünt  änderst  geschaft  noch  erlanngt,  dann  das  vnnser  eidgnosen  von 
Zürich  erst  dardnrch  zn  hitz  bewegt  vnnd  als  wir  bericht  sind,  souer  jr  vnnser 
lieb  eidgnosen  von  Bern  vnd  ander  twer  verwannten  darzu  bewiUget  vnd  nit  so 
bas  gewert,  so  betten  die  von  Zürich  vnns  abermals  mit  gwalt  fberzogen  vmb  ettlich 
vermeint  artickel,  die  sy  zusamen  erdicht  vnd  glesen,  dammb  sy  vns  vor  nie  znm 
rechten  ermannt,  vnd  wir  jnen  recht  nie  abgeschlagen  band,  vnnd  wir  band  des  knnt- 
schaft,  das  es  zn  Zürich  blos  vmb  dry  hend  gefält,  es  war  das  mer  worden,  das  sy  fber 
vnns  zogen  wollten  sin. 

Ist  dann  das  nit  ein  kläglich  ding,  das  es  jn  einer  eidgnoschaft  also  sol  zugen, 
wie  wol  wir  vnns  rechts  erbietend  vmb  aUes  das,  so  sy  an  vns  zesprechen  band  vnd 
wir  desglich  rechts  begerend,  lut  jr  vnd  vnser  pünden,  das  vns  das  alles  nünt  helffen 
vnd  das  man  also  mit  so  grosem  gwalt  vnnderstat  mit  vns  zehandlen?  wo  ist  das  alt 
vnnd  loblich  spmchwort  hinkomen  :  ja  wer  rechtlos  gsin  vnd  niendert  zn  recht  hat 
mögen  komen,  dem  habend  die  eidgnosen  zn  recht  geholfen  etc.  vnnd  wir  sollen  jetznnd 
gegen  vnnsem  miteidgnosen  also  rechtlos  müsen  sten,  vnnd  vnns  nünt  änderst  ver- 
sehen, dann  wie  wir  vnns  mit  gwalt  jrs  gwalts  erwerend.  Got  sigs  clagt  das  sin  straf 
80  gantz  fber  vns  verhengt. 

So  nun  vnnser  Sachen  leider  also  stand,  lieben  eidgnosen,  so  ir  jn  üch  selber 
gond  vnd  gedennckend,  wenn  üch  söllichs  begegnete  was  gmüts  ir  wärind,  wenn  üch 
nur  der  fünft  teil  souil  geschäch,  als  vnns,  so  werden  jr  selber  könnden  ermessen,  ob 
glich  wol  wir  Int  der  pünden  den  pündtern  schuldig  wärind  znzeziechen  als  aber  nit 
ist,  vnnd  ob  glich  wol  wir  nit  in  sorgen  stünden  des  kriegs  gegen  Lewis  vnd  Luggarns 
etc.,  so  betten  wir  dennocht  vrsach  glimpf  vnd  fug  jetzmal  nit  zeziechen,  sonnder  vnnser 
vatterland  zebewaren,  dann  es  wider  alle  natur  vnd  recht  wür,  einer  sin  hns  zuuer- 
lassen,  vnnd  eim  anndren  ein  frömbds  helfen  behallten. 

ArdüT  n.  Bd.  12 
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Darnmb  lieben  eidgnosen,  sSllicher  ynnser  meinung  haben  wir  ücb  mit  sondren 
willen  begert  za  eroffnen  jn  boffnnng  wann  jr  das  hOren,  jr.  werden  von  ynwülen  vnd 
bittenn  gmût  gegen  vus  abstan,  ynud  vnnser  heimbliben  nit  dermas  vffnemen.  Als  aber 
ettlich  Int  yon  vnns  vssgiessen  ynd  redend  als  ob  wir  ettwas  Wissens  ynd  yerstands 
mit  dem  yon  Mass  habend  das  aber  mit  warheit  niemand  reden  kan  noch  mag  ynd 
würt  sich  niemer  erfinden  ynd  werden  deshalb  schamlich  angelogen.  Hit  höchster  bitt 
jr  wellen  söUich  ynnser  warhaftig  enschnldigen  yon  yns  jm  besten  yffnemen,  daby  onch 
gedennclven  ob  glich  wol  wir  jezand  yff  gsin  ynnd  mit  ych  zogen,  das  ynns  yil 
besser  bedangkt  ynd  angsehen  hett,  das  wir  mit  ynserm  yolk  an  eim  eignen  hofen 
zogen,  dann  sdlten  die  fwern  ynd  die  ynnsern  bj  ynd  yndereinandern  ligen,  so 
kQnnde  nit  sin  es  warde  sich  etwas  kybs  za  ziten  geben  yon  des  gloabens  wegen,  wann 
so  wir  vnnser  priester  mit  yns  kam  mess  hallten  ynd  ynser  alte  ordlnantz  ynd  wesen  han 
wie  yon  alter  har,  so  dann  die  awem  der  ynnsern  warden  spotten,  mögen  jr  selbs 
ermessen,  das  nünt  gats  daras  entspringen  ward,  daramb  ist  sQllich  ding  yorhin  wol 
zebetrarhten,  dann  selten  die  äwem  ynd  ynnsern  jm  felld  an  einandem  konien  so  wurde 
das  letsi  yil  böser  dan  das  erst. 

Ob  aber  jr  ynnser  lieb  eidgnosen  yon  Bern  ald  die  pändter  je  yermeinen  weiten, 
das  igr  lat  der  pânttnns  schuldig  sin  mit  ûch  jetzund  zereissen  das  aber  vermeinend 
nein,  so  erbüten  wir  vnns  zum  rechten  zekomen  lut  fwer  ynd  vnser  gschworuen  pünden 
yermeinen  euch  man  könde  yns  wytter  nit  zumuten  noch  zwingen  jn  hoffnung  man 
werde  vns  daby  bliben  lassen,  i) 

12.  Antwort  Bern's  auf  den  Vortrag  der  Y  Orte. 

(Gegeben  zu  Bern  den  18.  und  ausgefertigt  den  19.  April  1531.) 

Yff  den  fUrtrag  so  der  y  ortenn  ersam  potten  gealer  gethan,  habend  sich 
min  g.  Hern  Bhat  ynd  Barger  nach  yoUgender  meynung  eriaiert  ynnd 
endtalOMen. 

Erstlich  so  habend  obbemeldt  min.  g.  Herrn  sonders  hoch  bedurens  ynd  befrdmb- 
dens,  das  jr  getrüw  lieb  eydgnossen  von  den  y  ortten,  yff  die  thûre,  hoch  vnnd  tref- 
fenliche manung  so  des  ersten  die  punder  zu  Badenn  gethan  ynnd  demnach  vylbemeldt 
min  Herrn  jnsonders  zugeschryben  vnd  zum  hosten  gemant  band;  sich  hinder  stellig 
machennd  des  sich  min  herrn  dheins  wegs  yersftchen  bettend 

So  nun  dem  allso  vnd  yor  und  nach  ynderwaldischem  Überzug  yyll  ynnd  man- 
cherlei Schmach  ynnd  schandworten  jnen  zu  geleitt,  die  sy  vonn  frieden  ynnd  ruwenn 
wegen  sonders  nitt  gerüdet  noch  gerochen,  aber  woll  sich  des  erclagt,  hab  doch  alles 
nützit  erschossen  dann  die  schmScher  ynnd  gschender  nach  jrem  yerschulden  nit  ge- 
strafft wordenn. 

Zu  dem  so  begegnent  minen  Herrn  mengerley  redenn  vnnd  Warnungen  die  by 
ynnsern  frommen  vorderen  vnnd  ouch  diser  zitt  grusamlich  vnnd  erschrockenlich  ze 
hören  geschwigen  zethund,  denen  doch  min  Herren  bysshar  keinen  glouben  geben' hannd, 
so  aber  sy  ir  eydgnossenn  von  den  v  ortten  fber  obangereckte  manung  still  sitzenn 
sye  liechtlich  ze  vrdencken  vnd  verargwonen  was  darhinder  stecke,  nämlich  verderbnnss 
vnndertrnckung  zerstörang  gemeyner  löblichen  eydgnoschaff,  vnnd  villicht  ettlich 
vnnderstanden  ynnser  erbfyend  die  vnnser  frommen  vorderen  mit  grosser  mag  arbeitt 
ynnd  blutt  vergiessen  kümmerlich  vertriben  band  widervmb  jn  zelassenn  vnnd  jn  dyss 
lannd  zelockenn  zu  vnnser  aller  vergrundtlicher  verderbnuss. 

Das  ab  der  red  so  ammen  Richermutt  an  der  landsgemeynd  zu  Schwytz  gethan 
lichtlich  zenemen  da  er  öffentlich  geredt  lieben  Herrn  bedenkend  f  ch  woll  vnd  land  vnns 


1)  Unter  der  Aufschrift  „Verantwortung  der  V  Orten  Warumb  sy  nit  wider  den  Muster  zogen"  findet 
sieh  diaaeg  Aktenstück  mit  einigen  Abkflnnngen  and  Varianten  doppelt  im  Staatsarchiv  Lnzern  for. 
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bim  aliteil  gloaben  belybenn,  dann  jr  vüssend  woll  was  wir  dem  Tonn  Möss  ynd  andern 
berrn  zngeseitt  Tnnd  Terbeiseenn  bannd,  das  oncb  jn  der  landsgemeint  das  mer  worden 
ist;  wytter  batt  er  oncb  geredt,  die  Züricberli  füren  gescbütz  yflfhin  aber  es  wlrtt  dem 
yov  Embs  gntt  sin  vnnd  wer  sin  nnn  wyll. 

Dwyll  nun  sQUicb  ynnd  dergelicbenn  reden  gand  ynnd  fdrgeben  wirtt,  das  diser 
krieg  Ton  des  glonbens  wegenn  angefangen  sje,  das  aber  nit  ist,  alles  mengcklicb  woll 
weist,  sonders  dabar  entsprungen,  das  der  von  M&ss  oder  die  synen,  der  pändern  potten 
Tnd  sinen  snn  scbandlicb  ynnd  lasterlicb  ermüt  vnnd  vmbbracbt  ynd  dar  fber  ynge- 
wameter  saeb  ynd  ynabgeseitt  die  pnnder  Verfallen  etc.  Desbalb  min  bem  yeryrsacbet 
den  pündern  zuzezücben,  wie  woll  sy  jnen  mit  sondern  pünden  nitt  yerwanndt  sind, 
bettend  oncb  yermeynt  dwyll  es  ynnser  aller  yatterland  berfirend  ynd  was  einem  eyd- 
gnoseenn  liebs  oder  leids  begegnet  das  der  ander  glicb  alls  ob  es  jm  bescbecben  erachten 
ynd  bebertzigen  soll,  ynd  woll  zegedencken,  wo  die  pânder  ynndertmckt,  das  es  demuacb 
an  yns  wurde  sin  sy  jren  lieben  eydgnon'yon  den  .y.  ortten  so  den  pündem  sonderlicb 
mit  bänden  zugetban  sind,  besondem  angenomen  dienst  ynd  wollgeuallen  bewyssen  zu 
dem  das  sy  der  y  ortten  potten  den  Mnssiscben  tirannen  selbs  scbellten  ynnd  jm  nütt 
trdwen  ynd  gester  oifentlfch  gerett  sy  wolltend  das  der  yon  Müss  ännent  dem  mer 
wäre  ynd  aber  die  pûnder  f%r  from  eren  ynnd  tapfer  lût  balltent  oncb  yff  der  landt 
y9gten  zu  Lonwis  ynd  Lucaris  ernstlicben  scbriben  dest  ee  darzutbun  söllent  dar  ymb 
dui  fnrnemlicb  der  zug  sieb  jetz  geteyllt  ynd  ein  buffen  gan  Louwis  zu  zncbt  die  alls 
woll  die  jren  syend  alls  anderer  eydgnossen,  desbalb  sy  dieselben  billicben  s5]lent  end- 
sehttten  erretten  ynd  yot  ynbillicben  gewalt  yerhüttenn. 

Ynnd  obglicb  woll  sy  der  dick  gesagten  pündern  guttbat  ynnd  yerpûnihiuss  so 
sy  mit  jnen  band  nit  wellten  ansecben  ynd  besonders  das  yergangner  zitt  alls  ein  ge- 
selirei  was  wie  die  Scbwaben  ein  eydgnoscbaft  bekriegen  wellend  ynnd  man  sorgett  jnen 
mOebte  yss  Meyland  hillff  zu  kommen,  desbalb  domain  ein  pottscbaflft  zu  den  pündem 
gesebickt  sy  anzekemn  die  pess  zeyerlegen,  baben  sy  sieb  gnttwillig  erpotten,  sQllent  sy 
yss  yoranzdugten  yrsaob  ynnd  das  min  berrn  so  sy  tmngenlicb  jn  krafft  der  gescbwomen 
pftnden  gemant,  oucb  jn  betracbtnng  das  der  merteyll  ortten  jm  yeld  sind,  sieb  bass 
bedacbt  baben,  ynd  nacb  yermdg  der  pünden  so  sy  mit  minen  berrn  band  jnen  trost- 
liehen  nacbgezogen  sin. 

So  aber  sQllicbs  alles  gar  nützit  erscbiessenn  nocb  bellffen  ynnd  sy  nit  bewegen 
mag,  könnend  oiftgemeldt  min  g.  berrn  nützit  anders  daryss  ermessen  wirt  oucb  jnen 
yrsacb  geben  das  sy  glouben  müssend,  das  den  praticken  wie  dann  die  Ferdinandiscben 
pündnnss  gsin  ist  da  yon  man  seytt  ettwas  sye  ynd  damit  wie  obgemeldt  ist  ymbgangen 
werde,  ynnser  erbfyend  jns  land  zebringen,  das  nit  allein  grusamUcb  zetbun,  sonders 
ersebrocklicb  zebSren  sye  was  gemeiner  19blicber  eydgnoscbaft  daran  gelägen  ist  gntt 
zegedencken.  ^ 

Wytter  sind  yylgemeldt  m.  g.  berrn  beriebt  worden  wie  jr  eydgnossen  obbemeldt 
die  Wallisser  gemant  babind  wider  die  Züricber  ze  zücben. 

Ynnd  so  yill  witter,  das  erst  jn  kurtzen  tagen  die  yon  Endtlibucb  jr  pottscbaflten 
jn  miner  berrn  piett  gesebickt  ynd  an  anst9ssen  die  gemeynden  miner  berrn  binder- 
racks  besamlett  band  ybd  jnen  ynder  anderm  fürgeballten  min  berrn  belüden  d  sieb 
eins  kriegs,  der  sy  woll  nüt  angienge,  das  nun  zu  yfPrur  dienet,  darab  min  bem  sonders 
boeb  bedurens,  dan  wie  gem  sy  jr  eydgnossen  yon  Lucem  jr  geminden  wider  sy  yer- 
bOserte,  alls  gern  bands  min  bem  oucb. 

Bwyl  nnn  dem  allem  allso^  ist  ynd  min  bem  byssbarr  allwegen  das  best  tban,  ynd 
nacb  fürer  gem  tbun,  wo  es  erscbiesslicb  sin  weite. 

So  es  aber  je  nit  anders  gesin  mag  ynd  besonders  die  scbandlicben  zureden  so 
yff  jüngstem  tag  Baden  clagt  nacb  gestalltsame  ynd  gelegenheitt  nit  wellen  abgestellt 
ynd  gestrafft  werden,  oucb  jr  eydgnossen  yon  den  .y.  orttenn  der  praticken  nit  abstan 
sieh  nit  bass  scbicken,  bessem  ynd  die  gescbwomen  pünd  nit  änderst  ballten  ynd  was 
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die  wyssen  vnnd  vermögen  nitt  änderet  erstatten  wellend,  werdend  vylbestimpt  min 
gnedig  Herrn  wyter  naciitrachtnng  haben  vnnd  die  pünd  harvss  zefordem  vervrsacliett 
etc.  Dat.  zinstag  xviij  Aprilis  Anno  etc.  xxxj  vnd  morendes  mittwuchen  vor  rätten 
vnd  bnrgernn  gevertigett.  •  Stattschryber  zu  Berrnn. 

13.  Abscheid  der  V  Orte  za  Zug. 

(Zug,  23.  April  1531.) 

Abseheid  des  gehiltnen  tags  Zug  ingefiingen  vir  sint  Jeorgentag  Anno  ete. 
xxxl. 

Ërstlicb  habendt  die  botten  fargenomen  vnnd  verhörtt  das  schriben,  so  der 
landtnogt  zu  Lowyss  minen  gnädigen  Herren  von  den  fünff  ortten  vfif  den  hüttigen  tag 
zugeschickt,  daruon  dan  einem  jeden  botten  ein  abgeschriflft  worden,  sümlichs  an  sine 
herren  vnd  obeni  lassen  langen,  vnnd  vff  nächsten  tag  darum  antwurt  zu  gäben,  vnd 
den  botten  so  gan  Zürich  ritten  beuolt  sölichs  euch  anzuzeigen. 

iiS  hatt  euch  yeder  bott  verstanden  das  schriben,  so  der  comissary  von  Bellentz, 
sinen  herren  zugeschickt,  wie  das  die  Berner,  Bassler  vnd  ander  sich  zugen&chertt, 
vnnd  was  jr  houptman  an  jn  begertt,  das  man  sy  da  weite  jnlassen,  vnnd  was  er 
jnnen  daruff  geantwurtt  etc.  desglichen  das  schriben  dess  schlossknächtz  von  Lnggaris  etc. 

Demnach  hatt  man  euch  verhörtt  die  anttwurtt,  so  vnser  eidgnossen  von  Bern, 
vnsem  botten,  so  vor  jnnen  erschinen,  nachgeschickt  etc.  Diewyll  vnd  dan  wir  die 
botten  jn  sömlichen  allem  dehein  beuelch  zu  handien,  habendt  wir  söUichs  genomen 
hindersich  an  vnser  Herren  vnd  obern  zu  bringen. 

Nach  demselbigen  hatt  jeder  bott  sich  siner  Herren  beuelch  entschlossen,  wie 
vnnd  jn  was  gestalt  man  sich  gegen  denen  von  Zürich  vnnd  denn  l^berigen  ortten 
veranttwurtten  welle,  vnnd  habendt  daruff  die  botten  sich  vereintt,  jr  bottschafft  von 
den  iU*yen  ortten,  nämlich  Yry,  Schwitz  vnd  Zug,  gan  Zürich  zu  schicken  vnnd  mine 
Herren  von  den  fünff  ortten  zu  veranttwurtten,  von  wägen  der  hinderredung,  so  man 
dan  allenthalben  vff  vns  vnnd  die  vnsem  legt  vnnd  anders,  so  dann  nottwendig  sin 
wirdt,  bester  meynung  alls  es  dann  gesin  mag,  vnd  allen  fliss  vnd  ernst  anzukeren, 
alls  dann  yeder  bott  witter  weist. 

Alls  dann  die  Bilgery,  vnnd  Jakcobs  brüder,  nämlich  her  bannermeister  von  Meggen 
von  Lucem,  vogt  Geysser  von  Schwitz,  Heinrich  Schönbrunner  von  Zug,  vor  vns  er- 
schinen sindt,  vnnd  sich  hoch  erklagt  ab  der  schweren  redt,  so  sy  vernomen  hinder 
jnnen  (zu  grosser  schmach  vnd  nachtheill  yr  erenn)  vssgangen  etc.  darum  vns  vmb 
früntlich  hilff  vnnd  ratt  angesucht,  wan  sy  sich  begären  gägen  mengklichen  erlichen  zu 
veranttwurtten  etc.,  also  jst  denn  botten  beuolt,  so  gan  Zürich  ritten,  antzuzeigen  was 
gestalt  sy  vor  vns  erschinen,  vnd  sy  zum  thrülichosten  zu  verantwurtten,  vnnd  zu 
begären,  die  die  so  sölich  reden  vssgestossen  antzuzeigen,  darmit  die  biderben  erenlntt, 
sich  rechtlich  veranttwurtten  mögend,  alls  dann  yeder  bott  wytter  weisst. 

Desglichen  von  wägen  des  zollers,  diewyll  vnnd  sich  die  sach  souil  erlouffen, 
das  wir  spüren  mögend,  das  es  alles  verthan  muss  werden,  lassend  mine  Herren  be- 
schächen,  das  gelt  darzngäben,  darmit  das  volck  gespist  werde  etc. 

Desglichen  von  wägen  dess  Zusatzes  gan  Lugaryss  darmitt  vnnd  die  gutten  biderben 
lütt  euch  ettwas  trostes  möchten  enpfachen,  band  sich  mine  herren  die  botten  ent- 
sdilossen,  das  man  die  f  berigen  ortt  yetz  zu  Zürich  solle  erkennen,  souer  die  selbigen 
yr  zusetzer  wellendt  schicken,  wurdent  vnser  Herren  von  den  fünff  ortten  die  jren  euch 
schicken,  mit  vyll  me  gutten  wortten  zu  reden,  vnnd  alles  das  die  pündt  vermögend, 
wellend  wir  trülich  vnd  erlich  erstatten,  alls  yeder  bott  wytter  bericht  ist. 

So  dann  aber  jetzmall  nütt  entlichs  mag  beschlossen  werden,  vnd  all  stundt 
ettwas  nüws  jnrisst,  vnd  jn  sorgklichen  loiffen  standt,  desshalb  nottwendig  gsin  wäre, 
ein  andern  tag  zu  bestimen,  diewyll  vnd  wir  aber  vnser  botschafft  gan  Zürich  ge- 
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fertigett  dfsshalb  wir  nit  mögend  wüs^n,  was  ynnen  begegnelt,  habent  wir  jnnen  yollen 
gwalt  gäben,  ob  ynnen  ettwas  angelägen,  ein  andern  tag  zusetzen,  wen  oder  wo  sy  das 
fngklich  bednncke,  nach  gestalt  der  sacb  etc.,  vnnd  ob  dann  den  andern  ortten,  Lncern 
Vry,  Schwitz  oder  Vnderwalden,  ettwas  witters  begegnen  wurde,  so  sy  nott  be- 
duechte,  ein  tag  ylentz  zu  beschriben,  sol  das  ynsern  eydtgnossen  von  Zug  euch  zu 
geschriben  werden,  darmitt  wan  die  hotten  so  gan  Zürich  sindt  by  jnnen  fürritten 
weiten,  das  sy  sy  dess  selbigen  handells  euch  berichten  können  etc. 

Item  alls  vns  dann  euch  fürkomen,  wie  die  Pranzossen  zu  Soloth^rn  ligeiidt,  der 
her  solle  geredt  haben,  das  er  vns  den  fünff  ortten  jetzmall  dehein  bezallung  thun  werde, 
mit  andern  vngeschicklichen  wortten,  alls  jeder  bott  bericht  ist,  sol  ouch  sömlichs 
hindersich  an  yedes  herren  vnd  obern  gebracht  werden,  was  man  darin  handien  vnd 
ob  man  dem  herren  schriben  welle,  vnnd  vif  nächstem  tag  darum  antwurtt  gäben  etc. 

Ynnd  alls  dann  ouch  vor  vns  erschinen  ist  der  ersam  Zipryann  de  Laportta,  alls 
ein  gwalthaber  Francissen  Mugiasta,  vnnd  Jeronimus  von  Cortessela  von  Kum  vnnd  sich 
erkla^,  des  gutz  vnnd  thücher,  so  ynnen  zu  ^ucern  nidergeworffen,  vns  vmb  hilff  vnnd 
recht  angesucht  etc.,  die  wyll  er  aber  ein  geschriift  von  vnsem  eydtgnossen  von  Lucern 
dargele^,  wan  die  rechten  secher  personlich  komendt,  müssend  die  jren  jnnen  gerecht 
werden,  vor  jnnen  alltt  vns  den  überigen  vier  ortten,  die  wyll  dan  aber  der  hotten 
mit  vollem  gwalt  erschintt,  da  früntlich  oder  rechtlich  zn  handien  etc.,  darum  habend 
.  mine  herren  die  hotten  mit  dem  potten  von  Lucern  früntlich  geredt  sinen  herren  ant- 
züzeigen,  es  were  vnser  aller  früntlich  bitt  vnd  gefallen,  das  sy  die  yren  dai*zu  hielten, 
-dem  gwalthaber  ouch  des  rechten  zu  sin,  aldt  sust  gütlich  mit  jm  abzukomeu  durch 
mei^  fridtz  vnnd  ruwen  wyllen,  vnnd  vff  nächsten  tag  sich  einer  früntüchen  antwurtt 
zu  entschliessen  ;  es  weisst  ouch  ein  yeder  bott,  jn  was  gestalt  der  bott  von  Lucern 
sin  hèrren  verantwurt  hett. 

Demnach  alls  wir  die  hotten  von  den  vier  waldtstetten  mit  vnsem  eydtgnossen 
von  Zug  geredt,  sich  der  schelt  vnd  schandtwortten  vnnd  der  sundern  vsszeichen  sich 
zu  müßsigen  vnnd  abzethun,  wan  sy  ouch  an  den  anstössen  sitzeudt  etc.,  wan  jre  herren 
des  willens  die  yren  ouch  zu  straffen  etc.  was  dann  vnser  lieb  eydtgnossen  für  ein 
früntliche  antwurt  gäben,  vnnd  was  willens  oder  fürnämens  sy  syent  ab  zn  stellen 
vnnd  das  eygenlich  versächen,  vnnd  vff  hüttigen  tag  ein  mandatt  in  allen  kilchhorinen 
lassen  vssgan  etc.  vnnd  daruff  m  in  en  Herren  von  den  vier  ortten  flissencklich  gedankett 
jr  früntlichen  Warnung  etc. 

14.  Abscheid  der  V  Orte  zu  Lazern. 

(Luzern,  6.  Mai  1531.) 

Absekeid  dea  tags  zu  Lacem  durcli  miner  herren  der  fftnff  ortten  gesandten 
ratspotten  sampstag  vor  Cantate  Jm  xxij.  geballten. 

Alls  dan  diser  tag  durch  min  gnedig  herren  von  Lucern  von  wegen  des  schribens, 
80  die  frantzösischen  anwällt,  dessglichen  der  lantvogt  von  Lowers,  den  selben  minen 
herren  gethan,  angesechen,  haben  miner  herren  der  fünf  ortten  rattsbotten  anfenc^lich 
geratten,  den  frantzösischen  herren  ein  antwurtt  vff  jr  schriben  zethund,  nämlich  erstlich 
jnen  zum  allerhöchsten  zu  dancken  jrs  früntlichen  erbietens,  so  sy  getan,  zwüschen 
gedachten  minen  herren  den  fünff  ortten  vnd  andern  eydtgnossen  zu  mitlen  vnd  zu 
scheiden,  damit  kein  kriegklich  empSrung,  vnmw  vnd  zwitrachtt  vss  den  hengenden 
»penen  erwachse,  vnd  das  vermellte  min  herren  vast  wol  crlyden  möchten,  das  zu  gut 
der  sach  gehandeilt  würde,  jedoch  das  sölhe  vnderhandlung  jnen  an  jrem  waren  cristen- 
lichen  glouben,  fryheiten,  grechtigkeiten,  herlichkeiten  vndallten  harkomenheiten  dheinen 
nachteille  gepere  noch  bringe,  ouch  das  gemellten  frantzösischen  herren,  jn  was  fugen 
vnd  gestallten  sy  zwüschen  minen  hern  den  fünff  ortten  vnd  andern  eydtgnosen  mitell 
suchen  wöllendt,  sy.des  angendts  by  jren  gesanten  hotten  berichten  vnd  anzeigen. 
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Berurendt  des  lanlvogts  von  Lowis  schriben,  so  da  jnnhalltet,  wie  die  knecht  von 
disen  nachbestimpten  ortten,  nämlich  von  Bern,  Basel!,  Frybnrg,  SoUothnrn  vnd  Scbaffhnsen, 
oncb  Appenzell ,  fiir  Bellitz  binjn  gezogen ,  vnd  sich  beschwert   haben,  das  man  sy 
anfengklich  zu  Bellentz  nit  hab  wollen  jnlassen,  desgllchen  das  mine  herrn  von  den 
fünf  ortten  nit  zftchend,  träcke  sy  ouch,  vnd  alls  der  lantvogtt  die  hoptlnt  von 
Frybnrg,  Solothnm  vnd  Appenzell  za  gast  geladen,  habend  sy  sich  gegen  gedachten 
landtvogtt  von  wegen  der  fÄnff  ortten  alls  gnt  frftnd  bewisen  vnd  mit  jm  allerley 
gerett,  das  sy  nit  mer  begerten  dan  das  vermellten  min  herrn  die  finff  ortt  nachmallen 
hinjn  zngend,  fblhs  würde  allen  friden,  mw  vnd  Mntschafft  geperen,  dessglichen  jm 
von  hoptlatten  vnd  knechten  nntzit  vnfrüntlichs  begegnet,  snnders  haben  sy  jme  ettwa 
dick  zn  jnen  jn  jren  ratt  beschickt,  alls  jru  amptman  berafft,  vnd  allso  by  jren  kriegs 
handien  lassen  siszen,  es  habend  oach  sich  die  von  Barletzn,  vnd  andre  tftler,  an  die 
eydtgnossen  ergeben  vnd  jnen  geschworen,  so  dan  syge  nechst  verschinen  Sant  Manen 
tag  ein  grosse  vnrnw  vnd  zwittracht  zwüsohen  ettlich  Lowertsern  ettwas  phtt  halb,  von 
wölher  die,  so  nit  darby  gewesen  alls  sy  gewannen,  oach  teyll  wollen  haben,  entsprangen 
der  gstallt,  das  sy  grossen  mutwillen  getriben,   Vber  das  das  der  lantvogtt  jnen  by 
lyb  vnd  gnt  gepotten,  frid  vnd  raw  zehan,  wölhs  aber  alles  vnfrachtbar  gewesen,  darza 
za  des  landtvogtts  dienern  vnd  andern  tatschen  knechten,  so  sy  jnen  le  hellffen  ange- 
rafft, vnd  die  fridbrichigen  haben  wollen  annemen,  gehawen  vnd  gestochen  vnd  allso 
die  fbeltätter  mit  gwallt  beschirmpt,  dis  hatt  gemellter  lantvogtt  den  eydtgnossen  ]m 
feld  zngeschriben  damit  sy  jm  hollffendt  dieselben  ghorsam  zemachen  wölhs  die  eydt- 
gnossen za  frid  vnd  raw  gestellt  vnd  hat  der  lantvogtt  treffenlich  gepetten  sOlh  fräffell 
anzaz5gen,  farer  hat  er  gschriben,  wie  vff  nechst  vergangen  mitwSchn  ein  hott  von  dem 
Hertzogen  von  Heyland  gan  Lowers  komen  syge,  der  habe  jm  angez9gtt  wie  er  jn  der 
eydtgnossen  leger  wolle,  vnd  syg  sin  herr  willens  jnen  bystand  vnd  hillff  zethnüd, 
dessglichen  das  die  Fenediger  oach  ein  zag  gerhst  haben,  der  den  eydgnossen  zaziechen 
werde,  der  gedacht  hertzog  lass  oach  den  eydtgnossen  spis  vnd  alle  andre  ding  za 
füren,  aber  er  trag  gross  missfallen  ab  dem,  das   min  hern  von  den  fünff  orten  nit 
oach  jn  das  feld  ziechen,  wan  jederman  wider  den  von  Mass  syge.  Der  lantvogtt  hat 
oach  minen  hern  von  den  fünff  ortten  bericht,  wie  jm  der  richter  von  Mosago  geschriben, 
das  die  von  Zürch  einen  abentürer  haben,  der  selb  syg  ein  Intrüger,  der  selb  habe 
ein  sKlhen  gstanck  jn  den  tarn  so  an  see  ligg  genant  lœgna  geschossen,  das  sy  angendts 
den  tarn  vffgen  haben,  vnd  berüme  sich,  das  er  wdlle  das  schloss  Müss  jndert   xiitj. 
tagen  beschiessen,   das  alles  das  darinnen  ist  verderben  müssen;  oach  haben  die  eydt- 
gnossen Graffendonna  vnd  alles  land  jngenomçn  etc  vnd  ist  der  brieff  geben  vff  den 
xxviij.  tag  Aberellen. 

Es  weist  oach  ein  jeder  pott  za  sagen,  wie  dan  der  lantvogtt  za  Sant  Moritzen 
vss  Wallis  von  wegen  sins  gnedigen  herrn  des  bischoflb  oach  anderer  siner  herren 
vnd  Obern  sampt  den  lantlütten  vor  minen  herren  der  fünff  ortten  hotten  erschinen 
ist  vnd  denselben,  siner  herren  vnd  obern  getrüwen  lieben  bürgern  vnd  landtlütten, 
jn  jrem  namen  jr  lyb  er  vnd  gat  zagesagtt  hat,  nämlich  das  selb  zn  vermellten  minen 
herren  jn  allen  jm  nötten  getrüwlich  zn  setzen,  es  syge  zn  lieb  oder  leid 

Wytter  wüssen  jr  den  anzng  von  des  koaffhians  von  Kam  wegen  beschechen,  vnd 
was  min  herren  von  den  vier  ortten  für  ein  beaelch  gehapt  etc. 

Desglichen  min  Herren  von  den  fünff  ortten  treffenlich  gebetten  vnd  angesacht, 
damit  die  schmach,  schmutz  vnd  schelltwortt  daher  den  bish&r  vil  vnwillen  entsprangen 
abgestellt,  vnd  nit  mer  geprücht  werden,  dan  s91hs  tu  frid  vnd  einigkeit  vast  dienst- 
lich sein  würd. 

Jeder  pott  weisdt  oach  zesagen,  wie  dan  der  ratsanwallt  von  Yry  angezogen,  alls 
dan  sine  herren  vnd  obern  oach  sünder  personen  mergklich  verargwonet  sygendtt, 
das  sy  mit  frSmbden  fürsten  vnd  herren  praticieren  vnd  jn  handlang  sin  Bellend,  dero- 
halb  er  sine  herren  hieijnn  entschaldiget  wSUe  haben,  soaer  aber  die  fberigen  mini 
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herm  eitlich  der8el1>«n  wastden  6511ent  sj  jnen  dise  anzögen,  wollend  sy  die  selben 
straffen. 

])emnacli  dargethan  ails  dan  miner  Herren  der  fünff  ortten  potten  yff  nächsten 
tag  jetz  Znrch  gewesen  sygend  jnen  vil  schmutz  vnd  schmach  wortt  fttrgehallten,  die 
sj  denselben  von  Zürich  vnd  andern  jren  mithafften  zu  gerett  sollen  haben,  hat  allso 
ernstlich  vnd  trUwlich  gepetten ,  sölli  schmecher  vnd  brncher  der  schmützwortten 
sestraffen  damit  frid  vnd  ruw  dester  bas  enthallten  werde,  dan  sine  herren  nit  könden 
noch  mögen  erliden,  das  von  wenig  Inten  vnd  personen  wegen  ein  lobliche  ejdtgnoschafit 
zerrntt  vnd  zerstört  solle  werden. 

Ynd  jst  allso  ein  andrer  tag  von  wegen  der  antwnrt  so  die  frantzösischen  anwällt 
minen  herm  znschriben  werden,  onch  anderer  Sachen  halb,  so  jnfallen  möchten  gernmpt 
vnd  angesetztt,  nämlich  bis  nächst  knniftigen  Zinstag  zn  nacht  hie  zn  Lncern  an  der 
herberg  zn  erschinon  etc. 

15.  V  Orte  an  Appenzell. 

(Lnzern,  10.  Mai  1531.  ^) 

Vnnser  etc.  lieben  eydtgnon,  fch  jst  vngezwyfflott  nitt  verborgen,  wie  "man  vnsem 
Herrn  vnd  obem  vil  vnd  mancherley  selltzamer  grasamer  vnd  knm  mer  erhörtten  reden, 
68  sy^e  dcss  von  Mnss  halb  by  wöllchem  wir  vnnser  bottschafft  oder  gellt  von  jm  ge- 
nomen  sölten  haben,  der  knkamen  halb  so  von  knrtze  wegen  verroitten  belibt  anznzölgen 
dann  fch  verdrüssig  sin  wnrde  sollichs  alles  der  länge  nach  znhören,  zngelegt  vnd 
vfftricht,  an  wöllichem  allem  vnsem  Herm  vnd  obera  grosser  gewallt  vnd  vnrecht 
beschicht,  dess  wir  vns  an  Got  bezngen  dem  alle  ding  knnd  vnd  offenbar  sind,  soner 
onch  einer  oder  mer  der  vngeschickten  händlen  oder  reden  (so  sy  vns  schnl]dig)anjre 
selbs  allso  erfinden  wnrde,  erbietten  wir  vns  des  zn  rechte,  wollen  onch  desshalb  gern 
gegen  aller  mencklichem  desselben  erwarten  vnd  gestan,  vnd  vns  dasselb  wol  vnd  wee 
lassen  thnn,  vmb  soUich  vnd  ander  Sachen,  von  wöllicher  wegen  si  joch  zn  vns  zu- 
sprächen haben  wiewol  von  vnserm  widerteyle  gesagt  wnrdt,  wir  erbietten  vns  vast  zn- 
rechte,  haltten  aber  niemand  dheins,  wo  sollichs  allso  sin  (alls  si  fârgeben)  wnrde 
vnser  vngelimpff  dester  grösser  sin  (wöllichs  sich  aber  mitt  der  hilff  des  allmächtigen 
niemer  erfinden  sol),  das  aber  wir  in  disen  Müssischen  znge  nitt  gezogen,  jst  sollichs 
dem  von  Mass  zn  ffirschnb  vffenthaltnng  vnd  gntte  (alls  si  von  vns  vnwarhaffticklich 
vBsgiessentt  vnd  spreitten)  nitt  beschechen,  snnders  das  wir  bisshar  jn  so  grosser  genare 
vnser  landen  Intten  lyben  eren  vnd  gnttes  gestanden,  das  vns  nitt  fngklich  noch  nütz- 
lich hatt  wollen  noch  können  bednncken,  anderer  Sachen  vnd  händell  zn  schaffen  vnd 
znbeschntzen  vnd  das  vnser  vndergan  zelassen,  wie  wir  vns  versächen  jr  wol  bericht 
syen  jn  was  sorgen  vnd  genarrligkeyt  wir  bisshar  gestanden  noch  vnd  diser  zytt 
stand,  vnnd  nachdem  wir  vch  vntzhar  vnnsere  gntten  vnd  wolgeneigten  frnnd  vnd 
gdnner  erkandt  vnd  befanden,  alls  wir  vns  dess  noch  hntt  zum  tag  zn  fch  gentzlich 
versächen  vnd  getrösten,  das  jr  vnns  zn  vnserm  gntten  rechten  vnd  aller  billigkeit 
nit  verlassen  snnders  beholffen  vnd  beratten  sin  werden,  so  wir  doch  nntzit  anders 
begeren  vnd  wünschen,  desshalb  so  langott  getrüwen  lieben  Eydtgnon  an  fch  vnser 
gantz  frnntlich  tmngenlich  vnd  hochgeflissen  bitt  vnd  begere,  jr  wollen  vns  gegen 
denen  so  anspräche  vnd  vordmng  an  vns  vermeindten  zehaben  zn  rechte  vnd  das  wir 
by  pnnden  landtsfriden  vnd  andrem  so  vns  von  billigkeyt  gebnrott  mögen  beliben 
znnerhelffen,  vnd  mitt  denselben  reden  vnd  daran  sin,  das  si  '  sich  rechtens  benngen 
vnd  ersettigen  wollen  lassen  onch  sollichen  reden,  so  si  vns  za  nemngelimpfen  vnd 
znnerbdsem  erdichten  vnd  harfürsnchen  nitt  geloaben  geben,  statt  sollichs  vns  vnge- 


1)  Laut  Atticheid  vom  6.  Mai  hatten  die  V  Orte  einen  nenen  Tag  anf  den  9.  Mai  (Nachts)  nach  Ln- 
lern  einbernfen.  Inf  dieeem  Tage  wurde  sodann  den  10  nachfolgendes  Schreiben  an  Appenzell  be* 
schlössen.   Abscheid  über  diesen  Tag  findet  sich  Im  Loiemer  Staatsarchiv  keiner  vor. 
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sparts  alles  Tnaers  Vermögens  lybs,  eren,  vnd  gnttes  vmb  vch  allezytt  geneigts  willens 
zugedieiien,  TUfl  mbeschnllden.  Diss  wollen  von  vns  jm  aller  besten  alls  es  onch  beschicht 
zn  vtint^or  entsehiilldigung  vermercken,  vnd  vns  by  disem  vnsern  barnm  allein  gesandten 
b  Ott  en  ein  frnntlich  antwnrt  ob  jr  vns  by  rechte,  pnnden,  landtsfriden  vnd  andern 
ßebürliohen  din^j^^n  wollen  belffen  beschirmen  vnd  handthaben  zn  schriben.  Datum  vnd  mitt 
vnscr  lifb^n  «jdtgnon  secret  jnsigell  verwarott  Mittwochen  nach  Cantate  Anno  etc.  xxxj. 
Dtìr  fniiff  ortten  nämlich  von  Lacern,  Vry,  Schwytz,  Ynderwallden  vnd  Zug  ge- 
sandten Rattsbotten  jetz  zu  Lucern  vff  dem  tag  versammt. 

16.  Abscheid  der  V  Orte  zu  Brnnnen. 
(Brunnen,  17.  Mai  1531.) 

AbHcheld  des  tags  der  flinff  orten  za  Brnnnen  vir  der  Tffiart  abendt  Anno 
Jm  ixxj. 

So  dann  die  funff  ort  zu  allhie  zusameu  komen  vnnd  alle  ding  so  vnns  vereingen 
gehSrt^  hatt  iiinîin  sich  des  vereint  was  vnns  anlangen  das  mann  jedem  grösten  hüffen 
zaziec1)«>u  vnnd  wo  es  aller  nöttest  thut  werren  jn  aller  mass  wie  hieuor  zutagen  an- 
gesechen. 

Doch  hienobent  jedes  ortt  die  sinen  jn  zimlikeyt  fürsechen,  je  nach  gestallt  der 
sach  wie  jeder  bott  weisst. 

Tnnsor  ejtgnon  von  Vry  hannd  ouch  begert,  das  mann  an  anstössen  gut  wacht 
wanilg  md  knntschaflft  hab,  vnnd  ouch  niemann  sinen  vorteyll  übergeb  das  jm  jeman 
ta^e  zngach  ^iu,  dann  sy  die  jro  jnn  so  schneller  jU  nit  möchten  zusamen  bringen 
jemann  m  liillff  zu  komen  wie  jeder  bott  weysst. 

Vufier  eytgnon  von  Vry  zeigen  dt  ouch  an,  das  jnen  vss  Kliur,  walher  getröwt  sy 
über  den  berg  m  überfallen  das  sy  nyman  m5ge  zu  hillff  komen,  dennocht  wellent  sy 
thun  was  fronien  eytgnon  gezime  mit  ob  sy  notturfftig  würden  jnen  ouch  hilfflich 
zu  erscbinen. 

So  daun  allhie  gerett  jn  was  gestallt  man  einandem  zu  wnssen  thun,  was  jeman 
jn  jU  aalani^en  wurdt,  jst  abgerett  durch  bottschafft  oder  durch  die  gloggen  mit  dem 
Sturm,   viind  zu    Flülen  soll   man    semlich   bottschafft   Hans   Zimermann   zubringen. 

Item  viid  so  dann  vnser  der  fünff  ortten  hotten  noch  zu  Lutzern  verharrendt, 
vff  das  vnns  begflgnet  vnnd  man  aber  gan  Zürich  geschickt  zuerkuunen,  was  da  vorhanden 
vnnd  WÎQ  die  f^ach  gestallt,  jst  vnsern  eidtgnon  von  Lnzern  beuolhen,  die  hotten  zn 
verferti;jfen  oder  nit,  je  nach  dem  jnen  begegnet  vnnd  was  sy  anlangen  sond  sy  jeden  ort 
zuschriben  wie  jeder  bott  weisst. 

Es  jst  onch  hie  angsechen,  vff  das  vnser  puntzgnon  von  Wallis  jr  eisam  bottschafft 
vff  vnser  begeru  by  vnns  gehept  vnnd  sich  alles  guten  erbotten  ouch  kein  crig  nemen 
wellen,  darzn  das  mann  jnen  täglich  vnser  vnrüwen  zuschriben  vnnd  sy  ouch  vnrüwig 
maeheii,  jnen  darum  zum  höchsten  zu  dancken  jst  vnsern  eydtgnossen  von  Lutzem 
beuolchen  wie  jeder  bott  weysst. 

Mann  h^tt  ouch  verhört  die  antwurten,  die  vnns  von  Fryburg  vnnd  von  Appenzell 
smkomeii  vff  vnser  frünilich  schriben  etc. 
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17.  Vortrag  der  V  Orte  zu  Bern,  Olaras,  Basel,  Freibarg,  Solothnrn, 
Schaffhausen  und  Appenzell  in  Betreff  Zfirichs. 

(Ohne  Datum.  *) 

Fttitrag  mlner  Herrn  der  t  orten  betten»  so  si  ter  beyden  rfttten  Tnd  ge- 
meinden der  nachgemeltten  ortten  namiicli  Bern,  Glarns»  Basel!»  Fry- 
bnrg,  Solotnm»  Scbaffhnsen  tnd  Appenzell  gethan. 

Nach  gewonlichem  grasse  vnd  erbietten  haben  si  augezOiçt,  wie  jncn  wol  zewüssen 
sye,  wie  sich  ein  spane  zwüschen  ynsem  herren  den  v.  ortten  eins,  so  dann  jren  eydt- 
gnon  von  Zürich  anders  teyls  erhept  vnd  zugetragen,  vff  dcsshalb  dann  vnser  herrn, 
die  Y-  ortt,  von  denen  von  Zurich  eben  hoch  vnd  schw&rrlich  verclagt  syen,  vff  das 
syen  vnser  herrn  die  v.  ortt  bewegt  worden  jr  bottschafft  von  ortt  zu  ortt  rytten  ze- 
lassen  vnd  sich  vor  jnen  derselben  vervnglimpfung  zunerantwurtten  vnd  zu  entschull- 
digcn  vnd  si  znberichten,  das  vnseren  herren,  den  v.  ortten,  biUicher  nott  wäre  vnd 
th&te  zeklagen,  dann  denen  von  Zurich,  vnd  vnser  herrn  die  v.  ortt  hätten  nitt  ver- 
meindt,  das  so  dero  von  Zürich  verclagung  hinderrucks  jnen  souil  geloubens  geben 
hätten;  diewyl  vnd  aber  vnser  herrn  verstand,  das  aollicher  verclagung,  so  hinderrucks 
jnen' beschechen  jst,  souil  geloubens  geben  würdt,  wollen  si  die  hotten  jr  antwurt  vnd 
clag  vff  diss  mal  zu  dem  kurtzsten  vergriffen,  damitt  vnd  mencklich  spüren  möge,  das 
vnsren  herrn  den  v.  ortten  billicher  clagens  vrsach  zustünde,  dann  denen  von  Zürich, 
ouch'darby  sich  jrer  herrn  vnd  ohern  beuelch  wytter  entschliessen,  alls  dann  hernach 
vollgen  wurdt. 

Dess  ersten,  so  syen  mencklichem  zewüssen,  wie  dann  vnnser  eydtgnon  von  Zürich 
mitt  vnsera  heiTn  vnd  obern  gehandlott  band  mitt  der  houptmanschafft  Sant  Gallen  da 
si  jnen  abgezogen  band  jr  land,  lütt,  gutt  vnd  herrligkeyt,  dess  sich  vnser  herrn  vnd 
obern  erclagt  haben  zntagen  vnd  sunst  vnd  gern  gütllich  mit  jnen  gehandlot^  das  si 
dess  abgestanden  wären  vnd  nitt  wytter  jngryffen,  alls  für  einen  teyl,  dann  sy  gerech- 
tigkeyt  vnd  gewallt  hätten,  das  nun  alles  güttlich  nüttzit  hatt  mögen  erschiessen,  sunders 
sind  si  mitt  jrem  gewallte  allwäg  furgefaren;  vnd  vff  das  so  vnnser  herrn  vnd  obern 
gespürt  band,  das  si  güttlich  nitt  haben  wollen  abstan,  haben  si  si  rechtlich  ersucht 
vnd  eruordrett,  das  si  vns  vmb  dise  spän  wollen  des  rechten  sin  vnd  erwartten;  vff  das 
haben  si  vnsem  herrn  vnd  obern  das  rechte  gentzlich  abgeschlagen,  das  nun  ein  vner- 
hörts  sye  jn  einer  loblichen  eydtgnoschafft,  dann  wir  sollichs  von  vnsem  vordem  nitt 
ererbt  haben,  das  wir  eydtgnon  einandern  dess  rechten  nitt  wollen  gestan,  sunder  von 
vni^ern  eitern  das  lob  erlangt,  das  wir  allen  denen,  so  rechtes  je  begert  haben,  darzu 
mitt  allem  vnsem  vermögen  geholffen  haben,  ja  ouch  denen  so  vns  gantz  dheins  wägs 
verwandt  noch  zugehörig  gewäsen,  deshalb  wir  wol  vermeindt,  die  von  Zürich  hätten 
sich  sollichs  vnsers  rechterbiettens  vnd  straffe  benügen  vnd  vns  by  rechte  lassen  belibcn. 
Nachdem  aber  vnser  herrn  vnd  obern  Sachen  vnd  spüren,  das  wir  by  keinem  rechten 
beliben  mögen,  vnd  bisshar  das  erbietten  so  wir  gethan  wenig  erschossen,  haben  vnser 
herrn  vnd  obern  vns  hotten  abgeuerttigt  mitt  diser  beuelch,  das  wir  sollen  von  ortt  zu 
ortt  rytten  vnd  jedes  ort.t  jnsonders  manen  nach  luth  vnd  sag  der  pünden,  das  man  vns 
zu  rechte  wolle  verhelffen,  nach  luth  des  artickels  so  jnn  dem  pund  statt,  allso  luttende  : 
Ob  sich  begebe,  das  zwey  ortt  spännig  vnd  stössig  würden  vnd  ein  ortt  des  rechten  zu 
dem  andern  begeren  wurde  vnd  das  ander  ortt  dem  begerenden  das  rechte  abschlüge. 


I)  Heber  das  natmn  dleier  Botschaft  geben  folgr^nde  Acten  Auf sehlflsse  :  Bern  h  Rückantwort  ist 
Tom  21.  Mai  datlrt  (Hr.  XVin)?  Freibnrgs  Antworr(ohne  Datnm,  Nr.  XX.)  und  der  Inhalt  der  Ant- 
wort Solothnrni  werden  Ton  der  Botschaft  am  26.1laiau8  Solothnrn  nach  Lnsem  gesandt  (Nr.  XXI)î 
in  B  cbaf f  hansen  erhaltet  die  Botschaft  dnrch  Zuschrift  der  V  Orte  (fon  Lusern  lom  30.  Mai.  Nr.  XXIU) 
den  Auftrag,  die  ReUenach  Glarns  und  Appensell  nndin  das  Toggenbnrg  forttusetsen i  Basels 
nnd  Schaffhausens  Antwort  wird  dem  V  ortigen  Tag  in  Luxem  am  a  Juni  forgelegt  (Nr.  XXV). 


Digitized  by 


Google 


} 


186  AoUn  T«B  Anno  1531  ait  dem  Lutra^r  SUats-AreliiT. 

80  sollen  dannant  bin  die  ifbrigen  orlt  aile  demselben  ortte  zn  recbt  belffen  vnd  daby 
schützen  vnd  schirmen.  Dargegen  sind  vnser  herrn  vnd  obern  vrbuttig  sSuerr  sich  miti 
rechte  erfinden  mag,  das  vnser  hern  wider  die  pnnd  vnd  landtsfriden  gehandlett  hätten 
(alls  die  von  Zürich  fürgeben),  darum  wollen  si  jnen  das  rechte  wol  vnd  wee  lassen  thun, 
vnd  was  jnen  das  rechte  gebe  oder  nftme  demselben  nachkomen  vnd  statt  thnn,  vor 
denen  so  hamm  nach  lutli  der  pünden  richten  werden,  vnd  dess  gelychen  erbiett^n  wir 
vns  wie  vor  der  znreden  halb  dieselben  zestraffen,  wo  es  sich  vff  einen,  erfinden  mag 
dann  vnser  herrn  wol  alls  ein  gross  missnallen  ab  sollchen  groben  reden  tragen,  alls 
ander,  dann  wir  eydgnon  sollich  reden  von  frömbden  nie  gern  gehept  haben,  vergessen 
das  si  sich  deren  gebmchen  sölten,  vnd  sol  jnen  das  niemand  vertmwen,  das  si  es  gern 
haben  vnd  si  wöltten  si  ouch  vngestrafft  nit  lassen,  souerr  sich  vff  einen  sollichs.  vnd 
dergeljchen  erfunde,  das  sol  man  sich  za  jnen  gentzlich  versächen,  das  aber  vnser 
herrn  dero  von  Zürich  orenträgern  können  gelonben  geben  nnd  die  straffen  so  nitt  schul- 
dig sind,  wil  jnen  nit  gezimen.  Damm  begeren  wir,  das  man  denen  vnd  defgelyohen 
andern  reden,  so  man  von  den  v.  ortten  vssgiessen  mochte,  nitt  wSlle  gelonben  geben, 
Sanders  daran  sin,  das  vnser  herrn  allwäg  sich  znnerantwartten  mögen  komen,  alls  dann 
wollen  wir  vns  der  mas  verantwartten.  das  mencklich  sparen  mas,  das  vns  jn  dem  vnd 
andern  erdachten  reden  vngüttlich  beschicht.  Damm' verhoffen  wir,  man  werd  vns  ge- 
geeinaudern  zu  rechte  verhelffen,  da  werden  wir  vnser  clag  vnd  antwnrtt  wytter  darthun, 
wi^Uen  oach  vnser  antwart  harjnn  nitt  dargethan  haben,  sanders  dieselb  jm  rechten 
der  mas  eröffnen,  das  man  befinden  mas,  das  vns  jn  vilen  articklen  gröblich  vnrecht 
beschicht,  wie  wul  wir  noch  vil  vns  za  erclagen  hätten,  alls  nämlich  dess,  das  wir  der 
vogty  jm  Binthal  allso  ane  reeht  entsetzt,  dessgelychen  vnsem  eydtgnon  von  Schwytz 
die  jren,  so  si  erkoafit  vnd  bezallt,  abgezogen  vnd  vngehorsam  vnd  anders  vil  gemacht, 
80  wir  jetz  by  dem  nächsten  beliben  lassen  vnd  soUichs  jm  rechten  wytter  werden  dar- 
thun vnd  erzeigen.  Darum  lieben  eydtgnon  wollen  die  sach  betrachten,  was  vns  vnd 
jnen  dams  entspringen  mag  vnd  das  mau  ein  mal  sage,  die  eydtgnon  haben  jr  sach 
vor  der  thatt  betrachtet,  dann  es  vns  leyder  zuuil  malen  begegnott,  das  wir  die  sach 
nach  àBT  thatt  betrachtptt  haben,  wdlches  vns  dann  zum  dickemmale  ^bel  erschossen 
Jst,  dann  wo  wir  die  sach  nitt  vorhin  bedencken  wurdt  es  vn?  darnach  zespatt,  wann 
es  vns  jetz  mer  jdlttet  dann  die  vergangnen  krieg  so  wir  gehapt  haben.  Doch  so  mag 
ein  jetlicher  eydtgnos  wol  spüren  vnd  betrachten,  so  wir  'schon  einandern  an  lyb  vnd 
gutte  lang  schädigen,  das  wir  doch  zuletzt  widemm  müssen  eins  werden,  dessgelychen 
das  wir  ein  andern  recht  müsse  lassen  ergan  vnd  dheiu  teyl  by  dem  andern  ane  recht 
beliben  mag  vnd  nitt  ewigklich  können  fyend  sin,  dann  wir  einandern  zenach  ge- 
sässen  vnd  nitt  möglich  neben  einandern  allso  zubeliben,  vnd  diewyl  es  nun  je  wider 
zu  dem  komen  mus,  wäre  es  besser  vorhin  bedacht  vnd  bedrachtott,  damit  wir  vor 
sollichen  vnmweu  by  frid  einigkeyt  vnd  rechts  beliben,  das  nun  vnser  herm  vnd  obern 
von  den  v.  ortten  wol  betrachten  können;  dann  wo  vnser  herrn  sollichs  nitt  erwägen, 
hätten  si  langist  fug  vnd  rechtes  genug  gehapt  mitt  denen  von  Zürich  zekriegen,  dann 
si  vns  vnser  land  lutt  vnd  girtt  jnnhaben,  vnd  vns  dämm  dheins  rechten  nitt  gestatten 
wollen,  da  nun  vnsem  Aerm  billich  nott  thätte  jnen  selbs  zu  recht  zu  helffen,  so  wir 
nitt  betrachtetend  was  vns  vnd  jnen  ouch  einer  gantzen  loblichen  eydtgnoschafft  dams 
erwachsen  möchfe,  dann  wir  nitt  anders  befinden  können,  dann  das  es  vus  allen  zu 
verderbnus  vnd  Zerrüttung  langen  wurde,  dämm  begeren  wir  nitt  zu  dem  vnsem  mitt 
gewsltte  zekomen,  sunders  verhoffen,  das  sollichs  mitt  rechte  beschechen  werde,  damitt 
wir  zu  einem  friden  komen  mögen;  dann  war  sich  rechte  benügen  lasst,  der  lasst  sich 
ouch  frides  benügen.  Yber  sollich  vnnser  oiTt  gethan  recht  bietten  vnd  vorgeben,  haben 
vns  die  beyd  stett  den  veylen  kouffe  abgeschlagen  ane  rechtmässig  vrsachen  ;  wie  eydt- 
gnosisch  das  sye,  vnd  die  pund  an  vns  gehaltten  worden,  geben  wir  einem  jettlichen 
verständigen  zubetrachten,  vnd  was  gutta  oder  args  by  der  zytt  dams  erwachsen  mag. 
Dessgelychen  so  haben  vnser  herrn  vnd  obern  zum  dickermale  zu  tagen  begert, 
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das  man  sì  by  dem  so  das  roer  wurde  beliben  liesse  (wie  alle  billigkeyt  das  eruordrott),  je- 
doch so  haben  si  vns  dasselb  ^entclich  abgeschlagen,  das  doch  ein  vnerhSrte  sach  ist  ;  dann 
wo  man  land  ?nd  lütt  regiert  jst  bmch  ynd  gewonheyt  allenthalben,  was  die  mer  band 
gibt,  das  die  minder  demselben  vollgen  sQlle,  vnd  fber  das  so  vnsern  herrn  vnd  obern 
das  rechte,  dessgelychen  das  man  si  by  dem  mere  nitt  hatt  wollen  lassen  beliben, 
abgeschlagen,  so  hand  ynser  herrn  vnd  obern  yon  den  v.  ortten  sich  des  mer  dann 
^inest  letagen  erclagt,  wie  dann  mencklichem  das  wol  zewnssen  jst,  ynd  dämm  ange- 
mirty  das  man  jnen  nach  luth  vnd  sag  der  pnnden  znm  rechten  wdlle  verhelfen  gegen 
denen  von  Zürich,  dessgelychen  das  man  vns  by  dem  mere  liesse  beliben,  diewyl  nan 
sollich  anrnffen  zn  gehalttnen  tagen  dick  beschechen,  jst  vns  doch  dhein  antwnrt  nie 
worden,  ob  man  vns  zn  rechte  helffen  w911e  oder  nitt,  darab  dann  vnnser  herrn  von 
den  V.  ortten  ein  gross  beduren  empfangen,  diewyl  sì  nützit  anders  dann  rechtes  begert, 
das  jnen  noch  von  keinem  ortt  nie  kein  antwnrt  worden  ist,  vff  das  haben  vnser  herrn 
vermeindt,  kein  tag  mer  znbesnchen,  biss  das  man  vns  bescheid  gebe,  ob  man  vns  wölte 
zu  rechte  helffen.  oder  by  dem  meren  lassen  beliben,  vnd  nitt  fumämens  gewesen, 
einigen  gewallte  mitt  jemand  zebmchen,  snnders  haben  gott  still  so  wollen  lassen  waltten, 
biss  das  vns  gott  za  rechte  helffe. 

Ynd  fber  das  alles  syen  die  von  Zurich  zugefaren  vnd  haben  vnser  herrn  vnd 
obern  eben  träffenlich  vnd  lioch  verklagt,  wie  das  die  vss  den  v.  orten  jnen  soschwarr- 
licb  vnd  gröblich  zugeredt  haben,  das  si  sollichs  mitt  der  band  vnderstan  wollen  ze- 
straffen,  da  vnser  herrn  vnd  ubern  vermeindt,  ob  si  ails  wir  nitt  verhoffen,  das  es  sich 
erfinden  schin  ettwar  h&tteu,  der  so  grob  w&re,  alls  si  ejs  darthund,  söltten  si  dieselben 
lassen  straffen  nach  luth  des  artickells  so  in  dem  landtsfriden  statt,  damitt  vnd  nitt 
der  vnschulldig  des  schulldigen  engelten  musste,  vnd  diewyl  nun  vnsre  herrn  vnd  obern 
sollich  verelagung  so  si  vor  den  ortten  vnd  andern  gethan  verstanden,  das  s511ich 
verclagnng  vns  vnd  andern  eydtgnon  wol  zn  grossem  nachteyle  vnd  schaden  möchte 
kernen,  so  haben  doch  vnser  herrn  vnd  obern  von  den  v.  ortton  jr  bottschafft  widerum 
gan  Baden  geschickt,  vnd  da  jnen  ]n  beuelch  geben,  das  si  sollen  anzeigen,  das  si  alle 
die  vir  wSllich  sich  sollich  vngeschickt  reden  erfinden,  straffen  wollen  nach  jrem  ver- 
dienen, dessgelychen  ob  jemand  an  sl  oder  an  jedes*  ortt  insonders  ansprach  hätten,  es 
sye  Von  wegen  der  punden  oder  landtsfridens,  wollen  si  inen  darum  des  rechten  sin.  *) 

18.  Antwort  Berns  anf  der  fOnf  Orte  Vortrag. 

(Bern  21.  Mai  1531.) 

Allsdann  der  fromen  fftrsichtigen  wysen  der  v.  orten  ersam  pottenn  vor  minen 
g.  herren  schulthessen  rhfttten  vnnd  burgernn  erschinen  vnd  jren  furtrag  gethan,  jn  summa 
zwen  artickell  jnhalltend,  der  erst,  das  sy  von  wegeif  des  spans  der  houptmanschafft 
der  gotzhusslütten  von  Sant  Gallen  gegen  jren  eydgnossen  von  Znirich  zu  recht  nit 
komen  mögen  etc.  der  ander,  das  sy  hoch  verclagt,  wie  ettlich  vnder  jnen  bemeldten 
von  Zürich  erverletzlich  zureden  vnnd  fber  das  sy  sich  zu  Baden  vnnd  noch  htttt  by 
tag  erbotten  die  selben  zestraffen  etc.  das  es  nützit  hellffen  welle,  alles  mit  wltterm 
jnballt  desselbigen  fürtrags  etc.,  vff  söllicbs  habend  bemeldt  min  g.  herrn  r»tt  vnnd 
bnrger  nachvollgender  antwnrt  sich  entschlossen.  Es  sye  nit  an  der  span  des  santgallischcn 
honptmans  sye  zutagen  wie  jetz  anzogen  worden;  hiezwüschenn  aber  syend  so  schandtlich 
vnd  vnkristenlich  reden  vssgossenn,  so  nit  allein  [die  von  Zürich,  sonders  euch  min 
hem  vnd  ander  christenlich  stett  höchlich  an  jr  eer  langet,  das  villicht  darnff  gestanden 
wo  söllich  zu  redenn  nit  gangen,  jnen  villicht  ein  gepürliche  antwnrt  worden  wäre, 
so  aber  söUichs  fürgefallen,  vnnd   von  der  schandtlichenn  werten  wegen  ein  tag  zn 


1)  mar  dfirften  noch  einige  8 ekln 81  wort«  (Tielleiekt  aneh  Angaben  des  Datams)  gefolgt  sein; 
éïféSbm  liBd  jedoch  nicht  Torindlich. 
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Badenn  g^ehalltenn,  darufif  min  herrn  vnd  jr  eydgnossen  ynnd  christeiilich  mittbnr^r 
von  Zürich,  onch  ander  sieb  zum  liöchsten  ercla^t  vnnd  beg^ärt  baben  yermog  des  lanndß- 
fryden  die  fräffnen  geschäiider  vnnd  zureder  ze  straffen,  des  sich  die  v.  ort  domala  wie 
jetz  oacb  erpotteiin,  aber  doch  nit  erstattett  worden,  wie  woU  ettlicb  gestrafft  aber 
schimpflich  vnnd  liederlich,  alls  sy  selbs  woU  wnssend,  alls  nämlich  Heini  Schdnbmnner 
von  Zng,  wellches  vmbilliche  handlnng  zu  Solotarn  vnd  anderswo  begangen  offentiieh  an 
tag  lit,  das  niemands  ders  nit  wüsse,  so  den  ne  der  Hilltprand  von  Einsidlen,  des  vnnder- 
schrybers  sun  von  Zug  etc.  ;  so  ist  euch  kundtbar  was  German  vnd  Heinrich  Toss  vnd  Hauns 
Brandenberg  mit  einem  biderman  vss  Züricher  piett  von  Hedingen  zu  Syns  am  far  an  der 
Rüs  gehandlet  ;  es  ist  euch  niemands  vnwüssend  was  der  wirt  zum  ochsen  zu  Lucemn  zu 
ettlichen  Zürichern  sinen  gesten  geredt. 

Desgelichen  was  Bastian  Kretz  von  Vnderwalden  gehanndlet  vnnd  annder  vyl  mer 
der  gelichenn  schandtlichen  werten,  so  zu  Badenn  geclagt  sind,  dero  die  v.  ort  gutt  wüssen 
tragen,  das  äbenso  vyl  erschossen  das  demnach  ettlich  sonderig  lütt  grobe  vnverschampte 
wort  VRSgelassen,  alls  iWargret  Seillerin  von  Russwyl,  die  geredt  die  Berner  syend  merchen 
gehyger  vnd  bösswieht,  darumb  dan  min  heiTn  gan  Lucern  geschribenn  band,  sy  nach 
jrem  verdienen  zestraffen  etc.  Was  nüwer  vsszeichnung  mit  den  kükammen  ettlich  der  v. 
orten  erdacht,  oueh  was  reden  sy  darzubruchen,  nämlich  das  sy  die  kclber.  so  die  von  Zürich 
zu  Cappel  gemacht,  daran  binden  wellend,  ist  vnuerborgen  etc. 

Es  weist  euch  der  pott  von  Ynnderwallden  was  her  Virich  von  Bibrach  geredt  zu 
einem  louffer  von  Bernn,  da  er  in  gefragt  was  er  gloubte,  vnnd  er  geantwurt,  wie  sin  herrn 
von  Bernn,  daruff  er  mitt  vnwürse  geredt,  so  gloubte  er  nit  wie  ein  gutter  christ,  gschwigen 
annder  vnchristenlich  reden,  die  für  vnnd  für  vngestrafft  vssgand. 

So  nun  dem  allso,  vnnd  alles  nützit  hellffen  will  vnnd  das  zusagen,  so  die  v  ort 
vor  gethan  dieselben  lut  zestraffenn,  vnnd  aber  nit  besch&chenn,  deshalb  wiewoll  sy  jetz 
aber  gliche  zusagung  thund  besorgen  doch  min  hern  dem  werde  nitt  statt  gebenn,  habend 
sy  sich  des  erlütert,  das  es  in  irem  erlidenn  hinfür  nit  sin  will,  sonders  jren  eydgnossen 
von  den  v  orten  das  harvss  geseitt  haben,  wo  sy  obbemeldt  personnen  vnd  annder  die 
sy  woll  wüssend  in  acht  tagen  den  nächsten  nach  jrem  verdienen  vnd  schwäre  der  sach  nit 
straffen,  das  allsdann  jnen  die  profand  vnd  veiller  kouff  vermog  des  lanndsfryden  abge- 
strickt werde,  vnnd  alls  lang  dar  jnne  beharret,  biss  sy  die  vnverschampten  schmächer 
(wie  oblut)  straffind,  dann  min  herrn  die  zureden,  so  jren  eidgnossen  vnd  christenlichen 
mittburgern  von  Zürich  zugeleitt  werden,  glich  als  ob  die  von  jnen  geredt  achten  vnnd 
hallten,  vnd  dero  von  Zürich  sach  jr  sach  schetzen  vnnd  sin  lassen  weUend. 

Ynnd  allsdann  bemeldt  potten  die  pünd  anzogen,  mag  liechtlich  verstanden  werden, 
wie  sy  die  gehallten,  in  dem  das  sy  vff  miner  herrn  trungenliche  manung  jnen  nachze- 
züchen  den  fromen  pündern  zu  hillff  wider  den  tyrannen  von  Müss  nit  haben  wellen  vff  sin. 

Des  rechten  "halb  dar  zu  sy  begären  jnen  zehellffenn  etc.  sprechen  min  herrn,  wann 
jnen  beschäche  was  zimlich  vnnd  billichkeit  eruordert,  wellend  sy  allsdann  onch  thun  was 
billich  vnd  gepürlich  ist.  Act.  Sonntag  xxj  meyen  anno  etc.  xixj^* 

Stattschryber  zu  Bernn. 

19.  Bern  an  V  Orte. 

(Bern  21.  Mai  1531.  Proviant-Sperung  *) 

Bin  frommenn,  fürsichtigen,  ersamen,  wysen  schultheissenn,  räten^  hunderten  vnnd 
der  gantzen  gmeind   der  statt  Lucem,  dessglichen   landtammann,  amman,   rhättenn, 


1)  Laut  dem  rorstehenden  Schreiben  Berns  fem  gleichen  Tag  (Nr.  XVIII)  hatte  Bern  den  Boten 
der  V  Orte  noch  eine  Prlrt  Ton  8  Tagen  Mb  «nm  Eintritt  der  ProTlanteperre  In  Aussicht  getteUt:  Uegt  In 
dem  Datum  Ton  Nr.  XVm  und  XIX  ein  Irrthnm  oder  Widerspracht 
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mnd  fi^meinen  landtlvtten  zu  Vry,  Schwjtz,  YnnderwaldeD,  ;ob  ynd  nid  dem  wald,  vnnd 
Zug  mit  dem  vssern  ampt  sampt  vnd  sonders,  thand  wir  Schultheis,  Rhät  vnd  Borger  der 
statt  Bernn  mit  disem  offnen  brieff  zewnssenn,  wiewol  jn  dem  landsfriden  so  zwüschen  fch 
md  nis  onch  andern  vnnsernn  christennlichen  verwandtenn  vffgericht,  desglichen  demnach 
mit  gemeinem  eedichkt  vnnd  mandat  dnrch  gmeiner  éydgnoschafft  ynnd  zugewandtenn  rats 
anwällten  vonn  Badenn  vssgangen  vnnd  allentÜalbenn  pnbliciert,  gar  Intter  yersechenn 
Tnd  zum  höchsten  verpotten  ist,  das  kein  theyl  des  andernn  glonbenn  vechtenn  noch 
straffen,  darzn  niemand  den  andernn  meer  an  sinem  Ijb,  eer  oder  gut  beleidigenn  be- 
schädigen, antasten,  anziechen,  verletzen,  Rchmntzen,  noch  schmechen  Bölt,  sonnders  sich 
yederman  des  vergonmen,  ob  aber  jemands  sölichs  f  berfäre,  alldann  des  verletztenn  ober- 
kejt  sölichs  des  schmächers  vnnd  gethäters  obernn  zuschrybenn,  dasselbig  nach  ver- 
schulden hertenklich  zestraffenn;  vnnd  wiewoll  wirvnsers  möglichen  flyss  vnd  ernsts  darotf 
gehalltenn,  sölich  schmächnngen  by  vnns  vnnd  den  vnnsern  zeucrhüttenn  vnnd  abzestellen, 
damit  mencklich  h^  vnns  vnnd  vnder  den  vnnsern  in  gntten  ruwen  vnnd  frnntlicher  hall- 
tnng  blyben  möcht,  der  vngezwiffleten  zuuersicht,  vns  vnd  den  vnsern  gliche  frnntlickeyt, 
eydgnossische  traw,  lieby  vnd  Tfolhaltnng  begegnen  s51t,  damit  wir  gmeinlichen  za  gntten 
friden  blibenn  wärend  vnd  vns  gentzlich  versächenn,  dwyl  vwer  potten  in  beschlujfs  des 
lanndsfridenn  zn  Baden  sich  erpotten  vnd  merken  lassen,  wann  wir  vnnserer  meinang 
Tiid  Verstands  vber  den  ersten  artickel  des  landsfridenn  domals  stillstuiidend,  vnd  vch  an 
dem  ort  vertmwtennd,  weltennd  ir  vch  so  gutwillig  fmntlich  vnd  lieblich  erzöngen,  das 
wir  darab  gut  gefallenn  vnnd  benagen  haben  wurden,  jr  vnnd  die  vwernn  bettend  nit 
allein  vnns  vnd  die  vnsemn  vonn  des  gloubenns  wegenn  nit  geschmächt,  sonders  euch  dem 
heiligen  trostlichen  wort  gottes  by  fch  gantz  fry  vnnd  viigestrafft  statt  sichrnng  vnd  vff- 
wachs  geben,  so  aber  je  das  by  vch  nit  gsin  mögen,  vnnd  weder  vnns  noch  vnser  christenlich 
brader,  vnnd  die  vnsern,  wäderdie  pund,  der  landsfridenn,  gmeiner  eydgnossen  mandat,  noch 
dasgmein  recht,  vil  minder  vnnser  fmntlich  erpiettenn,  venuanen  vnnd  pietten,  darzu  vnser 
geduld,  nit  souil  helffen,  fryen,  schirmen  vnnd  fristen  mögen,  dann  das  wir  vnnd  vnser  ver- 
wanndtenn  vnd  die  vnsern  vorhar  vonn  fch  vnnd  den  fwernn  wider  alle  billigkeyt,  wider  die 
pand  vnd  geschwornen  landsfriden  vnnd,  als  ir  selbs  wol  wüst,  vnuerschulter  sach,  schelmen, 
kfitzer,  diebenn,  bösswicht,  kug  vnd  methengehyger  vnd  sunst  mit  vil  andernn  erverletzlichen, 
vnchristenlichenn,  vnmenschlichen,  lasterlichenn,  schält,  schmach  vnd  schmutz  wortten 
gescholten,  vnnd  vnnserer  eeren  beladen  worden  vnd  noch  täglichen  one  vnderlass  von 
fch  vnnd  den  fwern  angetastet  werdenn,  geschwigen  der  beschwerlichkeytenn,  die  wir 
irwem  potten,  so  vff  xxvi.  tag  Mertzenns  by  vns  gsin  anzöugt  vnnd  in  schrifft  gebenn  haben 
etc.,  vnnd  wiewol  wir  vmb  friden  vnd  ruwen  willenn,  vnd  damit  mencklich  gespurenn 
möcht,  das  wir  gern  gemeiner  loblicher  éydgnoschafft  wolstand,  nutz,  eer  vnnd  fromen 
gefürdem  vnnd  erhaltenn  weitend,  sölichs  alles  mit  geduld  gelitten  vbersechenn  vnnd 
^wefn  ettllch  trungenlich  vermandt  haben,  vns  vnd  den  vnsemn  vor  sölichem  tratzenn, 
schmechen  vnd  sehenden  ze  sin,  vnd  die  thäter  nach  irem  verdienen  ze  straffenn,  können 
wir  doch  nit  anders  befinden,  dann  das  ir  daran  gefallenns  habennd,  ho  ir  doch  sölichs 
alles  vngestrafft  hingan  lassennd,  vngemeldet  das  jr  den  vwern  vns  zeuervnglimpffen  vnd 
Yerhast  zemachen  f&rgebend,  wie  wir  fch  vonn  vwerm  glonben,  fryheitten,  rächtenn,  her- 
ligkeytenn  vnnd  gerechtigkeytenn  vnderstandind  zetrengen,  wie  wir  zu  tagen  vnd  sunst 
hginenn  furgebind,  daran  vnns  ungütlich  beschicht,  vnnd  wiewol  vff  iungstem  tag  zu 
Badenn  xviii.  Aprellens  gehalten  vnnd  durch  vnns  vssgeschribenn  wir  sampt  andern  vnsern 
christenlichen  mittburgernn  vns  zum  höchsten  erclagt,  vnnd  Vch  heytter  anzoigt  habenn, 
das  söUich  schmachreden,  tratz,  hochmut  vnnd  Verachtung  in  vnserm  erlydenn  nit  mer  sin 
^elte,  desshalb  jr  die  vnuerschampten  zureder  nach  irem  verdienen  zeptraffen  zusagtenn, 
vnnd  das  jr  söUichs  nit  mer  gestatten  weitend,  hatt  das  souil  erschossen,  vnd  ist  ob 
der  straff  so  vast  gehalltenn,  das  demnach  vil  schantlicher  redenn  vnns  zugleyt  wordenn, 
die  nit  allein  zu  schmelemng  vnserer,  sonnders  göttlicher  eerenn  reichend,  vnnd  ob  glich 
wol  ettlich  in  straff  genomen,  ist  doch  so  liederlich  vnd  schimpfflich  darinne  gehandlet. 
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das  es  der  r&chtm&ssigkeit  ^ntz  vnglicb,  ynnd  ^r  von  niemands  gnugsam  mag:  ^r- 
aclitet  werdenn,  Dwyl  nnn  nit  änderst  darinne  wil  behandlet,  die  schm&changen  nit 
abgestelt  noch  gestrafft,  die  zosagangenn,  landsfriden,  pnnd  vnd  gmeine  landspott  nit 
änderst  an  vns  gehalten  werden  wellen,  desshalb  wir  glimpff,  eer,  recht  vnnd  fug  vber- 
finssig,  mit  der  band  darzn  zethnnd,  damit  aber  dero  so  kein  schuld  daran  tragend, 
ouch  wittwen  ynd  weysen  verschonet  werde,  haben  wir  vns  eins  bessern  bedacht,  vnd 
das  miUer  an  die  hannd  genomen,  dadurch  mengklich  sechen  vnnd  gesparen  m9g, 
das  wir  gemeyner  loblicher  eydgnoschaft  vffhang,  wolfart,  vnnd  glückliche  bestendigkeyt 
gants  begirigs  getraws  gemnts  gern  fardernn  vnd  erhalten  weltennd,  onch  vor  abfûl 
ynd  trennnng  zeverhnten,  vnnd  vff  sOlichs  gwaltige  thatlich  handlang  vnderlassenn, 
dwyl  aber  in  entlichem  beschlnss  des  landsfridens,  lutter  zu  Badenn  erlatert,  wo  offt- 
gemellter  landsfriden  an  vns  nit  gehaltenn,  das  wir  fch  allsdann  die  profaud  vnd 
veylen  konff  wol  abstrickenn  mSgen,  wellen  wir  f  ch  in  krafft  vnd  vermog  dick  angezognen 
landsfridenns,  dwyl  derseibig  in  oberzelten  vnnd  anndern  stucken  vilfaltigklich  an 
vns  ynnd  vnsera*  mithafiten  nit  gehaltenn  wordenn,  vnnd  nach  besag  des  abscheids, 
so  wir  vwem  potten  xxi.  dis  manotz  geben,  die  profand,  fryen  m&rkt  vnnd  veilen 
kouff  hiemit  abgestrickt,  versperrt,  versagt  vnd  verleggt  habenn,  also  das  wir  von 
schierist  kunfitigem  pfingsttag  hin,  weder  f ch  noch  den  vwernn  vss  inu  vnd  durch  vnsem 
ouch  frömden  landenn  vnd  gepiettenn  alles  des,  so  der  mensch  geleben  muss,  gar  nutzit 
zugan,  zufurenn,  kouffen,  zutragenn,  noch  sunst  in  dhein  wyss  noch  weg  zukomen  lassen 
wellend,  als  lang  vnd  vil,  byss  ir  die  fräffnen  vppigen  sehender  vnd  schroächer,  die  wir  vch 
in  obangeregcktem  abscheid  zum  theyl  anzOugt  haben  vnnd  ander  die  ir,  wo  ir  vff  den  grand 
gan  wellend,  wol  kennend  vnd  wussend,  nach  schw&rre  vnd  grSbe  der  that  vnnd  zured, 
ouch  nach  irem  verdienen  an  lyb  eer  vnnd  gut  gestrafft  vnd  sdlich  vnchristenlich  vn- 
menschlich  sachen  abgestellt  habind,  das  wir  ynser  mitverwandtenn  vnnd  die  vnnsemn 
vor  tch  vnd  den  fwern  versichert  vnd  des  vertragen  syend,  vnnd  wussenns  habenn  mSgind, 
ob  ir  vilgemelten  landsfridena  an  vnns  halten  wellind,  dann  wir  in  sullicher  tratzlichenn 
vnbilligkeytenn,  schmutz,  vnnd  schandworttenn  nit  wytter  erwarten  wellend.  Damach 
wüst  Vch  zerichten.  Gebenn  vnder  vnser  statt  furgedrucktenn  secret  insigel  sontags  ni. 
tags  Meyenns,  jars  nach  der  mensch wärdnng  Christi  Jesu  vnnsers  einigen  heilands,  funff- 
zachen  hundert  drissigk  vnd  eins  gezalt. 

Hier  folgt  das  Siegel. 

80.  Antwort  Freibnrgs  an  die  V  Orte. 

(Ohne  Datum.  <) 

AnBtwartt  miner  gnädigen  Herren  der  statt  Fryburg,  den  anwftllten  tod  den 
T  ortten,  nämlich  Lneern,  Ury,  SchwytB»  TnnderwaUdenn  Tnnd  Zag  Jrei 
getrttwen  lieben  eydtgnon  abgenertigett  vff  Jr  fttrtragen  gebenn. 

Min  g.  Herren  obbemellt  haben  verstanden  den  fürtrag  ir  getruwen  lieben  eydtgnon 
von  den  obbenentten  v.  ortten  erbern  anwaltten  beschechenn,  ouch  das  manen  inen  zu 
rechtt  zu  uerhelffenn,  wollichs  minen  herren  vermalls  ouch  begegnott,  vff  das  si  byshar 
alle  müg  vnnd  arbeytt  ankhertt,  damitt  die  sachenn  zu  gutten  khämen,  was  aber  das- 
selb  erschossenn,  mögen  si  wol  erkennen.  Diewyl  aber  nun  bemellt  anwallt  von  ortt  zu 
ortt  ryten,  zuerlangen,  das  si  vnnd  jr  herren  ynnd  oberrn  by  rechtt  belibenn  mögen, 
vnnd  sich  sollichs  lang  verziechenn  wurtt,  sindt  min  herren  willenns  (wo  si  ettwas  gutts 
erfindenn  mögen)  wollen  ouch  daran  sin,  das  ein  tag  beschriben,  vnnd  alle  mittell  ge- 
sucht werdenn,  damitt  die  sach  zu  eynigkeytt,  fryd  vnnd  ruw  gebracht  werd,  vnnd  si 


1)  DieMs  Schreiben  wurde  Ton  den  Boten  der  Y  Orte  ans  Solottanrn    nnterm   25.  Mai  naek 
Lncem  gesandt  ;  die  Unterschrift  lautet  auf  den  28.  Mai. 
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by  reektt  beliben  mogenn.  Wytter  ist  jnen  wassenndt,  wie  si  der  groben  reden  hulti 
beladenn  werdenn,  do  min  herren  nitt  gar  glonben  gebenn,  wol  besorgen  si  eiükii 
redenn  vnnder  jnen  fnrgangenn  sin,  die  straffwnrdig  sigenn,  do  jst  miner  beneii 
frnndtlicb  bitt  vnd  beger,  das  si  die  gethätter  nach  ertrag  der  sachenn  straffenn,  es 
sig  an  lyb  oder  gntt,  vnnd  dartzu  mitt  einem  widerruff  vff  dem  cantzell,  damitt  die 
Ton  Zürich,  Berru,  vnnd  annder  vrsacb  habenn  sich  znbenngenn. 

Die  Yübemeltteu  min  herren  werden  onch  jren  mittbnrgem  der  statt  Bevrn 
schrybenn,  wie  obbenenter  ortenn  hotten  si  verstendigott  vnnd  beduren  habenn,  der 
anntwnrtt,  so  si  jnen  gebenn,  das  si  sich  nitt  benügen  wolienn  des  begebenH^,  sü  sì 
thnndt,  vnnd  jnen  zn  rechtt  wolienn  verhelffenn,  do  min  herren  wolle  bednnckeu  jr 
begerenn  nit  vnzimlich  sin  etc.,  mitt  frnndtlicher  bitt  si  wollen  jnen  zn  rechtt  \*iV' 
holffenn,  daby  mitt  dem  fnrnemmen  der  abschlachnng  veylls  konffs  stillstan,  diewyl  sì 
sich  begebenn,  das  so  si  rechttlich  können  rnnd  mogenn  erzdngeiin,  das  si  soUIcÏih 
strafonn  ^ellenn,  wellichs  billich  sig,  des  si  sich  benügenn  vnnd  ersettigenn   wolienn. 

Stattschryber  zn  Frybnrg. 

81.  V  Crte-Boten  zu  Solotham  an  den  V  Orte-Tag  zn  Lnzern. 

(Solothnrn  25.  Mai  1531.  Begleitschreiben  zu  Nr.  20.) 

Ynsser  vnderthenig  alzytt  gehorsam  willig  dienst  zn  vor,  gnedigen  vnser  h«rj  en 
wir  schicken  neh  hie  die  antwnrtt  so  vns  zn  Frybnrg  worden  ist  desselben  glichen  Tmtt 
vns  der  heren  antwnrtt  von  Solotnm  in  geschryfft  nitt  mOgen  werden,  doch  so  Intt  i^y 
vast  wie  die  von  Frybnrg,  das  sy  wellend  ernstlich  vnd  fnrderlich  in  der  sach  handl^n 
vnd  vns  zn  recht  helfen  so  vil  inen  vermnglich  ist,  vnd  angentz  denen  von  FryUurg 
schriben,  das  sy  onch  fnrderlich  in  der  sach  wellend  handien,  damitt  das  wir  zn  recKt 
mögend  komen  etc.  doch  alwegen  mitt  dem  anhang  der  von  Frybnrg  vnd  Solotlinrn, 
das  ir  die  wellend  straffen,  die  dan  vnzimliche  red  bmcht  band  wider  die  von  Zürii  h 
Tnd  Bernn  vff  die  es  knnttlich  erfanden  wnrd,  dan  es  vns  allenthalben  ernstlich pti 
ffir  gehalten  wirdt,  vnd  so  die  gestrafft  werdend  achten  sy,  sy  wellend  die  sai-htii 
woU  zn  gnttem  endt  bringen,  nitt  me  dan  gott  sy  mitt  vch.  Datnm  zn  Solotnrn  jmi 
Sant  Yrbanstag  jm  xxxj.  jar. 

Von  vns  der  v.  ortten  hotten  vwer  dienner  alzytt  zu  Solotnm, 
Den  fromen  fürsichtigen  vnd  wysen  trnwen   lieben   eydgiion  der  v.  orfti^ii 

vnsern  in  sonders  gnedigen  lieben  Herrn. 

2i.  Zürich  an  V  Orte. 
(Zürich  27.  Mai  1531.  —  Proviant-Abschlag.) 

Den  fromen  fürsichtigen  wysenn  Schnltheiss,  rath  vnnd  dem  grossenn  rath,  ^^i 
man  nempt  die  hundert,  vnnd  der  ganntzen  gemeynd  der  statt  Lntzern,  dessgelych^Miti 
Lanndtamman,  räth,  gemeynen  lanndtlüten  vnnd  ganntzen  gemeynnden  zn  Tri,  Schwyt?;, 
Ynnderwalden  vnnd  Zng,  sampt  vnnd  snnders,  fügen  Avir  Burgermeyster,  rath  vnnü  der 
gros  rath,  so  man  nempt  die  zweyhnndert,  der  statt  Zürich  mit  disein  vnnserm  offnen 
brief  zu  wissen.  Wie  wol  jnn  dem  offnen  lanndsfriden,  der  vff  die  kriegcklichen  eniiK»- 
rangen,  so  sich  zwischen  üch  vnnd  vnns  onch  annder n  vnnsern  christenlichen  miti- 
nerwanndten  verganngens  jars  zugetragen,  dnrch  ettlich  üwer  vnnd  vnser  gut  fnirid 
onch  getrüw  lieb  eydtgnossen,  die  sich  gemelter  enpömngen  schydliclier  wyss  beladi^ri. 
vfTgericht,  dessglychen  volgends  mit  dem  gemeynen  offenen  lanndsbott  so  zn  Badeiui 
vber  jetzgemelten  lanndtsfriden  von  vnns  den  drytzcchen  ordten  gemeyner  viin^tfr 
eydtgnoschafft  vnnd  derselben  zugewanndten  vssganngen  vnnd  jn  aller  eydtgnosohtitrt 
verkündt,  gar  heydter  versechen,  euch  zum  hSchsten  verbotten,  das  keyn  teyl  dann 
anndem  glonben  vechennoch  straaffenn,  ouch  niemand  den  aundern  nieer  an  sineni  tyli^ 
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eer  oder  gut  anziechenn,  schmutzen,  sehmächeii,  schänuden  noch  beschädigen,  snnder 
ob  jemands  wytter  schand  oder  schmach  hierüber  zugefügt  wurde,  dasselb  des  schmächer» 
oder  lesterers   obern  zugeschrybenn,   vnnd  derselb  durch   sQliche  sin   oberkeyt  nach 
sinem  verschulden  herttengklich  gestrafft  werdenn  sollte  ;  vnnd  wiewol  wir  bisshar  allcnn 
müglichen  fliss  darob  angeleyt,  damit  sölHch  Schmähungen  by  den   vnnsem  abgestellt 
vnnd  verhüttet  werdent,  vnnd  menngklich  deren  vnnd  annder  vnbilligkeytten    von 
vnns  Vberhept,  jnn  guttenn  ruwen  vnd  nachpnrlicher    eydtgnossischer   frundtschaüt 
vnangezogen  bliben  m9cht,  der  hoffnung  vnns  herwiderumb  von  üch  vnnd  nwem  zuge- 
hörigenn  gliche  billigkeyt  begegnet,  vnnser  jnn  dem   vnnd  anndernn  fründtlich  ver- 
schonet, vnnd  damit  vnnser  alte  fründtschafft,  liebe,  trüw  vnnd  eynigkeyt  wider  gepracht 
fürgeben,  die  wir  alle  vmb  kürtze  willenn  hiezüerzellen  vnderlassendt,  stättigs  ver- 
leydent,  verhasst  machend,  vnnd  zu  vnfrundtlichen  vngunst  fürend,  ouch  vnnser  getrüw 
wol  roeynnng  zu  argem  verkeerend,  daran  vnns  aber  gewalt,  vnnd  vnrecht  beschicht  vnd 
die  warheyt,  wo  die  an  die  sunnen  komen  mag,  vnnser  vnschuld  (wils  got)  allweg  ver- 
anntwurtten  muss,  vnnd  wiewol  vff  jüngstem  tag  zu  Badenn,  wir  jiiit  saropt  anndern 
'  vnnsem  chrietenlich  mittuerwanndten  fch  heydter  anzeigt,  das  wir  soHche  fräfel  vnnd 
hochmut  nit  mer  erlyden  könndten  noch  möchten,  jr  vnns  ouch  vertrost,  das  jr  die 
abstellen  vnnd  die  schanndtlichenn   schmächer  nach  irem   verdienen  straffenn,  vnnd 
sollichs  nit  mee  gestatten  weltind,   habenn  wir  doch  noch  nit  erfaren,  das  jemand 
darunib  gestrafft,  sunder  wol  sidliar  vnnd  vff  eyn  nüws  vil   üppiger  schanndtliederen, 
schmach  vnd  schmutz  wordten  zu  nachteyl  vnnd  schmälerung  göttlicher  vnnd  vnnserer 
eeren  gantz  vnuerschampt  gesungen  vnd  geprucht  wordenn  sygent,  vnnd  ob  schon  ettlich 
jnn  straff  genomen,  jst  doch   ringfug  vnd  schimpflich  mit  denselben  gehanndelt,  das 
sollichs  by  keym  rechtsverständigen  erbaren  gemüt  gnugsam  sin  geachtet  werdenn  mag, 
sydtenmal  dann  diser  schmächungen  vnnd  vnbilligkeyten  keyn  end  noch   yffhörens 
sin  will,  vnnd  wir  weder  bin  pünten,  dem  lanndtsfriden,  üwern  vnnd  vnnsern  offnen 
mandat  >n,  zusagungen  vnnd  Vertröstungen  nit  belyben  könnend,  desshalb  wir  wol  gött- 
lichs  recht  glimpff  vnnd  lug  gnug  bettend,  solliche  vnbilligkeyt  vnnd  fräfel  handlungen 
mit  der  hannd  zestraaffenn,  damit  aber  der  vnschuldigen  ouch  wittwen  vnnd  weysenn 
verschonet  werde,  haben  wir  als  die  so  gemeyner  eydtgnoschafft  vffnung  vnnd  wolfarth 
ganntz  getrüws  gemüts  beging  den  fromen  zu  guttem,  diewyl  jnn  dem  beschluss  des 
lanndsfridens  heydter  zu  Badenn  erlüttert,   wo   vil  gedachter  lanndtsfridenn  an  vnns 
nit  gehalten  werde,  das  wir  üch  dann  die  profiand  wol  abstricken  mögennd,  das  milter 
an  dhand  genommen,  vnnd  wellenn   üch  vnnd  geuffnet  wordenn  were,  als  ouch  üwere 
gesanndten,  jnn  dem  beschluss  so  zu  Baden  vber  gemellten  lanndtsfridenn  gemacht 
worden,  da  wir  daruff  trungen  den  ersten  artickel  des  lanndtsfridens,  der  meynung 
vnnd  des  verstannds  sin,  das  das  gotswort  jnn  üwern  lanndtschafften  vnnnd  gepietten 
fry  vnd  vngestrafft  sin  solte,  vnns  heydter  zugeseyt,  das  wir  disenn  artickel  jet«  fründt- 
lich nebent  sich  stellenn,  vnnd  jnn  disem  faal  vertrüwen,  dann  jr  neh  so  guttmüttig 
nachpürlich  vnnd  fründtlich  jnn  disen  dingen    bewysen  weltenn,    das  wir  darab  gut 
gefallenn  vnnd  benügen  habenn  müsstend.    Da  wir  vnns  je  versecheu  söllich  zusagenn 
vnnd  bewilligen  getrülich  geleystet  worden  were,  habennt  doch  bisshar  vnnsere  cristen- 
licheu  mittburger  vnnd  vnns,  ouch  jre  vnnd  vnnsere  fromen  vnnderthanen,  wäder  das 
gemeyn  aller  völcker  recht,  die  pündt,  noch  der  lanndsfriden,  noch  eyniche  billigkeyth  oder 
fründtschafft  nit  souil  schirmen  noch  fryen  mögen,  dann   das  wir  vntzhär  von   fch 
vnnd  den   Vwem  fräfflär  vermässener  wyse,    wider  recht  vnnd  alle  billigkeyth  ouch 
vber  vnnd  wider  gemelt  üwer  zusa<?enn,  ouch  den  gemeynen  geschwornen  landtsfridenn 
vnnd  gemelt  daruff  eruolget   lanndtsbott  stättigs  one  vnderlass  gcschelmet,  kätzert, 
diebet ,  böswichtet,   küg   vnnd  märchen   gehygert,   verrätters,  bösswicht,  schanndtlich 
eerlos    lüt  vnnd  sunst  mit  vil  anndern  schanndtlichen,  lasterlichen,  eeruerletzlichen, 
schelt,  schmach  vnnd  schmützworttcn,  das  wir  nemlich  alle  küg  vnnd  märchen  gehygt, 
neh  von  Zug  verratten,  vnd  zu  Cappell  kelber  gemacht  haben,  die  ettlich  der  üwern 
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an  die  kag  kämmen  damit  ettlich  ûwerer  xagebörigen  ynderthanen,  ouch  wider  vermog 
gemelten  lanndtsfridens,  vnns  zn  sundsrer  schmach  ynnd  verachtang  sieh  vssgezeiclinet 
binden  wellen,  angezogen,  ynnd  vffs  aller  hinderst  yerachtet,  yercleynt  ynd  an 
Tooserm  gnttên  lombden  ynnd  eeren  dermass  gescholten,  geschendt  ynd  geschmächt, 

I  das  es  nlt  alleyn  allen  erbaren  christenlichen  oren  zehdren,  snnder  ouch  yngezwyfelt 

der  rannen  die  su  f  berschinen  billich  ejn  grewel  ist,  ynnd  so  wir  wol  ymb  fridens 
Tnnd  gemeyner  eydtgnoschafft  gemeyner  mw  vnnd  wolfarde  willenn  (wiewol  mit  be- 
sebwirdtem  gemüt)  söllicbs  alles  fbersecben  ynnd  ûwer  ettlicben  ylTs  ernnstlichest  nit 
nnn  eyn  mal  zngeschrybenn  ynns  yor  söUichenn  fräfflen  ynnd  mnttwillen  zn  sin,  ynnd 
die  Bach  der  billigkeyth  zestraffenn,  können  wir  doch  yss  allen  anzoygnngen  nit 
annderst  befinnden,  denn  das  ach  daran  wol  gedienet,  ynnd  ynnser  fründtlich  yorgeben 
eben  dahyn  gereycht  habe,  wo  die  nwern  ynns  yor  mit  wortten  geschännt  ynnd  ge- 
sehmäeht,  das  sy  ynusyetz  fygenntlich  mit  thättlicher  hannd  jnn  hüsern  ynnd  yffdem 
feldanlonffend,  fberfallennd,  tratzennd,  mnttwillend,  darniderschlachend,  onch  dermass  so 
sehanndtlich,  yerachtlich  ynnd  ynfrnndtlich  ein  ynnd  alltag  mit  ynns  handient,  das 
wir  ynnsers  libs,  läbens,  gnts  Vnnd  eeren  nit  meer  sicher  by  den  nwern  sin  mögent, 
des  wir  doch  snnst  yon  aller  menngklichem  yertragen.  Zndem  yns  nn  yil  zyt  här  was 
yns  joch  andhand  gestossenn  yon  üch  keyn  trost  noch  hilff  begegnet,  snnder  wir  wol 
befinden,  wie  zu  ynnser  zertrännnng  ynd  yerderbnng  mänigerley  yntrüwer  pratickenn 
Tuntzhar  fürgenommen  ynnd  geübt  wordenn,  geschwygen  das  jr  üwernn  biderwenn 
gemeynden  on  gmnnd  fnrgeben,  wie  jr  gedachten  pündtern  untzit  schuldig  sygennd, 
Tnnd  der  Müssisch  fberfal  sich  yon  des  glonbens  wegen  zngetragenn,  dessglycbenn  der 
Ton  Hnss  nit  dess  inllenns  gewesenn  jetzernempten  pnndtem  eynichen  schaden  znze- 

I  ügenn,  ynnd  wir  aso  mnttwilligklich  oh  alle  not  yifbrochenu  sigennt,  ynnd  ein  solchen 
schwären  eostenn  yffgetrybenn  habennt,  ynnd  yil  annder  nichtige  ynbegründte  ding, 
als  ob  wir  neh  yon  nwerm  glonbenn,  fryheyttenn,   rechteun  ynd  gerechtigkeyten  mit 

!  gewalt  zetrännnen  ynderstündent,  onch  zntagenn  ynnd  anderswo  offenn  lûginenn  ynnd 

Tnwarheyttenn  yon  neh  yssgebend,  ynnd  ynns  also  yor  nwern  biderwenn  gemeynnden 
mit  sSllichem  ynnd  annderm  derglichenn  nichtigen,  jnn  crafft  ynnd  yermüg  jetz  auge- 
regten lanndtsfridenn  diewil  der  znsampt  den  pündten  jnn  obangezongten  ynnd  anndem 
stncken  jetz  yilfaltigklich  an  ynns  Vberfaren  ynnd  nit  gehalten  worden  die  profiannd 
fryenn  merckt  ynnd  yeylen  konflf  hiemit  abgestrickt  ynnd  yerseyt  habenn,  vch  onch 
diser  dingenn  nûtzit  meer  zngan  lassenn  so  lang  ynd  yil,  ynntz  dise  ynbilligkeyten 

!  abgestelt,  die  -fräflen  nppigen  schännder  ynnd  schmäher  an  lyb,  eer  ynnd  gnt  nach 
jrem  yerdienen  ynnd  schwäre  der  sach  gestrafft  ynnd  wir  yon  üch  yersichert  werden, 
wess  wir  ynns  doch  jnn  crafft  der  pündten  ynnd  yilgemelten  landtsfridens,  ob  jr  die  an 
ynns  halten  wellennt  oder  nit,  yersechen  sollennt,  dann  wir  je  sollicher  Tntrüw  ge- 
färdenn  ynnd  hochmnts  yon  üch  wytter  nit  gewartten  wellennd.  Darnach  mögend  jr  üch 
haben  Knrichtenn.  Geben,  ynnd  zn  Zürich  mit  ynnser  statt  fnrgetmcktem  secrett  insigel 
yerwaret,  yff  den  pfingstabendt  yonn  Cristi  gepnrt  gezelt  fnnffzechefihnndert  ynd  darnach 
jm  eynnnddryssigisten  jare. 

Hier  folgt  das  Siegel. 

28«  T  Orte-Tag  zu  Luzern  an  T  Orte-Boten  za  Schaflhaasen. 

(Lnzern  30.  Mai  1531) 

Ynnser  früntlich  gmss  ynnd  alles  gntt  znnor,  from  fürnäm  ersam  wyss  jnsonders 
lieben  vnd  gntten  fründ,  jr  wüsst  wie  mitt  ych  yerlassen  worden,  sonerr  vch  yon  ynsem 
gnädigen  herrn  ynd  obem  nützit  wytters  enbotten  wurde,  diewyl  jr  zn  Schaffhnsen 
wären,  das  alsdann  jr  wider  heim  keren  söltten,  yff  sollichs  haben  gemeltten  ynser 
herrn  für  gntt  ynd  fruchtbar  geachtott,  das  jr  den  ritte,  alls  derselb  hie  angesehlagen, 
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Yollfahren,  ynd  zu  ynnsern  eydtgnon  von  Glaris,  Appenzell  vnd  die  gemeinden  jn  dem 
Toggenbarger  Ampte  keren,  denselben  die  beneich  so  jr  bapt  jnen  anzeigen,  wie  jr  dann 
dess  wo!  bericht  sind,  wo  man  aber  fcb  für  die  gemeinden  nitt  w911t  lassen  komen 
f  wern  fürtrage  zethnnd,  dasselb  können  jr  yns  allsdaun  wol  anzeigen  ;  wir  begeren  onch 
an  Ych,  das  jr  vns  die  antwnrtten,  so  fcb  von  vnsern  eydtgnon  von  Basell  vnnd  Schaff- 
hnsen  worden,  by  diserm  zoiger  zuschicken,  damitt  vnser  herm  vnd  obern  sich  darnach 
dester  fürer  wûssen  zehaltten.  Datnm  den  pfingst  zinstag  anno  etc.  xxxj. 

Der  fnnff  ortten  gesandten  rattsbotten 
jetz  zn  Lncern  versamnott. 
Den  fromen  fürnämen  ersamen  vnd  wysen,  vnnser  gn&digen  herm  vnd 
obern  der  füiiff  ortten  rattsbotten,  jetz   za  SchaiThnseii  by  eynandern  ver- 
samnott. 

24.  V  Orten-Boten  zu  Sohaffhausen  an  V  Orte  zu  Lozeni. 
(Schafhansen  1.  Juni  1531  10  Uhr  vor  Mittag.) 

Unser  vnterdenig  gehorsam  wilig  dienst  zn  for,  gnetigen  vnser  lieben  heren  fwer 
geschrift  0  hant  wir  enpfangen  vf  mitwnchen  an  morgen  vm  die  nnnten  stnnt  vnd  dar 
jn  ferstanten,  das  wir  sOlen  gan  Abenzel  vnd  Glaris  vnd  Dogenbnrg  riten,  das  welen 
wir  dnn.  dan  wir  fermeinten  wii*  weiten  vns  so  fil  gewaltz  an  genomen  han  vnd  jn  die 
zwey  ort  geriten  sin,  dan  vnser  fnrdrag  fil  Inten  wol  gefalt  vnd  hant  wol  ferstanten 
an  etlichen  Ihten  so  wir  langest  mit  chon  weren,  so  wer  es  gut  gesin  vnd  mer  mögen 
Schafen  dan  jetz.  Dem  nach  so  jr  begeren  der  antwnrt  von  Basel  jst  vna  antwort  Worten, 
sy  welent  mit  anteren  eignosen  fber  den  hantel  sitzen  vnd  dar  nach  vns  antwnrt  gen 
vm  die  mannng  so  wir  dan  hant  mit  anteren  eignosen  des  si  dmwen  glipf  vnd  er  za 
han,  witer  so  hant  vns  die  fon  Schafnsen  antwarg  gen;  sy  welent  jn  der  sach  hantlen 
nach  jroiii  besten  fermngen  dar  mit  wir  by  friten  mQgen  beliben  vnd  einyckeit  daran 
soly  sy  nnt  dnren  chost  mny  noch  erbet,  dan  sy  beigen  bnnt  bishar.  gehalten  das  welent 
sy  vürer  euch  dnn. 

Witer  gneten  herrn  wir  sin  bericht  durch  ein  guten  guner  vnd  wäre  chunschaft, 
wie  die  DurgSwer  gemeint  haben  sy  welen  die  gotz  huser  ale  zu  jren  hauten  nemen 
mit  aler  nutzug,  witer  Siiit  wir  bericht,  das  die  von  Zurich  jr  boten  an  den  gemeinten 
gehebt  haben  vnd  sich  ab  vns  fast  erklagt  vnd  sy  gebeisen,  das  sy  gerUst  sigen,  dan 
sy  welen  vf  sin  ;  vf  das  hant  die  Durgdwer  jnen  das  zum  anter  mal  ab  geschlagen  sy 
welen  gehein  chrieg  han,  sy  Vermögens  nit;  doch  so  hant  sy  zwen  boten  gan  Zürich  ge- 
schickt vf  dem  dag,  so  sy  jetz  hant,  vnd  fersuchen  ab  zu  stellen.  Witer  fernemen  wir,  das 
die  vnderfögt  vs  Zürichbiet  jn  dem  DürgQw  vmhar  faren  vnd  jnen  sogen,  wen  maa 
Ì  jnen  zum  antermal  enbüty,  solen  sy  vf  sy;  wir  sint  onch  bericht,  das  sy  die  buchsen  ros 

|f  beschickt  hant,  vnd  vf  die  hinechtdigen  nach  ferschinen  jst  botschaft  chon  jn  Omniger 

amt,  wan  der  anter  bot  chöm,  das  sy  vf  sygen.  Vf  dis  mal  wüsen  wir  nit  witer  dan  Got 
sig  mit  vch.  Datem  vf  donstag  jn  der  fro  fasten  vm  die  x  stunt  for  mit  dag. 

Von  vns  den  boten  der  fünf 
orten  jetz  zu  Schafnsen  fersamt  jn  jl. 

Den  streng  fest  fürnemen  vnd  wisen  heren  den  fünf  orten  vnseren  gnetigen  lieben 
herm  jn  jl. 


1)  VergrL  Schrelbeii  Tom  30.  Mai  1531. 
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24.    Sohiedleute  zu  Zttrioh  an  Luzern. 
(Zurieli  2.  Juni  15S1.  Tas^-Ansezoïig  auf  11.  Jnni  nach  Bremgarten.) 

Unnser  frnntlicb  inWig  dienst,  vnnd  was  wir  erenn  liebs  vnnd  gnts  yermogent 
niior,  from,  fftrsicbtig,  wyss,  insonders  guten  frnnd,  ynnd  getrnwen  lieben  eydtgnû», 
denmacb  sich  (wie  ongenscbynlich  leider  am  tag  ligt),  ein  niercklicber  grosser  späii 
Tniid  Ynwillenn  Kwfiscbent  fcb  Tnnd  andernn  fwern  vnnd  ynsern  lieben  eydtgnon  von 
den  Tier  orten,  nämlich  yon  Schwytz,  Ynderwaldenn  vnnd  Zug  eins,  vnnd  vnsem  ge-* 
triweu  liebenn  eydt^^on  von  Zürich  vnnd  Bern  sampt  andernn  jren  mitnerwantenn 
andersteils  zngetragenn,  sacbenn  halb,  tcb  nume  vnnerborgen,  dammb  dann  vch  vnd 
den  Tbrifi^en  vier  ortenn  proniand  vnnd  voller  konff  abgeschlagenn,  babent  wier  jnnamen 
vnnd  V88  befelcb  vnser  aller  herren  vnnd  obemn,  denen  dann  die  sacbenn  vnnd  vn» 
einigkeit  jn  gantzenn  trüwenn  bertzlich  leid,  vnnd  angelftgenn  sind  einenn  jlendenn 
knrtsenn  tag  gen  Bremgartenn  vff  den  einlifftenn  tag  dis  monats  brächet  schierist 
knnfftig  nachts  daselbs  an  der  herberg  zusind  angesezt,  vnnd  langt  darulT  an  vch  vnser 
hoehgeflyssenn  emtstig  beg&r  vnnd  vermanenn,  jr  wellint  soUichenn  tag  den  fbrigenn 
Torbenempten  vier  orten,  Yre,  Schwytz,  Ynderwaldenn  vnnd  Zug  angentz  zuwfissen  tun, 
ynad  daran  sin,  damit  ermelter  tag  von  fcb,  vnnd  jnen  durch  fwer  treffenlich  anweit 
besucht,  vnnd  was  sich  zu  fridenn  vnd  ruwen  dienet  gehandlot  werde,  vnnd  dbeins 
vegs  vss  zebliben,  dann  wir  disem  tag  den  andern  vnsem  lieben  eydtgnon  euch  euteckt, 
guter  hoffhung  si  werdint  erschinnenn.  Das  kompt  vnns  vmb  vch  jn  fr&ntschafft  vund 
allem  gutem  zubescbuldenn.  Dat.  vnnd  mit  min  Hansen  Ablis,  lantaman  zu  Glarus,  vff* 
getrucktem  secret  jnsigell  jn  vnser  aller  namen  verwart  frytags  jn  der  pflngstwuchenn 
anno  et  xxxj. 

Der  vier  ortenn  Glarus,  Fryburg,  Solothum  vnd  Appentzell  ratsbotteuiif 
%  der  zyt  jn  der  statt  Zurich  byeinandern  versamlet. 


25.    Abschied  der  T  Orte  za  Lazem. 
CLuzern  S.  Juni  1531.) 

Abscheid  des  tags  m  loiern  durch  miner  herren  von  der  fnnff  ortten  betten 
samstas  n^ch  pllngsten  Anno  et  Toj  gehalten. 

Jeder  hott  weisst  zu  sagen, -wie  man  denen  von  Wallis  geschriben  vnd  si  träfen* 
lieh  ersucht  vnd  ermant  hatt,  ein  getruw  vffs&chen  vff  min  herren  zehaben,  damitt  was 
rieh  wytter  zutragen  wurde,  si  gerüst  syen. 

Die  hotten,  so  jn  die  ortt  rytten,  haben  minen  herren  die  antwurten,  so  jnen  von 
denen  von  Basali  vnd  Schaffhusen  worden,  zugeschickt»  die  also  lütten,  nämlich  das  die 
von  Basell  mitt  andern  eydtgnon  fber  den  handel  sitzen  wollen,  vnd  demnach  mlnen 
herren  antwurt  geben  vmb  die  manung,  so  si  gethan,  deren  si  getruwen  gelimpff  vnd 
er  zuhaben,  die  von  schaffhusen,  haben  jnen  geantwurt,  si  wollend  jn  der  sach  handieu 
nach  jrem  besten  vermögen,  damitt  wir  by  frid  vnd  ruwen  mögen  beliben,  daran  mlU 
si  nntzit  duren,  weder  kost,  müg  noch  arbeyt,  dann  si  haben  die  pund  bisshar  gehalt- 
ten,  das  wSllen  si  furer  thun. 

Jeder  hott  weist  euch  zu  sagen,  wie  dann  die  gedachten  hotten  minen  herren 
geschriben,  das  die  ThurgSwer  gemeint  haben,  die  gottshhser  by  jnen  alle  zn  jren 
banden  mitt  aller  nutzung  zenäroen,  dessgelychen  das  die  von  Zürich  jr  bottschafft  an 
der  Thurgöwer  gemeinden  gehapt  vnd  min  herren  vast  verklagt  vnd  verbdsert  haben, 
Tnd  si  geheissen  gerüst  sin,  dann  si  wollen  vff  sin.  Yff  das  haben  jnen  die  ThurgSwer 
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80IIÌ0I18  zum  andern  mal  abgesclüagen,  si  wollen  kein  krieg  haben,  dann  si  yermogen 
es  nitt,  doch  haben  si  iwen  botten  gan  ZUrieh  geschickt,  rff  den  tag  den  si  jetz  haben, 
ynd  yersnchen  sollichs  abzustellen  ;  wytter  das  die  yndernOgt  yss  Znrich  gebiett  jn  dem 
Thnnrg9w  Tmbharfaren,  ynd  jnen  sagen,  wan  man  jnen  zum  andern  mal  enbfitti  sdUen 
sì  yff  sin,  dessgelychen  so  haben  die  yon  Zftrich  alle  ross  so  zun  bnchssen  gehören 
beschicht,  yff  nftchst  mittwochen  zenacht  jst  jn  Grfiniger  ampt  bottschafft  komen,  dis 
si  yff  syen,  wann,  der  annder  bott  komme. 

Berürend  den  tractat  ynd  die  Capittel,  so  der  hertzog  yon  Meyland  begert  nitt 
minen  Herren  yffzerichten,  Jst  angesachen,  das  man  erstlich  die  handlnng,  so  der  gedacht 
Hertzog  mitt  den  Bydgnon  gemacht  hatt,  yerhOren  wOUe,  ynd  demnach  f her  den  handeil 
wytter  sitzm. 

Der  Priestern  ynd  leyen  halb,  so  ein  ergerlich  leben  ynd  wftsen  füren,  jst  nttzit 
endilichs  beschlossen,  diewyl  man  nitt  mitt  gelycher  beneich  abgenerttigot  gewiss 
Jedoch  Bo  hatt  sich  der  bott  yon  Schwytz  nachnoUgender  beneich  entschlossen,  das  siner 
Herrn  vnd  obem  meynnng  wftre  mitt  den  priestem  ernstlich  zereden,  so  nerr  si  mitzen 
wQltten  haben,  das  si  s5mlich  heimlich  hielten  ynd  nitt  so  offenbarlich  dem  gemeinen 
man  zn  ergemns,  desçgelychen  das  si  dieselben  nitt  mitt  jnen  jn  die  wirtshnser,  bftder,  yff 
die  merckt  ynd  snnst  alls  jre  eewyber  fârten;  beträffend  die  leyen,  das  alle  die,  so  des 
rattes,  gerichtes  oder  ampt  Ifttt  w&ren,  ynd  eewyber  darzn  eygne  m&tzen  bitten,  das  si 
jr  eren  ynd  ftmptem  entsetzt  sdllte  werden,  sonerr  aber  sich  ab  sollichem  ntitzit  bessern 
ynd  soUiche  straff  nützit  schetzen  wollten,  sfitte  dannant  hin  dieselben  nach  der  ober^ 
keyt  erkandtnnss  hertencklich  gestrafft  werden.  Dise  artickell  sol  jeder  bott  heim  ynd 
gerattschlaget  werden,  jn  was  gestaltten  man  joch  sollichem  ynordenlichen  leben  be- 
gegnen  ynd  wie  man  den  eebmch  abstellen  wolle. 

Es  weysst  onch  jeder  bott,  was  die  yon  Bern  minen  Herren  den  y.  ortten  flr  ein 
antwnrt  yff  jr  schriben  gethan,  nämlich  diewyl  sollicher  handeil  si  nitt  allein  berfire, 
das  si  sich  desshalb  mitt  jren  christenlichen  mittbnrgern  ynderreden  wollen. 

Berürend  die  so  minen  Herrn  yon  den  y.  ortten  den  yeylen  konffe  abgeschlagen, 
denselben  hinwider  onch  nützit  zngan  zelassen,  wiewol  ettlicher  ortten  botten  meynnng 
gewftsen,  denselben  sollichen  konffe  onch  abzestricken,  jedoch  so  haben  yff  tmngenlich 
ynd  fmntlich  bitt  der  fbrigen  orten  si  bewilligott,  das  sollicher  konff  noch  disen  n&cb- 
sten  mftrckte  gan  sOlle,  aber  dannanthin  darüber  wytter  gerattschlaget  werden,  was 
harjnn  zethnnd  sye. 

Dessgelychen  so  weyst  jeder  bott  wie  man  den  Pnndtem  ein  friintlich  entschnll- 
dignng  geschriben,  das  man  nitt  jn  dem  Mnssischen  kriege  gezogen  sye,  dessgelychen 
der  schmntzworttenn  halb  so  minen  Herren  znogelegt  werden. 

Ynd  Bben  alls  die  botten  miner  Herrn  der  fbrigen  yier  ortten  yerrytten  ist 
minen  gnädigen  herm  yon  Lncem  ein  missiff  yon  den  botten  der  ortten  Glams,  Frybnrg, 
Solotom  ynd  Appenzell  jetz  Zürich  by  enandem  yersamelt  zn  komen,  jnnhalltend,  das 
si  zn  gntte  ynd  hinlegnng  des  spanes  ynd  ynwillens,  so  sich  zwüschen  minen  Herm  den 
y.  ortten  eins,  ynd  Zürich  ynd  Bern  etc.  anders  teyls  haltet,  einen  ylenden  knrtzen 
tage  gan  Bremgartten,  yff  den  einlifften  tage  diss  manotts  Brächet  sohlerstknnlTtig 
nachts  daselbs  an  der  herberg  zn  sind  angesetzt,  ynd  dieselben  min  Herrn  yon  den 
y.  orten  emstlich  ynd  Üyssig  gebetten  ynd  yermant  sollichen  tage  zn  besnchen,  si 
haben  onch  denselben  den  andem  Fydtgnon  onch  yerkündt,  dann  si  yerhoffen  an  dem 
ende  znhandlen  das,  so  zn  frid  ynd  mw  dienstlich  sin  werde  etc. 
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26.    Instniotion  Lnzerns  an  Schulthess  Golder  fBr  den  auf  11.  (?)  1581 

nach  Bremgarten  anagesoliriebene«  Tag.  ^ 

(Ohne  Datum.) 

JiMlnicUo  Tff  den  fironmen  fHnichtlgen  Tnnd  wysen  Herrn  HansMi  Golder, 
schnütBtty  Tff  den  tag  in  Bremgarten,  den  xj  dlM  manotts  Anno  etc.  xxi^ 
angesachen. 

Alls  dann  diser  tag  darcli  der  ?ier  orttcn  Glarns,  Frybnrg,  Solotom  ynnd  Appen- 
sell  gesandten  rattsbotten  sa  gntte  vnd  hinlegnng  des  spanes,  so  sich  zw&schen  minen 
Hern  den  fünf  ortten  eins  teyls,  ynd  denen  Ton  Zürich  ynd  Bern  anders  teyls  halttet, 
besehrihen  vnnd  angesatzt  worden,  sOUen  jr  denen  von  Zürich  vnd  Bern,  onch  der  Tb- 
rigen  ortten  hotten,  anzeigen,  das  min  gnädigen  Herrn  nitt  ein  klein,  snnders  träffenlich 
gnm  bednren  tragen  ab  dem,  das  genanten  yon  Zärich  ynd  Bern  jnen  allso  die  prouand 
Tnd  Teilen  konffe  vniierschnlldott  (alls  si  verhoffen),  abgestrickt  ynd  yerspert  haben, 
SU  dem  das  weder  pünd  noch  labdtsfriden  soUichs  nitt  (alls  si  fiurwftnden)  zugeben 
noch  yermogen,  dessgeljchen  jn  den  abkündnng  brieffen  si  weder  fründ  noch  ejdtgnon 
genant  haben,  sonders  gelych  wie  frQmbden  oder  f^enden,  (alls  si  doch  jres  teyles  nitt 
begeren  zu  sind)  geschriben,  jn  w911ichem  schriben  si  gemeltten  min  gnftdig  Herrn, 
oach  die  fbrigen  yon  den  yier  ortten,  jr  eren  ynd  gntten  gelimpffes  hochlich  yerletzt 
ynd  angetastott  haben,  w911ichs  zanerantwnrtten  si  jetz  yon  der  kürtze  wegen  ynder- 
lassen,  desshalb  so  sye  genanter  miner  gnädigen  Herrn  meynnng,  das  yor  ynd  ee  yflf 
solliehem  tage  ^zit  gehandlott,  flLrgenomen,  noch  gerattschlagott  werde,  die  genannten 
von  Zürich  ynd  Bern  obberürtten  minen  Herrn  den  veylen  konffe  ynyerspert,  wie  sol- 
üchs  dnrch  jre  beydersydt  alltnordern  iew911ten  har  gebracht,  wider  zogan  lassen,  alls 
sich  dann  das  gntten  frnndcn  ynd  getrnwen  eydtgnon  geziropt  ynd  gebart  ynd  nitt  alls 
fyenden  yerhaltten  werde,  dann  wo  der  yeyl  konff  darch  gemeltten  yon  Zürich  ynnd 
Bern  minen  Herrn  ynd  den  übrigen  yier  ortten  nitt  wider  yffgethan,  noch  zugelassen 
worde,  sMlen  jr  ych  gantz  ynd  gar  dheins  w&gs  jnlassen  zehandlen  noch  zelosen,  snnders 
wider  heimkeren,  dann  min  Herrn  nitt  bednncken  will,  das  si  frnchtbarlich  mitt  denen 
rattschlagen  noch  tagen  können,  so  sich  so  ynMntlichynd  ynnachgebftrlich  gegen  jnen 
erzeigen  ynd  bewysen.  Boaerr  aber  dnrch  yil  gedachten  zwo  stett  die  in&rckte  minen 
Herrn  wider  geoffbott  worden,  allsdann  sollen  jr  losen,  was  si  die  zwo  ^tett,  oder  ander 
fnrbringen  wQllen,  doch  haijnn  nttzit  zosagen,  noch  abschlachen,  sonders  dasselb  an 
min  Herne  wyter  bringen  ynd  langen  lassen  etc. 

87.    V  Orte-Boton  sn  Brunnen  an  V  Orte-Boten  sn  Bremgarten. 

(Bronnen,  12.  Juni  1531,  om  2  Uhr  Nachmittag.  Besatzong  Rapperschwyls  gegen  Abreise 

des  Lozemer  Gesandten.) 

Unnser  frftntlich  willig  dienst  sampt  allem,  so  wir  eren  liebe  ynnd  gttz  yermSgen, 
zooor  ^mmen  f&rsichtigen  wysen  jnsonders  lieben  getrftwen  onch  got  frftndt  ynnd  ge- 
trtwen  lieben  Eydtgnon,  alls  wir  yff  hfttt  diser  stondt  alhie  znsamen  komen  yon  wegen 
des  Platzes  zo  Bapperschwyl,  alhie  zohandlen  jn  was  gestallt  wier  den  by  ynsem  banden 
behalltMi,  jn  anseehen  was  ynsern  Herren  allen  daran  gelegen  etc.  Dwyll  wier  aber  nH 


1)  Im  Original  lit  T^  nad  lalir,  aber  alelit  der  Xonat  diesw  Taffleistiing  anf  egebea.  Im  Liii«nier- 
Arehi?  findet  deh  iwar  keia  Abselieid  etnei  lehon  am  U.  Inni  m  Bremgarten  eröffneten  TageR  Tor  nnd 
Cynt  beiieht  diese  Instmetion  aaf  den  am  10.  Angnst  im  Bremgarten  er9Aieten  Tagt  allein  dieselbe 
stellt  inluütUeh  mit  den  folgenden  Bebriftstfteken  ani  dem  Xenat  laU  (Hr.  n  nnd  28)  in  yerbindasg. 
iiit  wildiea  ebeaflOlt  mi  II  «nd  dmi  Uigmeuk  Tagen  I«nli  an  Bremgarten  eine  Tagteiiting  s:.  (trand. 
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wussen,  was  sich  by  üch  zu  Bremgarten  zutragen,  ynnd  wie  sich  die  handlangen  vnnd 
ynser  spenn  zn  friden  oder  Widerwillen  zutragen,  so  aber  ynns  der  bott  von  Lntzern 
bericbü,  mit  was  befellch  sine  Herren  den  betten  gan  Bremgarten  abgefertigott,  so  ver 
man  den  Teilen  konff  nit  yffthan  Tnnd  man  ynns  by  dem  etbyetten,  so  ynser  betten 
jetz  jungst  ymgfnrt,  nit  bliben  lassen,  das  er  yfTsitzen,  heim  ryten  ynnd  witer  nut  handien 
8511,  so  aber  das  beschechen  möcht  dasselb  dabin  reichen,  das  wir  jndem  yerhurtzt  ynnd 
deshalb  jnder  jll  ym  Kapperschwyll  komen  mOchten  dem  yot  zn  sin  dwyll  der  bott 
yerstanden,  was  ynns  übrigen  orten  daran  gelegen,  hatt  er  sich  fnr  sine  Herren  ynser 
getrüw  lieb  Bytgnon  you  Lntzern  dis  schribens  angenomen,  ynnd  wier  ynns  für  jnn 
yermechtigott  ynnd  jnne  hienebent  beneichen  dwyll  wier  hieyor  mermaln,  ynnd  jetz 
aber  yerstanden,  das  sy  sich  yon  ynns  übrigen  yier  orten  jn  ynsem  notten  theins  wegs 
Sündern,  das  er  sine  Herren  yon  ynser  wegen  berichten  ynnd  sy  früntlich  bitten,  semlichs 
gütlich  zngestatten,  jrem  hotten,  so  er  disem  ynserm  schryben  nachkem,  jme  semlichs 
an  nachteyll  znhallten  ynnd  nit  znyerargen  der  yngezwyfellten  znyersicht,  ynser  getrüw 
lieb  Eytgnon  yon  Lntzern  werden  ynns  hierin  der  nottnrfft  nach  wychcn,  ynnd  semlichem 
ynserm  schriben  yon  jrthwegen  gethan  alls  ynns  nottwendig,  gütlich  ynnd  früntlich 
statt  geben,  deshalb  so  jst  an  üch  sampt  ynnd  snnders  yon  wegen  ynser  aller  herren 
ynnd  obem  ynser  ganntz  früntlich  ernstlich  ynnd  getmngenlich  meinig  jn  ansechen 
aller  geschwindikeyt,  so  wider  ynns  fürgenomen,  ynnd  wellend  serolicher  anthwort,  so 
der  bott  yon  Lntzern  jn  benelch  hatt,  gütlich  jn  yerzng  stellen  ynnd  nochmalls  nit  fürher 
schütten,  sünder  fürzüchen  so  yyll  nach  glegenbeyt  der  sachcn  müglich,  bis  ynnd  ob 
Jer  yememen  mögt,  wye  sich  ynser  Sachen  schicken  ym  das,  ob  es  üch  gut  bednnken, 
wier  Bapperschwyl  besetzen  mögen,  das  der  platz  yon  ynsem  banden  nit  enthwert  ynnd 
dwyll  ynns  allen,  alls  jer  selbs  erkennen,  andern  platz  so  yyll  wie  oben  angezeigt  so 
yyll  gelegen,  lanngt  an  üch  ynser  ganntz  fründtlich  ernstlich  bitt,  will  ynnd  meinig  yon 
wegen  ynser  aller  Herrn  ynnd  obem,  das  jer  ynns  jUentz  ynnd  ane  yerziechen  by  disem 
hiemm  gesanten  hotten  berichtendt,  was  üch  begegnott  ynnd  was  üch  bednncken  well, 
Bapperschwyll  znlnrsechen  oder  nitt,  ym  das  ynns  des  enndtz  nüt  yerkürtzt  ynns  nach- 
teylligers  dann  bishar  an  die  hannd  stossen,  üch  hierin  bewysende,  alls  wier  ynns  zn 
üwer  jedem  jnsnnders  yersechenn,  das  wennd  wier  sampt  schuldiger  pflicht  allsit  haben 
zu  yerdienen.  Dat.  jllentz  ynnd  mit  des  fromen  ersamen  wysen  MartisylT  der  mur  Seckell- 
meyster  zu  Schwytz  jnsigell  jn  ynser  aller  namen  besiglet  yssegangen  ym  die  ij  nach 
mittag  yff  mentag  nach  unsers  Herren  fronlichnams  tag  Anno  etc.  jm  mj. 

Yon  Lutzem,  Yri,  Schwyz,  Ynderwallden  ynnd  Zug  ratt  ynnd  sandbotten  zu 

Brunnen  yersampt 

Jll  jllentz  by  tag  ynd  nacht. 

Denn  fromen  fürsichtigen  ersamen  ynnd  wysenn  Herren  den  gesantten  yon  den 
fünir  ortten  Lutzem,  Yri,  Schwytz,  Ynderwallden  ynnd  Zug  ratzbottschafften  jetz  zu 
Bremgarten  ynsem  jnsnnders  lieben  gethrüwen  lieben  Eydgnossenn 

88.    V  Orte-Boten  (ohne  Lnzern)  sn  Bremgarten  an  Lniem« 

(Bremgarten,  13.  Juni  1531.  Gegen  Abreise  des  Luzemer  Gesandten.) 

Ynnser  fründtlich  willig  dienst,  ynnd  was  eren  ynnd  gutz  yermogenn  allesit 
zuuor,  frommen  fürsichtigenn  wysen,  jnnsonders  gutten  fründ,  ynnd  gethrüwenn  lieben 
eydgnossen,  ylT  hüt  sind  wir  sampt  herren  schullthessen  Gollder,  fwerm  gesanndten, 
yor  ynseren  Eydgnon  yon  den  zwey  stettenn  Zürich  ynnd  Bem,  ynnd  jr  mithafften, 
hotten  erschinen,  ynnd  haben  jnen  erzeilt  die  beschwftrd,  die  yns  yon  jnen  begegne, 
der  niderwürlTen  ynd  fryer,  yeyler  koutf  abschlags  halb,  daby  si  gruntlich  angesucht, 
die  billikeyt  der  nottnrfft  nach  haijnne  zubetrachten,  ynnd  yon  jrem  fürnemen  güttlich 
abzestan,  alles  nach  der  meynung  fwer  ynnser  liebenn  Bydgnossen,  oueh  ynnser  Hera 
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ynnd  obern  beaelch.  Damf  haben  si  Ynns  ynnd  zwar  jn  frnndtlichen  ^estalUeii  créant- 
wnrt,  das  si  jetz  zemal  dyser  dingen  halb  einichen  beneich  das  habend  hÌ  nit>  gp.^ 
thrnwtent  aber  wol,  so  wir  zusamen  sitzen,  vnnd  jren  fürtrag  vernemen,  wir  wnid*»!!, 
mit  der  hillff  gottes  vnnd  biderber  Inth  sonil  vereinbart,  dardnrcli  vnnd  damit  der 
hafft  von  jm  selbs  vffgelössdt  wnrd  etc.  Allso  gethruwen  lieben  eydgnosseir,  diewM 
dann  berurtter  vwer  schnlthes  sinem  fargeben  nach,  dem  wir  onch  glonbeud.  witem 
beneich  nit  hatt,  dann  wie.  hienor  angezeigt  ist,  von  des  haffts  wegen,  sicli  muh  V!$9 
gmnd  desselben,  vnangesechen  dess,  das  wir  vnns  sin,  alls  jn  irwer  namen,  \wi  me]i 
jn  erwegnng  diss  hierin  verschlossnen  brieffs,  vnnderstanden  baten  zn  mächtigeiu  dhein» 
wegs  witer  hatt  wellen  jnlasscn,  vnnd  aber  sonil  frommer  erlicher  vnnd  biderT>('r  Intli 
allenthalb  bar  hie,  die  zn  allen  fridlichen  mittein  gantz  geneigt  vnnd  berdt  8iud, 
hammb  ist  an  ifch,  alls  vnnser  snnder  gntten  frnnd  vnnd  gethmwen  lieben  Eyil^noiu 
vnnser  fmntlich,  hochgeflissen  vnnd  gar  thmngelich  pit,  das  Vwer  Heb  so  ifol  thnn* 
vnnd  gestallt  der  Sachen,  vnnd  was  vnns  allen  daran  gelegen  ist  beth rächten,  vriTid  veh 
solicher  gestallt,  wie  Jr  vnns  dann  'zn  meren  malen  zngesagt  Jiaben,  von  viius  nit 
snnderen  noch  teylen,  snnder  vff  dissmal  dem  vilgenannten  Vwerm  hotten  vinl>  vnsert 
willen  gewallt  gebenn,  vnnä  zulassen  wellen,  jm  mit  vns,  vnnd  vnns  mit  jm  ziihörüii, 
was  doch  die  gedachten  von  den  zweyen  stetten  vnnd  jre  mithafften  an  vns  wellend 
bringen,  sind  wir  gntter  hoiTnnng,  so  sì  doch  alls  frnndtlich  ab  vnns  thond,  oneh 
sich  so  guttlich  gegen  vnns  erzöngen,  es  soll  Vch  vnnd  vnns  allenn  alls  balld  zu  nat:; 
vnnd  gat,  alls  zn  argem  oder  nachteyl  erschiessenn,  wir  werden  vnns.  onch  wie  J)'<^  Par^v 
oder  witer,  nach  dem  wir  si  haben  verstanden  nit  jnflechtenn.  Harjnn  wellen  veli  b^- 
wysen,  nach  vnnserm  hochen  verthmwenn,  stat  vnns  vmb  ifch  alltzit  gnttzwillcns,  vtnid 
vngespart  libs  vnnd  gnts  zuuerdienen.  Dat.,  vnnd  mit  min  N.  Diettlieb  vffgetïirrrcktPtiï 
jnsigell  jn  vnnser  aller  namen  beschlossen,  Zinstag  nach  corporis  Christi  anno  etc.  Taxj. 

Der  vier  orttenn  Yry,   Schwytz, 

Ynnderwallden  vnd  Zug  ratzbotten, 

jetz  zu  Bremgarten  zetagen  versfiiiildt. 

Tylender  antwurt  begeren 

wir  by  tag  vnd  nacht. 

Den  frommen  fdrsichtigenn  wysenn  Schnllthess  vud  rät  der  statt  Lnlzern, 
vnnsem  besondern  gutten  frundenn  vnnd  gethruwen  liebenn  Eydgnossen. 


29.  Abscheid  zn  Bremgarten. 

(20.  Juni  1531.  Yermittlungsversnch.  Ansetzung  eines  neuen  Tags  nach  Bremgartt^n  auf 
9.  Juli  und  der  Jahres  Rechnungstage  nach  Baden  auf  3  Juli.) 

ibscheyd  des  tags  vff  Zinstags  den  utag  brachmanodtB  anno  etc.  xxxj  zu 
Bremgarten  gehalten. 

Vnd  als  dann  wir  die  schidbotten  den  nechsten  abscheyd  vnsern  eydtgnr^sseii  7,n 
allen  teylen  hinder  sich  an  jre  herrn  vnd  obern,  vnd  widemmb  antwurt  zi^ln  iiicfeii 
geben,  haben  wir  erstlich  vnser  eydtgnossen  von  den  funff  ortten  vmb  jrer  Berni  vnd 
obern  befelch  vns  den  zeeroffnen  angelangt  dieselben,  vns  den  vnd  was  inen  zeanhvurtni 
bofolhen  jn  schrilTt  furgelegt,  dessglichen  vnser  eydtgnon  von  den  stetten  jr  antivnrt 
darüber  onch  schrifftlich  geben,  alles  jnnhalt  der  schrifften,  so  dann  hieby  gele^'t  Hiud. 

Vnd  so  die  selbigen  verlessen  weist  jeder  hott  sin  Jlerrn  vnd  obern  zn  benctiten, 
wie  wir  vff  gehortte  clag  vnd  antwurt  onch  bey  der  teylen  daruff  stiffes  behftT<»rt  die 
gelben  vnser  eydtgnossen  zu  beyden  teylen  für  vns  genomen  vnd  jnen  alles  da^  daran 
gelegen  sin  wyl,  wie  vngeschickt  sy  beyder  sidts  ^egen  einandern  gehandlet  ernstlîLli 
forgehalten  vnd  mit  jnen  geredt,  wie  onch  kr.  Mt.  hotten  sy  zu  rüwen  gemanlt  vnd 
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vor  etlichen  prattiken  gewarnot,  ynd  als  jeder  tejl  de«  andern  antwnrt  an  jegUiclLS 
Herrn  vnd  obem  zebringen  begert,  dasselb  jn  abscheid  geben  ynd  znm  trüwliche^ten  an 
jre  Herrn  vnd  obem,  nemlich  die  von  stetten  an  jre  klein  vnd  gross  r&th,  vnd  die  von 
lenndern  an  jre  lanndsgemeinden,  zebringen  gebetten,  sy  onch  znm  höchsten  ermandt, 
das  sy  gedenckind  vnd  einandern  vor  vssmachnng  diser  sach  vnd  nechstem  tag  nntzit 
vnfmntlich  zn  stattlnd,  sonder  des  güttlich  erwartind,  dann  wir  dar  zwischent  wellen 
frid  vnnd  rüw  von  jnen  gehept.  Haben  onch  desshalb  einander  tag  alss  viT  sonntag 
nechst  nach  vlricy  schierrst  kanfftig  nachts  an  der  herberg  wider  alhie  zn  Bremgarten 
mit  vollem  gewalt  zeerschinen  angesetzt  mit  frnntlicher  pit  den  selben  zn  besuchen 
vnd  nit  vssbliben,  so  wellen  wir  onch  erschinen  vnd  vnss  aber  zn  frid  vnd  einikeit 
wäder  cost  mny  vnd  arbeyt  bednren  lassen. 

Vnd  wiewol  vnser  eydtgnossen  von  Zurich  vnd  Bern  sich  des  tags  der  jarrech- 
nnng  halb  anzusetzen  nit  gewalts  annemen  doch  achten  wellen,  das  solichs  by  jren 
Herrn  vnd  obem  kein  spann  gewunnen  wurd^  haben  wir  den  tag  der  jarrechnung  vfl 
sonntag  nechst  nach  petry  vnd  panly  nachts  an  der  herberg  zu  Baden  zeerschinen 
angesetzt  wie  jeder  bott  wytter  weyst. 

Dessglychen  haben  wir  euch  den  tag  der  jarrechnung  gan  Lewis  vff  suntag  nechst 
nach  vlricy  angesetzt.  Bym  selben  weysst  jeder  bott  jngedengk  zesin,  das  den  hotten 
so  dahin  verordneth  dess  spanns  halb  zwüschen  denen  von  Aschgunen  vnnd  Lnggarus 
zehandlen  jnn  beuelch  gebenn,  wie  dann  solichs  vornaher  euch  verabscheidet  jst. 

Gedennck  euch  jeder  pott  vff  nechster  jarrechnung  gewalt  zehaben  ein  tag  jnns 
Thnrgöw  der  clostervögten  halb  anzesetzen  vnd  den  hotten,  so  sunst  geordnet  werden, 
zu  befeien'  der  Thurgöwer  appelacien  vmb  minder  jrs  costens  willen  glich  zu  verhören. 

Es  weysst  euch  jeder  pott  was  vns  die  Thumcappitel  herrn  zu  Costentz  des  ver- 
pottnen  zechinds  halb  zngeschnben,  vnd  wie  wir  das  biss  an  jetz  gemelten  tag  jns 
Thurgow  angestellt,  vnd  was  wir  desshalb  dem  landtuogt  jn  befelch  geben  hand. 

30.  Bericht  Aber  die  Proviantsperre  und  die  Termittlungsartikel. 

(Ohne  Datum.O 

KartEer  berlclit  wanimb  die  CristenBllclien  Steti  Jrenn  Bydgtoossen  von  den 
fOnff  ordten  die  profland  abgeschlagen  vnd  was  sich  sidhar  vff  ge- 
halllenen  tagieystnngen  Kwisctaen  Jpenn  lalragen  hatt 

Diewyl  der  vffgericht  lanndtsfrid  heydter  des  vermögenns  ist,  das  keyn  teyl  des 
anndern  glouben  vechdenn  noch  straffenn,  dessglychenn  onch  dewederer  teyl  den 
anndern  meer  mit  schanndtlichenn,  eemerletzlichen  schelt  oder  schmachwortten  an- 
ziechenn,  sunder  sollich  fppig  zuredungen  abgestelt  sin,  vnnd  die  fräflenn  schännder 
an  lyb  vnnd  gut  gestrafft  werden  soUennt,  vnnd  aber  gemelt  vnnser  Eydtgnossenn 
vonn  den  fünff  ortten  für  vnnd  für  sträng  mit  bottenn  vnnd  verbotten  ob  vnnserem 
glouben  gehaltenn,  biderw  lüth  dan^mb  gefechdet,  gestraafft  vnnd  vertribenn,  euch  die 
fìrafnen  schmftcher,  die  mine  herreh  von  stettenn  kätzeret,  diebet,  geschelmet,  vnnd  sunst 
mit  vnnd  mänigerley  schanndtlichen,  eeruerletzlichenn,  vncristenlichen  scheitworttenn 
angetastet,  verachtet,  geschänndt  vnnd  geschmächt,  die  man  jnen  zum  dickenmal  an- 
gezeigt, Jiit  straaffenn  wellen,  sunder  eyn  gefallenns  darjnn  gehept,  vnnd  also  mine 
herren  von  stetten  gesechenn,  das  es  alles  nützit  verfahen  gemögen,  dann  das  sy  fftr 
vnnd  für  wider  den  lanndtsfridenn  vnnd  alle  billigkeyt  geschmächt  sin  müssen  vnnd 
aller  muttwill  mit  jnenn  brncht,  dermass  das  sy  bim  lanndsfriden  nit  belyben  mögen 


1)  Die  drei  Schriftstücke  Hr.  29,  30  und  Si  Bind  ohne  Datum.  Die  heiden  letiteren  tragen  tob 
späterer  Hand  die  Aufschrift  „Mense  Jnnü"  nnd  die  Ueherschrift  „Jahrrechnnng-Tag  cn  Baden.**  (Leti- 
terer  wurde  aber  erst  den  3.  Juli  erOffiiet).  Inhaltlich  stehen  diese  drei  Schrlftstficke  unter  sich  mid 
mit  ITr .  28  in  Verbindung  und  wir  lassen  daher  dieselben  hier  aufeinanderfolgen. 
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sind  »y  vse  rilfàltìgrer  Schmach,  Ynhill  Tnnd  yerachtiing  jnen  zugefügt  bewegt  vniid 
▼eryrsachet  wordenn,  den  fftnff  ordten  die  profianiid  lut  des«  lanndsfridenns  ahzu- 
sehlachenn. 

Wie  nun  kö.  Mt.  Ton  Prannkrich,  znsampt  annderer  Ejdt  vnnd  pnndtsgnossenn 
bottschafftenn  sich  gftttlicher  vnderhandlnng  zwiechenn  gemelten  parthyen  ynnder- 
fangen  vnnd  erstlich  vonn  stetten  begert,  jnenn  anleittnng  zegeben,  wie  sy  iredenncken 
mittel  «ellnden  sin,  dardnrch  dise  vneynigkeit  hingeleyt  werdenn  möchte,  habennt  sy 
jnenn  rff  vorderen  tag  zunerstan  gebenn,  so  sy  by  gemelten  jren  Bydtgnoesen  von  den 
finir  ordtenn  getrüwind  znerhebenn,  das  dem  landtsfrydenn  gelept  werde  vnd  das  sy 
flimemlich  bewilligent  das  gotswort  f^y  vngefechdt  vnnd  vngehasst  läsen,  vnd  danion 
redenn  zelassenn,  onch  nnnhynfnr  nyemandt  'dammb  zestraffenn,  so  wellent  sy  von 
dem  fberigenn  gemn  güttlich  redenn  vnnd  hanndlen  lassenn,  wo  das  nit,  so  wissind 
sy  nützit  zehanndlen. 

Darnff  vermeyntend  vnnser  Bydtgnossen  von  den  fftnlT  ordten  das  man  zum  vor- 
deristen  die  abstricknng  der  profiannd,  dameben  onch  die  schrifftenn,  so  man  jnen  diser 
abstrickung  halb  zugeschickt,  vlTheben  vnnd  sy  from  lieb  Bydtgnossenn  habenn  vnnd 
nemen  solt,  dann  vor  vnnd  ee  das  bescheche  wisstind  vnnd  welltind  sy  vff  der  stetten 
anmutten  keyn  anndtwurt  gebenn. 

Ynnd  so  nun  beid  teyl  vfT  disen  anndtwurten  verharrlich  belybenn,  vnnd  w&der 
wytter  noch  näher  gan  wellen,  sind  die  schidlut  f  her  den  hanndel  gesässenn,  vnnd  sich 
diser  nahbeschribner  mitlen  vnd  articklenn  verfast  vnnd  die  beidenn  teylenn  jnn 
abscheyd  gebenn,  hynndersich  an  jre  herren  vnnd  oberen  zebringen,  der  hofTnung  die- 
selben jnenn  sollich  mittel  gefallenn  lassenn  vnd  damit  zefriden  sin  wurdenn  mit 
beger  eyner  anndtwurt  vff  nächsten  tag. 

Nemlich  vnnd  des  erstenn,  das  die  schmutz  schmach  vnnd  vntuldenliche  Scheltwort, 
daruss  dann  der  vrsprung  diser  zwytracht  erwachsenn,  derhalb  sich  onch  vnnser 
SydtgnoBsenn  von  Zurich  vnnd  Bern  gegen  vnnsem  Bydtgnossen  von  den  fUnff  ordtenn 
zu  vnwillenn  angenomen,  jetz  vnnd  hiemit  gfittlich  vnnd  frnndtlich  zu  beidcrsitt  gegen 
eynannder  vffgehept,  vnnd  ffirtherhin  alles  tod  vnd  ab  geachtet,  vnnd  deren  von  de- 
wederem  teyl  niemermeer  zeargem  oder  eynicher  vnfründtschafTt  gedacht  werde,  sunders 
gemelt  vnnser  lieb  Bydtgnossenn  von  beiden  teylen  dieselben  htndan  gesetzt,  einander 
far  gut,  fromm,  getruw  lieb  Bydtgnossenn  vnnd  fründ  wie  sy  von  altem  här  loblich 
komen  jnn  besunderer  frfindtschafft  halten  vnd  jeder  teyl  fUrhin  allenn  fliss  vnnd  emnst 
ankeeren,  das  der  annder  von  den  synen  därglych  verletzlichen  ant4istungen  vertragenn 
vnd  fberhept,  besunders  die  fräflen  muttwiller  vnnd  schännder  nun  hinf&r  zu  allenn 
teylen  Int  des  lanndtsfridens  strengklich  on  alles  verschonenn  gestrafft  vnnd  jm  selbigen 
der  lanndtsfriden  trülicher  dann  bisshSt^  erstattett  werdenn  solie. 

Zum  annderen  diewyl  dann  all  verganngen  sachenn  vffgehept  vnnd  den  straff- 
wurdigen  verzigen  sin  soll,  das  dann  gemelt  vnnser  Bydtgnossen  zu  beider  syt  diejenigen, 
so  von  wegen  des  glouben  vnnd  göttlichs  worts  vertribenn  vnnd  von  dem  jrenn  ver- 
wisenn  wordenn,  on  wytter  enndtgeltniss  zu  huss  heym  vnnd  dem  jrenn  gelassenn, 
vnnd  wytter  nit  gestrafft  noch  gefechtet  werden  sollent. 

Zum  drittenn  betreffennde  vnnsere  Bydtgnossen  von  Zürich  vnnd  Bemn  onch 
jrer  mitthafften  begerenn,  als  sy  vermeynnen  wellenn,  vnnser  Bydtgnossen  von  den 
fftnff  ordtenn  das  gotswort  jnn  jrenn  lannden  verkünden,  fry  daruon  reden  vnnd  das 
läsen  zelassenn  vnnd  dammb  den  jrenn  ntttzit  args  noch  vnfrhndtlichs  anzestattenn, 
verm9g  dess  lanndsfHdens  schuldig  zesin,  wellen  wir  das  gemelte  vnnsere  Eydtgnon 
von  den  ftnff  ordtenn  by  allenn  jrenn  fryheyttenn  vnd  gerechtigkeyt,  altenn  brücken 
vnnd  gewonheyten,  als  der  mass  väsper  vnnd  annderen  derglich  cerimonien  vnnd 
haltungen,  wie  sy  diss  bissbar  gehept  vnnd  noch  hannd,  belyben,  vnnd  jnenn  da  nützit 
abgethädingt  werden,  diewyl  aber  sy  selbs  reden  vnnd  bekennen,  das  der  gloub  als  ein 
frye  vnbezwungne  gab  von  gott  allein  komme,  vnd  aber  sy  mit  dem,  das  sy  den  jrenn 
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die  gdttlich  heilig  geschryfft,  alts  Tnd  nüws  testament,  zelesen  abgestrickt  vnnd  ettlicli 
der  jrenn  ymb  des  gloubens  willenn  Ton  dem  jrenn  euch  huss  ynnd  hjf  verwysen, 
demselbenn  lanndtsfriden  vnnsers  bedunckens  vnnd  verstanndts  ettwas  zenil  gethan, 
ynnd  sodann  gottes  wert  läsen  vnnd  dauon  zeredenn,  nützit  lyplichs  noch  ysserlichs, 
Sünder  fmcbt  derselben  ynnd  eewigs  heyl  bringt,  ynnd  sy  sich  euch  gottes  wort  ze- 
habenn  ynd  crîstenn  zesin  (darför  wir  Fy  onch  halltend)  berumend,  dessglychen  das 
jhenig,  so  zu  der  seel  heyl  dienlich  by  den  cristen  abzeschlachenn  nit  bilUcls  haben 
wir  ynns  hier  jnn  erlüttert,  das  nun  hyiifûr  dieselben  ynnser  Eydtgnossen  yotf  den 
fnnff  ordten  menngklichem  jnn  jren  gepietten  vnnd  oberkeyten  das  alt  vnnd  nnw 
testament  vngefecht  vnnd  vngestrafft  läsenn  vnnd  damon  redenn  zelassen  niemannt 
weeren  noch  verbietten,  besnnder  euch  Hitpriester,  pfarrer  vnnd  seelhirttenn  heyssenn, 
das  sy  dermass  predigen,  das  sy  es  mit  göttlicher  warheyt  getrüwen  zaaerandtwnrten,  doch 
keyn  anndere  predicannten,  dann  die  sy  darzu  verordnen,  vlTzestellenn  oder  nebent  den- 
selben offenlich  predigen  zegestatten  nit  gebunden,  damit  achten  wir  denselbenn 
?nnseren  iiebenu  Eydtgnossen  an  jrem  cristennlichem  glonben,  onch  annderen  jren 
rechten  vnnd  gerechtigkeytten  gar  nützit  benommen  onch  söllichs  dem  lanndtsfridenn 
nit  widerrig  sin  solle. 

Ynnd  wiewol  die  schidordt  vermeyuen  wellenn,  gemelte  artickel  so  zymlich  vnnd 
billich  sin,  das  die  nit  abgeschlagenn  werdenn  soltenn,  habennt  doch  vnnser  Eydt- 
gnossen von  den  fanff  ordten  die  anznnemen  yff  jetzigem  tag  verharrlich  abgeschlagenn, 
mit  beger  sy  by  jrem  altenn  glonbenn  vnnd  harkomen  ghttlich  belybenn  zelassenn. 
Ob  aber  jemand  meynen,  das  sy  jun  eym  oder  dem  anndem  gefält,  vnnd  den  landtsfriden 
fberfaaren  habint,  dammb  byettend  sy  recht  Int  der  pündten,  mitt  bitt  die  profiannd 
vor  allenn  dingen  vflzaheben,  vnnd  sy  far  fromm  lieb  Eydtgnon  zehallten. 

Dargegen  at»er  die  stett  fnrgezogenn,  das  der  lanndtsfriden  vff  keyn  recht  veran- 
lasset, jnenn  onch  mit  disem  vermeynnten  rechtsbot  nit  gnng  beschechen,  vnnd  sy  dem 
statt  zegebenn  nit  schnldig  sigint,  si  hettind  sich  onch  diser  abschlegigenn  anudtwnrdt 
jnn  keynen  weg  versechen,  sydtenmal  aber  sy  die  schidlnt  nit  eeren,  vnnd  sich  keyns 
billichenn  wysenn  lassenn  wöUtenn,  müsstind  sis  recht  got  lan  walltenn,  mit  bitt,  dess 
jngedenck  zesin,  das  sy  die  stett  sich  aller  zymligkeyt  erbotten,  vnnd  gemelten  Eydtgnon 
von  den  fnnlT  ordtenn  nützit  annders  zngemnttet,  dann  was  der  lanndtsfrid  vermöchte, 
nemlich  das  gotswort  fry  zelassenn,  mitt  erpiettnng,  so  das  angenomen  werden,  das  sy 
dann  sich  im  fberigen  villicht  ouch  zimlich  finden  lassen  möchten,  daby  liessend  sy  es 
belyben  vnnd  könndtind  der  articklen  halb  onch  nit  wytter  anndtwnrt  geben,  diewyl 
doch  die  vom  gegenteyl  ganntz  abgeschlagenn  werind.  Ynnd  dergstalt  ist  jeder  teyl 
vff  sinem  fümemen  beständig  verharret.  Als  aber  die  schidlnt  verstannden,  das  ynnser 
Eydtgnon  von  den  fünff  ordtenn  gedachte  artickel  nit  für  jre  gemeynden  bracht,  jst 
desshalb  verabscheydet  vnnd  der  schidlüttenn  emnstlicher  will,  das  sullich  artickel 
znsampt  beyder  teylen  gegebnen  anndtwnrdten  hynder  Bichr  an  jre  herren  vnd  oberen, 
nemlich  jnn  stetten  an  cleyn  vnnd  gross  räth  vnnd  jnn  länndem  für  die  lanndtsge- 
meynden,  trüwlich  bracht,  denen  fürgehalten,  vnnd  jres  gefallenns  vff  Sonntag  nächst 
nach  Sanct  Ylrichs  tag  schierest  künfftig  enndtlich  anndtwnrt  zn  Brämgarttenn  geben 
werdenn  solle. 

31.  Antwort  der  T  Orte  auf  die  Artikel  der  Schidleate. 

(Ohne  Datum.O 
Andward  viiserer  Eydgnossen  von  den  alholischen  fOnff  ordten  ttber  die  ge- 
stellten artikel. 

Erst  ist  vnserer  Herren  vnd  obren   anttwnrt,  sy  verstanden  das  man  vnss  acht, 
als  ob  sy  verbiettent  die  warheit  zereden  vnd  zepredigen,  des  glüchen  das  nüw  vnd  alt 
Testament  zelessen,  onch  vns  vm  die  sünd  vnd  laster  nit  zestraffen  etc. 
1)  Verfldolie  besflglich  des  DatvmB  di«  Note  iv  Nr.  30. 
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Reden  wir  also  dann,  das  wir  nit  anders  weerendt  nocli  heyssent,  dann  wie  wir 
das  Yon  altem  liftr  von  vnserii  vordren  ererpt  hannd,  da  by  wir  wytter  synnent  znbelyben. 

Demnacb  hab  man  verstanden,  was  die  botten  so  von  vns  den  fünf  ordten  sind 
vmgerytten  was  die  jn  beuelch  gebept,  vnd  sieb  anstatt  vnd  jnnamen  vnserer  berren 
vnd  obren  erbotten  babendt,  namlieb  die  pündt  tmlicb  fromklich  vnd  eerlicb  an  roenk- 
lichem  zebalten,  ouob  darby  den  landtsfryden,  vnd  weer  da  vermeine,  das  die  da  nit 
gebalten  babint  meneklicbem  daromb  das  reehteu  zesin,  ob  man  aber  an  vnss  nit  ge- 
balten bett  oder  nocb  nit  balten  wnrd,  vnss  dammb  oncb  rechtens  gestatten  vnd  vnss 
aehten  vnd  balten  für  from  getrnw  lieb  Bjdtgnossen  vnd  gnt  fmnd,  de^  gliebenn  vnnss 
lassen  belyben  by  vnserm  glonben  frybeyten  vnd  gerechtikeyten  vnd  loblicben  brueben 
jnn  vnsem  eignen  gebietten  vnd  landen,  vnd  jn  den  geraeinen  herrsebafften,  da  wir 
vnd  sy  miteinander  zeberscben  band,  was  da  der  landsfryden  zngeb,  dem  selben  tmlicb 
rageleben  vnd  nachzekoment,  oncb  sy  by  jerem  glonben,  fryenten  vnd  gerechtikeiten 
gattlich  vnd  gern  belyben  lassen,  als  das  fmmmen  Eidtgnossen  znstat,  wollend  oncb 
daraif  mencklich  so  bocb  vnd  nocb  gemant  haben  vnns  sölHcbs  vnsers  bednnckenns, 
büllcbs  erbieten  ze  belyben  lassen,  onch  vnns  darby  scbyrmen,  wye  das  ein  eydtgnoss 
dem  andern  schuldig  ist,  darby  lands  wir  noch  h&tt  by  dem  tag  gestrags  belyben  etc. 

Demnach  der  schmytz  vnd  schmachworten  halb,  erbieten  wir  vnns  die  selben 
inilich  abzestellen  vnd  onch  derren  fârrer  znmassen,  ja  das  sy  sdllicbs  gleicher  gestalt 
mit  den  jren  onch  verschaffen,  doch  so  ist  vnsern  lieben  Eydtgnossen  die  waal  gelaan, 
wSllen  sy  die  reden  zn  allen  teylenn  mit  vns  vtrheben,  das  lassen  wir  beschechen,  wo 
aber  das  nit,  sdllten  sy  die  jren  straffen,  desglichen  wir  mit  den  vnsern  onch  thnn 
wollen,  mit  beger  hie  (fber  vns  antwnrdt  vff  negsten  tag. 

Wir  vermeinent  onch  den  fryden  vnd  die  pnndt  tmlicb  gehalten  haben,  vnd  ob 
es  nit  geschehen,  war  vnns  leid,  erbietent  vnns  die  Hrrei*  vnd  tmwlicher  zehalten,  so 
ferr  das  vns  sOllichs  onch  beschebe,  dann  für  war  vnf^s,  an  mengen  orten  onch  schmutz 
vnd  Schmach  warrdt  onch  zngefiegt,  damit  velicht  möchte  vrsach  sin,  das  zn  beidersyten 
fbemommen  wäre,  dessglûchen  wir  onch  byssbar  ettlicher  vnser  gereehtikeiten  entsetzt 
sind,  als  wir  den  schydlüten  band  anzeigt. 

Zn  letzt  wie  wol  ess  gnng  erlnträtt  jst,  so  pitten  wier  fch  vnser  lieb  eidgnossen 
gmeinlicb  vnd  snnderlich,  das  jer  vnss  wollen  achten  vnd  halten  für  jr  gntt  fründt 
vnd  getmw  lieb  Bydgnossen,  das  wollen  wir  sy  harwydemmb  onch  achten  vnd  vnss 
bym  fryden,  onch  one  alles  mittel  by  vnserem  alten  glonben  frybeyten  vnd  gerechti- 
ckeyten,  vnd  wir  wie  von  alterhar  zn  beyden  teylen  von  vnsereu  eiteren  komen  synd, 
80  aber  je  das  nit  gesin  des  wir  doch  nit  hoffen,  können  wir  jm  nützit  thnn,  dann  wyr 
sehiahen  mencklicben  das  recht  für  nach  jnhalt  vnseren  geschwornen  pnntten.  Wöllent 
onch  des  mencklich  gemant  han  vnss  daby  zeschirmen  wie  obstatt,  dann  wo  wir  wytter 
oder  fürrer  sollten  vnderstanden  werden,  wnrden  wir  das  nit  gestatten,  besnnder  darzn 
setzent,  das  Gott  vnss  der  allmächtig  berachten  hat,  mit  vyl  mer  werten  als  jeder  hott 
bott  wyter  weist.  - 

88.  Antwort  Ton  Zfirioh  und  Bern  auf  vorstehende  Antwort  der  V  Orte. 

(Ohne  Datnm.^)    ' 

Alsdann  vnnser  Eydtgnon  von  den  fünff  ordten  sich  zn  anfang  jrer  andtwort 
mit  vyl  frnntlicher  erzellnngen  der  liebe  vnnd  frnntschafft,  so  vnscre  vorderen  znsamen 
kept,  onch  mit  vyl  andren  fmntlichen  erbietnngen  vernemen  lassent  vnd  jnn  snmma 
dahin  lendent  vnd  damff  tringen  wollen,  als  ob  sy  die  pündt  zn  sampt  dem  lautzfriden 
trülich  vnd  redlich  an  vnss  ghalten  vnd  die  fürer  znhalten  wyllens,  doch  darneben 


1)  Tergleicb«  beiflgllcb  des  DatmiB  die  Hote  in  Kr.  30. 
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dess  erbietendfl  sygent,  ob  wir  oder  jemants  Termeinen  wollten  sj  dieselben  lürgangei 
sin  vnd  nit  gehalten  haben,  das  sj  rnss  oder  demselben  dammb  Intt  der  pftntten  eim 
rechtens  sin  ynd  warin  sj  briehigf  erfanden  des  mit  recht  so  vyl  ynd  recht  syge  en- 
gelten  w511end,  damit  sy  gnttg  gethon  vermeinint,  ynd  fwer  mser  lieben  ^d  ynd 
pnndsgnossen  engen  erfült  haben,  als  ob  wir  sy  by  jrrem  alten  harkomen  nit  beliben 
lassen  wSllent,  daran  sagen  lieben  Eydgnossen  yft  allerk^rtzest,  das  ynseren  Herren  Tnd 
oberen  nttzig  anm&tigers  yff  erden  begegnen,  dann  so  sy  by  yerm9g  der  pfintten  ynd 
des  landsfridens  lüt  der  fünff  ordten  erbiettens  belyben  mögent,  es  machten  sy  onch 
nützyt  höchers  erfrSwen,  dann  das  sy  jn  einicheit  ynd  frnntschafft  mit  jnnen  leben  Tnd 
die  pindt  znsampt  dem  landsfryden  so  stylT,  als  dayor  geredt  worden,  ynd  gedachter 
ynserer  Eydgnossen  frnntlich  erbieten  yermSgen  wyll,  gehalten  werden,  ynd  die  werck 
den  Worten  glnch  wesen,  so  waren  wir  ongezwyfflet  zn  allen  teilen,  alles  deses  ynlnsts 
onch  grossen  mtte  ynd  arbeit  wol  nertragen,  dann  derselben*  ynser  Herren  ynd  oben 
höchste  clag  ynd  beschw&mnss  ist,  das  die  pündt  onch  der  landsfryden  nit  bass  bedacht, 
snnder  fir  ynd  ffir  so  ynfrontlich  mit  jnnen  gehandlet  werden  wyl,  des  sy  aber  yerraSg 
8911icher  früntschaften  getmtent  billicher  fberhSpt  ynd  yertragen  sin. 

Ynd  wie  wol  wir  gnngsam  ynd  merer  dann  zeyyl  Sachen  wyssent  zn  erzelen,  das 
die  pündt  durch  gemelt  ynser  Eydgnossen  yon  den  fanfT  ordten  nit  zum  fnintlichisten 
bedacht,  wollen  wir  doch  vch  ynsem  fnrgeliepten  fmnden  znbedencken  geben,  wie  dteh 
yetz  jn  disim  Mäschischen  handel  den  püntten  gelept  syge,  da  die  selben  ynser  Eydt- 
gnossen  yon  den  fnnlT  ordten  nit  allein  von  den  bMeren  ptntteren  jn  jrren  netten, 
sonder  onch  yon  vnsem  lieben  eydgnossen  von  Bern  der  pûntten  ynd  vm  hylff  yermant 
synd,  wie  sy  aber  jnnen  zugezogen,  oder  was  hillffs  sy  jnnen  ynd  vns  bewysen,  wie 
glüch  förmig  sy  euch  den  püntten  jn  dem  ynd  andrem  gehandlet,  meinen  wir  so  offenn- 
Uch  am  tag  lige,  das  es  keins  bewyses  mer  bederffe. 

Sollte  aber  darumb  volgen,  oder  sund  ynsere  p&ndtt  des  yermdgens,  wenn  ein 
oder  meer  ordt  das  ander  f  her  beschechne  manung  jn  sinen  netten  verliesse,  oder  so 
ynss  jemant  wyder  yermSg  des  landsfrydens  tnsers  begrüntes  cristenlichens  gloubens 
halb  oder  sust  an  ynserer  eeren  ynd  gutem  gliimpff  wider  alle  billikeit  schmachte,  yer- 
cleinerte,  last  vnd  hochmut  an  lyb  ynd  gut  bewyse,  ynd  sich  der  mass  so  fientlich  gegen 
ynss  triege,  das  nit  allein,  sonder  onch  ynsere  thur  niement  mer  sicher  werendt,  sSUich 
onch  offennlich  am  tag  läge,  vnd  aber  wenn  man  ylT  straff  vnd  abstellung  süllicher 
ynfrfintlicher  handlungen  bringen,  das  man  erst  recht  bietten  ynd  begeren  wollte  sich 
nit  recht  dlser  l^berfarungen  zubewysen,  vnd  wir  des,  ynd  dheins  besseren  trosts  yon 
einander  gewarten  müssten,  achten  wir  das  niemands  syge,  dann  der  wol  erkennen 
möcht,  söllichs  nit  allein  den  püntten  ynd  dem  landsfryden,  sonder  aller  büllickeit  zu 
wyder,  euch  jn  dheinen  weg  anzunemen,  noch  zu  gedullden  sy.  ¥rir  meiden  aber,  so 
der  artickel  des  landsfryden  besehen,  werde  er  gar  heyter  wysen,  das  die  gebrucher 
sdUicher  schantlichen  schmächungen  an  lyb  ynd  gut  gestrafft,  vnd  ynss  nit  erst  recht 
gebotten  werden  solle,  es  würdt  och  nit  yolgen  so  ein  oberkeit  sölliche  lesterer  nit  straf- 
fen wyll,  das  es  damit  vssgericht  sy  vnd  man  sich  allein  rechtens  benügen,  ynd  wyter 
nit  darzu  thon  solle,  wie  sich  euch  ynserer  achtung  nit  erfunden  mag,  das  der  lands- 
fryden jemant  yff  kein  recht  yerdingt  noch  yeranlasset  syge. 

Ynd  wie  sy  sych  erbiettent'  dem  landsfryden  jnn  gmeinen  herschalTten  zugeleben 
vnd  ynss  daran  dhein  jntrag  zethun,  möchten  ynser  herren  wol  lyden,  das  s911ichs  ge- 
schehen w&re,  dann  die  selbigen  vnsern  Herren  wyllens  nie  gwäsen,  gedachten  ynsem 
Eydtgnossen  an  jrren  rechten  vnd  gerecbtikeyten,  besunder  jn  denen  dingen,  dar  jnn  for- 
naher die  weltliche  oberkeit  zu  regieren  k9pt,  einleben  jngryff  oder  abbruch  zethon, 
was  aber  der  landfryden  vnss  vnserer  mandaten  vnd  zusagungen  göttliches  worts  halben 
zugybt  vnd  vorbehält,  achten  wir,  das  vnser  Eydgnossen  ynss  billich  bym  selben  be- 
yben  lass,  ynd  dar  jnn  (als  aber  bisshar  das  wyderspyl,  wie  das  zu  tagen  nun  dicV 
eröffnet  ist,  zu  offtermals  beschehen)  kein  jntrag  thun  sOllent. 
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Ynd  wiewol  dem  ersten  artickel  des  landsfrydens  des  jnhalts,  das  sy  Tiiseren 
glenben  ni!  f&chen  Yeehden  noch  straffen  sSUen,  der  mass  als  man  wol  weist  gelept 
worden,  sonder  bfiderlüt  des  fbel  bj  jnnen  engelten  müssen,  als  das  öffentlich  am  tag 
ligt,  sy  yns  euch  dnrch  dasselb,  des  glichen  mit  den  schantlichen  eemerletzlichen  yn- 
cristemlichen  schmftnngen,  ynd  andren  ynss  zngefiegtem  honcfamnt  zn  abstricknng  der 
proYiant,  ynd  wol  sn  schwftrerem  Tnd  grosserem,  wo  wir  jren  uit  fmntUchcn  yerschont, 
grSsslich  Tnd  gröblich  Tenrrsachet  ;  ynd  wir  neh  doch  gnttlicher  ynderhandlnng,  damit 
an  ynss  gar  n&tsit  das  zn  fryd  ynd  mwen  dienen  mOcht«  erwnnde,  frnntlich  zewyllen 
worden  ynd  neh  nfitzyt  anders  zngemnttet,  dann  so  jr  by  jnnen  getmttent  zn  erheben, 
das  sy  gemeltem  ersten  artickel  des^andsftjdens  geleptindt,  ynsern  glonben  nit  fftchtindt, 
sonder  das  gotzwort  jn  jren  oberkeyten  fry  ongestraft  lesen  ynd  damon  reden  liessint  ; 
80  wir  aber  yerstond,  das  sy  dise  mittel  yon  üch  ongezwyffelt  gnter  getrnwer  nieinnng 
ynd  dem  landsfryden  gemäss  gesetzt  nit  annemen  wSllent,  welcher  abschlegigen  antwort 
wir  yns  keinswegs  yersehen,  jnn  bedencknng,  wie  wir  yff  disen  tag  komen  sindt,  das  es 
onch  yor  Christen  läten  schw&r  znhSren  ist,  das  yon  gotswort  zereden  nit  fry  sin  soll, 
ynd  wir  yyUicbt  wol  betten  mOgen  lyden,  wo  dise  mittel  angenomen  werden  mögen,  et- 
was wyter  red  yom  handel  zefaören,  ynd  wir  je  sfthent,  das  wäder  üwer  noch^ynser 
frnntlich  ansnchen  by  jnnen  yerfahen  wyll,  so  müssents  wir  recht  jm  iiamen  Gots  hieby 
blyben  lassen,  ynd  können  neh  mit  keiner  andren  antwnrt  noch  keinen  andren  bescheid 
begegnen,  dann  wie  jr  den  yomahen  yon  ynss  yemommen  ynd  wir  yon  ynsern  Herren 
jn  beneich  band,  nämlich  wann  das  gotswort  fry  gelassen,  das  (wir  dann  yon  dem  üb- 
rigen aber  gern  red  hören  ynd  yelicht  ynss  nit  znm  ynfrnntlichsten  finden  lassen  wollen, 
by  derselben  antwnrdt  lassent  wir  es  noch  gnttlich  belyben,  achten  euch  (des  wir  neh 
zn  fmntlichisten  bittent),  jr  werdent  ynss  wyter  nit  znmûtent,  sonder  also  ynsers  teyls 
yergnt  ynd  ynss  allen  yffgelegten  ynglümpf  frnntlich  entschuldigt.  Wir  wollen  fich  onch 
alle  hiemitt  sampt  ynd  sonders  znm  höchsten  yermant  vnd  znm  fmntlichesten  gebetten 
haben,  ynser  zyrolichen  erbren  anbiettens  by  nwern  Herren  ynd  obem  jngedenck  zesin, 
Tnd  ob  ynss  yber  söUichs  etwas  beschwarlichs  znzefiegen  ynd  erstanden  werden  wollte, 
das  jr  yns  danor  sin,  ynd  jn  diser  billichen  sach  zn  ynss  setzen  wollend,  als  wir  neh 
aller  trftw  lieb  eeren  ynd  früntschaft  znm  höchsten  yertrnwent,  jr  onch  des  yon  billikeyt 
ynd  des  landsfryden  wegen  schnldig  sind,  dann  wir  doch  nit  wyter  begerend,  dann  bym 
landsfryden  znbeliben  ;  mag  das  gsin  ist  Tns  znm  allerliebsten,  wo  nit,  so  müssen  wir 
Gott  lassen  walten,  ynd  aber  thnn  das  wir  eeren  ynd  ynser  grossen  nottnrft  halb  nit 
absin  mögen,  dann  wir  ynss  je  zn  nachtcil  ynd  schmelemng  göttlicher  ynd  ynserer 
eeren  yon  dickgemeltem  landsfryden,  ynd  was  ynss  der  zugibt  nit  tryben  lassen  kön- 
nend, sonder  was  Gott  ynss  darab  znsentt  jn  sinem  heiligen  namen  güttlich  erwarten 
wöllent,  der  yertmwten  znne];sicht,  so  wir  nätzit  anders,  dann  sin  eer  ynd  gemeiner 
Sydtgnossschaft  wolfart  ynd  widerbringnng  begcrent,  er  die,  so  jn  warlich  snchent  ynd 
liebent,  wol  erhalten  werd. 

88.  Legat  Bischof  t.  Verala  zn  Mailand  an  Lusern. 

(25.  Juni  1631.) 

Xagei.  ac  potentes  Dni.  Comen  litteras  mag.  D.  Y.  recepì,  sed  antea  sftpins 
eonranicaneram  Dno  Stephane  de  Insnla  Illamm  oratori  qno  pacte  possem  eamndem 
desyderia,  nti  cnpio,  satisfacere,  sicnti  ab  eodem  Dno  Stephane  per  litteras  intellexisse 
eonfldo  et  qnem  innictissime  nationi  yestrae  imprimis  qninqne  eantonis  Christiane  fidei 
defensoribns,  mnltnm  afflcior,  cnm  ob  amorem,  qno  me  semper  fnemnt  proseqnute,  tnm 
ob  catholicam  Idem,  qnam  integerrime  semant  et  acerrime  défendant  qnicqnid  illi 
commode,  ntilitati,  augmente  et  honori  fore  eognoui  apud  iUmum  Dnum  ducem  Medio- 
lani  et  smum  D.  J^.  semper  procuraui  et  post  hac  indefessns  procnrabo,  ut,  si  opus  fuerit, 
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duo  millit  peditum  ex  Imperiali  exercitn,  ant  ex  Italia  habeant,  quo  sese  ab  bostibus 
catbolic»  fldei  defendere  possint,  cui  rei  Smum  confientire  iampridem  ex  certis  litteris 
pro  certo  babemus,  et  id  Oratorem  Oaesaris,  qui  Mediolani  residit,  multum  laudare,  et 
approbare  uina  noce  audiuimus  quam  obrem  efficaciter  scripsit  eidem  jnuictiss.  Cacari 
semper  Angusto  cuiua  M^"-  banc  rem  tam  piam  libenter  amplexuram  iMse  speramus. 
Interim  exercitus  ImperialiB  ad  ea  loca  lombardi»  deueniet,  vnde  trìduo  pedites  ìt^ 
D.  V.  auxilio  submittere  poterìt,  sicuti  Dnus  Stephanus  de  Insula  cumulatius,  de  bfjs  et 
alfjs  rebus  quas  saepe  communicavimus,  scrìbet,  et  oretenus  referet,  cuius  relationi  me  re- 
mitto,  quas  modo  litteras  a  M""'"*  D.  Y.  accepi,  Romam  ad  smum  D.  N.  misi,  ut  eius 
8^'  bene  considerare  piam  et  sanctam  petitionem  yestram  ualeat.  Nec  alia  scrìbam,  sed 
me,  ut  dixi,  remittam  relationi  Dni  Stepbani  qui  seit  quanta  industria  utamur,  ut  pio 
desiderìo  yestro  satisfacere  possimus  et  eisdem  Mcis.  D.  Y.  plurìmum  comendo  et  olFero 
quffi  feliciss.  yaleant.  MediolaiU  xxv.  Jun^  ao  D.  xxxj.  t.  Ex.  D. 

Deelitiss.  B.  Bpsus  Yerulan  Nuntius  Apostolicus. 
Mag«^*  ac  Potentiss.  Dnis  Scbmlteto  Consulibus  et  Consilio  Cinitatis  Dnis  obseruan. 

84.  Schnltheiss  Hug  toh  Lazern  su  Solothurn  an  Lnzern. 

(29.  Juni  1531,  9  Uhr  Nacbmittas^.) 

Min  fruntlicber  grutz  ynnd  altzit  gehorsamer  williger  etc.  Ersamen  fursìchtigen 
wisen  guedigen  jr  min  Herrn,  wüssen  g.  H.  als  ich  yff  hütt  ymb  die  fnnffte  stpud  bin  kon 
gan  Soloturn  nach  mittag,  hau  ich  iiit  mögen  yff  gassen  kon,  dan  dass  mir  bottschalR 
kommen  ist,  wie  das  die  yon  Bassel  ynnseren  Eygnon  yon  Solotum  band  jren  galigen 
by  Domach  zerbrochen  ynnd  zerschlagen.  Yff  semlichs  han  ich  yon  stund  an  zum  Schult- 
heissen  Hebeil  geschickt,  dass  er  mir  well  anzeigen  wie  die  sach  ergangen  sig,  yff 
somlichs  ich  dreh  den  Schultheissen  ynnd  andren  der  Betten  bencht  bin,  dass  die  yon 
Basell  sind  mit  gewer  ynnd  hamist  ynnd  nämlich  mit  einer  zal  buchsen  schützen 
dahin  yff  die  march  zogen  ynnd  dass  gencht,  wie  obstatt,  zerbrochen  ynnd  zerschlagen, 
yff  somlichs  sind  ynnser  Ejgnon  yon  Solotorn  rettig  worden  ynnd  ein  anschlaghi)  ate  n 
ynnd  ein  zall  lütten  dabin  geschickt  ynnd  den  galigen  mit  gwalt  wider  yff  zenchten, 
wie  wol  die  yon  Bern  mit  einer  treffenlicher  bottschafft  zu  Solotum  sind,  welliche 
bottschafft  yor  ynnd  ee  s5mliche  handlnng  gewüst  band,  ynnd  hannd  begertt  für 
den  ratt,  doch  so  hand  si  sy  nit  hören  wellen,  sunder  sy  anzilt  yff  morn  ymb  die 
drfi  yor  mit  tag  zu  yerhören^  was  aber  sy  jnnen  trüwen,  mag  ich  nit  wtssen,  dann 
sy  sind  hefftig  ynrftwig  ynnd  jn  eyner  grossen  ruschtig  mit  dem  grossen  geschüts 
ynnd  anderen  dingen,  so  darzu  gebort,  der  massen  so  yer  ynnd  nütt  anderss  kunt 
dass  abgestelt  wird,  so  werd  sy  an  tag  mit  gewalt  dahin  zien  ynnd  den  galigen, 
wie  obstatt,  wider  yff  zerìchten.  Somlichs  genedigen  Herrn  zeig  ich  fch  zum  besten 
an,  dass  jrs  mit  l^weren  rad  den  ybrigen  ordten  ouch  zuschriben,  damit  jr  söliche 
sach  wol  erkunntten,  dann  ettlich  eren  l&tt  yermeinent  es  sich  ein  anschlag.  Demnach 
lieben  Her  so  faab  ich  yff  dem  weg  funden  ynnd  gebort  ein  grossen  ynwillen  in  dem 
gemeinen  man  in  Bernbiet  gegen  denen  yon  Zürich.  Witter  g.  H.  han  ich  ouch  fanden 
ynnd  mir  anzeigen,  so  yer  ynnd  es  dahin  kunt,  das  man  ynns  zerecht  wird  helffen 
dann  ich  in  diser  statt  Soloturn  den  gemeinen  mann  fast  yn¥ril}ig  funden  han,  dass 
der  felli  kouff  sig  abgeschlagen.  Witter  g.  H.  so  enpfel  ich  mich  fch  ynnd  ob  mir  witter 
deren  oder  anderen  Sachen  begegneten,  wil  ich  fch  altzit  lassen  wüssen,  bitt  ich  fch 
ir  wellen  mich  ouch  f  weren  willen  lassen  wüssen.  Dattum  jn  jll  zu  Soloturn  yff  Fetrì 
ynnd  Paulj  ymm  die  9  stund  nach  mitag  Anno  etc.  1531. 

Vwer  altzit  williger  Hans  Hug  alt  Schultheis  altzit. 

Dem  eren  yesten  strengen  fürsichtigen  ynnd  wysen  Schultheissen  ynnd  Bad  der 
statt  Lucem  mineu  genedigen  Herrn. 
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85.    Schaltheiss  Hug  von  Lusern  su  Solothurn  an  Lazern. 

(âO.  Jani  153  h  2  Uhr  Naclunitta^r.) 

Min  früntlicher  vniid  altzit  gehorsamer  williger  dienst  genedigen  Herrn,  als  ich 
fch  jn  der  ili  zugeschriben  hab  den  handel  ynd  span  zwüsch  vnnsren  Ejgnon  von 
Bolotnrn  ynnd  Basell  etc.,  euch  wie  die  von  Bern  ?ff  zogen  sind,  bis  yft  die  dru  dess 
hntigen  tags  nach  dato  diss  bricffs,  das  sy  vor  Bad  ernstlich  erschinnen  sind,  weliche 
bottschafft  begert  Tnnd  betten  hatt  ynnser  Eygnon  von  Solotnrn,  dass  sy  mitt  disem 
vffbrueh  nit  ilen  wellen,  sander  sigend  sy  in  hoffnig  vnnd  der  meinig,  s9mliche  Tffrar 
mit  gute  abzestellen  vnnd  nit  mit  krieg,  wie  wol  ynnd  sy  gemannt  sigen,  mit  jnen  zu 
Ziechen,  weliches  jnen  zu  diser  zitt  nit  wol  müglich  sig  witter  dan  allein  dem  so  recht 
begerett,  dem  wellend  sy  hilfflich  vnnd  rettig  sin,  dass  aber  sy  zu  diser  zitt  nit  kriegen 
kennend  noch  mögend,  zeigends  jnnen  an,  jn  was  geferlichkeitt  sy  gegen  f  ch  als  gegen 
den  fünff  ortten  standen,  dass  sy  altzit  vnnd  stund  müssend  warten  sin,  das  irs  min 
Herrn  die  funff  ort  fber  ziechen  ynnd  jnen  jr  hnser  vnd  land  verbrennend  vnnd 
Bchedigend,  harum  sy  nit  wussend  zereysen,  aber  wap  doch  die  von  Bern  gerett  vnnd 
Ürtragen  band,  band  sy  es  by  der  manig  lassen  belyben,  vnnd  hannd  nit  dess,  der 
minder  vff  hûtigén  tag  vmm  die  9  stund  ir  geschütz  zum  thor  vs  gefertigott  vnnd  ein 
fenly  mit  sampt  dem  schätzen  fenly  jnn  den  brunnen  gesteckt,  dass  sy  vff  den  mom- 
deren  tag  nachy  zien  wellen,  vnnd  dass  furnemmen,  als  ich  ifwer  wyssheit  vor  zugeschriben 
hab.  Witfeer  so  wissen  g.  h.  dass  sy  die  von  Bern,  die  von  Zürich,  die  von  Priburg  vnnd 
die  von  Biell  zum  höchsten  ermant  band  mit  jnnen  zuziechen,  warum  aber  si  vch  die 
finif  ort  nit  gemant  band,  ist  die  vrsach,  dass  mann  iu  kein  weg  zwifflen  m9cht,  das 
es  ein  auschlag  wer,  dass  man  f  ch  wett  von  vweren  hüsren  vnnd  landen  z$ken,  wie  wol 
sy  sich  keiss  anderen  zu  fch  versend  vnnd  trüwen,  wen  es  sich  begeh  vnd  dass  si  fwer 
noturflftig  weren,  dass  irs  sy  in  kein  weg  lassen  werden,  dann  ein  grosser  vnnwill  ist 
?nnder  den  bürgeren,  von  wegen  dess  abschlags,  so  sy  innen  gethan  band,  des  zu  ziens 
halb,  was  ich  aber  witter  vernum,  wil  ich  v.  g.  altzitt  wüssen  lassen,  bitt  ich  ir  wellen 
mich  euch  Ihirers  willen  vnnd  meynig  wüssen  lassen.  Nit  mer  dann  got  sig  mit  v.  g. 
Datum  zu  Soloturn  vff  Pritag  nach  Petri  vnd  Paulj  vm   die  2  nach  mittag  Anno  1631. 

Altzit  fwer  williger  Hans  Hug  alt  Schultheiss. 
Dem  erenfesten  fürsichtigen  vnnd  wysen  Schultheis  vnnd  Rad  zu  Lucren 

minen  genedigen  Herrn 

gan  Lucem. 

86.    Absoheid  dtr  T  Orte  su  Luzern. 

(Luzem,  30.  Juni  1531.) 

Absclield  des  tagg  zo  Locern  dareh  miner  Herrn  der  v  ortten  rattabotten  vff 
Crytag  nach  Petri  et  Pauli  appostolornm  Anno  etc.  u^. 

Es  ist  vor  minen  herrn  den  vier  ortten  erschinen  herr  aman  Bedig,  jnnamen 
siner  herrn  vnd  obern  von  Sohwytz,  hatt  minen  Herrn  obbemellt  fürgelegt  vnd  angezeigt 
wie  siner  Herrn  erkoufften  vnderthan,  von  TVesen  vnd  im  Gastall  jnen  den  veylen  kouffe, 
gelych  wie  die  von  Zürich  vnd  -ander,  abgeschlagen  haben,  wöllichs  si  zum  allerhSschsten 
beschwftre,  vnd  harinn  miner  herrn  der  vier  ortten  rattes  begert,  dann  jnen  sollicha 
vnlydenlich,  können  vnd  mögen  euch  das  von  den  jren  nitt  wol  gedullden  etc. 

Yff  sollichs  haben  sich  die  obgenanten  mine  Herrn  nachuollgender  beuelch  ent- 
schlossen ;  nämlich  mine  Herrn  von  Lucern  haben  jnen  geratten,  das  si  sollichen  Mven 
vnd  vnbill  den  jren  nitt  vertragen  Bellen,  sunders  den  straffen,  vnd  was  si  jnen  bisshar 
zugesagt,  dasselb  w511en  si  wie  biderben  lütten  vnd  frommen  lydtgnon  geburt,  erstatten. 
Der  Anwallt  von  Yry  hat  si  gebetten,   das  si  noch  diser  zytt  nützitfurn&men,  noch  an- 
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fachen  biBs  yff  wjtter  hindersich  brins^en;  der  bott  yon  Ynderwalden  hatt  angezOigt, 
das  er  bU  anbeimsch  grewäsen  sye,  alla  siaen  berrn  sollicb  scbriften  von  denen  Ton 
ScbwytK  zukommen,  desshalb  wnsse  er  nitt,  waç  sieb  sine  berrn  barnber  beratten  haben; 
der  gesandt  von  Zn^^  iXiigt  an,  er  sye  mitt  dbeiner  andren  benelcb  abs^enerttigott  dann 
allein  zelosen  etc.  Yff  sollicbs  diewyl  man  nitt  mitt  gelyeber  benelcb  yssgeschiekt,  i«t 
minen  herren  von  Yry  benolcben,  das  si  innamen  miner  Herrn  der  vierortten  einbott- 
Bchafft  zu  denen  von  Glaris  schicken,  die  denselben  anzeige,  die  beschw&rd,  so  minen 
berren  von  Schwytz  Yon  iren  yndertbanen  an  die  band  gestossen  sye,  Tnd  das  si  die  von 
(Wesen)  ynd  im  Gastal  ankeren,  damitt  si  von  soUichem  irem  fdm&men  abstanden,  die 
m&rckte  ynd  veylen  konffe  iren  berrn  ynd  obern  znganlassen,  dann  so  nerr  soUiehs  nitt 
beschechen,  wurde  inen  nitt  gebüren,  sollicben  hochmntt  yon  den  iren  zngednllden. 

Ynnd  allsdann  minen  Herrn  den  y  ortten  fürkomen,  wie  das  ire  Eydtgnon  yon  den 
yij  ortten  Zürich,  Bern,  Glaris,  Basel,  Solothum,  Bchaifhusen,  Appenzell  ettlich  eapittell 
mitt  dem  hertzogen  yon  Meyland  yffgericht  sSllen  haben,  in  wölliehen  ynder  andern 
begrilTen  sye,  das  der  hertzog  genanten  minen  berrn  den  yeylen  konff  oncb  abgescblachen 
sOlle  etc.,  Jst  angesftcben,  das  jeder  bott  sdllichs  an  sine  berrn  bringen,  ynd  dem  hotten, 
so  yff  die  jarrechnnng  gen  Baden  komen  wnrdt,  yoller  gewallte  geben,  ob  man  dem 
hertzogen  harnm  schriben,  oder  minen  berrn  yon  Yry  gewallt  geben  wSlle,  das  A  einen 
hotten  hininschicken. 

Dess  tags  halb  zu  Bremgarten  ist  angesächen,  das  sollicher  besucht  werde,  ynd 
das  man  es  gentzlich  by  yordriger  benelcb  ynd  furtrag  belyben  lassen. 

£e  ist  euch  yon  den  dryen  ortten  trftffeiilicb  angezogen  worden,  der  schmutz  ynd 
Schmach  wortten,  euch  andrer  reytzungen  halb,  deren  sich  ettlich  gebruchen,  desshalb 
sye  irer  herm  ynd  obern  ernstlich  ynd  tmngenlich  begere,  dieselben  abzustellen,  dann 
wo  sollichs  nit  beschechen  sölte  ynd  ettlich  ortt  derenhalb  zu  spane  ynd  ynrfiwe  komen, 
wurden  si  sich  des  gar  nützit  beladen,  noch  inen  dhein  hilff  noch  bystand  thun. 

87.    Schnltheiss  Eng  und  Ammann  Anstein  su  Solothum  an  Lnzern. 

(1.  Juli  1631.   Mittag.) 

Min  frfintlicher  grutz  ynd  alltzitt  gehorsamer  ^williger  dienst  zuuor  genedigen 
Herm  als  ich  fwer  wysheitt  zugeschriben  hab,  wie  dann  die  yon  Bern  mitt  einer  bot^ 
schafft  hie  zu  Sölotum  sigend,  lau  ich  f  ch  witter  wässen,  das  sy  nocbmall  ir  bottscbaflft 
treffenlich  gemerett  band,  des  geliehen  sind  euch  hie  die  yon  Zürich,  Friburg  ynnd 
Biell,  weliche  bottichafften  sy  hoch  ynnd  ernstlich  ermant,  dass  sy  s9lichen  krieg  ynd 
yffbruch  tmnder  lassen  wellen,  sunder  die  yon  Bern  an  ettlichen  ortten  ysgOssen,  sy 
sigen  bishar  alwegen  darzwuschen  geritten  ynnd  gescheiden,  darum  sSllens  ietz  euch  key 
krieg  anflehen,  ynnd  mitt  wortten  ob  sys  nit  abbitt  thun  wurden,  so  wettens  sis  yer- 
mSgen,  dass  sys  thun  müsten,  als  fchs  yogt  GOsy  wol  wird  anzeigen.  Aber  ynnser  Ey- 
gnon  yon  Fryburg  sind  der  meynung,  so  yer  ynns  nit  mit  gfitte  abgestellt  müg  werden 
sigen  sy  (die)  zu  iren  panner  beigen  yszogen,  mit  welicher  sy  jnnen  zuzien  wellen  ynnd 
jnen  hellffen  zur  jr  land  ynnd  l&tten  fryheitten  ynnd  gerechtikeytten.  Aber  g.  h.  gott 
geh  was  sy  yûr  tragen  beigen,  band  sy  sych  in  thein  weg  daran  gekert,  sunder  mitt  ir 
panner  yszogen  yff  hütt  date  dies  brieffs  ym  mittag  ynnd  ir  fftrnemen  zu  erstatten,  als 
ichs  f.  wysheitt  geschriben  hab,  yff  sömlicbs  g.  h.  lan  der  Ammen  Anstein  ynnd  ich  fch 
wussen  ein  grossen  Widerwillen  jn  dem  gemeinen  man  gegen  dennen  yon  Bern  ynd  Zt- 
rieb,  wie  wol  es  ist,  dass  sis  hochermantt  band,  aber  wir  mögen  nit  yernen,  ob  sy  zien 
werden,  doch  so  wills  ynns  nit  duncken,  dass  dy  erst  genannten  zw5  ort  zien  werden* 
Yff  s91ichs  lieben  berrn  ynnsers  finden  ynd  spuren  wett  ynns  gutt  ansten,  das  ir  ynnser 
berrn  die  funff  ort  fwer  ernstlich  bottschafft  zu  denen  yon  Soloturn  schicken  weltten 
in  dass  feld  ynnd  da  selb  feh  flissen  dass  best  zu  handien,  ynnd  ob  dann  sach  wer 
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(abi  Tims  daciên  will),  dass  bj  von  Zürich  vnnd  Bern  sich  deren  Ton  Basell  wetten  b«- 
laden  ynod  bystand  thnn,  vnnd  dass  es  einem  anschlag,  das  dan  ir  min  Herrn  die  fünf 
ort  oneb  vnnsren  Eignen  von  Solotnm  vnnd  Fribnrg  witter  hilff  vnnd  rati  zn&ag«ii 
wellten,  angesen,  dass  do^h  kein  mw  gegen  vnns  ist,  so  thnebte  vnns  fruchtbarer  sin, 
dass  v^  ort  eis  weren  dann  fhnffe.  8olich8  gen  wir  v.  w.  zn  ermessen.  Witter  g.  b. 
ist  vnnser  ernstlich  bitt  an  ir  wellend  vnns  euch  jlentz  lassen  wnssen  twer  will  viiiid 
niejnig,  ob  wir  onch  ettwas  sn  der  sach  m9gen  banden,  dass  gut  möcht  sin,  wetten  wrr 
vnns  nit  sparen,  onch  aller  dingen  berichten  wltter  nach  vnnsren  vermügen.  Da  um  zq 
Solothnrn  vff  Samstag  vmm  mittag  nach  Petri  Palj  Anno  etc.  1531. 

Es  ist  ein  grosser  wider  willen  zwüschen  Solotnrn  vnnd  Zürich  vnnd  Bern,  da^s 
vnns  ob  gott  will  den  fünlF  ortten  za  gntten  wol  mag  reichen. 

Altzit  fwer  willigen  Amman  Anstein,  Hans  Hng  alt  Scbnltheiss. 
Dem  Edlen,  festen,  strengen  fürsichtigen  vnnd  wissen  Schultheis  vnnd  ratt 

der  statt  Lncem  vnnsren  genedigen  Herrn. 

88.   Legat  Bischof  von  Verala  sa  Mailand  an  Lnzern. 

(2.  Jnli  1531.) 

Magci.  ac  Potentes  Dni.  hon.  Oomen.  Alias  scripsL  M.  D.  Y.  ea,  qn»  nna  cum  Hcd, 
Dno.  Stephane  de  Insula,  vostro  cine  et  oratore,  pro  eorum  fauore,  augmennto  et  ho- 
nore potui  efftcere,  uti  credo  et  enndem  Dnum.  Stephanum  cumulatius  uobis^signiflcisHe, 
presertim  postquam  cum  mandatis  earundem  M.  D.  Y.  reuersus  est  Mediolanum,  ea  m- 
pius  comunicauimus,  qu»  ad  honorem  vestrum,  et  ad  perpetuam  catholic»  üdei  conseraa- 
tionem  facere  cognouimus,  qua  in  re  non  recusaui  laborem,  ita  ut  quicquid  boni  cogi- 
tare potnimus,  summo  cum  studio  ac  desyderio  uterque  nostrum  procurauerimus.  Et 
quum  idem  Meus.  D.  Stephanus  in  hys  multum  et  summo  cum  amore  et  charitate  labora- 
uit,  ad  Mcas.  D.  Y.  inpresentiarum  rediturus  est,  panca  de  hys  scribam,  cum  eins  relatiooì 
me  referam,  cui  placeat  in  cunctis  fidem  indubiam  abhibere.  Hoc  unum  tamen  preterire 
nolo,  me  id  totum  nunquam  pretermissurum,  quod  ad  Mcas.  D.  Y.  commodum,  honorein 
et  angm^ntum  facere  cognoscam,  sicuti  eidem  Dno.  Stephane  pollicitus  sum  me  cnratu- 
rum.  Itaque  sperem  perseueranter  ex  litteris  meis  illee  cognoscent  in  dies  quo  stadio 
quane  fide  et  charitate  rerum  vestrarum  omnem  curam  suscipiam,  et  quicquid  pro  tm* 
dem,  et  Christ!  fide  me  opere  completumm  :  et  me  Ulis  semper  offero  et  trado,  quee  fœlî- 
ciss.  Din  ualeant.   Mediolani.  ij.  Juiy  M.  D.  xixj.  —  M.  D. 

Obsequentiss.  E.  Epus.  Yerulan.  Nuntius  Aplicus* 
Magcis.  ac  Potentiss.  Dnis.  Schulteto,  Consilio  et  Consulibus  Lucern.   Dnis. 

meis  Colenmis. 

89.    Iteoheid  des  Jahreereehniuigstags  sa  Baden. 
(Baden,  3.  Juli  1531.) 

Abseheid  des  gehaltaen  taci  der  Jarrechniing  in  Baden  in  Srgöw  angefanngen 
vff  Santi  Ylrlchs  abend,  Anno  etc.  Tti].  ') 

Yff  disem  tag  ist  vor  vnns  erschinen  die  korrherren  der  stiift  Zurzach  vnnd  vff 
das  höchst  gebetten,  nachdem  vormalen  verabscheidet  worden,  das  man  einen  tage  ati- 
setzen,  vnnd  si  nach  zimlikeit  vssstüren,  das  aber  noch  nit  beschechen  vnnd  si  Ups  na- 
mng  halb  lennger  nit  wartten  mogent,  das  wir  jnen  jedem  ein  zimliche  Compotentz 


1)  DiMer  Abtekeid  eatlialtot  viele  Punkte  «ber  die  Jalirenrecbnanf  dee  Oilg  Teehady,  Vogt  in  Sarirtuji 
iBd  aaderer  YZgU  etc.  Wir  trigen  hier  nur  Jene  Abtehnitte  ein,  welcbe  auf  die  BefbrmatlonageFchkhte 
Being  Iwben. 

AreniT  II  Bd.  14 
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schSpIT'n  wollen,  Tnnd  alle  aber  wir  kein  bendek  dammb  gfebept,  m  sol  Joder  bott  iSl* 

lieben  hanndel  an  sine  berren  brin^^en,  damit  fürderlieben  ein  tag  angeetit,  rnnd  die 

L  gemellten  Körrherren  vnd  annder  geistlicb  personen  yssgestdrt  werden,  oncb  jre  tapter 

-  zu  besetzen,  jeder  bott  mit  yoUem  gwalt  darinn  znbanndlen  abgenerttigt  slOle  werden  ; 
ynnd  das  die  armen  berren  vnntz  yff  s511icben  tag  jr  Ups  namng  gebaben  mögen,  se 
babent  wir  ynns  erlüttert,  das  der  scbaffner  Znrtzaeb  jr  jedem,  keinen  yssgenomen,  alle 

p:  wncben  ein  mütt  kernen  geben  sSlle,  biss  si,  ails  obstat,  yssstftrt  werden,  wie  jeder  bott 

«  Witter  «lanon  sagen  kan. 

^  Ynnd  alls  dann  ynser  Eydtgnov  yon  Zl&ricb  der  kernen  Zinsen  balb,  was  nit  grand 

1  ynnd  boden  zinss  sind,  ein  enndrnng  getban,  das  man  gelt  dafftr  nemen,  wie  dann  der 

K  bott  yon  Züricb  das  anzeigt,  ynnd  ettlieb  dQrffer  jn  der  gralTscbalft  Baden   sQllieb  ord- 

p  nnng  oneb  angenomen,  ynnd  aber  die  spennd  zn  Baden,  oncb  annder  snnder  personen 

[:  yermeinent,  man  sdUe  jnen  brieff  ynd  sigell  balten,  ynnd  was  Zinsen  ymb  gelt  erkoifft, 

"t  ynd  ettlieb  die  nit  geben,  das  si  dann  die  lossnng  tbnn  sollen,  sol  oneb  jeder  bott  an 

^  ,  sin  berren  ynd  obem  bringen,  ynnd  ratscblagen,  wie  man  ein  gemeine  enndemng  851- 
liober  kernen  Zinsen,  so  ymb  gelt  erfconfft  syent,  tbnn  wdlle,  ynd  yff  necbstem  tag  oneb 

>  dammb  antwnrt  geben,  wie  jeder  bott  witter  weist. 

Ynnd  alls  dann  Meinrad  Bgloff  yon  Bosswyl  die  mess  ketzeriseb  ynd  tbel  gesebnl- 

\^y  ten,  dammb  ynnser  yogt  jm  znm  anndem  mall  bim  eyde  für  ynns  gebotten,  babent 

I'  ynnser  Eydtgnon  yon  Züricb  jm  gsehriben,  das  er  jnn  rftwig  ynnd  nit  witter  bekiin- 

-  '  bern,  dann  er  an  söllieber  red  n&tiit  geftrefflet  nacb  yermog  des  lanndtfrides  sol  jeder 
l  bott  beim  bringen,  dann  wir  je  yermeinend,  der  lanndttriden  gebe  zi,  das  kttner  den 
' .  anndern  sinen  glonben  necben  nocb  scbelten  8911e,  wie  jeder  bott  witter  danon  sagen 
%:r  kann. 


u 
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40.  Berns  Antwort  an  die  Bothen  Ton  Bnrgdorf. 

(Bern,  5.  Juli  1531.) 


Anntwurt,  so  min  herren  ritt  yuBd  bnrger  der  statt  Bern  dea  bottai ym 
Jren  yntf  erthaaen  yen  Bnrf^dorf;  Inttwyl  vnad  anderen,  aa  Iii- 
ceraer  ayett  stossead,  yff  Jren  aittlidieB  fartrag  gebea  bannd. 

|:  Erstlicb  als  jnen  den  anstOssern  Lncemer  pietts  f&rgeben  wirt,  wie  min  berren 

oneb  jr  eidgnossen  ynnd  cristenlicb  mittburger  yon  Züricb,  sampt  anndern  jren  yer- 
wanntten  den  y  ortten  predieanten  wider  iren  willen  ysssetzen  wellent,  oneb  sy  yon  jren 
glouben  zwingen^  darzu  yss  y  ortten  tru  macben,  jst  sQliebs  jn  jr  sinn  ynnd  danek  nye 
komen,  vnnd  des  willens  nye  gsin,  dämm  jnen  an  dem  ortt  yngüttlieb  beschiebt  ;  die 

1^  proband  ist  oncb  jnen  nitt  darum  abgescblagen,  sonders  yon  derscbanttlicben  yneristen- 

liohen  reden  wegen,  so  ettlieb  der  y  ortten  yssgestossen,  des  sieb  min  berren  ynnd  jr 
mittyerwannten  zu  tagen  erklagt  ynnd  begirt,  s91iob  gescblnder  nach  yermog  yffgericbten 
lanndtfridens  zestraffen,  das  der  y  ortten  potten  zugesagdt,  aber  nitt  bescbecben,  dess- 
balb  min  berren  ynnd  jr  mittyerwanntten  yenrrsacbet  die  proband  ynnd  yeylen  koiff 
abzestricken,  das  nun  yermitten  bliben  were,  wo  die  y  ortt  die  jren  gestrafft  bottent. 

Ynnd  damitt  sy  beriebt  syent,  welicb  so  scbanttlicb  zureden  yssgel^ssen,  wellen 
min  berren  jnen  ettlieb  anzeigen,  wie  wol  die  yff  geballtnem  tag  zu  Baden  mitt  yss« 
truckten  namen  benamset,  ynnd  yast  wol  bekant  sind  :  alis  Heini  SchSnbrunner  yon 
Zug,  der  Hillprand  yon  Einsidlen,  des  ynnderschrybers  sun  yon  Zug,  Gorman  ynnd  Hein- 
rieb Toss  ynnd  Hanns  Brandenberg  oncb  yon  Zug,  der  wirtt  zum  oebsen  zu  Luoera, 
Bastian  Kretz  yon  Ynderwalden,  der  Ooldknopff  yon  Einsidlen  ynnd  annder  etc.,  welieber 
handlung  so  beyter  am  tag  ligtt,  das  es  keiner  knndtscbafft  bedarff. 

Es  sind  oncb  die  anstOsser  durcb  miner  berren  pottsebafften  yorbin  alles  bandeis 
beriebt  worden,  das  der  gmein  man  wol  indennek  mag  sin. 
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Ditr  brief,  so  den  v  ortten  xngschiokt,  damitt  jnen  die  probuid  abgeschlagen, 
tnekt  onch  keyter  tss  die  yrsachen  desselbigen,  dabj  lassende  min  ìierren  bUben. 

ietom  y.  Jnly  Anne  ete.  xxij. 

Stattsehryber  zn  Bernn. 

41.   Zflriek  an  Baih  Feyer  und  Togt  Berger  su  Knenau. 

e.  Joli  1531.  6  Uhr  nach  Mittag. 
(Im  Lager  zn  Kappel  erbeotet.) 

Tnnsern  frilntliebenn  ganti  geneygtenn  willenn  mit  erpietnng  alles  gttz  znnor, 
fìremmen  ynnd  wysen  jnnsonders  liebenn  getbrüwen  mittrftt,  bnrger  ynd  Togt,  vnns 
knmpt  ein  khandtschaUt  ynnd  warnnng  f ber  die  anderr,  wie  ynnser  ejdtgnossen  yon 
Sehwytz  alls  yff  mom  M,  oder  za  mittentag  mit  jr  paner  ylTziechenn,  ynnd  den  pass 
za  Wesen  mit  gwallt  yffthnn,  oneh  die  biderwenn  lüth  ymb  yerhaltnng  willenn  der 
profiannd  straiTenn  wellend,  ynnd  so  wir  dann  jnnkratrt  des  laiindtsfridenns,  band  ob- 
gemelltenn  biderwenn  lütbenn,  zeballten  scbnlldig  ynnd  sy  nit  yerlassenn  khSnnen, 
?nnd  doeb  nit  w&ssenn  mogenn,  fber  wen  es  erdaebt  syge,  so  haben  wir  fch  dennoeht 
diser  dingenn  jnn  jl  berichten  wellen  dest  f&rer  wyssenn  mSgenn,  sorgze  habenn,  ynnd 
ob  sich  et^as  zntrüge,  das  fch  yberlestig  sin  bednchte,  allssdann  der  yorigenn  anschle« 
genn  zehalltenn,  ynnd  ynns  by  tag  ynnd  nacht  znberichtenn,  was  fch  wyter  begegnete, 
so  wellenn  wir  zn  fch  setzenn,  alls  )>iderwenn  ynnd  frommen  obem  znstat,  dess  jr  nnn 
wol  getrost  sin  soUent,  llennds  yss  Zürich,  Donstags  nach  Sant  Virichs  tag,  der  yj  stnnd 
nach  Mittag  Anno  etc.  xy«*  xxxj. 

Bnrgermeyster,  oberistmeyster  ynnd 
sonder  yerordnethe  rftth  der  statt  Zürich. 
Pen  frommen  ynnd  wysen  ynsem  jnnsonndem,  Uebenn  ynd  gethrtwen, 

mittrat  ynnd  bnrger  Heinrichenn  Feyer  ynnd  Johansen  Berger,  yogt  za  Ihnonow, 

sampt  ynnd  sonnders. 

48.  Absoheid  der  T  Orte  au  Seliwyi. 

(Bchwyz,  8.  Jnli  1631.) 

AlMMJheM  4Mr  fitf  wtkm  4ei  lags  la  Bchwjti  yff  Kyllaal  Aaae  eie.  xnj 
gluiUtei. 

8o  dann  diser  tag  angesetzt  yon  wegen  der  schweren  ISff  ynnd  hendell,  so  ynns 
gemeinlich  yorhanden  ynnd  antreffen  den  kriegss  bandoli,  damff  die  yon  Sehwytz  jr  ma« 
vnng  yssgan  lassen,  wie  wier  die  hendell  angriffen,  ynnd  so  anfencklich  gebort  ein  er« 
same  botschafft  yon  der  landtschafl  Wallis,  die  Fich  nach  yill  frilntlicher  erbiettnng 
mercken  Ussen,  wie  sin  gnädiger  herr  bischoff  yon  Walliss  durch  siner  g.  botschaflt 
den  hertzogen  yon  Saphoy  ersucht,  wen  es  sich  fügen,  das  wier  yon  den  gloubens  wegen 
zu  krieg  komen,  was  man  sich  yertrOsten  ynd  zu  jm  yersechen  soll,  damff  er  geanth- 
wurt,  wo  er  sich  ynsers  kriegs  beladen  ynnd  ynns  hilff  thun,  so  mocht  er  lichtlich  den 
krieg  yff  sich  laden,  dann  er  mit  Bern  ynnd  jren  yerwanten  euch  jn  ptntnuss,  sy  ynnd 
begert  jn  zuuerständigen,  ob  der  krieg  jn  der  gstallt  yff  jn  fallen  jnn  was  gstallt  wier 
jm  onch  dann  hilff  thun  wellen,  ynnd  so  dann  darum  niemantz  beuelch  gehept,  hatt 
mane  jn  die  abscheid  genomen,  hienach  zutagen  darum  anthwurt  zugeben. 

Yff  den  lürtrag  ynnser  lieben  eydtgnon  yon  Sehwytz,  der  jren  yon  Wesen  ynd 
jm  Oastall  halb  gethan,  jn  langen  wortten  erzeilt,  wie  die  an  jnen  eydprüchig  worden, 
ynnd  jnen  euch  wie  die  yon  Zürich  profandt  ynnd  feyllen  konff  abgeschlagen  (da  «j 
meinend)  sy  doch  das  ynbiUich  gethan,  mit  der  oiMng,  was  der  sach  halb  gen  Glarus 
nii  aUein,  tunder  onch  gen  Wesen  ynnd  jn  das  Oastall  geschriben,  onch  h9rren  lassen 
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jnen  z^creechriben,  ynd  daraff  jra  r»te  begert,  hatt  man  daniff  jedes  orti  anthwiirt 
Tnnd  rattscblag  gebort,  jst  man  m  diser  zytt  nacbmalen  bieroiT  gefallen,  ynnd  disen 
rattscblag  troffen. 

Biewyl  an  den  vier  ortten  yerstanden,  das  jnen  gefallen  nacbmalss  za  erwarten 
dess  tags  zn  Bremgarten,  damit  yerstanden  werden,  was  doeb  zwnseben  Tnns  mnd  Tnn* 
seren  wyderwertigen  zn  erfinden,  ob  dann.nttt,  das  sieb  zn  besseren  rfiwen  dienen 
AUdann  mocbt  aber  sieb  ynnder  reden,  wie  man  die  sacb  fnmemen,  ynnd  wo  man  den 
bandoli  angriffen  wellen,  vnnd  so  mnser  eydtgnon  von  Sebwjtz  sieb  sSmlicbs  Tenugs 
nit  beUden  wellen,  biss  fdrer  an  jr  berren  ynnd  oberen  meress  gewaltz,  ynnd  darüber 
begert,  das  die  botten  sieb  yerziecben  ynnd  yerbarren,  biss  momdess ,  das  sy  selbs  ir 
meinnng  dartbnu  etc.  Sollicbs  die  botten  abgescblagen,  yss  yrsaeb,  dasa  sy  dess  nit 
gwallt  gebaben,  snnder  stellen  den  bandeil  ir  b.  yon  Scbwytz  beim,  was  sy  doran  f&r- 
nemen.  Yff  gesante  missif  yon  Glams  den  yier  ortten  alles  inbaltz  ynnser  eydtgnon  ton 
Scbwytz  by  pnnten  ze  manen,  nit  ynfrüntlicbs  mit  den  jren  yss  dem  Gastall  fUrsnnemen, 
snnder  dess  furgesoblagen  recbten  sieb  yernügen  etc.,  yff  sollicbs  band  die  yier  ort  den 
yon  GLims  gescbriben  mit  fmntlicben  wortten  ynnd  anz5ignngen,  das  iren  lieben  eydt- 
gnon yon  Scbwytz  jrs  fämemens  abstellen,  das  können  sy  nit,  snnder  m&ssten  ynnd 
wnrdent  yülicbt  jren  mannngen  nacbkomen,  dannn  ynns  zn  ratten  yffrecbt  bietten, 
jn  ein  yerpfôndt  recbt  znstan,  das  können  sy  nüt,  so  docb  kein  recbt  das  erlyden  mag. 
sy  bierüber  fmntlicb  bittende,  das  sy  mit  den  yon  Wesen  ynnd  jm  Gastall  yermSgen 
den  pass  ylftbnn  etc.  ynnd  mit  wytterem  anbang,  alls  jeder  bott  weyst. 

Diewyll  dann  diser  tag  angesäcben  ym  ein  ratscblag  zntbnn,  wie  ynnd  jn  wellicben 
weg  man  den  krieg  fnmemen  etc.,  jst  jetz  zemall  angestellt  biss  yff  die  botten  gen 
Bremgarten,  das  denen  benolcben  nacb  dem  ynnd  jnen  begegnet,  das  sy  den  bandoli 
jn  styll  beballten,  ynnd  die  sacb  beim  bescbriben,  damit  man  jn  yll  ein  rattscblag  in 
tbnn  ynnd  die  sacb  nacb  gelegenbeytt  an  die  band  genomen  werd. 

'  Es  sollend  oncb  die  botten  so  jn  Bremgarten  sind  ynnser  mitbnrger,  landtltt 
ynd  pnntzgnossen  yon  Wallis  znbeschriben  gwaltiget  sin,  wie  jeder  bott  wytter  weyst. 
Ynnd  sodann  angezogen,  wie  man  Ficb  gegen  bertzogen  yon  Melandt  ballten  ynnd 
bandleii  well,  ym  das  er  ynns  profand  ynnd  feyllen  konff  zngan  lassen  well,  oncb  so 
wier  dnrcb  die  gesanten  ynnserer  wyderpartbyen  gegen  einer  d.  f.  g.  yerergeret  ynnd 
yerboseret  znnerantbwnrten,  batt  man  ein  gestellte  jnstrnction  yerb5rt  mit  jnbaltender 
enscbnldignng  begrnndt,  alles  wytter  jeder  bott  weyst. 

Allso  demnacb  oncb  ynnsere  eydtgnon  yon  Scbwytz  seckelmeister,  zn  (?)  ynnd  mit 
scbriber  ambro,  alls  mit  einer  credentz  abgefertigot. 

Synd  oncb  jngedenck,  warum  scbriber  Stapfer  oncb  yff  den  tag  gen  Bremgarten 
yerordnet  ist,  yss  was  yrsacb  jr  dess  üwere  berren  zn  berycbten. 

Es  ist  oncb  anzogen  dess  scbloss  balben  zn  Lnggariss  tnnd  damit  solicbs  nit  ysser 
ynseren  banden  ynnd  gwallt  yeryntmwet  mit  wytteren  anbang,  alles  ficb  jngedeack  ist, 
ynnseren  getmwen  lieben  eydtgnossen  yon  Yry  benolcben,  zn  besorgen. 

Alles  dann  wytter  anzogen  ist  yon  wegen  des  feyllen  konfliB  abstricknng,  das  be- 
gegnen fber  Rbyn  bar,  alssdann  so  ynns  abgescblagen  oncb  abscbla'gen  yerbelffen,  js 
yormalen  yon  ynnseren  getmwen  lieben  eydtgnon  zn  Lntzem  yollendett,  dess  man  woll 
nfriden  ynnd  daby  beliben,  wie  jr  wytter  wüst  etc. 

48.   Zfirioh  an  Bath  Feyer  jetzt  au  Enonau. 

12.  Jnli  1531. 

(Im  Lager  zn  Eappel  erbentet.) 

Ynnsern  günstigen  willen  ynnd  alles  gntts  znnor  ersamer  wyser  getrawer  lieber 
mittratt,  dn  bist  zwyflott  ynns  nitt  nnndalame  wol  beriebt,  wie  die  biderwenlfttt  yon 
Wesen  ynnd  jm  Gastall  ynns  gelycbformig  gemaebt,  ynnd  den  fünff  ortten  profiand, 
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▼nnd  Teylen  konff  abgestrickt.  Diewyl  aber  die  von  Schwytz  allerley  tdiwworüeiiii,  àm 
gy  die  pass  yffthan  Ynnd  die  profiannd  mltt  gewallt  wycheiin  wellind,  fber  Yorireilaebli'iii) 
biderwenn  lutb  von  Wesen  ynnd  im  Gastall  vssgan  lassenn,  so  beuelcUenn  uir  dir 
ernnstlich,  ob  sich  fagte,  das  ein  gelonlT  oder  stnrm  obenn  nachher  käme,  aUsdaiin  dn, 
mittsampi  den  biderwen  lütten  by  dir,  sich  desselbigenn  nntzitt  beladintt  timcIi  iiii^ 
nemintt,  snnders  yff  vnnser  paner  vnnd  erenzeichen,  wie  sy  dann  vormalen  l}e!i^r  lieyden 
warttintt.  Daran  thost  vnnser  will  vnnd  ernstlich  meynnng.  Datnm  Mitfwoclioiin  rur 
Margarethe  Anno  etc.  xxxj. 

Bnrgermeyster  vnnd  ratt  der  statt  Zürich. 

Dem  ersamen,  wysen,  vnnsemn  getrnwen  lieben  mittratt  Heinriolien  l^j^^rn 
yetz  zu  Knonow. 

44.  Absoheid  der  IT  Orte  (ohne  üry)  an  Bmnnen. 
(Bmnnen,  17.  Jnli  1531.) 

AiMcbeld  des  tags  jni  BrunneB  vob  deB  vyer  ortlen  am  xvlj*  la^  July  Anito 
etc.  xxnj  geballtCB. 

Yff  das  diser  tag  angesetzt  von  wegen  der  beschwerten  handlang,  ^n  vu  uh  i^nff 
ortten  angemutet  vnd  vorhanden  sindt,  wie  jedem  ortt  dieselbe  wassendt^  ^a  wier  vun«; 
aber  allerley  sachen  vnderret,  will  vnns  nit  geschickt  bednncken,  vor  vnnd  »>e  àk  s^chid- 
l&t  volls  vmgfam  ützit  entlichs  zu  beschliessen,  haben  wier  im  besten  aiig^ehezii  das 
yon  jedem  der  f&nff  ortten  vff  jetz  frytag  nachtz  zwyfache  botschafft  zn  Lntz^rn  »iu,  die 
da  mit  beneich  vnnd  vollem  gwallt  erschinen  sSUent,  was  man  den  scliidlüton  vfT  Jr 
Werbung  für  ein  antbwnrt  geb,  darzn  ob  man  den  tag  hienach  zu  Brem^'ai  ten  y^yier 
suchen  well  oder  nit,  wie  deshalb  jeder  bott  woll  zn  sagen  weisst. 

Sind  onch  jngedenck  üwren  herren  znberichten  was  anzogen  ist,  wb^  die  von  Bern 
jB  willen  bottschafft  jn  Wallis  znschicken,  dieselben  vnns  zn  vngnnst  zu  be^e^'en,  d»rtif 
Tillicht  gnt  sin,  vnser  botschafft  onch  hinjnznschicken,  vnns  aller  dingen  zn  veranth- 
vrnrten  etc. 

Es  ist  onch  angsechen,  alles  das  an  vnns  nberthan  vnnd  wider  pnndt,  dm  knndtz- 
friden  wider  vnns  vnnd  mit  den  vnsem  gehandellt,  jngeschrifft  zn  verfasse  lu  vif  ver-^ 
liessemng  der  hotten,  so  zn  Lntzern  znsamen  komen,  damit  wier  vnns  aller  dingen,  darin 
wier  sampt  vnnd  snnders  verklagt  tnnd  mit  vnwarheyt  angetast,  veranttiwnrien.  wie 
jeder  bott  wyter  weysst. 

Sodann  vnser  lieb  allt  eytgnossen  von  Schwytz  sich  jrs  handells  lialb  gei^n^n  den 
jren  von  Weeen  vnnd  jm  Gastall  hochbeklagendt,  mit  anzeig  wie  jrgemeindi  hii/A^  vnnd 
vermeinen  den  handell  nit  vngestrafft  zn  lassen  vnnd  besorgen,  so  man  ver^n^^  jtn  bandeil 
fibmemen,  das  sy  jr  gemeindt  nit  beheben,  vnnser  hillff  vnnd  ratz  darin  beii^ert;  dwyll 
dann  der  handell  vnser  aller  vnns  jn  gemein  glich  betreffen  vnnd  gntz  rat?,  woll  be- 
darff  vnnd  vnser  lieb  eytgnon  von  Yry  vff  disem  tag  nit  erschinen,  hatieii  wht  vnser 
lieb  eytgnossen  von  Schwytz  gebetten,  nochmalls  nit  zngachen,  snnder  still  ^ustiin  vniid 
fnr  sich  selbs  nnt  anzufachen,  bis  die  hotten  der  schidlnten  vmgeritten,  darud'  vnser 
der  fnnff  ortten  hotten  vff  jetz  frytag  nachtz  zn  Lntzern  zusamen  komen,  dit^^^elben  ^^ül- 
lent  dann  mit  beuelch  vnnd  gwallt  abgefertigott  werden,  ein  ratt  vnnd  aiischla^r  ztuìluh 
wie  man  den  handell  angryffen,  wie  jeder  bott  wyter  weysst. 

Es  Wirt  euch  für  gut  angsechen,  das  man  von  jedem  der  ftnff  ortten  zwort  man 
verordnette,  denen  der  kryegs  handell  vertruuet  vnnd  benolchen  werdon  ziun  besten 
suhandlenwBBd  ansehleg  zuthnn,  vm  das  vnser  hendell  nit  allweg  offenbar  mrdm. 

Sind  jndenek  was  gerett  jst  von  herren  von  Sax,  was  willens  der  ey  gr  i  d«Q 
flair  orttea. 
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Sind  ouch  jndenek  wm  i^erett  ist  yon  «inein  tob  Oberlingen,  00  j«U  oiiek  i« 
Bremufarten  gsin,  was  sich  der  bab  mereken  lassen,  was  dnsseii  Torhanden  sye. 

Sind  oneh  jnc^denck  was  abgerett  ist  rnnd  i^ehandellt  von  Rapperschwyl  wegen, 
wellichs  nit  Intprecht  zn  maeken,  noch  offentliob  znbandlen  ist,  wie  jeder  bott  weysst. 

Oedenekent  onch  üweren  berren  vnd  oberen  anxeygen,  das  den  Caspar  Ton  Aa  ein 
firdemüss  gschrüfl  an  vogt  zu  Lowyss  bewüligot. 

YflT  den  fftrtrag,  so  der  knffl&ten  von  Cnma  gwalt  haben  gethan  von  wegen  des 
nider  geworihien  gntz  sn  Lntsern,  vnnd  Tnnser  eydtgnossen  dnrch  jre  (esanten  ersane 
botschairt  yeranthwnrtten,  ist  solliob  rechts  tag  jets  zemall  znm  frnntlichisten  yeranth- 
würt  ynnd  angestellt  byss  zu  mer  meyger  zjtt. 

46.    Legat  Bischof  yon  Tenda  m  Hailand  an  Lniern« 

(24.  Jnli  1§31.) 

Magci.  ac  potentes  Dni.  amici  carissimi.  Cam  nj  mensis  istins  irem  Gomnm 
ad  JUmnm.  D.  Dncem,  in  itinere  occnrrit  mihi  Dnns.  Stephanns  de  Jnsnla,  cinis  et 
orator  yester,  qni  litteras  M.  D.  T.  mihi  reddidit  et  qnod  Dns.  Jacs.  Pro  orator  yester 
ab  eodem  Jllo.  E.  Bnce  male  contentns  abesset,  oretenns  rettnlit,  mnltaqne  alia,  qm»  ad 
consemationem  et  angnmentnm  yestmm  facinnt  comnnieanimns,  poetea  ipse  Dns.  Ste- 
phanns Mediolannm,  et  ego  Comnm  perreiimns,  et  cnm  Jllmnm.  D.  Ihicem  alloqnerer 
indoleremqne  yehementer,  qnod  Dnnm.  Jacm«  Pro  malecontentnm  dimisisset,  nihil  aliid 
ex  responsione  Excell.  sne  potni  elicere,  nisi  qnod  se  se  innicem  male  intellexissent,  et 
propterea  et  mihi,  et  Dno.  Stephane  de  Jnsnla,  qui  yna  cnm  Dno.  Jaco.  mnam  et  eaa- 
dem  conimissionem  habebat,  proninciam  satisfkciendi  Mis.  D.  ?.  demandanit,  ostendens 
erga  Mcas.  D.  T.  enndem  bonnm  animnm  qnem  semper  habnit,  et  qnod  non  sine  ur- 
genti cansa,  et  comnninm  etatnnm  et  snbitomm  comodo  sna  Extia.  pro  nunc  se  resol- 
nit,  concedendi  iUam  qnantitatem  frumenti,  quam  dixit  D.  Jaco.  Pro  super  quo  negodo 
et  reliquia  traetandis  placuit  sue  Exe.,  quod  jdem  D.  Stephanus  et  ego  coUoqueremur, 
sicut  jam  cepimus  et  singula,  yna  cum  capitulis  amiciti»  et  bon»  yicinitatis  cumula- 
tius  ad  Mcas.  D.  Y.  scribemus.  Interim  bono  animo  JUas  esse  rogo,  quia  omnino  eisdem 
nos  satisfacturos  8peramus,'cnm  ad  yrbem  Jam  scripserim  et  scriptums  sum  ac  pr» 
yiribus  prouisurus  ut  res  yestre  omnino  non  negligantur,  que  ita  mihi  sunt  eure^sieut 
decet  bonum  christianum  et  Mcis.  D.  Y.  affectissimum,  quibus  semper  me  cernendo  et 
offero  :  donec  cnmulatius  et  darius  de  bis  et  reliquie  easdem  certiores  reddam,  sicul 
ab  eodem  Dno.  Stephane  intelligent,  cui  me  remitto,  et  felices  yaleant.  Mediela^J  xxim* 
JuliJ  M.  D.  xxxj. 

Y.  M.  D.    Obsequentiss.  B.  Spiscopus  Yerulan.  Euntius  iplicus. 
Magis.  ac  Potentiss.  Dnis.  Schulteto,  Consnlibus  Consilio  et  om.  Giiitati  : 

Dnis.  meis  colenmis. 

48.    Frani  IL  Henog  von  Hailand  an  T  Orte. 

(27.  Juli  1581.) 

MagcL  ac  Potentes  Dni.  Amici  charissimi.  iudiuimus  Dnum  Stephannm  oratore^ 
yestmm  qui  M.  B.  Y.  credentiales  litteras  nobis  reddidit  et  quam  bono  anime  hilarique 
ynltu  M.  D.  Y.  in  amicitia  et  bona  yicinitate  yicissim  ineunda  perseuerent  c^ioeus  re- 
tulit,  quod  libentissime  intelleximus,  cum  eandem  amicitlam  bonamque  yicinitatem  et 
nos  lam  ]^ridem  optauerimus,  et  ut  superioribus  mensibus  studiosius  tractaretur  et  otn- 
duderetur  eximium  doctorem  D.  Francm.  Tabemam  oratorem  nostemm  destinare  yolii* 
mus,  quem  admittere  neluerunt,  sed  si  postea  quam  desideramus  amiettiam  et  tietnKatei 
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bonam  düTere  vidanur  id  hob  ex  mala  tempomm  qoalitate,  et  ex  neceeEiUte  nostri 
stati»  ac  belli  dadam  contra  Medicbinom  cepti  facere,  M.  B.  Y.  facile  potnerujU  rog- 
noecere,  in  eodem  tarnen  bono  proposito  perseneramus,  nt  amicitiam  et  vicinità  te  m  iKirmnt 
ineamns,  dummodo  in  capitulis  inter  nos  conclndendis,  qnod  equo  animo  M.  I).  Y.  ferre 
debent,  nibil  apponatnr  qnod  ceteros  nobis  confed*^rato8  Gantonos  offendat  en  m  irti  er  tos 
pacem,  et  eoncordiam  optemns,  et  non  discordiam,  qnod  antem  ad  nos  attinet  di*  re  fm- 
nentaria  Rev.  D.  Spo.  Vendano  et  eidem  Dno.  Stepbano  diximos  mentis  no  st  ri'  ense, 
neceasitatibns  snbditoram  yestromm  smccnrrere,  ea  tarnen  mensnra,  qna  statila  nuHter  non 
mnltmm  abnndans  patiatnr  :  sicnti  ab  eisdem  cnmnlatins  intellitrent.  M.  D.  V.  qnibus 
nofi  semper  offerimn<.  Mediolanj  xxyy.  Jnlij  M.  D.  xxxj. 

E.  y.    Bonns  Amiine 
Francisons  Dnx  Modiokui. 
Gal.  Cap. 
Mageis.  ac  Potentiss«  Dnis.  sehnlteto  et  senatni  Lncemen.  ac  Imaimt»  conen- 
libns  et  einitatibns  qninqne  Oantonnm  Elnetiomm  amicis  prœcipnis. 

47.    Zflrieh  an  Bath  Payer  ma  Togt  Berger  an  Knonau. 
28.  Jnli  1531.    (Im  Kappeier  Lager  erbentet.) 

Tnnsem  gnnstigenu  ganntz  gneygtenn  willen  mit  erpietnng  alles  gais  ranor, 
frommen  ynnd  wysenn  jnnsonders  lieben  getbmwenn  mitrat  ynd  yogt.  Demnach  mann 
abermals  ab  den  tag  sn  Brerogartenn  yngescbaffter  sach,  vnnd  jeder  theyl  g«stra:c  vff 
sinem  flmemen  beliben  ?nd  yerbarret,  gesclieydenn  vnnd  verrittenn,  ynod  vnns  aber 
dameben  färkompt  ynnd  anlangt  ynnser  ejdtgnon  yon  den  f&nif  ortenn  gewinnet  sin^ 
(doch  nit  inn  einer  klnss  alle  zn  Wesen  ynnd  andersswo)  den  krieg  anznfacli^n  ynnd 
etwan  ein  scliadenn  zetlmn,  yor  ynnd  ee  wir  zusammen  kommen,  darzn  wir  oaeti  witer 
alles  glonplicher  wyss  beriebt,  wie  mann  by  Stnlnigen  im  Wnttental  knecht,  einten  j«t- 
lichen  ymb  üj  gl.,  wohin  mann  aber  eoliche  kriegsknecht  fnren  mag  man  nit  wüssen, 
annimpt.  Hamm  sidtemal  (wie  obgemellt)  mann  an  Brerogarten  yngeschafft  liin weg  ge- 
ritten, sich  onch  sollichs  damebenn  yfftreyt,  ynnd  desshalb  die  sachen  eben  glaai]i«:hânii 
stand,  onch  yon  nStenn  sin  will,  ein  tapfer  yiTsechenn  ynnd  sorg  zehaben,  lann^t  an 
fch  ynser  geflysses  begeren  will  ynnd  meynnng,  darob  ynnd  daran  zesin,  é^^  jtuk  >'w«r 
amptzyerwalltnng  mit  allein  flyss  rttstnng,  wachenns  ynnd  anderer  dingenu  lialb  gnt 
sorg  gehept,  damit  was  joch  sich  zntragenn,  ob  das  spyl  yillicht  ylT  fch  angeg^chenu, 
jr  allweg  gerdst  ynnd  thnn  mSgen,  alls  dann  frommen  ynd  trnwenn  gepUrt  vnnd  zu- 
Btatt,  ynnd  fch  onch  allweg  dermass  alls  wir  fch  dann  wol  yertmwen  b^wy^^^u  vnd 
enSigenn,  das  wir  genrsachett  sollichs  ymb  fch  jnn  gutem  znbedenngkenn^  dann  wir 
Je  gesinnet,  fch  ynnd  fwere  amptzangehSrlgenn,  die  ynnsern,  yor  allem  schadenn  mit 
Ctottês  kraift  znnerh&tten.  Yss  Zurich  Frytags  nach  Sannt  Jacobstag,  Anno  eLc*  xïxj. 

Burgermeyster,  oberistmeyster  ynnd  sonder  yerordnete  rälb   der 
statt  Zfirich. 
Den  frommen  ynnd  irysen  ynsem  Jnnsonnders  liebenn  gethrttwen  mittrat 

ynnd  bnrger  Heynrichen  Peyer  ynnd  Johanns  Berger  yogt  zu  Khnonow. 

48.    Legat  Bischof  yon  Terula  an  Hailand  an  Lnsem, 

(29.  Jnli  1581.) 

Magd,  ac  Potentiss.  Dni.  D.  mei  ebsermi.  Comen.  Summa  cum  recreatlone  rp«epi  et 
perlegi  litteras  M.  D.  T.  allatas  ad  me  per  Dnum.  Stephanum  de  Jnsnia  oratore  10  res- 
-traai,  quem  de  yestra  omniumque  illomm  quinque  cantonum  constantissima  flde  qnnm  ptn^ 
rima  landabilia  et  sancta  referentem  eo  libentius  andini,  quo  scio  animamm  ci'  laintn 
aalnli  et  glorie  yestre  ualde  oonducere.    Jta  deus  optimus  maximns  in  tani  eaneto 
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opere  uos  perpetuo  consemet,  tribnatqoe  gratiam  et  aires  hajannodi  tentationfbiu  dia- 
bolicis  et  persccntionibiiB  resistere,  sicnt  eodeni  dno.  uro.  Jesu  Christo  adìnuante  spero  nos 
a  tarn  sancto  salubrigne  proposito  nunqiiam  defiitnros.  Ego  autem,  et  si  miiiiinas  apos* 
tolornm,  polliceor  eisdem  M.  B.  vestris  me  non  pretermissnrun  opéras  laboresqoe  t^os- 
ennqne  tam  apnd  Snrnm  D.  N.  gnam  reliqnos  Principes,  qnos  sentio  deom  timore,  et  nobis 
affici  nt  in  hojusmodi  necessitatibns  et  pericnlis  yestris  non  deseramini  :  testis  est  pre- 
fatus  B.  Stepbanns,  qnod  si  qnommdam  innidia,  qnibns  resisto  pro  niribus,  res  vostre 
bactenus  neglecte  fnerint,  a  me  nnnquam  negiignntnr.  Memor  enim  religionis  egregio- 
mm  facinomm  yestromm  in  ecclesiam  consemandam  et  qnautnm  eidem  ecclesie  semper 
affecte  fnerint  D.  Y.  tacere  non  possam.  Jtaqne  et  ab  ecclesia  et  Jtalie  Principibns  omnia 
mereamini,  et  passim  mereri  possitis,  si  nécessitas  adforet  Qnarnm  M.  D.  Y.  libere  debent 
de  Yemlano  sno  non  secns  sibi  promittere,  qnam  de  qnovis  fideli  cine  yestro,  sic  dens  me 
adiunet,  et  pro  Comnni  nos  voto  exandiri  concédât. 

Preterea  nidit  prefatns  dnns.  Stepbanns  qne  ab  nrbe  seribnntnr  ntrìnsqne  soUi- 
citatione  ibi  resolnta,  nt  si  (qnod  absit)  bello  aliqno  yexaremini,  non  desint  nobis  ami- 
comm  anxilia,  qne  ab  Exercitn  G»so.  in  proximo  castramentante,  ad  defensionom  yestram 
tantnm  destinabnntnr,  sed  mnltis  de  Gansis  bec  pronisio  débet  esse  apnd  yos  secretissima, 
snper  qno  tam  yrgenti  negotio,  non  solnm  M.  D.  Qninqne  Oantonnm,  sed  Ecclesie  et  fidei 
cbrìstiane  tantopere  importanti,  non  defnit,  nec  defatnmm  est  stndinm  menm  in  per- 
snadendo,  qnod  ad  Nationem  illam  tam  Jnclytam  et  fortissimnm  destinarentnr  oratores,  et 
imprimis  pontificii,  magna  cnm  anctetoritate,  qni  proponendo  pacem  admonerent  adner- 
sarios  qnod  ab  armis  désistant  nolîntqne  per  snos  concionatores  nolentes  cogère  a  nero 
Christi  dogmate  declinare,  qnod  Tnrce  non  agnnt,  cnm  in  fide  sna  qnecnnqne  permit- 
tant:  et  si  ex  hnjnsmodi  patema  admonitione  resipiscere,  et  ab  Inpetendis  amicis  et 
eomm  Oonfcederatis  desistere  neglexerint,  posset  eis  declarari,  non  defntnros  nobis  de- 
fensores,  qni  opportnnìs  remediis,  oportnne  nobis  ademnt.  Ex  hoc  n.  Mei.  D.  oriri 
possent  mnlta  bona,  cum  dnbinm  non  sit  apnd  octo  Gantones  esse  plmres,  qui  optent 
qnietem  et  recto  sapiant  in  fide,  qnam  qni  sitiant  bellam,  yestram  dinisionem  et  aberrent 
a  fide  :  non  desint  et  qni  bene  calleant  hnjnsmodi  dinisionem  yestram  gratam  esse  qnam 
plnrimis,  qni  ynionem  yestram  et  potentidm  hactenns  formidamnt,  et  mnltis  prodesse 
non  posset  hoc  yestra  dissentio,  qne  si  deo  fanente  in  pristinnm  redigatnr,  sperata  pads 
facies  facillime  rediret.  Jn  eo  ìgitnr  negocio  opns  erit  fidelinm  et  beninolomm  amico- 
mm  medio,  qnod  tam  apnd  principes  quam  apnd  yos  snmma  poUeant  anctoritate,  qne 
si  nt  decet  bene  dirigautnr,  nnlli  dnbinm  qnod  sine  armis  res  yestre  ad  pristinam 
faciem  et  pacem  facillime  redigantnr.  Litteras  Mcar.  D.  Y.  Romam  ad  smnm.  D.  N. 
misi  et  ad  cs8s.  Bnos.  oratores  scripsi,  qni  tanqnam  fidei  Christiane  cnltores,  pro  eisdem 
non  mediocrem  fmctnm  efficient,  et  spero  qnod  licentia  exportandi  fmmentnm  ab  nrbe 
placentie  a  Bne.  sna  obtineant,  qnod  yehi  poterit  ad  Lacnm  maiorem,  et  per  enndem 
Megadinam  ysqne,  et  exinde  ad  patriam  yestram  deportari  poterit,  nt  tota  eadem  patria 
yestra  possit  se  comodine  snbstentare. 

Jnsnper  cnm  propter  belli  jstìns  contra  Oastellannm  de  Mns  nécessitâtes  JUimns.  Dnx 
Comi  ita  ocnparetnr,  qnod  neqninerit  se  resolnere,  jnxta  postnlata  D.  Stephanie,  et  dni. 
Ja.  de  Prob,  oratomm  Vestromm. 

Fnit  tnm  cnm  eins  extia.  res  bene  discussa  per  dnnm.  Stephm.  et  me  come- 
morando  desiderinm  et  ipsins  JllmL  D.  Bnds  et  yestrornm  circa  bone  yicinitatis  et 
pacis  tractatnm  :  Nam  sicnt  a  principio  M.  D.  Y.  snbdnbitamnt  ex  tractatn  hnjnsmodi, 
snspectos  reddere  octo  Cantones,  jta  nunc  eins  extia.  perpendere  débet,  ne  qnid  molia-^ 
tur,  qnod  capitnlomm  initomm  Jnre  ipsos  octo  Cantones  offenderet.  Et  cnm  snper 
hoc  ad  eos  scribi  fecerit,  ostendens  non  secns  yestrkm  quam  ipsomm  amidtiam 
et  yestram  eoncordiam  desiderare,  jmmo  pro  yiribns  in  ea  elaborare:  Et  nt 
interca  Mce.  D.  Y.  cognoscant  eins  extie.  mentem  ad  hoc  propensam  :  scripsit 
ad  eas,  qias  nidebnnt  litteras,  §t  dixit  contentavi,  qnod  qialibet  ebdomad«  snbditi 
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yestri  eTtrahere  possint  ex  stata  ano  certain  fmmenti  quantitatem  prent  Inter  Cirm- 
misearios  comnnes  agetar,  habita  tali  ratione  nnmero  et  mensnra,  qnod  peiiituFi 
statnB  nen  prinetnr  annona,  et  al)  officialibns  frans  aliqna  non  commitatnr,  et  t^n fiditi^ 
Yestris  passim  snocnratnr,  donee  ad  ipsomm  capitnlomm  conclnsionem  denenial,  safipr 
qua  rnstabitnr  qnam  primnm  ab  eins  oratore  Tnreggij  existente  responsnm  haLeüt.  ■)  Jn 
reliqnis  demam  me  remitto  prefato  Bno.  Stepbano.  et  Mcis.  D.  Y.  me  ex  »uìuhì  com- 
mendo, qnì  feliciss.  valeant.  Mediolani  xxix  Jnlij.  M.  D.  xxxj.    Y.  M.  D. 

Obseqnentiss.  E.  Epns.  Yernlan.  Nnntins  Apliciiî!. 

Mageis.  ac  Potentiss.  Bnis.  scnlteto  senatni  et  Gonsnlib.  cinitatis  Lucernen. 
Dnis.  meis  obsemantmis. 

49.    Absoheid  der  T  Orte  su  Brunnen. 

(Brunnen,  30.  Jnli  1531.) 

Absclieiâ  der  fllnir  orten  tIT  dem  SO.  tag  Hòwmanots  sa  Brnnoen,  Anno  Jm 
Sl.  gebalten. 

Sodann  diser  tag  angesecben  von  wegen  der  beschwerten  hendlen,  so  viitih  ntm 
eben  lang  zubanden  gewachsen,  wie  wir  nun  talamo  ynser  sacben  schicken  rnd  an- 
griffen wellen  etc. 

Hatt  man  sieb  aifencklich  vereint,  das  ynser  lieb  eytgnon  yon  Lutzern  vniid 
Yry  jn  ynser  aller  iiamen  botschafft  jn  Wallis  schicken,  allso  das  die  vff  i^M  if>am- 
stag  nechst  nachts  zu  Pryg  an  der  herberg  sin  sSllent,  die  euch  mit  einer  jnstr action 
abgefertiget  werden,  ynns  zum  trnwlichesten  zu  yeranthwurten  etc.,  ynnd  die  Waili^pr 
zu  manen,  so  man  ynns  bim  glouben,  dem  vnsem  ynnd  by  recht  nit  bliben  la^«<ii  vinid 
yns  fberziecheu,  oder  das  man  so  gfarlich  mit  yns  handien,  das  es  ynns  nit  ^itiHd^n 
ynnd  deshalb  getrungen,  ethwas  fnrbandt  zunemen,  das  sy  ynns  hillffiich  sin,  ynnd  ^m 
wier  ynns  deshalb  zu  jnen  fursechen  s911endt,  wie  jeder  bott  weysst. 

Ynnd  so  man  dann  ynser  eytgnon  yon  den  yyer  ortten,  so  sich  schidlich  en<^i^r<>n, 
gemant,  das  sy  ynns  hilffiich  ynnd  rätlicb  sin,  das  wier  bim  glonben,  dem  vimern  viitid 
by  recht  bliben  mögen,  ynnd  so  die  der  widerteyll  euch  gemant  etc.  darum  »v  vnna 
nit  anthwurt  geben,  sunder  ein  andern  tag  angesetzt  etc.,  jst  angsechen  den  nelbfn 
yyer  ortten  zu  schriben  ynnd  sy  ym  anthwurt  zu  erfordern  vor  dem  angesetzten  tag  m 
Bremgarten  etc.,  wie  jeder  bott  weysst. 

Ynnd  so  ynns  Bremgarten  ynd  iHellingen  euch  profandt  vnnd  kouff  abg«f<i-tila|fiïn, 
über  das  jr  yerschribung  yawysst,  das  sy  dem  meren  teyll  anhangen  etc.,  jst  anpseoh(^n 
jnen  zu  schriben,  da<)  sy  ynns  den  kouff  yffthün,  ynnd  das  sy  ynns  by  dem  bott«  ri  «in 
anthwurt  geben,  ob  sy  es  thun  wellen  oder  nit,  wie  jeder  bott  weysst. 

Item  ynnd  ym  den  houpthandell  da  ynns  aller  merst  angelegen  nun  talftinc  ein 
anschlag  zu  thun,  wie  wier  ynser  hendell  angryfen,  ylf  die  gfarlikeyt,  so  viit>s  var- 
handen,  dwyll  wir  nit  wüssen,  was  ynns  jn  jll  an  die  band  stossen,  ynnd  so  man  danon 
red  gehallten  ynnd  handien  wellen,  hatt  der  bott  yon  Yry  ynser  eytgnon  yon  Scliwytz 
gemant,  nochmallp.  still  zusitzen  ynnd  nutzit  anzufachen,  desglich  onch  Lutzenu  vinul 
sich  daby  mercken  lassen,  jn  beuelch  haben,  by  keinen  anschlag  zusitzen,  darr^H  unni 
ein  gross  beduren  gehept,  ynnd  hatt  man  jm  den  handeil  ernstlich  jn  abscheidl  lyrebeTi, 
dwyll  der  handell  ynser  aller  gemeinlich,  das  sy  sich  nit  yon  ynns  sündern,  yiind  »am-* 
lieh  jst  angsehn,  das  man  yon  jedem  ortt  zwen  man  verordne  der  kriegs  handell  ver^ 
tmwt  anschlag  zuthun,  damit  das  semlichs  jn  geheim  behalten  werdt,  sy  vnser  eyl  i^'uan 
yon  Yry  gebetten,  euch  allso  zwen  zu  verordnen  vnnd  sich  jndem  nit  von  vnna  Baadern 


1)  Héh  dieses  Sebrelbsn  des  Hersogs  toh  Mailand,  oben  Ko.  46. 
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wellindt,  vnnd  namlicb  angseclieii,  ob  irier  angriffen,  das  wier  dem  grösien  bnffea  !«• 
Ziechen  vnd  den  angryffen  sollende,  wie  Tor  yerabscheidett. 

Yund  jst  hierüber  ein  ander  tag  angesetzt,  namlieh  vff  zinstag  den  achtenden 
tag  Ongsten  zn  rechter  ratz  zyt  zu  Lntzern  znsinde,  allda  sollen  die  hotten  mit  gwallt 
ersehinen  znhandlen  vff  die  anthwnrten,  so  Tnns  znkomen,  ynnd  yff  das  sich  mitter 
zytt  zutragen  mScht,  ob  aber  etlichem  ortt  ethwas  nottwendigers  begegnen  wird  tot 
dem  tag,  mag  onch  darum  tag  yerkhnnden,  wie  jeder  bott  wejsst. 

Des  salltzes  halb,  so  jst  ynsern  eytgnon  von  Schwytz  benolhen,  den  Vonff  znthui, 
ynnd  soll  dann  jedes  ortt  yff  dem  tag  zn  Lntzern  hundert  krönen  leggen,  damit  das 
bezallt  ynnd  zu  ynsem  banden  gestellt  werd. 

Die  funff  ortt  sind  gemeinlich  eins,  allen  denen  so  ynns  kouff  abgeschlagen,  das 
man  denen  euch  nut  zukomen  lassen  soll,  ynnd  das  zum  höchsten  yerbotten. 

Sind  jndenck  yon  des  yogts  yon  Lewis  wegen  jst  ynsern  lieben  eytgnon  yon  Lmtzem 
heim  gestellt,  was  sy  darin  handien,  doch  so  wellt  der  merteyll  für  gut  ansechen,  das 
er  yssher  khem,  yersuchte  gut  gsellen  mit  jm  zu  bringen. 

50.  Amtmann  T.  Suter  sn  Waldshnt  an  Baohmann,  Landyogt  m  Baden: 

(SO.  Juli  1530.) 

Frommer  ynd  erenyester,  gunstiger,  lieber  herr  Mein  sonnders  willig  dienst  sy- 
gend  euch  zuuor.  Es  jst  herr  Egkenn  yonn  Ryschach  diser  tagen  ein  beuelch  yon  Jnss- 
pruck  komenn,  das  er  yff  heudt  dato  by  andern  der  £9miBchen  ka.  Mt.  etc.  räthen  an 
einem  ort  (jsi  zwellff  meyl  wegs  yon  Waldshut)  sein,  ynd  sich  dar  jnnen  kein  geschefft 
solle  jrren  lassen,  der  hatt  mir  benolhen,  ob  sich  zwischen  den  funff  cristlichen  5rtem, 
denen  yon  Zörich  ynnd  Bern  ettwas  empdrung  erhebenn  oder  zutragen,  das  jch  jn  dann 
ylentz  beschriben,  domit  er  dem  so  er  gemelten  finff  orten  zugeschribenn  naohkomen 
ynnd  statt  thun  m9ge. 

Diewyll  mir  dann  (wie  jch  euch  hieuor  auch  geschribenn)  anzeigt,  das  ein 
anderer  tag  gen  Bremgarten  angesetzt  solle  jn  xüij  tagen  sein,  wellend  mich  by  disem 
betten,  ob  dem  also,  wammb  ynd  yss  was  yrsach  das  beschehen,  ynd  ob  die  finff  ort 
soUichen  tag  bewilliget  haben,  berichten,  domit  jch  herr  Ecken  Inter  schriben,  wie  die 
Sachen  standen,  ynd  durch  jne  auch  mich  nichtzit  yerabsumbt. 

Jch  srib  hiemit  den  gemelten  fünf  ortenn,  wie  jr  das  an  bygelegt  abschritt  yer- 
nemen  werden,  sollich  schribenn  wSUen  ewerm  rath  ynd  gutbeduncken  nach  gen 
Lucem  oder  Zug  antwurten,  damit  das  jnen  sollichs  firderlich  zugestelt  werde,  dann 
jnen  ynd  euch  mit  sonderm  yleiss  guttwillig  zudienen,  bin  jch  alzyt  bereyt.    Datum 

Waltzhut  den  xxx.  Julij  Anno  etc.  zxxj. 

Ewer  guttwiliiger  Yyt  8utor  etc. 

.  Wellend  auch  èwer  gutte  kundschafft  machen,  ob  die  yon  Zürich  ynd  Bern  wider 
die  fünff  ort  yff  sein  ynnd  wie  starck  mich  desselben  furderlich  zuberichten,  damit  herr 
Eck  yon  Ryschach,  das  so  er  jn  beuelch  hatt  an  allen  yerzug  dagegen  fimemen  ynd 
handien  k9nne. 

Dem  frommen  ynd  erenyesten  hern  Gunradten  Bachman  landuogt  m  Baden 
meinem  gunstigen  liebenn  herren,  zu  aignen  banden. 

51.  T.  Suter,  B6m.  EHngl.  Haj.  Eammerprokorator  der  yorderiMerreieiii* 

sehen  Landen  an  T  Orte, 

(Waldshut,  SO.  Juli  1631  ) 

Bdlenn,  gestrenngenn,  yestenn,  flirsichtigenn,  ersamen  ynnd  wysenn  gftnstig^a 
lieben  hern,  euch  ^gent  mein  sonnders  willig  diennst  luuor.  36k  hab  ewer  strenag, 
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E.  w.  rais  ynd  BflodtbatteB,  so  des  neehet  gehaltnen  tags  su  Brem^rartan  yerRanilHi  gè- 
weMB,  BchHben,  dea  datiim  mittwochen  nach  sannt  Jacobs  tag,  diss  gegenwnrtii^en  m\- 
▼nddiTsaigisten  jars  alles  jnhalts  yenonion,  ynnd  will  ewer  strenng  E.  W.  Aamü:  nit 
Yorkaltenn,  das  mir  an  hendt  dato  abcrmols  ein  schriben  zakomen,  wie  die  ß^i.  kuvser- 
lick  Mayestadt  etc.  einen  knrts  bestimpten  rjchstag  Tssgeschriben  hab,  daiuiï  dumh 
jr  kayserliehe  anch  die  r9.  knngklich  Ibyestaten  mit  hilff  vnnd  znthnn  dercri^^t«  iilii-h<-ii 
chnrf&rsten,  forsten  ynnd  stennde  one  zwynel  ettwas  frnchtbars  znerhaltnng  des^^  wai-eiin 
eristenlichen  glanbenns  f&memen  ynd  beschliessenn,  welches  ewer  streng  £.  W,  trw'  zw  vi^jL 
anch  zn  wytherm  ylTenthalt  reichen  werde.  Dess  möchtenn  die  yon  Zürich  vtiiul  Bi^rnn 
ein  wissen,  ynd  ewer  streng  B.  W.  dammb  die  profandt  abgestrickt  habenn,  ^}i'  ilainlt 
jnn  einen  yngelegnen  bericht  zntringgenn. 

Dammb  ob  sich  ewer  strenng  E.  W.  mangel  der  profan t  als  wyn,  saltz.  sTah^l 
▼nnd  ysenn,  oder  anderer  yrsachen  halb  ye  nit  lennger  yffenthaltenn  mSchteu,  su  wiU 
lendt  dammb  kein  bdsen  bericht  oder  yertrag  annemen,  noch  das  deren  yon  göttliihem 
▼nd  natürlichem  rechtenn  bisshar  znstendig  gewesen,  ynd  noch  znstenndig  eiirlzii'^  ìkmih 
lassenn,  sonnder  wo  es  ye  nit  anders  sein  kondte  oder  machte,  dann  das  ewti-  streun»,' 
£.  W.  yor  angezeigtem  ryohstag  mit  der  that  darjn  grifen  miessten,  gestracks  m^  vfr- 
tmwte  geheime  personn,  so  der  kriegshandlnngen  yerstendig  gen  Baden  zndem  J^intiHi^'t 
verordnen,  mitt  beneich,  so  bald  der  daselbs  ankomme,  mich  dess  dnrch  einen  i^' ]u>ini«'ii 

betten  gen  Waldshnt  daselbs  er  mich  anch  findenn  znberichten,  so  will  jch  ji tri  art 

anzeigen,  do  wir  one  allenn  argkwon  znsamenkomen,  ynnd  mit  hilff  lierr  F^'ki  im  von 
Byschach,  so  wiewol  er  yetzt  jnn  rQmisch  k9.  Mt.  etc.  gescheiftenn  ynnd  nit  unh^ini^cU 
jat  ynlang  yssplyben,  yon  einem  anschlag  wie  die  profandt  zn  fberkomen,  vimd  ilii^ 
sackenn  anzngrilfenn,  redenu,  der  als  Jch  gentzlich  acht  ewer  streng  E.  W.  nit  iTüsh- 
f  allen,  sonnder  za  gatte  m  reichen  werde. 

Jch  hab  anch  den  einen  artickel,  welchen  die  geheim  bottschaftt,  s<»  mir  tiiier 
eredentz  by  mir  gewesenn,  aasserhalb  der  mnstemng  geworbenn,  gestracks  gen  Jii>t>ruck 
geschriben,  ynnd  bin  fürderlicher  antwnrt  wertig,  ynnd  will  was  mir  desshalben  /uk<Pin[>L 
ewer  streng  E.  W.  fnrderlich  berichten,  dann  wo  ich  deren,  jnn  dem  so  jch  vn  ro.  kìL 
Mt.  etc.  meinem  allergnedigisten  herren  jn  beneich  hab  ?nd  yerantwarten,  euch  Hh-  mi'in 
person,  mit  dafstrecken  meines  lybs,  yermSgen  ynd  sonndern  yleyss  dienen  kan  N^ier  inn^% 
ymrdet  ewer  streng  E.  W.  ich  alzyt  geflyssen  ynnd  gattwillig  erfinden.  Das  hab  Jcb  àtiT^n 
Tff  angezeigt  schribenn  nit  wellen  yerhalten.  Datnm  Waltzhat  den  xzx.  tag  Jnlij  knm 
etc.  Toj. 

Ewer  streng  E.  W.  gnttwilliger 

Yyt  Sntor  rö.  k9.  Mt.  etc.  Gamerprocnrator  iit>r 
yorderQsterichischen  landen. 

Den  edlenn  gestrenngen  frommen  eerenyesten  fnrsichtigen  en^am^n  vnd 
wysen  hem  der  fnnif  alten  bestendigen  eristenlichen  ortern  Lncern  Yre  Schwytz, 
Tnderwalden  ynd  Zag  geheimen  räthen  sampt  ynd  jr  yeden  jnsonders  meinen 
gfinstigen  lieben  kerren« 

58.    Bremgarten  an  T  Orte,  su  Liuern  Yenammelt. 

(Bremgarten,  2.  ingnst  1531.) 

Fromen,  yesten,  ffirsichtigen,  wisen,  jnnsnnders  gnedig  ynnd  g&nstig  Ih  h  Herren 
TCk  sind  ynnser  gekorsam  willig  dienst  alltzit  znm  gneigtisten  zanor,  wir  hiibi^r)  üw^r 
««kribenO  ynnd  emnstlick  enordrang' verstanden,  ynnd  diewil  jr  jnn  sollickem  scüri^t- 


1)  MeMt  Behrcilm  der  y  Ort«  ftidet  Heb  akàt  muter  dea  Akten.   y«rfl.  Abtebeid  d«T  V  Ort* 
y«B  BranBdB,  80.  Jali  1681,  V«.  49. 
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liehe  anntwort  be^ereod,  gebea  wir  ûch  frûntlicber  Tnderthftiiiger  m«ynoiig  zniMrstaD, 
das  wir  vnns  eid  vnd  eeren  oach  vnndertbänigkheH  dansn  brief  ynd  siglen  balb  nfttiit 
Yon  ücb  getheilt  noch  gegnndert,  diewil  aber  die  abstrigknng  diser  profyand  durch 
Tnnser  Herrn  yon  Zürich  vnnd  Bernn  (denen  wir  mit  eyd  verpflicht)  von  wegen  ettlicher 
jrer  beschwerden,  vnns  zum  theil  (vnd  fürneralich  gSttlichs  worts  halb)  oneh  berlirende, 
vnd  nit  vnns  fürhand  oder  zebeharren  gnommen,  vnnd  desshalb  zwischen  iich  vnnsem 
Herrn  bedersidts  zu  gehalltenen  tagen  alhie  handlnngen  fnrgnemen,  vnd  nemlich  vff 
einen  knrtzen  knnffligen  tag  angsielU,  so  sind  wir  der  hoifhnng,  Jr  üch  mit  berirten 
vnsem  Herrn  von  Zürich  vnnd  Bernn  dennass  vertragen,  das  dieselben  den  hafft  vff- 
lösen  lassen  werden,  wann  dann  dieselben  solliche  vffl5snng  beschehen  land,  jsts  bi  vns 
schon  vffgelost,  vnnd  bittend  desshalb  üch  zum  tmngenlichisten  daran  zesyn,  damit  sol- 
lichs  zum  fürderlichisten  beschehen  mSg,  dann  vnns  damit  nlt  woU  jst  onch  vnnser 
ernnstlicher  will,  bi  ermelten  vnnserenn  herrn  daran  zesyn  vnnd  (sonil  an  vns)  zener- 
mögen,  das  üch  diss  vaals  gewillfart.  Sollichs  alles  bitten  wir  ftch  vnser  g.  Herrn  vnder- 
thänigklich,  jm  bestem  znnerstan  vnnd  vnns  alltzit  gnedigoklich  benolen  zehaben.  Vft 
Bremgarten  Mitwnchs  den  andern  tag  ingstmonatz  Anno  etc.  ixxj. 

Schnltheiss  R&th  vnnd  viertzig  zn  Bremgarten. 

Den  fromen  vesten  fnrsichtigen  wysen  der  fnnlT  ordten  nemlich  von 
Lntzemn  Yryi  Schwytz  Ynnderwalden  vn|  Zag  gesandten  Eadtsbotten  yeti  zn 
Lntzem  versamnot  vnnsern  snnders  gnedigen  vnnd  gnnstigenn  liebenn  Herrn. 


58.    Mellingen  an  T  Orte  in  Lnsern  yenammelt. 

(Hellingen,  2.  Angnst  1531.) 

Demnach  wir  schnlthess  gross  vnnd  klein  ratt  mitsampt  der  gantzen  gemeinde 
zn  Mellingen  die  ernstlich  znschribnng  0  so  vnss  der  strengen,  eerenvästen,  frommen, 
fnrsichtigen,  wysen  ratzbotten  von  den  fnnff  orten  vnsrer  g.  h.  vnd  obern  zn  Lntzem 
versamnat  mit  aller  jrer  jnhalt  verstanden,  habend  wir  eher  mnntlich  dan  gschrifftlich 
durch  die  erenvästen,  fromen,  wysen  Hansen  Meyer  vnseren  schnlthessen  vnd  jungkher 
Bernhart  Segesser  vnser  sandbotten  harvlT  antworten  wQllen,  vnnd  jnen  dise  hernach 
gestelte  artickel,  doch  mit  meher  fruntlicheren  vnd  besseren  werten  vnss  zevertretten 
jn  befelch  gäben,  nämlich  vnd  dess  ersten  nach  fruntlicher  grüsung  vnnd  mit  vrbietnng 
aller  vnderthenigor  ghorsamkeiten,  so  sye  der  vnhälig  zwyspan  zwüschend  jnen  vnd 
andren  vnser  herren  vnnd  obren  vnss  hertzlich  leyd,  wo  wir  euch  den  selbigen  durch 
vnser  zuthun  abstellen  vnd  denselbigen  jn  fryd  vnnd  snn  verwenden  kQndind,  wQltind 
wir  dass  vngespart  aller  müie  vnd  arbeit  gantz  gutwillig  vnnd  mit  besonderen  freüdes 
zethun  geflyssen  sin.  Demnach,  so  wdlle  jro  wyssheyt  vnss  kheins  wegs  sölichs  frenels 
oder  mutwillens  verdächtig  halten,  als  ob  wir  vss  vnns  selbs  vnd  eigens  willens  jnen 
profiand  abgstrickt  habind,  wie  dan  (vnsers  bednnckens)  vnss  zugmessen  sin  wil,  snnder 
semlichs  vss  ansuchung  vnsrer  herren  vnd  oberen  Zürich  vnnd  Bern,  vnd  (als  vnss  von 
jnen  fürgtreit)  nach  vermög  des  landsfrydens  (jn  dem  wir  zeglich  verfasset  sigind)  be- 
schehen, der  meinung  es  würde  durch  sölichs  mittel  ettlicher  grob  reden  vff  vnss  gthan 
gstrafft,  vnd  hinfür  abgstelt,  das  dan  endtlich  zu  fryd  vnnd  einigkeit  dienen  würde, 
derhalben  wir  gedachten  vnseren  Herren  der  zweyen  orten  Zürich  vnd  Bern  harin 
gwillfaret  band,  könnend  nunmalen  hiuder  jnen  die  selbig  profiand  nit  vfflSsen,  sy  aber 
vnser  g.  H.  von  den  fünff  orten  mSgind,  mögiud  die  vberigen  vnser  g.  H.  gemelter 


1)  I)lefl«8  Sehrelben  der  V  Orte  Ten  MeUinrea  findet  eieli  nicht  anter  den  Akten.   (VerfL  die  Be- 
■•rkuf  lom  ? orkergehenden  Sclireiben  He.  62.  ) 
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iweyen  orten  hierum  ansuchen,  was»  sy  dan  harin  handlind,  lassind  wir  heschehen  vuitd 
znletst  mit  trnngenlifher  emstlieh  ghytt  ynnd  he^^r  an  sy  geschrihne  vnser  g.  H.  der 
fünff  orten,  das  sy  vss  jrer  angehorner  gfttikeit  dise  sach  yerziehen,  vnnd  der  necht^t 
kânflftigen  tagsatznng  zo  Bremgarten  hestimpt  jn  rûw  Tnd  still  erwarten,  guter  hoffhuiig 
ni  gott  dem  allmächtigen,  er  werde  sin  gnad  nach  sinerbarmhertzikeit  vber  vnss  gießen ^ 
Tnd  durch  frnntlich  mitlong  biderber  Inten  dise  sach  gntlich  vndertreit,  mit  frld  viitl 
mw  zu  guten  end  bringen,  dass  wSllind  wir  (so  es  beschicht)  mit  vnseren  allzytt  ge- 
neigten ynderthenigen  diensten  mit  aller  ghorsamkeit  vnd  nach  billiger  pflicht  beschnl- 
den.  Mitwoehen  des  andren  tags  Angstens  jm  etc.  xxij.  jar. 

Gann  Lntzem  rfT  den  tag  zinstag  vor  Lanrency  jm  A.  jm  81, 


54.    AltrSohnltheiss  Eng  Ton  Lasern  in  Solothnrn  an  Lasern. 

(Solothurn,  8.  Angnst  1631.) 

Min  frnttlichen  gms  md  vntterig  willigen  dienst  zn  for  fnrsichtigen  gnetti^en 
wissen  jer  min  heren  wnssent,  das  ich  vff  diser  stmit  gan  Sollentem  kon  pin,  da  han 
jch  ein  willt  retten  fnntt,  wie  jer  min  Heren  vnd  die  fier  ortt  ylT  Rigent  ynd  zlt'gen 
ins  ^agental  vnd  wellent  es  ferprnnen,  das  hett  de?  am  Hag  in  namen  siner  Heren 
fürgren  ?nd  Tf  das  die  yon  Sollenttom  gmant  mitt  jer  Heren  yffsin  mit  fil  grossem  an- 
suchen ynd  sint  wol  zw9n  tag  mit  vmgangen,  aber  die  yon  Sollenttom  hant  inen  es 
gar  abgschiagen  ynd  sind  die  fsser  eignossen  yon  SoUenttorn  in  grossen  ynmwen  g«in 
ynd  ein  pottschafft  geomett,  die  sott  yon  stunt  an  gritten  sin  zu  Vch  minen  Heren,  aber 
alls  pallt  jch  con  pin,  sint  sj  fast  fro  wortten  vnd  mich  alls  hanttels  getragt,  das  hau 
jch  anzeigt,  das  es  nütt  daran  ist,  dar  ist  nun  die  ganz  gassen  ret  man  gsett  wol  V(M 
grosser  lügen  man  tribt  ynd  für  gitt  ynd  sellzami  wort,  die  jch  nit  kau  schriben.  Lieben 
Her,  Bj  die  Ferner  hent  yff  dem  laut  allent  halpen  gmeittet  ynd  den  stürm  geomett 
alls  gan  Zofingen  zu,  genz  den  jeren  für,  aber  es  ist  ein  grosser  ynwillen  in  allem  !ant 
ynd  mengerlej  rett,  es  ist  aber  niemen  nütt  zu  trüwen,  wen  es  an  einen  gat,  wirt  nei- 
men  nütt  sparen.  Gnettig  jer  min  Heren,  es  wirt  nott  sin  fon  der  gfangen  wegen^  die 
jer  in  türen  hentt,  den  yogten  mitt  7wer  gemeinen  man  darfon  zu  retten,  den  es  ^tiBt 
so  willt  retten,  das  ich  fch  nit  schriben  kan,  ynd  pesantters  es  sigen  woliij«-,  was 
man  sich  trösten  sol,  ynd  wüssent  nit,  wie  sj  sich  halten  sollen,  ist  in  ettlichen  amtter 
grtt.O  Hie  rett  man  willt  ting,  wil  ich  wol  for  an  wartten,  lieben  Heren,  machentt  gattj 
kunttsehaft,  mich  tunckt,  sj  machtteu  gern  ein  yffpmch,  wie  sj  möchten  mit  lü^en, 
mich  düch  och  gut,  dass  min  Her  yon  Santt  Yrben  tre^chj,  den  er  hatt  ein  hübschen 
plumen  an  komgarben  prigt  ein  grossi  zal,  den  pessorg,  es  wurtt  der  erst  angriff  sin, 
so  ¥nirtt  es  alls  zu  schitter  gan,  wil  jch  fch  witter  prichtteii,  wen  jch  hinkum,  pit  ifch 
min  Hem,  was  jer  nüw  hent  wellentt  mich  prichtten,  nit  me  got  ynd  sin  hellgen  sigen 
mit  fch  allen.  Geben  yf  dem  tritten  tag  Ogsten  im  xxxj.  jar. 

twer  gutt  williger  Hans  Hug,  alt  schullts. 

Den  fromen  fürsichttigen   wissen  gnettigen  Heren  schulltes  ynd  ratt  der 
statt  Luiem  min  gnettigen  lieben  Hem. 


1)  yergLt  In8tniktt«n  Laserns  an  die  neaen  LandTÒfrte  auf  der  Landacbalt  (Nr.  67) 
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65.    Abioheid  der  T  Orte  sa  LuaeriL 

(LaserDi  8.  ingnst  1531.) 

Abtebeid  des  tags  lu  Lvtieni  toi  den  fttnff  orttei  am  achtenden  tag  engsten 
inno  JB  15tl.  gehalUen. 

Sodinn  diser  tag  aBgesetzi  yH  die  besckwerte  handhuig,  so  tu»  diser  lit  gemeia* 
lieh  Torhaaden,  damff  Tnser  eer  Tod  nottirift  fordert  nun  t^me  jnseelien  rathm^  wie 
wier  den  handell  angryffen,  Tnd  so  aber  die  scheidlftt  ein  andern  tag  gan  Bremgarten 
angesetst,  der  hoffhnng,  die  Sachen  noch  zu  guetem  sm  bringen,  oder  Tnns  Tff  Tnser  er- 
manen  anthwort  zn  geben  etc.,  so  aber  den  tag  znbesnechen  nit  j Herman  benelch  gehept, 
Tnnd  aber  wier  gesantten  allerley  geschrifften  Tnnd  anders  zn  der  sach  dienstlieh  ge- 
htfrtt,  damff  den  handeil  (alls  billicb)  ernstlich  bedacht,  hatt  Tnns  fur  gnt  angesechen 
den  tag  nochmaln  zn  besnchen,  Trsach  das  man  noch  kein  anthwnrt  tss  WaUis  gehaben, 
zndem  Tnser  Ejtgnon  Ton  ortten,  denen  man  Ton  Bmnnen  geschriben,  sich  jn  jren  anth- 
wnrten  mercken  lassen,  so  Tnnd  zn  Bremgarten  nat  fmchtbars  finden,  dann  noch  bishar 
beschechen,  so  werdent  sy  sich  dann  jr  anthwnrt  entschliossen,  dieselben  anthwnrt  zn 
erfaren,  onch  anders,  so  den  betten  begegnen  mOcht,  damff  man  nach  hin  dester  bas 
wüssen  zn  handien,  Tnser  nottnrfft  nach. 

Semlichs  hatt  mann  Tnsem  Eytgnon  Ton  Trj  ernstlieh  jn  jr  abscheidt  geben, 
Tnnd  si  mit  hochem  fliss  gebetten,  sich  jn  disen  Tnsem  hochanligenden  Sachen  nit  Ton 
Tnns  sftndem,  sunder  jr  kriegsrfttt  Tnnd  alles,  so  Tor  Terabecheidet,  Terordnen  oneh  den 
tag  mit  Tnns  besnchen,  wie  wier  jnen  aller  eeren  Tnd  gnts  TortrlLwent,  wie  die  betten 
wdssent. 

Dieselben  betten  send  onch  Tollen  gwallt  haben,  nachdem  jnen  zn  Bremgarten 
begegne,  ein  andern  tag  den  ffinff  orten  anzusetzen,  mit  sampt  den  betten  Ton  WalUs, 
wie  balld  Tnnd  wohin  sj  der  gelegen  dnnckt. 

Sind  jndenck  der  Herren  Ton  Znrzaeh,  alls  sj  begert,  wie  jeder  bott  weysst.  Send 
die  betten,  so  gan  Bremgarten  komen,  jnen  anthwnrth  geben,  nachdem  jnen  daselbs 
begegnott. 

Sind  onch  indenck,  was  gerett  Tnd  gehandelt  jst  Ton  des  salltzes  wegen.  Jst  fn- 
sem  Eytgnon  Ton  Schwytz  benolchen,  darin  zn  handien,  damit  Tns  salltz  zn  landt  kerne, 
wie  jeder  bott  weysst. 

Sind  jndenck,  was  die  betten  Ton  Yry  band  anbracht  Ton  wegen  des  abschlags 
der  profand,  damit  wol  Terhüt,  das  Tnserm  widerteyll  onch  abgeschlagen  Tnd  jnen  nit 
zugelassen  werdt« 

Onch  Ton  des  wins  wegen,  so  fber  den  gothart  Tssher  ktmpt,  der  TffkSnfft  Tnnd 
grosse  gfert  dämm  gepmcht,  das  man  darin  jnsechen  thnn,  dann  snnst  mMit  es  nit 
erlitten  werden,  snnder  mhssten  sy  jnsechen  thnn,  die  getäter  ze  straffen. 

Yogt  Fleckenstein  hatt  für  sich  Tnnd  sine  gemeinde  an  die  drüy  ortt  bracht  Ton 
wegen  des  zoll  zn  Bellitz,  damff  soll  mann  jm  Tff  nechsten  tag  anthwnrt  geben,  wftssen 
die  betten,  so  Tff  der  rechnnng  gsin. 

56.   Abscheid  der  IT  Bchiedorte  imd  der  T  Orte  nu  Brengarten. 

(Bremgarten,  10.  ingnst  1531.) 

ibicheyd  dess  tags  Tff  Lanrcnty  Anno  etc.  xxij  m  Bremgarten  ghaUten. 

Aissdan  wir  die  schidbotten  von  den  vier  ordten  zn  anfang  diss  tags  durch  Tnser 
Eidtgnon  Ton  den  fünff  ordten  abermaln  Tmb  andtwort  der  manung  halb  Tff  nechsten 
tag  an  Tnns  gethan  emordert,  haben  wir  jnen  damff  noch  nntzit  andtworten  wollen, 
angsehen,  das  wir  yemerdar  Torhoff^n,  die  sach  Tff  bessern  weg  ze  bringen,  Tnnd  dess- 
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lialb  mitsampt  andern  ynnsern  mitschidscrnon  den  handel  jnn  mengerley  weg  andhand 
gnemen,  Tnd  jftngst  nach  vylhin  yndwider  suchen  noch  ein  mittel  fiinden,  jnn  welcliem 
irir  den  dritten  artigkel  ynder  ynserm  gsteliten  mitten  ettwas  bas  erlâttert,  snll  icher 
gstallt  mnd  werten,  wie  derselb  artigkel  hienach  Jnn  der  ordnnng  znm  leisten  gesdirî- 
ben  stat,  denselben  jüngsten  artigkel  ynd  Ittttemng  wir  zu  friden  ynd  annemau^'  der 
übrigen  articlen  dienlich  erkhenth  vnnd  angsehen,  ynd  denselbigen  znsampt  den  ^nideni 
ynsem  Eidtgnon  yon  den  ffinff  ordten  jnn  abscheid  geben,  ynd  sy  daby  frfintU<  b  ^'e- 
betten,  dieiHl  wir  nnn  hinfür  withere  mittl  ynd  weg  oder  ander  milternngen  ^i^liiideiï 
keyns  wegs  meer  kSnnen  noch  mögen,  welche  wir  onch  jnen  ynnerhallten  haben. 
das  dann  si  solliche  artigkel  znm  trüwlichesten  an  jre  Herrn  ynnd  obem  bringet»  vnnd 
jnn  ynserem "namen  allen  fiiss  ynd  ernst  ankheren  wellind,  damit  die  jnnfrüntli^'klM  t^ 
bedacht  ynd  dardnrch  frid,  mw  ynnd  eynigkheit  ynnd  snnderlich  die  abstrigknit^^  dir 
prof^and  yffghebr  ynnd  glSsst  werden  mög,  ynd  diewil  yon  wegen  derselbigen  ab8tri[;kan^' 
der  profyand  nitlang  ylTzeziechen,  so  haben  wir  die  schidlüth  ynns  beradtschla^«  l  das 
ynser  Bidtgnon  zn  beeden  theilen,  so  sy  dise  artickel  hindersich  gebracht  haniL  mm 
fürderlkhesten  yff  mentag  yor  Bartholomej  allemechst  künfftig  nachts  widerumi^  hie 
sn  Bremgarten  one  alles  länger  ysspliben  mit  jrer  Herrn  ynd  obem  endtschla^^n  viìà 
«idtlicher  meynnng  ynd  snnderlichs  früntlicher  bewillignng  erschineu  sollint,  so  wpilint 
wir  mittler  zit  alhie  den  tag  beharren,  ynd  den  nit  yssyn  lassen,  snnders  jrenynd  Jr^^i- 
früntlichen  andtwort  erwarten. 

Es  wüssend  die  betten  jre  Herrn  zn  berichten,  wie  die  frantzosischen  anwiildt  an 
▼nns  langen  lassen,  dem  knnig  ze  schriben  ynd  zunerschalTen,  das  die  yersproehrit n  /\] 
geleistet  yind  der  her  general  heinibkomen  m9cht,  wie  er  onch  yermeynt,  wann  er 
«Bheimbsch  rytte  jme  ettlich  eerenbotten  znzegeben,  die  da  jnnen  dem  knnig  obli  ^^^^nd, 
damit  er  her  general  dess  ee  wider  heoiss  gfertigt  werden  m9cht,  ymb  solH<  li^  vir 
nechsten  tag  andtwort  ze  geben. 

Dessglichen  wüssend  onch  die  hotten,  wie  wir  das  anbringen  Hannsen  Fara  in  an 
wen  Fribnrg  haben  hindersich  zpringen  gnomen  yff  nechsten  tag  zeandtworten,  0b  die 
»rbitratores  ymb  die  pensyonen  onch  yrtheil  feilen  ynd  rechtsprechen  sellint. 

Sy  wüssend  onch  die  clag,  so  der  gnt  gesell  yon  Lewis  gethan  ynnd  jme  das  rccbt 
Wider  yiCeethnn  begert,  ymb  dasselb  onch  andtwort  ze  bringen. 

57.  Chnf  Rudolf  y.  Suis,  Statthafter,  an  Baohmann,  Landyogt  au  Baden. 
(Zell,  17.  Angnst  nm  4  nach  Mittag.) 

Mein  frenndtlich  gms  ynnd  alles  gnts  znnor,  lieber  lanndtnogt,  jch  hab  in  diser 
stmnd  ain  schreiben  yon  ench  yssganngen  des  datnm  sagt  Mitwoch  nach  Lanrt'nii^  ^) 
alles  jnnhalts  yemomen,  ynnd  nachdem  jr  jn  sSllichem  schreiben  meldt,  diewil  dU^  ka. 
Mt.  mein  allergnedigister  Her  meinen  lieben  ynnd  gnten  frenndtn  den  fnnff  Mein  u> - 
schriben,  ynnd  die  schidient  des  glanben  halben  ain  andern  artigkl  gesetzt,  den  !p<'ld 
partheyen  haym  bringen  s911en,  ynnd  yffmonntag  zn  Bremgarten  darauff  antwnrt  f^^^hen, 
doch  wyss  nyemann^t,  ob  der  angenomen,  oder  krieg  werde  etc.,  ynnd  jch  soll  pucIi 
Berichten,  wess  sich  die  fünff  ortt  zn  der  kay.  ynnd  kön.  Mt.  mein  allergnedi^nsU^n 
Herrn  der  hilff  halben  getrSsten  sQUen.  Darauf  gib  jch  ench  znerkennen,  das  dtT 
lanndtnogt  jn  Elsas,  jch.  Her  Ttlegg  yon  Rischach,  yogt  zn  Lanffenberg,  ynd  der  Tiri>- 
lisch  Oanntzier  frytags  yerganngen  zn  Tnnengen  by  ainannder  gewest,  ynnd  ee  ewr 
Rchriben  mir  worden,  yerritten  sein,  aber  yff  morn  komen  ynnser  noch  etlich  der  kn. 
Mt  Bit  znsamen,  so  welln  wir  die  Sachen  der  rOmischn  kü.  Mt.  ynnd  jrer  Mt,  regi«- 
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rang  za  InnBpragg  ylendts  zoschickhen,  ynnd  ait  zweifel  haben,  die  kayserlich  vond 
kanigclicb  Maiestät,  ynnd  insonnder  die  kn.  Mt.  in  krafft  des  schribens  den  fanff  9rtern 
Tormals  gethon,  werde  sich  gegen  jnen,  jn  ansechang  jrs  wolhaltens,  ynnd  das  sy  als 
from  allt  cristen  beharren,  gnedigist  vnnd  nachparlich  bedennckhen.  Das  wolt  jch  each 
diser  zeit  zar  aadtwoi't  nit  bergen,  dann  each  alle  nacbparschafft,  liebs  ?nnd  gats  za 
beweisen,  bin  jch  genaigt.  Datum  Zell  am  sibeiizehenden  tag  Angasti,  vmb  Tiere  vr 
nach  mittag.    Anno  etc.  M.  D.  xxxj. 

Radolff  Graf  za  Saltz  Stathalter  etc. 

Dem  fromen  ersamen  ynnd   weysen  meinem  lieben  ynnd  gaten  ireandt 
Ganraten  Bachman  des  Rats  za  Zag  Lanndtaogt  za  Baden  jm  £rg5w  etc. 

58.    Bern  an  Zfirioh. 
(Bern,  19.  Aagast  1621.)  • 

Ynnser  frttntlich  willig  diennst  sampt  was  wir  eerenn  liebs  ynnd  gatts  yermOgend 
zaaor,  fromm,  farsichtig,  ersam,  wyss,  jnsonnders  gnttenn  frandt,  geträwenn,  lieben 
Eydgnossen  ynnd  cristenlich  mittbarger,  vif  fwer  beg&r  schicken  wir  Vch  ein  copy  des 
sprachs  za  Badenn  nach  dem  lanndsfriden  yffgericht,  darnss  jr  eerlemen  m$gend,  das 
jr  ynnd  wir  die  profand  den  y  orttenn  abzeschlachenn  yrsach  glimplT  ynnd  ftigen  gnag 
gehept.    Dattam  jn  yl  sampstags  xiz.  Angasti  Anno  etc.  xxxj. 

Schnltheis  ynnd  Ratt  za  Bemn, 

An  die  yon  Zürich. 
Denn  fromen   ffLrsichtigen  wysen  bnrgermeyster  obristenn  meystem  ynnd 
heimlichenn  rätten  der  statt  Zürich  ynnsem  jnsonnders  gnttenn  fründen  jgetrüwen, 
liebenn  Eydgnossenn  ynnd  cristenlichen  mittbnrgemn. 

59.   Beilage  sn  Nr.  58:  Spruch  der  Sohiedlente  sn  Baden  yom 

88.  September  1589. 

(Im  Lager  zn  Kappel  erbeatet.) 

Wir  yon  stett  yud  landen  diser  nachbeneApten  orttenn  einer  loblichen  Eydgno- 
schafft  rät  ynnd  sandpotten,  nämlich  yonn  Glarns  Hans  Ably,  landtamman,  Ganrat 
Schindler  des  rats,  yonn  Frybarg  Hans  Lannther,  Jacob  Fryburger,  der  rätten,  yon  So- 
lotharn  Peter  Hebolt  alt  Schnltheis,  Yrs  Starch  seckelmeister  ynnd  des  rats,  yonn 
Schaffhasenn  Hanns  Jacob  Mnrpach,  ynnd  Christoffel  yonn  Grntt  der  rättenn,  yonn 
Apentzell  Heinrich  Bnmann,  vnd  Mathis  Zidler,  alt  lanndtschryber,  yonn  den  dryenn 
pnndtenn^  des  granwenn  pnndts  Amman  Maritz  alt  lanndtrichter,  Marti  Sogger  yogt 
za  Hochenntmntz,  yss  dem  obemn  pandt  Tirlch  Gerster  alt  bargermeister  za  Char, 
Gaadentz  yonn  Kastelmar  yogt  za  Firstnonw,  yss  dem  gotzhass  Volrich  Wolif,  Ott 
Wientz,  yss  den  zechenn  gerichtenn  ynnd  yonn  Salgans  Hans  Gabertnller  ynnd  Hans 
Walther,  diser  zit  yss  beaelth  ynd  gwalt  ynnser  aller  Herrenn  ynnd  obern  za  Baden 
jn  Ergonw  yersampt,  bekennen  ynnd  thnnd  knnd  aller  mengklichen  mit  disem  brieff, 
das  yff  hatt  dato  dies  brieffs  yor  ynns  erschinnen  sind,  der  edlen,  strenngen,  yesten, 
frommen,  farsichtigenn  ynnd  wysen  burgermeisternn,  schnltheissen,  raten  yonn  Zürich, 
Bern,  Basell,  Sannt  Gallen,  Müllhasenn  ynnd  Biell  yollmechtig  an  weit  ynnd  ratsbottenn, 
namUch  die  yestenn,  frommenn,  fûrsichtigen,  fürnemen  ynnd  wysenn  yonn  Zürich 
Radolff  Thamysenn,  Hans  Radolff  Laffatar,  der  rättenn  ynnd  yogt  zn  Kybarg,  Wernher 
Bygell,  stattschryber,  yon  Bemn  Bernhartt  Tilman^  seckelmeister,  NiclaasMaüaely  yenner 
ynd  beyd  des  rats,  Lienhart  Tremp,  spittalmeister,  Bendioht  Schatz,  yogt  za  Lentzbarg 
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Tnnd  beyd  des  fifrossen  rats,  yonn  Basell  Jacob  Götz,  saltzher,  yimd  des  rats  Yonn 
Sannt  Oallenn  Joacham  yonn  Watt,  doetor  der  rechten,  burgermeister,  ynd  Hans  Kann- 
sperg^er  des  rats,  von  Milhnsen  Bastion  Hess,  des  rats,  von  Biell  Benndicht  Bechbergfer, 
bnrgermeister  des  einçnn,  vnnd  der  edlenn,  strengrenn,  Testen  ynd  fnrsichtigen,  wysen 
scbnltbessen,  landtamman,  r&ten  ynnd  gmeindenn  der  fünff  orttenn,  namlicb  Lncern, 
Trj,  Schwitz,  Ynderwaldenn  ob  ynnd  nid  dem  kemnwald  ynnd  Zng,  sampt  dem  yssernn 
ampt  darzogehdrigr,  onch  yoUmechtigr  an  weit  ynnd  ratspottenn  dem  andern  the}!'',  off- 
nettend  der  yorgenannten  ynser  getmwenn,  liebenn  Eyd^^nossenn  yonn  den  sechs  stetten 
ratsbottenn  :  Alsdann  sy  jn  namen  jr  hern  ynnd  obernn  yff  yorigem  tag  hie  zn  Badenn 
nach  yermog  des  artickeils  jn  dem  landtfridenn  begriffenn  Jrenn  erlittnen  costenn  er- 
fordertt,  da  habent  wir  yorgenannten  schid  yond  spmchlnt  yff  jr  klag,  ynnd  der  ge- 
melten  ynser  liebenn  Eydgnossenn  yonn  den  fünff  orttenn  antwnrt  ynns  erlnttert  ynnd 
erkennt,  das  sy  die  obgenannten  fünff  ortt,  Lntzernn,  Try,  Schwitz,  Ynnderwalden  ynd 
2ng  jren  hern  ynnd  obernn  ymb  ynd  fnr  solichenn  jrenn  erlittnen  costen  gebenn  ynnd 
YBsrichten  sdllent  drythalb  tusend  kronenn,  sOlich  ynnser  erkantnns  habenn  sy  domals 
WEL  beydenn  parthyenn  an  jr  herren  ynnd  obernn  angenomenn,  yff  sölichs  so  habennt 
sy  sieh  yon  den  sechs  stetteun  yff  nechst  gehaltnero  tag  hie  za  Badenn  jrer  herm  ynd 
obernn  antwnrtt  entschlossen n,  wiewol  jre  hemn  ynnd  obernn  solichenn  gesprochienn 
costenn  nach  gestalt  jres  erlittnenn  costenns  gantz  kleinfüg  ynnd  nit  gemess  sye  be- 
dnncke,  ynnd  wellent  sy  doch  yonn  frid,  mw  ynnd  einigkeyt,  ynnd  zn  wolfart  gmeiner 
eydgnoschafft  solichenn  ynnçern  gesprochnenn  costenn  gütlichen  annemen,  domals  ynser 
eydgnossenn  yonn  den  fünff  ortenn  sy  der  sechs  stetten  hotten  bittlich  ankertt,  jre 
herm  ynd  obernn  sdliches  kostens,  yonn  liebe  ynd  fründtschafft  willen  güttliehenn  zner- 
lAssenn,  ynnd  als  sy  aber  das  ze  thnnde  nit  gwalt  gehept,  habent  sy  der  fünff  ortten 
betten  jrenn  herrenn  ynnd  obernn  yonn  den  sechs  stetten  yonn  söliches  kostenns  wegen 
^zit  zngeben  nit  wellen  entschliessenn,  darnff  nnn  emolgt,  das  jre  herren  ynnd  obernn, 
▼onn  den  sechs  stettenn  jnen  den  fünff  orttenn,  nach  yermog  des  artickeils  jn  dem 
landtsfridenn  begriffenn,  yeillen  konff  ynnd  prolfond  abgestrickt  ynd  abgeschlagen,  yff 
Bdiichs  wir  die  yorgenannten  schidlüt  disenn  tag  dammb  angesetzt,  ynnd  jnen  zn  beyden 
sytten  den  handel  jn  abscheid  gebenn  an  jre  herren  ynnd  obem  zn  bringen  also  sye 
Jr  beger  an  ynser  eydgnossen  yon  den  fünff  orttenn  ratzbottenn,  das  sy  sich  jrer  her» 
ren  ynnd  obern  antwnrt  dammb  entschliessenn  wellent.  Tff  sölich  der  yorgenannten 
▼nnser  eydgnossenn  yonn  den  sechs  stetten  anzng,  ynnd  ynser  der  schidlntten  erkant- 
nnss,  habent  der  yorgenanntenn  ynnser  liebenn  eydgnossenn  yonn  den  fünff  orttenn 
ratsbotten  jrer  herrenn  ynnd  obern  antwnrtt  entschlossenn,  wie  wol  jre  herrn  ynnd 
obernn  gntter  hoffnnng  gsin  werennt,  ynnser  Eydgnossen  yonn  den  sechs  stetten  bet- 
tend sy  sdliches  kostens  yon  jr  pitt,  onch  yonn  lieby  ynnd  fründtschafft  willen  gntt- 
lichen  erlassenn,  diewil  ynnd  aber  sölichs  nit  gsin  möge,  so  wellennt  jr  herren  ynnd 
obernn,  wiewol  sy  Vermeint  den  zn  gebenn  nit  schuldig  sin,  aber  yonn  frid  ynnd  mwenn 
willenn,  ynnd  zn  wolfart  gmeiner  eydgnoschafft  wellent  jre  herren  ynnd  obernn  ynns 
den  obgemelten  schidlüttenn  solichenn  gesprochnen  costen  zn  geben  zngsagt  ynnd  bewil- 
ligett  habenn,  doch  mit  dem  Intemn  anhang,  das  dannethin  der  landtMden  jn  allen 
articklenn  nach  yermog  des  bnchstabens  gehalten  werde,  ynnd  jnen  die  proffand  ynd 
Teilen  konff  angents  widemmb  yffgethan  ynd  zngelassenn  solle  werdenn,  imd  das  onch 
jre  landtu9gt  yff  die  yerordnetten  yogtyenn  yffrittenn  mögen,  ynd  die  jarrechnnngen 
gehalten,  damit  mengklich  zn  recht  komenn,  ynnd  das  wir  onch  jnen  zn  obgemeltem 
gelt  dem  kostenn  zil  ynnd  tag  gebenn  ynd  ansetzenn,  dann  es  jetz  jnn  jrem  yermögen 
nit  sye.  Tff  das  ynnser  lieben  Eydgnossenn  yonn  den  sechs  stettenn,  ratsbotten  redenn 
Hessen,  diewil  ynnser  eydgnossenn  yon  den  fünff  ortten  ratsbottenn  sich  erlnttert,  das 
jre  herm  ynnd  obern  yonn  frid,  mwen  ynnd  zn  wolfart  gmeiner  eydgnoschafft  bewil- 
liget haben,  den  gesprochnen  costen  zn  geben,  doch  mit  der  Intmng  als  obstatt,  diewyl 
dann  jr  herm  ynd  obemn  yonn  den  sechs  stettenn  noch  (ettwas  spans  yonn  wegenn  des 
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ersten  n  artickels  jnn  dem  landtfridenn  beriirend  das  göttlich  wortt  haben  mdchten, 
ynnd  so  sich  aber  vormalen  die  hotten  vonn  vnnsernn  licbenn  ejdgnosseu  von  den  fünf 
ortten  begert,  man  solle  jrenn  hernn  vnnd  ohernn  den  handel  vertrnwenn  vnd  heim- 
setzen,  so  werdenn  sy  darinn  handlenn,  das  es  jnen  gegen  gott  vnd  vns  vnnlThablich 
Tnnd  Ynnerwissennlieh  sin  werde,    sölichs  wellent  sj  also  diser  zitt  anstan  lassenn, 
gutter  yngezwiffietter  hoffnung  ynser  eydgnossenn  vonn  den  fanff  ortten  werden  s91ichem 
jrem  znsagenn  vnnd   der  billigkeyt  nachkomen,  vnd  also  handlenn,  als  frommen  eeren 
lütten.,  gezlmptt,  rnnd  das  es  jnen  ynnerwissenlich  ?nnd  vnuffheblich  sin  werde,  vnnd 
sonerr  sy  dann  den  landtfridenn,  wie  sy  sich  erbottenn,  jnn  allen  articklenn  ynnd  pnnc- 
ten  halten,  nach  ort,  natur,  krafft  vnnd  ?ermog  des  bnchstabenns,  wie  der  Yonn  allen 
rechtnerstendigenn  der  warheit  mag  yerstandenn  ?nnd  ?ssgelegt  werdenn,  vnnd  wann 
dann  sölichs  bescheche,  ynnd  sy  der  Hrigenn  spennigenn  articklen  onch  geeint  ynnd 
betragenn  werden,  alsdann  wellen  sy  jnen  die  proffand  ynd  yeilen  konff  zngan  lassenn, 
ynnd  jnen  alles  das  thnn,   so  jnen   lieb  ynnd  dienst  sye,    wo  aber  sy  die  fttnff  ort 
die  Ol  ;?emelteii  artiekel  Jnn  den  landtfl-iden  begriffen  Jeta  oder  hienaeli  nlt  halten, 
oder  den  kosten  yff  ernempte  lil  nit  legten,  so  weiten  sy  Jeta  Jr  taannd  offenn  be- 
haitenn  liabenny  also  das  Jr  herren  ynnd  obemn  dann  glicher  gestait  mit  der 
proffand  ynnd  yeilen  konff  abinschlachenn,  wie  Jeti,  gegenn  Jnenn  handlenn  mögenn, 
ynnd  yonn  wegenn  des  kostenns,    alsdann  ynnser  eydgnossenn  yonn  den  fnnff  ortten 
begert,  zill  ynnd  tag  darzn  ze  gebenn,  were  jr  pitt,   das  ynnser  eydgnossenn  yonn  den 
fdnff  orttenn  sy  yon  söliches  costens  wegenn  jetz  ysrichtenn  wSllent,  diewil  es  doch  so 
ein  kleinfüg  gelt  sye.   Ynnd  als  wir  die  obgemelten  schid  ynnd  ppmchlntt  sy  zn  beider- 
sidt  gnagsamcklich,  mit  lengernn  worttenn  ane  nott  alle  znschryben  gehSrt  ynnd  yer- 
stanndenn,  ynnd  sy  der  sach  zn  ynnserm  entscheid  komenn,   so  habennt  wir  ynns  er- 
Inttert  vnd  gesprochenn,  das  Vnnser  lieb  eydgnossenn  yonn  den  fünff  ortten  Lntzernn, 
Yry,  Schwitz,  Ynderwalden  ynnd  Zag  den  obgemeltenn  ynnsern  liebenn  eydgnossen  yonn 
den  sechs  stettenn  Zürich,  Bemn,  Basell,  Sannt  Gallen,  Miilhnsen  ynnd  Biell,  solichenn 
kostenn  die   drythalb  tusend  snnnenn  kronenn  gebenn  ynnd   ysrichtenn   söllennt  yff 
Sannt  Johanns  tag  des  tönffers  jm  sammer  ncchstkomennd    nach  datnmb   dis  brieffä, 
ynnd  jnen  die  leggen,   weren  ynnd  antwnrtten   ane  der  sechs   stettenn  kostenn  ynnd 
schadenn  hinder  einen  schnltheissen  ynnd  rat  der  statt  Badenn  jm  IrgSaw,  die  söllennt 
sdliche  samma  empfachen,  vnd  sy  ynnser  eydgnossenn  yonn  denn  fünff  orttenn  daramb 
qnittieremi,  ynnd  dann  obgemelte  snmma  den  gedachtenn  ynnsern  eydgnossenn  yonn 
den  sechs  stettenn  yff  zim  liehe  qaiftnng  Vberantwnrtten,  ynnd  das  onch  vnnser  eydgnossen 
vonn  den  sechs  stettenn,  ynnsern  eydgnossenn  yonn  den  fünff  orttenn  angends  die  profand 
enschla'^henn,  ynnd  jnen  yeilenn  konff  wideramb  wie  vonn  alterhar  zngan  lassenn  söl- 
lennt etc.    Yff  söliche  viinser  lutrnug  vnnd  eroffnnng  habeut  der  vorgenannten  ynnser 
eydgnossenn  yonn  den  sechs  stettenn  witter  lassenn  redenn,  diewil  der  gemelten  ynnser 
eydgnossenn  yonn  den  fünff  orttenn  bottenn  den  gesprochnen  costenn  vff  genannt  zil  zu 
gebenn  zngsagt,  so  welleut  sy  jnen  hinfnr  die  proffannd  ynnd  yeilen  konff  zngan  lassenn, 
doch  mit  der  bescheiden uheit,  diewyl  so  grosse  thnre  ynnd  mangel  an  komn  sye,  ynnd 
aber  für  ynnd  für  dnrch  den  fnrkonff  yffschlache,    so  habennt  jr  herrn  ynd  obern  ein 
jnsechenn  daijnn  gethan,  ynnd  lassennt  jeden  konffenn   nach  dem  komn   yorhandenn 
ynnd  der  billigkeyt  gemess  sye.  Diser  ynnser  rechtlichen  erlntmng  ynd  handlnng  be- 
gertenn  der  yilgenanntenn  ynnser  getmwenn   liebenn  eydgnossen  des  sechs  stettenn 
ratsbottenn  eins   brieff«,   den  wir  jnen  zu  gebenn  erkent  habenn  etc.    Ynnd  des  alles 
zn  einem  warenn,  stetten,   yesten  yrknnd,  so  habennt  wir  obgenanntenn  schid  ynnd 
spmchlntt   Hanns  Abu,  lanndtamman  zn  Glarns,  Jacob  Frybnrger,  yenner  ynnd  des 
rats  zn  Frybnrg,  Peter  Hebolt,  alt  Schultheis  zu  Solothumn,  ynnd  Hans  Jacob  Murpach 
Zunftmeister  ynnd  des  rats  zu  Schaffhu^enn,  alle  vier  ynnsere  eigne  jnsigell  jn  namen 
ynnser  selbs,  onch  die  obgenannten  ynnser  mittgsellenn ,  die  schid  ynnd  spmchlut 
yonn  jr  begerens  ynnd  pitte  wegenn,   offennlichen  lassenn  henckenn  an  disenn  brieil^ 
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der  gehen  ist  nach  Sant  Matheas  des  heiligen  zwSlfThottenn  tage,  nach  Christus  ynnsera 
hehalters  gepurt  gezellt,  tusennd  fünfhundert  zwentzlg  vnnd  nun  jare  etc. 


61.    Ton  Bysohach,  Hanptmann  der  Tier  Städte  am  Bhein,  des 

Sohwarzwalds,  Yogt  sn  Lanfenbnrg,  nnd  Snter,  Eammerproknrator 

der  YorderSsterreiohischen  Lande,  an  Baohmann,  Landvogt 

sn  Baden. 
(Lngkem  im  Feld,  den  21.  Angnst  1531.) 

Die  hernach  beschrihne  meinnng  vnnd  artickel  haben  i?ir  Ytelegk  Yon  Bjschach 
zum  Negtberg  ritter  der  £9.  kn.  Mt.  etc.,  rath  vnnd  hauptman  der  vier  stett  am  £hln, 
desB  Schwartzwaltz  ynnd  yogt  zn  Lauffenberg,  vnnd  Yyt  Sntor,  jr  Mayestadt  Gamerpro- 
enrator  der  Yorderdsterrichischen  landen  dem  frommenn  vnnd  erenvesten  Hern  Oun- 
radten  Bachman,  landnogt  zn  Baden,  yff  den  xxj.  tag  Angstmonatz  Anno  etc.  ixxj  by 
Lngkem  jm  veld  vff  sein  furhaltenn  vnnd  beger,  jme  anznzeigenn,  mit  was  fugen  vnnd 
gestalt  die  R6.  ku.  Mt.  etc.  vff  das  gnedigist  schribenn  den  funff  orten  gethon,  jnen  jm 
hernachgemelten  anligen  hilff  bewysenn  vnnd  thun  möcht  etc.,  anzeigt  vnnd  zuerkennen 
^eben. 

Erstlich  wiewol  der  R$.  kü.  Mt.  etc.  vnsers  allergnedigisten  Herrenn  Statthalter 
▼nnd  regenten  der  oberSsterrichischennn  landen  auch  ander  jr  Mt.  fürnem  rath,  nach 
dem  vnd  sye  angelangt,  wie  vnnd  vss  was  vrsachenn  die  von  Zürich  vnnd  Bern  den 
funff  aUen  bestendigen  cristenlichen  ortern  Lucern ,  Tre,  Schwytz,  Ynderwalden  vnnd 
Zug  jr  profandt  vnd  freygen  strasen  verspert  vnnd  abgestrickt,  jnen  auch  die  f  her  so 
▼il  tagleystung  vnderhandlung  vnnd  fùrgeschlagne  geburliche  rechtbott,  mittel  vnnd 
weg,  bisshar  vnnd  nach  nit  volgenn  oder  zugen  lassenn  wellenn,  woll  kdnnen  vnd  mögen 
erwegen  vnnd  bedenckenn,  das  gemelten  fünff  orten  vnnd  den  jren  sollichs  nit  allein 
scu  vnlidlicher  beschwerdt,  sonnder  ouch  zu  veracht  vnnd  nachteil  reyche,  vnnd  Fve  das 
mit  der  that  abzustellenn  wol  vrsach  betten. 

So  syge  doch  neben  dem  nit  dein  zu  bedenckenn,  wo  sye  mit  gemelten  von  Zürich 
▼nnd  Bern  oder  derselbenn  snhengern  desshalben  zu  thattlicher  handlung  vnnd  krieg 
kommen,  was  vbels,  vnraths,  geferlicheit  vnnd  sorgueltigkait  daruss  volgenn  vnd  er- 
vrachsenn  mocht.  Dem  so  vil  vnnd  jmmer  mugklich  vor  zusein  hochstgemelt  ku.  Mt.  etc. 
Statthalter,  regenten  vnnd  ratben  rath  vnnd  gutbeduncken,  wo  jnen  die  profandt  ye 
nit  zugelassenn  werden,  vnnd  sye  desshalbenn  die  sachenn  nit  anders  vmbgeen,  dann 
das  sye  darumben  gegen  denen  von  Zürich  vnnd  Bernn  zu  thattlicher  hanndlung  vnnd  krieg 
komenn  miessten,  diewyl  dann  R9.  kay.  vnnd  ku.  Mt.  ouch  ander  cristenlich  curfurstenn, 
furstcnn  vnd  stendt  dess  heiligenn  reychs,  vnsere  allergnedigistenn  gnedigist  vnd  gnedig 
Herren  vff  den  xiiij.  tag  des  monatz  Septembris  nechstkunfftig  zusamen  komeu  soUenn,  vnnd 
dess  altenn  heiligenn  cristenlichenn  glaubens  halbenn  an  zwyuel  handeln  werdenn,  so 
jnen  den  funff  orten  auch  zu  vffenthalt  vnnd  gutten  erschiessenn,  vnnd  dahin  reichen 
wurde,  das  sye  rechtens  vnnd  der  billicheit  gegen  vilgemelten  von  Zürich  vnnd  Bern 
dess  mit  weniger  gefarlicheit  vnnd  vncosten  bekomen  mechtenn,  das  sye  jnn  ansechung 
desselben  wo  mugklich  biss  zu  gemelter  zyt  verzogenn,  vnnd  nichtzit  thattlichs  furge- 
nomen.  Ob  jnen  dann  an  der  profandt  vchtzit  abgen,  vnnd  sye  ort  auch  ennd  anzeigen, 
derenden  sye  die  zu  jnen  pringen,  mochten  sye  lüth  heruss  verordnen,  dasselb  anzn- 
zeigenn, so  werden  hochstgemelt  ku.  Mt.  etc.  regenten  vnnd  räthe  jnen  darinnen  so  vil 
▼und  jmer  mugklich  rathlich  vnd  förderlich  sein.  Wo  aber  das  ye  nit,  vnnd  sye  ye 
gedrungen  zu  thattlicher  handlung  vnnd  jun  krieg  zukomen,  das  joch  zu  beyden  theiln 
besser  vnd  weger  vnderlassenn,  so  hab  jch  Ttelegk  jn  beuelch,  sobald  vilgemelte  örter 
anziehen  zu  bewarung  höchstgedachter  Bö.  kü.  Mt.  etc.  land  vnd  leuth,  meiner  haupt- 
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manBcli  ifft  verwaltigning  jr  Mt.  ynderthanen  der  vier  stet  am  Shyn,  yV  dem  Schwarti- 
wald  vnd  jnn  dem  Frickthal  zu  musstern  jnn  msstnng  znmanen,  ynd  arenante  vier  stett, 
auch  ander  plStz  zü  besetzenn. 

Zu  dem  allem,  so  habenn  hSchstgemelt  Rd.  kû.  Mt.  etc.  Statthalter  zu  Tnsspmck, 
der  walgebam  Herr  Her  Kndolff  graue  zu  Sultz  ynnd  ettlich  jr  Mt.  r&tb,  wie  die  jnn 
kurtzenn  tagen  zu  Marsperg  versamlet  gewesenn,  mit  sonnderm  yleyss  ynd  ernst  schriben 
lassen n,  auch  zum  ernstlichisten  gerat henn  vnd  vnderthenig  gehettenn,  das  sye  jnn  an- 
secheii  der  ofFtgemelten  fnnff  orten  beharlicheit  vnnd  bestenndigknit  an  cristeniichem 
glauhenn  by  B$.  kay.  Mt.  vnnd  jnn  all  ander  weg  hilff  vnnd  rath  suche,  damit  sye  jrs 
verharrens  vnnd  bestendigkait  nit  endgelten,  sonder  geniessenn  vnnd  jr  Mt.  Statthalter 
regennten  vnd  stennden  diser  vorderSsterrichischenn  landen  Suntgaw,  Elsass,  Bryssgaw, 
vier  stett  am  Ryn  vnnd  Schwartzwald,  derglichen  Herrenn  Merck  Syttichen  von  Embtz, 
ane  allen  Verzug  schriben  vnnd  beneichen  lassenn,  so  bald  die  von  /firich  vnnd  Bemn 
wyder  die  f%nff  ort,  oder  sy  gegen  jnen  von  Bern  vnnd  Zftrich  thattliche  handlang  fnr- 
nemen  vnnd  anziehen  wurden  etc.,  gestracks  mit  der  anzal  volcks,  so  zu  der  ylenden 
landsrettong  verordnet,  aulT  zusein  vnnd  ein  yeder  hauptman  mit  seiner  anzal  vff  die 
plfttz  gegen  der  Aydgnoschafft,  als  ob  man  der  hilf  daselbs  notdürftig,  zusiechenn 
derglichenn  biss  jnn  drey  hundert  pferdt  jnn  das  Hegaw  zuuerordnen  gegenn  den 
anstössen  zustraiffenn.  Dardnrch  mdchten  derenn  von  Bern,  Zürich  vnnd  ander  vnder- 
than  jnn  dem  Rynthal,  gotzhussleut  zu  8ant  Gallenn,  ober  vnd  nider  Thurgaw  ettwaa 
endsitzens  endpfachenn,  vnnd  bewegt  werden  anheimsch  zu  belybenn,  auch  bestim'pte 
Ifinff  Qrter  jnn  jrem  fnrnemmen  dess  bass  furfam. 

Vnnd  sindt  gutter  hoffnung,  die  R9.  kü.  Mt.  etc.  werde  jnen  disen  ratschlag 
meinung  vnd  bitt  gnediglich  gefallenn,  vnd  an  beyde  ort  soUich  schrifften  auch  beuelch 
aussgen  lassenn. 

Ynnd  ob  gleychwol  vff  diss  schribenn,  rathschlag  vnnd  beger  nit  so  ylender  be- 
scheyd  khäm,  vnd  thattliche  handlung  darzwüschen  fürgenomen,  so  wurde  jch  ytelcgk 
von  Ryschach  nicht  destweniger  mit  der  mussterung,  rftsstung  vnd  besatzung  der  vier 
stett  fihfarn,  desshalbenn  mein  bitt  vnd  beger  die  flinff  ort  zuerinnern,  ob  sye  mit  der 
thattlichen  handlung  ye  furfarn  mnessten,  mich  desselben,  diser  Sachen  zu  furdernng 
vnnd  guttem,  by  gutter  zjt  zuuor  zu  banden  Yyten  Sutors  gen  Waltzhut  jnn  geheim  zu 
berichten,  damit  jch  die  mussterung  vnd  den  zuzug  dess  stattlicher  furdern  künde. 
Dann  wir  beyd  für  vnsere  personen  alles  das  den  funff  orten  jnn  diser  cristlichen  hand- 
lung zu  gutem  erschiesseu  mag,  angespart  vnser  lyben  Vermögens  vnd  vleyss  so  tag 
80  nacht  zufurdern,  handien  vnnd  zuthun  guttwillig 

Jteleck  von  Rischach  zum  Megtberg  ritter,  vogt  zu  Luffinberg. 
Vyt  Sutor,  camerprourator 
Manu  ppra. 

Lieber  Herr  vnnd  freundt  wellen^d  vns,  so  bald  sich  der  tag  zu  Bremgartcn  endet, 
schrüTtUch  an  allen  verzug  berichten,  wie  die  schidleut  vnd  die  von  Zurich  vnd  Bern 
abscheidenn,  vnnd  was  die  schidleut  den  fnnff  orten  vff  jr  jungst  schribenn  zu  ant« 
wurt  gobenn. 

Dem  frommen  vnnd  erenvesten  Hern  Ounradtenn  Bachman  landuogt  zu 
Badenn  vnnserm  günstigen  freundt  vnnd  lieben  Hern  zu  aigen  banden. 
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62.  Boten  der  IT  Schiedorte  (Olarns,  Freiburg,  Solothnm  nnd  Appea- 
seU)  zu  Bremgarten  an  Boten  der  Y  Orte  zu  Lnzem. 

(Lnzern,  22.  August  1531.) 

Vnuser  fr&utlicli  willig  dienst  vnnd  was  wir  eeren  liebs  Tnnd  guts  vermögend 
suuor,  fromen,  fürsichtigeu,  wysen,  jnnsuuders  gutten  fründ  ynnd  getrüwen,  li«benEjdN 
gnossen.  Wir  haben  üwer  schriben  vnd  bescheyd  yff  disen  tag  vnns  zugscliigkt  all^s 
jnnhalts  wol  verstanden,  vnnd  hetten  vnns  wol  versehen,  jr  vnnser  bisshar  geheptemiiff 
vnnd.costeu  ettwas  bas  angesehen,  vnnd  disen  tag  frnntlich  besucht,  vnnd  so  vnns  jtiri 
anfang  berurts  âwers  schribens  zugemessen  werden  wiU,  alls  obe  wir  uch  durch  vnnsi  r 
f&rgeschlague  mittel  von  uwerem  allten  glouben  trängen,  oder  nit  dabi  bliben  lasse  n 
wellten,  haben  wir  darab  (als  pillich)  mergcklich  bedurens  ouch  verwunderens  empfan- 
gen, angaehen,  das  dess  jnn  den  mittlen  keynerweys  nye  gedacht,  sunderlichs  sollicher 
üwer  aliter  gloub  vnnd  anders  mit  bedingtlichen  Worten  vnabgethädingt  vorbehallten, 
alls  sich  das  vss  den  articklen  heydter  erfinden  mag,  dieselben  wir  gutter  getrüwer 
meynung  der  gstallt  gestellt,  die  lästerlichen  wort  damit  zeuerglichen  vnnd  grossen 
vnwillen,  so  sich  vss  dem,  so  die  gethäter  gstrafft  werden  sollten,  erheben  vnnd  ewenclc- 
lieh  weren  wurd,  zeäberhebeu.  Diewil  aber  wir  willfarung  derselbigen  by  üch  nit  er- 
langen mögen,  vnnd  aber  die  nit  darumb,  das  jrs  annemen  mussend  gestellt,  vnnd  vun» 
desshalb  nit  möglich,  vnnsrer  personen  halb  eünichs  wegs  meer  ntzit  fruchtpars  za 
hanndlen,  so  haben  wir  vnns  endtscLlossen  nutzemal  alle  handlung  vffzeheben  vnnd 
vnnsren  Hern  vnnd  obern  heymbzepringen,  sich  ffirhin  darjn  zearbeitten  vnnd  zeachten, 
wie  sy  frid  vnnd  eynigkheit  anstyflften  mögind,  vnnd  deshalb  eynen  verzwickten  tag 
alls  nemlich  viT  zinstag  nach  Bartholomey  nachts  zu  Lutzern  an  der  herberg  z& 
erschynen  fdr  vnnser  herrn  vnnd  obern  ouch  üch  angesetzt,  vff  wellichen  vnaer« 
herm  jre  bottschafften  schigken,  vnnd  da  früntlicher  wys  mit  üch  handien  werdeu 
nach  jrem  beuelch,  denselben  tag  ze  besuchen  vnd  ze  erschynen,  vnd  darzwischen  nützU 
vnfirüntliehs  fürzunemen  wir  üch  zum  höchsten  bitten  vnnd  ermanennd  (alls  wir  vnsern 
eidtgnon  von  stetten  ouch  gethan),  gutter  hoffnung  die  Sachen  jüngst  zu  guttem  vuneers 
herrn  vnd  obernn  bringen  werden,  vnnd  diewil  dann  jr  durch  üwere  hotten  vff  disen 
tag  nit  erschinen  vnnd  wir  der  mainung  halb  vnns  jnn  vnser  yedes  herrn  beuelch  nit 
verglichen,  so  haben  wir  dasselbig  bester  meynung  ouch  vff  vnsere  herrn  angstellt 
zu  volgenden  tagen  darumb  bescheid  ze  geben,  vnnd  alsdann  jr  vernaher  zu  tagen  jnn 
üwern  andtworten  vermeynt,  das  die  abstrigkung  der  profyand  jnn  landtfriden  ver- 
griffen allein  vff  den  costen  gestellt,  vnnd  üch  vmb  die  yetzigen  hänndel  die  profyanil 
vnpillicher  wys  abgetrigkt  syg,  wellen  wir. uch  gutter  meynung  nit  bergen,  das  vuns^r 
eidtgnossen  von  stetten  vnns  gut  vnuerseerte  brief  vnnd  sigel  erzöygt  des  Vermögens^ 
wo  jr  yetz  oder  hienach  eyn  oder  meer  artigkel  des  landsfridens  überfürind  sy 
üch  profyand  vnd  veilen  kouff  wol  abstrigken  möchtind,  wie  jr  das  jnn  byligender 
copy  grundtlich  ze  uememeti  band.  Darumb  getrüwen  lieben  Eidtgnon  an  üch  vnscr 
gantz  früntlich  vnnd  getrungen  pitt  langt,  gstallt  der  Sachen  anzesehen  vnnd  üch  ettwas 
früntlicher  vnd  bas  zbesynnen,  vnnd  vnnserer  Herrn  withere  handlung  güttlich  ze  fi- 
warten,  so  sind  wir  vngezwyfelter  hoffnung,  sy  souil  finden  vnd  handien  dardurch 
frid  vnd  eynigkhelt  angerichtet  werd  ;  dann  üch  vnsern  getrüwen  lieben  Eydtgnon  allej? 
das  so  zu  friden  vnd  früntschafft  dienlich  zeerzeigen,  sind  wir  liebs  vnd  guts  alizft 
vngespart.  Yss  Bremgarten  mit  des  fromen  vnnd  wysen  Johansen  Iblis  landtainans  m 
Cflarus  jnsigel  jnn  vnser  aller  namen  verwaret  Zinstag  vor  Bartholomey  Anno  xxxj. 

Von  Glarus  Friburg  Solothum  vnnd  Appentzell  gesandte  radts  8Chi(' hotten 
yetz  zu  Bremgarten  vff  dem  tag  versamlet. 
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Den  fromen  fürsichtigen  wysen  der  fünf  ordten  der  EjdtgnosschaffI  nam- 
licli  Ton  Lutzern  Vry  Schwytz  Ynderwalden  ynd  Zag]  gesandten  radtsbotten  yetz 
yff  dem  tag  zu  Lutzern  by  eyander  Tersamlot  Tnsern  jnsouders  gatten  frnnden 
Tttd  getraii(^n  liebenn  Eydtgnoseenn. 


63.    Genf  an  Freiburg. 

€tenf,  30.  August  1531.   (Vom  Preiburger  Stadtschreiber  abgefertigte  Abschrift.) 

Selirlbtt  ein  stati  Jenff  an  mine  Herren  der  statt  Frybarg,  Jreo  mittborf^eriu 

Grossmäcbtigen  Berrenn,  es  j«t  war  das  jetz  vor  langer  zytt  wir  bericht  vyler- 
ley  fumemmens,  die  sich  machen  durch  die  fürstenn,  yerhoffenndt  vnnd  wartendt,  wan 
mine  herren  die  eydtgnossen  yallen  jn  zweyspalltung  ynnd  Jcrieg,  vnnd  sindt  nochmalln 
die  kriegsl&tt  die  jn  Bress  waren  zunechst  by  Lyon,  ynnd  vil  edellüten  hanndt  sich 
diser  tagen  besamnott  ze  Gusenens,  vnnd  hannd  nützitt  annders  gethan,  dann  ze  ymbyst 
ftssen,  vnnd  darnach  nachdem  si  sich  mitteinandren  vnnderredt  haben  si  sich  demselben 
tags  da  dannen^than,  vnnd  waren  jro  by  hundertt  vnnd  zwentzig,  zu  dem  jst  dasgantz 
lanndt  gerüst,  vnnd  an  vyl  ennden  huffenn  kriegslüttenn.  Darumb  grossmächttigenn 
Herren,  hanndt  wir  fch  dess  wellenn  berichttenn,  zu  betrachtten  den  nachteyll,  so  da 
möchte  Yollgenn,  vnnd  die  erfrowung  der  fürstenn,  ouch  erbermbd  ynnd  mittlyden  zu 
habenn  einer  armen  statt  Jenif,  woUich  jnn  obbènenttem  val  one  irwerhilffynnd  vornst 
Gottes  von  erst  vallt  jn  Zerstörung.  Darumb  bitten  wir  vch  gantz  vnderthanigklichen 
vmb  Gottes  eere  willenn  ^ers  Vermögens  vff  fryde  zu  stellenn,  vnnd  ein  arme  statt 
Jenff  hin  beuolchen  zu  habenn  etc.    Datun^  m.  Augusti  1531. 


64.    Absoheid  der  Sehiedorte  nnd  der  Y  Orte  zu  Luzern. 

(Luzem,  31.  August  1531.) 

Absclieid  des  tags  la  Laeem  Henstag  ver  yereoe»  Anno  eie.  xxij  genauen. 

AUsdann  diser  tag  durch  die  vier  schidlichen  ortten  bottes  angesetzt  worden,  sind 
dero  von  Fryburg,  Solotorn  vnd  Appenzell  rattsanwält  vor  minen  Herrn  den  v  ortten  er- 
schinen,  vnd  nach  gewonlichem  grusse  vnd  erbietten  angezöigt,  das  jnen  miner  Herrn 
der  V  ortten  spane  mitt  denen  von  Zürich  vnd  Bern  jn  gantzen  truwen  leid  etc.,  vnd 
abermaln  trungenlich  gebetten,  die  gesatzten  artickell,  die  wyl  doch  ein  l^leiner  haflte 
daijnn  sye,  anzenämen,  wo  si  aber  dieselben  so  schwärr  wölten  achten,  das  allsdann  si 
ettwas  furtrags  thügen,  wollen  si  gern  darjnn  güttlich  handien,  damit  die  zwytracht 
abwäg  gethan,  frid  vnd  ruw  dester  furer  erhallten  werde.  Vff  sollichs  haben  jnen  ge- 
mellten  min  Herrn  von  den  fünff  ortten  erstlich  zum  fruntlichest^en  gedanchet  dess 
kostens  müg  vnd  arbeyt,  den  si  zu  gUtt  der  sach  angewandt,  mitt  erbietten  wo  si  sol- 
lichs können  verdienen,  wollen  si  sich  nit  sparen  ;  so  denne  jnen  angezöigt,  das  si  vff 
gehaltnen  tagen  zu  Bremgarten  ein  so  erliche  zimliche  vnd  billiche  antwurt  geben,  deren 
sì  sich  weder  gegen  gott  noch  wellt  zu  schämen  bedörffen,  die  ouch  niemand  scheltten 
könne,  lassen  sie  es  gemeinlich  vnd  ouch  allencklich  by  derselben  vngeendrott  beliben, 
ouch  jnen  gesagt,  das  si  von  jnen  noch  niemand  andern  jn  gelouben  gelert  wollen  wer- 
den, sunders  by  dem  das  si  jre  fromen  alltuordern  gelert  zubeliben,  wussen  ouch  dhein 
andern  fürtragen  zethun,  dann  wie  der  durch  si  offt  gethan,  nämlich  by  rechte,  punden 
vnd  jrem  alten  gelouben  zubeharren,  vnd  jnen  das  rechte  wol  vnd  we  lassen  thnn. 
Dessgelychen  so  haben  si  sich  entschulldigot,  vss  was  vrsachen  der  vordrig  tag  zu  Brem- 
garten nitt  besucht  sye  worden,  vnd  zuletst  an  si  begert,  das  si  sich  jrer  Herrn  vnd 
Obern  antwurt  vff  miner  Herrn  der  v  ortten  manung  entschliessen  wollen.  Vff  das  haben 
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die  schidbotten  eines  yerdanckes  beg^ert,  vnd  nach  demselben  wytter  gebetten,  das  vcr- 
melten  min  Herrn  an  si  nützit  zürnen  wollen,  dann  si  ails  botten  tbagen,  onchUan^ wu- 
schen nntzit  ynMntlichs  anfachen,  biss  si  gan  Zürich  ynd  Bern  rytten,  mitt  dense ibt'n 
reden  vnd  handlen  mögen,  damitt  der  veyl  konff  wider  geognott  wnrde,  ynd  dannanti! in 
ein  tagleistnng  gemeinen  Eydgnon  angesetzt  wnrde,  dieselbe  zn  besuchen  si  min  Herrti 
die  y  ortt  zum  höchsten  gebetten;  dessgeljchen  so  haben  si  angezeigt,  wie  dann  min 
Herrn  yon  Schwjtz  ein  znsatz  jn  jren  schlössen  eins  gelegt,  ynd  den  znsätzem  benokiien, 
wann  dero  yon  Zürich  oder  Wesen  gut  daselbs  fürfare,  das  si  es  za  jren  banden  n&men, 
ynd  begert  das  yermelten  yon  Schwytz  soUichs  jrs  fnrnämens  abstanden  ynd  nützit  rn- 
frontlichs  anfachen.  Yff  solichs  jst  jnen  abermaln  geautwnrt  worden,  si  haben  jnen  z«lieb 
ynd  sonst  so  lang  getaget  ynd  nützit  geschaffet,  das  si  sin  müd  syen,  allso  dess  willens 
ganz  ynd  gar  keinen  tag  mer  znbesnchen,  es  sye  dann  sach,  das  si  an  denen  yon  Zu  ri (tb 
ynd  Bern  souil  yermogen,  das  si  min  Herrn  die  y  ortt  by  jrem  füischlag  beliben  vnd 
die  pronand  zngan  lassen,  allsdann  wollen  si  erstatten  alles  das,  so  si  yormaln  zn^p,- 
sagt,  onch  begert,  das  si  sich  jrer  Herrn  ynd  obern  antwnrt  eroffnen  wollen,  daniitt 
min  Herrn  sich  darnach  wüssen  dester  fnrer  zerichien.  Dess  Zusatzes  halb  lassen  es  ni  in 
Herrn  by  demselben  beliben,  dann  diewyl  die  yon  Zürich  ynd  Wesen  jnen  nutt  ver- 
meinen zngan  zelassen,  wo  dann  die  yon  Schwytz  vff  jrem  erdtrich  ettwa^  bi^- 
tr&tten,  das  si  sollichs  wol  ymb  jr  gellt  zn  jren  banden  nämen  mögen.  Yff  solli<  Iii^ 
haben  sich  die  hotten  yon  Frybnrg  nachnollgender  antwnrt  entschlossen,  nämlich  da'« 
jre  Herrn  ynd  obern  jnen  benolchen  gan  Zürich  ynd  Bern  zekeren,  si  zum  höchsten  u 
bitten  onch  znermanen  nacb  Inth  des  manbrieffs,  den  si  darum  haben,  min  Herrn  die 
y  ortt  by  rechte  ynd  punden  beliben  zelassen,  ynd  jnen  die  pronand  yiftügen,  soiicrr 
si  aber  es  nitt  thun,  sollen  si  yon  jnen  dhein  hilff,  trost  noch  ratt  erwarten,  sunderä 
wurden  si  wider  die  nitt  thun,  so  rechtes  begeren,  ynd  diewyl  der  yrsprung  nitt  dt-ss 
geloubens,  snnders  der  schmutzworten  halb  sye,  yerhoffen  si  den  punden  ynd  burgkrf^ch- 
ten  genug  getban  haben. 

Die  botten  yon  Solotorn  haben  sich  entschlossen,  das  jnen  yon  jren  Herrn  bcn^jl- 
eben  sye.  alles  das  ze  handien,  so  frid,  ruw  ynd  eynigkeyt  gebären  möge  etc.,  min  H<  rrn 
haben  euch  hntt  zum  teyle  jr  beuelch  yerstanden,  jedoch  so  sye  jr  letster  boschi n^s, 
das  jre  Herrn  bisshar  allwäg  die  syen  gesin  so  gescheiden,  wollen  sollichs  furer  thnn 
yngespart  aller  müg,  syen  durch  die  yon  Bern  euch  ersucht  worden,  desshalb  kotin^n 
si  sich  nitt  yertieffen,  dann  wo  si  einem  teyle  zusagen,  wurden  si  nitt  mer  schidlich. 
snnders  alls  parthygig  geacht. 

Die  anwallten  yon  Appenzell  haben  sich  eiitschlossen,  diewyl  si  einem  teyl  mIIs 
yil  alls  dem  andern  nach  luth  der  punden  schulldig,  können  desshalb  si  keinem  ti  vi 
kein  hilff  noch  bystand  zuzesagen. 

Nach  entscbliessung  der  antwurtten  haben  min  Herrn  geratten,  die  bot^^en  vüu 
Frybnrg  haijnzenämen,  ynd  si  ymb  wyttere  beuelch  zu  entschliessen,  diewyl  sì  von 
wegen  des  burgckrechten  halb  jnen  mer  yerbunden;  yff  sollichs  haben  si  geant^rnrt. 
si  haben  dhein  wyttere  beuelch  ;  demnach  jst  angesächen,  ein  bottschafft  zu  denen  m 
Frybnrg  ze  schicken,  ynd  jnen  den  brieff  so  si  yormaln  geschriben  geben,  euch  st  nu^h 
yermog  desp  burgkrechten  yermanen,  was  sich  min  Herrn  zu  jnen  wytter  yersächi^Ti 
sollen,  diewyl  der  spane  nitt  der  schmutzwortten,  sunders  des  geloubens  halb  sye. 

65.   Antwort  Zûrioh's  auf  den  Vortrag  der  Boten  der  III  Schiedorte  t 
Freiburg,  Solothnm  nnd  AppenzelL 

(Zürich,  8.  September  1531.) 

Alls  dann  der  dryer  ortten  Frybnrg,  Solotorn  ynnd  4ppentzell  ernam  bottclmlTteTi 
hntt  siner  dato   yor  minen  g.  Herren  burgermeister,  dein  ynd  grossen  rätten  dor  etatt 
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ZîuriclL  erscllineii,  ynd  summaris  jn  lanngen  md  fründtlichen  guetten  wortten  dakin 
getruBgen  vnd  begert  habent,  den  fünf  ordten  die  profiand  widemmb  gattlicb  yffselQssen 
ynd  nachfolgen  ze  lassen,  oncb  jnen  rechtens  Intt  der  piinden  zu  gestatten  ynd  si  verer 
nit  zn  n5ttigen,  mit  meldnng  des  gnttigen  erbiettens,  so  die  gemelten  fnnff  ordt  gethan, 
nämlich  das  si  begerend  by  jre^  glonben  dem  lanndtsMden  vnnd  den  pnndten  in 
bliben,  sind  hiernif  der  berurtten  der  dryer  ordten  anwält  von  minen  Herren  mit  nach- 
neigender  antwnrt  abgefertiget  :  Nämlich  das  si  ab  diserm  jrem  fnrtrag  doch  allein 
der  fnnff  ordten,  ynd  nit  jro  alls  der  gsandten  ald  jrer  herren  ynd  obem  halb  ein 
hoch  bednren  ynd  befrömbden  empfanngen,  bettend  sich  der  yilfaltigen  genpten  hannd- 
Inngen  nach  des  gar  nit  yersächen,  ynnd  sig  damff  jr  enndtlich  will  ynd  melnnng  bi 
jrem  fnrgefassten  ansächen  der  profiand  ynnd  anndrer  dingen  halb  gentzlich  zn  bliben, 
ynd  danon  nit  abzetreten,  diewyl  sSllichs  alles  das  göttlich  wortt  betreffen,  die  fnnff 
ordt  sich  fur  ynd  für  fräffenlicher  wiss  darwider  setzen,  ynnd  fûrneialich  si  ynd  jr 
lieb  eydtgnon  ynd  cristenlich  mittbnrger  yon  Bernn  ymb  der  grossen  schmach  schand 
ynd  lasterworten  willen,  so  jnen  ynd  den  jren  wider  den  landtsfriden  ynd  alle  biilickeit 
zugelegt,  zn  abstrickung  der  profiand  gröblich  yeryrsachet,  ynd  euch  die  gesandten  yon 
den  dryen  ynd  anndern  schidordten  des  clarlich  zn  gehaltnen  tagleistuugen  bericht 
worden  syen,  aber  wie  dem  allem  wöU  man  jnen,  alls  den  anwälten  yon  wegen  jrer 
heren  ynd  obem  jrer  ynnhar  yilfaltigen  gehepten  costentz,  muy  ynnd  arbeit  grossen 
dannck  gesagt  haben  mit  erbiettnng  das  ymb  si  zu  jeder  zitt  jn  fründtschafft  ynd  allem 
gutten  zu  beschulden  ;  ynnd  hieby  jst  den  hotten  euch  endeckt,  wo  si  nit  mit  anndrer 
banndlnng  der  fdnff  ordten  halb  wöllent  komen,  alls  dann  mine  herren  hinfnro  guttlich 
ynnbemüygt  ynnd  ynangestrenngt  zu  lassen. 

Alls  euch  der  rattspott  yon  Fryburg  eine  offhe  besiglote  manung  an  beid  stett 
Zürich  ynd  Bern  luttend  yffgegebne  antwurt  jngelegt,  ynd  wittrer  antwnrt  begert  bat, 
allso  jst  jm  geantwurtet,  diewyl  der  hanndel  die  ermelten  beid  stett  betreffe,  so  wöllent 
mine  herren  sich  mit  jren  lieben  eydtgnon  ynd  cristenlichen  mittburgem  yon  Bernn 
beratschlagen,  ynnd  fürter  mit  denselben  antwurten,  alls  si  getruwent  des  eer  glimpff 
Tnd  recht  ze  haben.    Actum  Sontag  nach  Yerenne  Anno  etc.  zxig. 

Ynnderstattschriber  der  statt  Zürich. 


66.  Antwort  Berns  anf  den  Vortrag  der  m  Sohiedorte  :  Freiburg, 

Solothorn  nnd  AppenzelL 

(Bern,  4.  September  1531.) 

Als  dan  der  dryen  ortten  Fryburg,  Solothum  ynd  Appenzell  ersame  potten  yor 
minen  g.  Herren  reten  ynd  bürgeren  hüt  erschinnen,  ynd  mit  fruntlichen  geschicktem 
Worten  jr  meynung  berürend  den  span  zwüschend  den  cristenlichen  stetten  Zürich  ynd 
Bern  sampt  jren  mithafften  ynd  den  y  orten  yeillen  kouff  geuolgen  ze  lassen,  mit  an- 
derm  anzug,  so  yss  nachuolgender  antwurt  yermerckt  wirt,s  euch  nach  yerhörung  der 
y  orten  antwurt,  jnen  den  potten  jn  geschrifiii  geben,  habend  sich  bemelt  min  g.  Herren 
daruff  diser  antwurt  entschlossenn. 

Erstlich,  dwyll  obbemelt  potten  jn  jrem  fürtrag  sich  mercken  lassen,  wie  an  minen 
berren  jnsonders  stände  sampt  jren  mityerwandten  frid  oder  kriej^,  erhaltung  oder  ser* 
trdnnung  loblicher  eytgnoschafft,  befrdmbdet  obgesagt  mine  g.  herren  diser  anzug  zum 
höchsten,  dann  sy  bishar  ynd  nach  sy  nüt  liebers,  dan  Md>  rüw  ynd  einigkeit,  euch 
gemeîTior  loblicher  eydgnoschafft  wollyart  fürdren  ynd  sechen  waltend,  dess  sy  sich  euch 
beflissend,  ynd  daruff  die  fruntlichen  mittell  ynd  artickell  der  schydpotten  yff  ir  frünt- 
lieh  ynd  pittlich  ansächen  angenommen,  oich  mit  nachteill  jrer  eren,  jn  dem  das  sye 
die  schandtlicken,  ynmdnscklichen  zureden  one  alle  straff  habend  w911en  hingan  ynd 
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fallen  las^én  Tnd  TBder  den  banek  trocken,  das  aber  bj  Jren  eydgnossen  den  t  ortten 
Tir  der  sebydpotten  tr&ngenlicbe  pitt  nit  bat  mögen  erfunden  werden,  dorab  man  licbt- 
licb  nemen  mag,  das  min  berren  ynd  jr  mittbafften  (ob  vas  diser  sacb  krieg  ynd  ynrat 
entspringt)  doran  kein  scbnld  tragend,  sftnders  die  v  ortt  den  krieg  oder  friden  jn  Jrem 
gwalt  band,  dan  an  minen  b.  billicber  zimlicber  dingen  gar  nlitzid  erwänden,  wie  well 
8J  ^^Ëi  glimpfff  recbt  ynd  yrsaeb  gnngsamlicb  gebept  ynd  nacb  babend,  anders  an 
dband  zn  nemen,  das  sy  aber  vss  oberzelten  yrsacben  nit  tbnn  wollend. 

Dwjll  nnn  es  an  den  y  ortten  erwindt  ynd  jnen  y,  yj  oder  mer  scbelmen  lieber, 
dan  yj  stett  der  ejdgnoscbaift  sind,  könnend  min  berren  jm  nützid  anders  tbnn,  dan 
by  abstricknng  der  profandt  so  lang  ze  yerbarren,  ynd  das  yss  kraflft  dess  bescblnss 
deslandsfriden  zn  Baden  yffgericbt,  dorum  gnt  brieff  ynd  sigell  ligend,  ynntz  die  fr&fliien 
scbender  ynd  scbro&cber  nacb  jrem  yerdienen  gestrafft,  der  landsfriden  bass  dan  bisbar 
jn  allen  einen  articklen  an  jnen  gebalten,  ynd  fnrnämlicb  das  gotswort  ynd  der  glonben 
by  ynd  ynder  den  y  ortten  yngeuecbt  ynd  yngestrafft  fry  belibe,  ynd  namlicb  die  bider- 
ben Int,  so  jn  den  y  orten  sitzend,  die  Christum  ynseren  einigen  Heyland  bekennend 
imd  yeriecbend,  dessbalb  yngeyecbt,  yngestrafft  yermSg  des  iandsfriden  belibend. 

Oder  aber  nacb  but  by  tag  die  y  ortt  der  scbidpotten  artickell,  die  biUicb,  gött- 
licb  ynd  erlicb  sind,  wie  min  berren  ynd  jr  mithalften  getban  band,  aniyKmend,  jn 
beiracbtnng,  das  die  selbigen  nntzid  zugebend  dan  der  landsfriden  yermag,  so  werdend 
die  fr&ifnen,  ynferscbampten  scbmftcber  der  straff  ledig  etc.,  ynd  jnen  yeiller  konff  er- 
öffnet, WO' aber  weders  erbept  mag  werdenn,  als  dan  min  berren  bi  [dem  landsfriden 
ynd  bescblnss  desselbigen  yermSgeude  abscblacbung  der  profiant,  wo  die  y  ortt  den 
landtsfriden  jn  einicbem  artickell  nit  bieltend,  ynyerruckt  belibenn,  jr  getrüw  lieb  Eyd- 
gnossen  ynd  mitburger  yon  Pryburg,  Solotburn  ynd  Appenzell  in  kraift  der  pünden, 
wie  yor  zu  tagen  yermanende,  sy  doby  ze  handtbaben,  scbntzen  ynd  scbirmen,  jn 
betracbtung,  das  ;sy  alles  das  getban,  so  jnen  die  schidl&t  angemutet  etc. 

Das  aber  boch  anzogen  wirt,  wie  die  y  ortt  rechtens  begerend,  ynd  dorum  got 
ynd  die  weit  anrufend,  jst  mengklicbem  woll  zu  wössen,  das  ym  sacben  dorum  gegen- 
wirtiger  span  ist  das  recbt  schon  ergangen,  ynd  der  landsfriden  dorum  entscbeyd  gibt, 
dessbalb  kein  witer  recbtyertigung  yon  nOdten,  was  aber  ym  sacben  die  jm  landsfHden 
nit  yergriffen  zetbund,  werdend  min  berren  ynd  jr  diser  sacb  yerwandten  recbtens  hit 
dar  ptndtenn  nit  yor  nacb  ab  sin.    Actum  üij.  Septembris  Anno  xxxj. 

Statscbriber  zu  Bemn. 


67.    Antwort  Freibnrgs  an  den  Boten  der  T  Orte. 

(Ohne  Datum.  ') 

Min  gnädigenn  Herren  klein  ynnd  gros  ratt  hanndt  yerstanden  das  fttrbringen 
des  anwaltten  yon  Ynnderwallden  jnnamen  der  funff  ortten,  durch  sin  jnstruction  ynnd 
nundtlicb  getban,  daruff  si  sich  anntwurtt  wyss  yff  sin  beger,  eruordrenn  ynnd  ermanen, 
nachyoUgender  wyss  entschlossenn,  namlicb  das  si  das  bürg-  vnnd  lanndtrechtt  mitt 
jnen  ynnd  der  lanndtscbafft  Wallys  nüwlicb  jngangen  truwlioh  an  jnen  haltten  woUenn, 
wie  si  dann  sich  bieruor  gegenn  jnen  durch  schritfb  erluttertt.  Diewyl  aber  jre  bottenn, 
die  zu  gntt  hinleggung  ynnd  mittlung  soUicbs  hanndells  abgeuertigott,  noch  ysslftndig 
ynnd  si  nitt  mogenn  w&ssenn  das  fumemmen,  noch  was  gebanndlott  wurtt,  doch  allwftg 
des  yertrüwenns  sindt,  es  werde  mitt  der  zytt  ynnd  Gottes  gnad  ettwas  fruchttbars  ynnd 
gntts  befunden,  sige  jr  meynung,  wollen  euch  obbenennten  min  Herren  der  fünff  ortten 


1)  Der  Bote  toh  Untorwalden  war  In  Freiburg  nur  Zeit,  all  der  Sekledibote  Freibiirgt  tob  sdiier 
BcUe  aot  Sftrich  und  Bern  noeh  nicht  nurfifikgekehrt  wart  wir  reiben  diete  intwert  daber  hier  eia. 
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jr  lieb  Eydtgnosseün  vnnd  mittbiirg^er  zum  hSchsten  gebetten  babenn,  noch  ein  zytt  n- 
uerharren,  yond  natzit  ynfrândtlichs  anznaachen,  sonders  betracbtten,  was  generljkeytt 
ynnd  grossenn  sehadenns  jnen  vnnd  gemeyner  Eydtgnoschafft  darnss  geaollgenn  mSchtt, 
jn  ansächen  ettlicher  pratticken  vnnd  trdwortten,  oucb  trnwer  warnungenn  dero  ebbe- 
nentten  betten  zum  teyll  ein  begriff  coppyenwyss  vbergebenn,  vss  vermog  wollicher  si 
wol  ermessenn  mögen,  wo  die  sach  zn  ynfrnndtlikeytt  vnnd  krieg  kommen,  das  mine 
Herren  an  einem  anstoss  vnnd  sollicbem  zng  gar  noch  gesesnenn,  desshalb  villicht  ge- 
tmngen  wardenn,  denselben  mitt  jr  machtt  zu  begegnen  vnnd  jr  lanndt  za  bewarenn. 
Wann  aber  obbemeltten  miner  Herren  bottenn  anheimsch  kommen,  werdenn  min  Herrenn 
vff  jr  widerbringen  jnen  mitt  wytter  anhtwnrt  begegnen,  ynnd  fnrer  alltzit  hanndlen, 
80  zn  gntt  einer  Eydtgnoschafft  vnnd  dem  dienen  mag,  so  si  pflichtig  vnnd  verban- 
den sindt. 

Stattschriber  za  Frybarg. 


68.  Instruktion  Lnzern's  an  seine  nenen  TSgte  anf  der  Landschaft. 

(Ohne  Datam.) 

Fartrag,  so  die  näwen  vOgtt  miner  Herrn  [von  Lnzem]  ^)  vnderthanen  allenthal- 
ben anzSgen  sdllen,  [vf  jrer  landtschafft  jm  Septembri  A.  1531.] 

Erstlich  so  sollen  jr  jnen  sagen,  miner  Herren  ganstlichen  grass  vnd  alles  gatz, 
alls  jre  jnsanders  lieben  vnd  getrawen  allzytt  bereit  vnd  gutwillig  zaaor. 

Demnach  jnen  anzögen,  alls  dan  miuen  Herrn  den  funff  ortten,  die  proaandt  vnd 
feyler  kooff  jrenthalb  vnaerschullt  von  jren  eydtgnossen  von  Zürich  vnd  Bern,  oach 
jren  selbs  vnderthanen  [jn  gemeinen  vogtyen,  die  min  Herrn  so  wol  alls  sy  bevogtend 
ynd  réglèrent]  abgeschlagen,  sygendt  die  vier  ortt  alls  nämlich  Glaris,  Frybarg,  Soto- 
thorn  vnd  Appenzell  zngefaren,  vnd  vnderstanden  zwüschen  minen  Herrn  den  fanff 
ortten  ynd  denen  von  Zärch  vnd  Bern  mittel  vnd  weg  zesachen,  damit  solcher  span 
abweg  gethon  wärdy,  vnd  einen  tag  gän  Bremgarten  beschriben.  Wie  wol  non  mine 
Herrn  vorhin  wol  gedächt  vnd  sich  versechen,  das  an  dem  ende  nützit  gehandeilt  noch 
gemacht  wärdy,  so  jnen  n&tzlich,  erschiesslich  vnd  anzenemen  wäry,  jedoch  so  haben 
sy  den  ersten  vnd  die  andern  tag  onch  besacht,  damit  man  sy  aber  nit  forer  vervn- 
glimpfen  vnd  sagen  möchte,  sy  wollten  niemandt  nach  billicheit  begegnen,  vnd  thaa, 
80  sich  gepärte  etc.,  vnd  jrenn  ratsbotten  mit  beaelch  abgefertiget,  nämlich  :  diewyll  sy 
vemeroen,  das  sy  vonn  allerley  sach  wegen  treffenlich  schwärlich  vnd  eben  hoch  ver- 
clagtt  sygendt,  das  der  selb,  jr  bott,  nfttzit  anders  sollte  begeren,  dan  rechts,  wan  sich 
dan  mit  recht  erfandy,  das  sy  ettlicher  wys  fberfaren  wären,  wollten  sy  daram  (wie 
billich)  gern  lyden,  was  das  recht  gebe,  oach  die  pündt,  landtsfriden,  vnd  alles  das, 
so  sy  schal dig,  wie  das  fromen  Eydtgnossen  vnd  biderben  Inten  za  statt,  an  mengklichem 
zehallten,  vnd  ze  erstatten  allweg  sich  erbotten,  hat  sölchs  miner  Herrn,  des  glichen 
der  Vbrigen  vier  ortten  erbieten  vnd  begeren,  bishär  natzit  mögen  erschiessen,  noch  yer* 
fachen,  sanders  haben  die  schidlichen  ortt  vff  denselben  tag  angefangen  artickell  stallen 
ynd  setzen,  vnd  minen  Herrn  jn  jrenn  waren  vnd  vngezwyfftelten  cristenlichen  gloaben, 
wollen  jn  lochen  vnd  nach  dem  villicht  gedächten  miner  Herrn  vnderthanen,  ynwar 
hefftigklich  fdrgeben  möcht  werden,  alls  ob  min  herm  die  wären,  so  nit  wf^llen  lassen 
das  gotzwortt  vnd  hellig  Evangelinm  predigen,  noch  verknnden,  oach  den  jren  weren 
söUichs  zelesen,  beschicht  minen  Herren  an  dem  ende  treffenlicher  grosser  gwallt  vnd 
ynrecht,  dan  sy  nie  verbotten,  noch  gewert  haben,  das  man  das  gotzwort  verkünde,  vnd 
die  Evangelia  lese  (des  bezQgen  sy  sich,  an  jre  vnderthanen  selbs,  ja  das  sölh  gotiwort 


1)  Die  in  dlfsem  Aktenstflek  mit  f  J  ein^eUammerteii  Stelleii  sin^  Ton  späterer  (Oysato)  Hui^ 
«iageseliiltet. 
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Tssgelefifgt  ynd  verkündt  werde,  nach  dem  waren  vud  rechten  rerstandt  der  hellten 
cristenlichen  kilchen,  vnd  nach  vBsle^ng  der  hellgen  lerer,  so  tod  vnd  marter  zu  zü^'k- 
nass  des  selben  gellten  haben,  desglichn  nüw  vnd  allt  testamentt  zeläsen,  das  sölhs  oiir  h 
nach  verstand  der  hellgen  vätter  ?ertollmätschet  syge,  oach  niemandt  verhallten,  wl>) 
jst  nit  one.  Sy  haben  verbotten  die  testament,  so  Lnterer  vnd  Zwinglj  getntschet  \iiil 
Tssgeleggt  haben,  die  sj  mit  ettwas  glSsslinen  befleckt,  so  dem  verstand  der  cristeuli^-hf'n 
kilchen  widrig,  vnd  sonst  an  vil  ortten  geendert,  deshalben  so  sind  sSlh  vnd  ani!  er 
der  glichen  artickell  minen  Herrn  gestellt  worden  zn  nachteylle  jres  waren  vnd  vntre- 
zwyffelten  alltan  glonbens,  soner  sy  die  angenomen,  w91he  sy  aber  nit  hab«n  wSlIi^ii 
bewilligen,  snnders  vermeinen,  ee  jr  lyb  er  vnd  gnt,  ouch  all  jr  vermögen  daran  ^a 
setzen,  eb  sy  den  roinsten  bachstaben  wollten  annenien,  so  jrem  allten  wesen  widriir 
w&ry,  versechend  sich  onch  min  Herrn  nit  andei*s  zu  jren  fromen  vnd  biderben  laudi - 
lütten,  dan  das  jnen  der  gross  vnbill  vnd  vil  anderer  beschwärden,  so  jnen  täglich  b«'- 
gegnen,  vnd  znerzellen  vil  zytts  bruchen  würdy,  die  man  jetz  vmb  knrze  wegen  vmlT- 
lassen,  onch  zum  höchsten  missfallend,  vnd  sy  sigen  die,  so  min  Herrn  vmb  sölh  \ni] 
der  glichen  fallsch  vnd  erdacht  reden  jrem  besten  vermögen  nach  allenthalben  vt  i- 
antworten,  vnd  diewyl  nan  min  Herrn  nützit  anders  dann  by  reoht,  pnndten,  landt^- 
friden  vnd  aller  billicheit  begeren  vnd  wünschen  zn  behüben,  getrnwer<  min  Herrn 
jm  fromen  biderben  lanndtlüten  nichzit  anders,  dan  das  sy  min  Herrn,  soner  e^  m 
kriegkliche  empörnng  wnrdy  komen  (das  Gott  lang  wende),  bysölhemjren  offtgethaiH^n 
erbieten,  mit  darstrecknng  jrs  lybs,  eren  vnd  gntz,  vnd  alles  jrens  Vermögens  würdia 
hellffen  schätzen,  schirmen  vnd  handthaben,  alls  sy  dan  sölhs  schuldig,  vnd  das  Hit 
mercklichen  notturfft  thutt  erforderen.  Min  Herrn  wollen  ouch  den  jren  nit  verhallti^u 
das  sy  vnd  die  fberigen  vier  ortt  jr  bottschafft  jn  alle  ortt  der  Eydtgnosschafft  (v^h* 
gesetzt  Zurich)  gesant  haben,  vnd  sy  nach  vermög  der  geschwornen  pnndten  ermaiidt 
vnd  angesucht  haben,  das  sy  jnen  zu  recht  wollend  hellffen,  jst  jnen  bishar  von  keim 
ort  me  kein  antwurt  worden,  ob  sy  joch  jnen  zu  recht  hellffen  wollen  oder  nilt. 
das  ein  clegliche  vnd  vnerhörte  sach,  das  es  jn  einer  loblichen  Eygnosctiaflt;  àMm 
komen  jst. 

Ynd  alls  dan  villicht  by  miner  Herrn  biderben  landtlüten  ettwas  gschreigs  \nà 
rumor  jst,  von  ettlicher  gfangner  wegen,  so  mine  herm  jnglegt  haben,  jst  das  die  m  i- 
nig  nämlich  vermeinendt  vnd  sind  des  min  Hern  bricht,  das  die  von  Zürich  vnd  Bern 
von  ettlichen  vss  den  v  orten  daruff  gewysdt  sygen,  das  sy  vng  den  feilen  kouff  ub- 
schlachn,  vnd  alls  by  denen  so  gefangen  ettlich  abscheid  erfunden,  habn  min  Bern 
gemeint,  sy  sygen  die,  so  allso  den  Zürchern  vnd  Bernern  solche  vsswysung  gethan 
oder  wÜBsn  darumb  habent. 

Die  vögt  sollen  miner  herrn  amptslütt  vff  der  landtschafft  der  geuarlichen  lönffen 
halb  berichten. 

Alls  dann  minen  Herrn  den  v  ortten  vil  vnd  mancherley  Warnungen  allenthatb^  n 
har  zukomeu,  wie  etiliche  ortt  syen,  so  vnabläslich  suchen,  vnd  vnderstanden,  genial It 
min  Herren  von  den  fünft*  ortten  mitt  krieg  anzuvechden,  vnd  die  zugelegt  schand  vnd 
schad  [wie  sy  furgebendtj  zu  rächen,  dess  min  Herrn  sich  zu  jnen  nitt  versächen  liättin. 
jst  jnen  ouch  leid,  das  es  nitt  besser  an  vnser  aller  glücke  jst,  dann  si  jnen  gar  Yiid 
gantz  kein  vrsach  zum  krieg  geben  [noch  jnen  leyd  vnd  seh  mach  gcthan],  sonders  wtre 
jnen  nützit  begirlichers  noch  lieber  jn  diser  zytt,  dann  das  si  by  frid,  ruw,  pundeii  mu\ 
dem  rechten  beliben.  So  aber  das  nit  sin  mag  vnd  si  täglich  besorgen  müssen,  vbi  r- 
fallen  zn  werden,  damitt  dann  jnen  nitt  ein  vnnersäch e nlicher  schad  begegne,  vnd^rii^ 
sorg  vnd  späch  allenthalb  gehalten  werde,  jst  jr  meynung,  das  von  dess  minsten  geschn  .vk 
wegen,  die  vögt  den  amptlütten  diss  anzöigen,  vnd  daiinanthin  dieselben  amptlütt  dio 
vnderthanen  jn  geheimbde  warnen,  damitt  si  allenthalb  gerüst  syen,  wo  ettwas  vberfullfi 
jnrysen  wurde,  ouch  sunst  vff  kuntschafft  stellen,  vnd  min  Herrn  derselben  allwäg  hj 
tag  vnd  nacht  verständigen  etc. 
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69.    Bremgarten  an  Y  Orte  in  Lnaem. 

(Bremgarten,  5.  September  1531.) 

Frommen  vesten  f^sielitigen  wjsen  jHnsiinderP  gneàig  Tnid  günstig  lieb  Hem 
Tch  sind  Tnser  gehorsam  willig  dienst  alltxit  mm  genejtisten  znnor.  Wir  haben  iwar 
ernstlieh  schrybenn  gepott  vnnd  vermanen  vch  jnn  ehraift  unserer  eiden  gehorsam  ynnd 
gewärtig  zesyn  Ynnd  yeylen  konlT  zngan  ze  lassen  Tnnd  witheren  synen  jnnballt  ver- 
standen, 0  ynnd  synd  nit  ab,  das  wir  neh  jnn  dem  ynnd  snnst  allen  anderen  zimliehAn 
billiehen  dingen  zum  frnndtlichisten  ze  wilUarn,  gehorsam  ynnd  gewärtig  znsyn  ge- 
neygt  ynnd  gntwillig  weren.  So  wir  aber  jnn  nüwyffgerichtem  landsfriden  begriffen, 
ynnd  mit  vnsern  g.  Heran  yon  Znrich  ynd  Bernn  jnn  göttlichem  wort  eynander  daby 
ze  schützen  ynnd  ze  handthaben,  ynnd  Sachen  kalb  damss  fliessende  yerpfiicht  ynnd  deor 
profyand  sych  yon  göttlichs  worts,  onch  der  schandtlichen  eemerletzlichen  zureden  wegen» 
80  jnen  ynnd  ynns  ynsers  cristenlicben  glonbens  halb  wider  yermög  gedachte  landa* 
fìridens  zngeleydt,  ynnd  das  die  bisshar  nit  gstralR  werden  mdgen,  zugetragen,  dess- 
glichen  wir  yntzhar  an  yyl  dingen  selbe  mangel  lyden  müssen,  desshalb  langest  w<^ 
erliden  mögen,  ynns  oncà  zum  hOsten  erfröwt,  das  jr  ynnser  g.  Hm.  üch  gegen  bemelten 
ynsern  Herrn  yon  beden  stetten  dermassen  ynnd  so  früntlich  geechigckt,  dardurch  es 
abeeblahnng  der  profyant  ynnd  soUichs  tr&ffenlichs  ersuchens  nit  bedSrffen,  es  belt 
ynns  oueb  ynnseren  merckt  (der  sunst  zergangen)  behallten,  ynnd  so  nemlich  wir  dees 
sicherlich  yon  gemelten  ynsern  Herrn  der  beyder  stetten  sngewarten,  sy  onch  ynns 
heydter  yerst&ndigt,  wo  wir  üch  die  pass  oiTnetind,  sy  ynn>  profyand  ynnd  zukomens 
gar  abstrigken,  ynnd  wir  zu  noch  meerer  beschwerd  komen  wurden,  ynnd  also  üwer 
begftr  ynnd  ansuchen  nit  inn  ynnserem  gwallt  noch  yermdgen,  sunders  jnn  -  derselben 
gedachter  ynserer  Herrn  yon  beyden  stetten  handen  ynnd  gefallen  Stadt,  so  will  ynns 
nit  gepüren,  wir  können  ynnd  mögen  üch  euch  hinder  ynnd  one  yorwüssen  ynnd  sun- 
dem  günst  *ynd  bewilligen  yetz  gemelter  ynserer  Herrn  yon  beden  stetten  (wie  gemn 
wirs  th&dten),  nit  willfam.  Das  haben  wir  üch  gantz  ynderth&niger  meynung  andtworts 
wyss  yff  üwer  schriben  ynnd  ersuchen  nit  wellen  yerhallten,  achten  euch,  das  ynns  jnn 
ehraift  des  landsfridens  ynnd  daruff  ergangener  beschlust  Sprüchen  sollichs  an  ynsern 
eer  ynnd  eyden  gantz  ynnachtheylig  ynd  ynuffheblich  syn  werd,  sunder  ynns  die  an 
dem  ort  ynserer  eeren  piliich  schirmen  söUent,  mit  gantz  ynderthlniger  pitt  ynns  sol- 
lichs nit  zu  übel  yngehorsami  oder  eynicher  ynfrüntschafft,  sunder  zu  guttem  ynd  yn- 
serer ynuermydenlichen  hochen  nodtdurift  messen  ynd  rechnen  ynnd  ynns  sollichs  zu 
keynen  yngnaden  endtgelten  lassen,  noch  der  gstallt  yon  ynns  yifnemen,  sunder  ynns 
nüdt  dester  minder  das  best  thun  ynnd  zu  gnaden  ynnd  früntlichem  gmüt  ynnd  gunst 
benolen  syn  lassen  der  dienstlichen  erpiedtung,  sollichs  ymb  üwer  gnad  ynd  gunst 
alltzit  ynderthänigs  geflissens  gmüts  ynd  willens  jnn  ander  weg,  woijnn  wir  üch  sunst 
früntliche  gehorsamkheit  wüssend  zubewysen,  gantz  ynderthanigcklich  zunerdyenen.  Yff 
Bremgarten  zinsstag  nach  Yerene  Anno  etc.  xxxj. 

Schultheiss  Räth  ynnd  yiertzig  zu  Bremgartenn. 
Den  frommen  yesten  fürsichtigen  wysenn  der  fünff  ordten  nemlich  yon 
Lutzemn  Vry  Schwytz  Vnnderwalden  ynndt  Zug  gesandten  Ratspotten  diser  tagen 
zu  Lutzem  byeynander  yersamnot  ynnsern  sunders  genedigen  ynnd  günstigen 
lieben  Herrn. 

1)  mesM  SelurêibeB  4er  y  Orte  an  Bremgarten  ist  Im  Irchir  niolit  forflndUoh. 
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70.    Mellingen  an  T  Orte  in  Lnmm. 

(Mellingen,  6.  September  1531.) 

Streng  eerennast  fÂrsichtig  wyss  sonders  gnädigr  lieb  Herren  vnnd  oberer  t.  w. 
8fe  jnser  frünUicb  grnss  Tnnd  willig  dienst  mit  aller  yndertb&niger  ghorsame  darge- 
botten.  Als  wir  fwer  treffenlicb  femstlicb  ynd  bocb  yerscbribnng,  *)  mitsampt  gebott 
▼nd  ermannng.  mes  in  krafft  ynsrer  eyden  grdsslich  ersucbende,  fwer  gnaden  ynss 
gwertig  Tnd  ghorsam  zesin,  ynd  fejlen  konff  zn  zgan  lassen,  wol  vermercket  habind, 
J8i  nii  minder  wir  bettend  yns  yerseilien'  diser  yerderplicb  span  ynd  ynbäl  zwüscbend 
Y.  g.  ynd  der  fbrigen  ynser  Herren  Zürich  ynnd  Bern  were  dnrch  fllsig  ernstlicb  mit- 
Inng  fromer  ynnd  wyser  l&ten  zn  frid  ynd  einnikeit  (als  wir  dan  hQcblich  begeren) 
gbracht,  darmit  diser  fwer  anmttttnng  jn  r&w  gnftg  bescbeben  wäre,  dass  aber  alles 
lejder  nit  bescbeben  ist.  Nnn  so  fcb  in  diser  anfordmng  ynd  snnst  allen  andren  zjm- 
liehen  billicben  dingen  nacb  yermSg  znm  yndertb&nigsten  zewillfareii,  gantz  gborsam 
Tnd  gwertig  sin  gut  willig  ynd  gneigt  wärind,  ynd  wir  aber  jm  yffgericbten  landsfriden 
yerfasset  onch  ynseren  Herren  Zftricb  ynd  Bern  ynss  jm  göttlichen  wort  glichfOrmig 
gmaeht  ynnd  dan  dise  yorhaltnng  der  profiand  yon  dess  götlichen  worts  wegen  onch 
der  sebandtlichen  eerenyftrletzlichen  ifireden  halb,  so  Jnen  ynd  ynss  ynsers  cristenlichen 
glonbens  halben  wyder  yermög  bestimptes  landfrydens  zngeleyt,  ynd  die  selbig  bysshar 
Bit  gestrafft  werdend,  onch  wir  heyter  yermerckt  yon  bestimpten  ynseren  Herren,  wo 
wir  diss  paass  offnetend,  wnrdend  sy  ynss  teglich  profyand  abstricken,  der  halber  wir 
nach  zn  gr6serenn  beschwerden  komen  wyrdind,  ynd  fürer  so  wil  soiich  fwer  begftr  ynd 
ansuchen  nit  jn  ynserem  gwalt  nach  yermögen  sin,  sonder  in  gedachter  ynsrer  Herren 
yon  Znrich  ynd  Bern  banden  ynd  gwalt  stan,  solcher  yrsacben  halber  wie  erzelt,  ynss 
nit  gebnren  wil,  wir  könnend  ynd  mögend  onch  nit  an  sonder  gnnst  ynd  bewilligen  vil 
gedachter  ynser  Herren  (wie  gern  wir  ye  das  thetind)  hinderrngks  jren  fch  barin  will- 
flaren,  aber  alle  fmntlikeit,  so  y.  w.  barin  an  beschribnen  ynseren  Herren  gwnnnen 
möchtind,  solte  yon  ynss  mit  besöndem  frenden,  so  vii  an  vnns  gelegen  ynuerzogenlich 
erstattet  werden.  Disers  habend  wir  y.  g.  gantz  früntlicher  meynnng  vff  fwer  ernstlich 
zoschriben  ynd  anfordmng  ynderthäniger  wyss  antworten  wollen,  achtend  onch,  dass 
ynss  jn  yermög  dess  landfridens  ynd  andrer  daryff  ergangner  spmchen  sölicbs  ypsereu 
eeren  ynd  eyden  gantz  ynnerletzlich  ynd  zn  keinen  zyten  nachteilig  sin  werd,  snnder 
der  gstalt  ynsrer  eeren  billich  schirmen  sollind,  mit  ernstlicher  vnderthftniger  bitt  an 
y.  g.,  sy  wolle  ynss  diss  nit  znm  f  bei  ynghorsamy  oder  einicher  ynfrhntschaflTt  ermessen, 
ynd  dessen  ynss  keins  wegs  entgelten  lassen,  nach  zn  yngnaden  ynss  yffn&men,  dan  war- 
lieh ynss  dise  ynhäll  leyd  sind,  derhalb  gar  gnädig  Herren  wöllind  ynss  das  best  thnn 
ynd  jn  gnaden  znm  frnntlicbsten  empfolhen  sin  lassen,  das  wollend  wir  ym  y.  w.  jn 
andre  weg,  wo  wir  könnind,  nach  ynseren  besten  yermögen,  jn  aller  ynderthänigkeit 
beschnlden.    Datum  mitwoch  nach  Sant  Yerenen  tag  jm  etc.  inj. 

Y.  g.  allzyt  willig  ynderthänig  Schnlthess  klein  ynd  gross  rätt 
ynd  ein  gantze  gmeind  zn  Mellingen. 
Den  strengen   eerenyästen  fnrsichtfgen  wysen  Batzbotten  der  fünif  orten 

ynserenn  gnädigen  Herren  ynnd  obrenn. 

71.   Boten  der  HI  Sohiedorte  Freiburg,  Solothnrn  nnd  Appenaell 
zu  Aaran  an  Lozern. 

(Aaran,  6.  September  1531.) 

Ynnser  Mntlichen  gms  ynnd  willig  dienst  benor,  ersamen  wisen  ynd  getmwen 
lieben  Eydtgnossen,  fch  ist  woll  zewüssen,  wie  wir  dan  kert  sind  fär  die  cristenUchen 


1)  Diet«t  Se1ir«ib6B  dar  y  Orte  an  Melllnf en  ift  nnter  den  Akten  nieht  f erlianden. 
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stet  Ziirich  Bern  Basell  Sant  Gallen  ynud  Mülllinsen,  vnnd  sy  abermalls  ersucht,  die 
spann  ynd  ^oss  zwitracht  hinzulegen  vnnd  vnnsern  mnglichen  flis  ankert,  ynnd  nach 
Yìlen  fnrschlägen  mitell  vnd  fürtragen  sy  trnngenlich  gebetten  vnnd  ermanet,  fch  ynnser 
lieben  Eydtgnossen  by  dem  rechten  lassen  beliben  ynnd  das  recht  mit  ych  fnrhanden 
zn  nemen,  ynnd  die  pnndt  ynnd  gemacht  lanndsfriden  an  fch  zn  hallten  ynnd  darby 
Vch  beliben  ze  lassen.  Dargegen  habend  wir  jnen  onch  gesagt,  das  jr  desselben  onch 
yrbittlich  ynnd  des  fch  gütlich  begeben  habend  gemellt*  pnndt  ynnd  lanndsfriden  an 
jnen  onch  forderlich  zn  hallten,  ynnd  dem  nach  sy  mit  trungenlicher  bit  ankert,  ych 
die  profandt  ynd  feillen  konff  lassen  ze  yollgen,*mit  yil  frnntlicher  werten,  ynd  an- 
tragens,  so  yon  ndtten  nit  jst  zn  meli  den,  yff  söllich  alles  ynnser  furtragen  ynnd  er- 
suchen habend  sy  ynns  antwurt  geben,  wie  fwer  wisheyt  yon  bygelegten  abscheyden, 
so  ynns  zn  Bern  ynnd  Arow  fberantwurt,  die  wir  fch  hiemit  schickend,  yernemmen 
mag.  0  Dorumb  getruwen  lieben  Eydtgnossen  jst  yon  f wer  wisheit  ynnser  ernstlich 
getmngenlich  ynd  geflissen  bit  ynnd  beger,  wellend  den  handell  mit  flyss  erwägen  ynd 
betrachten  ynnd  was  darus  entspringen  möcht,  ynnd  nutzig  das  zu  ynfriden  dienen 
roScht  anzuheben,  dann  wir  wellend  den  hanndell  tmwlich  an  ynnser  Herren  ynnd  obem 
bringen,  ynd  demnach  ynnsern  mnglichen  flyss  ankeren,  wo  wir  jn  disem  yall  fch  witter 
dienen  mögen,  das  zu  ruw,  frid  ynnd  eynikeyt  dienen  mag,  dar  jnn  gar  nut  sumen, 
ynnd  ynns  allweg  willig  befinden.  Der  allmächtig  got  welle  f  wer  wisheyt  jn  friden  ynnd 
gsuntheyt  lang  behallten.  Geben  jn  jl  zu  Arow,  Mitwuchen  yor  ynnser  lieben  frowen 
tag  der  geburt  Anno  etc.  xxxj. 

Vwer  gut  willigen  santpotten  der  dry  orten  Fribnrg  Solotnni  vnd  Appenzell. 
Den  ersamen  wisen  fromen,  strenngen  ynnd  yestenn  Schulthessen   ynnd 
Bätten  der  stat  Lutzern  ynnsern  getruwen  ynnd  liebenn  Eydtgnossen. 

72.    Ans  dem  Absoheid  von  Aaran. 

(Ohne  Datum.  «) 

Vnnd  als  demnach  die  potten  beyder  stetten  Priburg  ynnd  Solothum  den  hotten 
yon  den  christennlichen  stetten  witer  fürgehallten,  ob  es  jnen  anmutig,  so  weilend  sy 
wider  gan  Lutzern  ritten  ynd  witter  lougen,  wie  doch  die  sach  ze  ruwen  gestellt  werden 
möcht,  oder  ob  doch  jnen  gemeint  sin  wellte  eynen  andern  tag  an  einer  gelegnen  mai- 
stat zu  besuchen  etc.  Dai*uff  sy  jnen  geantwnrt,  sy  belndcnt  sich  keiner  tagsatzung, 
sy  wellteud  sy  euch  nienen  hin  wisen,  ynd  möchtend  deshalb  thun,  das  sy  gut  dunckt, 
were  jnen  etwas  angelegen,  dorumb  möchten  sy  wol  jre  Herren  witter  besuchen,  dann 
sy  kein  witterm  wie  sy  jre  Herren  ynnd  obern  geschrifftlichen  antwurt  hut  gehört 
hettendt. 


73.   Ziirich  an  Bath  Peyer  nnd  Yogt  Berger  2n  Enonan. 

(Zürich,  l.  September  1531.) 
(Im  Lager  zu  Kappel  erbeutet.) 

Vnnsern  günstigen  ganntz  gneygtenn  willen,  mit  erpietung  alles  guts  zunor,  from- 
men ynnd  wysen,  jnsonders  liebenn  gethrüwen  mittrath  vnnd  yogt,  wie  dann  bisshar 
der  bruch  gewessen,  das  die  ynnsern  ynns  alle  jar  zu  sonderen  eeren  sich  yff  ynnserer 
kilchwyhe  erzöygt  hannd,  das  ynns  ouch  (alls  billich)  diser  zit  ein  angenäm  gefallenn, 


1)  yergl.  Antwort  Zürichs  und  Berns  anf  den  Vortrag  der  Boten  der  tll  Schiedorte  d.  d.  3.  und 
4.  Sept.  1531  (No.  Ö5  nnd  No.  66). 

2)  Vergleiche  das  rorgehende  Schreiben  der  Boten  der  m  Schiedorte  an  die  y  Orte  d.  d.  Aarao 
6.  September  i531  (No.  71). 
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?imd  hoche  frQud  were,  sidtenmal  aber  wir  fiflöaplich  verstenndigt,  das  die  fünf  ordt 
dermass  mit  hanger  vnd  niangel  genötiget,  das  sy  es  kein  lennge  meer  eriyden  mdgind, 
sonnder  alls  yil  ails  all  stand  bereyt  ger&st  vnnd  dess  willenns  sjgend,  die  profiand 
zereychen,  vnd  sich  dann  wol  zunersechen,  so  sy  eins  sollichen  besyniit,  das  sy  es  ee  vff 
die  kilchwyhl,  dann  zn  anderer  zit  so  yillicht  ynnsere  biderwen  lüth  anheymbsch  an- 
dband  nemen  werdint,  desshalb  so  jst  jnn  bedenngkong  soliicher  gefaaren  vnd  geschw,Ytin- 
den  sorgklichen  töaffen  vnnser  ernnstlich  will  vnnd  meynnng  an  fch,  das  jr  mitsampt 
fwern  amptsaerwanten  dise  küchwyhe  anheymbsch  belyben»  vff  soliche  sach  warten  ^i 
sorg  ynnd  vffsechenn  haben,  ynnd  fch  der  vorigen  aoschlegenf  die  fch  vngezwyfTelt 
noch  vnnergessen  halten,  denen  nachkomen,  vnnd  fch  was  sich  noch  zntrüge,  so  bald 
jr  einiches  fberfals  darch  stnrm  oder  annders  gwaar  wnrdint,  bewysen  wellind  alla 
biderblnth,  vnnd  wir  vch  genntzlichu  wol  verthmwend,  desshalb  jr  sollichs  obgemeltenn 
fwern  amptsangeh5rigen  allennthalben  anzöygen  vnnd  sy  anheimbsch  zn  beliben  heyssen 
mOgen,  damit  dnrch  vnsorg  nntzit  verwarloset  werde,  das  wellen  wir  vmb  fch  tu  ad 
sy  altzit  haben  gnedigs  willens  zn  bedenngken,  vnnd  vch  sollicher  kichwyhe  volgender 
Sit,  so  vnns  Gott  widemmb  znfriden  vnnd  zemwen  hillfft,  jnn  anderweg  früntlich  er- 
getzen.    Vss  Zürich  vff  vnnser  frowen  abent  jrer  gepnrt  Anno  etc.  xvc  xxxj. 

Bnrgermeyster  vnnd  Bath  der  statt  Zürich. 

Den  frommen  vnnd  wysen  vnsern  jnnsonders  lieben  mitträth  vnd  bnrger 
Heinrichenn  Feyger  vnd  Johannsenn  Berger  vogt  zu  Knonow. 

74.    Absoheid  der  Y  Orte  zu  Luzeriu  0 

(Lnzern,  12.  September  1531.) 

Absclield  des  tags  ilnstag  nach  Katlallatis  Marie  Anno  etc.  xxxJ.  von  den 
V  orten  gehalten. 

Nach  verläsang  der  antwnrten  den  stetten  Znrich  vnd  Bern  vnd  andrer  Eydtgnon 
schriben  jst  erstlich  geratten,  jedermann  siner  beneich  zn  entschliessen.  Nach  demselben 
wytter  angesächen:  Bott  von  Yry  hatt  sich  entschlossen,  das  sine  Herrn  dheinen  voll- 
komnen  gewallt  gehapt,  wollen  aber  biss  nächstem  sontag  einen  vollkomnen  geifvallt 
besamlen,  vnd  dannenthin  wytter  fber  den  bandoli  rattschlagen  vnd  gebetten,  sollichs 
gegen  jnen  nitt  znuerargen. 

Botten  von  Schwytz  bednncke  jre  Herrn  diser  zytt  jn  der  sach  noch  nitt  zeylen, 
diewyl  der  vogt  von  Kriens  so  von  dess  saltzes  wegen  hinwäg  generttigott  noch  nitt 
anheimsch  komen,  wo  aber  min  Herrn  gemeinlich  ein  rattschlag  thnn  wollen,  s911eH  si 
gewallt  haben  mitt  jnen  zethund,  das  so  die  nottnrfft  erhönschen  wardt. 

Anwallten  von  Ynderwallden,  jre  Herrn  wolle  uitt  bedanckeu,  das  der  handell 
lang  verzogen  werden,  desshalb  sye  jrer  Herrn  meynnng,  das  ein  rattschlag  bescheche, 
vnd  die  sach  angefangen  werde. 

Nidt  dem  walld,  sine  Herrn  haben  es  by  vordriger  antwnrt  lassen  beliben,  nani* 
lieh  das  si  besser  wollt  bednncken  diser  zytt  dhein  krieg  auzenachen,  wo  aber  min 
Herrn  den  handell  nitt  mer  erlyden  mdcbten,  allsdann  wollen  si  jnen  trostlich  behoLffen 
vnd  beraten  sin,  vnd  mitt  jnen  nidersitzen,  ein  rattschlag  zethnn. 

Zug,  die  so  geschickt  sollen  gantzen  gewallt  haben,  mitt  minen  Herrn  ^berznsitzen 
vnd  zn  handien  alles  das,  so  min  Herrn  gntt  bednnckt,  es  sye  des  kriegs  oder  andrer 
händlen  halb,  dann  jnen  nützit  anmüttigers,  dann  die  sach  an  die  band  ze  nämen. 

Min  Herrn  von  Lncern,  min  Herrn  haben  vff  gestern  nützit  endtlichs  angesächen, 
snnders  morn  sye  jr  wille  fber  den  handell  ze  sitzen,  vnd  ettwas  für  die  band  zenämen, 


1)  Dem  Drang  dor  Ümstinde  ist  wohl  die  inkorrekte  Abfassung  dieses  sowie  einiger  anderer 
Aktenftftekf  saxasckreiben. 


Digitized  by 


Google 


240  A«tMi  ▼•B  Anaê  tftl  «ni  éêm  LsMntr  Staata-ArtldT. 

Jedoch  jmen  den  Yordrigen  gewallt  geben,  sonerr  si  all  gewallt  h&tten,  einen  rattschlai^ 
zethnnd. 

Hans  Hassler;  amman  Sentzen  snn,  Jack  Moser,  Bastian  Kretz  hatt  angebracht, 
demnach  er  vergangner  tagen  gefangen  worden  jm  Binthal,  vnd  ettlich  biderblQtt  f&r 
jnn  trostnng  gelobt,  werden  jetz  die  so  f&r  jnn  getrost  ymb  den  kosten  angelangt,  0  ^ 
Bollichs  geratten,  >)  dem  jetzigen  Statthalter  ynd  ratte  meister  Ylrich  StoU  Ynd  den  vier 
h9tren  jm  Bintal  zeschriben,  das  si  sollicbs  yss  miner  Herrn  der  v  orten  gntte  ysrichtem, 
ane  alle  entgelltnns  vssgelassen,  by  sollichem  erbietten  dero  von  Zürich  beliben  lassen, 
•onerr  aber  nitt  mQcht  gesin,  das  si  es  an  miner  Herrn  gerechtigkejt  n&roen. 

Den  gesellen  das  jr  yerhaiFt,  von  wegen  der  trostnng. 

Anschlag  die  von  Zng  dem  landtnogt  von  Baden  entlich  schriben,  mitt  herr  Bckea 
sehandien,  das  er  minen  Herrn  anzeige,  wap  sin  will  sye  der  hilff  halb. 

Frybnrg  jr  schriben  verstanden  achten  nitt  das  nntzit  gnts  jren  halb  gehandlott, 
▼nd  sitzen  ob  dem  handoll.  Jtem  brieffH  halb  mit  vier  siglen  hindermcks  minen  Herrn 
TlTgericht.  ^  Solotom  wie  min  Herrn  jnen  zn  rechte  wollen  helifen,  eben  vil  zngesagt 
das  bedencken. 

Entlich  entschlossen  das  man  jetz  mentag  jnen  den  tag  anzeigen  wdllen,  wan  maH 
vir  sin  wSlle,  dann  si  es  nitt  mer  erlyden. 

Absagen  den  Bemem,  brieif  verantwnrten. 

75.   Zflrioh  an  Bath  Peyer  und  Vogt  Berger  so  Enonao. 

Zhrich.  13.  September  1531,  nach  MitUg  9  Uhr. 
(Im  Lflger  zn  Kappel  erbentet.) 

Ynnsern  frfindtlichen  geneygtenn  willenn  mit  erpiettnng  alles  gnts  znaor  frommen 
vnnd  wysenn  jnnsnnders  liebemi  getrnwenn  mittrat  vnnd  bnrger,  üwer  schriben  hannd 
wir  eygenntlich  vnnd  wol  verstannden,  vnnd  ist  darnff  an  fch  vnnser  emnstlich  beger, 
das  jr  sollichem  üwerem  schrybenn  statt,  vnnd  fümemlich  fch  zum  geschicktestenn  vnnd 
flissigistenn  wenn  jr  den  emnst  sechennd  zusammen  thnn  vnnd  byeynannderen  vorteyls 
halb  enndthalltenn  vnnd  jnn  allweg  gatt  sorg  habenn  wellint,  damit  jr  durch  vnsorg 
nhtzit  verwarlosend,  das  vnns  jungst  allen  zn  grossem  nachteyl  vnnd  verderplichem 
schadenn  reychenn  mdchte.  Ynnd  was  jr  aso  so  vnns  zu  nachteyl  reychenn  erfarenn, 
vnnd  wie  sich  euch  die  sachenn  vnnd  die  louff  zutragenn  vnnd  erhebenn,  dess  wellennt 
vnns  allweg  by  tag  vnnd  nacht  zum  ylendistenn  berichten,  wir  üch  alldenne,  so  es  die 
nodtnrfft  erforderet,  ganntz  trostlich  vnnd  behilfflich  sin.  Ynnd  so  jr  vnns  also  die 
iofiif  vnnd  gestalltsami  der  sach  berichtenn  wellennd,  werdenn  jr  eyn  postenn  vff  dem 
Allbiss  fynnden,  damit  vnns  die  sach  vnns  allweg  dess  fürderlicher  znkomenn  mdge, 
daran  beschicht  vnnser  ernnstlieh  meynnng  vnnd  sind  trostlich,  Got  wirt  die  einen  nit 
verlassenn.  Jlentz  vss  Zürich  mittwnchs  nach  Felicis  vnnd  Régule  der  ix.  stund  nach 
mittag  Anno  etc.  xv«*  xxxj. 

Burgermeyster,  oberistmeyster  vnnd  sunder  verordnethe 
räth  der  statt  Zürich. 
Den  frommen  vnnd  wysenn  vnnsem  jnnsnnders  lieben  getruwen  mittrath 

Heynrich  Peygem  vnnd  Johannsen  Berger  vogt  zu  Knonow. 


1)  Zu  welcher  Stelle  dee  Textes  die  nachfolgende  Randglosse  g eh9rt  ist  nicht  angeietehnet  : 
i.Vnd  allt  iwen  fOr  Jnn  getrost  Jn  sa  Baden  wider  Bestellen,  wann  er  da  citirt  werde,  rnd   allt 

.jeraDscIieidott  dem  gelebet  sSllte  sin.  eines  Ijbs  Tnd  gntts  mengolten  Tssgelassen  werden."* 

2)  Hier  folgten  inerst  die  Worte  ..dem  Vogte  und  Landrichter",  diese  wnrden  darehgestrfehen 
ind  an  deren  Stelle  in  Terworrener  Weise  die  Worte  gesetit 

3)  Am  Bande  steht  hier  der  Sats  : 

.^rmaaea  die  betten,  lûttmng  ii  geben,  ob  ile  nun  brleff  bewilliget" 
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76.    Hontias  Bisohof  von  Tenda  sa  Hailand  an  T  Orte. 

(Mailand,  18.  September  1551.) 

Magci.  ac  Potentiss.  Dni.  Dni.  mei  precipai,  Commen.  Etsi  M.  D.  Y.  admirari  pos-  V^| 

8înt  et  dolere,  quod  eamm  litterls  xxviij.  preteriti  Mensis  obsignatis  0  respondere  hacte-  *| 

nns  protraxerim,  persuadere  sibi  debent,  hoc  non  ex  negligentia  processisse,  sed  ex  eo,  '  C 

qnod  D.  Stephane  de  Jnsnla  eamndem  oratori   bic  existent!  me  in  cnnctis  remiserim  > 

.  atqne  post  adnentnm  D.  BaptistaB  et  yltimaram  litterarum  receptionem  jnnicemqne  rebus 
bene  discnssis  nos  resolTimns,  qnod  ipse  lingna  vestra  nices  meas  cnmnlatins  snppleret,  -  i 

et  facilins,  sicnti  effeeisse  enndem  non  dubito,  atqae  de  affectione  et  fide  mea  erga  illas  "j 

constantisftima  Mcas.  D.  V.  non  semel  reddidisse  certiores,  de  qna,  sicnt  de  se  ipsls  et  r^ 

cinibns  propriis  ita  secnre  sint,  et  sibi  omnia  repromittant,  et  non  solnm  non  dnbitent, 
sed  pro  constantissimo  teneant,  qnod  si  facnltatibns  snff^agari  ipsis  non  possam,  cum 
diues  non  sim,  credere  lamen  debent  me  ita  nrgeri  premi  ac  pati,  ex  tarn  iniqnis  per- 
secntionibns,  qnas  ocnlis  propriis  inspicere  nideor,  non  aliter  qaam  si  apnd  vos  essem. 
Angoi*  insaper  et  crncior,  cam  extimationem  illam  yestram  sim  al  ac  potentiam  pristi- 
nam  contempler,  et  quod  tantam  felicitatem  et  ^loriam  potaerit  aliquis  infrìngere  :  sed 
postqnam  ex  qninqu«  plagis  Dni.  nri.  Jesu  Christi  saluati  sunt  boni,  ita  ex  reliqnis  non 
bene  sentientibus  in  quinque  Cantones  transfusa  est  gratia  per  quam  et  nos  preserua- 
mur,  et  ipsi  ratione  qnandoque  resipiscent,  in  quo  pro  viribus  elaborandum  yenit,  et  illas 
obsecro  exemple  eiusdem  Dni.  nri.  Jesu  Christi  non  dedignentnr  elaborare,  pro  malorum 
recuperatione,  sicut  pro  conseruatione  propria  non  solnm  laborant,  sed  persecutiones  pa- 
tiuptur,  cum  beati  futuri  sitis,  qui  non  solnm  propter  Jnstitiam,  sed  propter  fldem  per- 
secutionem  patimini,  probabit  nos  deus,  sicut  aurum  igne  probatur.  Demum  Mei.  D.  non 
est  opus  me  et  D.  Stephanum  soUicitare  pro  auxiliis  qn»  yobis  opus  fore  non  ignora- 
mus  habendis.  Deus  seit  quantum  insietimns  et  instamus,  ut  necessitatibus  yestris  oppor- 
tune snccurratur,  sed  postqnam  placuit  Dee  et  beatissima  virgini,  quod  Inter  tot  curas 
et  maximas  sollicitndines  yestras  in  mentem  venerit,  transmittendi  ad  nos  D.  Baptistam, 
qui  propriis  ocnlis  omnia  yidit,  discnssit  nobiscum,  et  tractauit  :  cum  ipse  ad  yos  redeat, 
rogatus  est  a  me  imprimis,  ut  ostendat  eis  quod  mihi  ab  yrbe  respondeatnr,  quodye 
eomittatur  ex  litterarum  exemple,  quod  ipse  secum  deferet  *)  M.  D.  V.  cognoscent,  in- 
telligentque  non  sine  industria  ac  dexteritate  rem  hanc  resolutam  esse,  facturi  si  dee 
placuerit  multo  malora  indies,  cum  Mce.  D.  Y.  conentur  se  ab  armis  continere  quoad 
tempus  magis  opportnnum  persuadeat,  nel  Deus  in  cordibus  illornm  inspiret  aliquod 
lumen  recti,  itaque  Deum  et  seìpsos  recognoscant  :  Jnterea  ex  omnium  parte  spero 're- 
media sperata  nos  procul  dubio  habituros,  si  tum  quod  inter  dnos.  Stephanum  Baptistam 
et  me  est  bene  discnssum  efficere  velint,  scilicet  ut  différant  armomm  motum.  ^  Jn  quo 
et  reliquis  eidem.  D.  Baptist»  non  secus  hac  mihi  et  Dno.  Stephano  fidem  adhibere  yelint: 
Yaleant  feliciss.  Mce.D.  Y.quibus  me  ex  animo  commendo.  Mediolani  xyiij.  sept.M.D.xxxxj. 

Jterum  dico  M.  D.  p«)8tquam  principum  omnium  amicomm  Consilio  uidetur  protra- 
hendnm  omne  motnm  armomm  quousque  certiores  reddamur  de  multis,  ex  quibus  aut 
pax  yera,  aut  resoluta  yictoria  promittitur,  iterum  rogo  et  obsecro,  nt  omnino  sapien- 
tium   Consilio  adhsrere  non  negligant,  et  in  dies  spero  melius  omnia  euentura  et  me    / 
illis  rursns  commendo.    Y.  Mcar.  D. 

Deditiss.  E.  Epus.  Yerulan. 
Magcis.  ac  Potentiss.  Dnis.  Schnlteto  et  consulibns  Lncemen.  ac  oratoribns 

quinque  Cantonum  Yranien.  Suiten.  Ynderwalden.  et  Zughen.  Dnis.  meis  colendiss. 

1)  Dieses  Sehreiben  der  y  Orte  an   den  Legat  Bisekof  yemU  d.  d.  28.  Angnst  findet  sioh  im 
Archi?  nieht  Tor. 

2)  Dieses  Sehreiben  findet  sieh  unter  den  Akten  nicht  Tor. 
8)  mese  ffinf  Torgehenden  Worte  stehen  am  Bande  Ton  derseiben  Hand. 

ArchiT  D  Bd.  ^* 
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97.   Absolieid  der  T  Orte  zu  Lasern. 

(Luzern,  19.  September  1531.) 

ibMlieid  des  tags  durch  miner  tterrn  der  ?  orten  rattsbotten»  linstag  vor 
Matbei  inno  etc.  xx^.  eu  Lncem  gehalten. 

Yff  disem  tag  sind  vor  minen  Herrn  den  fünff  ortten  erschinen  dero  Ton  Pry- 
bnrg,  Solotorn  ynd  Appenzell  rattsbotten,  baben  nacb  gewonlicbero  grasse  vnd  erbietten 
fürbracht.  allsdann  knrtzlich  zn  Solotom  ein  tag  geleystott  zu  gntte  ynd  binlegnng 
Spanes,  so  sich  zwüschen  minen  Herrn  den  v  ortten  eins,  denen  von  Zürich  vnd  Bern 
andersteils  haltet,  syen  i  von  jren  mittge8?llen  abgenerttigot  min  Herren  von  den  v  ortten 
zum  höchsten  zebitten,  nützit  ynfräntlichs  noch  thadtlichs  anzufachen,  sanders  der  vnder- 
handlong  so  gemelten  jre  mittgesellenn  vorhanden,  gnttlich  znerwarten,  syen  sy  der  vnge- 
zwyffletten  hoffnnng  ynd  znnersicht,  die  sach  werde  yff  diss  male  zu  gnttem  end,  friden  vnd 
ruwen  gebracht.  Das  zueruollgen  haben  si  von  jren  Herrn  vnd  obern  beuelch,  sich  weder 
kostens  mng  noch  arbeyt,  es  sye  tags  oder  nachts,  nützit  beduren  zelassen,  mitt  wyttern 
Worten  alls  dann  jeder  hott  weysst.  Daruff  haben  jnen  min  Herrn  die  y  ortt  geantwurt,  si 
lassen  es  gentzlich  by  jren  vor  ofitmap  gebnen  antworten  beliben,  si  heissen  euch  gemellten 
hotten  nitt  wytter  rytten,  so  werren  si  es  jnen  euch  nitt,  snnders  mögen  si  harjnn  thun, 
das  so  jnen  geuällig.  Miner  Herni  der  v  ortten  hotten  haben  euch  gesagten  anw&llt 
abermaln  zum  höchsten  ermandt,  jnen  zu  rechte  zu  uerhelffen,  wie  dann  jeder  bott 
wytter  weyst. 

Sind  euch  jngedenck,  was  die  hotten  von  Vry  angebracht  haben,  ein  frowen  halb, 
so  yeldtsiech  jst,  vnd  die  dann  allerley,  so  jn  den  fnnff  ortten  gehandlot  vnd  geredt 
würdt,  gan  Bern  vnd  andere  ort  tragt,  das  man  si  darum  wo  si  zu  banden  käme  an- 
näme,  dessgelychen  all  ander  landtfarer,  so  jn  den  fünff  orten  hin  vnd  wider  wandlen, 
rechtsuertige  ynd  frage,  dann  si  allerley  hin  vnd  har  tragen  etc. 

Jeder  bott  weist  ouch  zu  sagen,  was  obgemelteii  an  wällt  von  Yry,  der  Grawcn 
pündtern  vnd  dess  Schlosses  zu  Luggarue  halb  angebracht,  ynd  was  man  jnen  hammb 
beuolchen  vnd  angehenckt  hatt  zu  handien  jn  namen  der  Vbrigen  vier  ortten  etc. 

78.    Boten  der  III  Schiedorte  Freiburg,  Solothnm  und  Appenzell 
zn  Aaran  an  V  Orte  zn  Lnzern. 

(Aarau,  27.  September.) 

Ynser  früntlich  grues  vnd  guetwilig  dienst  zu  aler  zit  gnedig  lieben  Heren  ynd 
getrüwen  lieben  eignosen  wüer  schribeu  0  hand  wir  enpfaugen  antrefeu  vnser  lieb  eigno- 
sen  von  Zürich  vnd  Bern,  dorab  wir  nit  wenig  durons  haben  enfangen,  vnd  so  ir  vus 
zuschriben,  wir  soient  inen  auziegen  wüer  mienug,  wie  den  wüer  missif  wist,  vnd  so 
wir  semlichs  besichtiget  band,  wil  vns  nit  beduncken,   das  yns  semlichs  zustand,   den 
wir  habent  in  enpfelch  yon  vnsren  bereu  vnd  obren  was  zu  frid  ynd  ruwen  diene,  des 
wir  gàntz  geniegt  vnd  gut  wilig  wercnt.  Dorum  so  bitten  wir  vch  zum  aler  höchsten,  ir 
wölent  wüer  vnd  vnser  einer  gantzen  loblichen  eignoschaft  alter  harkemen  betrachten 
ynd  üch  eins  besren  bedencken,  semlichs  wölent  von  vus  im  aler  besen  vfnemen,  domit 
sind  dem  almechtigen  befolen.  Datum  vff  mitwuchen  vor  saut  Michelis  dag  jm  xxij.  jor. 
Der  drig  orten  nämlich  von  Friburg  Soluteru  vnd  Abenzel  ratz  boten 
ietz  fersamlet  zue  Arow. 
Den  fromen  fdrsichtigen  wisen  ratzboten  ietz  fersamlet  zu  Lutzem  von  den 
fünf  orten  ynsem  lieben  Heren  ynd  getrüwen  eignosen. 


1)  Aus  dieser  Zeit  findet  sich  im  ArchiT  kein  Schreiben  der  V  Orte  an  die  fiotco  der  lU^ISdiled- 
orte  Ter. 
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79.   Boten  der  IT  Schiedorte  Glams,  Freiburg,  Solothum  und 

Appensell  nebst  Strassbnrg  und  konstans  zu  Aaran  an 

y  Orte  zu  Ltzem. 

(Aaran,  27.  September  1531.) 

Vnnser  fruntlich  willig  dienst  oach  was  wir  eren  liebs  viid  gutz  yermogent  zu 
voran  breytt  fromen  festen  fnrsicbtigen  ersamen  wysen  jnlisonders  gnten  frnnd  vnd 
getrawen  lieben  Eydgnossen,  wir  babent  ein  antwnrt  jnn  gscbrifft  von  vnseren  mit 
schidbotten  enpfangen,  0  jnn  wellicher  antwnrt  wir  kein  Interen  bricbt  haben  können 
befinden,  namlicb  jnn  dem  die  will  von  fcb  vlT  for  gehallten  tagen  allezitt  angeseigt 
jst  worden,  das  iiwer  begftren  vnd  meinig  by  dem  lantzfriden  vnd  den  pnnden  zn  be- 
liben,  die  will  nnn  jnn  diser  antwnrt  des  lantzfridens  nntt  gedacht  fnd  wir  nnt  wüs- 
send,  ob  der  schriber  sonilichs  vber  Sachen  hat,  jst  bar  yff  an  vch  vnser  fruntlich  be- 
gären  flisig  bitten,  jr  wSllent  ynss  Intter  zn  yerstan  gäben,  wie  es  ein  verstand  des 
hndfridens  halben  by  fcb  habe  vnd  sollichs  by  disem  betten  jllens  fwer  gmntt  zn 
schriben,  dan  wir  zn  Ar5w  der  antwnrtt  erwarten  w5llent,  wir  hettent  vns  onch  gentz- 
lich  yersftchen  einer  beser  antwnrt,  dardnrch  wir  diser  handel  by  denen  yon  Zürich 
ynd  Beren  dester  bas  hettint  mngen  fnrnemen,  dan  so  wir  nochmals  yff  die  nechst  be- 
gernng  bessere  antwnrt  hettent,  so  sind  jetz  die  bnrgerstett  by  ynss,  wolltent  wir  kein 
fliss  nit  daran  sparen,  damit  der  handel  zn  gnttem  bracht  mocht  werden  ynd  einer 
gmeinen  eidgnoschafft  zn  friden  ynd  einikeitt  reichen  mochte.  Sollichs  wellen  yon  ynss 
bester  meinig  yernemen  (als  es  beschicht)  dan  i^ch  fruntlich  willen  zn  bewisen  sind  wir 
gantz  geneigt  etc.  Datum  gäben  zn  Arow  yff  mitwnch  yor  Michahelis  Anno  etc.  jm  ixxj. 

Yon  ynss  den  schidortten  hotten  yon  Glarns  Fribnrg  Solotarn  Appeutzel 
mit  samt  Strassbnrg  ynd  Eostantz. 

Denn  fromen  festen  ersamen  ynd  wyssen  den  ratzboten  nämlich  Lntzeren 
Vre  Schwitz  Ynderwalden  Zag  zn  Lntzern  yersampt  '  nseren  jnnsonderen  gntten 
frnnd  ynd  getrnwen  lieben  Eydgnossen  sampt  ynd  sonders. 

80.    Zurich  an  Bath  Peyer  zn  Eappel. 

(Zürich,  28.  September  1531.) 

Yonsem  gnnstlichenn  gras,  geneigten  willen,  ynnd  alles  gnts  znnor,  fremer  wyser 
getrnwer  lieber  ratsfrand.  Wir  habenn  hern  abts  zn  Oappell  ynnd  din  schribenn  yer- 
nemen, ynnd  jst  darnff  an  dich  ynser  will  ynnd  meynnng,  ob  sich  witer  zntrnge,  das 
jr  angefochten  wnrdint  den  fdnff  orten  ald  den  jren  zn  acker  zegond,  zn  bewilligen, 
8($llichs  nit  mer  nachzelassenn,  dann  wir  die  sach  an  ynsem  grossen  ratt  werdent  brin- 
genn,  ynnd  dich  demnach  yerrer  ynsers  gemnts  yerstendigenn.  Datnm  donstags  yor 
Michaelis  Anno  xxicj.. 

Bürgermeister  ynd  ratt  der  statt  Zoricli. 
Dem  fromen  wyseun  ynserm  getrnwen  lieben  ratsfriind  Heinrichenn  Peygern 

jetz  zn  Cappell. 


2)  yergl,  das  Torgehende  Selireiben  der  Boten  der  m  Sohiedorte  an  die  Y  Orte  d.  d.  Aaran  27. 
8^t.  1&31  (No.  78). 
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81.  Boten  der  lY  Sekiedorte  nebet  Strassbiirg  und  Gonetans  su  Aarau 

an  T  Orte  au  Lnaem.    . 

(Aaran,  29.  September  1531  zu  Nacht.) 

Ynser  Mntlicli  grüss  Tnd  wass  wir  eeren,  liebs  vnd  gntz  vermQgend  beuor  eeren 
Testen,  fromen  Tnd  wysen,  lieben  geträwen  Eydtgfnossen,  äcb  sie  ze  wüssen,  ms  Tff  neeht 
donstag  zn  naebt  ttwer  gescbriiftlicb  antwnrt  *)  entpfangen,  danne  das  wir  Tff  li&tt  mit 
ynserenn  lieben  eydtgnossen  yon  Zürich  yi\d  Bern  radtsbotten  früntlich  gehandlet,  Tnd 
abermals  einen  fürschlag  Tnd  meynnng  (so  wir  zn  wollfart  yitd  fromem  einer  gantzen 
loblichen  eydtgnoschafft  dienen  Tud  reichen  werden  yerhoffend)  für  dhand  genomen, 
wSlchen  bemelte  ynser  eydtgnon  Ton  Zürich  Tnd  Bern  hindersich  fdr  jre  obren  ze  bringen 
genomen,  Tnd  hamff  one  Tcrzüg  dess  biss  yff  nechst  körnend  mentag  zn  nacht  Tns  za 
Arow  (do  wir  dan  Tnyerrückt  hie  zwüschend  bèlìben  werdend)  ein  antwnrt  ze  bringen 
zugesagt,  dess  wir  üch  gntter  meynnng  nitt  yerhalten  wollend,  onch  hiemit  bittende, 
ob  Jr  nach  by  einandren  yersamlet,  nit  Ton  einandren  ze  Territten  biss  Tff  selbige  zit, 
mit  mwen  Tnd  one  th&ttiiche  band  Tnd  entpdmng  erwarten,  ob  Gott  tbs  sinen  gnadea 
yenen  ein  bessere  stnnd  geben  w91t,  domit  wir  zn  frjàen  Tnd  eynigkeit  komen  mQch- 
tend.  Datnm  zn  Arow  Tff  Michaelis  zu  nacht  Anno  etc.  xxxj.  Tnd  begerend  also  bi 
diserem  hotten  ein  antwnrt , 

Die  schydbotten  der  Tier  ordten  Glamss  Frybnrg  Solothnrn  ynd  Appenzell» 

sampt  Strassbnrg  ynd  Const§ns  diser  zit  zn  Arow  yersamlet. 
Denn  ersamen  fromtn  eerenTOsten  füm&m  Tnd  wysen  Tnseren  lieben  Tn4 

getrüwen  eydtgnossen  Lncem  Vry  Schwytz  Ynderwalen   Tnd   Zng  sampt  oder 

Sünders. 

82.   Bysohach  nnd  Sater  an  LanlTenberg  an  Baohman,  Landyogt  au 

Baden. 

(Lanffenberg,  29.  September  1531.) 

Ynnser  fmntlich  willig  dienst,  was  wir  anch  eeren  ynnd  gnts  yermSgen  znnor. 
Besonder  lieber  gneter  fmndt  ynd  herr,  wir  haben  herrn  amman  Tosen  ynnd  ewr 
schreiben,  so  ynns  necht  spat  anf  den  abent  znknmen  <),  an  beut  dato  der  R9.  kfi.  Mt. 
ynnserm  allergnedigisten  herren  anch  den  regiemngen  zn  Ynnspmgg  ynnd  Ennsischeim 
anf  der  fürderlichisten  eylendesten  posst,  so  wir  gehaben  mögen,  geen  Speyr  zugeschickt, 
müessen  also  yon  jr  Mt.  ynd  jnen  antwort  erwarten.  So  wirdet  auch  jr  kn.  Mt.  wol 
wissen,  mit  deren  herrn  bmeder  römischen  kayserlichen  Mt.  daranf  znhanndlen. 

Als  aber  herrn  ammann  Tosen  jnnamen  der  fünff  cristenlichen  orten  schreiben 
ynnder  anndern  jnnhalt,  dasselb  geen  Yberlingen  zn  schickhen,  wellen  wir  euch  nit 
bergen,  das  die  herrn  des  adels  ynnd  der  ritterschafft  diser  zeit  nit  mer  daselbs,  sonnder 
yoritten  sein,  ob  es  aber  die  maynnng,  das  wir  bnrgermaistem  ynnd  raten  der  ennden, 
weihe  ein  statt  des  hayligen  reichs,  in  dem  haylgen  waren  alten  cristenlichen  glanben 
bestendig,  ynnd  sampt  jren  ynnderthanen,  schlössen  ynnd  fleckhen  gegen  den  anstossen 
des  Tnrgews^  gelegen  sein,  gemeits  herrn  amman  Tosen  schreiben  ain  abschrifft,  solhs 
blB  zn  seiner  zeit  in  gehaimen  raten  zubehalten,  znznschickhen,  das  mögen  jr  ynns  ynnd 
was  wir  daranf  an  sy  begeren  sollen,  bey  zaigern  dits  brieffs  schrifflllch  berichten  oder 
wo  solhs  ewr  gelegenhait  nit  der  fünff  cristenlichen  örter  raten  anzaigen. 


1)  mesM  Selireibai  der  y  Orte  ab  die  Boten  der  ly  Sekiedorie  etc.  in'Aaraa  flndet  üek  im  Archi? 
nickt  Tor. 

t)  Ans  diecer  Zelt  findet  eick  kein  Schreiben  dee  LandToyte  Backmann  nnd  des  Ammann  Tonen 
an  die  iiterreickiacken  Kemmlnare  im  ArcklT  rar. 
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80  wellen  wir  euch,  was  nins  Yon  boclietbeinelter  Bö.  kn.  Mt.  Timd  deren  refia- 
rnngen  zuknmbt  fürderlich  berichten,  darzn  in  dem,  so  jr  oder  der  fwaS  9rter  rät  vnns 
znschreiben  wnrden  allen  müglichen  vleys  ankeren,  haben  wir  ench  sonnders  goeter 
majnnng  nit  wellen  Terhalten.  Datlim  in  eyl  Lanffenberg  den  nennyndzwaintxigieten 
(ag  Septembris  Anno  im  ainynddreisigisten. 

Jteleck  ?on  Siechaeh  ritter. 
Yyt  Bntor. 
Dem  fromen  fnrnemen  vnnd  eerenTessten  herrn  Conradtn  Bachman  lannd* 
vogt  zu  Baden  im  Ergew  ynnserm  lieben  gneten  fründt  ynd  herren. 

83.   y.  Sater  zu  Laofenberg  an  logt  Baohmann  sa  Baden. 

(Post  scriptum  sa  seinem  Schreiben  ans  Lanfenberg  yom  29.  Sept.  1531  (No.  S7% 

Günstiger  lieber  herr  landaogt,  jch  schick  ench  hiemit  ein  schreiben  kompt  jon 
der  römischen  kn.  Mt.  etc.  meinem^  allergnedigisten  hem  0»  das  wellend  den  fünfT  alten 
cristlichen  ortern  ylentz  Tnd  on  allen  yerzng  gewanamlich  zuschicken,  ynd  jst  mercklich 
gnt,  das  sy  die  zeit  jrs  fnrnemens  also  erstreckt  haben,  biss  das  die  romisch  kayserlich 
ynd  kn.  Mt.  znsamen  komen,  wie  sy  dann  in  sollichem  schriben  hören  ynd  yememen 
werden,  land  mich  wissen  jnschrifft,  ob  die  sechs  thnsent  hyspanier,  derenhalb  )r  mir 
hieyor  geschriben,  yorhanden  sygen  etc.   Datum  vt  jn  Iris. 

Yyt  Sutor. 
Der  ku.  Mt.  schriben  jst  mir  erst  nachdem  ynd  Jch  gestern  yon  herr  Egken 

geritten  zukomen,  es  werden  bald  mer  schriben  kernen. 

84.   Zürich  an  Bath  Peyer  zu  Eappel. 

Zürich,  30.  September  1531. 
(Im  Lager  zu  Kappel  den  ZQrchem  abgenommen.) 

Vunsern  günstlichen  willenn  ynnd  alles  gutts  zuuor,  frommer  wyser  getmwer 
lieber  mittratt.  Demnach  du  ynnd  herr  apt  zu  Oappell  yèn  ettlichen  gesellen»  tas 
ynuser  herrschafft  Knonow  angesacht,  jnen  den  Zugemn  ze  acker  zegannd  zubewilli^^niir 
ynud  damff  diser  tagenn  die  yon  ynnserm  kleinen  ratt  geschribenn,  niemanis  nützit 
ane  vnnser  yorwössenn  nachzelassenn,  desshalb  nach  gruntlichenn  erw&genn  diser  »ach 
jst  an  dich  ynnser  will  ynnd  meynung,  soferr  dergelych  henndell  hinfüro  wyter  an  dich 
lanngenn  wurdenn,  allsdann  die  ynnsern  des  ackerfarenshalb  wie  oblnth  güttlich  ab- 
znwjsenn,  ynnd  jnen  dess  diser  zytt  nitt  zugestattenn,  wolltenn  wir  dir  nitt  yerhallten, 
dich  darnach  wussen  znrichtenn.   Datum  sampstags  nach  Michaelis  Anno  etc.  nxj. 

Bnrgermeyster  dein  ynnd  gross  B&tt  der  statt  Z&rich. 
Dem  frommen  wysen  ynnsemn  getruwenn  lieben  rattsfr&nd  Heinrichen 

Peyger  jetz  za  Oappell. 

85.   Plan  des  Anfbrnchs  der  lY  Orte  (Lnnem,  Ury,  Sohwys  nnd 
ünterwalden)  nach  Zag  gegen  die  Zürcher,  anf  infang  Oktober  15S1. 

(Geheimer  Abschied  (?)  zwischen  Luzern,  Ury,  Schwyz  und  Unterwaiden 

ohne  Datum.) 

[Gappelerkrieg  Anno  1531  zu  yngenden  Dctober]  *)  Anschlag  dess  yffbruchs  [wider 
die  von  Zurieh]  wie  der  durch  mine  herrn  die  yier  ortten  jXucem,  Yry,  Schwytz  ynd 


1)  DlesM  Schreiben  der  Mm.  Kn,  Majeetit  ist  nicht  Tcrflndlich  iM  Lmenier  Btaatc-ArchiT. 

2)  Die  eingeklammertctt  Werte  cind  Ten  OTcat'i  line  htigêtêgi. 
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Ynderwalden,  dann  der  anschUg  gain  gan  Zug  zezieeliea  ynd  sich  da  zesamlen]  ange- 
s&cben  ynd  berattschlagott  jst 

Znm  ersten  so  hatt  man  vogt  [Jacob]  am  ortt  [von  Lncern]  gescbriben,  das  er  dì 
Walliser  ermane,  rff  jetz  ni&chstkünfftigen  mental  oder  zinstag  mitt  i}^  mannen  yff  zu 
sind  ynd  jn  yl  hams  zu  minen  berm  den  y  orten  znziecben.  0  Oncb  baben  si  die 
Walliser  yijm.  gerüst,  wobin  es  wytter  nott  thüge,  dessgeljeben  so  band  si  den  pass  za 
Sant  Manritzen,  ynd  all  annder  pass  wol  yersäcben.  Jtem  so  werden  oncb  sy  die  Walliser 
oncb  denen  yon  8anen  absagen,  allso  das  man  yerbofft  die  Bemiscben  Oberländer  werden 
yast  all  anbeimscb  beliben. 

Znm  andern  so  jst  der  rattscblag  dess  yffbmchs  miner  berrn  der  yier  ortten  yff 
donstag  näcbst  nacb  Sant  Micbaelstag  zenacht  yff  zesin.  Darzn  nacb  Intb  der  mannug 
80  ernordren  min  berm  die  yier  ortt  jr  lieb  eydtgnon  yon  Yry,  das  si  fnnffxig  man 
donstag  zn  gntter  tagzytte  bie  jn  miner  berm  statt  sampt  einem  boaptman  yiid  fnrer 
derselben  baben,  dan  die  f  brigen  dry  ortt  oncb  jettlicbs  fnnfifìsig  man  bie  Jiaben  werden  <), 
darzn  werden  min  berrn  jr  zal  sampt  den  Meyenbergern  yerordnen,  si  mitt  gescbntz 
der  nottnrfft  nacb  yersäcben.  Dieselben  werden  jn  derselben  nacbt  den  angriff  yff  der 
yon  Znricb  lüt  jn  dem  Knonower  oder  fryen  ampt  tbnn,  ynd  jst  das  der  meynnng  an- 
gesächen,  das  man  boffet,  wann  man  die  Berner  nitt  angrifft,  das  si  sieb  entballten 
werden  ynd  nitt  f  ber  die  Buss  fecbten,  alls  dann  dero  yon  Yry  bott  zusagen  wol  weisst, 
wiewol  er  by  dem  anscblag  nitt  gesässen,  aber  diss  vormaln  yon  minen  berrn  gebort  batt. 

Znm  dritten  so  sye  oncb  miner  berm  der  yier  orten  begere,  das  si  nacb  Intb  der 
mannng  frytag  frn  darnacb  mitt  jro  paner  ynd  gantzer  macbt  yff  syen,  ynd  den  näcbsten 
gen  Zng  znzncben,  dann  man  gewiiss  beriebt  jst,  das  die  Züricber  yff  die  yon  Zng  z'dcben 
werden,  wann  si  den  yffbmcb  deren  jm  fryen  ampt  yernämen. werden,  da  wnrdt  der 
rattscblag  beschlossen  ynd  ettwas  entlicbs  gebandlott  ynd  der  angriff  getban,  yof  ynd 
ee,  ob  der  Znrcber  bnff  gentzlicb  znsamen  komen  möge,  ynd  sollicbs  oncb  bescbecben 
mitt  dero  yon  Yry  ratte,  dann  miner  berrn  yon  Lncern  gescbntz  wnrdt,  desselben  dun- 
stags  zenacbt  gan  Zng  generttigott  werden,  damitt  nnt  yersnmpt  werde. 

Znm  yierdten  so  sollen  zweybnndert  Italieniscb  bncbsenscbützen  bams  komen,  ynd 
dnrcb  ander  lütt  besolldet  werden,  sonerr  äcbt  das  so  zugesagt  geleistott  wnrdt. 

Znm  fnnfften  s«»  bandlen  die  yon  Scbwytz  yon  wegen  ettlicber  Escbentalern  vss 
Meylander  gebiet  yersicbt  man  sieb  es  werden  derselben  oncb  etwa  vff  ij«.  komen. 

Znm  secbsten  jst  dem  yogt  yon  Lowers  gescbriben,  das  er  oncb  ettlicb  bncbssen- 
scbntzen  bestelle,  ynd  denselben  yss  der  zollbncbsen  daselbs  gellt  fnrznsetzen  nämei 
jnnamen  miner  berm  der  y  orten. 

Znm  sibenden  jst  miner  berrn  der  yier  ortten  begere,  das  jr  Eydtgnon  yon  Yry 
mitt  den  Grawenpnndtern,  wie  sl  es  yff  näcbstem  tag  angebracht  baben,  warben  ynd 
bandlen,  damitt  dieselben  bindersieb  gestellt  möchten  werden,  [das  sy  den  Zürcbern 
wie  die  nit  manglent  an  sy  zezücben  nit  zebilff  komment].  *) 

Znm  achtenden  das  gemeltten  yon  Yry  dess  Schlosses  zn  Lnggams  ynd  des  yogtes 
daselbs  halb  bandlen  wie  si  dann  wässen  ynd  yff  näcbstem  tag  angebracht  worden, 
dann  min  berrn  die  yier  ortt  jnen  barjnn  gantzen  ynd  yollmächtigen  gewallte  geben 
ynd  benelcben,  damitt  yermellt  scbloss  zn  miner  berrn  der  y  ortten  banden  komen,  wie 
si  dann  meinen  werden  zum  besten  sin  anzefacben. 

Znm  letsten  jst  genanter  miner  berrn  der  yier  ortten  höchste  bitt  vud  beger,  das 
jr  eydtgnon  yon  Yry  die  wäg  durch  jr  land  jnbin  mitt  spyss  ynd  tranck  yersorgent, 


1)  yon  Cysatfl  Hand  steht  hier  die  Bandglosae  :  „Der  Wallisern  sind  nit  meer  dann  800  kernen." 

2)  Hlerzn  macht  Cysat  folgende  Eandglosse  :  „Diss  strychend  die  Zürcher  predicanten  Tnd  Cbronie- 
„sehryber  der  statt  Lncern  sn  schmach  tss  glych  alls  ob  sy  aUs  das  meerer  ort  nit  selbs  lütten  gung 
,,ghept  hftttend,  da«  sy  TOn  den  Lendem  enüeenen  mdssen,  das  aber  Til  ein  andre  gstallt  md  Trsach  ghef f" 

8)  Die  eingeklammerten  Wette  worden  ipftter  ton  Cfsat  beigefSgU 
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deßsgelychen  die  far  oucb  allenthalben  verBächen,  daniitt  die  biderben  lütt  so  jnen  zu- 
Ziechen  guttlich  fmutlich  vnd  gnädigcWich  gehallten  vnd  bedacht  mögen  werden,  da- 
luitt  onch  minen  herrn  dahär  dhein  YnwiU  entstände  noch  entspringe.  Aber  gott  der 
allmächtig,  sin  würdige  mntter  Maria  vnd  alles  himelsch  hör  wollen  gnad  verlychen, 
das  darzwüschen  ettwas  gntts  gefanden,  damitt  frid  vnd  mw  erhalten  werde. 

[Es  hatt  aber  das  glück  nit  besser  sin  mögen,  wann  das  die  sach  leider  vss  ver- 
hencknnss  gottes  znm  krieg  geraten,  die  schidlüt  band  znm  theil  nit  recht  anbyssen 
wollen,  Fryburg  hats  niendert  hin  allein  bringen  mögen,  dann  sy  allein  gar  catholisch, 
Solothni-n  gar  nit  (domain)  catholisch,  Olaris  vnd  Appenzell  der  meerthoil  nit  catholisch.]  0 

Item  dero  von  Vry  bott  weist  onch  was  der  landuogt  von  Baden  minen  herrn 
geschriben  hatt  etc. 

Min  herrn  von  Lucern  bitten  onch  jr  eydtgnon  von  Vry,  das  si  wollen  daran  sin, 
damitt  das  Meylandisch  salltz  hams  generttigott  werde,  wollen  min  herrn  jnen  das  so 
si  von  jrentwegen  vssgeben  werden  widemm  vssrichten  etc.  [weil  man  des  saltzes  so  gar 
hoch  bedürflftig  vnd  dess  nit  entbären  könne  onch  das  Hallisch  oder  Tütsch  saltz  vnse 
dnrch  vnsre  vyent  die  Zürcher  allenthalben  verstrickt.!  0 

86.    Willisau  an  Lnzern. 

(Willisan,  1.  Oktober  1531.) 

Vnssren  frünttlich  gmss  vnd  wass  wir  eren  vnd  gntz  vermegen,  guedigin  min 
heren,  ess  ist  vff  hütt  zn  mir  komen  in  der  Intrey  vff  der  kilwy  Fetter  Stözly  vnd  hatt 
mir  geseitt,  dass  einer  von  Etisswil  ire  heren  von  Bern  heiend  die  alten  so  fili  sy  band 
m^gin  vff  mistin  von  hotten  vnd  denen  von  Wallis  angegen  schickin  vnd  sy  wenden 
die  strass  sy  offin  vnd  vernmigen  daran  znlegen  sy  zn  wendin,  dass  han  ich  an  vnser 
rett  bracht  vnd  ist  vnser  aller  meinnng,  fch  min  heren  zn  schribin,  wer  sacb,  dass  ess 
vich  möch  hindren  an  irwren  anschlegen,  dass  iers  wendend  dass  schriebend  wier  im 
aller  bestin,  dan  der  schriber  ist  nitt  daheim  vnd  kan  ich  nitt,  dar  vm  verstand  ess  bass 
dsn  ich  ess  kön  schriben,  geben  vff  santag  nach  michel  im  xxxj. 

SchnltzhesB  vnd  ratt  zn  Willysonw. 

Denen  fromen  eren  festin  gnedigen  minen  heren  zn  Lntzern. 

87.    Zfirich  an  Bath  Peyer  zu  EappeL 

Zürich,  2.  Oktober  1531. 

(Im  Lager  zn  Eappel  erbeutet.) 

Vnnsern  günstlichenn  grüs  vnnd  alles  guts  znnor,  fremer  wyser  getrnwer  lieber 
ratsfründ.  Yns  sind  abermalen  etlich  Warnungen  der  fünff  orten  halb  das  die  an  witer 
Tffziechen  sich  erhebenn  söllint  zukomen,  vnnd  diewil  dennocht  die  sachenn  nit  smuer- 
achtenn,  sonnders  vnns  gepürt  gut  sorg  zetragenn,  so  jst  an  dich  vnser  erntstlich 
meinnng,  von  disen  dingenn  souil  dir  möglich  zuerkhonnenn,  vnnd  vnns  desselben  in  jl 
bi  tag  vud  nacht  zuuerstendigen,  daran  tust  vnser  meinnng.  Datum  montags  nach 
Michaelis  Anno  etc.  xxxj. 

Burgermeister  vnd  Rat  der  statt  Zürich. 
Dem  frommen  wyssenn  vnsern  getrüwen  lieben  ratsfründ  Heinrichen  Peyger 

jetz  zu  Cappell. 


4)  Zvg&tBe  Ton  Cysats  Hand. 
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88.    Zfirioli  an  Bath  Peyer  sa  Eappel. 

Zürich,  2.  Oktober  1531. 
(Im  Lager  zu  Kappe!  erbeatet.) 

Ynnserii  güuRtlichenn  gms  geneigtenn  willenn  Tnnd  alles  gats  znaor,  fronier 
wyeer  getrnwer  lieber  ratsfründ.  Vnns  kompt  für,  das  die  fünff  ort  vff  mom,  ald  mit- 
wncbenn  vffis  leDgst  yffzeprecben  vnd  die  strasseDn  ze  offnen  jn  willen  sin  sQllint,  daraff 
wir  dir  mit  erntst  befelchent,  destfÄrer  ein  getrüw  vffsechen  zehaben  wecherig  zn  sind, 
tnnd  ynns  des  jhmen  so  vorhanden  sin  mag  bi  tag  vnnd  nacht  Yerstenndigenii,  daran 
tnst  Tnnser  meynnng.   Datum  montags  nach  Michaelis  Anno  etc.  mj. 

Bürgermeister  ynd  Ratt  der  statt  Znrich. 

Dem  frommen  wysenn  vnserm  getruwenn  lieben  barger  ynd  ratsMnd 
Heinrichen  Peyger,  jetz  zu  Oappeli. 

89.   Absoheid  der  Y  Orte  sa  LoBeni. 

(Lozem,  3.  Oktober  1531.) 
[Concept  mit  Oorrectnren.] 

ibselieid  des  tags  ra  Lacem  linstag  nacli  LeodegarU  Anno  etc.  'xxi^  dareli 
die  T  ort  gelialteii. 

Es  sind  Yor  minen  herrn  den  y  orten  erschinen  dero  Yon  Frjbnrg,  Solotorn, 
Btrassbnrg  Ynd  Oostantz  gesandten  rattes  anwälU,  haben  angezöigt,  wie  sie  abgenertti* 
gott  syen  mitt  ettlichen  mittlen,  begert  ynd  gebetten  znm  höchsten,  das  min  herrn  die 
Y  ortt  annämen  vnd  wysend  snnderlich  einen  anstand  biss  ostern,  vffthügang  der  pro- 
nand,  dheinteyl  den  andern  schmächen  etc.  Yff  soliichs  jst  geratten,  jnen  erstlich  ze 
dancken,  jnen  kund  der  landtsfrid  Ynd  die  artickell  desselben  vnd  wie  derselb  bisshar 
gehaltei).  Wann  mencklich  wüsste  den  Yubill  so  begegnott,  wurde  yus  langest  geholffen* 

Dry  artickel  jm  frid|nitt  beschlossen. 

Kamlich  des  kostens  halb,  der  Ynderwalldisch  spane,  Mumers  halb  nitt  Yssgemacht 
Ynd  zu  Baden  YiTgericht  worden. 

Denen  dryen  jst  statt  geben,  demnach  erst  zugefaren  Yud  hinderrucks  ein  brieff 
vffgericht. 

Min  herrn  haben  Yorstanden  die  jetzigen  mittell  Ynd  sye  jnen  der  anstand  nitt 
widerig,  wie  erlich  aber  derselb  jnen,  diewyl  si  jn  aller  Yechd  vnd  neben  jren  herrlig- 
keyten  Ynd  gerechtigkeyten  stau,  kau  mencklich  erm&ssen,  souerr  darby  hätte  mOgen 
sin,  das  wir  by  Ynsem  herrligkeiten  beliben,  hätte  es  dester  besser  fug  anzunämen» 
aber  damitt  die  burdi  nitt  Yff  jnen  Ugge,  wollen  si  es  an  jre  herrn  Ynd-obern  langen 
lassen,  jedoch  Yersächen  si  sich,  das  es  nitt  angenomen  werde. 

Kach  gehaptem  Yerdancke  haben  si  wytter  angebracht  den  anstand,  weiten  si 
der  meynnng  machen,  damitt  darzwfischen  gehandlott  wurde  jn  allerley  händlen,  es  sye 
der  herrschaiften  Ynd  sunst. 

Gan  Wallis  das  si  ffir  sich  faren,  ane  jren  ratt  nützit  annämen. 
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90.   Oline  Anlbohrift  and  Datnm. 

(Concept  mit  Correctnrcn.  —  Ob  Fortsetrallg  des  Abacheids  vom  3.  Oktober  1531?) 

Es  sind  vor  minen  herrn  den  v  orten  abermaln  erschinen  dero  von  Prybnrn, 
Solotom  vud  Appenzell  rattsbotten,  baben  fürbracbt,  wie  si  von  jren  mitt^^esellen  ab^'ti- 
uerttigott  sjen  min  herren  znm  höchsten  zebitteu,  die  artickell,  so  si  vud  die  von  Stras^- 
burg  vnd  Costantz  gestellt,  auznuämen.  YfT  sollichs  jst  geratten,  das  sich  ein  jeder  sliipf 
herren  vnd  obem  beneich  entschliesse. 

Nämlich  erstlich  Yry  haben  si  gantz  vnd  gar  dhein  genallen  an  denen  articklefi. 
dann  es  jnen  schwärr  sin  wnrde.  das  andre  jre  richter  sin  sollten. 

Nitt  fngklich  die  pandyten  wider  znzelassen,  dess  gelonbens  halb,  diewyl  derselb 
artickel  blind,  vnd  si  dann  jn  dem  landtsfriden  stSssig,  onch  nitt  gelegen,  wider  mencklii:lL 
hilfflich  znsind  etc.,  sye  jr  antwnrt  inen  den  schidlntten  zedancken,  die  artickell  f^y  ii 
jnen  nitt  fngklich,  si  hätten  onch  wol  veratanden  jr  offtgethane  antwnrt,  das  si  es  darby 
hätten  lassen  beliben. 

Dann  si  es  gentzlieh  by  vordriger  antwnrt  lassen  beliben,  sye  onch  jr  entlii  lì 
meynnng,  das  si  si  fnrhin  geräwigott  vnd  vnersncht  lassen,  znm  lotsten  diewyl  tniin 
si  so  offt  ermant  znm  rechten,  das  si  dess  abermaln  träffenlich  ermandt  werden,  darlry 
beliben  ze  lassen  etc. 

Schwytz.  Jst  jr  antwnrt  die  artickell  genallen  jnen  wiirser  dann  noch  nie  dh*  in 
artickell,  vnd  lassen  es  gentzlieh  by  vorgebner  antwnrt  gentzlieh  beliben  vnd  jnen  ihi^ 
artickell  erlnttert  werden,  damitt  si  verstanden,  das  man  si  onch  verstatt. 

Ynderwallden  ob  dem  walld.  Haben  onch  dhein  genallen  ab  disen  articklen,  vör- 
meinen  erstlich,  man  solte  bym  alten  gelonben  beliben,  by  rechte  vnnd  pnnden  bellbin 
Hessen,  die  vogtyen  widergeben,  den  brieff  wider  geben,  wo  das  nitt  beschechen,  dhein 
gewallt  den  schidlnten  zelosen. 

Nidt  dem  walld.  Genallen  inen  onch  gar  nfitzit,  man  sSlIe  onch  dem  brieff  zu 
Baden  vffgerlcht  nachfragen,  vnd  das  er  wider  harns  geben  wnrde; 

Zng  jst  vast  die  meynnng  wie  obstatt,  wollen  weder  einen  noch  keinen  annäinen, 
aber  den  schidl&ten  dancken  vnd  jnen  sagen,  das  si  vns  nützit  mer  bringen,  dann  dit^ 
antwnrt  so  si  geben,  si  onch  abermalen  man  en. 

Lncern  hab  der  artickel  dhein  genallen,  vnd  das  man  dem  vordrigen  ansäcb^^n 
nachgange,  vnd  das  man  es  by  der  vordrigen  antwnrt  beliben  lasse  0.  Damff  jst  jn^n 
geratten  zeantwnrten,  nämlich  erstlich  jr  personen  vnd  snnst  mng  vnd  arbeyt  zedanck^nif 
können  wol  erkennen  grossen  vnmw  so  si  haben,  wölten  sollichs  gern  jn  andrer  gestallL 
verdienen,  die  artickell  vnd  die  sach  sye  je  länger  je  schwärer  vnd  grösser,  dann  die 
nachgenden  artickell  den  vordriger  schärpffer,  nämlich  das.  si  jren  gewallt,  so  si  y<>n 
knng  vnd  keysern  haben,  so  si  die  straff,  so  jnen  gebnrott,  vergönnen,  das  es  jn^n 
abmch  an  denselben  gebaren,  banditen.  Diewyl  dieselben  sich  schnlldig  gewnst  ?iu) 
aPso  abträtten  vnd  û  die  so  verschnlldott  nitt  straffen  war  zn  das  reichen. 

fielonben  meldent  landtsfriden,  das  wir  gelonben  lassen  nach  vermog  desselb^ni 
lassen  si  jnne  beliben. 

Yerzychnng  denen  so  abgeschlagen,  wie  lydenlich  derselb  arlickell  jnen,  das  jrn 
eydtspflichten  jnen  sollichs  gethan  jr  leid  vnserleid,  können  nitt  erwägen  war  das  leid 
reichen,  diewyl  si  bnrgkrecht  dess  gelonbens  halb  dan  jnen  nitt  leid  sin  wnrde,  wann 
der  gelonben  nidergetmckt.  Aber  jr  vnser  leid,  nach  Inth  der  pünden  erbntten  si  si^b; 


i)  Am  Band«  it^ht  hier  d«r  Sati  (•hnç  Stniehaltnngiieleheii)  t  Mauern  aaeh  lata  4ar  fanden  das 
ü  TM  die  fniern  widerwertiiren  keifen  geheriaM  machen. 
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SÌ  haben  onch  genagsamklich  verstanden  jr  Tilfaltifif  erbietten  vff  allen  tagen  vnd  bedfere 
des  rechtens.  Diewyl  man  einem  so  frOmbd  w&re  gehoUTen  vnd  aber  das  jnen  alls  eydt- 
gnon  nitt  gelangen  möge,  syen  sì  jn  hoffaong  hätten  zn  J.  H.  0  vnd  V.  versäehen,  si 
hätten  si  darby  geschützt  vnd  geschirmpt,  vnser  antwnrt  by  vnserm  gelonben  vnge- 
argnlert. 

By  herrligkeyten  vnd  panden  beliben,  jfriden  brochen,  können  wir  den  nit  mer 
anznchen,  dann  derselb  dnrch  si  langest  fberfaren.  vnd  lassen  jn  fallen  vnd  beliben, 
vnd  begeren  das  man  sy  by  gelonben  rechte  pnnden  beliben  lassen,  wo  das  nitt  gesin, 
das  si  fnrhin  rüwig  syen,  dann  von  dem  nitt  abstan. 

Gelonben  vngeargniert  si  onch  beliben  by  pnnden  vnd  rechte  entlichen  vnd  alles 
argnieren,  by  denselben  antwnrten  lassen  beliben, 
brieff  hinnsgeben, 
aber  manen, 
dhein  tag  mer  besnchen. 

Letzt  obschon  die  pünd  nitt  zugeben,  so  nitt  jst,  jedoch  so  vermögen  die  pund. 
wo  ein  teyi  dem  andern  die  sinen  abznchen  wnrden,  das  si  beholffen  sollten  sin,  die 
widerwertigen  gehorsam  machen,  vnd  si  dess  ermanen,  das  si  es  thngen  «vnd  helffen 
gehorsam  machen,  vnd  si  jn  eyd  gefasset  worden  durch  die  von  Zürich,  welche  sy  vnge- 
horsam  meyneydig  mâchent  wider  vns  alls  nämlich  die  von  Wesen  Oastall. 

Sy  band  die  Walenstatter  wollen  zwingen,  vns  die  proniand  abzschlachen,  das 
si  vnsre  herren  nützit  begeren,  dann  by  alttem  harkomen  gelonben  rechte  pniideu  vnd 
vermog  dess  bnchstabens  beliben,  si  onch  darby  begeren  beliben  ze  lassen. 

Nach  sollichem  haben  die  schidlütt  verdanckes  begert  vnd  demnach  wytter  ange- 
zQigt  vnd  der  antwnrt  jn  geschriflft  begert. 

Schriben  abschlachnng  der  pronand  sige  nitt  eydtgnossisch,  vergessen,  das  es  vn- 
cristlich,  allwäg  verhofft  vffl^snng  derselben  vnd  eines  bessern  bednncken,  wöllches  aber 
bisshar  nitt  beschechen,  begeren  àtu  znerstatten,  wo  si  aber  das  nitt  thnn,  vnd  so  \U' 
nachgebärlich  leben,  die  pündt  liams  hönschen,  manen  nach  Inth  der  pnnden  zn  recht 
zn  helffen. 

Schriben  den  schidlütten,  das  min  herrn  die  v  ortt  von  denen  von  Zürich  vnd 
Bern  die  pündt  harns  hönschen  werden,  diewyl  si  nach  Inth  derselben  zum  rechten  nitt 
komen  mdgen  vnd  si  nüt  nützen.  *) 

Gehorsam  erzOigen  begnaden  vnd  zn  argem  niemer  dencken,  vns  selbs  zn  recht 
helffen,  wer  darzn  helffen  des  fründ  sin,  war  das  nitt  dess  fyend  sin.  ^) 


91.   Erster  Absagebrief  der  V  Orte  su  Zug  an  die  Zürcher. 

.       (Zug,  4.  Oktober  1531.  *) 

Denn  Bürgermeister  Rath  vnnd  dem  grossen  Rath,  so  man  nempt  die  zweyhnndertt 
vnnd  der  gantzen  gemeind  der  statt  Zürich  fügend  wir  honptlütt,  panerhorren,  rath 
vnnd  gantz  gemeinden  diser  nachbenempten  fnnff  ortten  von  Lncern,  Vry,  Schwitz, 
Ynderwalden  vnnd  Zng,  gemeinlich  vnd  snnderlich  mitt  dissem  vnserm  offnem  brieff  zu 
wüssen,  nachdem  vnnd  wir  sampt  vnnd  snnders  nnn  lange  zitt  dahar  über  vnser 
gemeinlich  vnd  snnderlich  gnugsam  erlich  erber  vnd  zimlich  rechtpietten  vnnd  begären^ 


1)  UnleserUek. 

2)  Randgloue  ohn«  EinflchaUvngBzeicheii  :  Rrkandt  ffT  die  eyd  die  miern  stralTra. 
8  RandglORse  ohne  Blngchaltangeieichen  i  Artickell. 

i)  Diese  Bilt  dem  ^itgtX  yersehene  Originalarkonde  wurde  den  Zürchern  Ten  den  T  Orten  im  I#afer 
sn  Xappd  wieder  abgenommen  nnd  in  das  Archi?  in  Lniem  niedergelegt. 
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oncb  wider  vermSg  der  geschwomen  päntten,  den  yffgerichten  landtzfrideu,  wider  cristeu- 
liehe  zucht  vnd  einickeytt,  wider  ejdtgnosische  truw,  lieb  vnnd  frontscliafft,  oach  wider 
alle  nattürliche  recht  mnd  billikeitt  von  vch  vnnd  dennen  so  üch  anhengen  nitt  allein. 
Sünder  oncb  von  vnsern  eygnen  Intten,  so  jr  vns  wider  Gott,  cer  vnnd  recht  vnnd  wider 
vennog  der  pündten  vnnd  aller  billikeytt  abzügig,  üch  selbs  anhengig  gemacht,  allso 
das  die  an  vns  trüwloss,  brüchig  vnnd  meineidig  worden,  vnns  vnser  gwaltsamy  vnd 
gerechtigkeitt,  so  wir  ander  houptmanschafft  Sanntt  Gallen  vnnd  der vogty  jm  Rîntall. 
vnd  snnst  an  \7ll  me  ortten  gehept,  entsetzt,  haltend  vns  die  gwaltencklich  vor,  vner- 
settigettdes  vnns  raitt  vyll  hinderlisten,  vns  vnnder  vns  selbs  vne ins  vnnd  wider werttig  zu 
machen,  vrtnd  mitt  der  gefarlikeitt  von  vnserm  waren  cristenlichen  aÄharhrachten 
glonben  zn  trengen,  vnnd  gäbend  für  wier  wellen  das  gotzwortt  nit  hören,  allt  vnnd 
nüw  testament  nit  lesen  lassen,  vnns  desshalb  die  gottlosen,  bösswilligen  fleischver- 
köuffer  verratters  bösswicht  schelten,  vnnd  so  wir  üwerm  nüw  erdichten  glonben  nitt 
anhangen,  schlachend  jr  vns  profandt  vnnd  Teilen  konff  ab,  vnns  hiemitt  vnderstan, 
jn  hnngers  zwang  nitt  allein  vns,  snnder  das  vnschuldig  kindt  jn  rontter  Hb  zn  ver- 
derben, vnnd  vergönnend  vns  des^  so  vns  gott  gönndte,  vnd  das,  so  nitt  das  üwer,  noch 
vff  üwerm  ertrich  gewachsen,  vnnd  vne  from  biderblütt  gern  gönnen,  schlachend  jr  vns 
ab,  weiichs  öffentlich  vnnd  wider  die  pündt  vnud  den  yffgerichten  lanndtsfriden  ge- 
handlett,  vnnd  der  dingen  vyll,  damitt  die  pündt  vnnd  der  vffgericht  landtzfriden  ann 
vnns  offenlich  gebrochen,  vnnd  so  wir  vns  der  dingen  halb  vm  frid,  rüwen  vnnd  vffent- 
halt  willen  gemeiner  eydtgnoschaflft  vmb  all  dis  hendell  rechts  erbotten,  darnach  ge- 
schrdwen,  vnd  das  yr  vns  des  gestendig  sin  ermantt  vnnd  gemantt  nach  sag  der 
pündten,  onen  andere  ortt,  vnns  darzn  zehelffen,  mnntlich  vnnd  schrifftlich  ersncht, 
aber  nitt  das  jer  vns  rechtens  gestendig  sin,  noch  jemand  sich  ertzeigt,  der  vns  darzn 
helffen,  snnder  haben  nnn  ein  lange  zitt  sömlichen  trang  vnnd  vnbillikeytt  erliden 
müssen,  vnnd  so  dann  sömlichs  hochmnts  vnnd  gewalts  gegen  vns  zn  gebmchen  kein 
endt  sin  vnnd  vns  weder  recht  noch  einich  billikeytt  gefollgen  mag,  dnrch  wellichs  wir 
gethningen,  sömlichs  gotfc,  einer  werden  mntter  vnud  allem  himelschen  hör,  onch  allen 
fromen,  denen  gerechts  vnnd  billichs  gefalt,  zu  klagen,  vnnd  so  vnns  dann  bysshar  lanng 
sdmlicher  vylfaltiger  tratz  gwalt  hochmntt  wider  recht  vnnd  alle  billikeitt  bewisen, 
vnnd  vnser  vor  vnnd  nachgeben,  rechtpietten  vnnd  begären,  euch  kein  billikeitt  nitt 
helffen,  vnnd  desshalb  weder  götlicher  erenn,  noch  siner  gerechtigkeitt  verschonett,  onch 
vnns  vnnd  den  vnsern  sömlich  schand,  schmach,  veraohtnng,  gotzlestemng  vnnd  hochmntt 
fdrer  nitt  zn  dnllden,  noch  zn  liden,  snnder  vnns  vor  gott  vnnd  der  wellt  verwisslich 
sin,  sind  wir  zn  errettnng  göttlicher  eerenn  glonbens  vnd  der  gerechtigkeitt  vmb  sines 
heiigen  namens  willen  sömlichen  vngerechtten  fränelen  bösen  gewallt  vss  götlicher 
vnnd  des  himelschen  hers  kralTt  nider  zelegen  vnnd  ze  straffen,  vnnd  vns  selbs  zn  recht, 
dem  vnsemn  vnnd  der  billikeytt  znnerhelffen,  tmngenlieh  vervrsachett  vnnd  jn  räch 
genöttigett,  vnnd  wellend,  so  vyll  vns  gott  krafft  vnnd  gnad  vnnd  stercky  verlicht,  die 
mitt  der  handt  vnnd  gewaltiger  thatt  an  üch  rechen,  vnnd  sömlichen  vnbillichen  mntt- 
willigen  zwang  vnnd  trang  witter  keines  wegs  nachlassen,  das  wir  üch  vnnd  allen 
denen  so  neh  darzn  hilfflich  vnud  anhengig  hiemitt  h^'itter  ankünden,  vnnd  dardnrch 
vnnser  eeren  gegen  üch,  für  vuns  vnnd  alle,  die  vnns  hierin  anheugig  vnnd  hilfiiich 
sindt,  verwartt  haben  weilend  jn  verkündt  dis  gägenwirttigeu  brieffs,  den  wier  zn  warer 
gezügnns  mitt  vnser  gethrnwen  lieben  Bydtgnossen  von  Zng  secrett  vnnd  jnsigule  be- 
wartt  habendt  jn  vnser  aller  iiamen  vnnd  gäben  vff  mittwuchen  den  vierden  tag  october 
nach  der  gebnrtt  Cristy  vnsers  lieben  herren  vnnd  säligmachers  gezelt  fünffzächen 
hnndertt  darnach  jm  ein  vnnd  trissigosten  jare  etc. 
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92.   Bitter  Benward  GSldly,  Vogt  zu  Wykon  an  Lazeni. 

(Schloss  Wykon,  6.  Oktober  1531.) 

Edlen  strengen  fromen  fürsichtigen  wisen  min  gnedigen  herren,  nachdem  vnd  jeh 
yernomen,«da8  sich  die  sach  nit  zn  frid  sünder  zu  krieg  will  erheben,  so  ist  abermallen 
min  bitt  vnd  beger  an  fch  min  gnedig  herren,  das  jr  min  nit  vergessen,  sânder  dem 
schriben,  so  jrmir  znnechst  band  dan  0«  da  jr  verschaffen  wellent,  das  der  her  Commentiur 
zn  Honrien  vnd  Rieden,  och  der  her  von  Altisshoffen  mir  sellent  geben  vj  oder  vij  maltter 
kom,  damit  vnd  jch  die  proffand  jm  schloss  mechty  haben  ;  nun  ist  mir  gantz  nitz  von 
jnnen  zn  wissen  dan,  och  mir  weder  körn  noch  mei  nit  worden.  Da  ist  nochmallen  min 
bit  vnd  beger  sSllichs  zu  verschaffen,  dan  jch  gantz  niti  hab  der  proffand  halber,  ess 
ist  och  nit  jn  minem  vermngen  jtz  zu  mallen  ;  so  ist  och  min  bitt  mir  vm  ein  mess  saltz 
zn  verhelften  vnd  mir  das  selbig  och  zn  schichken.  Demnach  min  gnedig  herren,  so  hab 
jch  vch  for  mallen  gebetteu,  wo  ess  za  krieg  kem,  alss  jch  dann  vemimen,  das  ess  zn 
krieg  will  komen,  das  jr  Hanssen  Sandwegen  schrlbent,  damit  vnd  er  vff  fwerem  hness 
schloss  zn  Ineffj  vnd  by  mir  beliby  vss  fillerlieg  vrsach,  die  jch  jtz  nit  schriben  kan, 
Nüen  hab  jch  den  obgenanten  Hanssen  Santweg  gebetten,  das  er  mit  vj  oder  viij  gnotter 
redlicher  gesellen  redy,  die  dan  min  naachburen  sigent,  damit  vnd  sy  zn  mir  Inoffen 
vnd  Ziechen  vff  das  schloss  Wigkon,  hat  er  dan  ;  aber  demnach  o  hat  er  vemomen,  das 
der  Oomentnr  von  Honrein  vnd  Rieden  den  vssznog  dan  hatt,  vnd  das  sy  sollendt  Ineffen 
vnd  zn  kerren  vff  sin  hnoss  Rieden;  damit  wo  der  stnrm  knnipt,  weryjch  versnmptvnd 
kem  allso  gar  niemantz  vff  fwer  hnoss  vnd  schloss  Wigkon,  dan  der  gemein  man  wirt 
zn  Inoffen  zn  dem  ampt  Willisnow,  da  ist  och  min  bitt  vnd  beger  an  vch  min  gnedigen 
herm,  das  jr  Hanssen  Sandwegen  tweren  willen  vnd  miennng  znschribent.  Gnedigen  min 
herren,  alss  dan  jr  min  herren  mir  och  zngeschriben  band,  wo  der  krieg  angang,  so 
wellendt  jr  mir  znschichken  an  x  oder  lij  vwer  bnrger  och  bnolffer  vnd  stein  vnd  zwe 
fonrman,  da  bitt  jch  fch  min  nit  vergessen,  dan  ess  ein  grossen  troscht  den  fweren 
knecht  vnd  ein  strechken  den  Agenden.  Gnedigen  min  herren,  min  bitt  ist,  das  jr  gantz 
nitz  an  mich  wellendt  ziernnen  von  wegen  min  fily  dess  schribentz,  das  jch  Vch  allso 
dneb  vnd  helgan  mit  minem  schriben  jch  schab  vnd  merck,  das  jr  mit  filly  der  grossen 
geschefften  beladen  sindt,  das  jr  min  vnd  dess  erlichen  hnoss  vnd  schloss  Wigkon  moch- 
tend  vergessen,  jch  wery  gern  selbss  zn  Vch  minen  herren  geritten,  damit  vnd  jch  Vch 
min  anlegen  vnd  not  selber  erzeltt  vnd  gesiett  hetty,  so  darff  jch  jn  dissen  gffarlichen 
vffrüerigen  Inoffen  nit  von  fwer  miner  herren  schloss  vnd  hnoss  ritten  vnd  schichk  fch 
allso  hie  minen  eignen  diener  zieger  diss  brieffs,  da  begerdh  fwer  gnedig  früntlich 
antwnrtt,  damit  vnd  jch  mich  wis  darnach  zn  halten.  Gnedigen  min  herren,  so  dnen  jch 
fch  zn  wissen,  das  die  büren  min  nachb&ren  nit  wend  vff  das  schloss,  snnder  dem  stüerm 
nach  Inoffen  vnd  zn  dem  ampt  Willisonw,  aber  wan  jr  Hanssen  Santwegen  schriben  vnd 
er  jnnen  bnett  jn  namen  f  werr  minen  herren  wend  sy  gehorsam  sin.  Damit  so  bewar 
fch  gott  min  gnedigen  herrrn  jn  grossem  sig,  lob  vnd  eren.  Datnm  vff  fweren  hnoss 
vnd  schloss  Wigkon  frittag  Frantzissy  Anno  xxig. 

Ywer  gnaden  gehorsamer  vnd  getrüwer  diener 
Renwartt  Göldly  E.  [Ritter,  vogt  vff  Wygkon.l  ») 


l)  Dl6««t  Sòkrdben  Lu«riis  an  den  y«rt  Oildly  in  Wykon  findet  sioli  nieht  jer. 
é^  TtB  anderer  Hand. 
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93.    Berger  Vogt  so  Enonaa  an  HeiBrioh  Peyer  jetzt  sa  Eappel 

(KDonan,  Freitag  Abend  (6.  Oktober?)  1531.) 

Min  früntlich  gruss  md  geborsamen  dienst  znnor,  lieber  meister  Heinrieb,  jcb  lass 

ifcb  wissen,  wie  Hans  Vrinis  des  vogtz   seligen  Junckfrow  jst  bnt  zu *)  gesin 

vnd  von  einen  vndemogt  gehört,  wir  wellintz  nit  anfachen,  so  wellintz  sy  es  anfach«  ii 
vnnd  bat brieffynihar  tragen,  jedermann  zu  manen  vff mornYffzasin;witer  so  iat  vo^'t 
Leman  anzeigt,  wie  jm  ein  Kessler  geseit  bat,  der  kam  tou  Lntzernn  ynd  spracb,  wie  er  knm 
TS  der  statt  entmnen  ynd  babint  die  von  Latzern  allen  pflsternn  bim  eid  gepotten,  äU* 
gantze  nacbt  zn  bacbeii,  dann  die  Wallisser  komint  darzu,  sj  der  anscblag  vfT  m^m 
den  stnrm  lassenn  gan  vnd  den  necbsten  vffHitzkilcb  zu  ziecben,  vnd  sunst  nocb  zwen 
hülfen  verordnen  nit  weiss  jcb  wohin,  darum  bedunckt  es  ücb  nottwendig  sin,  so  scbri- 
bent  es  minen  herrn,  vnd  laut  mich  wissen,  was  by  fch  vorbanden  sy,  damit  jch  bideilt 
lüt  wnsse  zu  wHsen.   Damitt  sy  gott  mit  vnns  allen   Datum  frytag  zu  abent  jm  xxxj.  jnr. 

Hanns  Berger  zu  Knonow  n.  w.  d. 
Dem  ersamen  wysenn  meister  Heinrich  Peyger  jetz  zu  Gappell  sinen  gün- 
stigen Herrn. 

94.    Lüzern  an  Ammann  und  Gemeinde  des  Amtes  Habsburg. 

(Luzern,  9.  Oktober  1531.) 

Ynser  früntlich  gruss  vnnd  alles  gutt  zuuor,  frommen  ersamen  jnsonders  ikhm 
vnd  gutten  frund,  demnach  wir  vch  schriben  vnd  an  vch  begeren  lassen,  ijc  mann  7u 
vnser  ersten  paner  vss  zeziechen,  alls  wir  achten  durch  vch  beschechen  sin,  vff  sollicïi^ 
langott  an  fch  vnser  ernstlich  begere,  das  jr  gedachten  ijc  mann  bescheiden,  daB  si 
moni  viTbrächen,  vnd  den  nächsten  gan  Zug  zu  züchen,  dahin  wurdt  vnser  paner  oiKb 
kommen,  vnd  zu  mitlentag  oder  ee  an  dem  end  syen,  daran  beschiebt  vnnser  will  vt^^I 
meynung.   Datum  mentag  vor^Galli  Anno  etc.  xxxj. 

Scbulthes  vnnd  Ratt  der  statt  Lucern. 
Den  irommen  vnd  ersamen  vnsern  jnsonders  lieben  vnd  getrnwen  Amman 

Tnderuogte  weyblen  richtern  vnd  gantzer  gemeinde  jn  dem  ampt  Habspurg. 

95,    Mahnbrief  der  V  Orte  an  Freiburg. 

(Ohne  Datum  und  Unterschrift.)  «) 

Ynnser  früntlich  willig  dienst,  sampt  was  wir  eren,  liebs  vnd  gutts  vermögt^  n 
zuuor,  fromm,  fürsichtig,  wyss,  jnsonders  gutten  fründ,  getrüwen  lieben  eydtgnon  vnd 
mittbnrger,  demnach  wir  vch  vor  zum  andern  male  nach  luth  vnd  sag  vnnser  beyder- 
sydt  burgk  landtrechtens  ermandt,  vns  vwer  getrüwe  bilff  zu  zesänden  ^,  haben  wir 
von  vch  bissbar  dhein  antwurt  enpfangen,  ob  jr  vns  bebolffen  sin  wollen  oder  nitt,  dan 
vns  mercklich  bednrott,  dann  angesächen,  das  jr  vch  allwäg  erbotten  haben,  dess  ge- 
loubens  halb,  wo  wir  von  desselben  wegen  angefochten,  vns  bystand  zetbund,  demselbi^ii 
vwem  vns  dick  gethanen  zusagen  hätten  wir  vns  zu  vch  gentzlich  versächen,  jr  sollten 
jm  statt  gethan  haben,  dann  offenbar  jst,  das  wir  vmb  dheinerley  andrer  vrsach  willen, 
dann  das  si  vnderstanden  haben,  vns  vom  gelouben  zeträngen  vnd  zetrjben,  wir  vss^^i?- 
zogen  sind,  vns  by  vnsemi  gelouben  zubeschützen,  zu  rechte  vnd  dem  vnsern  zu  wöUi- 


1)  UnleserUeh. 

2)  Von  sp&terer  Hand  mit  „9-  Oktober  1531"  überschrieben. 

8)  Ver^l.  die  Antwort  Freiburg«  an  den  Boten  der  V  Orte  (ohne  Datum  (No.  67),  Die  Torgehenden 
Mahnbriefe  der  V  Orte  an  Ftdbnrg  eind  im  ArehlT  nicht  Torflndlich. 
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chein  wir  bisshar,  alls  jr  wüst,  nie  haben  mögen  körnen,  zanerhelffen,  vff  das  so  ermanen 
wir  vch  ynd  landt  abermaln  ynd  darby  entlich  nach  Inth  ?nd  sag  dess  vffgenchten 
bnrgkrechtens  zum  aller  höchsten  ynd  träffenlichosten  wir  vch  zemanen  haben,  das  jr 
dem  geschwornen  bnrgkrechte  onch  vwern  brieffen  ?nd  siglcn,  wie  das  fromen  erenlhten 
gebürt  vnd  zastatt,  nachkommen  genng  vnd  statt  tnügen,  alls  wir  vns  dess  zu  vch 
vwerm  vns  dickgethanen  zusagen  nach  gentzlich  versächen  vnd  getrösten,  dann  wo  jr 
haran  abermaln  snmig  er8chinen,'yn8  vwer  hilff  vnd  by stand  gegen  vnsern  vyendennitt 
bewyscn,  dann  die  sach  alls  wol  vwer  alls  vnser,  wann  wir  von  ettlicheu  gefangenen 
erfaren,  das  vnser  vyend  willens  sind,  wo  si  vns  zeobligen  möchten,  das  gott  wände, 
uitt  allein  vns,  sanders  onch  vch  vnd  vnser  getrüw  lieb  mitttbarger  vnd  landtlutt  von 
Wallis  za  jrem  gelonben  zubringen,  vnd  vnder  jr  joch  zetracken,  wurden  wir  vns  dess 
ab  vch  zum  höchsten  erclagen,  alls  ab  die  so  jren  brieffen,  siglen  vnd  offtgethanen  zn- 
sagen  nitt  statt  gethan  hätten,  desshalb  so  wollen  Vch  bewysen  alls  jr  das  schalldig 
vnd  verbanden,  statt  vns  vmb  sampt  vch  der  billigkeyt  zagedienen. 

96.    Hauptmann  and  Bäthe  der  Lnzerner  im  Feldlager  m  Aesoh 
im  Freienamt  an  Lnzem. 

(Aesch,  11.  Oktober  1531.)  ' 

Fromen  ersamen  fürnemen  wysen  gnädigen  lieben  herren  vnd  vätter,  ^ch  sig  vnser 
günstig  vnd  willig  ghorsamkeytt  allzitt  znaor  berej'tt,  demnach  gnädigen  lieben  herren 
vnd  vätter  tnnd  wir  vch  hiemit  za  wüssen,  alls  wir  dann  vff  gester  alls  zinstag  fräj 
zu  Hochdorf  vfbrochen  vnd  vf  Hizkilch  za  zogen,  vnd  alls  wir  dahin  kon,  niemand  mee 
so  sich  weerlich  wider  vns  gestellt,  sandec  der  Cementar  sich  vs  dem  closter  vnd  sampt 
den  paren  vs  dem  dorf  hinwäg  gemacht,  vnd  alls  wir  dar  kamen,  ein  geschrej  vnd 
clagen  der  wyber  vnd  kinder  wol  fanden,  band  wir  da  vns  mit  dem  morgenbrot  ver- 
sechen,  onch  fanden  das  man  ^)  jn  dem  closter  in  maas  gehandlett,  das  ')  man  den 
Winter  nit  vil  frist  noch  fäld  darinn  han  möcht  etc.  Ynd  alls  dann  euch  vnder  dem 
vnser  lieb  Eydgnossen  vm  vnd  vm  da  dannen  har  sy  dann  za  vns  beschejden  kamen, 
Band  wir  aber  vffgebrocheu  vnd  gän  Asch  gezogen,  da  vnser  läger  geschlagen  vnd  vnser 
nächtlich  verwarnng  gestellt,  band  oach  da  durch  kundschaft,  so  wir  dan  hand,  nit 
eigendlich  vernemen  mögen,  dann  das  ettlich  sagend,  das  sy  die  puren  vnd  landt- 
sässen  jn  fryen  gemeinen  empteren  sich  zu  Sarmistorf  veraamleud,  ettlich  sagend  dann 
von  andren  plaz  jrer  versamlung,  doch  mögend  wir  des  nnt  gewüsses  haben;  alls  wir 
zu  Äsch  glägen,  jst  vns  gwüsse  kundschaf  zukon,  das  die  so  da  wythend  jn  fryeu  emptern 
vff  gester  gen  Bremgarten  zogen,  vnd  da  selbs  gwüsslich  syend  etc.  Darby  hand  wir 
doch  noch  nit  vernumen,  das  die  Berner  sich  mit  keiner  macht  zu  jnen  verfügen  wel- 
lend, wie  wol  vilicht  ein  starcker  stürm  gegangen,  doch  werden  wir  der  sach  nit  anders, 
dann  mit  guter  verwarnng  begegnen,  vnd  alls  wir  dann  wie  ob  statt  zusamen  kernen 
sind  die  dann  zu  vns  verorduett,  trerfugen  wir  vch  zu  wüssen,  das  wir  von  vnseren 
trnwen  lieben  Eydgnossen  den  andren  fier  orten,  öch  Vwern  ämptern,  gar  mit  eerlichen 
tapferen  handtfesten  lüten  versccheu,  vnd  nun  ganz  ein  trüw  tugentlich  von  den  gnaden 
gotz  ganz  einmündig  frnntlich  wesen  vnder  vnd  by  vns  ist,  des  wir  vns  tröstlicher 
hoffnung  versechend,  zu  allen  gutem  dienen  werd.  Ynd  nun  vff  hütt  wellend  wir  jm 
namen  gottz  zu  Asch  vffbrechen,  vnd  vff  Wolen  zu,  daselbs  euch  zu  erkunden,  wie  vnd 
was  da  vorhanden,  vnd,  ob  vns  nütt  anders  begegnett,  dann  gen  Boswyl  züchen,  da  ymier 
lager   schlau  vnd  verharren  was  vns  vilicht  zu  handen  kon,  euch   was  vnsern  lieben 


4)  Die  drei  Worte  ^fanden  das  man**  sind  Ton  späterer  Hand  inr  Verrollständigong  des  Saties 
beigefügt  worden. 

2)  mer  steht  ein  nnentiiffburer  grosser  Bnclistabe,  den  der  Sehreiber  des  Briefes  (B^lat)  wakr« 
schelnlioh  seibst  wieder  dorchgestriehen^hat. 
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herren  v&ttern  ynd  frandeu,  80  vff  Zug  zu  mit  der  paner  zogen,  alld  anderschwo  fwer 
landsehaft  za  banden  stossen  wellt,  da  wellen!  wir  alls  die  ghorsamen  fromen  tag  ?nd 
nacht  jnen,  so  wir  sy  vnser  bilff  mangelnde  vememend,  tröstlich  zn  zachen.  Doram 
wellend  vns  by  tag  vnd  nacht  alles  des,  so  ^ch  za  banden  stossen  ward,  allweg  be- 
richten, wellend  wir  oach  allzitt  tan,  desglicb  bittend  wir  fch,  jr  wellend  vns  mit  einem 
fäldscherer  vnd  arzt  versorgen,  vus  einen  zn  schicken,  damit  ob  vilicbt  ettwan  einer 
sich  selbs,  oder  ein  gatt  gsell  den  andren  verwandte,  das  jnen  raat  beschechen  mög. 
Wassend  onch  das  wirvfiT  hat  morgen  beriebt  sind  von  vnseren  lieben  fiydgnossen,  so 
Zog  liggend,  das  sy  vff  bût  jr  vyend  jm  namen  gotts  besnchen  vnd  angriffen  wellend. 
Onch  so  ist  necht  vff  den  abend  ein  fendli  von  Zarich  gen  Bremgarten^n  die  statt 
hon  za  den  emptern,  so  dabin  gewichen,  vnd  bittend  ^ch,  jr  wellend  vns  vch  lan 
enpfolen  sin,  vnd  allweg  berichten  was  vch  zasiatt,  wellend  wir  oach  tbau.  Datam  za 
Asch,  vff  xj.  tag  Octobrit  Anno  etc.  xxxj. 

Hoaptman  vnd  Rät  von  Lacern, 
so  jetz  by  den  zag  jn  fryen  emptern  za  Asch  versamlett. 
Den  fromen  ersamen  farnemen  wissen  Schalthessen  vnd  Raat  der  statt 
Lacern  vnsem  günstigen  lieben  herren  ynd  v&ttern. 


07.    Zweiter  Absagebrief  der  V  Orte  zn  Zug  an  Zfirich. 

(Zag,  11.  Oktober  1531.) 

Dem  bnrgermeyster  vnd  dem  grossen  ratt,  so  man  nempt  die  zweybandertt,  vnd 
der  ganzen  gemeyndt  der  statt  Zarich  fngent  wir  die  bonpttlütt,  panerherren,  die  rätt 
vnd  ganz  gemeynd  der  fiinff  alten  cristenlicben  orten  mit  disserem  vnserem  offnem 
prieff  zewassen,  nach  dem  wir  samptt  vnd  sander  nnn  ein  lange  zytt  har  über  vnser 
gemeinlicb  ynd  sonderlich  genngsam*  eerlich  erbers  vnd  zimlicbs  rechts  pietten  ynd 
hegären.  oach  yermQg  der  gescbwornen  pündten,  den  vffgerichten  landtsfriden,  wider 
cristenlicbe  zacht  vnd  einigkeytt,  wider  eydgnossiscbe  trüw  liebe  vnd  frandtschafft, 
oach  wider  alle  natürlichen  rächt  vnd  billikeytt  von  ach  vnnd  denen  die  |üch  anbangen 
nit  allein,  besonder  oach  von  vnseren  eygnen  lütten,  so  ir  vns  wider  gott  er  vnd  rächtt 
vnd  verm5g  der  pündten,  oach  aller  billikeytten  abzngig  vnd  ücb  '^älbs  anhengig  ge- 
macht, also  die  vns  trüwlos  brüchig  ynd  meineydig  worden,  vns  vnser  gewalttsamy 
vnd  gerächtikeytten,  so  wir  an  der  boaptiQanschafft  Santt  Gallen  mitt  sampt  der  yogty 
jm  Ryntal  entsetzt,  halten  die  vns  gewaltigklichen  vor,  vnersettiget  dis  yns  oach  mit 
vyl  hinderlisten  vns  vnd  er  vns  sälbs  vneyns  vnd  widerwertig  ze  macbenn,  vnd  mit  der 
gefarlikeytt  yon  vnsrem  waren  cristenlicben  altthargebvachtem  glonben  zetringeii,  vnd 
gäbint  für,  wir  wellent  das  gottswortt  nit  hören,  alt  vnd  nüw  testament  nit  läsen  lassen, 
vns  desshalb  die  gottlosen,  bösswiiligen  fleischyerkönffer,  verretters  bösswicht  schellten, 
vnd  so  wir  üwerem  nüw  erdichten  glonben  nit  anhangend,  schlahend  ir  vns  proffandt 
vnd  feylen  konff  ab,  vns  hiemit  vnderstan  in  hnngers  zwang,  nit  allein  vns ,  sonder 
oach  das  vnschnldig  kind  in  matter  lyb  za  verderben,  vnd  vergönnend  yns  dess,  so  vns 
gott  gontte,  vnd  das  das  nit  das  üwer,  noch  vff  üwerm  erdtrych  gewachsen  vnnd  vns 
fromm  biderb  lütt  gern  gönnend,  schlahend  ir  vns  ab,  welches  offenlich  vnd  fräffen 
wider  die  pündt  vnnd  den  vffgerichten  landsfriden  an  vns  offenlich  gebrochen  vnd  so 
wir  der  dingen  halb  vmb  fryd  raweu  vnnd  vfenthaltt  gemeiner  eydtgnoschafft  vmb 
all  dyss  händel  rschts  erpotten,  darnach  geschrüwen,  vnd  das  ir  yns  des  geständig  syn 
ermant  vnd  gemaut  nach  sag  der  pündten,  oach  andre  ort  vns  darzn  ze  helffen  mandt- 
licb  vnd  onch  geschrifftlich  ersacht,  aber  nit  das  ir  vns  rächten  geständig  sin,  noch 
jemants  sich  erzeygtt,  der  vns  darzn  helffen,  sander  habend  nan  ein  lange  zytt  solchen 
zwang,  trang  ynd  vnbillikeytt  erlyden  müssen,  vnd  so  dann  sömlichs  hochmats  ynd 
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gwalts  gegen  yns  zn  gebrncben  kein  end  sin,  vnd  vns  weder  räclit  noch  einicbe  billi- 
kejtt  nit  gefolgen  mai?,  dnrcb  welches  ^wir  g^etrnngen,  sömlicbs  gott,  sîner  werden 
mntter  Tnd  allem  hìmlischen  beer,  onch  allen  fromen  denen  gerächts  ynd  billicbs  ge- 
faltt  zeklagen,  ynd  so  vns  dann  bisbar  sölicber  vilfaltiger  tratz,  ^alt,  hochmnt  wider 
riebt  vnd  alle  billikeyt  bewisen,  ynd  vnser  vor  vnd  nachgäben  rächt  pietten  vnd  be- 
gären, onch- kein  billikeytt  nit  helfTen,  vnd  deBsbalben  weder  göttlicher  eren  noch  einer 
gerächtikeytten  verschont,  ouch  vnss  vnd  den  vnseren  sömlicb  scband,  rchmach,  Ver- 
achtung, gottslesternng  vnd  bocbmntt  fnrrer  nit  ze  dnldeii,  noch  ze  lyden,  sonder  vns 
vor  gott  vnd  der  wält  verwysslich  sin,  sind  wir  zu  erredtnng  götlicber  eeren  vnd  glou- 
bens  vnd  der  grechtikeytt  vmb  sin  es  heyligen  namens  willen,  sömlichen  vngerächten 
fräfelen  bösen  gwalt  vss  götlicber  vnd  des  bimliscben  höres  krafft  niderzelegen  vnd 
ze  straffen  vnd  vns  sälbs,  den  vnseren  vnd  der  billikeytt  zn  helffen,  trungenlich  ver- 
ursacht vnud  zu  räch  genötigett,  vnd  welleut,  so  vil  vns  gott  krafft,  gnad  vnd  sterky 
verlycht,  die  mit  der  band  vnd  gwalltiger  thatt  an  üch  rächen,  vnd  sörolichen  vAbil- 
ichen,  mutwilligen  zwung  vndtrang  wytter  keines  wäg^  nachlassen,  das  wir  uchhiemitt 
beytter  ankunden,  vnnd  dardurch  vnser  eer  gegen  uch  ynd  allen  üweren  mithälfferen, 
inr  vns  vnd  alle  die  vns  hierinn  anhängig  vnd  hilf  flieh  sind,  verwart  haben  wellend, 
jn  vrkund  dyss  brieffs,  den  wir  zu  gezägnus  mit  der  frommen,  f  ursichtigen  vnnd  wysen, 
vnnser  getrüwen  lieben  eydtgnossen  von  Zug  vffgetruckten  jnsigell  jn  vnser  aller  namen 
besiglen  haben  lassen,  der  geben  ist  Zug  vff  mitwuchen  den  einlifften  tag  des  monats 
Octobris  Anno  xvc  vnnd  xxxj. 

08.    Bern  an  T  Orte. 

(Bern,    11.  Oktober   1531.) 

Den  frommenn,  fursichtigenn,  wysenn  scbultheissen,  am  man,  ratenn,  burgernn 
vnnd  landtluttenn  der  funff  ortten,  nämlich  Lucem,  Vry,  Schwitz,  Ynderwaldenn  vnd 
Zug,  thund  wir  Schultheis,  rät  vnd  burger  der  statt  Bernn  zu  wussenn,  demnach  an 
vns  glöublicb  gelanget,  wie  jr  vch  kriegcklich  erhept  habind,^  füfnemens  vnd  willens, 
die  proffand  mit  gwalt  ze  reichen,  die  vonn  Wesen,  fryenn  Ampternn  vnd  ander,  so 
vnns  vnnd  vnsern  mittuerwaudten  jn  abstrickung  des  veilen  kouffs  gewillfaret  vnd 
glichmessig  gehaltenn,  ze  straffen,  schedigen  vnd  ze  überfallen,  sollend  jr  sampt  vnd 
sonders  wüssenn,  das  wir  vch  sölichs  mit  gwalt  hinwiderumb  wören  wellen,  vnnd  die 
obbenempten  biderben  lut  entschutten,  vor  gwalt  ze  schirmen  vnd  schätzen,  vnd  vnser 
lib  vnd  gut  zu  jnen  setzen,  vnd  keins  wegs  (mit  hilff  vnd  gnad  des  allmechtigen)  ver- 
lassen werden,  des  wellend  wir  vch  dennocht  gern  gewarnet  vnd  vnser  eeren  bewaret 
haben.  Datum  xj.  Octobris  nach  der  menschwerdung  Christi  Jesu  vnsers  einigen  mittlers 
vn^  heilands  gezalt  fünffzechenhundert  drissig  vnd  ein  jar. 

(Hier  folgt  das  Siegel.) 


99.   Tier  Anführer,  Jacob  Martin,  Togt  Steffan,  Togt  Ulrich  und  Togt 

Wisdenbach  im  Feldlager  zu  Heyenberg  an  Hanptlente  der 

T  Orte  im  Feldlager  zn  Baar. 

(Heyenberg,  [11.  Oktober?]  nach  Mittag  4  IJhr.) 

Vnser  früntlich  willig  dienst  zuuor  fromen  fursichtigen  wisen  gnedigèn  lieben 
herren  vnnd  getrüwen  lieben  eidgnossen,  nachdem  wir  von  üch  gscheyden,  sindt  wir 
gon  Meygenberg  kernen,  sindt  wir  durch  gwysse  kontschafft  bericht,  das  vnser  l^gendt 
fber  die  Euss  zogen  sindtt  vff  Maschwanden  zu,  oucb  ettlicher  theill  vff  Bremgartten 
SU,   mögen  wir  nit  wussen,  wass  si  an  demselben  thun  wellendt,  aber  wir  sigendt  des 
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willens  liie  sn  yerliaiTen  biss  vff  wjtteren  beselieidt  von  f eh,  was  wir  witter  Iwrielit 
werden,  wSUen  wir  ich  alzitt  besitt  lossen  wnssen.  Si  haben  onch  ein  brnek  fber  die 
BdM  i:e8Chlag:en  gegen  Ilaschwanden  sn,  haben  wir  matt  dieselben  dannen  se  thnn, 
wir  haben  oneh  witter  hnntschafft  hin  tss  geschickt,  wass  ynns  dieselben  bringen,  wen 
wir  Tch  lossen  wüssen.  Lieben  eidtgnossen,  wir  schicken  fch  ein  gefangnen,  denselben 
mögen  jr  frogen,  wUrtt  fch  flicht  anzeigen,  wass  sj  für  ein  zag  haben.  Datnmb  yff 
mittwochen  an  der  faertte  stnndt  nach  mittag  Anno  xxij. 

Ywer  alzitt  williger  Jacob  Marttin, 
Togtt  Stefan,  Togt  Ullrich,  yogt  Wissenbach. 
Den  fromen  fUrsichtigen  ersamen  wysen  gn&digen  honpttlütt  Tersampt  za 
Bar  am  boden  ynseren  lieben  ynd  getrnwen  eidtgnossen. 

100.  Sclmltheiss  Hag  und  Hauptmann  Martin  im  Feldlager  ra  Boswyl 

an  Lnsern. 

(Boswyl,  11.  Oktober  1531,  Nachmittag  4  Uhr.) 

Ynnser  günstig  groz  ynd  willig  ghorsamkeytt  allzjtt  zayor,  fromen  ersamen  fUr- 
sichtigen wysen  gnädigen  lieben  herren  ynd  y&tter,  alls  wir  dann  ych  ylT  hat  bericht, 
wie  wir  gen  Boswyl  ziechen,  0  ist  allso  gschechen,  ynd  alls  wir  ad  glegen,  ist  yns  ym 
die  dritte  stand  nach  mittag  ein  bottschaft  gwüsslich  zn  kon,  hatt  yns  bericht,  das 
ynser  fromen  trnwen  lieben  eydgnossen,  so  zn  Barr  ligend,  an  den  find  ynd  mit  Jnen  jn 
geftcht  syend,  begärtend  deshalb,  das  wir  ylT  hinachtigen  abend  nit  yon  Boswyl  yer« 
racken,  sander  da  blyben  ynd  yerharren  wellend  bis  yff  jr  wytern  bscheyd,  ob  sy  yilicht 
ynser  notnrftig  sin,  werden  wir  jnen  mit  all  ynser  macht  trostlich  ynd  tapferlich  za 
ziechen,  dem  wellend  wir  allso  nach  jrem  begären  statt  than,  desshalb  so  wellend  twer 
andre  paner,  wie  old  wo  fch  dan  gatt  bedSnckt,  enthallten,  bis  ir  diser  handlang 
endschaft  bericht  werden,  dan  sobald  wir  jrenthalb  entrannen,  wellend  wir  by  tag  ynd 
nacht  fwer  landschafk  ynd  den  ynseren  oue  allen  yerzag  zam  ylendesten  trostlich  za 
ziechen,  ynd  was  yns  dann  je  za  banden  stosst,  wellend  wir  fch  allweg  berichten^  das 
wellend  onch  jr  than  ynd  yns  fch  allzytt  lassen  befolen  sin.  Datnm  za  Boswyl  ym  die 
fiere  nach  mittag  mitwachen  des  eilften  tags  Octobris  Anno  etc.  xxi^. 

Herr  Schalthtz  Hans  *}  Hag  ynd  hoapttman  Jacob  Marty. 
Den  fromen  ersamen  f&memen  wyssen  schalthessen  ynd  rat  der  stat  Lacem 

ynsem  gnädigen  lieben  herren  ynd  yättern. 

101.  Hauptlente  eto.  der  Lnzemer  im  Feldlager  zn  Gappel  an  Lnsenu 

(Kappel,  12.  Oktober  1531.) 

Ynnser  gehorsamen  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigte  willens  yermogen  alle* 
zjtt  znaor  bereitt,  fromen  fursichtigen  wysen  gnädigen  lieben  herm.  Demnach  wir  fch 
Tir  gestern  by  [ynserm  botten]  *)  dem  Ostertag  jn  yle  [mandtlich]  yerkandt  den  sig,  so 
wir  wider  ynsere  yyend  darch  die  gnad  krafft  hllff  ynd  bystand  dess  allmächtigen 
ewigen  gotts,  siner  wardigen  matter  Maria  ynd  aller  lieben  ysserwdllten  erlangt  ynd 
erholet  haben,  wiewol  ylT  gestern  der  handell  sich  ein  gatte  zytt  [jm  gefächd]  yerzogen, 
jedoch  nach  langem  ynd  yff  den  abend  hatt  sich  das  gelnck  zatragen,  das  wir  ge- 
dachter [dero]  yon  Zarich  paner  ynd  gantze  macht  alls  es  die  gefangnen  [Züricher! 
geschetzt  fanff  tnsend  man  yss  dem  yelld  geschlagen,  jnen  jr  stattyendli,  [die] 
Bchntzenpaner  ynd  dero  yon  Kybarg  yendli  angewannen.  Jtem  so  haben  wir  er&brigett 


1)  yergl.  Behreibeii  des  Feldlagers  m  Aeseh  an  Lniern  d.  d.  11«  0kto1»er  1631  (Ne.  96)  md  der 
vier  Hanptttfvte  ni  Meyenberg  an  Baar  d.  d.  11.  Oktober  1581  (Ve.  99). 

2)  Das  Wert  ..Hans*'  ist  rea  späterer  Hand  beigefftgt. 

3)  Pie  eângeUamiierten  Werte  sind  Ton  späterer  Hand  einfesebaltet* 
AnMraBd.  17 
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nfineedien  slftok  bfioliseii  vif  rädern,  ynd  ein  frrosse  mnnition  darby  mitt  stein  tnd 
bnlffer  wol  gerüst,  jtem  tU  baicgenbâcbagen,  dero  zal  wir  nitt  wüRsen.  Jtem  so  sind 
erschlagen  by  xrc  manen  [der  jren]  >).  j»  wMlicher  zal  sind  der  lättnertürer  Tolriek 
Zwingliy  [jtem]  dess  znges  honptniHn  genant  Blanelter,  (Jtem]  der  panermeister  Sebwytzer, 
[znnfft]  meister  W&gman,  [znnflt]  meister  Bnbli  iberli  Ton  Riscbach,  [zinflrt]  meister 
Ton  Knsen,  der  [yssgespmngen  mnnch]  Ton  Geroltzeck,  der  [abgefallne]  apt  Ton  Gappell, 
der  [abge&llne]  comendfir  ?on  Küssnacbt,  [der]  würtl  zum  Rottenbns,  ynd  ander  vil  yss 
der  statt  Zurich  ynd  der  besten  etc.  Yff  das  gnädigen  lieben  berm  sind  wir  yff  h&tt 
yff  der  walldstatt  beliben  ligen,  warttende,  was  sich  wytter  wQlle  zntragen,  dann  wir 
yemämen  das  die  ThnrgOwer  kernen  mitt  mer  Zürichern,  die  wollen  yns  onch  beschowen 
[ynd  besnchen],  dess  wollen  wir  mitt  der  hilff  guttes  erwartten.  Wytter  gnädigen  lieben 
herm,  so  haben  wir  ynser  offen  brieff  zn  allen  denen  so  [der  Zürcher  ynderthanen  sind 
ynd  hie]  diset  dem  Albis  gesässen  sind  geschickt,  dessgelychen  zu  denen  Jn  dem  gericht- 
Wädischwyl  ynd  die  so  hie  diset  dem  Zürichsew  gesässen  sind,  ynd  si  lassen  yffnordem 
sich  an  yns  zn  ergeben,  yss  der  yrsach  sind  wir  hie  beliben,  warttend  derselben  ant- 
wnrt  ynd  was  sich  wytter  zntragen  w911e.  Was  yns  begegnett  w5]len  wir  ^ch  allwäg  by 
gntter  zytt  ynd  yl  yerständigen,  mitt  fmntlicher  begere,  das  jr  sellichs  hinwider  onch 
thnn  wollen,  ynd  da  weder  tag  noch  nacht  sparen.  Der  allmächtig  gott  w911e  feh  ynd 
yns  yerlichen  alles  das,  so  yns  dienstlich  sin  mag  zn  ynser  sei  seligkeytt,  onch  tn  yff- 
nnng  ynser  eren  ynd  lobes.  |Datnm  zn  Cappell  [jm  feld]  donstag  yor  Galli  Anno 
etc.  xxxj. 

Tirer  gnttwUligen  diener 

Honptlntt,  yendrich,  rätt  ynd  hundert  [yon  Lucem] 
jetz  jm  yelld  zn  Cappell  yersampt.  ^ 

Den  fromen  fürsichtigen  .wysen  statthaltter  ynd  ratte  der  statt  Lncem, 
ynsem  gnedigen  lieben  herm  ynd  obem. 

108.  Haaptleiite  der  T  Orte  im  Feldlager  211  Boswyl  an  ScliultlieiM 
Oolder  und  die  Hanpüeate  der  T  Orte  im  Feldlager  211  OappeL 

(Boswyl,  12.  Oktober.  Morgen  bei  Tagesanbmch.) 

Ynnser  früntlich  gmz  samptt  allem  das  wir  eren  iiebs  ynd  gnz  yerm9gend  allzytt 
znyor,  fromen  ersamen  fürsichtigen  wysen  snnders  gnädigen  lieben  herren  ynd  yätter« 
onch  trnwen  lieben  eidgnossen,  yf  hnt  ettwan  iij  stnnd  yor  tag  ist  yns  znkon  die  ynns- 
sprechenlich  frölich  bottschaft,  ^wer  hochloblichen  ere  gemessen,  tapferen  handyesten 
taatt  [ynd  erlangten  sigs]  O»  des  wir  gott  den  allmechtigen  mitt  demüttigem  pätt  gelobt, 
darnach  frend  geschossen,  ynd  abermals  by  dem  gschütz  gott  trülich  lob  ynd  danck 
gseytt  mit  ynserem  armen  pätt  y  paternoster,  ane  maria  ynd  glonben,  ynd  achtend  f  ch 
jn  s9mlichem  mit  hdchster  dancksagnng  alls  die,  denen  knncklich  keyserlich  ritterlich 
ynd  höchste  eere  zn  zemessen  sig  jmer  ewig,  ynd  fch  all,  so  noch  jn  leben,  jn  ritter- 
messigen  eren  hie  fürhin  achtend  ynd  hallten  onch  denen,  so- jr  blntt  yergossen  mit 
yfgebnng  jres  edlen  lebens,  jr  bestattnng  zn  der  erden  nach  loblicher  allt  cristenlicher 
haltnngO  jn  ritterlicher  maas  mit  schillt  hellm  ynd  aller  znghSrde  zn  yollstrecken 


1)  Die  ein^feUammerten  Worte  sind  ron  späterer  Hand  eingreselialtet 

2)  Am  SeUnsi  des  Selireibens  ist  ron  Cysat  folgende  Bemerkang  beigefügt  t 

c  Die  band  jst  Gabriel  znr  Gilgens  domalen  ynderschrybers  zn  Lncem  — 
Keiater  Heinrich  Alickon  war  domalen  staUschryber  zn  Lncem,  der  war  yerordnet 
anheimsch  zebljben,  den  noch  anwäsenden  raten  ynd  dem  rathnss  ynd  cantzly 
yffrawarten.  > 

8)  Die  eingeklammerten  Worte  sind  ron  späterer  Hand  belgesetiC 
4)  Ten  späterer  Hand  wurde  das  Wert  ^Haltang**  dnrckstrieken  nnd  dnreh  „Ordaang^  eoetst. 


Digitized  by 


Google 


^^" 


Iflm  VfB  IBM  IMI  BW  iMi  Lu0iB«r  MMto-ArtBIr.  2S9 

[f  ebtre]  O9  dtn  jr  [die]  hSchste  ere,  so  je  [ein]  ToUk  vf  erden  [tlinn  mögen],  etd  *> 
anfani:  der  eristenlieyti  erlangtt  Tnd  erworben  band,  des  wir  goti  jn  ewiekejtt,  onob 
siner  Tserwellten  wirdigen  mnter,  der  reynen  jnnckfrowen  Marie  vnd  allem  bimeliseben 
bihre  ts  ganzen  yermogen  vnd  berzen  lob,  pris,  eer  ynd  danck  sagend  sollend  vnd  wol- 
lend, ynd  dämm  so  wollend  wir  nochmals  [bie]  zn  Boswyl  yerbarren  zn  gnter  wart, 
oncb  keinen  anscblag  nocb  bschlass  keine  dings  mee  [tbnn],  dann  allein  was  yns  Ton 
fcb,  rnsern  lieben  berren  y&tteren  ynd  frnnden,  angäben  ynd  zngescbriben  würdt,  dem 
wollend  wir  nacb  ynsern  besten  yermngen  etat  ynd  eryallnng  tun,  oncb  so  band  wir 
[die  nocb  f  brigen  anheimscben]  ynsre  lieben  berren  [yss  der  statt  Lneem]  mit  der 
andren  paner  [all]Lar  gen  Boswil  zu  yns  bescbeyden,  die  oncb,  alle  wir  acbtend,  binant 
zn  mittag  old  da  ymb  by  yns  sin  werden.  So  jst  dann  ynser  meynnng  der  gstallt,  die 
wjl  der  allmecbtig  yns  die  gnad  fwers  eerlicben  sigs  yerlicben,  den[selben]  tmlicb 
anznrftffen  ynd  mit  ernst  biten,  das  er  yns  sin  allmechtige  billff  fnrer  zn  sezen  ynd  zn 
gote»  end  der  sacb  yerbellffen  [wolle],  oncb  das  wir  [die]  fnrgnomme  sacb  jm  yelld 
mit  aller  bandlüng  ysmacben  ynd  nit  ee  darys  nocb  yon  einandren  ztcben  [sollen], 
doeb  was  fcb  jn  disem  ynd  aller  bandlnng  gefellig,  dem  wellend  wir  gborsamlicb  ge- 
b&len.  Damm  tnnd  yns  jn  yl  wider  zn  wnssen  ynd  bericbtend  yns  oncb  fnr  ynd  f&r, 
wes  willens,  gfallens  ynd  meinnng  jr  syend,  das  wend  wir  oncb  allzytt  tbnn,  ynd  jst 
Hans  Wy*)  ?on  Meriscbwand  der  pott  gsin,  so  yns  dis  frOlich  boten  brot  bracht  bat. 
Hiemit  enpfftlend  wir  gott  trlQicb  all  [fwer  vnd]  ynser  bandlnng.  Datnm  [jm  lager] 
zn  Boswyl  [morgens]  anginds  tags  donstag  yor  Gally  Anno  etc.  xn^. 

Honptilût  ynd  [kriegs]  r&ät  [yon  Lncera  ynd  den  übrigen  4  orten] 
so  by  einandren  yersampt  jm  lager  zn  Boswyl. 
[An  berren  Hans  Golder  scbnltbeissen  zn   Lncern   der  zyt    bonptman 

sampt  fbrigen  kriegsrftten  yon  Lncern  yon  den  fbrigen  4  orten  jetz  jm  feld 

zn  Cappel].  *) 

108.   Sclmltlieiss  Hag  eto.  der  Luzerner  im  Feldlager  zn  Boswyl  an 
Hanptmann  eto.  der  Lnaemer  im  Feldlager  an  Gappel. 

(Boswyl,  12.  Oktober  1531,  Nacbittag  8  Ubr.) 

.  Ynnser  frnntlicb  gmz,  samptt  was  wir  liebs,  ern  ynd  gntz  yermogend  allzytt 
znyor.  Fromen  ersamen  ffirsicbtigen  wysen  gnädigen  lieben  berren  ynd  y&tter,  yns  sind 
yir  dise  stnnd  zn  kernen  dise  geschriften  bieby  jn  geleytt  yon  ynserm  gnädigen  lieben 
herren  ynd  yättern  ys  der  statt  >),  die  schickend  wir  ^cb  zn,  tch  darüber  ze  beraat- 
scblagen,  oncb  das  jr  die  ynseren  lieben  eydgnossen  yon  den  fier  ortten,  so  by  tch  [sind]*) 


t)  Die  eiligsUAiiimerten  Worte  sind  tob  späterer  Hand  belffesetit. 
8)  yon  späterer  Hand  wnrde  das  Wort  „Süd**  dnreh  ^Sydt'*  ersetzt 
8)  yon  späterer  Hand  worde  dem  nrsprtnfflichen  „Wy"  ein  „g*^  Mntngeffigt  (Wyg).    In  einer 

Abiekrtn  TOB  Oysats  Hand  stellt  ebenfaUs  „Wyf". 

4)  Qysat  hat  diesem  Behrelben  felffende  BemerkBBgen  belgesetit  i 

cDie  band  jst  Jobannsen  Salats  domalen  gricbtscbrybers  zn  Lncern.— 
Da  fnrbin  band  die  5  catboliscben  ort  ein  andern  angfangen  znscbryben  ynd 
namsen  callt  Eydtgnossen»  yon  wegen  der  allten  religion  ynd  das  sy 
die  elitern  ort,  oncb  sich  ynd  jre  reUgion  die  catboliscbe  namsen,  znm 
ynderscbeyd  der  nftwgl9nbigen  abgefallnen,  die  jren  glonben  oncb  die  christ- 
liche religion  namsent  ynd  jre  glonbensgnossen  jre  christliche  mittyer- 
wandten.  » 
6)  ÜBter  den  AkteB  ist  keia  SehrelbeB  tob  Lisem  an  das  Fddlaffer  tu  Beswjl,  dessei  Datia 

mit  dieser  Angabe  äbereinstinunt. 

0)  Die  eUfOlamnerten  Worte  liad  Toa  späterer  Hand  beigeAft. 
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<mch  anzeigen  ynd  Jn  nats  darinn  pflegen,  ynd  was  ^ch  hiennn  gefallen  wil,  ynd  jr 

teh  beraatselilagend,  das  wellend  jlends  unseren  berren  ynd  obern  beim,  oneb  vns  von 

Btnnd  wider  im  scbrjben,  damit  wir  vns  wnssend  darnaeb  ze  ballten,  dann  Tneer  berren 

mit  jr  paner  vif  bfit  zn  yns  kon  sind,  ynd  nnn  eben  gwalltig  ynd  starck  by  einandren, 

desbalb  wir  semlieb  der  Berner  trüwnng  gar  nit  entsitzend,  oneb  so  der  bir  scbon  yff 

ynser  land  kon,  wir  jm  wol  mit  billff  des  allniecbtigen  widemm  darab  bringen,  ynd 

wellend  bieby  ynser  lieben  eydgnossen  yon  den  andren  yier  orten  so  bj  tob  znm  Mnt- 

licbisten  bitten,  das  sj  jr  lüt,  so  by  yns  jetzmalen  sind,  nit  yon  yns  nemen  nocb  füren, 

oneb  jn  jr  landscbaften  yersebaifen,  alls  das  zn  gater  gwarsaroi  notnrfticklicb  dienen 

mag,  dann  die  ynser  lieb  eidgnossen,  so  by  yns  sind,  sich  so  frnntlicb,  gntlicb,  tngend- 

licb  ynd  wol  mit  yns  balltend,  das  wir  yertrawend,  yns  gar  zn  gutem  erscbiessen,  yns 

jst  oneb  diser  stnnd,  alls  wir  eben  by  einandren  yersamptt  gsin,  twer  gscbrifft  [des 

sigs]  0  SQ  komen  "X  des  wir  gar  bocb  wol  betrdst  ynd  erfr5wt,  dem  allmeebtigen,  gütigen 

sy  jmer  ewigs  lob,  oneb  yff  niorn  werden  zn  yns  kon  Baptist  de  Jnsnla  mit  zweybnndert 

'  [wdscben]  bncbsenscbntzen,  domm  ob  jr  yns  bortend  scbiessen,  wellend  nit  erscbrecken 

darab,  old  yerwnndmng  ban,  ynd  land  yns  allweg  wiissen  twer  bandlnng  ynd  was  tcb 

znkompt,  wellend  wir  oneb  tbnn.    Datnm  donstag  nacb  mittag  ym  yi^.  stnnd  yor  GaUy 

Anno  etc.  xnj. 

Her  scbnltbes  [Hans]  Hng,  bonptman  ynd  kriegsrSt  [yon  Lncem] 

jetz  yersamptt  jm  l&ger  zn  Boswyl  [jn  fryen  Empteren]. 

[An  berrn  bonptman  ynd  kriegsrät  yon  Lncem  jetz  zn  Cappel  jm  feld 

yersampt.] 

104.  Sehnltheiss  und  Bath  der  Stadt  Wyl  an  den  Zfircher-Hauptmann 
J.  Friggen  [Frey]  in  8t  Gallen. 

(Wyl,  12.  Oktober  1531.) 
(Im  Lager  anf  dem  Horgenberg  erobert.) 

Ynser  Mntlieb  willig  beflissen  yndertenig  dienst,  früntlicben  grntz  ynd  alless 
gntz  altzitt  benor.  Lieber  ber  bopttman  yff  die  antwnrtt  so  ir  ynseren  mitsftssen  ynd 
ratzfrnnden  scbnltbais  Hans  Maller  ynd  Hans  Winckler  dess  Zieglers  balb  geben,  ist  yff 
btittigen  tag,  als  mir  in  rattscblegen  ynd  im  ratt  by  anandern  gesessen  Hanss  Ziegler 
zSnger  diss  brieffs  selb  persönlich  nor  ynss  erscbinen,  batt  ynss  zn  erkennen  geben, 
wie  er  dann  wyllentss  sfg,  yetz  tcb  nacb  in  das  leger  zn  zftcben,  zn  ^cb  ynd  ynsseren 
bem  ynd  oberen  non  Znricb  sin  lib  ynd  gntt,  so  im  dan  gott  yerlicben,  zn  setzen,  oneb 
inen  belffen  Ifttt  ynd  land  zn  scbirmen  ynd  zn  retten,  so  nil  im  ynd  den  sinen  im  yer- 
mögen,  dessbalb  so  sig  sin  frnntlicb  pitt  ynd  begeren  an  ynss,  im  fürdemnss  ynd  fnr- 
gsobrüTt,  an  ftcb  mltznteilen  der  boffhnng,  er  sig  desselbigen  ynssers  schribenss  ynd 
dess  so  er  dan  by  tcb  da  jnna  im  legar  yerdiena  werd  woU  zn  gentssen,  vff  dasselbig 
so  bittend  mir  ücb  yon  ynssers  bnrgers  wegen  Hansen  Zieglers,  ir  wellind  neb  densel- 
bigen  lassen  benolcben  sin,  ynd  fich  so  frnntlicb  gegen  im  erzaigen,  das  er  befinden 
mög  ynsser  f&rgscbrifft  genossen  haben,  étatt  ynss  ymb  nwer  from  nest  ersam  wissbait 
altzit  in  allem  gntten  ynd  in  aller  yndertenigkaitt  haben  zn  beschnlden.  Datnm  ynd 
mit  ynsser  statt  secrett  ynslgel  bewartt  ynd  beschlossen  yff  donstag  nor  Sant  Gallen 
tag  Anno  etc.  xxij. 

Scbnltbaiss  ynd  ratt  der  statt  Wyl  im  Tbnrgow. 
Bem  frommen  f^icbtigen  ersamen  ynd  wyssen  Jacob  Friggen  dess  ratz 

zn  Zürich,  disser  zitt  hoptman  zn  Sant  Gallen  ynsseren  günstigen  ynd  genedigen 

berren. 

1)  Die  diiffekUiiimertan  Worte  ilnd  toh  spftterer  Hand  bel^effigt. 

S^  yerfl.  die  Torgebenden  Schreiben  des  Fddlacers  tob  Cappel  an  Laiem  vnd  des  Fddiafcrs  tob 
Betwjl  an  das  feldiafer  in  Cappel  rom  12.  Oktober  1531  (No.  101  und  No.  102);  ein  speiiellet  8lef«s- 
Kkrclbf n  des  reldiareri  in  Cappel  an  dat  Feldlager  tu  Boewyl  Ueft  nicht  bd  den  Akten. 
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105.    Hanpfleate  der  ?  Orte  im  Feldlager  su  Cappel  an  Bern. 

(Gappel,  12.  Oktober  1531.) 

Frommen  lärsicMigen  wysen  wir  haben  twer  schriben  <)  vns  getban  von  wegen 
der  pronand  ynd  veylen  kon/Ts,  ob  wir  den  mitt  gewallt  zureichen  vnderstan,  md  die 
Tnsern  so  Tch  Jn  abstricknng  derselben  gelichf5rmig  gehalten  zu  straffen,  das  jr  das 
mitt  gewallt  werren,  die  biderbenl&tt  entschntten,  ynd  daran  lyb  vnd  gntt  setzen,  vns 
das  anknndt  |Tnd  damitt  vwer  eren  bewart  haben  w($llend,  band  wir  alles  jnnhallts 
Terstanden,  ?nd  h&tten  vns  somlichen  schribens  zu  Tch  nitt,  snnder  das  jr  bedacht  haben 
sollten  versfichen,  jn  was  gestallt  wir  nun  sampt  ynd  sunders  von  denen  ron  Zürich 
lang  zyt  gezwengt,  getrengt  ynd  ynbillicher  wjss  mitt  yns  gehandlet,  alls  dasmanyns 
der  houptmanschafft  zu  Sant  Gallen,  der  yogtj  jm  Binthal,  euch  andrer  ynser  grechtig- 
keyt  ynd  gewalltsami  entsetzt,  vnd  hatt  man  yns  die  gewalltencklich  yor,  daizu  yns  die 
ynsem  abtrinnig  yngehorsami  ynd  zu  Widerwillen  bewegt,  so  wytt  das  si  mitt  gewallt 
ynd  thadtlicher  handlung  wider  yns  handien  seilend,  dess  ynersftttigott  Schlacht  man 
yns  pronand  ynd  yeylen  kouff  ab,  wOlIichs  alles  ynsem  geschwornen  pundten,  dem  yor- 
gemachteu  landtsfriden  ynd  aller  billigkeyt  zuwider,  ynd  wie  lang  wir  yns  rechtens 
erbieten  darnach  geschruwen  yns  darzu  zu  helffen,  ych  ynd  ander  ynsser  lieb  eydtgnon 
angeruflt,  gebetten,  ynd  nach  sag  den  pundten  ermanott,  ynd  so  wir  dann  bisshar  nutt 
anders,  dann  das  rechts  zugebruchen  begert,  was  yns  geh  oder  n&m,  yns  dess  benftgen, 
ynd  dem  getmwlich  statt  geben  ynd  nachkomen,  betten  wir  wol  gemeint  ynd  ych  dess 
yertmwt,  jr  sdllen  üwer  ynd  ynser  alltuordern  ynd  ynser  allthargebrachte  früntschafft 
bedacht,  ynd  yns  zum  rechten  geholfen  haben,  ymb  das  ein  loblich  eydtgnoschafft  jn 
eynigkeyt  enthalten  ynd  by  frid  ynd  ruw  beliben  möchten,  so  yns  aber  kein  gatti  nitt 
helifen,  fruntligkeyt  rechtbieten  ynd  begem  nitt  helffen  noch  behelffen  mögen,  dann  das 
yns  kein  billigkeyt  geuoUgen,  ynd  sollicher  hochmutt  zwang  ynd  trang  gegen  yns  zu 
gebruchen  kein  end  sin,  band  wir  ynser  eren  ynd  notturffb  halb  nitt  können  yor  sin, 
sunder  sind  mitt  ynsem  panera  yffgezogen,  ynd  jm  namen  gotts  ettwas  furhand  ge* 
nomen,  darinn  yns  gott  sin  gnad  bewisen,  dess  wir  jme  hochen  danck  sagen,  ynd  wer- 
dent  nun  jm  namen  dess  allmächtigen  ynd  einer  werden  mutter  furfaren,  yns  selbs  zu 
recht  zuuerhelffen,  die  ynsem  ymb  jre  ynbilliche  yngehorsame  zu  straffen,  ynd  diewyl 
ych  der  handeil  der  ynsem  halb  nitt  so  uil  berürt,  dann  das  wir  achten  jr  wol  rfiwig 
belyben  mögend,  wollen  wir  tch  dess  Mrmitt  yon  altter  truw  lieb  ynd  früntschafft 
willen,  so  ywer  ynd  ynser  yordern  zusamen  gehept  ynd  bewisen  haben,  achten  ynd  yer- 
meinen,  das  jr  ych  dardurch  zu  mwen  bewegen  lassen  sollend.  Dann  ob  das  glich  nitt 
beschecheu,  wurden  wir  doch  ywern  widerstand  kein  acht  geben,  dann  das  wir  ynserm 
fümämen  statt  thun,  so  wytt  yns  gott  gelück  ynd  gnad  gibt,  ynd  erwarten  w&r  yns 
daran  zu  hindern  ynderstan,  wöllich  dieselben  sin,  werden  wir  alls  ynser  yyend  achten 
ynd  halten,  ouch  denen  zu  widerstand  handien,  wie  sich  das  begibt  ynd  gebürt,  wollen 
wir  ych  hiemitt  ankündeu  ynd  ynser  eren  bewart  haben,  wollend  ych  hienac  haben  zu 
richten.  Datum  ynd  mitt  des  fromen  fürsichtigen  wysen  houptmans  yon  Lucern  jnsigell 
jn  ynser  aller  namen  yerwart  dem  xij.  tag  octobris  Anno  etc.  xxxj. 

Gemein  houptlütt  panerherren  ynd  kriegsrätt  der  fünff  orten 
zu  Gappell  jm  yelld. 

Den  fromen  fümemen  herren  rätten  ynd  gantzen  gemeinden  yon  statt  ynd 
^     den  amptern  der  herrschafft  Bern. 


l)  yergL  Sehreiben  Beni*t  an  y  Orte  d«  d«  il.  Okteber  ftSSi  (So.  08). 
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106.  SohtütheiBs,  Bäthe  mid  Sechser  der  Chralliehaft  Willisau 

an  Luzem. 

(Willisan,  12.  Oktober  1531,  Abend.) 

Tnn8€r  ganstig  fntntlieh  gruss  rnnd  willigen  dienst  zu  allen  zyten,  strengg,  edel, 
Test,  fiirnem,  wjb,  gnedig  herren  vnd  obernn,  wir  schribent  vcb  für  vnd  fur,  wie  sich 
die  Berner  rerBaSilet  ynnd  gsterckt,  wenn  sy  ynns  aber  wellent  angryffen,  old  wo  mö- 
gend wir  nlLt  missen,  kompt  von  ych  ynnseren  berren  njemant  zn  ynns,  da  wir  ratt 
Tnd  hilff  ni5gend  ban,  da  wir  ynns  anders  yersäcben  betten,  es  (wurde  ein  paner  by 
Tuns,  vnnd  mtlt  ynns  der  Bernem  wartten,  jr  mögend  wol  wussen,  das  wir  jnen  yn- 
gmäss,  wiewol  wir  an  zwyfal  ynser  best  tbun  werden,  darum  bittend  wir  ycb  ernstlicb, 
jr  wellent  yns  bllff  ylendz  zuscbicken,  dann  wir  all  stund  wartend,  wenn  sy  yns  an- 
griffent,  dann  sy  sind  noch  nitt  yerruckt,  wir  band  oucb  eigentlicb  yon  einem  erenman 
yss  Bernnpiet  mandtlicb  ghörtt,  soyerr  den  Zürichern  ein  leyd  beschehe,  wellent  sy  jn 
grafacbaSrt  Wllltsow  mitt  aller  macht  fallen,  so  jnen  nun  ze  wussen  gtban  wurd,  wie 
ynnser  Heb  eidtgnon  den  Zürichern  obgelegen  yon  gottes  gnaden,  werdend  sy  sieb  nitt 
lenger  sutnen  ynd  yns  angriffen,  darum  so  wellent  demnach  ein  yffiBecben  yif  ynns  ban, 
das  jr  denckânt  ninser  aller  eer  sin  ynnd  ynns  by  zit  enttscbutten,  wellent  wir  mitt 
Tch  fröltch  vnnd  dapffer  wider  ynser  fyend  stryten.  Datum  donstag  zu  abent  yor 
Oalli  inno  etc.  xxij. 

Bcbultbess  rfttt  ynd  secbser  der  graffschaft  Willisow. 
Den  strengen  edlen  yesten  f&memen  wysen  scbultbess  ynnd  ratt  der  statt 

Lacem  jetz  zu  Uoebdorff  yersampt  ynsem  gnedigen  berrn  fUrderlicb  zu  banden. 

107.   Eilohher  zu  Enflibucli  an  Luzem. 

(Entlibucb,  13.  Oktober  1531.) 

Min  willigen  dienst  zu  yor  gnedigen  lieben  mine  herren,  Got  ynd  Maria,  allen 
gottes  beigen  sig  lob  ynd  er  jr  gnad  mit  yns  geteilt  etc.  Yif  bienacht  jst  yersamlet  zu 
Langnow  jm  Emmental  ein  zug,  sindt  die  lantlut  wol  bericht,  wo  er  aber  hin  mutt  bab, 
mag  man  nil  wussen,  dorum  die  lantlutt  gemenlich  oben  jn  das  landt  ziendt,  gottz  gnadt 
EU  erwarten,  ob  etwas  k&m,  landt  yns  fch  beuolen  sin  als  bisshar.  Datum  zu  Entlibucb 
yff  Prytag  yor  Galli  Anno  1531. 

Eilcher  zu  Entlibucb  twer  williger. 
Den  flrsicbtigen  wisen  statbalter  ynd  rfttt  der  lobliehen  stat  Lucem  minen 
gnedigen  herren. 

108.   Soliiiltheiss  Eng,  Hauptmann  eto.  im  Feldlager  zu  Beswyl 

an  Luzern. 

(Boswyl,  13.  Oktober,  Morgen.) 

Ynn&er  günstig  grutz  samptt  allem  das  wir  liebs  eren  ynd  gutz  yermogend  allzytt 
fuyon  fromen  ersamen  fursichtigen  wysen  gn  idigen  lieben  berren  ynd  yätter,  yfiT  necht 
donstag  band  wir  fwer  geschrift  sampt  der  Berner  traz  schribung  enpfangen  0»  darab 
wir  doch  wenig  bedurens,  dann  dieselb  absagung  der  Berner  jst,  alls  wir  finden  kennend, 
yor  der  eerlichen  taat,  so  die  ynsern  zu  Cappel  yon  den  gnaden  gotz  yolbracht,  be- 
BCbichen  ynd  achtend  wol,  sy  die  Berner  habend  sich  nun  dalame  eins  andern  besinnt, 


t)  T«if L  Sclireibea  B«ra8  au  T  «rt«  1  «.  iL  Oktober  1681  (N«.  98). 
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Tnd  nmi  vff  das  hsnd  wir  gemente  sresohrifften  yuseren  lieben  eidfifnosfien,  g.  rattern, 
herren  ynd  frftnden  gen  Gappel  zu  geschickt,  das  87  sich  darob  beraatschlagent  wi«  ?nd 
was  nnn  fnnnnemen  sig  etc.,  Tnd  dämm  so  könnend  wir  noch  nit  von  BoBwyl  yïï~ 
brechen,  snn  das  vnser  lieben  herren  antwnrdt  ynd  was  jnen  zn  banden  Btoi^seii  wärd^ 
da  sn  erwarten,  aber  sind  des  yngezwjfflet,  soballd  der  b&r  f  wer  ynd  m^^er  laßdschaft 
lüt  old  gntt  fberzüchen,  sch&digen  old  anrüren  wellte,  werdend  wir  mit  un  hillT  deä 
allmechtigen,  jm  von  stund  vnd  sobald  wir  Jnn  vememen  jn  maas  engeren  k(»mf;Tif  di^s 
wir  jm,  ob  gott  wil  (dem  wir  der  sach  znm  besten  rertrawend),  sin  ffirnrnicn  riid  an- 
schlag  tapferlich  zn  tmgg  tryben  vnd  rmstossen  wellend,  sollend  jr  vm  trof^tUcher 
holfhang  wol  vertrnwen,  was  yns  oneh  zn  banden  stosst  so  tag  vnd  nacht;  wellend  wir 
fch  allweg  by  guter  zytt  zu  wussen,  das  wellend  jr  gegen  ?ns  euch  allzjtt  tlmu,  hir- 
mit  enpfellend  wir  fch  ynd  vns  jn  schirm  des  allmechtigen.  Datum  zu  Bosw^l  frytagü 
morgen  vor  Galli  Anno  etc.  xxxj. 

Her  schulthes  Hug  houpttman  vnd  kriegsrät  jetz  m  Bûswyl 
jm  Iftger  yersamptt. 
Den  fromen  ersamen  fursichtigen  wysen  schulthessen  ynd  raat  der  Btatt 
Lucern  ynsern  gn&digen  lieben  herm  ynd  y&ttem. 

109.  Hauptleute  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  su  Cappel 

an  Luzem. 

(Gappel,  13.  Oktober  1531  in  der  Frilh.) 

Ynnser  iruntlich  willig  ynd  gehorsam  dienst,  euch  was  wir  geneigta  willen^i  ver- 
mögen sye  fch  alle  zytt  bereitt  zuuor,  fromen  fursichtigen  wysen  gn&digen  lieben  hem 
vnd  y&tter,  f wer  schriben  yns  abermaln  gethan  0  haben  wir  jnnhalttes  verj^tanden; 
sind  allso  dess  willens  yff  hûttigen  tage  jn  dem  namen  gottes  yffzubrftcberif  vud  vus  zìi 
den  übrigen  ynsern  eydtgnossen  ynd  mittburgern  so  zu  Bosswyl  ligen  zefiigen,  süuerr 
ynd  yns  darzwüschen  nntzit  anders  begegnett  ;  so  denne  gn&digen  lieben  herren  rer- 
nämen  wir,  wie  dann  die  fwern,  so  by  yns  sind,  al'erley  es  sye  yich  ynd  anders  ronben 
ynd  dasselb  hinwäg  yerttigen  zu  jren  husern,  das  yns,  euch  die  übrigen  vnseni  eydt- 
gnossen zum  allerhöchsten  bedurett,  dann  wir  dahär  nitt  yil  gelflckes  noch  aig^é  jn  die 
herr  erlangen  mögen  allso  arm  lütt  zu  schädigen  ynd  zu  uerderben,  deshalb  so  langt 
an  tch  ynser  trungenlich  bitt  ynd  begere,  das  jr  allenthalb  jn  ywere  ämpter  (die  ^0  by 
yns  sind)  schriben,  ynd  enbietten  lassen,  das  alle  die  so  ytzit  geroubet,  e^  nye  vich  oder 
anders,  das  si  dasselb  furderlich  ynd  one  yffziechen  wider  hinder  sich  gan  'In^  nia  dann 
die  ander  butt  euch  jst)  ffiren  ynd  yerttigen,  daran  werden  jr  den  ybrigeü  fwiTn  ejdL- 
gnossen,  euch  yns  treffenlich  geuallen  ynd  dienst  bewysen.  Datum  frytag  fru  Atme  etc. 
xxxj.  y  or  Galli. 

Houptlütt  panerherm  ynd  klein  ynd  gross  r&tt  yon  Twer  statt 
jetz  zu  Gappel  jm  yelld  yersampt. 
Den  fromen  fursichtigen  wysen  statthallter  Tnd  ratte  der  BtAit  Lucern 

Tusem  gnftdigen  lieben  herrn  ynd  yättem. 

110.    Schultheifls,  Klein-  und  Qrossräthe  von  Lusern  an  die 

Hauptleute  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  CappeL 

(Lnzern,  13.  Oktober  1531,  nach  Mittag  2  Uhr.) 

Ynnser  frfintlich  willig  dienste  ynnd  was  wir  eren  liebs  ynd  gutz  yer mögen  allzytt 
bereit  zuuor,   fromen  fursichtigen  wysen  snuderà  lieben  herm,  getruwen  brüder  vnd 


1)  Dieses  Sebrei^en  Lueins  an  das  Feldlager  n  Csppel  findet  sieb  aiebt  anter  d«n  Akteû. 
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Tfttter,  80  erst  wir  Bcbrifltlicli  dnrcli  ^eh  yerstanden  0  den  grfiRd  des  ergangnea  handellB, 
des  grossen  erlichen  sigs  vnd  göttlichen  glucks,  hand  wir  vns  dess  zum  hSchsten  er- 
frdwt  solcher  ^wer  grossen  erlichen  ritterlichen  tröstlichen  ynd  dapfern  tätt,  sag^n 
wir  Torab  Gott  dem  allm&chtigen,  onch  siner  würdigen  matter  Maria,  ynnd  alhm 
himellschen  höre  vnd  fch  allen  sampt  vnd  Jedem  jnsanders  gross  ^bertrefftiob  lob,  eer 
ynd  danngk  znm  allerhOcbsten  ^wer  trüwen  ritterlichen  tapfern  darstrecknng  twer  lybs 
gntz,  xn  rettnng  vorab  dess  göttlichen  waren  cristenlichen  aUten  glonbens,  onch  vnser 
aller  yatterland,  hns  vnd  hein,  das  twer  ynd  vnser  fromen  alltfordem  mit  grosser 
müg  bint  schweiss  ynd  arbeit  ritterlich  ynd  erlich  erobert  haben,  mit  aller  hSchstem 
erbiettnng,  silllches  mit  ynser  Ijb,  er  ynd  gut  ymb  tch  yor  statt  ynd  land  alle  sampt,  ynd 
jeden  jnsanders  zn  erkennen  bescholden  ynd  yerdienen,  ynd  ym  jeden  za  eren  vnd  allem 
gaten  niemermer  nitt  zn  ewigen  zytteu  yergessen  werden  soll,  ynd  alles  daa  tch  be- 
gegnet ynd  anglegen,  sOUen  jr  yns  by  tag  ynd  nacht  zn  wossen  thnn,  wollen  wir  alls 
twer  willgen  getrnwen  brader  ynd  y&tter  tch  nit  yerlassen,  ynd  alles  das  wir  yer- 
mSgen  mit  lyb  ynd  gnt  trawlich  ynd  trostlich  zn  ach  setzen,  so  wollen  wir  onch  ylT« 
soeben  haben  znm  besten,  ynd  was  yns  begegnet,  ich  oach  by  tag  ynd  nacht  berichten, 
mitt  hillir  des  allm&chtigen  ewigen  gotts,  der  neh  ynd  yns  fhrer  allzytt  jn  giner  gStt- 
liehen  hnt  ynd  schirm  erhallten  ynd  haben  w511e ,  onch  alls  jr  schriben  der  ronbem 
ynd  hinwegfürendts  halb  dess  eroberten  gats  an  der  schlachte,  das  nit  an  gmeine 
pfttt  komen  mScht,  wollen  wir  es  yersorgen  ynd  habendts  angendts  yersorgt  by  allen 
toren  ynd  shnst,  was  wir  jnen  würden  ynd  werden  möchten,  wenig  oder  yil,  das  arg- 
wenig dah&r  k&me,  soll  ynd  mass  das  angendts  widrnm  dahin  es  gehört  on  alls  mittel 
gefort  ynd  gethan  werden,  den  wir  sdlich  abfüren  dheins  wegs  gestatten  noch  gednlden 
wollen  etc.  Hiemit  beaelchen  wir  üch  ynd  yns  gott  dem  allm&chtigen  jn  sin  göttlich 
gnad  ynd  hat«   Datam  fritag  yor  Gally,  nach  mittag  ym  die  zwey.  Anno  MVc.  xxxj. 

Schalthess  dein  ynd  gross  r&tt  der  statt  Lncem. 
Den  fromen  fürsichtigen  wysen  hoptlütten  fendrich  r&tten  ynd  hnnderten 

yon  ynnser  statt  Lncem  ynnsern  sündem  lieben  herm  yättem  ynnd  brüder  jetz 

jm  feld  zn  Cappel. 

111.   Hauptleute  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Boswylan 
Hauptleute  der  V  Orte  im  Feldlager  zu  Ottenbach. 

(Boswyl,  13.  Oktober  1531,  Anfang  der  Nacht.) 

Ynnser  früntlich  willig  dienste  samptt  was  wir  eren  liebs  ynd  gats  yermögend 
allzyt  znyor,  fromen  fürsichtigen  wysen  jnsonders  gnten  fründ  ynd  getrüwen  lieben  eyd- 
gnossen,  fwer  schryben  yns  znkon  ^,  onch  redhaltang  so  beschechen  mit  honpttman 
Jacoben  Stocker  onch  den  eomisary  Yff  der  mar  etc.  ynd  yns  darnf  aller  ding  wol  ynd 
yil  ynderredt,  ynd  als  jr  dann  begärend,  ob  die  yon  Bern  za  Bremgarten  syend,  hand 
wir  dnrch  ynser  kandschaft  gwüs  ynd  gntt,  das  sy  noch  ym  ylT  hat  abend  dis  tags  nit 
da  finden  kon  aber  wol  das  sy  by  ynd  zn  Lenzbarg  zamen  züchen  sich  yersamlend, 
wüssend  aber  nit  was  jr  fürnemen  sig,  doch  hand  wir  yil  dnrch  kandschaft,  das  sy  yff 
ynser  ertrich  nit  ziechen  wellend  etc.  ynd  dornm  wil  yns  am  beHten  tnncken  ynd  band 
yns  beraaten  yff  twer  scherift  yon  yon  tch  enpfangen,  das  es  onch  allso  twers  gfallens 
Big,  das  jr  hiehar  zn  yns  züchen  harüber  jn  ynser  läger,  damit  wir  ynser  land  anbanden 
ynd  ynser  macht  byeinandren  habend,  was  yns  joch  jmer  zn  knm,  ynd  das  wir  alls 


i)  yer^L  Scfcrelben  dM  feldlagers  t»ii  Cappd  »b  Luern  d.  d.  12.  Oktober  (So.  101). 

2)  yerrl.  das  Torgéhende  8c]irei1>en  de«  Feldlagers  toh  Cappel  an  Luem  d.  d.  IS.  Oktober  1531 
(Fe.  109). 

8)  Is  findet  fiek  kein  Sekrelben  des  Feldlagers  Ton  Boswyl  an  das  Feldlager  in  Ottonbaek  ans 
üttn  Seit  Tor. 
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dann  mit  einandern  hie  enend  fOr  ab  ftx  Hellingen  suchend,  Tns  darfir  zn  leggen, 
wellend  sicli  denn  die  Berner  des  beladen  rnd  dero  Ton  Hellingen  annemen,  so  sind  ^xv 
doch  by  einandren  ynd  nemend  ein  seblacht  mit  jnen,  so  jst  der  krieg,  so  wir  die  (bUs 
wir  guter  hoffnnng  zn  6h>t  dem  allmecbtigen  sind)  gwünnend,  erobrentt,  beladend  sy  die 
Berner,  denn  sieb  sin  ntt,  so  farend  wir  an  Hellingen,  vnd  darnach  mit  dem  ange- 
fiingnen  krieg  wyter  nach  ynserem  fürnemen  vngeirrt  der  Berner,  vnd  domm  so  land 
yns  allweg  wyter,  was  fch  za  staat^wnssen  by  tag  vnd  nacht.  Datum  zu  Boswyl  a»- 
faigff  der  nacht,  frytags  vor  Gallj,  Anno  etc.  xxxj. 

Houpttlnt  ynd  kriegsr&ftt  jm  läger  zu  Boswyl  rersampt. 
Den  fromen  fürsichtigen  wysen  houpttluten  ynd  r&ten  der  funff  orten  jutz 

jm  lager  zu  Ottenbach  yerÄtmptt  ynsern  sonders  guten  friLnden  ynd  getruiïeti 

lieben  eydgnossen. 

118.  ScliiQthei88  Hug,  Hauptmann  der  Luzemer  im  Feldla^r 
eu  B0SW7I9  an  SchiQtheiss  Golder  im  Feldlager  zu  Ottenbach« 

(Boswyl,  14.  Oktober  1531,  yor  Tag.) 

Ynnser  fruntlich  willig  dienste  ynd  was  wir  eren  liebs  ynd  gutz  yermogend  alls^t 
zuyor,  lieben  herr  schullthes,  Vwer  schryben  jetz  haruber  gethan  %  hand  wir  wol  ver- 
merckt  ynd  darüber  gesessen,  doch  ym  das  es  jn  der  nacht  band  wir  jnn  den  ^rig^n 
orten  noch  nit  anzeigt,  sunders  band  wir  darob  ynd  darum  yns  bedacht,  das  so  wir  ^ch 
ettlich  knecht  zu  zeschicken  yerordnetend,  wärend  ynser  knecht  nit  zu  beheben,  sunder 
wnrd  der  jnbruch  by  yns  jn  mas,  das  wir  ynser  paner  ynd  l&ger  gar  ynd  jn  maas  ent- 
blostend,  das  wir  mit  ganzem  zig  hinach  yilicht  mftsstend,  soltend  wir  dann  mit  YYim^r 
züg  hinüber  yns  gar  zu  üch  thun,  so  mögend  jr  wol  ermessen,  was  yns  darus  erwachsen , 
nämlich  das  alles  das  wir  bishar  than  ynd  tberkumen,  es  sy  mit  kundschafften  vnd 
anders,  gar  ym  snst  wurd  sin,  ynd  so  die  Berner  yns  ein  schmach  thun  wettend  vnd 
bekriegen  (alls  wir  dann  nit  wUssen  mögend,  was  meinung  sy  sind),  möchtend  sy  binden 
yf  yff  Hunster  zu  znchen  ynd  fwer  landschaft  gar  zerschleypffen,  yerhergen  ynd  ein 
yngemessnen  schaden  zu  ffigen,  ob  wir  sy  jmer  mitt  keinen  zug  erreychen  mSchtend, 
jst  wol  zu  gedencken,  ynd  domm  jst  ynser  meinung,  das  wir  den  brief  jetz  yon  f ch 
enpfàngen  den  fbrigen  orten  nit  anzeigen  wellend,  bis  wir  hieruf  wyter  fwer  antwnrdt 
band,  ynd  domm  was  fch  hierinn  gfallt,  wellend  yns  wider  jn  yl  berichten,  dann  was 
jr  fumemend,  dem  wellend  wir  gefSlgig  sin,  denn  wir  wellend  üch  das  ynuerholen  hau, 
das  die  Berner  mit  grosser  macht  jn  Lentzburg  ligend,  daruf  sich  dann  die  Bremgarlter 
gar  yertröstend,  dann  wir  wettend  der  gc-  knechten  gern  enbem,  ynd  wettend  das  sj 
by  fch  w&rend,  aber  send  wir  yerordnen  ^c-  so  wellend  sy  die  übrigen  all  hinüber,  wie 
ob  anzeigt  ynd  war  all  handlung  ym  sunst,  wurden  euch  die  fryen  empter  widemm 
sehlachen,  wann  die  puren  yon  Hitzkilch  mit  jrem  Comentur,  ynd  all  die  yns  daTin 
gewichen,  sind  all  noch  zu  Bremgarten,  doch  nit  das  wir  sunder  was  jr  wellend,  dt^m 
wellend  wir,  so  wytt  ynser  lyb  ynd  leben  langett,  statt  ynd  erfollung  thun.  Ouch  hcrr 
Ekken  halb  yon  Bischach  han  jch  aber  ein  redlichen  gsellen  gen  Baden  gescfaickt, 
zu  kundschaften  ynd  schaffen,  das  der  selbig  handel  ernstlich  geübt  werd;  domm  so  tund 
yns  wider  kund,  was  fwers  fürnemens  sig,  ynd  zürnend  dis  ynser  schryben  nit  an  tuBi 
dann  es  yon  yns  gueter  meinung  geschieht,  das  wir  einer  statt  Lucern  erenzeychen  nit 
gern  jn  semlich  gferlickeytt  stecken,  hiemit  sind  got  befolen.  Datum  yff  samstag  yor 
tag  yor  Ôalli  Anno  etc.  xxxj. 

Her  schulthess  Hug,  houpttman  ynd  räät  jm  l&ger  zu  Boswyl  yersamlett. 
Dem  fromen  fürnemen  wysen  herren  schulthes  6h>lder,  jetz  jm  l&ger  zu 

(Htenbach  ynsemn  lieben  herren. 

1)  IMmm  BelirdbeA  im  Frtdiagers  toh  Ottenbaeli  an  das  Feldlacrer  ni  B0BW7I  findet  atch  nicht 
iBter  dm  IkUn. 
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118.  Propst  UldriclL  Martin  von  Münster  an  AltscliiQtheiss 
HanB  Hug  von  Luzem. 

(M&nster,  14.  Oktober  1531.) 

Min  gms  eie.  mir  ist  vff  hnt  samstag  rm  das  j  nach  mittag  kantschaft  zukomen, 
die  gwns  vnd  war  sin  sol,  das  Berner  vf  fritag  macht  X™.  starek  gelegen  zn  Lentzbnrg 
▼nd  min  herm  besuchen  sn  Boswil  Tnd  85nd  gar  erzdmet  sin,  domm  band  sorg,  Got 
der  geb  fch  glnek.  Darby  hat  dise  knndtschaft  jnn,  sy  habent  ein  andre  paner  mit 
TÜjm.  mannen  yffgemst,  die  sig  onch  vnderwegen,  wo  sy  aber  angriffen  wellend,  hat 
man  mir  net  können  sagen,  besorg  wol  es  werd  min  Herren  landtschaft  antreffen,  vnd 
jndem  so  jch  das  schrib  knndt  fdr  mich  durch  die  antretter  vnd  gfatter  Schnpfers  hns, 
das  by  X  b&chsenschntzen  rff  die  laadtmarch  znher  geruckt  ynd  sollen  mer  komen, 
wellend  die  Berner  ein  starcken  susatz  dahin  legen,  so  bald  vnd  das  jch  vernim,  wiljch 
fch  Witter  berichten.  Nit  mer  den  Got  der  geb  hch  glück.  Von  Münster,  samstags  vor 
sant  Gallen  tag  Anno  etc.  31. 

Tldrich  Martin,  [probst  zu  Münster.]  0 
Dem  flrgesatzten  ersamen  vesten  vnd  wisen  flans  Hügen  alt  schulthes  zu 

Lucemn  min  jnsunders  gunstigen  lieben  Herm. 

114«   Propst  ^UldriclL  Martin  von  Münster  an  Statthalter 

zu  Liizern« 

(Münster,  14.  Oktober  1531.) 

Min  gehorsam  gruss  vnd  was  jch  eren  liebss  vnd  gutz  vermag  darzu  bereit  zuvor, 
ersamer  wyser  jnsunders  gunstiger  Herr,  Ynser  g.  h.  so  by  der  grossen  paner  hattend 
eitpfolen  jnen  zuziechen  mit  vnserem  fenndlin,  euch  andren  vnseren  nachburen  ze  ver- 
künden euch  zekomen,  vnd  als  wir  gan  Boswyl  jnn  das  leger  komen  sind,  jst  kundt- 
flchaft  komen,  dass  man  vus  hat  wider  heim  bescheiden,  euch  ander  vnser  nachburen 
gewendt,  vnd  hat  her  echulthess  Eng  mit  sampt  andren  miner  Herrn  erloupt  nach 
bulfer  vnd  blyg  zeschicken,  dan  vnser  schützen  sind  sin  mangelbar,  euch  nach  vj  haggen- 
büchsen,  also  schick  ich  üch  min  knecht  zu,  pittend  vus  das  zu  zeschicken,  wir  wends 
jn  gutten  eren  han,  euch  wider  zu  banden  komen  lassen,  ob  Got  wil.  Onch  tun  jch 
V*  w.  kündt,  das  mir  kündtschaft  zukomen,  wie  dan  Berner  mächtig  sich  samlent  vnd 
jn  willen  min  g.  h.  zu  Boswil  ze  besuchen  vnd  15uft,  alles  das  so  spies  vnd  Stangen 
tragen  mag,  vnd  kan  nit  verstau,  das  yemand  anders  by  jnen  sig,  sunder  sy  allein 
bmehend  grobe  Scheltwort,  sJ^mlichs  han  jch  min  g.  h.  kundt  tan,  das  sy  sorg  habent 
vnd  botschaft  vm  mitnacht  zu  gesandt.  Hiemit  bewar  üch  Got  jn  siner  but  von  Münster 
samstags  vor  Gally  inno  etc.  31. 

Tldrich  Martin. 

Dem  ersamen  fürsichtigen  vnd  wisen  stathalter  zu  Lucemn  min  jnsunders 
günstigen  lieben  Herm. 

116.    SchidtheiBa  etc.  der  Lnzemer  im  Feldlager  zu  Muri 

an  Lnzern. 
(Mury,  14.  Oktober  1631.) 

Ynser  früntlich  willig  dienst  vnd  was  wir  liebs  eren  vnd  gutz  vermögend  allzyt 
zuvor,  fromen  wysen  gnädigen  lieben  Herren  vnd  V&tter.  Ss  jst  zu  vns  kon  der  erwirdig 


i)  Tta  fp&tcrer  Han«  Mfetetit. 
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ierr  N.  toh  Honrein  batt  yns  angeieyn^tt,  wie  jm  nit  anders  zu  wftssen  gsin,  dann  das 
herr  sehnltlies  Gelder  ynd  herr  yogtt  yen  Willesew  jm  sin  bns  zn  Baiden  yersechen 
ynd  yerwart  ffLr  anlenf  etc.,  yif  das  jm  aber  nnn  zuknmpt  dnrcb  die  sinen,  wie  berr 
Renwarl  Gdldli  yegt  zu  Wyg^en  das  sacrament  binof  gnou  vtt  das  scbloss  samptt  den 
priestem,  eneb  wie  dan  ettlicb  jm  sin  kern  trOscbend  ynd  binw&g  fftrend,  ynd  g^etrSwt 
werd,  S7  wellend  jm  oneb  kisten  ynd  kästen  yfbrecben,  yilicbt  ym  das  sy  das  sin  encb 
yff  das  scbless  flecbend,  begert  nnn  allso  der  gatt  berr,  das  jr  alle  sine  gn&digen  lieben 
berren  wellend  yerscbaffen  ynd  yermogen,  das  (eb  es  nit  geseheben)  verscbaft  werd,  das 
man  das  belig  sacrament  by  der  kilcben,  ynd  die  priester  by  dem  bns  bliben  las,  damit 
nit  die  heiligen  &mpter  der  mässen,  anrüifang  ynd  fürbitt,  alls  man  flLmemlicb  jetz  tnn 
sollt,  ynderwegen  blyb,  snnder  das  yollbracbt  werden  mög,  desglycb  das  kern  ynd  was  man 
dan  trQst  ynd  dannen  f&rt,  gemessen  ynd  angezeichnett  werd,  wie  ynd  was,  damit  er  das 
oncb  zn  einer  zytt  jn  rechnnng  yerfassen  m9g,  desglich  das  man  jm  das  sin  alls  kisten  ynd 
kästen  etc.  nit  yffbre^ben,  snnder  ander  fürsecbnng  dem  einen  gscbftcb,  dämm  jst  vnser 
flyssig  bitt,  jr  wellend  den  guten  berren  trnlicb  beschirmen,  dann  er  der  so  sin  lyb 
ynd  gutt  zn  yeb  ynsem  lieben  berrn  setzt,  alls  namlicb  selb  fünft  oncb  mit  einem  zng 
rosa  by  yns  jm  fSUd,  da  er  oncb  by  yns  bis  zn  end  der  sacb  old  sins  lebens  yerbarren 
würdt,  dämm  wellend  jm  trülicb  zn  dem  sinen  Ingen,  bitend  wir  ycb  fr&ntlicb,  ynd  ob 
yogt  Has  so  yil  yermüglieb  gsnntbeytt  halb,  das  er  jm  zn  dem  bns  Honreyn  oncb  Ingen,  ynd 
yersecbnng  tbnn  will.  Datum  zn  Muri  jm  closter  samstags  znacbt  yor  Gally  Inno  etc.  xxxj. 
Scbnltbes  bonpttman  ynd  rät  jm  l&ger  jetz  zn  ifnri  yersampt. 
Den  fromen  fnrnemen  ersamen  wysen  benm  scbnltbessen  ynd  rftt  der  stat 
Lucem  ynsem  gnädigen  lieben  berren  ynd  yftttem. 

116.  Züzioli  an  Landvogt  und  Landlente  der  GrafBohaft  Sargans. 

(Zürich,  15.  Oktober  1531.)  0 

Ynnser  frnntlicben  gantz  geneigten  willen  mit  erbietnng  alles  gnts  znnor,  fromen 
ynnd  wysen,  oncb  ersamen  lieben  getrüwen,  es  berichtet  Vnns  der  erwirdig  her,  ynnser 
getrftwer  lieber  bnrger  her  Jacob  apt  zn  Pftffers,  wie  jr  jm  sin  scbloss  ynd  closter  mit 
x?j  mannen  jn  namen  der  yij  ortten  zn  besetzen  fürgenomen.  Diewil  wir  aber  gemelteû 
berren  apt  sin  connent  ynd  gotzhns  als  ynsere  bnrger  jn  ynnseren  scbntz  ynd  schirm 
jD  Int  siner  frigbeiten  empfangen,  ynd  sy  ynns  mit  bürgerlichen  pflichten  zngetkan  sind, 
so  jst  ynnser  gar  emstlicbs  begeren  an  ^cb,  ynd  wellent  oncb,  das  jr  jnn  jn  sinen 
schlössen  yngesnmpt  by  sinen  frigbeiten  ynd  ynnserem  schirm  gütlich  beliben  lassen 
wellind,  dann  wir  jnn  sölichs  zn  ynnsera  hannden  zn  yerwaren  gebeyssen  haben,  weiten 
wir  ych  fmntlicher  meynnng  ynberichtett  nitt  lassen,  vch  wissen  mögen  ynnsers  willens 
zn  beflissen,  ynnd  khein  ynlnst  mit  gemeltem  berren  apt  oder  den  sinen  anzefacben, 
dann  wir  es  sonst  tbel  rergüt  haben  konndten.    Yss  Zürich  sonntags  yor  sannt  Gallen 

tag  Anno  etc.  xyc*  xxij. 

Bürgermeister  ynd  Bat  der  statt  Zürich. 

Den  fromen  ynd  wysen  oncb  ersamen  ynnseren  lieben  getmwen  Lanndtnogt 

ynd  gemeynen  lanndtlüten  der  grafschaft  Sangans. 

117.  Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Muri  an 
Hauptmann  etc.  der  Lu2semer  im  Feldlager  zu  Masohwanden. 

(Mnri,  15.  Oktober  1531  nach  Kittag.) 

Ynnser  früntlicb  willig  dienste  samptt  allem  das  wir  eren  liebs  ynd  gntz  yer* 
mögend  znyor,  fromen  fdrsicbtigen  wysen  gn&digen  lieben  Herren,  yätter  ynd  fründ, 

1)  meses  Sehrelbeii  wurde  dnreli  GUg  Tseliildy  and  Kramer,  AmUeate  tu  Sarfuuh  deanaipaemtf» 
ür  T  Orte  lateni  28.  lercnUr  IMi  milf  elheUt  (He.  8Se)i 
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fwer  sehryben  tus  diser  stund  zakon  *),  hand  wir  fast  wol  Terstanden,  alls  das  wir 
Bettend  mit  vnseren  hofen  ynd  paner  hindersich  ynd  gen  Meyenberg  xâchen  etc.  Tnnd 
wir  Tch  zn  wtssen,  gnidigen  lieben  lierren,  das  semlichs  hindersicbnechen  yns  ynder 
den  ynsem  gantz  ein  grossen  Widerwillen  ynd  yerdries,  onch  mengerley  reden  ynder 
yns  ynd  ander  Inten  geb&ren  ynd  bringen  wil,  dann  sy  die  ynsern  all  gar  begirigs 
willens  f&r  sieh  zn  z&cben  ynd  nit  bindere  zndem,  sdUend  wir  yns  yff  die  ynsem 
trtwen  lieben  yon  Meyenberg  legeren  ynd  leggen,  mögend  jr  gar  wol  ermessen,  was 
mercklicben  Schadens  ynd  abbmchs  den  guten  fromen  Inten  an  dem  jren,  so  sy  nnn  jn 
den  schären  ynd  aber  hiemit  yndertriben  ynd  yerwnst  wnrd,  die  aber  snst  so  trfUich 
ynd  wol  Jr  lyb  ynd  gntt  zu  yns  sezend,  ynd  dämm  so  tnnckte  yns,  diewyl  dann  ynd  wir 
gwnsse  kundscbaft  hand,  das  die  Berner  einen  znsatz  zn.Hillfiken  ynd  ein  teyl  jrs  yoUks 
sich  zn  Tilmeringen  yff  den  kilchholff  mit  jrem  geschütS  gelegert,  ynd  der  hnff  ynd  paner 
lytt  zn  Lentzbnrg,  deshalb  wir  achten,  sy  nit  yff  yns  ziechen  wellend  das  wir  dann  ob  neh 
Ûllf  der  Inten  manglen  ein  fronen  begirig  jngeud,  die  wir  dann  wol  hand,  yff  hundert 
oder  mee  zu  tch  ze  schicken  ynd  ynser  biderben  Iftt,  so  dann  by  yns,  heim  schicken  den 
grOsten  teyl,  ynd  die  paner  samptt  ynseren  geschfitz  gen  flonreyn  zu  lei^gen,  damit  die 
ynsem  yon  Merischwand,  Meyenberg  ynd  ander  trost  ynd  bystand  deshalb  sich  zu  yns 
getrosten,  ynd  ob  sich  dann  der  ber  harfftrtnen,  vnd  Vch  vnser  lieben  herreu  ynd  fwer 
landschaft  anzûchen  wellte,  das  wir  dann  bald  in  yl  durch  ein  angestellten  stürm  zamen 
werend  jm  dem  b&ren  zu  wider.  Ynd  dämm  was  f ch  ynsem  lieben  herrn  ynd  yätteren 
gfallen  wyl,  das  berichtend  yns  jn  yl  wider,  dann  dis  w&r  ynser  gfallens  die  best  mey- 
nung.  Ouch  hatt  yns  der  bott  muntlich  bericht,  wie  ettwas  yärratery  yor  banden  sin 
soll  etc.  Was  dann  deshalb  yorhauden,  wellend  yns  ouch  berichten  ynd  kündigen,  damit 
wir  yns  ouch  wussend  damach  zu  richten.  Datum  zu  Muri,  suntags  nach  mittag  yor 
Gally  Anno  etc.  xxij. 

Houpttman  panerherr  rätt  ynd  hundert  by  der  paner  jez  zu  Muri 

yersamptt. 
Den  fromen  fürsichtigen  wysen  herren  houptman  panerherm  ynd  riUen  jetz 
zu  Masehwanden  yersamptt  ynsem  lieben  getrüwen  herren  ynd  y&ttem. 

US,    Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Mnry  an 
Hauptmann  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Masohwanilen. 

(Mury,  15.  Oktober  1531,  nach  Mittag  4  Uhr.) 

Ynser  früntlich  willig  dienste,  ynd  was  wir  eren  liebs  ynd  guts  yermSgend  zuyor. 
Fromen  fürsichtigen  wysen  gn&digen  lieben  herren  vnd  yätter,  vns  jst  yff  dise  stund 
zukon  gwüsliche  gute  kundschafft,  das  die  Bemer  mit  xv  fennlin,  so  an  einem  hufen 
gezellt  sind,  gen  Bremgarten,  ynd  alls  wir  meynend  hinüber  züchen  wellend  zu  den 
Zürchem,  dämm  so  wellend  fch  erwellen  vnd  ystretten  einen  platz,  fch  fücklich  zu  dem 
handel,  wann  jr  wol  ynd  bas,  denn  wir  tch  raten  kennend,  wüssen  vnd  ermessen  md- 
gend,  was  tch  darzu  nottwendig  ynd  am  besten  sin  wirdt.  Ynd  jst  nochmals  ynsers 
bedunckens,  es  werde  nutz  ynd  gutt  sin,  das  wir  hiemit  vnser  paner  rnd  xüg  fol  farend, 
jn  maas  alls  wir  tch  hüt  by  Offrion  schrifftlich  zntreschickt  hand,  damit  so  komend  hundert 
oder  zwey  samptt  Baptisten  Schützen  zu  tch,  ynd  begärend  hiemf  noch  disers  abends 
twer  antwurdt,  dann  wir  mögend  nun  wol  one  yerdencken  ynd  nachreden  da  dannen 
ynd  ab  sioh  züchen  mit  allem  glimpff,  so  der  b&r  tberfart.  Datum  suntags  yor  Gallj 
nachmittag  ym  fieij  Anno  etc.  xtij. 

Houpttman  panerherr  ynd  rät  by  der  paner  zu  Muri  yersampt. 
Den  fromen  fümemen  wysen  herm  Houpttman  Panerherm  ynd  Eäten  by 

der  paner  zu  Masehwanden  ynsem  gnädigen  lieben  Herren  ynd  Yättem. 

i)  meses  Sehreibai  4m  faldlagera  nilUiehwaAdeii  ta  Uè  FeUlager  ni  Marl  iit  Mki  Terhaaden. 
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119.   Hauptmann  eto.  der  Lnzerner  im  Feldlager  an  Huri  an  Haupt- 
mann eto«  der  Lnsemer  im  Feldlager  an  Maschwanden. 

(Muri,  15.  Okto1>«r,  swiseheD  5  und  6  Uhr.) 

Ynnser  frûntlicli  willig  dienste,  samptt  allem  das  wir  liebe  eren  yhd  gute  ver- 
mögend zuvor.  Fronten  fiLrsichtigen  wysen  ynd  g.  lieben  Herrn  vnd  Yfttter,  vns  jät  vlT 
dise  stond  abermals  gwosse  knndschaft  znkon,  das  die  Berner  gantz  ynd  gar  was  da 
niden  glegen  jst  alls  samptt  den  anstössen  gen  Bremgarten  vnd  da  durch  sucht,  vnd  jsi 
kein  zng  da  vmbar  gar  niemen  me.  Damm  jst  vnser  ernstlich  fljssig  fr&ntlich  ertnanen 
vnd  ansuchen,  jr  wellend  êch  jn  mas  bewaren  vnd  mit  einem  plaz  versechen,  damit 
fch  nit  zu  kurz,  old  schaden  zu  banden  gfugt  werden  m((cht.  Des  fügen  wir  f eh  abermals 
zu  wussen,  vnd  was  vns  zu  kund  wellend  wir  f ch  für  vnd  ftr  by  tag  vnd  nacht  berichten, 
das  wellend  euch  jr  allwegen  gegen  vns  thun.  Datum  suntags  zwischend  v  vnd  vj  vor 
Galli  Anno  etc.  xxxj. 

Houpttman  panerberr  vnd  rEt  zu  Muri  bj  der  paner. 
Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Houpttman  Fanerherren  vnd  R&t  by  der 

paner  zu  Maschwanden  vnsern  lieben  Herren  vnd  Yftttern. 


180.  Hanpüente  etc.  der  Loaemer  im  Feldlager  zn  Haacliwanden 
^  an  Lnsem« 

(Maschwanden,  15.  Oktober  1531,  in  der  Nacht.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst  sampt  was  wir  geneigte  willens  vermögen  sye  fch 
von  vus  allezytt  bereitt  zuuor  from  fursichtig  wyss  gnadigen  lieben  herm  ynd  r&tter, 
wir  werden  warhafftencklich  bericht,  wie  dann  die  Züricher  widerum  einen  tr&ffenlîohen 
züg  gesamlett,  dessgelychen  das  die  Berner  mitt  jrer  grossen  macht  yïï  morn  beyd  ob^ 
genant  züg  by  vns  sin  vnd  vns  angriffen  werden.  Yff  soUichs  langett  an  fch  rtiBer 
trangenlich  begere  vnd  ansuchen  (wiewol  wir  fch  sunsten  dess  geneigt  vnd  guttwillig 
wissen),  das  jr  Gott  den  allmächtigen  vnd  sin  würdige  mutter,  euch  alle  lieb  heyligen 
ernstlich  anrüffen  vnd  bitten,  das  si  vns  gnad  barmhertzigkeyt  erzeigen  vnd  bj»tand 
bewysen  etc.  Wir  werden  euch  vff  morn  gan  Bar  oder  Knonow  verrücken,  daselbs  rnger 
vyenden  wartten.  Desshalb  so  wSUen  vns  mitt  prouand  vnd  brott  städts  versftch^n  vnd 
versorgen,  damitt  wir  nitt  mangell  müssen  haben,  vnd  vns  von  den  knechten  dabär 
vnwill  entStande,  daran  bewysen  jr  vns  dienst  vnd  genaUen.  Datum  sontag  vor  Galli 
jn  der  nacht,  Anno  etc.  xtt}. 

Vwer  gutwilligen  diener, 

Houptlütt  panerberrn  vnd  kriegsrätt  vss  fwer  statt  Lucern 
jetz  zu  Maschwanden  jm  velld  versampt. 
Den  fromen  fnrsichtigen  wysen  Statthaltter  vnd  Satte  der  .statt  Lneem 
vnsern  gnädigen  lieben  Herm  vnnd  Tättem. 

121.   Hanptlente  etc.  der  Lnaemer  im  Feldlager  an  Hnri  an  Luern. 

(Muri,  16.  Oktober  1531,  vor  Mittag  2  Uhr.) 

Ynnser  fruntlich  willig  dienste,  samptt  allem  das  wir  eren  liebs  vnd  guts  ver» 
mQgend  allzytt  zuvor.  Fromen  fürsichtigen  wysen  gnädigen  lieben  Herren  vnd  Yütter, 
wüssend  das  vff  gestrigen  tag  der  Berner  züg  aller  so  zu  Lenzburg  vnd  da  vnden  vm 
gl&gen  gen  Bremgarten,  vnd  da  durch  zu  den  Zürchem  zogen,  vnd  nun  calarne  die 
Zürcher  vnd  Berner  zamen  komen  sind,  das  dann  die  ynsem  enett  der  Kfksa  euch  by 
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goieir  zytt  Ternomen,  ynd  zfichend  znsamen  Yud  mit  einandren  onch  rff  jr  beute  notnrft, 
werdend  oueh  alleo  jn  namen  Götz  dee  aUmechtigen  ynd  einer  wnrditfen  mnter  Marie, 
sobald  Bj  den  find  beträtten  mdgend,  ein  schlaeht  mû  jnen  annemen  ynd  besnehen.  Ynd 
danim,  so  dann  kein  säg  der  Berner  meer  vorbanden  an  dem  end,  den  jemand  besorgen 
tOrf,  band  wir  verordnett,  das  yff  bat  Vwer  paner,  so  by  vns  gsin,  samptt  dem  gescbnti 
gen  Honreyn  zncben,  ynd  sieb  da  niderlegen  wirdt,  ynd  yon  yns  ettwan  bnndertt  man 
samptt  berreu  scbnlltbessen  Hngen  f  ber  die  Büss  in  den  ynsem  sftcben,  dann  sy  des 
ernstlicb  begert  band,  oncb  by  der  paner  ein  rimlicben  znsaz  lassen  an  gemelltem  platz 
zn  Honreyn  ynd  das  ander  yollk  ys  f  wem  emtem  alle  wider  beim  zneben  lassen  yff  dis 
mal,  ynd  wellend  domm  berr  scbnltbessen  Hngen  ys  blyben  nit  zürnen  old  fbr  ¥bel 
yfnemen,  dann  wir  yns  yersecbend  yngzwyflett,  so  yns  der  allmecbtig  ewig  Gott  dnrcb 
sin  gmndlos  barmberzigkeytt  yerlycbt  ynd  gibt  sig  ynd  erobmng  an  jetzigen  ort,  alls 
wir  jm  gestrackter  boihinug  yertmwend,  das  dan  oncb  der  gantz  krieg  ysgemacbt,  ynd 
mit  diser  einigen  scblacbt  endscbaft  gewnnnen  werd.  Das  tnnd  wir  fcb  zn  wiissen  der 
aller  besten  meinnng,  ynd  was  yns  wyter  begegnett,  wellend  wir  f  cb  by  tag  ynd  nackt 
allweg  znkomen  lassen,  das  wellend  oncb  tbnn.  Datnm  zn  Mnri  yff  mentag  sant  Gallen 
tag  froj  ym  die  zwey  yor  mittag,  Anno  etc.  xxxj. 

Honpttman  Panerberm  ynd  Rät  by  der  paner  jetz  zn  Mnri  yersamptt« 
Den  fromen  fnmemen  wysen  Scbnltbessen  ynd  ßaat  der  etat  Lncem  ynsem 
lieben  Herren  ynd  Y&ttem. 


128.  Hanpileiite  etc.  der  Lnaerner  im  Feldlager  su  Hohenrain  an  Losem. 

(Hobenrein,  16.  Oktober  1531,  nacb  Mittag  11  Ubr.) 

Ynnser  Mntlicb  willig  dienst  samptt  was  wir  eren  liebs  ynd  gnts  yermSgend 
aUzytt  znyor.  Fromen  ftraemen  wyss  gn&digen  lieben  Herren  ynd  Y&tter,  alls  wir  yff 
bnt  yon  Mnri  yenmckt  (wie  wir  fcb  dann  enbotten)  ynd  bamf  gen  Honreyn  kon,  jst 
yns  yon  stnnd  an  botscbaft  ylends  nach*  kon,  wie  ettwas  zngs  yon  Bremgarten  bamf 
glycb  yff  ynser  dannenzieben  gen  Mari  kon,  da  wir  aber  die  ynsem  band  lan  yer* 
lonffen,  ynd  yff  semlicb  gescbrey  band  wir  nnn  wQUen  ynsem  bnfen  wider  zn  besamlen 
ynd  zn  der  paner  stellen,  ynd  domm  wellend  so  wol  tnn,  ynd  was  jr  kriegbar  man  jn 
der  statt,  oncb  tm  die  statt,  alls  zn  Eriens,  Horw,  Malters  ynd  wo  dann  l&t  yorbanden, 
yns  yon  stnnd  ynd  jn  yl  zne  scbicken,  damit  wir  nit  so  blos  mit  ynser  paner  standen, 
was  yns  jocb  zn  banden  stSsse,  das  wir  'zn  gnter  nottnrft  yerwart  syend,  dann  wir  denen 
yon  Meyenberg  t5rften  Vài  ynd  hillf  zne  zescbicken.  Darinn  sind  yns  deabalb  beraten, 
was  yns  dann  wyter  zn  banden  stosst,  wellend  wir  fcb  by  tag  ynd  nacbt  zn  komen 
lan.    Datnm  zn  Honreyn,  yff  Gallj,  nacbmittag  ym  die  ij.  stnnd  Anno  etc.  xxxj. 

Honpttman  Fanerberr  ynd  B&ftte  jetz  by  der  paner  zn  Honreyn  yersamptt. 
Den  fromen  ftrsiebtigen  wysen  Scbnltbessen  ynd  K&ftt  der  statt  Lncem 

ynsem  lieben  Herren  ynd  Y&ttem. 

128.   Beilage  211m  vorgehenden  Schreiben. 

(Zettel  ^bne  Datnm,  Anf-  nnd  Unterschrift,  aber  lant  Inbalt  eine  Knndscbaft 
ans  Hobenrein  yom  16.  Oktober  1551.) 

A.  Vorderseite  des  Zettels. 
Wir  band  oncb  knndscbaft  diser  stnnd,  das  die  Bemer  mit  der  paner  yf  Ojn.)  0 
starck,  sampt  xxx  stnck  bücbsen  zn  Meriscbwand  gelegert  ynd  wir  nit  so  stark,  ftt  wider 


1)  nie  elBceklaamerteA  Worte^iind  dnrek  dea  Hiitaad  in  frigliial  tbelli  «ugèlSeebt  tkefli 
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sy  fünenemen,  dann  die  fbrigen  Tier  ort  jr  man  oack  obgemelts  mentais  frqj  Ton  tub 
genon,  das  irir  nit  noch  fber  (ìt^)  man  by  yns  hand,  deshalb  wir  nüt  fnmemen  kOnnd. 
So  tch  aber  wette  gfalen  yns  jn  gf&rlickeytt  mit  twer  emseiehen  ?nd  gsehfits  sn  (siheii), 
das  wir  wol  vm  das,  sampt  lyb  Tnd  leben  komen  m9chtend,  wellend  wir  teh  oneh  ge- 
horsam sin. 

B.  Büokseite  das  Zettels. 

Yns  knnd  onch  f&r,  wie  zn  ^ch  jnhin  gros  geschrey,  flucht  vnd  forcht  (sie)  Tud 
wie  die  Berner  harnf  züchend,  nnn  jst  es  nit,  dann  sy  noch  hinacht  zn  Merischwanden 
gsin  vnd  nit  wyter  harof  kon,  sind  onch  noch  hat  morgens  da  gesin,  vnd  Qbì)  nit  bo 
grob  alls  l^ch  vilicht  fnrgeben  werden  mocht,  wir  wellend  ^ch  wol  f&r  Tnd  f&r  allweg 
berichten  was  vorhanden  etc. 


134.   Jakob  am  Ort  an  Schnlthelss  eto.  der  Lnsemer  im  Feldlager 

SU  BoswyL 

(Willisau?  16.  Oktober  1631.) 

Min  fmntlich  gms  ynnd  willigen  dienst  zu  aUen  zyten  bereit.  Erenvesten  far- 
nemen  wysen  Herren,  Demnach  jr  gutt  wnssen  tragend,  wie  sich  die  Willisower  znsameD 
vir  Bodenberg  zu  veld  gleigt,  das  dann  die  anstösser  jn  herrschaflten  Anfangen,  Wangen 
Tnnd  Emmental  bewegt,  vnnd  sich  enttg5gen  onch  mitt  zns&tzen  rerwartt,  darzwnschent 
sind  hotten  von  beiden  syten  an  die  anstSsz  komen,  band  die  vsseren  an  die  ynseren 
begertt,  wo  wir  vnnser  l&ger  schlissent,  welltent  sy  jr  zns&tz  onch  yerfaren  lassen,  ynnd 
daby  sy  nitt  Verziehen  noch  sch&digen.  Yff  sQlichs  sind  sy  yoneinandem  heimzogen, 
doch  hand  wir  ein  znsatz  gan  Willisow  zn  gntter  fnrsorg  verordnet,  onch  die  anstlìss 
mitt  heimlichen  wächtren  versechen,  vnd  ob  sich  in  mittler  zit  ettwas  rffmrs  zntrüg, 
jst  angsechen  jm  stnrm  znsamen  zelonffen,  ynnd  band  wir  daby  benolchen  tch  zewlbeeii 
zthnn  ynnd  zeerknnden,  wo  tch  ein  anders  gfellig,  sigend  sy  gntz  willens  demselbeo 
nach  segan,  wie  wol  es  ist,  das  sy  mitt  yil  Inten,  ynnd  jr  wenig  ist,  wytters  jst  an 
l^ch  min  flissig  bitt,  jr  wellend  mich  fUr  ynd  f&r,  was  tch  begegnet  berichten.  Das  wit 
jch  by  tag  ynnd  nacht  onch  thnn,  hiemitt  mich  znn  tweren  diensten  beneichende. 
Datnm  yff  GaUj  Anno  etc.  xxxj. 

twer  allzit  gntwilliger  Jacob  am  Ortt. 
Den  erenyesten  fnmemen  wysen  Schnlths  ynnd   Ratt  der  statt  Lncem  zn 

Boswyyl  jm  yeld  minen  gnedigen  Herren  fnrderlich  zn  banden. 

185.    Statthalter  Schowinger  nnd  einige  Rfithe  der  Landschaft  des 
Ootteshanses  St.  Gallen  an  Oerster  Hauptmann  der  Gotteshansleote 

izt  am  Albis. 

(St.  Gallen,  16.  Oktober  1551.) 
(Im  Lager  am  Horgenberg  erbentet.) 

Ynnser  Mntlich  willig  diennst  znnor.  Fromer,  sonnders  günstiger  lieber  Statthalter 
ynnd  honptmen  fwer  jüngst  schryben  ynns  znkomen  habend  wir  mit  jnnhalt  yernomen 
des  ynns  nit  wenig  thnt  erfrowen,  das  ynnser  lieb  aidtgnossen  sich  also  zesamen  yer* 
fügend,  ynd  mit  sSllicher  macht  zn  ziechend.  Nnn  ist  nit  minder  an  grSnlich  geschr^y 
jnn  Sannt  Gallen  statt  komen,  wie  übel  es  doch  ergangen,  desshalb  wir  hofßnd  nit  also 
b5s  sin.  Dammb  gnnstiger  her  Statthalter  ynnser  maynnng,  das  jr  gnt  sorg  habind, 
ynd  nit  den  yortail  tbergebind,  dann  alle  mentschen  yff  yns  losent.  So  wennd  wir  ala 
die  willigen  hienssen  Bins  ynd  anderschwo  halb  sOllichs  onch  znm  besten  trüwlich^en 
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TenecheB,  damit  als  wir  achten  mit  hilff  goU  yns  nftntz  arx  widerfaren  soll,  hatt  miis 
got  ain  schaden  vmb  besser  yerhhttnng  willen  vnd  yns  dardnreh  gewamot  Jn  hoffnong, 
den  sig  daramb  nit  ansogen.  Dammb  sind  frOwlich  vnd  kech  vnd  gotzfSrchtig  vnd 
band  nn  gnt  sSrg,  das  yns  nit  witter  begegnj,  ynnd  was  dann  witter  gehandelt,  Tons 
allwegens  jlentz  berichten.  Witter  des  geltz  halb,  lebten  wir  kain  maugel  sin  werd,  dann 
die  gaginen  ynnnendnm  gelt  entlichen,  doch  ist  warlich  ain  arm  ding  dann  sj  mendert 
gelt  band,  so  ist  der  best  rogen  hinnss  das  gelt  wirt  heb  glich  werden.  Darmit  graisend 
Tns  wer  vch  lieb  sig.    Datnm  jn  yll,  mentag  Sant  Gallen  tag  Inno  etc.  xxxj. 

Jheronimns  Schowinger  Statthalter  vnd  ettlich  rilth  des  gotzhns 
Sant  Gallen  landtschafft. 
Dem  fromen  vnd  wjsen  Jacoben  G&rster  honptman  der  gotzhnslnthen  jeta 
jm  Albis,  ynnsem  sonnders  lieben  vnd  gnten  frnnd. 

126.   Hauptmann  etc.  der  MfihlhauBer  im  Feldlager  der  Zfiroher 

an  MflhUiansen. 

(Ohne  Datnm,  Anf-  nnd  Unterschrift;  aber  lant  Inhalt  zn  Yillmergen-Bremgarten 

am  16.  Oktober  1531  geschrieben.) 

(Im  Lager  anf  dem  Horgenberg  erbeutet.) 

Edlen  strengen  fromen  Testen  fürsichtigen  ersamen  wysen  gnedig  ynnser  lieb 
Herrn.  Enwer  streng  ersam  wyssheit  syen  ynnser  schuldig  gehorsam  vnd  willig  diennsl 
znnor,  gnedig  herrn,  als  dan  enwer  8.  e.  w.  vns  zn  ynsern  getmwen  lieben  Eydgnossea 
Tnd  christenlichen  lieben  mitbnrger  Ton  Zürich  abgefertiget,  fügen  wir  üch  damfT  ul 
wissen,  das  wir  yff  gesterigen  snntag  z%  Yilmergen  mit  dem  gantzen  hnffen  znsamea 
komen  ynd  den  nechsten  gon  Brembgarten  verrngt  vnd  daselbs  gewisslicb  verknntschaifl 
haben,  das  die  fhnff  ort  sich  onch  znsamen  gethan,  so  geschetzt  sind  yfT  sybenthnsent 
Btarckh  ynd  haben  zweyhnndert  büschsenschützen  tbs  dem  Eschenthal  ynd  ist  Schon- 
brnnner  ir  honptman,  ynd  sich  gen  Maschwangen  gelegert  haben,  darnlT  sich  ynser 
eydgnossen  ynd  christenlichen  mitbnrger  yonZürichBern  Basel  SoiothnrnO 
yereint  ynd  berotschlagt  haben,  dass  ynser  eydgnossen  yon  Bern  Solotorn  ynd  ein  yenÜB 
knecht  yon  Zürich  mit  den  fryen  emptern,  so  yff  nünthnsent  starck  geschetzt  sind,  ynd 
yff  hüt  datnmb  gon  Muri  ziechen  werden,  ynd  dan  das  honptbaner  yon  Zürich,  dess- 
glichen  Basel  SchofThnsen  Sant  Gallen  mit  sambt  den  gotzhnslütten  ynd  der  graffschaift 
Dockenbnrg,  so  onch  an  einen  hnlTen,  so  onch  yff  nünthnsend  starckh  geschetzt  sind  ynd 
wie  wol  ynser  eidgnossen  yon  Bern  wol  eins  gntten  willens  weren  den  nechsten  as  dye 
yind  zeziehen  ynd  sy  angriffen,  so  wellen  doch  ynser  eydgnossen  yon  Zürich  nit  noch- 
lassen, sonder  sich  mit  der  hilff  Gottes  selbe  ynderstan,  an  ynsern  finden  zn  rechen,  ynd 
damff  beschlossen,  das  wir  mit  ynserm  hnffen  yff  hnttigen  tag  den  nechstenn  gon 
Maschwangen  ziechen  ynd  dasselbs  ynsre  yind  angriffen,  ynd  wie  wol  enwer  miner 
g.  herren  eyd  lutter  yermag  ynd  ysswist,  das  wir  on  ynser  herrn  die  der  Sechsen 
nütrat  nutzit  entlichs  beschliessen,  sonder  mit  jnen  handien  sollen,  das  wir  als  bil- 
lieh  zuthun  geneigt  sind,  so  haben  doch  ynser  eydgnossen  ,yon  allen  orten  für  gut 
angesehen,  damit  nit  etwas  wythers  ynrats  darus,  als  etwo  durch  ynnütz  schryer  be- 
schehen,  erwachsen  mSchte,  das  man  yon  beiden  hnffen  yier  oder  sechs  man  yerordnete, 
die  dan  was  die  notturfft  erfordern  an  band  nemen  ynd  yssrichten  werden,  damit  wir 
yns  hiemit  jn  ynserm  gethanen  eyd  ynuerthiefft,  sonder  y.  s.  y.  w.  anzeigt  haben. 

Wyther  gnedig  herrn  so  fügen  wir  e.  s.  y.  w.  zu  wissen,  das  die  yon  Glaris  mit 
irem  paner  oach  ysszogen  ynd  sich  zuuirderst  jn  ir  land  gelegt  ynd  haben  dieselbigen 
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von  Glaris  vnsern  Eidgnossen  von  Solotorn  Pryburg  ynd  Appenzell  geschryben,  dass  sy 
jn  yl  mit  macht  vITbrechen  vnd  darzwischen  ziecben  sollen,  vnd  wiewol  sy  achten,  es 
werde  nutzit  by  jnen  versechen,  so  wollen  sy  doch  acht  tIT  vns  haben  vnd  so  nach 
bestand  getrüwlich  zu  ziehen.  Man  ist  onch  der  pnntter  al  tag  wartten.  Wir  sind  onch 
bericht,  das  die  Walliser  mit  sybenhundert  starckh  vsszogen,  vnd  haben  aber  nit  wissen, 
ob  sy  by  den  funff  orten  syen,  aber  wol  die  red  von  vnsern  eydgnossen  von  Bern,  das 
sy  sollichs  mit  vnwillen  thon  haben.  Das  haben  wir  B.  s.  v.  wyssheit  vndertheniger 
meynnng,  damit  sy  als  vil  als  wir  wässen,  nit  verhalten  wollen  ;  dan  derselbigen  gehorsam 
zu  bewysen,  sind  wir  willig  etc.   Datum. 


187.    Bnrgermeister  Heyer  nnd  Bath  von  Basel  an  Hauptmann  eto. 

der  Basler  im  Feld. 

(Basel,  16.  Oktober  1531.) 
(Im  Lager  auf  Horgenberg  erbeutet.) 

Ynnsern  gantz  fruntlichen  willigen  dienst  zuuor.  Fromen  ersamen  wysen  getruwen 
lieben  houptman  Intinant  venner  vnnd  mitträth,  wir  fugend  vch  zewüssen,  das  wir  von 
hinen  bitz  gan  Arow  ein  poscht  gelegt  habend,   der  vrsach,   das  wir  alle  tag  wie  es 
vmb   fch  vnnd  euch   vm    vnnser  getrüw  lieb   eidgnon    vnnd  cristenlfch  mittburger 
von  Zurich  vnnd  Bern,  sampt  allen  die  by  f ch  jm  feld  sind  stände,  vernemen  mögen , 
desshalben  beuelchen  wir  vch  ernstlich,  das  jr  vnns  alle  tag,  wie  es  vmb  ?ch  stände,  wo 
vnnd  wie  jr  liegend,  ob  nut  oder  vtzit  gehandlet,  vnns  guts  oder  böses  (daruor  vnns  Gott 
behüte)  vorhanden  sye,   eigentlichen  berichtend,   hieran  dhein   geschrifft  noch  costen 
sparend,  vnnd  was  jr  ^^nns  schribend,  dassalbig  so  tag  oder  nacht  gen  Arow  zu   der 
In'onen  jn  der  statt,  da  wir  einen,  der  daruff  wartet,   die  brleff  empfachen  vnnd  vnns 
vberschicken  wirdet,  ligen  habend,  by  einen  ringen  knecht  von  den  fwem  zusenden, 
vnnd  das  vmb  dheinerley  Sachen  vnderlassend,  das  wollen  wir  zu'  grossem  wolgefelligen 
danck  annemen.  Fürer  getruwen  lieben  mitträth,  so  ist  vnnser  ernstlichs  begern,  das  jr 
gemein  vnnser  bürgere,  hindersassen  vnnd  landtleut  von  stund  an  ein  gemeind  zusamen 
bemffend,  jnen  anzeigend,   demnach  wir  fch  vnnd  sy  vnnsern  cristenlichen  mittburgern 
vnnd  bmdern  Zürich  Bern  vnnd  allen  andern,  so  by  vch  jm  feld  sind,  der  vrsachen 
zugeschickt,  das  sy  mit  der  gnad  Gottes  das  heiig  göttlich  wort,  die  evangelische  war- 
heit,  darzu  vnnser  vatterland.   wittwen  vnnd  weysen  vor  dem  grossen  gewalt,   so  j^etzt 
Yorhanden,  vnnd  so  es  mit  Gottes  hilff  jetzt  nit  abgelegt  vil  grimer,  dann  wirs  schriben 
noch  reden  könnend,  vnns  vnnd  den  vnnsern  begegnen  wurde,   zeschirmen,  zeschützen 
vnnd  zehandthaben,  jn  dem  namen  Gottes  vssgesaudth,  so  sye  vnnser  höchste  bitt,  darzu 
vnnser  vätterlich  vermanen  an  sy  alle  sampt  vnnd  sonders,   das  sy  die  grosse  diser 
handlung  trüwHch  zu  hertzen  fassen  vnnd   bedencken  wellen,   wo  sy   n\it  Gottes  hilff 
jetziger  zyt  gegen  Gottes,  sines  beigen  worts  vnnd  vnnsern  vyenden   ritterlich  fechten, 
den  syg  (das  Gott  gnedecklich  füge)  erlangen,  das  sy  damit  Gottes  eer  retten,  jr  vatter- 
land, wyb  vud   kind  jn  eewigen  friden  setzen,  da  aber  hinwidrum,   wo  sy,  das  Gott 
wende,  fluchtencklich  piderligen,  vnnser  aller  vatterland,  wyb  vnnd  klndjn  eewig  ver- 
derben, darzu  Gottes  eer  vnnd  wort  zum  höchsten  verlesteret  werde,  vnnd  darum  vnnserm 
höchsten  vertruwen  nach,  sich  alls  ciistenlichen  brüdem  vnnd  fromen   burgern  gehurt 
ritterlich  mandlich  vnd  tröstlich  halten,  Gott  truwlich  vor  äugen  haben,  alle  laster  der 
gottes  lesterung,  trunckenheit  vnnd  hnory  vermiden,  darzu  einer  den  ar.dern  vor  äugen, 
lieb  vnnd  werd  haben,  gehorsam,  vnnd,  ob  es  zu  nöten  käme,  mandtlich  vnuerzagt  sin, 
nach  syg  vnnd  eeren  trachten  vnnd  stritten  wollend,  wie  jr  das  alles  mit  geschickteren 
fugen  wol  wussend  anzezeigen.  Das  wollend  wir,   so  vnns  Gott  wider  mit  freuden  zu- 
samen hilfft,   gegen  jn  alle  jn  genaden  erkennen,  vnnd  jn  gutem  niemerg  vergessen, 
▲rcliif  u  Bd.  IS 
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darzu  fch  allen  jn  nStten  trnwlich' ziisetzen.  Ber  barmhertzig  Gott  sye  y  wer  beschinner 
vnnd  notthelfTer.    Datum  jlends  mentags  den  xvj.  tags  Octobris  Anno  etc.  xxxj. 

Adilberg  Meyger  Bürgermeister  vnnd  Bath  der  stat  Basel. 
Den  fromen,  ersamen  wjsen  ynnsem  lieben  getrnwen  Honptman  Lntinant 
Yenner  ynnd  Mitträthen  von  Basell,  wo  die  jetzt  by  ynnsem  cristenlicben  mitt- 
bnrgem  zn  veld  ligend.   Jlends. 

188.  Bürgermeister  and  Bath  Yon  Schalfhaaseii  an  H.  Schwartz  Haupt- 
mann etc«  der  Schaffhanser  im  Feld. 

(Schaffhansen,  17.  Oktober  1531.) 
(Im  Lager  auf  Horgenberg  erbeutet.) 

Vnnsern  frnndtlichen  gmss  voran.  Getrüwer  lieber  burger  ratzfrnnd  vnnd  honptman 

wir  fügen  fch  zu  wissen,  das  vunser  lieb  aidgnossen  von  Bottwil  vordertags  mit  hundert 

mannen  vnd  die  von  Yillingen  mit  drissig  mannen  vffgebrochen,  vnnd  hinächt  zu  Walds- 

hut,  wie  wir  glouplich  bî^richt  gigind,  ankhomen  werden,  was  willens  sy  aber  sigen, 

wiissen  wir  nochmals  nit.  Was  haben  wir  fch  nit  wellen  verhalten,  jr  sollen  fch  aber 

sSlichs  nünz  jrren  noch  anfechten  lassen,   sonnder  jn  alweg  gut  sorg  haben,  vnnd  das 

best  thun,  als  wir  fch  wol  vertruwen.   Damit  bewar  fch  Gott.    Datum   zinstags   nach 

Galli  Anno  xixj. 

Burgermaister  vnd  Bath  der  statt  Schaffhusenn. 

Dem  ersamen  wysen  vnserm  getrüwen  lieben  Burger  Batzfrund  vnnd  Hopt- 
man  yetz  jm  feld  etc.  Heinrichen  Schwartzen  von  Schaffhusen  zu  banden. 

129.   Anonym  (Savoyische  Gesandte)  in  ütznach  an  Y  Orte. 

(Utznach,  17.  Oktober  1531.) 
(Unleserliches  und  mit  Tintenklecksen  beflecktes  Mannskript.) 

IflS.  Ma.  (Jesus,  Maria)  S.  p.  d.  Mes  très  chiers  et  honnores  segneurs.  Les  5  can- 
tons j'ay  prins  vng  affeire,  a  cause  de  vostre  bonne  doctrine,  que  voy  auez  encore  en 
voy  pais  et  pour  la  cause  que  je  voy  vouldroipe  toujours  volentiers  seruir  et  feire 
quelque  bon  seruice  que  voy  eussies  honneurs  et  proffit  je  voy  sertefle,  et  ne  voy  soucies 
de  voy  Ires  (lettres  ?),  car  je  les  ay  prins  en  ma  chftrgie  et  les  feireis  tenir  la  on  je  daj 
je  voy  promest  et  non  autre  chose  par  le  je  sert  (par  le  présent?)  si  non  que  je  prie 
a  dieu  pour  sa  grasse,  qui  voy  aye  toinbr  (toujours?)  en  sa  seincte  gra.  me.  p.  le  tout 
votre  humble  serviteur  si  voy  pleit. 
Geluy  que  sanez 

Scrip  a  Yznach  le  lendemeyn  du  jours  de  sanct  Gallo  Anno  1531. 

180.   Lnaem  an  Schnltheiss  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  (zn  ?) 

(Luzern,  17.  Oktober  1531.    Yor  Mittag  8  Uhr.) 

Ynnser  früntlich  willig  dienste  vnd  was  wir  eren  vnd  gutz  vermögen  allzytt 
bereitt  zuuor.  Fromen  fursichtigen  wysen  sünders  lieben  herm  vätter  vnd  brüder,  vus 
jst  jn  disM*  stund  zu  komen  ein  gschrifft  wie  jrs  hie  soeben.  *)  Daruff  wir  ettlich  knechte 
so  heim  sind  kon,  wider  hinuss  zu  der  selben  paner  geordnet,  sölchs  wir  fch  jm  besten 
bericht  vnd  was  vus  wytter  begegnet,  wollen  wir  by  tag  vnd  nacht  zu  wüssen  thun, 
desglichen  wir  fch  ouch  vertrftwen.   Hiemit  beuelchen  wir  fch  vnd  vns  jn  den  schirm 


1)  Von  Schreiben,  welche  am  16.  Oktober  an  Laiern  gerichtet  worden,  slndnnr  a)  Tom  Feldlager 
YonMnrj  (No.  121)  and  Hohenraln  (No.  122),  and  b)  Ton  J.  am  Ort  ans  dem  Feldlager  von  BoswU  (Ko.  124) 
Torhanden.  ^ 
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des  allmächtigen  Gottes.   Datam  ziiistag  nach  Gally  vor  mittag  rm  die  achtende  stnnd 

Anno  etc.  xxxj. 

Stathallter  vnd  rätt  der  statt  Lncern. 

Den  fromen  fürsichtigeu  wysen  Scholthessen  Hoptlüt  Fendrich  Ratten  vnd 
hnnderten  von  vnser  statt  Lncern  jetz  jm  feld  vnsern  sundernn  lieben  herrn 
vättern  vnd  brudern. 

131.    Hauptleute  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Baar  an  Lnzern. 

(Baar,  17.  Oktober  1531.) 

Vnnset  gehorsam  willig,  dienst  sampt  was  wir  geneigts  willens  vermögen  zanor. 
From  fürsichtig  wyss  gnädigen  herrn  vnd  vätter,  wir  sind  nnn  by  vier  oder  fünff 
tagen  vmbhar  gezogen  jn  der  vyenden  land,  vss  vrsachen,  das  man  allwäg  vns  fürbrachte, 
die  vyend  sind  jetz  hie,  dann  dort,  vnd  allso  vnser  zytt  mitt  hin  vnd  wider  znchen 
verloren.  Ouch  so  jst  von  wegen  mangell  der  prouand  vnd  spys  vnder  den  knechten 
ein  grosser  vnwill  entstanden,  allso  das  wir  vervrsachett  worden  sind  har  gan  Bar  der 
pronand  nachzezüchen,  wie  lang  wir  aber  an  dem  ende  verharren  werden,  können  noch 
mögen  wir  nitt  wnssen,  weder  stund  noch  tag  vnsers  vlFbrnchs  etc.  Was  vns  aber  wytter 
hegegnett,  das  wollen  wir  fch  vnderrichten.  So  denne  so  langt,  vns  an,  wie  dann  einer 
genant  Micheli  Hanffgarter  vss  Russwyiler  ampte,  ab  der  schlacht  geflochen  sye,  vnd  ein 
vngeschickte  red  gebmcht,  nämlich,  er  hab  die  latt  der  mas  gesächen,  das  man  jnen 
nützit  angewnnne,  dann  jman  dhein  recht  zn  jnen  haben  etc.  Vif  soUichs  langt  an  vch 
vnuser  ernntlich  bitte,  jr  wollen  vermeltten  Micheli  Hanffgarttner  annämen  vnd  biss 
vff  witteren  bescheide  by  teh  enthalttcn  lassen,  daran  beschicht  vns  gantz  angenäm 
wolgenallen.  Batnm  zinstag  nach  Galli  Ànoo  etc.  xxxj. 
Vwer  gnttwilliger  diener 

Honptman  Panerherrn  vnd  beyd  Rätt  vss  vwerer  statt  jetz  zn 
Bar  versamptt. 
Pì5n  fromen  fürsichtigen  wysen  statthaltter  vnd  ratte  der  statt  Lncern, 

vnsern  gnädigen  lieben  herrn  vnnd  vättern. 

132.  A.  Brandenberg,  Statthalter  von  Zug,  an  Luzern. 

(Zng?  17.  Oktober  1531.) 

Min  früntlig  gmttz  willigenn  dienst,  samptt  was  wir  erenn  vnndt  guttz  vermö- 
gentt  benor.  Fürsichtigenn  wyserni  günstigenn  vnndtt  trnwen  lieben  eydgnossen,  jch  lan  fch 
wnssen,  das  sich  vnsser  eydgnossen  gen  Barr  gelegert  band,  vnndt  jst  grossenu  mangel  an 
hrott  vnnd  band  mine  herrenn  fast  vss  gebachenn.  Vff  sömlichs  ist  min  frünttlich  bitt, 
jr  wellintt  so  wol  dann  vnnd  nnnn  fürhinn  das  bester  dun  vnndt  helffenn,  das  dass  leger 
nitt  mangel  müssy  han  an  brott,  vnndt  dämm  wil  ich  vch  gebetten  bann,  dass  jr  nun  fnr- 
hin  ein  fnder  vber  das  ander  dag  vnndt  nachtt  schickintt,  da«n  da  jst  mangel  ann 
brott.    Gebenn  vff  zinstag  nach  Sant  Gallenn  tag  jnn  xxxj.  jar. 

Vonn  mir  Arnold  Brandenberg  statthaltter  zn  Zng  vwer  trüwer  dyenner. 
Dem   fürsichtigenn  fromen  ersamenn  vnnd  wissenu  herr  Schnlthess  vnnd 

einn  Ratt  ze  Luttzernn  vnseren  jnsnnders«  trüwenn  lyeben  eydtgnossenn. 

133.    Hauptlente  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Baar  an  Luzern. 

(Baar,  17.  Oktober  1531.) 

\nn8er  gehorsam  willig  dienst  vnd  was  wir  geneigts  willens  vermögen  znnor. 
From  fürsichtig  wys  gnädigen  lieben  Herren  vnd  Vätter,  die  vweren  von  Kriens  zeigen 
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vns  an,  Lach  dem  si  nächst  vergangner  tagen  ein  kn  vherkomen,  ynd  si  dieselb  heim 
zn  Ych  geschickt,  haben  jr  die  yff  ynser  schriben  nitt  durch  gan  lassen,  snnders  hinder- 
haltten, diewyl  aber  vermeltte  kn  ein  schlecht  thierli,  ynd  wo  si  die  nitt  genonien,  wäre 
dieselb  andern  gelaugett,  haben  si  vns  gebetten,  jnen  gegen  vch  beholffen  zn  sind,  da- 
mitt  jr  jnen  gedachte  kn  fnrfaren  ynd  heim  yerttigen  lassen.  VIT  sollichs  laugett  an 
vch  ynser  frhntlich  bitte,  jr  wollen  yermeltten  den  vwern  die  kn  durch  vwer  statt  gan 
lassen,  erbutten  si  sich,  wann  es  sich  begebe,  das  man  bütten  werde,  wollen  si  die  ku 
jnwärlTen,  ynd  an  jrem  teyle  abgan  lassen.  Der  allmächtig  Gott  w911e  ych  ynd  yns  jn 
siner  hutte  bewaren.   Datum  zn  Bar  zinstag  nach  Galli  Anno  etc.  xxxj. 

Houptman  Panerherr  Satt  ynd  Hundert  yss  ywer  statt  jetz  zu  Bar 
jm  yelld  versampt. 

Den  fromen  fursichtigen  wysen  Statthaltter  ynd  Ratte  der  statt  Lucern  ynsern 
gnädigen  lieben  herm  vnd  yättern. 


184.    Statthalter  Weber  von  Zürich  in  Wyl  an  Hauptmann  Frey 
im  Ootteshans  St.  Gallen. 

(Hof  in  Wyl,  17.  Oktober  1531.   Mittag  1  Uhr.) 
(Im*  Lager  auf  Horgenberg  erbeutet.) 

Min  diennst  jn  ynndertennigen  willen  sind  euch  zuuor.  Promer  wyser  sonnders 
günstiger  lieber  Herr,  ynnser  aller  gsundtheit  wissend,  wolltind  wir  von  euch  vnnd 
allen  ewem  mitverwanndten  och  gern  yernemen^  allzit  etc.  So  dann  Jacob  Gärsters 
schriben  ab  dem  Alibis,  sampt  den  empfangnen  schaden  miner  Herren  von  Zurich  an 
jrem  profeten  ynd  andern  begegnet,  hab  jch  mit  hertzlichem  smärtzen  yerstannden, 
dwil  es  aber  nit  me  dann  ein  fngung,  demütigung  ynd  erkennung  Gottes,  wollend  wir 
jm  es  heim  setzen,  geben,  vnd  nUtz  destminder  tapfer  onerschrocken  allein  yff  gott 
hertzlich  yertruwt,  anderweg  richlich  ergötzen  werde  sin.  Har  widerumb  yernim  jch  von 
Lopachern,  der  nach  ziechung  ded  yindts,  sampt  des  tapftem  zugs,  ynnd  wie  wol  man 
eins  das  glücksam  hoffende  Gott  dahür  enrolgen,  der  tiranischen  müttwilligen  yind 
abtribung  bald  gnugsamer  straff  sin  werde,  mit  hocher  ermanung,  als  jch  ongezwifelter 
hoffnung  trag  sust  bschechen,  nit  jn  die  grossen  macht  des  herzugs,  sonnder  allzit  wie 
obgmelt  yff  Gott,  och  wol  yff  den  yind  mit  ämpsigem  wachen  vmb  Sachen  zno  sin,  damit 
sonerr  es  dem  mentschen  möglich  schaden  zu  vergomen.  (?)  Witter,  lieber  Her  Hoptman, 
jst  durch  die  rät  zum  teil  beratschlagt  vnnd  für  gut  aiigsächen,  doch  nit  witter  dann 
ewers  willens,  Jeronimuss  ynd  jch  by  beden  hushaltungen  pliben,  ynnd  so  aber  jch  zn 
hoptman,  wie  jr  wyssend,  erwolt,  ein  andrer  an  min  statt  gsetzt  werden  must,  was  verrer 
sich  zutragen,  wurde  von  nöten  jr  illendts  yff  der  post  zn  berichten,  wie  wir  ynns  des 
enndts  halten,  ynnd  so  jch  geenndert  werden,  jr  sampt  Jacobe  Scharss,  hoptman  ynd 
vogt  von  Oberberg,  yns  ein  andern  ernampten  ald  Jiarus  schicken.  Desglich  han  jch  vff 
ernnstlich  ansuchen  dv  Toggenburger  by  i^jc  knechten  des  vündern  ampts  sampt  wilira 
gen  Kaltbronnen  den  Gastalern  zehilff  lofen  kssen,  die  gern  ein  eigen  vännli  hatten, 
dann  sy  die  zit  ynnder  dem  paner  der  Toggenburger  eidtspflicht  gethun  vntz  zu  witterm 
bescheid,  doch  den  aman  Zützwil  jnn  zu  rottmeister  geben,  ob  wir  es  thun  sollen  oder 
nit,  wellind  ynns  och  vff  der  post  berichten.  (?)  Witter  ligt  ein  vass  harnasch  zWil,  ist 
eins  frömbden  harnasches  nit  jn  lannd,  da  jch  willens  zu  minen  banden  nemen,  schätzen 
ynnd  dann  vnder  die  gotshuslüt  teilen  vffschriben  siner  zit  ieden  der  es  näme  zalen 
aber  ieden  ein  ortt  eins  gl.  an  einen  erschiessen  lassen,  damit  man,  so  es  witter  za  vss- 
zug  käme,  nit  so  bloss  als  sy  verzogen  ziechen  müssen.  Gennd  mir  och  darumb  ilenden 
bscheid.  Es  jst  och  ganntz  grosser  mangel  by  vnns  jnn  gmeinden  an  gelt,  ob  jr  vnns 
bscheiden  möchten  Oostenntz  oder  andern  ennden  man  es  finden,  entlechen  zuuergonnen, 
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YflT  wider  geben  sinerzit  ein  tusend  gl.  dçcb  jn  still,  damit  man  den  gmeinden  dester 
fnrdrer  gholffen  sin  vnd  annders  vollennden  m5gen  von  netten  die  rät  ocb  gnt  bednncken 
wil  etc.  So  dann  dammb  bericht  mit  andern  jch  beger,  ench  sol  ocb  doch  stiller  bebal- 
tnng  nit  yerhalten  werden,  das  mir  Zidler  anzeigt  durch  befelch  der  annder  raten  von 
grossen  nOten  jim  ein  taplTern  mithelffer  ynnd  fnrsächer  meister  Yolj  Stollen  jnn  das 
Bintal  von  minen  herren  von  Zarich  zn  gstelt  werde,  dann  e  nit  tapffer  vnnd  ymb  s&hen 
sin  well  bednnckens  gar  nit  knntschaft  machen,  wie  wol  es  noch  ganntz  föderstill  ännert 
Bins,  jn  solchem  allem  wie  oben  gmelt  wollind  yns  vff  der  post  ilenden  bscheid  geben, 
och  mich  eigentlich  berichten  allzit  wie  es  ganng  stand  vnd  ganngen,  och  wäre  ymb 
ganngen  sye,  alle  gmeinden  ynnd  das  yolck  jst  tapffer  gattwillig,  wyssend  die  Glarner 
Appenzeller  sitzend  still,  sind  der  meinnng  vnd  jn  anschlegen  mit  den  Frybnrgern  einen 
zag  zemachen  ynd  entzwüschen  za  zûcheu  frid  zmachen  ynnd  scheiden,  die  knecht  jm 
leger  Kaltbronnen  sind  gnter  ding  ligen  by  ijm  starch  by  einandem,  ynnd  jst  die  sag 
alltag  die  pnnder  och  mit  ij°^  starck  zu  jme  komen  sollen,  yerhalten  etlich  die  bSss 
willigen  von  Glarns  sy  zu  Wallenstat,  hab  aber  nit  eignen»  grand  darvmb.  Damit  sind 
allzit  gott  befolchen.  Act.  jn  il  zinstags  nach  Galli  der  ersten  stund  nach  mittag 
Anno  etc.  xxxj. 

Fetter  Weber  yon  Zürich  Statthalter  jm  hoffe  zWil. 

niendts  wirtt  gelt  den  gmeinden  hinach  komen,  sampt  mer  profiand  jnn  anzeigen 
mögen,  och  wellind  denen  jm  yndem  ampt  mer  dann  den  obem  jn  darstrecknng  be- 
holffcn  sin,  dann  sy  mer  costens  ynnd  swären  ligen  wäder  die  obem  schaf  Kaltbronnen 
leger,  witter  was  mir  kompt  lass  jch  wilen  wyssen  das  thnend  sy  och,  darymb  so  jr 
etwas  jn  still  behalten  schriben,  mögen  jr  jn  znglegtem  zedel  thun  ermant  sin  etc. 

Dem  fì'omen  wysen  minen  sonnders  günstigen  herrn  Jacoben  Fryen  yon 
Zarich  Hoptman  des  gotzhas  Sannt  Gallen. 


135.     Hauptmann  eto.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zu  Hohenrain  an 

Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  jenseits  der  Benss« 

(Hohenrain,  17.  Oktober  1531,  am  Mittag.) 

Ynser  Mntlich  willig  dienste  samptt  was  wir  eren  liebs  ynnd  gntz  yermögend 
allzytt  znyor.  Fromen  fürsichtigen  wysen  lieben  herren  ynd  yätter,  wir  ligend  hie  zn 
Honrein  jn  grosser  yerwnndrang  ynd  beschwärd  trwerthalb,  dann  wir  nütt  wüssend,  wie 
es  f ch  gaat,  band  onch  bût  früj  ettlich  schäz  ghört,  wüssend  doch  nit  wo  oder  wie,  so 
ligend  wir,  band  yns  wider  yersamlett,  doch  nit  das  wir  ytt  anfahen,  snnders  allso 
warten  was  yns  an  die  band  kam,  ynd  lytt  ettwas  zngs  za  Mari,  mögend  doch  nit 
wüssen  was  oder  wieyil  ynd  was  jr  förnemens  sig,  so  ligend  die  ynsern  yon  Merischwand 
Meyenberg  onch  ettlich  yon  yns  zn  jnen  geschickt,  wartend  allso  yff  den  zag  za  Mari, 
wo  der  ys  ynd  i|^  er  fümemen  well,  yud  jst  ynser  früntlich  bitt,  jr  wellend  yns  be- 
richten, wie  es  ym  tch  stand,  dann  wir  gern  für  ynd  für  fch  za  schribend.  So  band 
wir  kein  löaffer  by  vns.  Diser  stand  jst  yns  kandschaft  kon,  das  ein  paner  yon  Bern 
za  Mari  lytt,  deshalb  wir  nnn  müssend  warten,  was  jrs  fürnemens  sig.  Barnm  so  be- 
richtend yns  für  ynd  für,  was  Vch  za  kam,  das  wellend  wir  oach.  Batam  za  Honreyn 
zinstag  nach  Galli  ym  mittag  Anno  xxxj. 

Honpttman  Panerherr  ynd  Bat  by  der  paner  za  Honreyn  yersamptt. 

Den  fromen  fürnemen  wysen  Honptman  Panerherren  ynd  Bäten  (enend  der 
BÜSS  jm  fälld)  yon  Lnzem  ynsern  gnädigen  lieben  Herren  ynd  Yättem. 
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136.  Hauptmann  etc.  der  Lozerner  im  Feldlager  zu  Hohenrain 

an  Luzern. 
(Hohenrain,  17.  Oktober  1531,  nach  Mittag  4  Uhr.) 

Vnnser  frontlich  willig  dienste  samptt  allem  das  wir  e.ren  liehs  vnd  gnts  ver- 
mögen znyor.  Fromen  ersamen  wjsen  gnädigen  lieben  Herren  vnd  Yätter,  yns  langt  an, 
wie  man  f  ch  vil  vnd  niengerley  reden  von  vns  zu  trage,  alls  nämlich  fdr  eins,  das  wir 
by  vnser  paner  zehen  tnsend  starck  sin  sottend,  daran  gar  wytt  vnd  vil  gefällt  jst, 
dann  wo  wir  ein  vil  mindere  macht,  bettend  wir  vch  nit  gevnrnwiget  vns  lüt  zeschicken, 
vnd  band  nit  tnsend  man  alls  vnsers  zügs.  Demnach  sje  fch  euch  fdrgeben,  wie  wir 
ein  vneerllchen  abzng  von  Muri  dannen  gethan,  0  das  sol  noch  wirt  sich  mit  keiner 
warheytt  nimer  erfinden,  sunders  band  wir  den  abzug  von  Mnri  nit  anders  gethan,  dann 
mit  gnnst  wüssen  raat  vnd  willen  vnser  lieben  Herren  vnd  Oberen  her  scbulthes  Golders 
vnd  Räten  by  der  paner,  ojjich  der  vbrigen  vnser  herren  von  den  vier  orten,  die  vns 
durch  ?ilfaltig  schrift  (die  wir  noch  so  die  noturft  das  erfordert,  darum  anzeigen  kön- 
nend) darzu  erfordert  vnd  erbetteu,  dan  wir  vermeint,  vnd  noch,  so  wir  jnen  alls 
vnsern  lieben  herren  vnd  vätteren  wilfarend  jer  raten  vnd  gebeis,  söien  vns  das  zu 
gutem  vnd  keinem  argen  gemessen  werden,  zu  dem  dann  alls  sy  von  vns  begärt,  jnen 
Baptisten  büchsen  schützen  samptt  houpttman  Jacob  Martis  gsellscbaft  hinüber  zu  jnen 
zeschicken,  vnd  wir  mit  der  paner  vff  vnser  gwarsami,  damit  vns  nüt  zustan,  das  vns 
nachteylig  sin  wurd,  sind  wir  jnndes  zu  willen  worden  von  Huri  mentags  morgen 
harus  vf  das  Olld  zogen,  da  vns  ein  gut  zytt  enthallten  red  mit  den  knechten  geban 
vnd  darnach  den  züg  teilt,  das  die  obgemeltten  mit  guter  ruw  vnd  mus  vber  die  rüs 
vnd  wir  gen  Honrein  zogen,  one  einich  schand  vnd  schaden.  Darum  lieben  herren  vnd 
Väter  wellend  nit  jedem,  so  mi'  erdichten  reden  kundt,  glouben  geben,  dann  wir  vch 
die  warheytt  zu  keinor  zytt  verhallten,  sunder  allweg  by  tag  vnd  nacht  grtintlich  be- 
richten alles  das  wir  handlend  vnd  vns  zu  kumptt,  das  wellend  jr  euch  thun  vnd  vff 
vns  vwer  vätterlich  achtung  allzytt  haben.  Datum  zu  Honreyu  zinstag  nach  Cralli  iiij. 
stund  nach  mittag  Anno  etc.  xxxj. 

Houpttman  Panerherr  vnd  Rät  by  der  paner  zu  Honreyn  jetz  versampt. 
Den  fromen  fürnemen  wysen  schulthessen  vnd  räät  der  stat  Lucern  vnsern 

gnädigen  lieben  herren  vnd  vätter. 

137.    Hauptmann   etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Hohenrain   an 
Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Baar. 

(Hohenrain.  17.  Oktober  1531,  nach  Mittag  4  Uhr.) 

Vnser  früntlich  willig  dienste  samptt  was  wir  liebs  eren  vnnd  guts  vermögend 
zuvor.  Fromen  ersamen  wysen  lieben  herren  vnd  vätter,  alls  wir  vm  ij  stund  den  hotten, 
so  by  vns  gsin,  muntlich  zu  vch  abgeuertigett,  wie  er  vch  dann  cAme  bericht,  was 
aber  vor  demselben  herr  scbulthes  Hug  von  vns  zu  den  Meyenbergern  geritten,  selbs  zu 
erkennen  vnd  erfaren,  wie  und  was  doch  vorhanden  vnd  jr  fürnemens  war.  Da  er  nun 
diser  stund  wider  kon  vnd  funden,  das  die  Berner  jr  läger  zu  Merischwand  geschlagen, 
vnd  jr  geschutz  da  ab  gelan,  alls  jr  villicht  wol  mögend  ghört  haben,  *)  vnJ  vermeint, 
das  sy  euch  mutt  hinüber  zu  den  andren  habend,  vnd  allda  all  kundschaft  gutt  bestellt 


1)  lefgh  die  Schreiben  des  Feldlagers  Ton  Huri  und  Hohenrain  an  Lnsern  d.  d.  16.  Oktober 
(No'  121  and  No.  122). 

2)  Vergi,  das  Schreiben  des  Feldlagers  tu  Hohenrain  an  das  Feldlager  Jenseits  der  Reuss  d.  d. 
i7.  Oktober  1531  (So.  135). 
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ynd  yerordnett  in  maas,  das  man  jnen  werden  m5g  war  sy  wellend,  vnd  so  bald  sy  sich 
hinüber  land,  wellend  wir  vch  des  jn  yl  berichten,  daram  wie  wir  vch  dann  hat  enbotten 
vm  hillf,  das  wellend  nochmals  ersparen,  bis  wir  ych  wyter  berichtend,  wo  die  Berner 
YS  wellend,  ynd  wellend  nit  allen  vnd  jeden  zn  lonffenden  reden  glonben  geben,  dann 
wir  wellend  vch  für  ynd  fur  by  tag  old  nacht  berichten,  was  vns  zu  handan  stossen 
mag,  dann  by  yns  jst  onch  der  erdichten  reden  one  zal.  Datnm  zn  Honreyn  xinstag 
nach  Gallj  rm  iiij  nach  mittag  Anno  etc.  xxxj. 

Houpttman  Panerherr  vnd  Rät  jetz  by  der  paner  zu  Honreyn  versampt. 

Yns  jst  onch  zukon  vff  hüt  ein  schrift  von  Willisow,  die  dann  hie  by  ligt,  von 
vnserm  lieben  getruwen  Jacob  am  Ort.  0 

Den  fromen  furnemen  wysen  Houpttman  Panerherren  vnd  Eaaten  von  Lncern, 
by  der  paner  jetz  versampt  zn  Bar  im  baden  vnsern  lieben  herren  vnd  v&tteren. 


138.    Hauptmann  etc.   der  Lnzerner  im  Feldlager  zn  Hohenrain   an 
Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zn  Baar. 

(Hohenrain,  17.  Oktober  1531,  nach  Mittag  8  Uhr.) 

Vnnser  früntlich  willig  dienst  samptt  was  wir  eren  liebs  vnd  guts  vermögend 
zuvor.  Promen  fürsichtigen  wysen  lieben  Herren  vnd  Yätter,  den  brief  vnd  schrift  von 
f ch  vns  zukon  ')  band  wir  verstanden,  vnd  das  jr  nit  wnssen  mögend,  wo  die  vyend 
syend  etc.  wnssend,  vnd  onch  deshalb,  das  die  Berner  die  Merischwander  beschä- 
digett,  band  jre  kilchen  zerschlagen,  vnd  vif  Vwerem  ertrtch  jetz  ligend  mit  einer  macht 
jst  wol  zn  gedencken,  wenu  da  jst  jr  paner  sampt  xxx  stuck  bnchsen  vff  rederen,  ob 
aber  ettwas  lut  me  by  jnen  mögend  wir  nit  whssen,  vnd  war  sy  nun  morn  wellend, 
mögend  wir  nit  vernemen,  dann  die  sag  jst,  sy  wellend  haruf  gen  Sys  vnd  aber  wyter, 
vnd  vns,  so  wir  an  jetzigem  platz  zu  Honrein  blibend,  vilicht  vmzüchen,  oder  an  die 
brugg  vff  Gysicken,  dann  sy  je  nit  vm  sust  (als  wol  zu  gedencken)  da  sind,  ouch  die 
Merischwander  vnd  Meyenberger  von  einandren  zerstoben,  vnd  jnen  da  niemand  zu- 
wider. Damm  begärend  wir  hierinn  vwer  raats  vnd  bystands,  vnd  ob  vch  geliebte,  der 
übrigen  vnser  lieben  eidgnossen  von  den  vier  orten  ouch,  ob  funden  werden  möcht,  das 
vns  so  vil  zuschub,  hillf  vnd  bystand  kon  möcht,  das  wir  ein  hufen  begegnen  vnd  an- 
gryffen  möchtend,  dann  wir  sy  je  nit  lenger  noch  wyter  allso  könnend  zühen  lan,  alls 
wol  zu  bedencken,  des  schickend  vns  ylends  vwer  rätlich  antwurdt  zu,  dann  die  paner 
von  Botenburg  wirt  darzu  nit  gnngsam  syn.  Datum  zu  Honreyn  zinstag  nach  mittag 
vm  viij  nach  Galli  Anno  etc.  xxxj, 

Houpttman  Panerherr  vnd  Rät  by  der  paner  zu  Honreyn  versampt. 

Den  fromen  f&memen  wysen  Houpttman  Panerherrn  vnd  Ratt  von  Lucern 
jetz  by  der  paner  zu  Barr  jm  läger  vnsern  lieben  herren  vnd  vättern. 

139.    J.  am  Ort  in  Willisan  an  Lnzern. 

(Willisau,  18.  Oktober  1531.) 

Min  vnnderthenig  willig  dienst  znuor.  Erenvesten  furnem  wys  Herron,  jch  fug  vch, 
zewüssen,  wie  vnnd  ich  von  vch  wegferttig  gan  Willisow  vff  Bodenberg  jn  das  leger 
komen,  hett  sich  von  anstössem  Bernnpiets  mitt  der  zlt  zutragen  vnnd  zum  teiî  an 


1)  Sieh  dies«  fieUftcre  oben  No.  124  (WiUiaan)  d.  d.  16.  Oktober. 

2)  Dieser  Brief  des  Feldlagers  zn  Baar  an  das  Feldlager  zn  Hohenrein  Ist  nieht  TorflndUek. 
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vnns  begert,  vnnser  leger  zeschlyssen,  wellend  sj  onch  mitt  jren  znsätzen  abzöchen  ; 
daselb  wir  jnen  zewillen  worden,  vnnd  band  die  austSss  mitt  heimlicben  wacbten  yer- 
secben,  oncb  yff  fnrsorg  ein  znsatz  mit  0  mannen  jn  die  statt  Willisow  verordnet. 
Barzwnscbend  band  min  berren,  so  by  der  paner  zn  Hocbdorff,  mir  verscbriben  ym 
ijc*  man,  die  ban  jcb  so  ylentz  mir  mnglicb  jnen  zngfergget.  Nacbdem  wnrd  leb  nnwlicb 
beriebt  vss  Bernnpiett,  soyerr  ynnd  den  Bernern  einich  leid  zngfSgt,  werde  man  yns 
mitt  aller  macbt  überfallen,  das  ban  jcb  miuen  herren  gan  Hocbdorff  oncb  zngscbriben. 
Wyter  jst  an  vch  min  frnntlicb  flissig  bitt,  jr  wellend  mich  berieb ten  der  Walisern 
balb,  ob  die  by  den  ynnaeren  jm  veld  syend  old  nitt.  Zum  letsten  wellend  jr  micb 
allweg  ywers  willens  berichten  mitt  begird,  dem  selben  nacb  zegan.  Oncb  jst  ein  red 
by  ynns,  wie  di3  Scbwytzer  mitt  den  Zürichern  zun  bOfen  gscblagen  habend,  dess  wel- 
lend mich  onch  by  disem  hotten  berichten.  Datum  mittwncb  nach  Gallj  morgens  ym 
fünffe  Anno  etc.  xxij. 

Ywer  allzit  gnttwilllger  Jacob  am  Ortt. 

Denn  erenvesten  fumemen  wysen  Stattballter  ynd  Ratt  der  statt  Lncern 
minen  gnedigen  Herren  ynd  Obernn. 

140.  Lnzern  an  Hanptleute  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  (zu  Baarf) 

(Luzem,  18.  Oktober,  yor  Mittag  9  Uhr.) 

Ynnser  frnntlicb  willig  dienste  ynd  was  wir  eren  ynd  gutz  yermögen  znuor. 
Fromen  fnrsichtigen  wysen  sünders  lieben  herrn,  yätter  ynd  brüder,  wir  sind  in  diser 
stund  jn  yl  beriebt  mnntlich  yon  Kotmans  snn,  wie  das  die  Berner  treffenlich  znchen 
mit  macht  yff  Meyenberg  zu  ;  sölcbs  wir  f ch  yllendts  berichten,  das  jr  dester  bas  vch 
wüssen  zn  hallten.  Hiemit  bewar  ych  der  allmächtig  gott.  Datum  yllendts  mittwnchen 
yor  mittag  ym  die  yiiij.  stund  nach  Gally  Anno  etc.  xxxj. 

St>atthallter  ynd  Bätt  der  statt  Lucem. 

Den  fromen  fnrsichtigen  wysen  Hoptlüten  Panerbem  Eätten  ynd  Hunderten 
yon  ynnser  statt  Lncern  jetz  jm  feld  ynnsern  sundern  lieben  hern  y&ttern  ynd 
brndem. 

141.  Lnzem  an  Hanptlente  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  (zn  Baar). 

(Luzem,  18.  Oktober  1531.) 

Vnnser  frnntlicb  willig  dienste  ynd  was  wir  eren  ynd  guts  yermögen  zunor.  Fromen 
fürsicbtigen  wysen  sunders  lieben  herrn  y&tter  ynd  bruder,  alls  jr  yns  geschriben  ')  der 
prouandt  halb,  wüssen  wir  nit  wie  es  zu  get,  ob  vch  das  brot  alls  wirt  oder  nitt,  wir 
bend  vch  nun  xx  fass  mil  brott  gschickt,  aber  wir  wollen  vch  fdr  ynd  für  zum  besten 
zn  schicken.  Des  Micheli  Hanffgarters  von  Rueswil  halb,  wällen  wir  versorgen  nach  vwern 
begem.  Was  yns  wytter  begegnet,  wöllehd  wir  vch  tags  ynd  nachts  berichten,  dessglicben 
jr  oncb  thun  sMlen.  Hiemit  beware  ych  Gott  der  allmächtig.  Datum  mitwuchen  nach 
Gally  Anno  etc.  xxxj. 

Scbulths  ynd  Eät  der  statt  Lucern. 

Den  fromen  fursichtigen  wysen  Hoptmanen  Panerherrn  Ratten  ynd  hunderten 
yon  ynser  statt  Lucern,  ynsem  Sündern  lieben  herrn  yättern  ynd  brüdern. 


1)  Vergi.  Schreiben  des  Feldlagers  tob  Baar  an  Luxem  d.  d.  17.  Oktober  1531  (No.  131) 
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148.    Hauptmann  eto.   der  Ln^erner  im  Feldlager  zn  Hohenrain   an 
Hauptmann  eto.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  B^ar. 

(Hohenrein,  18.  Oktober.) 

Yniiser  frantlicli  willig  dienste  ynd  was  wir  eren  liebs  ynd  guts  Termogend 
znuor.  Fromen  fürsichtigen  wysen  lieben  herren  vnd  vätter,  wir  band  dnrcb  gwüsse 
kandschaft  diser  stand  vernon,  das  die  Berner,  so  zn  Meriscbwand  llgend,  gar  nnt  wyter 
bamf  niemanden  gestreyfft  nocb  vberzogen  band,  ynd  das  sy  daselbs  zn  Herischwand  Vber 
die  Enss  gebmgget,  ynd  angefangen  hinüber  zncben  gegen  Rickenbacb  mit  ettlichen 
fennlinen  ;  nit  mögend  wir  wnssen,  ob  sy  mit  der  paner  ynd  dem  geschutz  onch  hinüber 
wellend,  aber  so  bald  wir  des  wyter  bericht  mögend  han,  wellend  wir  fcb  das  by  tag 
ynd  nacht  zuschicken.  Wüssend  onch  das  ein  fennli  yon  Solothnrn  by  den  Berneren  jst, 
ynd  wir  bericht,  das  sy  die,  Solotnmer,  onch  mit  der  paner  yff  sind,  nit  mögend  wir  wnssen 
jn  was  meinnng,  wol  wirt  geredt,  sy  wellend  darzwnschend  zncben.  Onch  sind  wir  bericht 
durch  ynser  Wächter,  so  hinacht  yff  den  bergen  gewachet,  das  sy  enent  für  an  zwey 
oder  dryen  orten  yil  ynd  grosse  für  gesechen  band,  nit  wüssend  wir  aber  wer  oder  wie 
yil  lüt  darby  sind  gsin.  Was  yns  aber  wyter  zn  knndt,  wellend  wir  fch  für  ynd  für 
bericliten,  das  wellend  jr  onch  thnn.   Datum  zu  Honrein,  mittwuchen  nach  Galli  Anno 

etc.  xixj. 

Houpttman  Panerherr  ynd  Rät  by  der  paner  zu  Honrein  yersamptt. 

Ben  fromen  fürsicbtigen  wysen  Houpttman  Panerherrn  ynd  Räten  by  der 
paner  yon  Lucem  zu  Barr  jm  l&ger  yersamptt  ynsem  gnädigen  lieben  herren 
ynd  yättem, 

143.   Hauptmann  etc«  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Hohenrain 

an  Luzern. 

(Hohenrein,  18.  Oktober  1531.) 

Ynnser  früntlich  willig  dienst  samptt  allen  das  wir  ern  liebs  ynd  guts  yermögend 
zuyor.  Fromen  ersamen  wysen  gnädigen  lieben  herren  vnd  yätter,  yns  jst  yff  dise  stund 
zukon  f  wer  schryben  O»  das  wir  alls  jnnhallts  wol  yerstanden,  ynd  das  herren  schnlt- 
hessen  Hugen  da  ettwas  red  ynd  Widerwillens  zugemessen  werden  wil,  das  er  das  volk 
yon  yns  yon  Honreyn  heim  geschickt,  ynd  warum  das  geschecben  sig,  so  band  jr  jn  den 
andren  brief,  so  yogt  Has  ouch  treytt,  ^)  alle  meinung  ynsers  abzugs  ynd  aller  hand- 
lung,  ynd  so  jr  dann  bericht,  wie  es  darum  ein  gstallt,  ynd  das  wir  mit  gunst,  manung 
vnd  yilfaltiger  erfordrnng  vnser  herren  vnd  oberen,  ouch  der  andren  vier  orten,  vnser 
zug  hamf  gethan  ynd  den  grösten  teyl  der  vusern  vber  Rüss  geschickt,  dann  sy  die 
yyend,  sich  einmal  all  jn  Bremgarten  vnd  ettlich  da  durch  gethan,  das  wir  vermeint 
gantz  kein  vyend  nie  vorhanden,  darum  was  ynser  meinung  vnser  paner  vnd  geschutz 
allso  an  ynser  gwarsami  zu  Honrein  enthallten,  vnd  die  biderben  lüt  ab  jren  vnd  VWern 
C08t«n  bringen,  ouch  dem  gotzhus  Honrein  vor  schaden  vnd  mercklichem  nachteil  zu 
ainde,  dann  es  ein  grosser  zulouff  von  dem  vngemeysterten  volk  werden  wott,  das  wir 
besorgtend,  dem  closter  Honrein  zu  nachteil  dienen  wellen,  vnd  darum  hatt  sy  herr 
scbulthes  Hug,  alls  vnser  houpttman  vnd  oberster,  das  yolk  heyssen  verziechen  vnd 
heim  geschickt.  Darum  gnädigen  wysen  lieben  Herren,  sol  jm  das  nit  zu  argem  vfgestellt 
werden,  jr  könnend  doch  wol  ermessen,  das  man  nit  jedem  vnd  dem  gemeinen  man  all 


1)  Dieses  Schreiben  Lnzerns  an  das  Feldlager  zn  Hohenrain  Uegrt  nicht  bei  den  Akten. 

2!)  yergl.  Sehreiben  des  Feldlagers  von  Hohenrain  an  Lnzcm  d.  d.  17.  Oktober  1531  (No.  136) 
femer  Schreiben  des  Feldlagers  von  Hohenrain  an  Luzern  d  d.  16.  Oktober  16S  (No.  122  nnd  Ko.  123) 
Vnd  des  Feldlagers  Ten  Huri  an  Luzern  d.  d.  16.  Oktober  1531  (No.  121). 
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handlung  vnd  anscblag  auzeygen  kau,  denn  darus  nüt  ^tz  entspringen  mag,  vnd  darum 
wellend  jn  dem  vnd  anderem  lieben  herren  nit  glich  allen  vnd  jeden  reden,  so  vch 
furkomend,  glonben  geben,  angsecben,  das  man  vil  jn  mindern  handlangen  vnd  Sachen, 
dann  noch  das  jst  mengerley  erdichter  reden  fürt,  sunders  wellend  wir  alles  das  tan 
vnd  handien,  das  dann  den  eren  zimpt  vnd  wir  wol  verantwnrten  wellend.  80  dann  jr 
vermeint,  das  wir  fwer  eren  zeichen  heim  ton,  tunckt  vns  nochmals  nit  geschickt  sin, 
snnders  wellend  wir  allso  verharren  mit  guter  gwarsami,  wo  sich  der  Berner  züg  vslan 
well,  vnd  ob  not  sin,  wellend  wir  die  paner  allweg  wol  mit  glimpf  vnd  eren  heim  bringen. 
Das  vermerckend  von  vns  jm  allerbesten.  Datum  zu  Honrein  mitwuchen  nach  Galli 
Anno  etc.  xxxj. 

Houpttman  Pauerherrn  vnd  Bäät  by  der  paner  zu  Honreyn. 
Den  fromen  furnemen  wy  en  Schalthessen  vnd  Bäät  der  statt  Lucern  vnsern 
gnädigen  lieben  herren  vnd  vättern. 

144.   Hanptlente  etc.  der  Schwyzer  im  Feldlager  za  Bychenborg  an 
Hauptmann  etc.  zn  Schwyz« 

(Rychenburg,  18.  Oktober  1531,  nach  Mittag  3  Uhr.) 

Vnnser  fröntlich  willig  dienst  etc.  Allzitt  gnedigen  lieben  herren  vnnd  vätter,  al» 
wir  vch  zuschriben  vmb  die  vj  hundert  knecht,  wo  jro  deren  enberen  etc.  Yff  söllichs 
jst  aber  vns  gwösse  kuntschaft  komen,  wie  das  hinacht  by  den  ij  tusendt  punter  gen 
Wesen  komen,  darumb  wir  hillffllich  bystand  notturfftig  sin  werden,  dess  wier  nun  fich 
nit  verhallten,  snnder  vns  jn  yl  by  tag  oder  nacht  zuschicken,  was  jr  an  knechten 
mögen  enberen  etc.  Datum  jn  yl  (!)  jn  yl  zn  Rychenburg  vff  mittwuch  nach  (îallj  Anno  etc. 
xxxj,  vmb  diç  drft  nach  mittag, 

Vogtt  Zäy,  Heinj  Ylrich  von  Schwytz. 
Hopttlütt  fennrich  vnnd  rätt  vss  der  march  Einsidlen  vnd  hoff. 
Denn  fursichtigen  fromen  ersamen  wyssen  Hopttman  Pannerher  vnnd  Rati 
zu  Schwytz  vnnser  gnedigen  lieben  Herrenn. 

145.    J.  am  Ort  in  Willisan  an  Hauptmann  etc.  im  Feldlager  zn 

Hohenrain. 

(Willisau,  18.  Oktober  1531,  Abend  5  Uhr.) 

Min  vnnderthenig  willig  dienst  zauor.  Brenvesten  fömem  wys  gnedig  Herren,  jch 
bau  üwer  schriben  wol  verstanden,  0  vnnd  daran  wenig  freud  sonder  leid  empfangen, 
vnnd  fug  fch  hiemitt  hinwider  euch  zewüssen,  wie  ich  griindtlich  bericht  wurd,  das 
sich  die  zusätz  jn  Bernnpiett  gegen  vnns  allenthalb  sterkent,  vnnd  werdent  etlic  .  ampts- 
lut  gewamet,  das  sy  sich  nitt  mer  an  die  anstöss  zulassend,  old  sy  werdent  erschossen, 
da  ich  jetz  muss  dencken,  sidmalen  die  Berner  sich  gan  Merischwand  gelegert,  werden 
wir  by  vnns  euch  dhein  frisch  furer  han,  sonders  allenthalb  angriffen,  jst  der  ampts- 
lüten  wenig,  alss  jr  selb  wol  wüssend,  darum  jst  an  vch  min  ernstlich  bitt,  jr  wellend 
mir  fürderlich  ratten,  wie  jch  mich  hallten  solle,  dann  die  sach  missfallt  mir  vast. 
Vnnd  klagend  mir  die  amptlüt,  man  hab  sy  enttplötzt  vnnd  den  kernen  hinweg  geno- 
men,  darum  so  wellend  mich  ylentz  berichten,  so  jr  mitt  üwer  vyenden  gehandelt, 
dessglich  80  wellend  mir  euch  raten,  wie  jch  mich  halltten  soll  sampt  den  ampsluten, 
so  wir  mitt  grosser  macht  vberfallen  wurden,  deren  wir  nitt  gmess  widerstandt  zethnn 
werindt,  dann  wir  kein  hillff  noch  enttschüttung,  dann  allein  von  fch,  erwartten  sind, 
dann  die  Ennttlibucher  werdent  glich  alss  wir  angefochtet;  darum  wellend  vnnser  nitt 


1)  Es  findet  sich  ans  dieser  Zeit  kein  Sehreiben  Yon  Lnzem  an  J.  am  Ort  vor. 
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vergessen,  wend  wir  nach  ynserem  vermSgen  oach  ynnser  best  ttinn.    Datnin  vff  tikitu 
wnch  za  abent  vm  funlTe  nach  Gallj  Anno  etc.  xxxj. 

twer  allzit  gattwilliger  Jacob  am  Grit. 
Denn  erenvesten  fàrnemen  wysen  houptman  Panerherrn  vnnd  Ratt  za  HuUen- 
rein  mitt  der  paner  yersampt  minen  allzit  gnedigen  Herrn. 

146.   Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zn  Hohenrain  an 

Lnzern. 

(Hohenrain,  19.  Oktober  1531,  Morgen.) 

Vnnser  ganstig  gras  friintlich  willig  dienste  sainptt  was  wir  eren  liebs  vnd  i^Ì9 
yermogend,  allzytt  zavor.  Promen  fürsichtigen  wysen  gnädigen  lieben  herren  vad  Ttviter, 
es  hatt  sich  vff  gestrigen  tag  aller  züg  der  Berner  hinüber  der  ßüss  gethan,  vnd  au 
den  Zürcbern  zogen,  deshalb  nan  die  vnsern  vns  enbotten,  das  sy  vff  hiit,  old  eo  bald 
jnen  müglich,  den  yyend  besachen  ynd  mit  der  hillff  dess  allmechtigen  Gottes,  siiLi^r 
yserwellten  wirdigen  mater  Marie  ynd  alles  himelischen  heres  sy  die  yyend  angryfcn 
vnd  ynderstan  za  schlahen,  daram  wir  dann  yusern  züg  merteils  hinäber  za  jnen  ^l^- 
schickt,  ynd  werden  wir  mit  der  paner  vnd  dem  geschütz  hinacht  noch  dis  tagH  liei  m 
2ahen,  tand  wir  vch  der  besten  meinang  zn  wässen,  damit  nit  aber  ettwas  geschrey  vnd 
erdichter  sagen  fch  fürkomen  vnsers  abzühens,  ■  wan  hie  dishalb  die  yyend  vwer  landachaf t 
gar  wider  gerampt,  von  Merischwand  vnd  da  vm  gantz  wider  abgezogen,  das  wol  geblüiidirt, 
aber  nit  gebrennt,  daram  wir  jetz  mit  glimpf  vnd  allem  fag  mit  den  zeychen  wol  lie  im 
zachen  mögend,  alls  wir  oach  than  wellend,  jm  namen  Gottes,  Datam  za  Honreyn 
donstags  morgen  nach  Galli  Anno  etc.  xxxj. 

Honpttman  Panerherrn  vnd  Räät  by  der  paner  za  Honrein  versamptt. 
Den  fromen  fürnemen  ersamen  wysen  Statthallter  vnd  Bätt  der  statt  Lncern 

ynsern  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättern. 

147.    Fannerherr  etc.   der  Luzerner  im  Feldlager  zn  Hohenrain   an 
Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Baar. 

(Hohenrain,  19.  Oktober,  Morgen.) 

Vnnser  früntlich  willig  dienst,  samptt  was  wir  eren  liebs  vnd  gats  vernio^'iiid 
zavor.  Fromen  fürsichtigen  wysen  lieben  Herren  vnd  vätter,  alls  dann  vnser  houpttiuan 
herr  schalthes  Hag  von  vns  geritten  hüt  morgen  vnd  mit  vns  verlan,  das  wir  mit  der 
paner  heim,  alls  wir  oach  than  werden,  aber  hinüber  lonffen  lan,  was  last  darzn  ìiey, 
80  aber  jst  vns  zakon  diser  stand  warnnngen  von  Willisow  bar,  die  geschrift  diiiHi 
hierinn  lytt,  ')  daram  dann  not  sin  vns  bedanckt,  das  wir  die  vnseren  empter,  m  ann 
anstössen  gelegen,  jederman  wideram  heim  za  warten  schickend,  damit  so  ettwas  gimiï 
vnd  vffrnr  sich  ann  anstössen  erheben,  das  man  daselbs  zaloaffen  vnd  vnser  land  nit 
so  gar  entplötzt  werd.  Daram  vernemend  semlichs  von  vus  jm  besten,  alls  es  -lami 
geschieht.   Datam  za  Honrein  donstag  nach  Galli  am  morgen  Anno  etc.  xxxj. 

Panerherr  vnd  Räät  by  der  paner  jetz  za  Honreyn  versampit. 

Es  jst  oach  vnder  vns  die  red,  das  die  Berner  so,  gester  Vberzogen,  mit  jrem 
haffen  gen  Kam  zogen,  vnct  da  lygend.  Darnach  wüssend  vch  zn  hallten  etc. 

Den  fromen  fürnemen  wysen  Honpttman  vnd  Raat  by  der  paner  von  Luoern 

jetz  zn  Bar  jm  läger  oder  wo  man  sy  dann  vndt  versampt,  ynsern  lieben  licrrün 

vnd  vätteren. 


1)  Sieh  das  Bchreiben  J.  am  Ort's  ans  WUllsau  (Ui  d.  Feldlager  zu  Hohenrain  d.  d.  18.  01(tftl»«r 
Abend  5  Ulir  (So.  145). 
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148.    Nuntius  Bischof  von  Yerula  zu  Mailand  an  Luzern  und  die 

V  Orte. 

(Mailand,  19.  Oktober  1531.) 

Hagci.  ae  Potentiss.  Dni.  Dni.  mei  Colenini  Comen.  Receptis  litteris  Mcar.  D.  Y. 
xij.  pr»8entis  Lneernae  obsignatis,  non  potui  non  comoueri  in  planctus  et  lachrymas, 
quod  natio  illa  inyictissima,  qnam  ipse  vidi  ob  eins  nires  nniners»  europ»  iam  esse 
formidini,  none  dinisa  sit  et  similtatibns  adeo  pericnlosis  agitetnr,  ut  inter  sese  dimi- 
cando  saos  interficiat  et  perdat  :  Jtagne  deplorandum  esset  potins  qnam  letandnm,  tamet- 
8Ì  qnornndam  hereticomm  extinctioaem  ad  dei  glorìam,  patriae  qnietem  et  mnltomm 
salntem  cedere  speretnr,  qnod  si  absqne  patriae  et  eonfederatornm  pace  snccederet, 
non  langem  sed  intestina  bella  cnm  totins  patrise  discrimine  adeptnros  vos  fore  timeret. 
Gratins  n.  extitissetMci.Dni. sicnt  sepissime  scripsimns Pontcis.  et Osesar» Mtis.  Consilio,  ab 
armis  abstinnisse  vsqne  ad  Spyre  dietam,  in  qua  cnm  mnlta  tractari  debeant  ad  cbristiano- 
mm  pacem  dnbinm  non  fnisset,  quin  Elnetica  natio,  qn»  snmmo  Pontifici  prseceteris  cordi 
esse  débet,  se  non  conformasset  cseteris  priucipibns  tanta  pmdentia  prseditis  :  Hoc  ego  scribo 
non  absqne  eansa,  cnm  presertim  smas.  D.  N.  perseneranter  mandanerit  et  mandet,  a  bello 
abstineri,  et  Ime  de  cansa  R.  Dns.  mens  protbonotarins  Oaracciolns,  Cesare»  Mtis.  ora- 
tor,  et  ego  absqne  principnm  nostromm  mandato  persolnimus  Mcis.  D.  Stepbano  et 
Baptistse  de  Jnsnla  oratoribns  vestris,  ^cnta  quingenta  in  emendis  fmmentis,  pro  indi- 
gentnm  popnlomm  vestrornm  substeutatione  exponenda,  nt  ad  dictum  Dietse  tempns,  se 
facilins  intertenerent,  sperabamns  itaque  nos,  sicnt  et  principes  nostri,  hoc  vobis  diffi- 
cile non  esse,  et  propterea  in  alijs  prouisionibns  bellicis,  eo  minus  cogitatnm  fuisse,  quo 
nullus,  de  bello  mouendo  consilium  prestitissent.  Nunc  autem  habito  nnutio  vestro  de 
tam  felici  successn,  de  quo  sicut  ratione  fidei  gauisi  fnimus,  ita  seductorem  illum  ac 
pernitiosum  vimm  fuisse  interfectum  gratulamnr,  sed  indoluimus,  tam  potentem  et  ita 
unitam  ligam  iam  esse  non  disinnctam  sed,  quod  deterins  foret,  in  omnium  derisum 
et  obprobrium  pene  redactam. 

Sed  ut  vobis  quinque  Cantonis.  qui  non  nisi  dei  manu  remansistis  vìctores,  non 
defìciamus,  omni  qua  potuimns  diligentia  ad  vrbem  statim  expedinimus  ac  auxilium 
postulauimus,  quod  ut  nostis  eo  tardius  expectari  potest,  quo  nibil  minus  quam  armo- 
mm  strepitum  et  hunc  vestrum  conflictum  expectandum  non  censebant.  Quare.  Y.  M.  B. 
tanquam  prudentes  perpendere  debent,  quod  Jtalici  nel  ali»  qusBuis  gentes,  aut  nationep 
ad  vos  ventursB  antequam  moueantur,  non  panca  requirunt  ad  eomm  necessitatem  simulac 
securitatem  cum  pauci  non  confidant,  et  numerus  magnus  ordinem  exposcat.  Jn  quo 
recte  perficiendo  credere  debetis  principes  nostros  et  nos  omni  solerti  vsnros,  cnm  pr»- 
sertim  non  solum  nostri,  sed  principes  omnes  et  quosuis  fidèles  christianos  et  nos  ad 
nota  nostra  nos  iam  habere  et  ea  circa  fidem  et  pacem  vestram,  quae  uosmet  desideratis 
omnes  concupiscere,  et  nihil  aliud  oj^us  fore  quam  in  finibus  vestrìs  vos  preseruare 
continere  et  tueri,  donec  responsa  ab  urbe  hujusmodi  et  auxiliares  vires  aduenerint,  quod 
ante  quattuor  aut  quinque  dies  futurum  speramus:  statim  Mcas.  D.  Y.  de  omnibus 
proculdubio  certiores  faciemus. 

Et  quia  B.  Stephanus  de  Jusula  tanquam  patri»  Zelaior  et  fidiss.  orator  vester 
hujusmodi  pamulam  moram  egrefert,  et  ideo  de  auxiliis  desperat,  uolui  in  hoc  mihi  satis- 
facere,  ac  omnem  fidem  et  solliçitudiuem  illis  polliceri,  non  aliter  quam  hactenus  fecerim 
ac  si  patri»  propri»  curam  gerere  :  Placeat  igitur  mihi  fidem  adhibere  et  in  horas  de 
omnibus  responsum  expectare. 
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Jn  Oeterù  vero  pto.  D.  Stephano  me  remitto:   valeant  Me«.  D.  Y.  qnibns  me 
ynice  commendo.   Hediolani  xix.  Octobris  M.  D.  xxxj. 
V.  M.  D. 

Obseqaentiss.  E.  Epas.  yerolan.  Nnntîas  Aplicus. 

Magis.  ac  Potentisz).  Bns.  Schulteto  et  Oonsnlibns  Lacernen.  ac  oratoribns 
Gantonam  elvetioram  dieta  cong. ....  Dnis.  meis  obseniantiBsimiß.  ') 

149,    HaiiLptmann  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Baar  an 

Luzem. 

(Baar,  20.  Oktober  1531.) 

YnBser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  willens  vermögen  zuvor. 
Fromen  fûrsichtigen  wysen  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vätter,  wir  fügen  fcb  znnernämen. 
das  wir  noch  diser  zytt  zu  Bar  ligen,  vnd  noch  nntzit  können  mitt  ynsern  vjenden  für- 
nämen,  dann  alls  wir  vernämen,  so  )iggen  gedacht  vnser  vyend  jn  einem  gntten  Torteyl 
vnd  nitt  wytt  von  vns,  alls  zu  Maschwanden  vnd  Knonow.  Wir  haben  euch  vff  hütt  ein 
Tolck  vsgesandt,  vnsern  vyenden  den  scharmutz  zu  geben,  vnd  zu  erkunden,  wo  i  liggen. 
Was  vus  dann  wytters  begegnett,  das  wollen  wir  vch  allezyt  by  tag  vnd  nacht  berichten 
vermercken  von  vns  jm  besten,  vnd  sind  Gott  dem  allmächtigen  wol  beuolchen.  Datum 
frytag  nach  Galli  Anno  etc.  xxxj. 

Gnädigen  lieben  herrn  wollen  der  gefangnen,  so  wir  fch  gesandt,  gutt  sorg  haben, 
damitt  si  vch  nitt  entrinnen  etc. 

HouptiAan  Yendrich  beyd  Kätte  vss  Afwer  statt  jetz  zu  Bar  jm  velld. 
Den  fûrsichtigen  wysen  Statthalter  vnnd  Ratte  der  statt  Lucem  vuserii 

gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättem. 

160.    Bürgermeister  Meier  und  Rath  von  Basel  an  Basler- 
Hauptmann  B.  Frei  etc.  im  Feldlager  der  Eidgenossen  und 
christlichen  Mitbürger. 

(Basel,  20.  Oktober  Jtfittag.  —  Eilends.) 
(Im  Lager  auf  Horgenberg  erobert.) 

Ynser  frünthlich  willig  diennst  vnnd  was  wir  eeren  liebs  vnnd  gutz  vermögenii 
alzU  zuuor.  Prom  fürsichtig  ersam  wiss  getrüwenn  liebenn  Mitträt,  wir  habenn 
nwer  schriben  by  Wilhelmen  Spülenn  alles  jnnhaltz  vff  donstag  den  xix.  Octobris 
am  (ibennt  spat  verstanndenn,  vnnd  diewyl  sich  dann  diser  krieg  ethlichermass  ver- 
ziechen,  die  vigint  (zu  besorgenn  nit  one  jren,  vnnd  vff  jrn  vorteil)  stäts  hinder  sich 
wichenn  vnd  das  lant  darjnn  sy  wychenn  äben  eng,  vnnd  einem  grossenn  huffen  durch  einen 
deinem  (wie  denen  von  Zürch  bschechen)  lichtlich  einen  schaden  begegnen  möcht,  wellen  wir 
üch  niemit  ermannt  vnnd  ernsthlich  beuolchenn  habenn,  das  jr  zu  alier  zit  tag  vnnd 
nacht  mit  den  wachten  vnd  anderem  gut  sorg  habenn  vnnd  wann  es  dahin  komen,  das 
man  den  vigint  angriffen,  das  jr  üch  dann  alle  so  tapfferlich  vnnd  mannlich  halten, 
dardnrch  jr  vnnd  wir  alle  sig  lob  vnnd  eer  erlangenn. 

Bu  dem  anderem  als  jr  wnssen,  wie  Osswald  Banwart  mit  vnns  Stadt  vnnd  jm 
dann  nützit  besser  dann  vereterien  zeuertruwen,  beuelchent  wir  üch  hiemit  zum  ernst- 
Hchistenn,  das  jr  jnn  gfenngctlichenn  annemen  vnd  den  zum  gwarsaralichisten  hindersich 
vnns  zuschickenn,  euch  wenn  er  angnomen,  alsdann  von  stunden  an  einen  jlentz  gegcü 
vns  lonffen  lassen,  damit  wir  sy  berichtet,  wellen  wir  vnsere  Söldner  denen,  so  jnii 
ftren,  engegen  schicken,  damit  sy  jnen  den  abnemen,  vnnd  wann  die,  so  jnn  annemen 


1)  Die  pmücürten  Stellen  sind  âarch  das  Sigili  mgedeekt. 
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ynd  T8S  dem  leger  furent,  jnn  die  stett,  als  Bremgarten,  Lentzborg,  Arow  etc.  komen 
mögen  sy  den  schnltlieissen  daselbs  einraffen,  achten  wir,  sy  werden  jnne  allweg  jnn 
thnrnen,  damit  er  dester  gewarsamlicher  ze  nacht  enthalten  yerschllessenn  lassenn,  jm 
beyd  hennd  vff  den  mggen  binden  ynd  die  füss  ynder  dem  ros  zesamen,  damit  er  ach 
nit  entgange. 

Ynnd  thunt  hierjnne  onch  jnn  anderen  dingen  all  vnnserem  yertruwen  nach,  das 
wellen  wir  ymb  &ch  zn  eewigen  ziten  zenerdienen  nit  yergessen,  hiemit  ach  got  jnn 
guadenn  beaelchennde.  Datum  fritags  den  xx.  October  ymb  die  xj  za  mittentag  Anno 
etc.  xxxj.  Wir  haben  ynseren  Eydtgnon  ynnd  christlichenn  mitburgeren  von  Zurch 
geschriben,  da  achten  wir,  sy  werden  üch  Osswalden  gefenngcklich  anzenemen  nit 
yerhinderen. 

Adelberg  Meiger  Bargermeister  ynnd  Rhat  der  statt  Basell. 

Den  fromenn  farsichtigenn  ersamen  wisenn  Radolffenn  Frigenn  hoaptman 
Basthion  Fragen  lütenannt,  oach  yenner  vnnd  miträten  yon  Basel  jetzo  by  anndem 
ynsern  lieben  Eydtgnon  vnnd  christlichenn  mitburgernu  jnns  veld  abgeaertigt. 

Jlentz. 

16L    Bürgermeister  Meier  und  Rath  von  Basel  an  B,  Frei 

Hauptmann  etc.  der  Basler  im  Feldlager  der  christlichen 

Mitbürger  von  Zürich. 

(Basel,  20.  Oktober  1531.) 
(Im  Lager  aaf  Horgenberg  erbeatet.) 

Ynnsern  frantlichen  willigen  dienst  ynd  was  wir  gnts  vermögend  zeaor.  Ersamen 
wysen  getrawen  lieben  Hoaptman  Latinant  Venner  vnnd  Mitträth,  wir  habend  vch  vff 
üwer  jüngst  schriben,  so  jr  vnns  von  Metmastetten  vff  mittwochcn  den  xviij.  tag  (Icto- 
bris  gethan,  vff  hat  dato  antwort  zageschriben,  vnnd  sind  aber  jetzt  jn  diser  stand 
yon  einen  der  vnnsern,  so  vff  mittwochen  nechst  verschinen  die  nande  stand  vor 
mittag  noch  za  Latzern  jn  der  statt  gsin,  eigentlich  bericht,  das  das  paner  von 
Latzern  am  mittwochen  die  ix.  stand  noch  nit  za  Latzern  gsin,  aber  war  sye  es,  das 
ettlich  knecht  vom  paner  gen  Latzern  t^jiheimsch  komen,  denen  jst  an  bedachten  mitt- 
wochen frag  darch  den  weybell  by  lyb  vnnd  gat  wider  zam  paner  hinass  zaziechen, 
gebotten.  Er  hatt  vnns  oach  witter  bericht,  alls  er  von  Periss  harass  tar  Bellatz 
vff  Latzern  zazogen,  syend  za  Fialen  zwey  vendlin  Wallisser  mit  jm  übergefaren,  die 
ziechend  den  nechsten  vff  Zag  za,  syend  vnachtpar  liederlich  vbel  gerüstet  lat.  Er  sagt 
oach  das  jm  zwen  vss  den  ländern  by  Bellatz  bekomen,  habend  sich  hören  lassen,  das 
sy  gern  welsch  knecht  anuemen,  die  den  nechsten  gen  Zag  fürren,  vnnd  jn  soma,  so  sye 
die  gemeine  sag,  das  sy  noch  ein  mal  schlahen  wollend.  Er  spricht  oach,  das  Latzeru 
so  gar  entplOsst,  das  er  vermeint,  wann  an  bestimptem  tag  v<:-  man  dahin  komen,  sy 
hätten  die  statt  jngenomen,  vnnd  alls  wir  jn  gefragt,  wie  er  darch  das  land  harass 
komen,  hatt  er  vnns  gesagt,  das  er  za  Orgitz  ein  pater  noster  koafft,  dasselbig  vff  die 
hosen  geneigt,  daraff  jn  jederman  vngerechtfertiget  hinziehen  lassen.  Diewyl  vnns  non 
die  ding  anlangend,  habend  wir  üch  ditz  alles  nit  wollen  verbergen,  üch  ernstlich 
empfehlende,  das  jr  üwer  kandtschafft  dester  besser  machend,  darza  die  vyendt  nit 
verchtend,  gat  sorg  mit  hüten  vnd  wachen  habend,  einanderu  gehorsam  syend,  vnnd 
ob  es  za  stritten  käme,  üch  mandlich  vnnd  tapferlich  haltend.  Wir  hoffend  za  Gott,  er 
werde  vnns  guad  stercke  vnnd  syg  mittheilen,  vnnd  alle  Sachen  za  breiterang  siner 
eeren  vnnd  worts  gnedigcklichen  schicken,  jr  mögennd  oach  dise  meynang  mit  den 
hoaptlütten  von  Zürich  Bern  vnnd  Schaffhasen  vnd  andern  reden,  damit  jr  za  allen 
theylen  dester  besser  sorg  habend.  Land  vnns  wüssen,  ob  die  panther  by  üch,  oder  wo 
die  syendt,  hiemit  üch  jn  den  schirm  des  allmechtigen  beaelchende.  Batam  grosser  yl 
frytags  den  xx.  tag  Octobris  Anno  etc.  xxxj  die  dritte  stand  nach  mittag  zitt. 

Adilberg  Meyger  Bargermeister  ynnd  Kath  der  stat  BaseL 
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Den  fromen  ersamen  vrysen  vnnsern  lieben  getruwen  Rudolf  Prygen  honi^l- 
man  Intinant  venner  vnnd  mitträthen  jetzt  by  vnnsern  christênlîclien  mittbnricojH 
Ton  Zarich  jm  veld.    Jlends. 

162.    Stephan  von  Insula  zu  Mailand  an  V  Orte. 

(MaUand,  20.  Oktober  1531.) 

Fromen  strengen  vesten  fürsichtigen  ersamen  vnnd  wissen  günstigen  lieben  Herr*Mi, 
wner  wysheit  sig  min  wiligen  dyenst,  was  ich  eren  liebs  vnnd  gntts  vermag  allzit  barivi 
znvor.  Wüssend  lieben  herren,  das  ich  vast  il  mit  den  bischolT  von  Werolanns,  ìm  kv 
vns  helffen  vm  etlicher  bfichssenschützer  vnnd  also  hatt  er  ilentz  gon  Rom  geschieht 
trey  post  vflf  eyanderen,  ich  hoff  in  sex  tag  ein  antwort  wider  haben,  vnnd  was  mir  iTu 
ein  antwort  wnrtt  werden,  so  wnrt  ich  von  stunden  an  eyn  eigne  pott  zu  weh  schicbou, 
vnnd  wurt  mir  gelt  werden,  so  wurt  ich  büschssenschntzer  machen  vnnd  vss  schiclirti 
zu  weh  myne  herren. 

Genedigen  lieben  herren,  es  wer  gutt  das,  das  wueren  genad  ein  pott  sohicliüii 
selten  gon  Spir  zu  dem  keiser  vnnd  zu  Fernandus,  den  ich  hoff,  ir  werden  vil  vssricliteu 
vnnd  euch  vil  se  weg  pringen. 

Noch  wnssen  g.  1.  Heren,  das  der  hertzig  von  Meiland  fast  gutt  ist  vff  wnsseren 
zit  vnnd  ein  gros  frött  hatt  gehept  vnd  genomen,  das  jr  oben  gelegen  sind  by  ^Vi^ll 
er  hatt  zu  mir  geseit,  gott  geb  weller  geuntt  der  hatt  verlornn,  den  soll  das  krieg  lan^ 
wer,  so  wurt  die  eidgnoschafft  ze  grund  gon  vnnd  sy  werden  an  einanderen  fer- 
terben,  es  wer  gutt,  das  sy  wider  eis  werden.  Do  sprach  ich  zu  sine  genod,  das  er  giüt 
derzu  wer,  zu  beden  teil  ein  gutt  friden  zemachen,  vnnd  also  hatt  er  sich  erpoiien 
vnnd  dorum  schribt  syne  genod  zu  weh  vnnd  erput  sich,  persönlich  zu  weh  se  rit  ri  in 
domit  das  der  eidgnoschafft  nut  zerstörtt  werden,  vnnd  ich  glaub,  es  wer  gutt,  iius 
wueren  genod  derzu  liesen  reden,  domit  das  man  möcht  gesen,  das  jr  myne  herrt'U 
rechten  betten,  besunder  was  den  glaub  antrifft,  vnnd  ich  will  weh  mynen  Herren  bittvii, 
das  jr  wellen  jm  ein  fruntlichen  antwort  geben,  vnnd  mir  allen  bescheitt  schriben,  du- 
mit  das  ich  weis,  was  ich  euch  reden  soll,  vnnd  wo  ich  weis  weh  mynen  Heren  ze  dii*in^Ti. 
80  spar  ich  keyn  arbeitt,  domit  Gott  der  her  well  weh  vili  gluck  geben  vnd  by  wc  ii 
sig.    Datum  zu  Meiland  vff  xx.  tag  October  Anno  domini  1531  jar. 

Ich  schieb  vch  dye  ij  brieff,  das  mir  der  Hertzog  vnd  Verolanus  hatt  geben  \n\ui 
hab  ich  die  brieff  an  vocht  von  Lansers  geschit,  dass  er  ilentz  zu  vch  schieben  hü  II  ') 
w.  willig  dyener  allzitt 

Steffan  de  Insula  burger  zu  Lucern. 

Der  bischoff  von  Verolanus  der  ist  gutt  vff  wnsser  zitt,  vnnd  er  vnnd  ich  ixainn 
mir  se  wegen  pracht,  das  der  hertzog  ist  des  willens  ist  weh  liben  da  zewnschen  m*. 
litten  vnnd  weh  scheiden  vnnd  eyn  gutt  frid  ze  machen. 

Mynen  genedigen  lieben  Herren  die  fünff  ortten  wo  sy  by  einandren  v^r- 
sampt  sig  minen  günstigen  lieben  Herren. 

163.   Franz,  Herzog  von  Mailand,  an  V  Orte. 

(Mailand,  20.  Oktober  1531.) 

Vnnsern  gunstigen  grues  bevor.  Edeln  ersamen  fürnemen  besonderm  lieben  fniiide. 
die  vergangen  handlangen  der  spenn  vnd  jrrungen  halben  zwischen  euch  den  Aydt^  - 
nossen,  nu  ain  zeit  her  geweret,  haben  wir  durch  allerlay  wege  nit  mit  weniger  fremi  e. 

1)  Vergi,  die  Schreiben  des  Herzogs  ron  MaUand  an  V  Orte  d.  d.  20.  Oktober  (No.  153)  und  tien 
irantina  tob  Vernla  d.  d.  Mailand  20.  Oktober  1531  (So   154). 
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aber  aneli  am  andern  tail  jn  bewegung^  ewer  aller  wolfart  vnd  bejl,  auch  anfnemen 
mit  sonderm  missfallen  vernomen,  darfur  haltende  warhafftiglicbn,  wie  ewr  ainhellig- 
kbeit  euch  erhöhet  vnd  bissher  erhalten  hat,  also  besorgen  wir,  werde  «wittrachtigkheit 
zwischen  ench  die  fnrnemist  vrßach  sein  der  ernidemng  md  abfallen.  Wir  bezeugen 
mit  Got,  wie  heflftiglichen  ynns  solh  ewrer  sponn  betrueben,  zu  gesweigen  was  nach  tail 
derselbeu  halben  gemainen  dutz  vnd  der  cristenhait  daraus  muge  eruolgen,  Tnd  wie 
wol  wir  ynns  hienor,  souerr  euch  bedeucht,  das  wir  darzu  gut  vnd  tauglich,  auch  beiden 
tailen  annemlich,  erbotten,  zu  gut  ynd  hayl  gemaines  nutz  jn  disem  handel  einzulassen, 
denselben  zuuertragen  vnd  hinzulegen,  hat  ynns  yetzt  ans  yergangnet  handlung  halben 
abermals  für  gut  angesehen,  worden  sonderlichn  bewegt,  ynnser  yorigs  erbieten  wider 
zu  erneweren,  in  ansehung,  das  die  lenffe  ynd  aussgange  der  kriege  seind  zweifelhaift 
yngewiss  ynd  ynbestendig,  deshalben  souerr  euch  gut  bedunckht,  das  wir  der  Sachen 
ynns  ynderwinden,  dieselbe  zuuertragen,  doch  mit  yerwilligung  beider  tail,  sein  wir 
gantz  willig  ynns  zu  bemuehen  ynd  allen  muglichn  yleiss  für  zuwenden,  auszuleschen 
das  fewr  der  zwittracht  ynder  euch,  so  Got  das  gewisse,  wie  ewr  wolfart  ynd  erhohuns: 
ynns  ain  grosse  freude,  also  auch  ewr  zwittrachtigkhait  ist  ynns  ain  überflussigs  laidt 
ynd  missfallen.  Was  euch  in  selbem  will  gefallen,  lasst  ynns  wissen,  solle  durch  ynns 
nichs  ynderlassen  werden,  ob  auch,  souerr  ynd  euch  solhs  ynd  der  Sachen  furtreglichn 
ynd  nutz  gutbedunckhen  weit,  solten  in  aigner  person  khomen,  wo  ynns  darzu  wnrde 
beqnemliche  maistat  angesetzt  durch  euch;  auf  solhe  majnung  habn  wir  den  acht  orten 
auch  geschriben,  wartende  ewr  antwurt,  zweifeln  gantz  nit,  hinlegende  ewrer  jrrung, 
was  belonung  wir  yon  dem  Almechtigen  wurden  gewarten,  haben  wir  euch  nit  wellen 
yerhalten,  dan  wir  euch  mit  fruntschafiPten  gantz  genaigt.  Geben  in  ynnserm  sloss  za 
Mayland  xx.  Octobris  Anno  etc.  jm  xxxj. 

Francissus  der  ander  yon  gottes  genaden  Hertzog  zu  Mayland  etc. 

Denn  edeln  ersamen  furnemen.ynnsern  besondem  lieben  frunden  den  fünff 
ortern  der  Aydtgenosschafft  etc. 


164.    Nuntius  Bischof  von  Verula  an  V  Orte. 

(Mailand,  20.  Oktober  1531.) 

Edlen  yesten  ersamen  furnemen  ynd  weisen  herren  jnsonders  lieben  frunde,  euch 
seyen  mein  gantz  willig  dienst  zuuoran  berait.  Gunstigen  herren,  jch  hab  mit  fürstlicher 
durchlouchtigkhait  zu  Mayland  der  yergangen  Sachen  halben  belangen  die  gemaine  wol- 
fart friden  ynd  hayle  zwischen  ewem  fruntschafften  ynd  andern  Aydtgenossen  rede  ge- 
habt, ynd  haben  den  Sachen  hin  ynd^  her  yil  ynd  lange  mit  einandern  nachgedacht,  jn 
betrachtung,  das  e.  fr.  langherbrachte  macht  ynd  aufnemen  allein  aus  ewerer  ainhel- 
ligkheit  ynd  ainigkhait  ersprnngen  ynd  bestettigt,  yetzt  aber  fûrgefallende  zwispaltung 
ynd  zwittrachtigkhait  ynder  euch,  were  kaue  nit  ermessen,  wie  grosse  abnemen  ynd 
abfalle  ewrer  hochachtung  durch  solhe  muge  erwachsen,  das  zu  besorgen  dieselbe  yn- 
widerbringlich  sey,  befundende  aber  jre  fl.  D.  in  disen  handel  vast  wol  geschickht  vnd 
gantz  gutter  naygung  gegen  ainer  Aydtgenoschalft,  hat  sich  dieselbe  erbotten,  souer  sy 
darzu  tauglich  ynd  baiden  tailen  darzu  annemlich,  sich  einzulassen,  doch  nit  ander»  dan 
mit  baider  taile  yerwilligung,  vnd  sich  zu  bemuehen  vnd  bearbayten  dermassen,  ver- 
hoifende  die  Sachen  auf  bcgirig  vnd  glückhliche  endschafft  zu  bringen,  wie  mir  auch 
dieselbe  jre  fl.  D.  gesagt,  e.  fr.  auch  geschriben  vnd  sich  erbotten  hab,  desglaichen  auch 
den  acht  orten  gethon,  die  weil  jch  dan  jrer  D.  guttwilligkhait  ynd  fruntlichs  gemuet 
spure  gegen  ainer  Aydtgenoschafft,  so  wellen  e.  fr.  nicht  abschlagen  das  fruntlich  er- 
bieten jrer  fl.  D.,  vnd  derselben  geschicklichen  wider  antwurten,  gantz  dafürhaltende 
dieselbe  jre  fl.  D.  werde  ain  erwünscht  fruchtparlich  gut  werck  handien,  jch  rate  e.  fr. 
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wellen  jrer  H.  g^i  genaigt  gemaet  annemeB,  liat  mich  für  gut  angeselieii,  ans  gutten 
hertzen  euch  dam  ni  raten,  dan  wo  jch  e.  fr.  kane  firdern,  bin  jch  ganii  genaigt, 
derselben  mich  beuelhend.   Geben  zn  Mailand  den  xx.  tag  Octobris  1531. 
y.  Mcar.  D. 

Obsequentiss.  E.  Epns  Yemlan«  Ntntins  i^ens. 
Den  edeln  Testen  ersamen  fümemen  ynd  weysen  Herren  den  f&nlT  orten  der 
Aydtgenoschafft  meinen  gonstigen  lieben  ftmnden.  0 

166.    Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  sra  Inwyl 

an  Liizem. 

(Inwyl,  21.  Oktober  1531.) 

Ynuser  gehorsam  willig  dienst  sampt  was  wir  eren  vnd  gnts  vermog^^n  suor, 
fromen  färsichtigen  wjsen  jnsonders  gnädigen  lieben  Herrn  ynd  ?fttter,  ywer  schriben 
yns  gethan,  bernrend,  wie  das  Cam  ynd  andre  dOrffer  yon  ynsem  yyenden  jngenomen 
sdUeu  sin,  haben  wir  jnnhallts  yerstanden.  *)  Yff  sollichs  gn&^igen  lieben  herm  bitten 
wir  neh,  das  jr  nitt  einer  jeden  rede,  so  dahär  i^ompt,  gelonben  geben,  dann  nfitzit 
daran  jst,  wol  sind  wir  ettlich  lag  gelegen  zn  Bar,  ynd  ych  ynser  hftndlen  halb  nitzit 
geschribeu,  jst  das  die  yrsach,  das  nützit  gmndtlichs  wir  ftch  haben  i^onnen  berichten. 
Sind  allso  yff  h&ttigen  tag  yon  Bar  gan  Jnwyl  yff  ynsem  yorteyl  yerruckt,  an  dem  ende 
warttende,  was  ynser  yyend  fdrn&men  wollen,  dann  si  hfttt  M  yff  den  borg  gelych 
ob  Bar  gelegen,  jr  l&ger  geschlagen,  yff  das  wollen  wir  wartten,  ob  si  harab  wollen 
ynd  yns  jn  ynsem  yorteyl  angriffen,  was  yns  dann  begegnott,  wOllen  wir  by  tag  ynd 
nacht  fich  alle  zytt  berichten.  Batnm  sampstag  nach  Galli  Anno  etc.  xxij. 

Honptman  panerherr  ynd  beyd  rfttt  jetz  zn  Jnwyl  jm  yelld. 
Ben  fromen  fnrsichtigen  wysen  Statthaltter  ynd  Ratte  der  statt  Lncern, 

ynsem  gnädigen  lieben  Herrn  ynd  y&ttera. 

166.    Bnrgrermeister  Meyger  und  Rath  von  Basel  an  Bkuiler- 
Hauptmann  Frygen  etc.  im  Feldlagfer  zu  Eappel. 

(Basel,  21.  Oktober,  MitUg  11  Uhr.) 

Tnnsem  fr%ntlichen  willigen  dienst  ynnd  was  wir  gnts  yermSgend  znnor,  ersamen 
lieben  getrûwen  Houptlnt,  Lntinant,  Mittr&th  ynnd  Yenner,  wir  habend  ywer  jftngst 
schriben  by  Heinrichen  Bathendorfera  ynnd  nebend  dem  selbigen  montlich  yon  jm  yer- 
standen, wie  ynder  ynnsero  knechten  der  yrsach  etwas  ynwUlenns  sin  solle,  das  jr  mit 
andern  yon  ynnsem  lieben  eidgnon  ynnd  christenlichen  mitbnrgera  jn  den  yorzng  yer- 
ordnet,  ab  w911ichem  wir  fürwar  ein  gross  bednrens  empfangen,  das  sich  die  ynnsem 
ab  dem,  das  jnen  zn  eeren  ynnd  onch  jr  ynnd  ynnser  aller  eer  ist,  sollen  beschweren. 
Wir  habend  gentzlich  darfür,  jr  werdend  den  angriff  nit  allein  thnn,  sonder  so  es  je  zn 
stritten  komen,  alle  ynnser  eidgnon  ynd  christenliche  mittbnrger,  die  by  ftch  sind,  90 
truwlich  zosamen  setzen,  das  Gott  ymb  dessen  eer  ynnd  worts  willen  ynns  dise  anfech- 
tnng  begegnet,  ynangesechen  das  wir  mit  ynnsern  Sünden  wol  yil  straff  yerdient,  ymb 
der  eere  sines  namens,  gnad  ynnd  syg  werden  mittheylen,  desshalben  beneichen  wir  ftch 
ernstlich,  das  jr  solchen  ynwillen  by  den  knechten  abstellend,  sy  eerlich  ynnd  wol  zn 
dienen  fìmntlich  ynnd  ernstlich  yermanend,  onch  niemandem  dheinen  yffbmch  zemachen 


1)  Bine  lat«ÌBÌie1ie  Aufertifmiff  diesel  Schreibemi  findet  deli  nielit  ter. 
fl^  Mesei  Sckreiben  Lnierna  «n  dai  Feldlager  in  Baar-Inwyl  Indet  lieh  nicht  f er  t  —  Terglelche 
fiehreiben  de»  Feldlagers  tu  Hehenrain  an  Feldlager  in  Baar  d.  d.  19,  Okt.  UH  (Ne.  147). 
ArtUT  n.  Bd.  19 
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bj  verliening  sines  lybs  vnd  guts  srestattend,  sonder  wass  vnns  allen  an  denen  dingen 
gelegen  trawlicb  bedenckend,  Gott  vor  angen,  gnt  sorg  ynnd  manns  bertsen  babend, 
naeb  eeren  tracbtiud,  so  wirt  ucb  Gott  bistan,  oncb  wir  sollicbs  ymb  ücb  vnnd  die 
vnnsem,  '  o  jr  mit  eeren  anbeimscb  kernend,  jn  gntem  niemerg  vergessen,  ficb  dem  all- 
mecbtigen,  der  ftwer  ynnd  ynnser  aller  bescbirmer  sye,  benelchend«".  l>atnm  jlends 
sampstags  den  xij.  tag  Oetobers  die  ij.  stnnd  kq  mittagzyt  Anno  etc.  xxxj.  8cbribeiid 
vnns  ob  die  Pnndther  by  ficb  syend  oder  nit. 

Adelberg  Meyger  Bürgermeister  vnnd  Ratb  der  stat  Basel. 
Den  fromen  ersamen  wysen  vnnsern  lieben  getrnwen  Hans  Radolff  Prygen 
bonptman  Intinant  venner  vnnd  mitiräthen  jetzt  za  Cappel  jm  velld.   Jlennds. 

167.    Liizem  an  Hauptleute  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager 

(zu  Inwyl). 

(Lnzem,  22.  Oktober  1531,  vor  Tag  5  Ubr.) 

Vnnser  frfintlicb  willig  dienste  vnd  was  wir  eren  vnd  gnts  vermögen  znnor,  fromen 
farsicbtigen  wysen  sunders  lieben  Herrn  vnd  Yätter,  vnns  jst  warunng  znkomen  in  diser 
stnnd  von  Willisow,  wie  jr  secben,  vnnd  alls  wir  gew&ndt  die  Waliser  sSüten  vff  die 
von  Bern  angryiTen,  will  vns  bedfincken,  das  sdlchs  nit  beschecben  ;  dämm  w&r  vnser 
roeinnng,  das  jr  jm  feld  von  gmeinen  boptlnten  yNendts  ein  mannng  den  Wallssem 
znscbickten,  sy  zemanen,  angendts  die  Berner  anzegryflTen,  so  sy  docb  vff  vnserm  ert- 
ricb  vns  scb&digen  vnd  vberzicchen,  was  vns  wytter  begegnet,  wOllen  wir  fch  by  tag 
vnd  nacbt  berichten,  das  jr  onch  thnn  sdllen.  Hiemit  bewar  fch  vnd  vns  Gott  der  all- 
mftchtigen.  Wir  haben  vnserm  allt  spitelmeister  Jacob  Ferr  vogt  zn  Lnccaris  geschriben, 
vmb  ettlich  scbfitzen  vns  zn  schicken  jn  yl  der  hat  vns  geschriben,  wie  jr  hie  soeben, 
aber  vnser  hott  mit  vnserm  brieff  hatt  noch  nit  by  jm  mOgen  sin,  warten  wir,  was 
wytter  kome.   Datnm  sontag  nach  Gally  vor  tag  vm  die  fnnffe  Anno  etc.  xxij. 

Statthallter  vnd  RStt  der  statt  Lncem. 
Den  fromen  ffirsichtigen  wysen  Scbnlthessen  Hoptlfiten  Panerherrn  Rftttem 

vnd  Hnnderten  von  vnser  statt  Lncern  jetz  jm  feld  vnnsern  snndem  lieben  herm 

vnnd  vftttern. 

s 

167.   Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Inwyl 
*  an  Luzem.  - 

anwyl,  22.  Oktober  1531.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst  sampt  was  wir  geneigts  willens  vermögen  sye  fch 
von  vns  allezytt  enbotten  vnd  zugesagt  benor.  Gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vätter,  vflT 
schriben  vogt  am  Ortts  ^),  dessglychen  der  andern,  so  vss  üwer  statt  jm  velld  *),  so 
begeren  ettlicher  haggenbnchsen,  haben  wir  vormaln  ettlich  heim  generttigett,  dieselben 
werden  jr  jn  vogt  jm  Lenshnse  linden,  sonerr  jr  dero  nottnriftig,  mögen  jr  si  an  dem 
end  nämen,  wir  wfissen  vff  diss  mal  vch  nfitzit  wyters  das  sich  by  vns  zutragen  habe, 
znberichten,  was  vns  aber  begegnett,  das  wollend  wir  vch  all  wäg  fnrderlich  verständigen, 
das  wollen  gelycher  gestallt  thnn,  vnd  an  dem  ende  weder  tag  noch  nacht  sparen. 
Datnm  sontag  vor  Simonis  et  Jude  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman  panerherr  vnd  beyd  rätt  jetz  zn  Jnwyl  jm  velld. 
Den  fromen  ffirsichtigen  wysen  Statthallter  vnd  ratte  der  statt  Lncem 

vnsera  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättera. 


1)  VervL  Selirelb«!!  J.  am  Orti  an  Feldlager  la  Hohenrain  d.  d.  WiUisa«,  18.  Okt.  1531  (H«.  139). 

2)  Ver^l.  Bebreiben  des  Feldla^eni  in  Hobenraln  an  Feldlager  lo  Baar  d.d. 49. Okt.  1681  (Ve,  447). 


Digitized  by 


Google 


Mgit 


AetM  TêB  ABBê  ISSI  »■•  dês  Lvsênor  BtMto-AnkiT.  291 

169«,  Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Inwyl 

an  Luzem« 

(iDWjl,  22.  Oktober  1631.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst  sainpt  was  wir  geneigts  gemittes  Termogen  ranor. 
Prom  fttrsiclitig  wjss  gnädigen  lieben  herrn  vnd  rfttter,  wir  vem&men  wie  dann  tss 
vnser  statt  vnd  imptern  die  knecht,  so  zn  ynser  ersten  paner  Tssgesogen  sind  one  vrlonb 
Tnd  vrsacben  heim  lonffen,  vber  jr  geschwornen  ejd  die  paner  vnd  seichen  Terlassen, 
das  vns  an  si  zum  htfehsten  befrOmbdett.  Yff  soUichs  langett  an  ?ch  vnnser  fmntlich 
vnd  ernstlich  begere,  das  jr  disen  bjgelegten  vsszng  redell  besichtigen,  vnd  die  so  one 
vrlonb  vnd  yrsachen  heim  gelonffen  sin  machten,  dann  jr  wol  'erkennen  können  ?nd 
mögen,  ob  einer  vrsach  hab  oder  nitt,  si  wider  bar  zum  zeichnen  bescheiden  ynd  heissen 
gan  ;  dessgelychen  das  jr  jn  die  ftmpter  allenthalb  schriben  lassen,  das  die,  so  heim  ge- 
lonffen vnd  znr  ersten  paner  vszogen  sind,  all  wider  zn  vnser  paner  züchen,  vnd  an 
dem  ende  thftgen,  alls  jnen  vnd  biderben  Intten  znstatt,  daran  bewysen  jr  vns  angen&m 
dienst  zu  dem  das  sollichs  die  nottnrfft  erhOnscht.  Datum  sontag  yor  Simonis  et  Jude 
Anno  etc.  xxxj. 

Houptman  panerherr  md  beyd  rfttt  jetz  zu  Jnwyl  jm  velld. 
Den  fromen  fftrsichtigen  wysen  Statthaltter  ynd  Ratte  der  statt  Lucem 

vnsern  gnädign  lieben  Herrn  ynnd  yftttern. 

160.    Kommissar  Pünttiner  zu  Beilenz  an  Hauptleute  der 

V  Orte. 

(Bellenz,  22.  Oktober  1531.) 

Edlen  strengen  fromen  vesten  ffirsichtigen  ersamen  wisen  g.  lieben  Herren,  ynser 
iruntlich  yuderthänigntt  willigen  dienst,  was  wir  in  allen  Sachen  eren  liebs  ynd  guts 
yermdgentt,  sigen  ûch  y.  g.  alle  zìtt  bereit  etc.  twer  schriben  yns  gethan  des  komis- 
saris  euch  der  kn&chtten,  euch  des,  so  wir  als  yon  des  schloss  sQUent  handien,  haut 
wier  yerstanden  ynd  thiintt  hieruff  y.  g.  ze  wüssen,  das  wier  das  schlos  nitt  hättint 
kSnnen  innftn  an  hilff  üwer  knächtten,  die  yor  im  schlos  warentt,  wir  hettintz  denn 
mitt  gwaltt  wellen  inn&n,  so  battent  wier  kein  lött  darzu  harum,  so  haut  wir  mitt  dem 
alltten  schloss  knächtten,  doch  inen  müssen  zusagen,  dem  komissari  kein  leidt  ze  thun, 
besonders  im  sin  Hb  ynd  gut  fristen  ynd  yff  enthalten,  ynd  ansächen,  das  ftr  den  12 
ortten  geschworen  hatt  ynd  sy  die  knächt  im  etc.,  sollichs  wier  euch  than  band  mitt 
sampt  üwem  knächtten  ynd  ist  das  zum  theill  euch  bescliächen,  das  ir  ynser  gnädigen 
Herrn  yns  yorgeschriben,  wier  sollten  gwaltt  hau  in  namen  y.  m.  h.  schaltten  ynd# 
waltten,  thun  ynnd  lan  das  sich  mitt  eren  geburt  ze  thun  etc.  ;  ynd  diewil  wir  solliche 
snsagung  than  hanntt,  ynd  sollichs  zugseitt  ynd  yersprochen,  so  ist  ynser  garfrüntlich 
vnd  ernschlich  pitt  an  vch  ynser  gnädig  herren,  jr  wellent  yns  nitt  ze  luggner  machen, 
sonders  ynser  zusag  halten,  angesächen  als  obstatt,  euch  den  gwallt,  den  ir  yns  gen 
haut  etc.  der  knächten  die  wir  hinus  sollten  schicken,  da  wussent,  dass  wir  im  die 
TBwissig  band  gäben,  dann  zu  theil  arm  gsellen  sint,  die  yns  nhnt  ab  ässen  ynd  yns 
nttz  nutztind,  so  band  wir  sust  wenig  spiBZ  im  schloss,  das  wier  iren  nfidtarzu  beorff- 
ttend,  doch  so  haut  sy  müssen  ein  eydt  schwerren  nidt  wider  üch  mine  herren  le  ziechen 
so  lang  diser  krieg  wärdt  etc.  Des  schlos  halb  haut  wier  ein  wenig  gespist,  aber  nidt 
in  dem  mass,  dann  wann  ettwas  gwaltigs  käme,  das  wir  yns  kein  will  mSohtten  vff 
^nthaltten  etc.  zu  anderen  so  ist  kein  geld  yorhanden  ynd  haut  die  knächtt  euch  kein 
geld  ynd  achickent  ir  mine  herren  au  keins,  so  findent  wir  hie  nädt  ze  entliehen, 
das  hälflen  mOg,  euch  so  wendt  sy   yns  nüdt  schwerren,  als  ir  yor  ouch  bericht 
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sintt,  sondt  idr  denn  gwaltt  midt  inen  pracben,  so  besorgent  wir,  sy  beschliessent 
yns  in,  so  isl  das  scbloss  an  fili  ortten  sorglieb  äss  sy  se  besigta  «der  rndenes^ben, 
ynd  soltten  wir  nitt  dftglicben  das  sebWs  m^gen  ipisen,  so  wer  ynser  ding  nüdt  etc., 
den  das  anzegriffén,  das  wier  baut  inbi  tban«  wjüi;te  nidt  lang  witter  bant  wier 
nitt  so  fil  kn&cbtten,  kein  gwaltt  lang  möcbtten  vor  beban,  vnd  sindt  die  knftcbtt 
ynwillig,  wo  einer  dry  tag  i«  seblos  ist  güu^  90  wil  är  beim,  baramb  wissent  wir 
nidt,  wie  wir  viu  sollen  baltten,  docb  ist  ynser  meinig,  wo  man  yns  gewalticblieb 
wellt  bel&geren,  Sj»  weltten  wir  das  meist  ynd  das  best  gan  BftllitE  lOrgen  ynd  mit 
sampt  ettlicben  da  entbaltten,  so  lang  man  m^bt  vnd  den  vnderstan  midt  ge< 
scbicklickeitt  binwag  ze  £aren,  solliebs  alles  wir  y.  g.  im  beslen  znscbribent  mitt 
frfintlicber  pitt  y.  g.  welle  yns  nwer  antwort  2a  scbriben  znm  fnrderlicbisten,  wie  wir 
yns  baltten  sollen,  oncb  pitten  wir,  by  ynser  verspreebnng  ynd  znsagnng  lassen  pliben, 
dann  ftss  ynser  er  berfirtte,  wo  wier  dann  solliebs  ym  y.  g.  konncndt  verdienen  mitt 
lip  ynd  gntt  wellten  wir  gefiissen  ynd  bereid  sin  etc.  Witter  ob  ir  bfixyen  sebatjKen 
manglent,  sofer  ir  geltt  barschickent,  glonb  icb  ir  werdint  gnng  finden,  aber  gelltt  wil 
man  ban,  das  bant  wier  nitt,  der  alraecbtig  ewig  gott  sy  nwer  scbützer  ynd  scbirm. 
batim  zn  Bällitz  22.  dag  Octobry  im  15^1.  jar. 
Y.  g.  all  zidt  willig  diener 

Heinrieb  Pfinttiner  comissary  ze  Bftliitz  ynd  scbriber  de  pro. 

Den  strengen  edlen  yesten  farsiebtigen  wisen  Honptlütten  F&nrieb  ynd  Rldt 
der  5  ortten  Lntzären  Vre  Schwitz  Ynderwalden  vnd  Zag  vnseren  g.  lieben  Herren. 


161.    Amtmann  Stumpf  v.  Soliweyenberg  zu  Eranthen  und 
Neydemutu  etc.  an  Lufsern. 

(Krantben  und  Neydennau?)  22.  Oktober  1531. 

Mein  frnntlieb  vnnd  willig  diennst  znnor.  Ersamen  fnrsicbtig  wiss  bem  besonnder 
gut  freandt,  jeb  bin  bericht,  wie  dass  sieb  ein  widerwill  zwi8<iben  encb  denn  vinff  orten 
so  noeb  der  alten  cbristenlicben  ordnnng  anbengig,  an  einem,  vnnd  der  andern  orten, 
80  der  newen  seetenn,  die  will  genemdt  werden  die  ewangeliseb  vnd  gotzwort,  anderss 
tbeils  erbalten,  deren  icb  nun  nit  gern  gehdrt  ancb  nit  lieb.  Dieweill  mir  aber  vonn 
ewer  E.  vnd  F.  der  eidgnosschafft  der  fnniT  orten,  dieweill  icb  micb  bei  encb  gebalten 
alle  frenntscbafft  vnnd  sonnder  gntwillen  bewissen  worden,  wo  jr  dan  mein  mit  meinem 

lieb,  sampt  andern  gn  . . .  gesellen  encb  zu  dienen  nott werenndt,  wolt  icb  sampt 

jne erscbeinen,  encb  mit  vnsern  leibenn  diennen,   bilb  encb  dinstlichs 

wellendt  das  nit  änderst  dan  sonder  gater  frenntscbafft  vnd  meinnng  versteen  ;   dann 
^encb  als  mein  herren  vnnd  besonnder  gut  freunden  gute  frenntscbafft  vnd  guter  wyllen 
zubeweissen  bin  icb  alzeit  meines  Vermögens  willig.    Datum  sonntags  nacb  Gali  Anno 
etc.  xxig. 

Max  Stumpir  vonn  Schweyenberg  amptman  zn  Krantben  ynd 

Neydennaw.  *) 
* 
Denn  ersamen  fnrsiebtigen  ynnd  weyssen  Bnrgermeister  vnd  Eatbe  zn  Lneem 
meinen  lieb  Hern  vnd  gntten  f^«nnden. 


1)  CjRat  l^gt  bei  ^TB8  der  Wederaw  bj  Melntr*.  —  Das  Sebreiben  selbst  wurde  doreb  Melclüer 
TOB  Retnaeb  Bit  Begteltsehrelben  d.  d.  Cbastlllaii  3.  KeTember  Baeb  LBiern  befördert  (Tide  BBten  Bebrei- 
bea  He.  247). 
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162.   Hauptmann  étò.  ûw  téXÈMetnèr  Im  Feldlager  su  Inwyl 

an  Losem. 

(Inwjl,  23.  Oktober  1531.) 

Vnnser  gehorsam  willig  dienst  sampt  was  wir  geneigte  willens  vermögen  znnor. 
Prom  fürsichtig  wjss  gnädigen  heben  herm  rnd  ?ätter,  wir  fügen  fcb  zanemämen,  d9R 
wir  noch  jn  rnserm  läger  liggen,  dessgelychen  vnnser  vyend  euch,  wnssen  aber  nitt, 
was  jr  farnämen  sye  etc.  So  denne  gnädigen  lieben  herrn  schicken  wir  7ch  ettlich 
gefangnen  zu,  dieselben  wollen  wolbewaren  ynd  sorg  zu  jnen  haben,  damitt  vch  dheiner 
entrönne,  dann  ettlich  gesellen  ynder  jnen  sind,  ^ an  w911ichen  gelegen  jst  etc.  Parer 
gnädigen  herm  langt  an  fch  vnser  begere,  das  jr  redlich  lassen  bachen  vnd  den  pfistern 
sagen,  das  si  die  brott  alle  gelyph  gross  machen,  alls  nämlich  plaphart  werttig,  dann 
wann  ein  brott  grösser  dan  das  annder,  wil  es  an  dem  verkonlfen  Tnwiîlen  gebären  vnd 
bringen.  Damm  so  wdllen  vns  das  brott  allwäg  by  gutter  zytt  znsänden,  dann  sunst 
nitt  vil  brottes  jn  dem  läger  jst,  wo  jr  vns  da»  nitt  zuschickten  ;  wollen  vch  bewysen 
nach  vnserm  vertmwen.    Datum  mentag  vor  Simonis  et  Jnde  Anno  etc.  xxxj. 

Hoaptman  panerherr  vnd  beyd  ritt  vss  vwer  statt  jetz  zn  Jnwyl 
jm  velld. 

Den  fromeu  fnrsicbtigen   wysen  Statthaltter  vnd  Ratte  der  statt  Lncern 
vnsern  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättera. 

163.   J.  am  Ort  zu  Willisau  an  Luzem. 

(Willisa«)  23.  Oktober  1531. 

Min  vnnderthenig  willig  dienst  znnor.  Erenvest  fernem  ersam  vnnd  wys  jnsonders 
gnedig  Herren  vnnd  obernn,  berhrende  min  gesterig  schriben  zn  vch  der  Bernern  halb  0 
damff  wir  einest  vernement,  sy  sigent  mitt  der  paner  vff  vnnd  werdent  vnns  an  an- 
stössen  rantzen,  damitt  der  vnnseren  leger  zi  Barr  gebrochen,  wie  jr  dann  das  jn  der 
missif  von  Enttlibnch  verstanden  band;  änderst  vernement  wir,  sy  sigent  nntiff;  znm 
dritten  werdent  wir  landtmerss  wys  berkht,  das  sy  ob  sich  ziehen,  vnd  band  also  kein 
eigenschaft.  Yff  sömlichs  sind  wir  zn  guter  fnrsorg  znm  teil  jn  versamlung,  vnnd  was 
jeh  mich  aller  dingen  verkundtschafften  kan,  wil  ich  vch  by  tag  vnd  nacht  ze  wüssen 
thun  etc.  Wyters  gnedig  herren  sind  ettlich  ampslut  zn  mir  komen,  mir  klagt,  wie  sy 
gros  mangei  an  saltz  habeut,  mich  gebetten  jnen  hillfflich  zesin.  Darum  jst  an  vch  min 
gar  flissig  bitt,  jr  wellend  durch  was  mittel  es  funden  m9cht  werden,  den  üweren  ze 
hilf  kon.  Hiemitt  sind  gott  beuolchen.  Datum  vff  mentag  nach  der  xjn-  megten 
Anno  etc.  xxxj. 

Ower  alhrit  getmwer  Jacob  am  Ortt. 

Denn  erenvesten  fnmemen  wysen  Statthaliter  vmd  Ratt  der  statt  Lueem 
minen  gnedigen  Herrn  vnd  obernn. 


1)  Von  J.  am  Ort  fludei  deh  outenn  22.  Oktober  1531  kdn  Schreiben  au  Luern  Tor,  wohl  aber 
ein  Schreiben  Tom  18.  Oktober  an  das  FeldU^er  in  Hohenrain  (Ko.  145)  and  dann  noch  eine  Nach- 
■  ehr  Ift  ohne  Unterschrift  mit  der  Bemerkung  »datnm  nt  snpra**.  Wir  reihen  diese  Nachschrift  an  das 
Schreiben  Tom  28.  Oktober  an.  Tielleieht  besieht  sie  sich  Jedoch  anf  ein  früheres  l>atam  (t.  No.  164). 
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164.  (J.  am  Ort  su  Willlaau)  an  Luzem. 

Datum  nt  snpra.  (23.  Oktober  1531  ?)  0 

6o  daiin  farer  gnedig  herren  dwil  jch  vom  betten,  den  ich  Tcb  des  necbsten 
znpehickt  verstanden,  wie  jr  gwnsse  knndtschaft  habent,  das  die  Berner  miti  jr  paner 
von  Ziiricbern  zogen  vnd  vff  syend,  vnd  aber  doch  nyemants  woisst,  wo  die  vs  wil, 
darnm  ist  an  7cb  min  gar  flissig  bitt  ein  tmw  vffsechen  vff  vnns  sehan,  dann  soltent 
sj  vnns  mitt  einem  so  grossen  mechtigen  gschütz  vberfallen  mögend  jr  dencken,  wie 
YiifoiieBs  wir  werend  einer  somlächen  macht.  Jch  wnrd  onch  sonerr  mir  ninglich  speech 
han,  wo  sy  ys  wellent,  damitt  jch  vch  by  tag  vnd  nacht  des  berichten.  Datnm  vt  snpra. 

16fi.   Jakob  Feer,  Landvogt  2su  Beilenz,  an  Hauptlente  der 

V  Orte  im  Feldlager  zu  Baar. 

(Bellenz,  23.  Oktober  1531.) 

Min  vnderthänig  gehorsam  willig  4ienst  zefor.  Gnedigen  Heren,  jn  diser  nachtt 
i^t  nur  ein  brieff  znkon  fon  fch  antreffend  die  Ittalianer,  thnn  Vch  zewnsen,  das  si  nitt 
vfbr4>chen  sind;  aber  die  Tnttschen  sind  vs  beden  legem  jn  eins  zogen  zesamen,  was  da 
ir  aiiËicblag  si,  mag  ich  nitt  wnsen,  si  band  aber  mich  ze  Lonwis  Oberwellen  fallen,  bin 
m  fil  gewamott,  das  ich  gan  Belletz  ein  zit  bin  geritten  vnd  han  allenthalben  geordnett, 
das  4ie  Ittalianer  harkomend,  der  ich  gester  ettwe  fil  hinns  geschicktt,  es  körnend  mir 
vf  mitwnchen  bi  hnndertt,  wend  sich  vs  dem  leger  schleicken,  ist  ein  honptman  mitt 
der  j^'eBolschaft  wil  f ch  minen  herren  den  ftinff  ortten  gern  dienen,  han  inen  gester  gellt 
dargeeehicktt,  damitt  si  mögend  harkon,  min  heren  hattend  mir  onch  nechst  geschriben, 
ich  ^ailt  gellt  jm  zoll  nen  vnd  die  knechtt  mitt  hinvs  fergen,  so  han  ich  mitt  grossem 
rn willen  füntzig  krönen  fon  jnen  bracht,  den  si  vermeinend,  si  syend  nntt  schuldig 

hh  Jobannis  vnd  wellend  den  xij  orten  keim  fnrer  thnn  * ^  dem  andren   si 

Bjend    all  glich  ir vnd  nött  fil  fürwortten,  den  ich  han  inen  fon  minen 

eig«n  geachrifft  mfisen  dämm  gen  vnd  wollten  fon snst  nntt  gen,  so  vbel  furchten 

n  éÌB  Lnterschen ....  das  gellt  langist  vsgeu  vnd  vs  min  seckel  zweymal fil 

dartza,  den  ich  han  die  knecht,  so  fon  fQnf  ortten  sind  jm  leger  gesin,  all  beschicktt 
vnd  hien  gellt  vnd  zernng,  damit  si  hinnss  körnend;  es  ist  das  geschrey  jn  das  leger 
ko»,  man  nem  si  hie  an  onch  jns  land  vnd  knmpt  altag  knecht  bar,  vnd  wen  idi  nnn 
gellt  bett,  so  wellt  ich  knecht  gnng  finden,  ir  mSchtten  onch  wol  den  Lonwisern  tapfer 
ächriben,  das  si  fch  löt  vnd  gellt  fnrsattztend,  den  ich  mitt  bossi  oder  gntte  nitt  mag 
fon  jnen  bringen,  onch  dem  Bischof  fon  Weralan,  den  hie  wollten  wir  gntter  knechtten 
^nng  finden,  so  wir  nnn  gellt  bettend,  was  da  Vwer  miner  heren  will  vnd  meinnng  si 
vch  zedienen,  thnnd  mir  zewnssen,  will  ich  mitt  der  hilf  gottz  erstatten,  damit  well 
vch  gott  vnd  sin  liebi  mntter  sig  vnd  glnck  verliehen.  Dattnm  jn  ili  ze  Belletz  vf 
ixiij.  tag  Oetobris  Anno  jm  xxig. 

Ywer  gntt  williger  diener  Jacob  Fer. 

^     Den  fromen  ffirnemen  vnd  wisen  der  fünf  ortten  honptlntten  jetz  ze  Barr 
jm  felld  minen  gnedigen  vnd  lieben  heren. 


1)  VergL  die  Banerkang  miii  Torgehenden  Schreiben  (No   I6S). 

3)  Bel  den  pnnkUrten  Stellen  Ist  dns  Papier  lerrissen  nnd  es   fehlen  Jedeemal  ein  oder  Ewei 
Werte.  Au  dem  gleichen  Oinnde  fehlt  aneh  die  beim  Worte  thnn  durch  das  Zeichen  '  angcMigt«  Rand- 
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166.  P.  OlemetiB  Vu.  an  V  Orte. 

(Rom,  23.  Oktober  1531.) 
(üeutsclie  Uebersetzung.)  0 

Lieben  san,  heyl  viind  appostolische  benedjang,  wir  hätten  von  wegen  vnser  vnd 
vnser  yorfaren  rSmiscben  bäpsten  liebe  ynd  gattwilligkeyt,  so  wir  gegen  der  gantzeu 
Ywern  nation  tragen,  begeri,  dieselb  jn  der  altten  gottsforcht  gegen  Grott,  vnd  gci^un- 
licben  ynder  ycb  ein  bälligkejt  beliben  ynd  beharret  sin,  ynd  das  kein  menschlich  blntt 
ynder  fch  yergossen  wäre  worden,  wölllches  so  der  sathan  das  hat  mögen  zuwei^an 
bringen,  das  ywer  allersterkste  nation  ynd  allwäg  aller  gottsßrchtigest  zertrennt  wurde 
jn  zwen  teyl,  ynd  ein  teyl  wäre  der  grösser,  der  yon  einer  yorderu  geistligkeyt  abwychc 
ynd  jrrete.  wann  alls  yns  nitt  möglich  jst  gesin,  dann  das  yns  leid  wäre,  die  yergies- 
sang  eydtgnosisch  blutts,  allso  lieben  son,  haben  wir  yns  erfröwt,  ych  ee  sig  erlangt 
han,  ynd  der  waren  geistligkeyt  yon  gott  geholffen  sin,  gott  den  allmächtigen  flehlii  heu 
bittenQe,  zum  ersten,  das  er  jm  sine  sün,  ych  ywere  brader  wolle  widemm  yersnneu, 
denne  wann  Jr  gemütt,  das  wir  nitt  w51tten  allso  yerstopfft  ynd  yerhertot  wären,  da^ 
er  ych  einen  heyligen  namen  gottsförchtigklich  erende  mitt  einer  gerechten  band,  vnd 
hilf  glücklich  beschirme,  aber  wir  so  all  gemeinlich  lieber  wöltten  mitt  gelycher  liebt! 
yff  enthalten  ;  jedoch  yon  wegen  Gottes  ynd  des  heyligen  gelonbens,  wollen  wir  ych  mitt 
ynser  authoritet  by  dem  cristen  keyser  vnd  den  andern  cristanlichen  fnrsten  vnd  juiti 
allen  ynsern  kräfften  so  wytt  mir  mögen  niemer  fölen,  noch  ych  verlassen,  alls  düiin 
volkomenlicher  vss  dess  erwnrdigen  hern  Bischoffen  von  Yenüan  schriben  jr  vernätru'ii 
mögt.    Datum  zn  Rom  etc.  dem  xxiij.  Octobers  Anno  xxxj. 


167.   Schultheiss  und  Rath  von  Willisau  an  J.  am  Ort,  Vogt 

zu  Willisau. 

(Willisan,  24.  Oktober  1531,  Abend  3  Uhr.) 

Ynnser  vnnderthenig  willig  dienst  znnor.  Erenvester  fnrnemer  wyser  herr  vugi. 
wir  fngent  vch  zewnssen,  wie  vnns  far  ynhd  fnr  warnang  kompt,  die  Berner  rackt^tit 
gegen  vnns  mitt  der  paner,  jetz  znletst  jst  Hanns  Buch  der  weibel  von  Yffhnsen  kau 
ynnd  vnns  gsagt,  wie  er  sich  verknndtschaftet,  das  die  Berner  vnns  hinacht  jn  dt^er 
nacht  an  zweyen  ortten,  nämlich  zu  Schwerttschwenden  vnnd  Sant  Yrban  vberfallen^ 
dämm  jst  au  ych  vnnser  ernstlich  flissig  bitt,  jr  wellend  gegen  vnnsern  herren  daran 
sin,  das  sy  vnns  jn  yl  mitt  aller  gwarsamj  enttschntten  wellend,  dann  es  keines  Ver- 
zugs mer  bedarf,  darnm  so  wellend  hierjnn  handien,  alss  wir  vch  vertmwent.  Dam  tu 
jn  yl  zinstag  vor  Crispini  vnd  Orispiani  zu  abent  vm  iij  Anno  etc.  xxxj. 

Ynnd  alls  jch  disen  brief  han  wellen  bschliessen,  jst  der  weibel  von  Pfaffnow  km 
ynnd  hatt  yns  anzoigt,  das  die  paner  von  Bemn  hinacht  gan  Langental  komen,  ? Jiiid 
jetz  zn  Sant  Yrban  gang  kleglich  gnng  etc.,  dämm  thnnd  darzn. 

Schnlthess  vnnd  Rätt  zu  Willisow. 

Denn  erenvesten  fnrnemen  wysen  Jacob  am  Ortt  vogt  zu  Willisow  vunserem 
allzit  gnedigen  herrn. 


I)  Das  laieinische  Original  dienes  Brefes  ttndet  Bich  iu  unserer  Sammlang  der  pâpstUtUt^n 
Sckreiben  abgedruckt.   Vergi.  Archiv  ffir  Schweiz.  Reformationtgeschichte  Bd«  II.  8.  17.  He.  XIII. 
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168.   Lnsem  an  Sohulthessen  eto.  der  Luzemer  im  Feldlager 

(zu  Inwyl). 

(Lnzern,  24;  Oktober  1531,  naeli  Mittag  9  Uhr.) 

Ynnser  frnntlicli  willig  dienste  vnd  was  wir  eren  liebs  vnd  i^tz  yermögen  allzytt 
bereit  zunor.  Fromen  ftrsicbtigen  sünders  lieben  Herrn  v&tier  vnd  brader,  vn»  jst  jn 
diser  stand  wamang  zakon  von  vnserm  lieben  getrnwen  rätzfrand  Jacoben  am  Ortt,  der 
parsonlicb  yüendts  kon  jst,  vnd  jm  angendts  ein  löffer  nacb,  das  Berner  mit  jr  paner 
gwtss  yff  sind,  vnd  Mnacht  vergangen  za  Hattwill  glegen  ynd  yns  die  vnsern  von 
Willisow  jn  yl  ym  hillff  angrafft.  Daram  jst  an  vch  mser  emstlicb  beger,  das  jr  Tns 
angendts  von  stand  an  wider  schickend  hein  gan  WilHsow  alle  die,  so  dar  ghSren  ynd 
von  WiDisow  sind,  onch  tms  schicken  ettwas  schützen  mit  haggen  ynd  andern  zasampt 
denen,  so  za  der  lotsten  paner  vsszogen  sind  ynd  was  jr  wol  embörn  mQgen,  vnd  ettwas 
ross  za  msem  bfichsen  vnd  bachsenmeister  darza  ynaerzogenlich,  damit  wir  die  vnsern 
nit  allso  verlassen;  was  vns  dan  wytter  begegnet,  wollend  wir  fch  berichten,  dasthand 
jr  oach.  Datam  jn  yll  zinstag  nach  mittag  vm  die  viiij.  stand  vor  Simon  vnd  Jade 
Anno  etc.  xxig.  <) 

Statthallter  vnd  Rätt  der  statt  Lacem. 
Ben  fromen  fursichtigen  wysen  Hern  Schalthessen  Hoptl&ten  Fanerhem 

Bätten  vnd  Handerten  von  vnser  statt  Lacem  jetz  jm  feld  vnsern  sondern  lieben 

hern  v&ttem  vnd  brüder. 


169.   Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlag^er  zu  Inwyl 

an  Luzem. 

(Inwyl,  24.  Oktober  1531,  nach  Mitternacht.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  willens  vermögen  zaaor. 
From  fürsichtig  wyss  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  Yätter,  vwer  sehriben  vns  gethan, 
berürend  den  vsszag  dero  von  Bern  mitt  jro  paner  mitt  wytterm  derselben  missif  jnn- 
hallt  '),  haben  wir  verstanden,  vff  sollichs  gnädigen  lieben  Herrn  haben  wir  vwer  vns 
gethan  sehriben  den  vbrigen  hoaptlttten  jm  velld  angez5igt,  dieselben  sind  gelych  der 
meynang,  wie  wir,  nämlich  das  vermeltten  Berner  vch  nitt  angryffen,  sanders  bescheche 
sollicher  vsszag  allein  vff  das,  das  wir  vns  teylen  vnd  sandern,  vnd  si  demnach  dester- 
bas  geetrytten  mögen;  aber  vch  vff  diss  mal  die  Willisower  znzeschicken,  wil  vns  nitt 
gelegen  noch  fogklich  sin.  Dessgelychen  so  haben  wir  jn  die  March  vnsern  Heben  eydt- 
gnossen  von  Schwytz  za-hilff  fanffzig  man  geschieht.  Ynder  denselben  sind  der  merteyl 
die,  so  vss  fwer  statt  zar  lotsten  paner  vssgezogen  sind.  So  aber  vnser  lieb  eydtgnossen 
von  Ynderwallden  von  jren  nachgebaren  dhein  vberzng  noch  sanst  natzit  besorgen, 
zadem  das  si  nitt  vil  knechten  mer  hieby  vns  haben  wir  an  si  gebracht,  das  si  vch 
beholffen  sin  wOlten^  wo  sich  anders  dann  wir  verhoffen  zntragen  wardt,  sind  die  so 
by  vns  dess  gattwillig,  vff  sollichs  wo  vch  ettwas  begegnen,  das  jr  bystandes  nottw&ndig 
sdUen  jr  si  vmb  zazag  vnd  hilff  ansachen  vnd  anrftffen,  vers&chen  wir  vns,  si  werden 
feh  trostlich  znzüchen  vnd  hilff  bewysen.  Wo  vch  aber  ettwas  fnrers  vnd  wytters  dann 
wir  getrnwen  ankomen  warde,  das  w911en  vns  alle  zytt  by  tag  vud  nacht  verständigen, 


1)  Am  SeUiBM  folgt  okne  Einsehaltiiiiffsieieheii  der  ZosaU  ;  „ine  Timseni  U  bftehBenscliìitBeii«** 

2)  8i«h  di«  Sehrelben   tob   und  %n  Liiieni  Tom  23.  und  24  Oktober  iSSl  (Kos  103.  164.  107 
und  168). 
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wollen  wir  thon,  das  so  sich  geb&ren  würdt.    Datum  jn  yl  nach  mittnacht  zinstag  vor 
Simonis  et  Jade  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman  Panerherr  ynd  beyd  Rfttt  yss  fwer  statt  Jetz  oh  Jnwyl 
jm  velld. 
Den  fromen  fnrsichtigen  wysen  Statthaltter  ynd  Ratte  der  statt  Luceru 
ynsern  gnädigen  liehen  Herrn  ynd  Yättern. 


170.    Hauptleute  etc.  der  Liuserner  im  Feldlager  (su  Inwyl) 

an  Luaem. 
(Im  Feld  zn  (?)  24.  Oktoher  1531.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  willens  vermögen  znnor. 
From  f ürsichtlg  wyss  gnädigen  liehen  Herrn  vnd  vfttter,  demnach  wir  vch  hütt  frü  den 
erlichen  sig,  so  gott  der  allmächtig  durch  sin  guttigs  gnad  vns  verliehen,  vch  znge- 
schrihen,  0  wollen  wir  vch  jetz  dess  handells  grundtlich  vnderrichten.  Nämlich  so  jst 
ein  grosse  zal  volckes  durch  wenig  volckes  der  ynsern  erschlagen  worden,  vnd  einliif 
stuck  huchsen  vff  rädern  mittsampt  vi!  haggen  gewonnen  worden.  Dessgelychen  so  sind 
ahermaln  dry  vendli  eruhrigett,  nämlich  das  von  Zürich,  Frowenfelld  vnd  noch  eins  jst 
wyss  vnd  rott,  vnd  wüssen  nitt  eygentlich,  oh  es  dero  von  Solotum  oder  Mulhusen  jst. 
So  denne  so  schicken  wir  vch  hieby  vil  gefangnen  zu,  die  w511en  all  jn  den  wasserthurm 
leggen,  damitt  jr  dester  minder  vnruw  mitt  jnen  hahen  müssen  vnd  jnen  mus  vnd  hrott 
gehen,  vnd  dess  genug,  aher  alls  si  vns  den  wyn  ahgeschlagen,  mögen  jr  jnen  gehen 
oder  nitt,  wöllichs  vch  gelieht.  Aher  Burgermeister  Zieglers  sune,  so  wir  vch  euch  ge- 
fangen zuschicken,  den  wollen  nitt  jn  den  thurm  leggen,  sunders  sunst  verhütten  vnd 
vergoumen  lassen  jn  einem  würtshus.  Fürer  fügen  wir  vch  zuuernämen,  das  vnser  vyend 
noch  nitt  willens  sind  ahzestan,  sunders  züchen  euch  den  wäg  vif,  da  die  geschlagen 
worden  sind.  Aher  wir  verhoffen  jnen  den  pass  mitt  der  hillT  gottes  wol  zuuerhaltten, 
der  allmächtig  vnd  sin  werde  mutter  vnd  sine  liehen  heiligen  verlychen  vns  wytter  sin 
gnad  hilff  vnd  hystand.    Datum  Zinstag  vor  Simonis  et  Jude  Anno  etc.  xxxj. 

Houptlütt  panerherrn  vnd  kriegsrätt  vss  vwer  statt  jetz  jm  velld. 
Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Statthaltter  vnd  Ratte  der  statt  Luceru 

vnscrn  gnädigen  liehen  Herrn  vnd  vättern. 


171.    Lazern  an  Sohulthessen  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager 

(zu  Inwyl). 

(Luzem,  25.  Oktoher  1531.) 

Ynufier  früntlich  willig  dienste  vnd  was  wir  eren  vnd  gutz  vermögen  allzytt 
bereitt  zuuor.  Fromen  fürsichtigen  wysen  sünders  liehen  Herrn,  vätter  vnd  hrüder.  vwer 
schriheir  vns  jetz  gethan,  ^  hahen  wir  verstanden  vnd  hefremhdet  vi»,  das  jr  vns  gar 
nützit  schickendt,  noch  kein  hillff  thund  vnd  aher  die  fygend  vnser  landtschafft  vnder- 
stand  zu  schleitzen,  das  wir  nit  künden  lassen  vnder  gän,  dan  Sant  Yrban  (alls  wir 
besorgen  Calarne  jngnomen).  Darum  jst  an  vch  vnser  heger,  das  jr  doch  zum  minsten 
die  Willisower  wider  heim  schicken  vnd  darzu  ettwa  funffzig  schützen  angendts  heim 
fertigen,  bis  wir  sechen,  wie  sich  die  sach  erziechen  will.  Was  vns  dan  wytter  begegnet, 


1)  Diese  erste  Sieffes-Auiei^  Tom  21.  Oktober  1581  in  der  Frfihsfciinde  findet  deh  nnter  den  Akten 
Dicht  Tor. 

3)  Sieh  dieses  SehrellieB  der  Luerner  Hanptlente  Tom  28.  Oktober  i&M  oben  ITo.  169. 
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wlUleii  wir  foh  by  tag  vnd  nacht  berichten,  das  sSllend  jr  irns  onch  thnn.  Hiemit  be- 
nelchen  wir  fch  vnd  ms  Gott  dem  allmächtigen.  Datnm  mitwnchen  vor  Simon  vnd 
Jude  Anno  etc.  xxij. 

Statthallter  vnd  Ratt  der  statt  Lncem. 

Den  fromcn  fnftichtigen  wysen  Hern  Schalthessen  Hoptiaten  Panerherrn 
dein  vnd  grossen  Ratten  yun  vnser  statt  Lncem  jétz  jm  feld  vnnsern  snndern 
lieben  herrn  vättern  vnd  brüdern. 


178.   Frans  11.  Herzog  au  Mailand  an  Hanptlente  etc.  der  T  Orte. 

(Schloss  Mailand,  25.  Oktober  1531.) 

Vnnsern  gnnstigen  grnes  benor.  Edeln  ersamen  besonders  lieben  frnnde,  wir  haben 
vernomen  ewr  begem  von  vnns,  zn  znlassen,  das  vnnsere  vnderthan,  so  ench  znzogen, 
rangen  in  ewm  diensten  verharren,  beswerende  ench  ab  dem  geschray  durch  vnns  thnn 
lassen,  das  dieselben  selten  wider  znrncl^h  vnd  anheim  ziechen,  vnd  mit  sampt  dem  anch 
sich  beclagen,  verstanden  zn  haben,  das  durch  vnns  sollen  zweytansent  knecht  zn  hilflT 
ewrn  veindten  zngeschickhi  sein.  Darauf  euch  zu  antworten,  »agen  wir  für  das  erst, 
das  solhs  geschray  nit  sey  gescheen  in  betrachtung  ewers  schaden,  noch  vil  minder 
^nthnn  jchts  widerwertigs  vnnsern  gutten  willen  vnd  begirde,  so  wir  zu  euch  vnd  ewrer 
wolfart  tragen,  sonder  allai n  das  vnns  solhs  also  hat  fur  nutz  vnd  zur  Sicherheit  vnnsers 
lands,  angesehen  gelegenhait  diser  gegenwärtigen  zeit,  bedunekht  hat.  Auffs  ander  tail 
der  zwaytausent  knecht  halben  sagen  wir,  das  ir  jn  solchem  vnwaMiafftiglichen  berlcht 
seyt,  dan  wir  solhs  nit  entschlossen,  noch  gedacht  zethun  ;  nit  niugen  wir  schweigen» 
das  wir  empfinden  nit  ain  clainen  missfallen  diser  ewrer  aignen  vnderalnander  zwi- 
spaltung,  vnd  begerten,  das  wir  solhe  anch  mit  ainem  tali  vnnsers  aigen  blnets  mochten 
euch  verainen  vnd  vertragen,  wie  wir  vnns  olTtmals  haben  erbotten,  also  thnen  wir  von 
newen  hiemit  widervmb  vnuerdrossen  ainicher  mnehe.  Deshalben  haben  wir  euch  auf 
ewr  schreiben  jn  pesten  nit  wellen  verhalten.  Geben  in  vnserm  sloss  zn  Mayland  den 
XXV.  tag  Octobris  Anno  etc.  jm  xxxj. 

Franciscus  der  ander  von  Gottes  genaden  Hertzog  zu  Mayland  etc. 

Den  edeln  ersamen  vnsern  be^nder  lieben  frunden  Haubtleuien  Vendriehcii 
vnd  Reten  der  funif  orter  der  Aydtgnossen. 

173.   Hauptmann  etc.  der  Luserner  im  Feldlager  ob  Inwyl  an  Lnzem. 

(Inwyl,  26.  Oktober  1531.) 

Vnnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemnttes  vermögen  zuuor. 
Gn&digen  lieben  herrn  vnd  vätter,  demnach  wir  vch  vil  gefangnen  geschickt,  die  nun 
einen  grossen  vnkosten  vfftryben  mögen,  jst  vnser  begere,  souerr  ettlich  gutt  schlecht 
gesellen  vss  dem  Ergdw  vnd  von  Basell  wären,  dieselben  möchten  jr  ettwa  vier  oder 
f^nff  vff  ein  vrfechd,  nämlich  das  si  schwüren  einen  eyd  niemet  wider  vns  die  funff 
ortt  zethund,  wol  vsslassen,  damitt  si  die  jren  vnderrichten  möchten,  wie  man  mitt  jneii 
handlet,  dann  si  die  vyend  vns  mercklicb  vervngelimpfen,  alls  das  wir  gröblich  mitt 
wyb  vnd  hindern  haudien  etc.,  doch  die  wetteri^rer  vnd  predicanten  vnd  anderer  an 
denen  ettwas  gelegen  sin  möchte,  wol  vergoumen  vnd  behallten  etc.  So  denne  lieben 
herrn,  souerr  der  nachrichter  souil  vermögend,  wäre  vnser  begere,  das  jr  denselben 
bescheiden  h^r  zu  vns  jn  das  läger  ze  komen,  dann  wir  ettlich  redlifnrcr  by  vus  ge- 
fangen, die  wir  gern  erkuuden  wollten,  was  vnser  vyenden  meyiiung  sye.  Fhrer  dess 
allten  Sigmunden  halb,  jst  an  fch  vnser  begere,  das  jr  jm  die  buchssen  wider  nämen 
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▼nd  jne  anbeiniscli  behauten,  dann  er  sich  miti  dem  brott  bewiesen,  das  wir  dhelt 
genallen  daran  haben.    Datum  donstag  vor  Simonis  et  Jude  Anno  etc.  xn^. 

Honptman  Panerher  vnd  beyd  Bfttt  jetz  ob  Jnwjl  jm  velld. 
Den  fromen  fiirsichtigen  wysen  SCatthaltter  md  Ratte  der  statt  Lucìtu 
ynsern  gnädigen  lieben  Herrn  ?nd  yftttem. 


174.   Hauptmann  etc.  der  Luaerner  im  Feldlager  su  Inwyl  an  Lasern* 

(Inwyl,  26.  Oktober  1Ô32.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  willens  vermögen  zumtw 
From  fdrsichtig  wyss  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  yfttter.  Demnach  die  zytt  hallt  vint 
die  nacht  lang,  desshalb  die  knecht  sich  allenthalb  jn  dem  läger  by  vns  zu  den  husorii 
vnd  schüren  zu  zachen,  vnd  wann  sich  ettwas  zutragen  wurde  wir  wytt  von  einandei  ii, 
dahär  vns  bald  UHchteyle  zustan  möchte,  vff  sollichs  langett  an  fch  vnser  gantz  fründ- 
lich  begere,  das  jr  vns  ettwa  zwo  gutt  zeltten  zuschicken,  damitt  die  knecht  sich  dar^ni« 
der  enthalten  vnd  wir  allwäg  by  einandem  sin  mögen,  was  sich  zutrage,  vnd  nitt  alliât» 
zerströwt  ligen  müssen.    Datum  donstag  vor  Simonis  et  Jude  Anno  etc.  xxxj. 

Houitman  Banerherr  vnd  beyd  rätt  jetz  zu  Jnwyl  jm  velld. 
Den   fromen  f&rsichtigen  wysen  Statthaltter  vnd  Ratte  der  statt  Ladern 

vnsern  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vätteru. 

175.    Beilage  (von  Hauptmann  etc.  der  Luserner  im  Feldlager  zu 

Inwyl  an  Lusern). 

Datnm  ut  in  litteris.  (Inwyl,  26.  Oktober.) 

So  denne  gnädigen  lieben  herrn  sind  die  schidlütt  nacht  aber  komen  vnd  vriK 
angezdigt,  wie  die  von  Bern  sich  erbotten  vnd  vff  vnser  gestellten  artickell  vns  altRO 
mitt  antwurtt  begegnott  syen,  nämlich  das  si  die  pnnd  an  vns  hallten  vnd  dieproiintid 
vffthun  wollen,  aber  vmb  all  ander  artickell  vnd  Zuspruch  wollen  si  vns  dess  rechten 
sin  nach  luth  vnser  beydersydt  punden  etc.  Yff  das  haben  wir  es  gentzlich  by  vnserii 
Tordrigen  articklen  lassen  beliben,  werden  es  euch  gar  dheinswägs  nitt  mitt  jnen  alli^p» 
annämen,  dann  wann  si  vns  vor  vffbruch  dess  rechtens  wären  gesin,  hätten  wir  ihm 
kosten  vnd  das  blutuergiessen  wol  erspart,  vnd  wäre  dçr  krieg  vermitten  beliben  Hc, 
Das  wdUeu  den  Vwern  zu  Dagmarsellen  zusänden  vnd  si  dess  berichten.  Datum  vi  in 
litteris. 


176.    Hauptmann  etc.  der  Luserner  im  Feldlager  su  Willisau 

an  Lusem. 

(Willisau,  26.  Oktober  1531,  Mittag.) 

Min  vnnderthenig  willig  dienst  zuuor.  Brennest  fdrnem  wys  gnedig  Herren  vnnd 
Obernn,  demnach  jch  vss  uwer  statt  abgscheiden  vnnd  zu  den  ampsluten  gan  Schütz  jii  «la^i 
leger  komen  jst  an  mich  durch  Baschenvogel  gelangt,  wie  die  von  Huttwyl  mitt  Enum- 
tal  begertt  jnen  zelosen  etc.  Yff  sömlichs  bin  jch  sampt  ettlichen  ampsluten  nan 
Schwerttschwendy  vnnd  biss  an  das  Escherbächli  komen.  Daselb  hin  try  vOgt  Beru^ïr- 
pietts,  nämlich  nuw  vnnd  alt  v9gt  zu  Trachselwald  vnnd  der  von  Snmiswald.  Hatt  der 
alt  vogt  von  Trachselwald,  genantt  karttenmacher,  zu  mir  geredt,  was  nun  mir  angt;- 
legen,  sig  er  darum  da  mich  zuuerhören,  er  achte  ouch  wol,  jch  sig  j^  fruntlloher 
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m«yiiiiHg  darkomen,  dar?ff  jch  geanttwnrtt,  das  sOmlichs  ylllicht  fbernomen  rnnd  miss- 
vi^rstanden,  dann  er  sig  darum  komen  jnen  znlosen,  ynnd  sind  also  ein  wyl  by  einandren 
gâstanden,  das  sich  nyemantz  Ttzit  weite  enttschliessen.  Nach  langen  fragt  gedachter 
karttenmacher  mitt  frnntlichen  tngentlichen  wortten,  wie  er  doch  sSllt  anfachen  ynnd 
^ovon  er  reden  s5ll,  dargegen  jch  hinwider  schimp^ichen  redt,  wenn  jr  ynns  by  den 
pniidten,  by  recht  ynnd  vnns  für  from  lieb  eidtgnossen  band,  sig  der  sach  dest  besser 
/>othnn.  Diese  red  gefiel  den  Ementalern  wol,  vnnd  alss  wir  jn  red  znsamen  komen  vnnd 
iiieiigerley  gar  frnntlichen  mitteinandren  geredt,  han  jch  jnen  vnder  andern  wortten 
Liiieh  anzeigt,  die  ^ostbätt  jetz  nnwlich  Tollbracht  voh  den  ynnsern,  an  demselben  sy 
iiitt  sonderlich  missfallens  enpfangen.  Je  znlettst  han  jch  jnen  onch  entteckt,  das  jr 
min  gnedig  Herren  nitt  lastig  sy  kriegklichen  zesnchen,  aber  wo  sy  ynns  aberziehen, 
wellend  wir  sömlichs  jnen  mitt  gwallt  werren,  vnd  was  jch  aller  dingen  mitt  jnen 
f^i^redt,  han  jch  mitt  Torbehalltang  than,  das  es  yss  mir  selb  ynnd  yon  feh  minen 
krTren  beschäch.  Jn  soma  was  jr  anttwnrt,  sQmlichs  an  jr  Herren  ynnd  Obern  by  der  paner 
m  Langenthai  yersampt,  jn  yl  ze  wüssen  thnn.  Darzwûschent  sind  ettlich  yss  der  graffschaft 
M  angen  onch  an  ynnser  anstoss  komen,  ynnd  den  ynnsern  anzeigt,  wie  jr  herren  paner 
jiieii  ynwussend  yff  sy  komen,  habend  onch  sich  die  graffschafft  lût  jnsonder  yersampt 
vtind  gerathschlaget,  das  sy  mitt  jr  Herren  nitt  yerrncken  wellend,  sy  wnssent  dann 
wer  recht  old  yrecht  hab,  ynnd  hand  also  jr  Herren  paner  still  gestellt,  begerent  yon 
fliïu  ynnseren  bericht  zewerden  etc.  Yff  sömlichs  han  jch  mitt  ratt  miner  Herrn  by  mir 
Uiirr  Wernhers  yon  Meggen  ynnd  yenndrich  Mettenwylers  zwen  amptsman  zn  jnen 
Ifschickt  ynnd  jnen  lassen  anzoigen,  wie  wir  znm  dickenmal  die  ynnsern  ynnd  onch 
Ijctbend  lassen  berichten,  was  mir  dann  für  ynnd  fnr  begegnet,  will  jch  ych  jn  yl  ze 
wÜHsen  thnn.  Es  ist  onch  an  ych  min  frontlich  bitt,  mich  zeberichten,  ob  die  weltschen 
biichsen  schützen  zn  ynns  yerordnet,  zn  ynns  komen  old  nitt,  dann  wir  yon  jnen  nnt 
veiTiement,  wnssend  onch  nitt  welcher  stund  wir  jnen  mangelbar  werdint,  ynnd  wellend 
luich  hiemitt  üwers  willens  ifber  min  schriben  berichten,  beger  ich  mitt  flys  demselben 
imchzegan.  Dises  min  schriben  mogent  jr  (ob  es  ych  gfellig)  minen  Herren  gan  Zug 
jn  das  leger  schriben,  dann  jch  jnen  sömlichs  nut  zugschriben  han.  Datum  yff  donstag 
vor  Simonis  et  Jude,  ym  mittag  Anno  etc  xxxj. 

Houptman  Yenndrich  sampt  Schlthess  Rett  ynnd  Sechser  zu  WHlisow. 
Denn  erenvesten  fürnemen  wysen  Statthaliter  ynnd  Ratt  der  statt  Lucern 
ynnsern  gnedigen  Herren  ynnd  Obernn  fürderlich  "zu  hannden. 

177.    Lazern  an  Sohnlthessen  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager 

(zu  Inwyl). 

iLuzem,  26.  Oktober  1631,  nach  Mittag  6  ühr.j 

Ynnser  frünllich  willig  diensts  ynd  was  wir  eren  liebs  ynd  gntz  yermdgen  allzyit 
boreitt  zuuor.  Fromen  fürsichtigen  wysen  sünders  lieben  Hern  yätter  ynd  brader,  vns 
jHi  zukomen  jn  diser  stund  dis  bylegt  gschrifft,  0  wie  jr  soeben,  das  yillicht  die  Berner 
luDdscbaflt  wüssen  will,  warum  jr  hern  mit  yns  kriegen  wollen  ynd  m9cht  doch  durch 
ifOtes  Schickung  jr  herm  yon  Bern  ynd  andrer  hochmut  ynd  ynrechter  gwallt  an  tag 
komen,  ynd  wie  wol  wier  jnen  gar  nützit  yertruwen,  ynd  die  ynsern  4nit  jrem  fendly 
mit  wacht  ynd  andern  gut  sorg,  jedoch  begeren  wir,  hieruff  y  wer  meinung  yns  onch 
ait^endts  zu  zeschriben,  das  wir  den  ynsern  antwürten  künden,  wir  hand  ouch  off  hült 
ein  gfagnen  ledig  glassen  yss  Berner  piet,  ein  guten  fromen  schlechten  gsellen,  mit  einem 
üffnen  brleff,  der  anz9igen  wirt  dem  gmeinen  man,  wie  es  statt,  was  yns  wytter  begegnet. 


f )  neh  oben  Vo.  176  Sokrelbea  tob  WUlisaa  d.  d.  9b.  Oktober  for  MlUa^. 
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wSIltti  wir  Teh  fur  md  fkt  beriehtes.  Hienüt  hab  foh  ynd  yns  Gott  der  allmichy« 
jn  einer  bat.  Datum  donstag  nacbmitag  vm  die  vj.  stand  Tor  Simoi  ynd  Jadas  ìbbo 
ete.  xxig. 

Stattballter  Tnd  Bfttt  der  statt  Laeern. 

Den  fipomen  fürsichtigen  wysen  bem*  ScbaltbeKsen  Hoptlfiten  Panerberrn 
oncb  beiden  Rfttten  von  vnser  statt  Lncern  jetz  jm  feld  vnnsem  sandem  lieben 
hern  vättem  vnnd  brüdern. 


178.    Schiedboten  von  Solothoni,  Appensell,  Harkgräfln  und  Stadt 
Neuenbürg  zu  Eappel  an  T  Orte. 

(Oappel,  26.  Olctober  1531,  nacb  Mittag  9  Ubr.) 

Vnnser  frûndtlich  gros  vnnd  gattwilligsn  dienst  zaaor.  From  vest  fürsicbtig 
ersam  wyss  jnsonders  gatten  frand  vnnd  getrüwen  lieben  Eydgnon,  der  zwytracbt  halb, 
80  sich  hatt  erhept  zwäschen  vnnsern  Eydtgnon  von  Zürich  vnnd  Bern  mltt  sampt  jreu 
mitthairten  vnnd  fch,  jst  ynosern  Herrn,  dessgelychen  yans  jn  trüwen  ieyd.  YiT  solichs 
band  vnns  vnnser  Herren  vnnd  Oberen  vssgescbiclct,  vnnd  vnns  ettwas  jn  eapfelch  giben, 
mitt  vch  zereden  vnnd  zehanndlen,  alles  das  so  za  fìrid  vnnd  rawen  dienen  machte. 
Darnmb  jst  vnnser  pitt  vnnd  begär  an  vch,  jr  wellen  vnns  ein  fry  sicher  geleyt  zn  vch 
vnnd  von  vch  gäben,  damitt  vnd  wir  vch  vnnser  Herren  vnnd  Obern  benelch  könnend 
entecken,  sind  wir  jn  gntter  holTnang  vnnd  gntts  willens,  alles  das  zn  frid  vnnd  rnwen 
dienen  mOchtte,  mitt  vch  zehandlen,  damitt  solliche  zwytracbt  vnnd  kriegsenpörong 
mochte  abgestellt  werden,  damitt  vnnd  wir  wider  jn  vnnsere  allte  fründtschafft  vnnd 
liebe,  so  wir  znsamen  gehept,  gebracht  mSchtten  werden.  Datum  donstag  zu  Cappelen 
vor  Simonis  vnnd  Jude  vmb  die  nnnde  stund  nach  mittag  Anno  etc.  xxxj. 

Von  vnns  gesandten  Rattspotten  nämlich  von  Solotom  Hanns  Hngy,  venner, 
Niclaus  von  Wengy,  Seckelmeyster,  Wolfgang  StQUy  vnnd  Hanns 
Hug,  Spittalmeyster,  von  Appenzell  Amman  tsenhutt  vnnd  vogt 
BrtUisower,  von  wägen  der  Hargräfftn  von  Nüwenburg,  Junckher 
Fetter  Waller,  jr  hoffmeyster,  vnnd  von  wägen  der  statt  Nüwenburg 
Jacob  Wildermutt. 

Den  frommen  vesten  fürsichtigen  ersamen  vnnd  wysen^  von  Lucem  Yry 
Schwytz  Ynnderwalden  ob  vnnd  nid  dem  wald  vnd  Zug  mittsampt  dem  vssren 
ampt  vnnsern  jnsonders  gutten  fründen  vnnd  getrüwen  lieben  Eydgnossen. 

179.   Ernst,  Harkgraf  zn  Baden,  an  T  Orte  im  Feld. 

(Schopfheim,  26.  Oktober  1531.) 

Ernnst  von  gots  gnaden  Margkgraue  zu  Baden  vnd  Hochberg  Landtgraue  zu  Susen- 
berg Herren  zu  Rotein  vnd  Badenweiler  etc. 

Ynnsem  fruntlichen  grues  zuuor.  Strengen  fürsichtigen  ersamen  vnd  weysen  lieben 
besondern.  Wir  haben  mit  beswerden  vnnsers  gmuts  vernomen,  das  die  jrrung  vnnd 
spenn,  so  sich  etlich  zeit  herzwüschen  euch  eins  vnd  den  stetten  Zürich  vnd  Bern  sampt 
andern  jm  mituerwandten  anders  tails  beswärlicb  ereigt  vnd  gehalten,  dahin  gewachsen, 
das  jr  kurtz  hieuor  vch  abermaln  zu  baiden  seitten  gegeneinander  mit  heres  krafft 
embort  vnnd  jn  das  feld  gezogen,  damnder  sich  dan  thätlich  angrilT  vnd  handlung 
begeben  vnnd  zugetragen  haben,  ab  welichem  allem  wir  vss  sonnderm  nachpurlichen 
willen,  damit  wir  euch  vnnd  gemeiner  Eidgnossenschafft  geneigt,  vnnd  sonst  vss  vr- 
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Sachen  ein  yeglich  cristen  vnnd  veninnfftig  mentseh  Bollieher  Sachen  billich  bedanren 
ynnd  mitleiden  haben  soll,  zu  fordrest  ab  vergiessnng  des  cristenlichen  bliets,  Tnnd 
das  hiednrch  lanndt  vnd  lent  verhert,  witwen  vnd  weissen  gemacht  ynnd  ynxellich  vil 
ander  beswerden  erfolgen,  sonderlich  hoch  tmntlich  ynnd  nachpnrlich  leid  empfangen. 
Ynd  dieweil  wir  dann  yss  nachpnrlichem  frnntlichem  willen  ye  die  sonder  neîgnng  ynnd 
begird  haben  (als  billich  ist)  zu  hinlegnng  diser  sweren  widerwartickait  zwnschen  ench 
gnetlich  handlnng  za  pflegen,  damit  weiter  zermttnng  cristenlicher  einikait  ynnd  ander 
ynwiderbringlicher  schaden  yermitten  mögen  bleiben,  (gott  der  ailmechtig  wöl  zn  b51- 
Hchem  ench  ynnd  ynns  sein  gottlich  gnaden  yerleihen,)  so  i^t  dem  allen  nach  Tnser 
frnntlich  nachpnrlich  ynnd  yleissig  bit  ynnd  ermanen  an  ench,  jr  woUendt  bey  ench 
selbs  yernaniftigklich  erwegen,  was  grossen  fbels  yss  disen  Sachen  erwachsen  mag,  wie 
swer  anch  plnetnergiessen  gegen  Gtot  dem  alniechtigen  ist,  ynd  ench  yon  disem  firsfttz 
des  kriegs  ab  ynnd  wider  za  dem  friden  (der  allain  Gott  genellig  ist)  wenden  ynnd 
ynns  frnntlich  yergonnen  ynd  zulassen,  zwnschenn  ench  ynnd  enwerm  gegentail  jn  disen 
Sachen  gnetlich  frnntlich  ynderhandlang  znpflegenn,  yns  onch  hiemit  frenutlich  berich- 
ten, ob  ir  ynns  also  zn  gnetlichem  yndertadinger  hier  jnn  leiden  mOgen,  hieby  ynns 
ynnd  die  ynnsem,  so  wir  schicken  ynd  zn  diser  handlnng  yerordnen  werden,  fhr  ench 
ynnd  die  enwern  gein  Baden  als  ein  gemeinen  ynd  ynns  gelegen  platz  nottarfftigkUeh 
yerglaiten,  damit  daselbs  anfengklich  yif  enr  anstandt  ynnd  anders,  so  jn  sollichen  y&Un 
sich  gebart  ynnd  die  nottnrfftr  erfordert,  gehandelt  werdenn,  ynnd  wir  nachmaln  selbs, 
ob  sOllichs  ynnser  libs  gelegenheit  zngibt,  oder  wo  das  nit  dnrch  ynnser  gesandten 
rat  zn  entlicher  hinlegnng  diser  sachen  gnetlich  handlang  pflegen  mdgen,  so  sindl 
wir  yrbittig  ynnd  gattwillig,  so  ynnd  wan  wir  yerstendigt  werden,  das  jrs  zn 
bàiden  tailn  also  leiden  mögen  (dann  wir  enwern  gegentail  gleicher  gstalt  ansnechen 
ynnd  bitten)  forderlich  ynnd  one  allen  yerzng  sollich  gaettlich  handlnng  fürznnemen, 
ynnd  darin  sonil  yleis  mne  ynnd  arbai<U  zngebranchen,  das  wir  grosser  hoffnnng  steen, 
dise  spenn  ynnd  jrmng  mit  hillff  ynnd  gnad  des  almechtigen  yif  zimlich  gnetlich 
mittelweg,  die  ench  zn  baiden  tailn  ann&mlich  ynd  leidlich,  mit  wissenden  dingen 
hinznlegen  ynnd  znnertragen,  dadnrch  plaetaergiessen,  y^rhemng  landt  ynnd  lent 
ynd  ander  beschw&rden,  so  sonnst  hiernss  weitter  erfolgen,  yermitten  bleiben,  ynnd 
zwischen  ench  fried  ynnd  einickeit  wider  gepflantzt  ynnd  yffgericht  werden  mög.  Hier 
jnn  so  woUendt  euch  Gott  dem  allmechtigen  on  zweinel  za  wolgeaalleji  ynnd  ench  selbs 
za  eren  nntz  ynnd  wolfart  gegen- ynns  mit  frenntlicher  willfäriger  antwnrt  by  disem 
hotten  fnrderlich  ynnd  one  yerzng  entschliessen  ynd  hier  jnn  sonderlich  wie  getrewlich 
ynnd  gnet  wir  es  gegen  ench  gemainen,  ynnd  anders,  so  wir  nit  alles  schreiben  können, 
ansehen  ynnd  bedencken,  damit  dis  ynnser  frnntlich  ynnd  getrew  ansnechen  nit  yer- 
gebenlich  sy.  Das  wollen  wir  gegen  ench  jn  gntter  frnntlicher  nachpnrschaift  geneigts 
willens  allzeit  frenntlich  znbeschnlden  haben.   Datum  Schoptfliaim  den  xxyj.  Octobris 

Anno  etc.  xxxj. 

EMB.  Baden. 
Den  strengen  fnrsichtigen  ersamen  ynd  weisen  ynnsem  lieben  besondem 
Burgermeister  Amman  >nd  Kätn  auch  Christen  Yelldhanbtlewtn  ynd   Benelch- 
y      habern  der  fnnif  Walldstett  ynd  lander  Lncern  Schweitz  Tri  Ynderwalden  ynd 
Zug  sambt  ynd  sonders. 

180.   Nuntius,  Bisohof  von  Yerula  zn  Hailand  an  Hanptlente  etc. 

der  Y  Orte  im  Feld. 

(Mailand,  26.  Oktober  1531.) 

Magci.  ac  Potentiss.  D.  i)nì.  hon.  etsi  Magcse.  D.  T.  admirari  et  dolere  possint, 
qnod  earnm  binis  litteris  xyiij.  et  xxj.  pressentis  mesis  in  castris  eomm  obsignatis  hac« 
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^enns  non  responderim.  0  Posrant  iamen  »ibi  persuadere,  tarditatem  hniasniodi  ex 
negligentia  mea  non  proceseisse  :  Cnm  postqnam  pernenit  nonnm  de  Victoria  vestra  illieo 
ad  Yrbem  expedinerim,  jternmqne  atqne  rnrens  replicanerim  et  apnd  s.  D.  N.  insteti, 
qnod  ad  pacem  Inter  vos  tractandam  partes  snas  interponeret,  ant  pronidere  dignaretnr, 
qnod  boni  cbristiani  in  fide  et  in  eoram  statn  consernentnr,  et  si  opus  fnerit  defen- 
dantnr.  Et  quia  tam  pro  pace  Inter  «tos  tractanda,  qnam  pro  bello  vostro  snbstinendo 
ereditnr  Sanctitateui  snaui  volnisse  prias  consnlere  Principes  omnes  christianos,  tnin  ad 
omnem  eomm  snspitionem  (siqna  in  esset)  abolendani,  cnm  ut  omnes  in  eandem  con- 
neniant  sententiam,  tam  in  defensione  qninqne  cantonnm  qnam  ne  hostibns  vestris 
contra  vos  anxilia  prestentar  et  boc  Hagei.  Dni.  ex  nobismetipsis  tanqnam  prudentes 
potestis  bene  perpendere,  snmmnm  Pontificem  absqne  Principnm  anxìlijs  pamm  vobis^ 
prodesse  posse,  et  cum  eisdem  Principibns,  presertim  vobis  amicis,  ad  bella  dinertenda  et 
pacero  tractandam  omnia  posse  :  Adqne  singnla  credendam  est  Sanctitatem  eins  conaocasse 
ipsoram  Principnm  oratores  Rom»  degentes,  qnod,  cnm  non  sine  temporis  spatio  fieri 
potaerit,  miram  non  est,  si  tantopere  diiFertnr  responsnm,  qnod  tamen  in  boras  ex- 
pectatnr  ad  Jlagcaç.  D.  Y.  qnantocins  transmittendnm.  Qnare  ne  interea  de  tarditate 
nostra  bninsmodi  vos  dolere  et  animo  saspensos  esse  possitis,  nisam  est  bis  litteris, 
qa»  babeo  et  possnm,  aera  tarnen^  vobis  significare  atqne  qnoad  possnm  bortari  et  pro 
deo  rogare  vt  exercitnm  vestmm  jam  Yictorem  in  ea  qna  snis  niribns  adeptns  est  repn- 
tatione  consemare  stndeatis,  continendo  vos  exercitnmqne  in  vestris  locis  fortibns 
absqne  aliqno  alio,  cnm  boste  congressn.  donec  ab  vrbe  responsnm  babeatnr,  qnod  ut 
dixi  inhoras  expectatnr.  Oedet  boc  vobis  eo  malori  gloriœ,  quo  semate  exercitn  sematnr 
et  Status  vester,  sernabimini  et  vos  in  adepta  repntatione,  nec  exponitis  nos  amplins 
dnbise  fortnn»;  cnm  dnbins  sit  semper  belli  enenins:  Nam,  si  nires,  qnas  cbristiani 
Principes  cnm  S.  D.  N.  deberent,  nt  spes  est,  adbibeautur,  nnlU  dnbinm,  quin  post  con- 
sematam  nationem  illam  semper  innictissimam  ex  anxilijs  prestandis  speranda  sit  certa 
Victoria  ant  flrmissinia  pax,  qnam  Dens  omnipotens  sua  dementia  nobis  concédât. 

Preterea  cnm  Dnns.  Stepbanns  de  Insala  orator  vester  omnium  cogitataum  meo- 
rum  sit  particeps  et  eidem  in  cnnctis  me  sepius  remittam  ipse,  poterit  de  me  et  de  bis, 
quse  in  vestmm  semitium  per  me  hic  aguntur,  testimonium  perbibere  et  quantum  ego 
laborem  pro  subsidijs  babendis  et  reliquis,  qn»  ad  rem  vestram  opportuna  fuerint 
procurandis. 

Et  in  primis  ut  framentum  aliquod  ex  statu  Jllmi.  D.  Ducis.  Sabaudi»  ad  vos 
deferri  queat  licentia  ab  ipso  Duce  non  slne  commodo  obtenta,  cuius  Ducis  talem  ani- 
mnm  erga  vos  speramus  fore,  qnod  nt  breni  signifteabimus,  re  ipsa  experientur,  nobiscum 
in  omnibus  conuenire. 

De  Jllmo.  D.  Duce  Mediolani  dubita  ndum  non  est,  qnod  quinque  Cantonos  cbris- 
tianos  offendat,  nel  permittat  a  suis  offendi,  jmmo  permanente  illesa  fide  ac  intelligentia 
cum  ceto  Cantonis,  jtaque  jn  aliqno  niolari  non  possit,  nibil  aliud  sua  Excellentia 
cogitai  et  laborat,  quam  in  pace  Inter  vos  tractanda  se  intromittere,  pro  qua  ad  uotum 
producenda,  jam  obtulit  octo  Cantonis  omnem  eius  auctoritatem  demum  personam  suam, 
offert  similiter  et  qninqne,  cum  uldeat  ex  vestris  intestinis  bellis  et  discordijs  pamm 
quietis  in  stata  suo  expectare  posse,  sicut  ex  concordia  speraret  se  babiturum  securitutem. 
Proclama  autem,  qnod  snbditomm  eins  nullus  ad  aliomm  stipendia  accédât,  iam  din  factum 
exiiitit,  non  in  aliomm  offensam  :  sed  in  prsesentis  expeditionis  contra  Gastellanum  de 
Hus  fauorem.  Jtaque  Mago».  D.  Y.  possunt  esse  secure  de  eins  Bxcellentia,  qnod  contra 
eas,  et  eamm  status,  nil  temptabit  nec  unqnam  temptari  permittet,  jmmo  eas  in  solita 
amicHia  et  uicinitate  babere  desiderat.   - 


1)  Mme  UAéttt  Sclireibeii  der  Feldlager  der  V  Orte  an  Hintint  Bischof  ?.  Vemla  d.  d.  IS.  und 
21.  Oktober  1581  finden  sieh  nicht  for. 
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Et  8l  quid  aune  interea  oecirret  D.  Stephanas  et  ef^o  earabimiiB,  Magoas.  B.  Y. 
redderê  oertiores,  qnibus  me  ex  corde  offero,  et  commendo,  qu«  felieiBS.  Yaleant.  Medio- 
lani  xxYJ.  OctobriB  M.  D.  xxig. 
Y.  Mcar.  D, 
Mageis.  ac  Potentiss.  Gapitaneis  bandaretis  et  consiliarüs  qninqiie  Canlonm 
Lvoern»  Yraniœ  8iikij  Yndemalden  et  Zng  militi»  christianœ  in  campo  congre- 
gatis.  Dnis. 

181.  Carraooliifly  kaiserlioher  Gesandter  zu  Hailand,  an  Hanpüei^  etc. 

der  V  Orte. 

(Mailand,  26.  Oktober  153L) 

Mnltnm  Magoi.  Dni.  vidi  binas  litteras  D.  vestrarnm  decima  octana  et  vicesima  prima 
die  hninfl  mensis  scriptae  0  easqne  quo  decait  affectr  perlegi  semper  ego  et  propter 
fortitndinem  ac  eamm  erga  christianam  religionem  ftdem  et  animi  constantiam  D.  vestras 
et  colnj  et  magnieci  et  illis  omne  commodnm  desideravi  qn»  admodnm  a  Stepiiano 
eamm  nnncio  latins  intellexisse  potnemnt.  Ad  Gesaream  Mtem.  saepins  scripsi  et  litteras 
dedi  de  bis  qu«  indies  occarremnt  et  qnte  D.  vris.  prodesse  posse  perspexeram.  Habvi 
a  Mte.  sna  responsam,  in  qno  inspiciebatnr  qua  beniaolentia  et  studio  eas  prosequat  et 
quantum  illis  cupiat  prodesse,  sed  omnia  oportuuo  tempore  agere  et  procurare  decreait 
et  quoniam  Mtas.  sua  propediem  ad  Conuentum  Spiren.  erat  ventura  snasit  semper,  vt 
ab  armis  abstinerent,  tum  quia  eensebat  prius  per  viam  pacis  et  concordiie  traetare 
Tuionem  vestram  cum  reliquis  pagis  heluetiorum,  vt  tam  strenuus  sanguis  et  Beipublie» 
Christian»  necessarius  communi  concordia  conseruaretur,  tum  etiam  quia  Mtas.  sua  errantes 
a  lidei  bonitate  et  sanis  suasionibus  ad  sanitatem  reducere  intendebat  et  sperabat:  et 
in  boc  proposito  Mtas.  sua  erat  ftxa  bac  tarnen  sententia,  vt  si  alij  pagi  aliquid  per  vim 
contra  D.  Tras.  tentarent,  autboritas  et  vires  sufe  vobis  de  Christiana  religione  beuemeritis 
non  deessent.  Nunc  vero  aut  necessario  aut  ex  decreto  uentum  est  ad  arma  et  primas 
partes  victori»  consecut»  sunt  D.  vre.  Jntellexi  et  Maximas  auxiliares  copias  Pages  alios 
contra  vestras  D.  contraxisse  de  earum  Victoria  non  possum  nisi  summopere  lietari,  pr»- 
cipue  cum  in  eo  conflictu  Jmpiissimus  in  Deum  et  perfldus  Ylricus  Zuinclius  et  socij 
sceleris  poenas  dederint  optassem  tamen  ut  reliqui  rebipiscentes  vobiscum  et  bene  sensi»- 
sent  et  concordes  fuissent  Jllico  audito  Nuncio  pugn»  D.  vestrarnm  ad  urfoem  ad  oratores 
Gesareos  ut  cum  Pontiftce  consulerent,  quid  facto  opus  esset,  et  ad  Jmperatorem  festi- 
nantes  litteras  dedi,  et  ea  qu»  ad  D.  vestrarnm  rem  pertinent  explicaui.  Ad  horas 
expectatur  responsum  ab  urbe  et  conueniens  commodo  et  desiderio  D.  vestrarnm.  Pro* 
pediem  etiam  expecto  a  Osesa.  Mte.  litteras  beneficio  eamm  promptissimas.  Jnterea  partes 
D.  Testramm  erunt  in  loco  munito  copias  firmare  et  pugnse  suam  bonam  fortunam  non 
amittere  et  si  forte  per  indncias  aliquid  tcmporis  et  dilationis  poteritis  adipisci,  non 
erit  ab  re*  Pro  Certo  habeo  Pontificem,  Oesam.  Mtem.  et  Sermum.  Regem  Romanorum  ' 
vestram  defensionem  suscepturos,  aut  vìa  concordi»,  aut,  si  pax  neglecta  fuerit,  via  armo- 
rum  et  validissima  et  in  hoc  négocie  nullam  operam  laborem  et  diiigentiam  meam 
desiderabunt  D.  vestr».  Locutus  su  m  cum  Jllmo.  Duce  Mediolani  de  bis,  qu»  D.  vestr» 
ad  me  scripsemnt.  Exa.  sna  repondit,  per  ipsam  nunquam  stetisse,  quin  auidissime 
eamm  amicitiam  procurauerit,  deinde  successu  temporis  ad  capitula  cum  octo  pagis  et 
Grisonis  necesse  fuit  descendere,  ut  rebus  suis  in  discrimine  versantibus  consuluerit 
Publice  proclamationes,  qu»  iussu  suo  fact»  sunt,  ad  utUitatem  status  sui  fact« 
fuemnt  et  Jlle  in  genere  non  solum  duo  milia  peditum,  sed  ne  vnum  quidem  contra 


1)  IHeM  Sekrdben  des  Feldlagers  der  V  Orte  an  CMrraeeliis,  kalserllolitr  OMasdter  In  KtlUnd 
ânden  sich  im  ArehiT  nicht  ?  or. 


Digitized  by 


Google 


A0Um  TOB  Abbo  i53l  tu  d«m  Lutntr  Stuto-ArokiT.  305 

B.  Testras  condvxit  neqne  misit.  ÀBserit  se  nildl  cliristiano  Prìncipe  ittdifiram  esse  fac* 
ìwmm,  Jpse  ebrìstianiis  est  et  Jpsis  propres  latheranis  chrìstiaBam  idem  clarìssime 
proflietnr,  semper  desideranit  pro  bono  publice  et  nane  magis  exoptat  coneordiam  B. 
vestramm  cum  reliquia  pagis  spendet  operam  et  Jntercessionem.  Ad  bane  rem  yeblmen* 
tissime  accenditur,  existimans  obsequium  dee  et  rem  gratam  Mti.  Ces»,  prestare,  qui 
omnes  salues  illesos  ac  concordes  relient  heluetios  et  precipue  D.  Testras  de  rollinone 
ebrìstiana  strenuissime  bene  méritas.  Deus  eonseruet  constantissam  fldem  D.  Testrarum, 
qu»  me  semper  earum  commodo  inuenient  promptissimum.  Mediolani  xxTj.  die  Octebris 
M.  D.  xxxj, 

D.  Testrum  amantissum.  p.  Hs.  Garacclus,  or.  Ossareus. 

Multum  Magcis.  Dnis.  Capitaneis,  paneretis  et  Consulibus  HelTeti»  cbrìs* 
tian»  quinque  Gantonum  Heluetiorum  etc. 

188»   Hauptmann  etc.  der  Lnserner  im  Feldlager  sni  Snrsee  an  Laaem. 

(Sursee,  27.  Oktober  1531.) 

Ynser  fruntlicb  gruss,  sampt  was  wir  eren  liebs  ynd  gutz  vnd  aller  geborsamkeit 
Termogen  zuvor.  From  fürsicbtig  ersam  wis  sunders  gnfidig  lieb  Heren  vnd  v&tter,  wir 
fugen  ?cb  gutlicb  zewussen,  vnd  ist  an  fck  rnser  beg&r,  das  ir  tus  so  tu  ir  gerftster 
baggenbucbsen  baben,  tus  die  salben  tIT  das  f&rderlicbest  mit  aller  rüstung  Tud  municion 
zu  scbicken,  dann  vnsre  baggenbucbsen  zerstrdwt  Tnd  allentbalben  Tssgescbiokt,  das  wir 
die  nit  wol,  wo  tus  dero  not  anstiess,  erlangen  mdgen.  Witter  so  baben  wir  Tff  kUt 
datnm  diss  brieffs  bouptman  am  Ort  zu  tus  bescbickt  Tnd  tus  mit  jm  allerley  handels 
Tuderret,  bat  er  tus  enpfolcben  fck  zeschnben,  das  im  nocb  sunders  kein  antwftrt  nlt 
zugescbickt  worden  sy,  dess  kandels  balb,  darum  er  fcb  dann  Ton  Sob9tz  gesckrìben 
bat  >),  wol  bat  er  Tns  geseit,  ob  sacb  war,  das  im  nocb  ettwas  antwurt  beg&gnete,  welle 
er  TBS  die  sftlbig  jlentz  zuscbrìben,  wo  das  bescbicbt,  wellen  wir  fcb  sdlicbs  Tffs  l&rder- 
licbest  bericbten;  oucb  so  hat  tus  ber  Renwart  GSldy  en  betten  Tnd  tus  bfttten,  das  wir 
im  zwo  faggunen,  ob  wir  die  baben,  scbicken,  in  willen,  wo  sieb  ettwas  Tm  in  erbeben 
wellt,  wet  er  dassälbig  mit  billT  gote»  Tuderstan  vff  zebaben  ;  darum  band  wir  kein 
ledig  gscbütz,  ist  an  fcb  Tnser  begftr,  ob  ir  ettwas  ledig  solichen  gescbützes  baben,  das 
ir  im  dassftlb  Tib  furderlicbes  zuscbicken,  dann  es  ist  die  red  gantz,  das  die  B&mer  in 
willen  syen  mit  iro  paner,  so  ftnet  der  Bus  ist,  durcb  dassälbig  tal  zuziecben.  Oucb  bitten 
wir  fcb,  das  ir  die  buchsenscbutzen,  so  wir  Ternomen  band,  die  da  binacbt  old  mom 
za  feil  komen  sollen,  tIT  das  aller  erst  zu  tus  scbicken.  SOiicbs  baben  wir  fcb  aller 
besten  meinung  nit  wellen  Terbalten.  Batum  Vigilia  Sanctorum  Apostolorum  Simonis  et 
Jade  Anno  etc.  xxxj. 

Houptman,  Fändncb,  klein  Tud  gross  £at  jetz  zu  Surse. 

Ben  fromen  fnrsicbtigen  ersamen  wysen  Statbalter  Tnd  Rät  zu  Lutzem 
Tuseren  gnädigen  Herren  Tud  Tfttteren. 

188.   Scbfitsenlianptmann  etc.  der  Lnsemer  im  Feldlager  an  Snrsee 

an  Lnaem. 

(Sursee,  27.  Oktober  15S1.) 

Tnser  fruntlicb  gruss,  sampt  was  wir  eren  liebs  Tnd  gutz  mit  aller  geborsamkeitt 
Termogen  zuuor.  Fromm  iursicbtig  ersam  wis  sunders  gnädig  lieb  Herren  Tud  Tfttter, 
Tns  ist  jn  diser  nacbt  Ton  dem  bocbgelerten  Herren  Her  meyster  YMcb  Martin  propst 


•       4)  Teifleielie  den  Brief  des  HftQptmuui  etc.  der  Lnzemer  tm  Feldlager  in  WIIUmu  d.  d.  26.  Ok- 
tober  1531  (He.  470). 
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ze  Muster  ynseren  frtnde  ein  missiae  zngesant,  welcher  Inhalt,  das  er  sich  durch  gwfisse 
hotten  verkondtschafftet,  das  die  paner  von  B&rn,  so  wider  vnsere  lieh  Eidg^ossen  ^n 
ZvLg  jns  f&ld  gezogen,  jn  w&llen  ?nd  rustnng  widemm  heim  zn  ziechen  sye,  den  nechsten 
gan  Münster  vnd  Ton  Münster  gan  Snrse.  YIT  sSlichs  hahen  wir  im  den  propst  ze  Muster 
wider  gesohrihen,  das  er  sine  kündtschafler  vnd  wachten  von  im  hinah  bis  an  die  Bftss 
besetz,  damit  wir  aller  sachen  vnd  handeis  gmntlich  hericht  enpfachen  mdgen,  ^ch 
desssälben  onch  zn  berichten.  Sdlichs  yernemen  ?on  yns  aller  besten  meinnng,  yns 
hiemff  jn  fwer  yfttterlich  gnad  hefalhende.  Da'nm  in  yl  zn  Snrse  Vigilia  Sanctomm 
Apostolomm  Simonis  et  Jnde  Anno  etc.  xxxj. 

Schützenhonptman,  F&ndrich  vnd  was  von  heden  R&ten  jm  fäld 
zn  Snrse. 

Den  erenveeten  fromen  fürsiehtigen   wysen  Stathalter  ?nd  Rat  zn  Lncern 
rnsren  gnädigen  Heren  ynd  Tfttteren. 


184.  Hauptmann  eto.  der  Lnzerner  im  Feldlager  sni  Snrsee  an  Haupt- 
mann ete.  der  Luaemer  im  Feld  au  Inwyl. 

(Snrsee,  27.  Oktober  1531.) 

Ynser  frnntlich  gmss,  sampt  was  wir  eren  liehs  gntz  ynd  aller  gehorsamkeit 
vermSgen  znyor.  From  fürsichtig  ersam  wis  snnders  gn&dig  lieh  Herren  ynnd  v&tter, 
wir  fugen  fch  ernstlicher  meinng  jlentz  zewfissen,  das  wir  ron  den  hochgelerten  Herren 
Her  meyster  Virich  Martin  propst  ze  Muster  vnseren  heren  vnd  fründe  hericht,  wie 
das  er  durch  gwüsse  kundtschalfter  ynd  hotten  gmntlich  hericht  syn,  wie  das  die 
paner  von  B&rn,  so  gägen  Tch  lit,  solle  in  rüstung  ynd  yifpmch  heim  zu  ziechen 
sin,  das  vns  nun  befremdet  vnd  nit  sunders  grossen  glouhen  daruff  gesetzt,  lassen  fch 
sOlichs  wüssen,  ob  sach  w&re,  das  ettwas  an  sdlichem  ahzug  wäre  vnd  von  jnen  vif  den 
anschlag  pschäche,  tus  zu  yberfallen  ynd  zu  n5tten,  achten  wir  wol,  wo  das  pschäch  vnd 
die  Bämer  das  fäld  prächen,  würden  ir  dann  von  den  Zürcheren  ynd  jren  anhengem 
nit  sunders  grossen  trang  liden.  Darum  ist  an  fch  ynser  ernstlich  begär,  oh  sach  war, 
das  ir  yon  sQlicher  pratick  yernemen,  yns  dess  allweg  by  guter  zit  herichten,  ynd  wo 
sy  jn  ahzug  waren,  das  ir  dann  (wo  ir  acht  machten)  yns  mit  knechten  behulfen  sin, 
hegärende  hiemff  yon  fwer  yätterlichen  lieh  ynd  trüw  rat,  was  yns  hierin  zethun  sye, 
wellen  wir  yns  als  gehorsam  80n  fch  allweg  nach  ynsrem  yermSg  gutwillig  hewisen. 
Duch  hand  wir  jn  dem  brief,  so  yns  der  propst  yon  Muster  zugesandt,  yernomen,  das 
sy  die  Bämer  in  willen  syen,  mit  jrem  ahzug  dem  nechsten  yff  Münster  zu  ynd  yon 
Münster  yff  yns  gan  Snrse  zu  ziechen,  mügen  also  nit  wüssen,  was  si  in  wSUen  sien, 
oh  sy  yilicht  gan  Langental,  da  dann  die  ynder  Bärner  paner  lit,  zsamen  ziechen  wellen, 
roOgen  also  nit  wüssen,  wess  fürnemens  ynd  welcher  meinung  sy  syen,  doch  so  hat  sich 
Aer  propst  yon  Münster  witer  erhotten,  was  im  durch  sine  kundtschaflter  hegägne,  welle 
er  yns  onch  lassen  wüssen,  wellen  wir  tch  onch  nit  yerhaltten,  sülichs  yernemen  yon 
yns  im  aller  besten.  Datum  in  jl  zu  Snrse  Yigilia  Sanctomm  Apostolomm  Simonis  et 
Jude  Anno  etc.  xxxj. 

Houptman,  Fändrich,  klein  ynd  gross  Rät  jm  fäld  zu  Snrse. 

Den   notfesten  fromen   fürsiehtigen   ersamen   wisen  Houptman   Panerher 
ynd  Rat  gemeinlich  jm  fäld  zn  Iwil  ynseren  gnädigen  Heren  ynd  yätteren. 
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185.   Lnzern  an  Schnlthessen  eto.  der  Lnzemer  im  Feldlager 

(zu  Inwyl). 

(Luzern,  27.  Oktober  1531.) 

Vnnser  fruutlich  willig  dienste  vnd  was  wir  eren  vnd  ^tz  yermQgen  allzytt 
zuaor.  Fromen  fürsichtigen  wyaen  säuders  lieben  Herrn,  vätter  vnd  brader,  wir  schicken 
vch  bie  ein  brief,  der  den  y  orten  zu  statt,  den  wir  jni  besten  jn  disen  15ffen  vfTgetban 
haben,  0  dem  selben  hotten  wir  gantz  kein  antwnrtt  geben,  sander  vch  gmeinlich  jm 
antwürt  zu  ordnen  nach  Vwerm  gfallen,  was  antwürt  jm  dan  wirt,  mOgendt  jr  yns  onch 
berichten.  Wir  schickend  fch  onch  dry  zollton,  *)  vnd  was  Vch  allwegen  begegnet  vnd  jr 
manglen,  das  wollend  vns  berichten,  wollen  wir  allzytt  willig  sin,  dan  allein  schickend 
vns  kein  gfangen  nier,  dan  wirs  nit  erschwingen  mögen,  wir  band  nit  vil  körn  me,  was 
wir  band,  bedörffendt  wir  wol  mit  den  vnsern  za  brächen.  Hiemit  benelchen  wir  Vch 
vnd  vns  Gott  dem  allmächtigen  jn  sin  göttlichen  schirm.  Datum  frittag  vor  Simon  vnd 
Jnde  Anno  etc.  xxxj. 

Jnsanders  begern  wir  kein  gfangnen  zn  schicken,  wir  hand  wenig  körn  me, 
vnd  niemandt  der  tröschen  wöll. 

Statthallter  vnd  Rätt  der  statt  Lncem. 
Den  fromen  fûrsichtigen  wysen  Schalthessen  Hoptluten  Panerherm  vnnd 
beiden  Ratten  von  vnser  statt  Lncern  vnnsern  sündern  liebenn  Herren  vättern 
vnd  brüdeni. 


186.   Luzem  an  Schnlthessen  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager 

(zn  Inwyl.) 
(Lnzern,  27.  Oktober  Ì531.    Mittag  12  Uhr.) 

Vnnser  fruntlich  willig  dienste  vnd  was  wir  eren  vnd  gutz  vermögen  allzytt 
bereut  zunor.  Fromen  fûrsichtigen  wysen  sünders  lieben  Herrn  vÄtter  vnd  brader, 
vwer  schriben  haben  wir  jn  diser  stand  empfangen  vnd  verstanden  ^Vwer  meinang,  dag 
jr  villicht  besorgen  ein  trag  oder  fallsch,  ^  vnd  jst  euch  allso  wir  band  nütt  dester 
minder  verschafft  -vnd  versorgtt,  gut  wacht  vnd  sorg  zu  haben  vnd  niemandt  zu  trüwen, 
bis  man  sieht,  wo  die  sach  stecket.  Demnach  werden  wir  bericht,  das  zu  vch  jus  feld 
kompt  des  hertzogen  von  Sanoy  bottschafft,  villicht  jn  beuelh  von  einem  friden  zu  reden, 
mögen  wir  nit  wnssen,  was  der  bringtt;  dessglich  habend  vns  die  vnsern  mit  dem 
fendly,  so  zu  Sursee  liggen,  euch  gschriben,  wie  jr  hie  sechend  den  brieff,  so  wir  vch 
za  schicken,  ^)  das  jr  dester  bas  vch  darnach  wnssen  zu  hallten  vnd  zn  versorgen,  ob 
oucli  darin  ein  betrüg  wäry,  oder  Vch  gern  vss  dem  leger  vnd  vorteyll  zu  bringen  ;  dan 
was  vns  begegnet,  wollen  wir  vch  allwegen  berichten,  das  sönd  jr  onch  thun.  Hiemit 
sind  Gott  benoihen.  Datum  frittag  vor  Sanct  Simon  vnd  Judas  vm  die  xij.  stund  zu 
mittag  Anno  etc.  xxxj. 

Statthallter  vnd  Ratt  der  statt  Lucern. 
Den  fromen  fûrsichtigen  wysen  hern  Schnlthessen   Hoptläten  Fanerhern 

dein  vnd  gross  Rätt  von  vnser  statt  Lucern  jetz  jm  feld  vnsern  snndern  lieben 

Herrn  vättern  vnd  brüdern. 


1)  Einer  der  üiit<>r  No.  172.  178,  179  mitgetheilten  Vermittlnngsbriefe  ? 

2)  Vergi.  Schreiben  des  Feldlagers  Ton  Inwyl  an  Laiern  d.  d.  26.  Oktober  (No.  174). 

3)  Die  nnterm  25.  Oktober  ansgefertigten  Scbreiben  des  FeMlagers  sn  Inwyl  beziehen  sich  nicht 
liieravf,  das  hier  erwähnte  Schreiben  fehlt  daher. 

4)  VergL  das  Schreiben  des  Feldlagers  Ton  Snrsee  an  Lnsern  d.  d.  27.  Oktober  1531  (No.  183). 
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187.   Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  sn  Inwyl  anLnsein. 

(Luzern,  27.  Oktober  1531.) 

i 

Ynnser  j^ehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  willens  yermogen  alle 
zjt  bereitt  znnor.  From  fârsicbtig  wyss  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vfttter,  Twer  schriben 
?ns  getban  baben  wir  verstanden,  ynd  ab  sollicher  baiidlnng  der  msern  mitt  denen  von 
Bern  nitt  yil  genallens  enpfangen.  0  Aber  nachdem  jr  von  vns  vnsers  rattes  begeren, 
jn  sollicher  sach  wytters  zehandlen,  vff  das  gnädigen  lieben  Herrn,  nachdem  jr  snnst 
vollmächtigen  gewallte  haben  xethun  vnd  zehandlen,  das  so  vnser  aller  nntz  vnd  ere 
sin  mag,  geben  wir  denselben  fch,  wie  jr  den  snnst  haben,  vnd  wo  jr  ettwas  jn  die 
Berner  stossen  mëchten,  wäre  vns  das  lieb,  aber  wir  besorgen,  es  sye  ein  betrag  vnd 
beschiss  jn  der  sach.  Bamm  so  wSUen  f ch  nitt  zn  wytt  jnlassen,  damitt  fch  vnd  vns 
dhein  nachtejl  dahär  zustande,  vermercken  von  mis  antwnrt  wyss  jm  besten,  vnd  sin 
Gott  dem  allmächtigen  wol  beuolchen,  der  vch  vnd  vns  verlychen  wQlle  sin  gnädig  hilff 
vnd  bystand,  onch  was  vns  wol  komen  an  seel  vnd  lyb  amen.  Batnm  frytag  vor  Simonis 
et  Jude  Anno  etc.  xxij. 

Honptman,  Panerherr  vnd  beyd  Rätt  jetz  zn  Jnwyl  jm  velld. 
Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Statthaliter  vnd  Ratte  der  statt  Lncem, 

vnsern  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättem. 

188.    Hauptmann  eto.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zu  Inwyl 

an  Lnzem. 

(Inwyl,  27.  Oktober  1531. 

Vnnser  gehorsam  willig  dienst  sampt  was  wir  geneigts  willens  vermögen  znnor. 
From  fnrsichtig  wyss  gnädigen  lieben  herrn  vnd  vätter,  es  sind  vff  hütt  datnm  vor 
vnsern  eydtgnon  vnd  vns  erschinen  dero  von  Appenzell  gesandten  Rattsbotten,  luben 
angebracht,  wie  si  gern  jn  dem  spane  vnd  kriege,  so  sich  zwûschen  vns  vnd  vnseni 
vyenden  halttet,  soner  wir  das  bewilligen,  w51tten  handien,  damitt  der  spane  betragen 
vnd  wir  zn  frid  vnd  mwen  komen  möchten  etc.  Yff  sollichs  haben  die  f brigen  honpt- 
lütt  von  vnsern  Eydtgnon  jnen  geantwnrt,  wan  sy  an  vnsern  vyenden  finden  mögen, 
das  si  zn  der  sach  wollen  lassen  reden,  allsdann  wQUen  den  handell  wir  an  vnsern 
gewallt  bringen,  vnd  jnen  demnach  mitt  wytterer  antwnrt  begegnen  etc.,  das  wir  feh 
jm  besten  nitt  bergen,  damitt  wann  sich  ettwas  zntragen  wnrde,  jr  vns  berichten,  was 
vwer  will  vnd  meinnng  jn  disem  handell  sye.  Datnm  frytag  vor  Simonis  et  Jnda 
Anno  etc.  xxxj. 

Honptman,  Panerherr  vnd  beyd  Rätt  jetz  zn  Jnwyl  jm  velld. 
Den  fromen  fnrsichtigen  wysen  Statthaltter  vnd  Ratte  der  statt  Lncem 

vnsern  gnädigen  lieben  Herrn  vnnd  Tattern. 

189.    Sohfitzenhanptmann  der  Lnzerner  im  Feldlager  zu  Snrsee 

an  Lnaem. 

(Snrsee,  27.  Oktober  15310 

Ynser  frnntlich  gmss  sampt  was  wir  eren  liebs  vnd  gntz  vermögen  znnor.  Fron 
fürsich  ersam  wis,  snnder  gnädig  lieb  Heren  vnd  vätter,  es  ist  vff  hfit  datnm  diserà 
brieffs  zn  vns  komen  der  hochgelert  vnd  geistlich  Herr  Her  meyster  Tolrick  Martinn 


1)  Vergi,  dai  Sebreiben  Lmems  an  Feldlaf  er  in  Inwyl  d.  d.  27.  Oktober  I6S1,  mttagi  tS  Vkr 
(50.  18«). 
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propst  det»  gdstilRs  Munster,  Tnd  yns  angezeigt,  darby  sich  ernstlich  erklagt,  wie  das 
er  ynd  das  gestifft  gemeinlich  zn  Wangen  ein  hnffen  koms  haben  ligen,  so  iro  senden 
ist,  den  haben  die  von  Rnswil  gewaltigklich  angrüFen,  vnd  den  angefangen  zetrOschen 
Tnd  den  ynder  sich  geteilt  danon  zeässen,  so  nnn  aber  jetz  jn  diser  zwispaltnug  die 
andren  zenden,  so  im  vnd  dem  gestift  gehörend  vnd  aber  im  Bärnerbiet  ligen,  die 
jm  Tnd  dem  gestift  jetzmals  yffgehapt  Tnnd  abgestäckt,  das  jnen  die  jetz  nit  ze- 
wftrden  sind,  hat  sieh  daby  mit  ftrnst  erklagt  Tnd  beg&rt  an  Tns,  das  wir  fch 
TBseren  Herren  Tnd  T&tteren  jn  sinem  namen  schriben,  das  jr  so  gnttlich  fch 
gftgen  jm  Tnnd  dem  gstifft  erzeigen  wellen  Tnd  mit  den  Ton  Rnswil  dero  mass  Tor- 
schaffen,  das  der  genant  Herr  Tnd  das  gestifft  by  dem  jren  beschirmt,  das  sy  nit  also 
gar  Tm  das  jro  komen,  dann  wo  er  jetz  Tm  den  zenden  onch  s$lte  komen,  wurde  es  im 
Tnd  dem  gantzen  gstifft  zu  nachteil  md  grossem  mangel  dienen,  dann  er  tns  angezeigt, 
das  jm  die  B&mer  by  Tj  zenden  Tssgetröst  haben  ynd  die  Vnder  jren  zug  geteilt,  wo  er 
dann  jetz  euch  Tm  den  komen  s5lt,  wurde  er  Tnd  das  gestifft  dess  gar  zu  grossem  mangel 
komen,  Torhoffende  jr  Tuser  gnädig  Heren  Tud  Tätter  wärden  Vch  nach  siner  noturfft 
Tnd  Tnserem  Tertruw  ertzeigen,  sölichs  wollen  wir  in  ämsiger  Tnd  gflissner  gehorsamen 
dienstbarkeit  Tm  fch  Tusere  gnädig  Herren  Tnd  Tätter  gehorsamlich  bewisen.  Datum 
zu  Surse  Yigilia  Sanctorum  Apostolorum  Simonis  et  Jude  Anno  xxxj. 

Schützenhouptman,  Fändrich,  jetz  zu  Surse  jm  fäld. 
Den  ereuTesten  fromen  fnrsichtigen  ersamen  wysen  Stathalter  Tnd  Bat  zu 
Lucem  Tnseren  gnädigen  Herren  Tund  Tatteren. 

190.    Schfitsenhauptmann  der  Lnserner  im  Feldlager  an  Sorsee 

an  Lnaern. 

(Sursee,  27.  Oktober  1531.) 

Ynser  fruntlich  gruss,  sampt  was  wir  eren  liebs  Tnd  gutz  Termogen  zuuor. 
From  fnrsich  ersam  wis  sunders  gnädig  lieb  Herren  Tud  Tätter,  wir  fugen  Tch  abermal 
guter  meinung  zewüssen,  das  Tff  hut  datum  diss  brieffs  zu  tus  gan  Surse  komen  ist  ein 
bottsehafft  Ton  dem  hochgebornen  grossmechtigen  fnrsten  Tnd  Herren  Her  u.  Hertzogen 
Ton  Sauoy  Tssgesant,  welche  tus  nach  Tnserem  fragen  geseit,  das  sy  jn  willen  Tnd  dero 
meinung  tss  beuelch  jres  Herren  syen,  zu  Tnseren  lieben  Eidgnossen  gan  Jnwil  jns  fäld 
zentten,  aida  mit  hilff  des  allmechtigen  ze  Tersuchen  die  stdss  Tnd  zwispaltung  zwnschen 
Tns  Tnd  denen  Ton  Zärich  Tnd  jren  anhengeren  zemilteren  Tnd  hinzelegen  ;  söllichs 
wellen  tou  tus  aller  besten  meinung  Tememen,  Tns  hiemit  jn  f  wer  Tätterlich  gnad 
beuelhende.  Datum  zu  Surse  fritags  Vigilia  Sanctorum  Apostolorum  Simonis  et  Jude 
Anno  etc.  xxig. 

Schützenhouptman,  Fändrich  Tnd  prouandher  jetz  zu  Surse. 

Den  fromen  fürsichtigen  ersamen  wisen  Stathalter  Tnd  Rat  zu  Lucern 
Tnsei*en  gnädigen  Heren  Tnd  Tatteren. 

191.   Geeandtsohaft  der  Stadt  Augsburg  an  V  Orte  im  Feld. 

(Konstanz,  27.  Oktober  1531.) 

Edeln  gestrenng  Test  fürsichtig  ersamen  Tnd  weiss  gunstig  lieb  Herren  Tnd  freund, 
ewer  streng  Test  Tud  fursichtig  ersam  weishait  sein  tus  gutwillig  Tud  ireuntlich  dienst 
mit  Tleyss  zuuoran  berait,  Tnd  fuegen  euch  zuuernemen,  das  Tnser  Hern  ynd  freund 
Burgermaister  Tud  ain  erber  Rate  zu  Augsburg  angelangt  Tud  yernemeu  haben  die 
schwebende  jrrung  Tud  zwittracht  zwischen  ewr  gestreng  Test  vnd  fursichtig  ersam 
weyshait  Tud  derselben  zugehörigen  vnd  Terwandten  ains  Tnd  denen  Ton  Zürich  Tnd 
aneh  jm  Terwandten  ewr  widerparthey  anders  tails,  daraus  dan  die  TCindlich  handlung 
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md  angriff  erfolgen  vnd  zu  Saiden  tailen  Beiladen  beschehen,  damnder  etlich  ansechlicli 
Tnd  treffenlich  pereonen  gewesen  ?nd  ymkomen  sein  sollen,  deren  seien  der  almechtig 
got  sampt  yns  allen  welle  gnedig  vnd  barmhertzig  sein,  ab  welcher  zwitracht  ynd  band- 
Inng  dan  gemelt  vnser  Herren  vnd  frennd  sampt  vns  mit  encb  getrenlicbs  mitleyden 
tragen.  Dieweil  dan  oftgemelt  Tuser  Herren  vnd  frennd  alzeit  frid  vnd  aynigkeit  sonil 
an  jnen  ist,  vnd  sonderlich  in  dysen  treffenlichen  bandi  verer  plnetuergiessen  ynd  ander 
ynrat  znuerhneten  mit  jrem  höchsten  yermeigen  geneigt  sein,  haben  sy  yns  im  pesten, 
wie  jr  znnernemen  habt,  in  eyl  abgefertigt,  darjn  das  post  ynd  was  derbalben'  zu  frid- 
licher  ainigkeit  ynd  yertrag  dient,  zu  helffen  ynd  zn  raten,  dess  wir  nn  bcgirig  ynd 
willig  zntun,  ynd  darauf  nachte  hieher  gen  Oostentz  ankörnen  sein.  Das  weiten  wir  also 
ewr  streng  yest  fursichtig  ersam  weysheit  hiemit  nit  yerhalten,  mit  pit  ynd  beger,  yns 
in  obberurten  schwebenden  Sachen  in  gutlicher  yeraynigung  ynd  vertrag  zu  handien  ynd 
furzunemen  zuuergdnnen,  dess  wir  als  dan  zutun  yrpittig  ynd  willig  sein,  ynd  yns  mitler 
zeit  der  sach  nachnen  ynd  gen  Wintertur  fuegen,  daselbs  yon  euch  bey  disen  ynsern 
poten  guter  ynd  ynabgeslagner  antwort  gewarten  sein  wellen.  Datum  Oostanz  freytag 
den  xxyij.  tag  Octobris  Anno  etc.  xxxj. 

£.  st.  y.  f.  e.  w.  guetwillig 

Jheronimus  Im  Hof,  alter  burgermeister  Bartlime  Welser. 
Den  edeln  gestrengen  yesten  fursichtigen  ersamen  ynd  weysen  Herren  y. 

den  yerordneten  ynd  gwalthabern  yon  Lncern  Vre  Schweitz  Zug  ynd  Ynderwalden 

so  yetzo  fber  jr  kriegsfolk  zu  yeld  ligen. 

198.   Gesandtschaften  der  TII  Reichsstädte:  Ulm,  Heiningen, Lindau, 

Bibraoh,  Kempten,  Wangen  nnd  Isny  an  T  Orte  im  Feld. 

(?)  27.  Oktober  1531. 

Streng  edel  ynd  yest  gunstig  Herrn,  ynser  frûntlich  willig  dienst  sy  euch  yon 
yns  befor.  Günstig  ynd  lieb  Herrn,  ynsere  Herrn  ynd  fründt  der  stett  Ylm,  Meninngen, 
Lindo,  Bibrach,  Kemptten,  Wangen,  Jssny  haben  yns  abgeferttigt,  wie  jr  werden  yer- 
nement,  ynd  dieweill  wir  dan  gern  by  euch  wollten  sein  ynd  sollich  Werbung,  als  die 
gesantten  der  erbern  stett  euch  soUichs  anzaigen,  so  ist  daranff  ynser  flyssig  ynd  frunt- 
lich  pitt,  jr  wellend  yns  zu  solchem  statt  thun,  ynd  yns  by  dem  potten  zaiger  dis  brieffs 
furderlich  glaitt  zu  schicken,  dass  begern  wir  ymb  euch  als  ynser  lieb  Herrn  gutt  willig 
zu  yerdienen.   Dattum  yff  Simon  ynd  Jude  aubentt  Anno  xxxj. 

Yrich  Mithartt,  Yrich  Lieber,  Hans  Bodmar,  Stoffel  Gretter, 
Hainrich  Hys,  Hainrich  Eyst,  Lienhartt  Plortz. 

Den  strengen  frfimen  nnd  yesten  den  füng  ortten  so  jetznnd  jm  feld  yer- 
sameltt  sind  ynsern  lieben  Herrn  ynd  fründen. 


198.   Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zn  luwyl  an  Luzern. 

(Inwyl,  28.  Oktober  1531.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  eren  ynd  geneigts  willens  yermSgen 
znyor.  From  fursichtig  wyss  gnädigen  lieben  Herrn  ynd  yätter,  yff  hntt  wurdt  dess 
hertzogen  yon  Sauoy  bottschafft,  dessgelychen  ynser  lieben-  eydtgnon  yon  Fryburg  vnd 
Appenzell  rattsbotten  jren  furtrag  yor  yns  thun,  yff  solichs  gnîidigen  herrn,  wann  wir 
jr  willen  ynd  meynung  yememen,  wollen  wir  fch  das,  so  si  angebracht,  angendts  rer- 
ständigen  etc.  So  denne,  gnädigen  lieben  herrn,  haben  wir  fch  yormaln  schriben  ynd 
ansuchen  lassen,  das  jr  mitt  den  pfistern  yerschüffen,  das  brott  gelych  zebachen,  dann 
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jn  dem  verkonffen  os  Tnwilleii  geburt,  jet  sOlIicb«  nitt  bescliecheii,  dann  eis  yU  ^roeeer 
dann  das  ander  jst.  Langett  allso  nocbmaln  an  feh  vnser  bitte,  das  jr  den  pfistorn 
sagen,  das  si  das  brott  geljch  ynd  plapbart  wertig  gross  macben  vnd  bacben.  Uatnm 
TiT  Simonis  et  Jade  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman,  Panerberr  vnd  beyd  Rfttte  jetz  zn  Jnwyl  Jm  veHd, 
Ben  fromen  f&rsicbtigen   wysen  Stattbaltter  vnd  Ratte  der  statt  r^acern 
vnseren  gnädigen  lieben  Herrn  ynd  v&ttern. 


194.   Hanptmanii  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  su  Inwyl  an  Lczern. 

,        (Inwyl,  28.  Oktober  1531.) 

Vnnser  früntlicb  geborsam  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  willens  T«rmo^(^n 
zanor.  From  f&rsicbtig  wyss,  gn&digen  lieben  Herrn  vnd  y&tter,  alls  dann  wir  vi^b  bütt 
gescbriben,  fcb  znberichten,  was  dess  bertzogen  Ton  Sanoy  bottschaift,  dessgelycben  vnser 
eydtgnon  von  Prybnrg  vnd  ippenzell  an  vns  bringen  wurden,  vflTdas  fügen  wir  znwÌKsen, 
das  si  von  vnsern  vyenden  nocb  dbein  benelcb  gebäpt,  dann  die  von  Glaris  nocb  nitt 
bj  jnen,  baben  wir  si  wie  vor  abgeuerttigett,  namlicb  das  si  von  vnsern  vyeuUeii  die 
erst  antwnrt  bringen  sQIlen.  Yff  das  baben  si  die  scbidlütt  soUicbs  bindersich  zebrinj^ea 
genomen,  vns  vlT  morn  hiemff  antwnrt  zegeben,  was  si  vns  dann  für  ein  aniwnrt 
bringen,  die  wollen  wir  fcb  angendts  znsänden.  So  denne  gn&digen  lieben  Herren  liab^n 
jr  einen  gefangnen  by  fcb,  genant  Otbmar  Widenbnber  von  Sant  Gallen,  bitten  wir  sui, 
das  jr  demselben  vff  farbitte  vnd  ansneben  vogt  Bmllisowers  vnd  andrer  erlicber  IfiUon. 
denen  er  verwandt  jst,  {das  best  tbngen  vss  dem  tbnrm  nämen,  vnd  jnn  snnst  mm^ 
gebi^lten  lassen,  daran  bewysen  jr  vns  angenäm  wolgenallen.  Datum  vff  Simoniti  et  Jn4o 
Anno  etc.  xxxj. 

"*  Honptman,  Panerberr  vnd  beyd  RÄtt  jetz  zn  Jnwyl  jm  velM. 

Den  fromen  f&rsicbtigen  wysen  Stattbaltter  vnnd  Ratte  der  statt  lmwi\ 
vnsern  gnädigen  lieben  Herrn  vnnd  vättem. 

195.    Lozern  an  Hauptmann  etc.  der  Lozemer  im  Feldlager  zn 

Snrsee. 

(Lnzern,  28.  Oktober  1531.) 

Ynnser  früntlicb  willig  diennste,  vnd  was  wir  eren  vnd  gntz  vermögen  zniior. 
Fromen  f&rsicbtigen  wysen  snnders  lieben  Hern  vätter  vnd  brader,  wir  scbick^nd  veli 
hie  vier  haggenbuchsen,  bitten  fcb,  das  darzn  sorg  gebept  werde,  dan  vor  an  ettlii/hi'n 
ortten  man  die  baggen  binder  den  znnen  fanden  bat.  So  dann  vernemen  wir,  da^;  et t lieb 
schützen  vff  dem  weg  f  bern  gottbart  haruss  komen,  villicbt  nit  vast  vil,  jetzm&l  alicr 
angendts  beriebt  ein  anderer  büff  vif  alls  wir  bSren,  aber  arms  wetter  vnd  der  hn)^ 
versehnytt  jst  gwesen,  das  sy  gesnmpt.  so  bald  die  körnend,  wollend  wir  vcb  iltü  an- 
gendts zn  schicken,  was  fcb  begegnet  by  tag  vnd  nacht,  das  land  vns  wnssen^  väüemi 
wir  onch  thnn.  Hiemit  bewar  «fcb  Gott  der  allmächtig.  Datum  samptag  Sant  Simun 
vnd  Jade  Anno  etc.  xxij. 

Statthallter  vnd  R&tt  der  statt  Lucerà* 
Den  fromen  fursicbtigen  wysen  Hoptman  Fendrich   vnd  beden  Rättiui    von 

vnnser  statt  Lucern  jetz  zu  Sursce  vnnsern  sundem   lieben  Hern   vättern   vnd 

brüdem. 
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196.  Luern  an  Sohaltheias  etc.  der  Lnserner  im  Feldlager  su  InwyL 

(Lnzeni,  28.  Oktober  1531.) 

Viinser  frnntlich  willig  dienste  vnd  was  wir  êren  liebs  Tiid  gats  yermSgen  zmior. 
Fromen  färsichtigen  wysen  snnders  lieben  Herrn,  vfttter  vnd  brader,  fwer  echriben 
haben  wir  verstanden  yon  wegen  ettlicher  bottschafft,  yon  einem  friden  zn  reden,  *) 
acuten  wir  wol  (ob  fch  ettwas  gntz  zn  banden  st^s),  wir  vch  nit  darwider  sin  werden. 
Hieby  schicken  wir  fch  euch  ettwas  brieff,  die  vns  znkomen,  alls  jr  die  sechen  werden.  *) 
Was  Ych  dan  angelegen  vnd  begegnet,  yns  das  zn  berichten,  das  wSllendt  wir  euch  thnn. 
Hiemit  bewar  fch  Gott  der  allmächtig  vnd  sin  liebe  mntter  Maria.  Datnm  sambstag 
Saifl  Simon  ynd*  Jndas  Anno  etc.  xxxj. 

Statthaliter  vnd  R&tt  der  statt  Lncem. 

Den  fromen  farsichtigen  wysen  Herrn  Schnlthessen  Hoptman  Panerherro 
Tnd  beiden  B&tten  von  vnser  statt  Lncern  jetz  jm  feld  zu  Jnwyll  msern  sündem 
lieben  Herrn  v&ttem  vnd  brüdem. 


197.  Schfitaenliaaptmaiin  etc.  der  Lnserner  im  Feldlager  m  Siursee 

an  Lnaem. 

(Snrsee,  28.  (?)  Oktober  1531.) 

Vnser  früntlich  gross,  sampt  was  wir  eren  liebs  gatz  vnd  aller  gehorsami  ver- 
mögen zuvor.  From  fürsichtig  ersam  wis  snnders  gn&dig  lieb  Herren  vnd  vätter,  es  îBt 
vns  vir  dise  stund  ein  bott  von  Aman  Schwander  zu  geschickt,  vnd  vns  von  mund  geseit, 
wie  das  ir  vnser  gnädig  Herren  vnd  v&tter  jm  enpfolen,  vns  zesagen,  wie  das  sich  die 
puren  vm  Hitzkilch  widerum  heim  zu  hus  lassen,  vnd  ettwas  tr5wort  den  von  Hochtorff 
vnd  Eschibach  enbietten,  das  solle  nun  fch  vnseren  Herren  vnd  vätteren  fnrkomen  sin, 
da  sollen  ir  im  in  enpfälch  gftben  han,  das  er  vns  sQlichs  enbiette,  vnd  den  zusatz,  so 
vor  zu  Hochtorff  gel&gen  vnd  aber  jetz  by  vns  ist,  den  sSllen  wir  wider  gan  Hochtorf 
schicken  vnd  welcher  dahin  nit  keren  weit,  s91ten  wir  gfäncklich  annen,  hat  aber  vns 
von  fch  gar  kein  gschriflt  bracht,  desshalb  wessen  wir  nit,  was  vns  harin  zethun  sy, 
begftrende  also  von  fch  vnseren  gnädigen  Herren  bericht  jn  il,  was  vns  harin  zethun 
sy,  dann  sSlten  wir  vnsren  zng  schwecheren  vnd  wir  nit  wfissen,  welcher  stund  vns 
ettwas  zufalt,  möchte  vns  das  zu  grossem  nachteil  reichen,  begarende  daruff  in  yl  grunt- 
Hchen  bericht.  Sdiichs  vernemen  von  vns  bester  meinung.  Datum  fritags  dess  xxviij. 
Octobers  ^  Anno  etc.  xxzj. 

Schützenhonptman  Fändrich  klein  vnd  gross  Bat  jetz  zu  Surse. 

Den  fromen  f&rsichtigen  ersamen  wysen  Stathalt^r  vnd  Rat  zu  Lutsem 
vnseren  gnädigen  Herren  vnd  Tatteren. 


1)  Vergi.  Schreiben  des  Feldlagers  fon  Inwyl  an  Lniem  d.  d.  37.  Oktober  (No.  188)  nnd  28.  Okt. 
1S81  (He.  193). 

2)  me  in  den  forgekenden  Tagen  in  Lasern  eingelanftnea,  eben  abgedruckten  BrieftT  Une  nâkere 
Bestimmung  bleibt  sckwierig. 

8)  Anno  1681  fiel  der  88.  «kteber  auf  den  S  am  s  t  ag  nnd  nicht  anf  den  Freitag. 
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198.   Merk,  Johanniter-Ordenspriester  der  Eomthnrei  Hohenreiii  an 
Sohfitsenhanptmann  der  Lnaemer  in  Sorsee« 

(Scbloss  HohenreiD,  28.  Oktober  1531.) 

Mia  vnderthänig  ynd  gaiwillig  i^horsam  dienst  znTor.  Gnedigen  lieben  Herren 
vnd  y&tter,  rwer  ersam  wjshejt  zuschriben  von  wegen  deren  von  Hitskiicb  han  ieb 
empfangen  vif  den  28.  dag  Octobre  Tm  die  4.  stnnd  nach  mitdag,  darin  yermerckt,  wie 
Tîlicbt  y.  wisbeyt  fnrkämen  sy,  wie  die  gemelten  von  Hitzkilch  widemm  heym  zn  hfiss 
sigen  knmen,  dem  ist  also,  sy  sind  widemm  beym  sampt  einen  predicanten,  der  vif 
gestren  geprediget  bat,  wirt  oncb  doby  geret,  es  s91  ein  starcker  znsats  gon  Hitzkilcb 
kûmen,  der  M  vnser  wacbt  ynd  znsats  nider  legen,  tIT  sOlcbes  bend  ynser  fromen 
aptlüt  ein  eignen  botten  verordnet  gen  S&rsee,  y.  ersam  wisbeyt  s91icbs  le  berichten 
Tnd  y.  w.  zn  dem  bQcbsten  zn  bitten,  das  jnen  bieny  siggelj,  sampt  andren  so  yormals 
by  yns  sind  gsin,  gOnen  wyderum  zn  yns  zn  knmen,  domit  wir  yns  dister  bas  machten 
vor  jnen  enthalten,  ylT  sQlchs  ist  zeyger  diss  breylT  knmpn,  hend  wier  ynseren  botten 
behalten.  Es  ist  onch  von  eines  frydes  wegen  zwischend  denen  von  Hitzkilch  md  yns 
geret  worden,  es  ist  ytel  betrüg  gsin  jrenthalb,  ynd  dornmg  nedigen  lieben  Herren,  so 
bittent  fromen  aptlht  ynd  ich,  yns  nit  ze  verlassen,  sünderst  gemelten  siggelj,  sampt 
den  andern  so  yormals  by  vns  gwesseu,  widemm  zn  knmen  lassen,  vnd  ir  vnser  gnidig 
Herren  vnd  v&tter  vns  jn  trnwer  bevelch  (wie  byshar)  enthalten,  als  vns  gar  nit  zwifflet. 
Hiemit  sy  v.  ersam  wissheyt  got  trhlich  benolhen.  Datnm  jn  yl  zn  Hohenreyn  vff  Simonis 
vnd  Jnda  Anno  1531. 

twer  wisbeyt  vnderthftniger  vnd  ghorsamer  M.  Hieronymns  Merk, 
St.  Job.  Ordens  (priester)  0  Compthnr  zu  Hochreyn  etc. 
Den  fromen  fnrsichtigen  ersamen  wysen  vnd  strengen  Schntzenhnptman 

vnd  Fendrich  der  stat  L&tzern  yetz  zn  Särsee  ligende  einen  jnshnders  g.  lieben 

Herren  vnd  Y&tter. 


199.   Jakob  am  Ort  an  Schätzenhauptmaan  etc.  der  Loserner  im 
Feldlager  an  Soraee. 

(Sch5z)  28.  Oktober  1531. 

Min  vundertbenig  willig  dienst  znnor.   Strengg  edel  vest  fnrnem  wys  Herren  vnd 

obernn,  jch  fng  vch  zewnssen,  wie  jch  gmnttlich  bericht  bin,  das  die  Berner  mitt  jr 

paner  gan  Zoffingen  vermckt,  vnnd  wer  den  Sechsern  wolgfellig,  bas  gegen  jnen  sich 

zelegeren,  da  jch  sy  vfT  hwer  ratt  vnnd  meynnng  vffenthallt,  was  dann  jr  fch  hierüber 

enttscbliessen  wnrdent,  ob  jr  vnnd  wir  mitteinandren  vifbrechen,  wellend  mich  desselben 

by  disem  botten  berichten,  ob  jr  onch  ettwas  gschrifft  von  vnnseren  Herren  Zng  em- 

fangen,  wellend  mir  onch  lassen  zn  komen,  ob  onch  vch  gntt  bednneken,  vnnsznsamen 

znnerfngen  vnnd  wyter  hier  fber  ratt  ze  schlahon,  das  wellend  mir  onch  ze  whssen 

thon.  Die  Enttlibncher  han  jch  (alss  jr  geratten)  bschriben.    Datnm  vff  Simonis  et 

Jude  Anno  etc.  m}. 

twer  alMt  getmwer 

Jacob  am  Ortt. 

Den  strenngen  edlen  vesten  fârnemen  ersamen  vnnd  wysen  Schntzenhonpt- 
man  Yenndrich  vnnd  fiatt  von  Lncern  jetz  zn  Snrse  versampt  minen  allzit  gnedigen 
Herren  vnd  brUdem. 


1)  lusati  TOB  CTiat. 
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800.    Schfitzenhanptmanii  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  sa  Sursee 
an  Hauptmann  etc.  der  Lnzemer  im  Feldlager  sa  Inwyl. 

Sarsee,  datam  nt  snpra.   (28.  Oktober  1531.) 

Gnädige  Herren  sSlicbs  ist  vns  vff  dise  stand  von  vogt  am  Ort  verkandet,  sölichs 
verfügen  wir  fch  aller  besten  meinnng  ze  wnssen.  ^)   Datum  vt  snpra. 

Scbützenhonptman  Fändrieb  klein  vnd  gross  Rät  jetz  zn  Sorse. 
Den  notfesten  fromen  farsichtigen  ersamen  wisen  Hoaptman  Panerber  vnd 
Kät  jn  Jnwyl  jm  feld  vnsren  gnädigen  Heren  Tatteren  Tnd  brnder. 

801«   J.  am  Ort  an  Schfitsenhaaptmann  etc.  der  Lozemer  im  Feldlager 

SU  Sarsee. 

(ScbOz)  28.  Oktober  1531. 

Min  ynndertbenig  willig  dienst  zanor.  Strengg  edel  vest  farnem  wys  Herren 
Tnd  Obernn,  mir  ist  yff  dise  stund  dareb  den  Santtweg  gwasse  kundt«ami  znkomen,  wie 
die  Berner  mitt  jr  paner  Zoffingen,  dessglich  die  yon  Solothurn  m'.tt  der  paner  oucb  by 
jnen  sigent  ?nnd  sigent,  genntzlicb  furneniens  disers  ampt  jnzeneraen,  einer  wil  es  jn 
yl  thun,  der  ander  nocb  mer  verzieben  ;  desglicb  zahent  die  Basler  mitt  jr  paner  oucb 
gen  Cappell,  dessbalb  jst  an  Vcb  min  früntlich  ansucben,  jr  wellend  sömlichs  jn  yl 
minen  Herren  gan  Zug  vnnd  gan  Lucern  zuscbribent.  Oucb  uwer  zwen  farderlicb  zu 
mir  verfügen,  allda  mitt  mir  belfen  bandlen,  nacbdem  die  uofturfft  nun  furhin  an  jm 
selb  böuscben  wil  vnnd  sich  geburt,  vnnd  bin  daby  bericlit,  das  die  zusätzer  zu  Scb5fftlen 
oucb  abzegen  biss  an  funffzig,  dessbalb  nach  minem  beduncken  die  vnnseren  von  Burren 
vnnd  Munster  euch  wol  zu  vnns  komen  mSgent,  die  wellent  jr  mitt  vch  vnns  ferggen. 
Datum  jn  yl  vff  Simonis  et  Jude  Anno  etc.  xxxj. 

Üwer  allzit  getruwer  Jacob  am  Ortt. 
Denn  strenggen  edlen  vesten  f&rnemen  wysen  Schntzenhonptman  Yenadrich 

vnnd  £att  von  Lucern  jetz  zu  Sursee  versampt  minen  allzit  gnedigen  Herrn. 

202.   Schfitsenhaaptmann  etc.  der  Laserner  im  Feldlager  zn  Sursee 

an  Lazern. 

Sursee  (28.  Oktober  1531)  um  2  Uhr. 

Vnnser  früntlich  gruss  zuvor.  Prom  fursichtig  ersam  wi  gnädig  lieb  Herren  vnd 
vätter,  vns  ist  vff  dise  stund  diser  jngeleite  briof  von  vogt  am  Ort  vnsrem  rats  frfindc 
zukomen,  ^  ist  daruff  vnser  begär,  das  ir  mit  den  bücbsenscbfttzen,  wo  die  vornandeu 
syen,  vff  das  furderlichest  ylen,  vnd  ob  ettwas  knechten  vorhanden  wären,  die  ferggend 
ilentz  zu  vns,  dann  wir  stättes  dess  hären  nidig  vnd  heimliche  pratick  vernemen,  das 
vns  beduncken  wil,  das  wir  der  schützen  vnd  andren  bedorffen  werden  ;  wir  haben  oucb 
disen  brieff  von  wort  zu  wort  abgschriben  vnd  den  vnsren  Herren  gan  Zug  jns  ßld  oucb 
geschriben.  Solich  vernemen  von  vns  im  besten.  Datum  jnn  jl  vm  die  ij.  stund 
Anno  etc.  xxxj.  , 

Schötzenbouptman  Pendrich  klein  vnd  gross  Rätt  zu  Surse. 

Den  fromen  fursichtigen  ersamen   wisen  Stathalter  vnd  Rat  zu  Lutzem 
vnseren  lieben  Herren  vnd  vätteren. 


1)  steh  Torgehendes  Schreiben  fon  J.  am  Ort  d.  d.  WUUsaa  28.  Oktober  (No.  199). 

2)  Sieh  oben  Schreiben  un  Orts  d.  d.  WUUsan  28.  Oktober  (ITo.  20)). 
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208.    Schnltheiss  und  Bäth  etc.  der  Grafschaft  Willisau  an  Haupt- 
mann etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zu  Sursee.  "  ' 

(Willißaii,  27/28.  Oktober  1531,  nach  Mittag  2  Uhr.  Nachschrift  und  Beilage  später.) 

Vnnscr  viinderthenig  willig  dienst  zuuor.    Streugg   edel  vest  fümem  wys  ^iii^di^'  j 

Herreu  vnnd  obernn,  wir  sind  sind  vff  dise  stund  von  ettlich  der  vnnsern  vff  dio  h+'ini- 
liehen  wacht  verorduetteu  by  Sant  Vrban  bericht,  wie  die  Berner  jr  lEger  z»^ililvsy<^n 
angefangen,  ynnd  zahend  nidtsich  ab,  wo  si  aber  hin  znheut,   old  ob  sy  das  le^^or  ^mr  | 

schlysFent,  mögent  wir  noch  nitt  wnssen;  sobald  wir  aber  dess  bericht,  wellend  wir  vcii 
das  ylentz  by  tag  vnnd  nacht  zuschriben,  vnnd  sind  noch  witer  kundtsamy  warUiid. 
80  die  kompt,  wellend  wir  vcn  es  angends  ze wnssen  thau.  Hieraitt  sind  gott  benüithen. 
Datum  vff  Simonis  et  Jude  abeut  nach  mittag  vngfarlich  vni  zwey  Anno  etc.  ïisj. 

Nach  diserm  schriben  kompt  vnns  andere  bottschafft  durch  vnsern  den  nlti'u 
Greni  zu  Ludlingen,  der  hett  vnns  gsagt,  wie  der  Bösinger  von  Rott  Berner  pieti^^  ^u 
jm  körnen  vnnd  jm  anzöigt,  das  sin  Herren  das  leger  gar  gschliss^n  vnnd   gan  Arhuri;  | 

znhend  vnnd  alss'wir  den  Santtwegen  zu  jnen  vff  die  stöss  ettwas  mitt  jneri  zi^red^n 
gschickt  habend,  habe  der  Schulthes  von  Erlach  jm  beuolchen,  sig  vnns  ettwas  an.rt>]t'}:iMu  « 

sollend  wir  gan  Arburg  schicken,  werdent  wir  da  von  juen  fruntlich  anttwurt  eTupVin  ìutl 
Datum  vt  supra. 

Schulthes  Rätt  vnnd  Sechser  der  graffschafft  WìUìbuw. 

204.  Beilage:  Schnltheiss  und  Bäth  der  Grafschaft  Willisan  an  Haupt- 
mann etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zn  Sarsee. 

(Willisau,  27/28.  Oktober  1531) 

Gnedigen  Herren,  es  ist  by  vnns  jm  leger  zoiger  ditz  briefs  gsin,  der  \uu\  i  in 
Raswyler  vnnd  wider  vch  vnser  gnedig  Herren  gsundet,  das  jr  jm  das  ampt  verliolteju 
jst  vnnser  fruntlich  bitt  an  vch,  jr  wellend  jnn  begnaden  vm  vnsern  willen,  était  vm 
vin  vch  mit  ghorsami  zuuerdienen.    Datum  vt  jnfra. 

Schulthes  Rat  vnd  Sechser  zu  Willi&^iu, 
Denn   strenggn   edlen  veston  fûrnemen    ersameu  vnnd   wysen  Hoiii>tiii;iu 
Venndrich  vnnd  Ratt  vss  vnnsern  Herren  statt  Lucern  jetz  zu  Sursee  viîrsiiinpt 
vnnsern  gnedigen' Herren  vnd  obernn. 

205.    Schfitzenhanptmann  etc.  der  Lnzerner  in  Sarsee  an  Ludern. 

Sursee,  28.  Oktober  1531.  (Nachts)  11  Uhr  (?) 

Vnser  fruntlich  gruss,  sampt  was  wir  eren  liebs  vnd  gutz  vnd  aller  gt^lior^amii 
vermögen  zuvor.  Prora  fürsichtig  ersam  wis  snnders  gnädig  lieb  Herren  vnd  vilttj^r, 
VÎI8  ist  vff  disc  stund  nachdem  vnd  wir  von  Surse  gan  Schötz  zu  vogt  am  Ort  gi  rit  leih 
nach  begär  dess  brieffs,  so  vns  vogt  am  Ort  zugesant,  so  wir  dann  Vch  ouch  zuge^ebickt  ^), 
grnntlicher  bericht  worden,  wie  das  die  paner  von  Büren  sampt  der  paner  von  Solotluirn  hy 
einandren  zu  Zoflngen  vnd  gäntzlich  dess  fürnemens  dem  nächsten  Wiggen  zu  vberfaih  n,  rnd 
dann  nach  in  fürhin  vffwärtz  har  zerucken  vnd  disers  ampt  ihzenemen.  Ouch  ao  M  ^li^t 
Santwäg  durch  gwüsse  kundt schafft  angezeigt,  wie  das  die  Bärncrgeret,  dassy  gwftssü  knndU 
schafft,  wie  fil  vnser  vnd  was  wir  für  gschütz  haben,  darzu  so  sy  nun  nieman  id<^  wider 
sy  in  disem  krieg  vnd  der  sioh  dess  anneme,  dann  allein  die  fünffort,  die  miia&en  d«ii 


I)  Vergrl.  das  Schreiben  J  am  Orts  d  d.  28.  Oktober  1631  oben  No.  201. 
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onch  mit  jnen  Tssmachen,  oneh  so  haben  sy  erkennet  ynd  erfaren  g^eslichen,  was 
ynd  wiefll  geschütses  der  vogt  zn  Wiggen  by  jm  jm  sehloss  habe,  dämm  so  ist  hiemff 
Tnser  ansohlag,  das  wir  yff  hüt  frn  am  tag  hinab  gan  Dammarsellen  ritten,  ynd  aida 
erkennen  vnd  beretten,  wie  wir  Tns  tIF  vnsren  nntz  md  forteil  leggen  m9gen,  jst  hiemff 
sn  fch  ynser  ernstlich  ansnehen  md  beg&r,  das  ir  ms  was  ftr  bnchsenschttzen  vor- 
handen w&re,  das  ir  yns  die  ilentz  znschicken,  dann  wir  gar  wenig  by  Tns  haben. 
Datnm  jn  yl  vm  die  einlifft  stnnd  nach  Simonis  et  Jnda  Anno  etc.  xxi^j. 

Schntzenhonptman  Fändrich  md  Bat  jetz  za  Snrse. 
Den  erenesten  fromen  fhrsichtigen  ynd  wysen  Stathalter  md  Bat  zn  Lnoera 
vnseren  gnildigen  Herren  vätter  ynd  brüder. 

206.   Luzem  an  Hauptmazin  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager 

(zu  Siirsee). 
(Lnzern,  29.  Oktober  1531.) 

Vnnser  frantlich  willig  dienste  ynd  was  wir  eren  ynd  gntz  yermögen  znnor. 
Fromen  farsichtigen  wysen  sonders  lieben  Hern  ynd  yätter,  wir  schicken  ifch  hie  fnnff 
schützen,  die  sind  kon  ynd  komend  die  andern  onch,  dero  wir  warten  sind.  Hand  onch 
yllendts  des  Satlers  slin  mit  gellt  jnen  entgegen  gschickt,  md  wo  es  Tch  nott  thnn 
wnrdy  ym  Ittt,  das  jr  doch  mQgen  schriben  gan  Manster  md  Entlibnch  md  daselbs 
ymb,  bis  die  sach  besser  wirt,  was  Tch  dan  begegnet,  das  jr  ms  berichten  by  tag  ynd 
nacht,  md  jr  das  pest  tngen,  alls  wir  ifch  gentzlich  wol  yertrüwen.  Hiemit  bewar  ych 
Gott  der  allmftchtig.   Datnm  sontag  nach  Simon  md  Jnde  Anno  etc.  zxxj. 

Statthallter  ynd  Batt  der  statt  Lncera. 
Den  fromen  fnrsichtigen  wysen  Hoptlüten  Fendrich  dein  ynd  grossen  Bitten 

yon  ynser  statt  Lncera  ynsern  lieben  Herrn  ynd  y&ttern  jetz  jm  feld. 

807.   Schützenhauptmann  etc.   der  Luzemer  im  Feldlager  zu 

Sursee  an  Luzern. 

(Sarsee,  29.  Oktober  1531.   HitUg  12  Uhr.) 

Ynser  günstlich  gross,  sampt  was  wir  eren  liebs  ynd  gntz  ynd  aller  gehorsami 
yermogen  znyor.  From  fürsichtig  ersam  wis  sanders  gnädig  Herren  md  yätter,  ms  ist 
yff  dise  stnnd  bott^chafft  komen  yon  Zoflngen  haniff,  das  wir  mit  rat  mit  mserem 
zeichen  ynd  aller  gewarsame  im  namen  gots  yffprochen  ynd  willen  gan  Dammarsellen 
ze  yenmcken,  onch  sind  die  yon  Munster  mit  iro  zeichen  zn  yns  komen,  haben  onch 
sollichs  den  Entlibncheren  geschriben.  Sölichs  haben  wir  ych  bester  metnnng  nit  wellen 
yerhalten.  Datnm  in  il  sontags  dess  xxyiiij.  Octobers  ym  die  xij.  Ptnnd  mittags  Anno 
etc.  xxij.  ynd  was  ms  witer  begegnet,  wollen  wir  fch  berichten. 

Schützenhonptman  Fändrich  zn  Sorse. 
Den  fromen  f&rsichtigen  ersamen  wisen  Statthalter  md  Bat  zn  Lntzern 

msren  lieben  Herren  ynd  yättren. 

208.   Schulthelss  und  Bath  zu  Willisau  an  Vogrt  J.  am  Ort 
(im  Feld  zu  Schöz  f) 

(Willisao  (?)  1531,  eine  Stonde  nach  dessen  Abreise.) 

Vnnser  mnderthenig  willig  dienst  zooor.  Erenyester  fornemer  wyser  herr  yogt, 
mns  jst  jn  yl  zewossen  gthan,  wie  die  Berner  mitt  der  paner  gan  Hnttwyl  zomckent, 
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vnnd  jr  ftrnemen  den  neehsten  fur  üwer  statt  zu  ziehen.  Yff  R^mlichs  hatt  Tnns  gut 
bedunekt,  ynns  zusamen  zunerfUgeu  an  den  platz,  so  jr  wol  wüssend.  Darum  füllend 
wir  feh  sSmlichs  zewüssen,  damitt  jr  demnach  wüssend  zehandlen  mitt  flissiger  bitt, 
jr  wellend  fch  lassen  dise  sach  angelegen  sin,  Tund  dermass  Yunsem  Herren  fürhalltten, 
das  sy  Tnns  ylentz  on  allen  Verzug  zu  hillT  komen.  Hiemitt  sind  gott  beuolchen.  r>&tnin 
ylentz  ein  stund  nach  üwer  hinfart,  Anno  etc.  xxi^j. 

Schulthes  vnnd  R&tt  zu  Willieew, 

Dem  erenvesten  flimemen  wysen  Jacoh  am  Ortt  ?ogt  zu  Willisow  ynn^^ rem 
allzit  gnedigen  Herren  forderlich  zu  haanden. 

209.   Vogrt  Amly  von  Unterwaiden  und  Moriz  v.  Metenwyl 
(zu  Meyenberg)  an  Lnzem. 

(Meyenberg,  29.  Oktober  (?)  1531,  um  4  Uhr.) 

Min  Tuterdenig  gehorsam  wilig  diest  zufor.  Genetigen  min  Heren,  als  wir  «^n 
Meienberg  sin  kumen,  da  haben  wir  iiij  boten  fon  Bremgarten  ftanten,  die  haben  vn^ 
anzogt,  wie  das  Zfbrher  mit  yj  hunter  man  vnd  mit  fier  stuck  büchsen  Tf  reter  rad 
eiwan  111  hagen  da  dur  zogen  md  sint  al  gen  Mure  zogen  mit  eim  fenly  ynd  sagent,  »y 
bezalen  wat  sy  esen  ynd  drincken,  ynd  du  die  fon  Zurcn  ze  Bremgarten  dur  Uftb^u 
welen,  haben  sys  nit  welen  jn  lasen,  olt  sy  ferhiesen  jnen,  das  sy  weiten  dar  far«» 
ynd  mit  niemen  ckein  chrieg  anzefachen,  das  haben  sy  jnen  zugeseit.  Witer  lieben 
Heren,  so  sint  die  Meienberger  fast  gut  ynd  biten  fch  ym  ein  gut  yfsehen;  jetz  nit  m^^r 
dan  got  sig  mit  fch.   Datem  yf  suntag  ym  die  flerten  stunt  1531. 

Fogt  Amly  yon  Ynterwalten  ynd  Moritz  yon  MetenwiL 

Dem  fromen  fest  furnemen   ynd  wys  Schultea  ynd  Ret  der  stat  r.iit7*Tn 
ynseren  jn  sante  gnetigen  Heren. 


210.  Hauptmann  eto.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Bichen* 
bürg  (Kt.  Schwyz)  an  Luzem. 

(Richenburg,  29.  Oktober,  in  der  Nacht.) 

Fromen  ersamen  wisen  gunstigen  lieben  Herrn,  als  jr  yns  denn  alhir  jn  die  march 
yemertget  sindt  zu  hilff  ynser  Eidgnon  yon  8wiz  ynd  der  jren,  sigen  wir  al8o  sampt 
den  andern  orten  allda,  jn  dem  an  yns  langt  eins  anstands  ald  bericht  halb  durch 
ynser  eidgnon  yon  Glaris,  derwil  wir  denn  gern  das  handien  weiten,  das  üwer  beoelch 
wärt  ynd  yns  yon  tch  noch  ynsern  Hern  Rät  ynd  Hunderten  nit  zuuerwissen  m9cht  f^tcn, 
ynd  aber  üch  yillicht  die  artikel  des  berichtz  och  erscheint  werden,  so  wellen  vrir  jt£ 
yon  üch  bescheids  erwarten,  war  wir  daijn  willgen  ald  handien  sollint,  ald  ott  yaa 
etwas  darzu  zetun  sy  oder  nit,  begeren  üwers  ratz,  ynd  das  jr  yns  lassen  wissen,  wie 
08  ymb  üch  stand,  darmit  sind  allzit  Got  beuolhn.  Datum  sontags  zenacht  nach  Simon 
ynd  Jude  Anno  etc.  xxij. 

Hobtman  ynd  Rät  yon  Lucern  jtz  jm  leger  zu  Richenburg. 

Den  fromen  ersamen  wisen  Hobtman  Panerherr  ynd  Räten  yon  Lucerò  jts 
SU  Jnwyl  jm  yeld  ynsern  günstigen  lieben  Hern. 
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211.  Jakob  Feer,  Landvogt  zu  Lauis  in  Bellinzona,  an  Luzem. 

(Bellenz,  29.  Oktober  1531.) 

Fromen  fûrsichtigen  vnd  wisen  gnedigen  min  Heren,  vch  siend  min  vnderth&nig. 
gehorBam  gutt  willig  dienst  altzit  zefor.  Gnedigen  Heren  yf  gester  ist  vns  mere  kon, 
wie  dan  gott  durch  sin  gnad  vch  aber  sig  md  gluck  gen,  das  vnser  fiend  aber  mitt 
schänden  vnd  verlnrst  siglos  worden,  han  ich-  dem  bischof  fon  Weralan  [dem  legaten 
von  Rom]  *)  fon  stunden  bi  eigner  bottschafft  zugeschriben,  onch  ander  vwer  brieff  so 
jm  wisend  oder  andren  fon  stunden,  wen  si  kon  sind,  anweg  gefergett.  Witter  gnedigen 
Heren,  so  is{  mir  vf  nechtt  abends  ein  brieff  von  Meiland  kon,  zeigtt  an,  wie  die  von 
Zürich  dem  hertzogen  geschriben  hand,  das  Zwingli  vmkon  si,  vnd  heigend  thusend  man 
verloren  vnd  ir  gesshüttz  ;  sy  hend  ouch  eiu  rattzbotten  mittsampt  iren  houptldtteu,  so 
hie  jn  jm  feld  ligend,  gan  Meiland  geschicktt.  mitt  dem  hertzogen  zereden,  das  er  vns 
die  pas  gar  abschlach,  damitt  kein  welltsch  folk  wider  si  vch  minen  Heren  zu  mog 
Ziechen,  den  si  klagend,  es  si  ob  thusend  wellscher  Vch  zuzogen  vnd  sonders  die  Eschen- 
thaler,  vnd  jn  erraant  vnd  betten,  all  die  sinen  wider  von  vch  abzemanen,  si  heigend 
ouch  ein  knaben  getierteilet,  heig  vch  min  Heren  die  v  ortt  al  weg  gewarnott  vnd  heigend 
noch  ettlich  gefangen,  si  heigend  onch  xvj  stuck  ander  bûchsen  jn  das  feld  geschicktt 
vnd  syend  die  fon  Bern  vnd  alle  vij  ortt  alle  bi  inen  jm  feld  mitt  fil  geschüttz  vnd 
XXX  thusend  man  vnd  die  fünf  ortt  mitt  x  thusend  man  fil  ander  stempny,  so  si  da 
handlend,  end  dis  wnchen  da  gesin,  mag  nieman  wusen,  was  si  da  erlangind,  than  ich 
vch  jm  besten  zewusen,  damit  ir  mit  den  Eschentalern  vnd  andren  wusend  zehandlen. 
Witer  gnedigen  Heren,  eAê  ir  schribend  all  Italianer,  so  wir  mögend  ankon  hinvs  ze 
fergen,  kerend  wir  hie  allen  flis  an,  den  es  komend  täglich  fil  har,  wen  wir  nun  gellt 
hottend,  so  welltend  wir  knechtten  fil  hinvs  bringen ,  ich  schriben  dem  bischof  von 
Werelan  hertt  an  vm  gellt,  aber  es  kuntpt  mir  weder  antwurtt  noch  gellt,  ich  entlenen 
vnd  verschrib  mich  wo  ich  kan  gellt  vfbrechen,  damitt  ich  si  herttann  fur  mög  fergen. 
Vf  hütt  ist  ein  houptman  mit  Ixxxx  knechten  har  kon,  hend  wir  jn  angenon  vnd  jm 
zu  geseitt,  wie  die  andren  Italianer  bi  vch  gehallten  werdent,  also  werdend  ir  si  ouch 
hallten  mitt  der  bezalung  vnd  allen  dingen,  heist  meser  Hercules  fon  Modena,  bitt  vch, 
ir  wellend  in  ouch  erlich  hallten,  den  er  für  sich  selbs  gutt  willig  ist  vch  zedienen, 
han  jm  ouch  xxxx  krönen  ze  Bellettz  darvf  gen,  es  kumpt  hertan  fil  knechtten  har  vnd 
manglett  vns  nut  den  gelltz,  doch  wend  wir  thun  was  vns  muglich  ist,  damit  wir  si 
mögen  fergen.  Damitt  w0ll  Vch  gott  sig  vnd  gluck  verliehen.  Dattem  Bellettz  vf 
Sonnentag  nach  Simon  vnd  Jude  Anno  jm  xxxj. 

Ywer  alltzit  gutt  williger  dienêr  Jacob  Fer  lantfogtt  ze  Louwis. 
Den  fromen  furnemen  vnd  wisen   Heren  Houptlütten  fon  den  fünf  ortten 

Luttzern  Vre  Schwitz  Ynderwalden  vnd  Zug  jetz  jm  feld  ze  Bar  minen  gnedigen 

Heren. 


212.   P.  Elemens  Vn.  an  V  Orte. 

(Rom  bei  St.  Peter,  29.  Oktober  1531.) 

Clemens  der  vlj.  ') 
Lieben  sün,  heyl  vnd  appostolische  benedyung,   nachdem  wir  vergangner  tagen 
gehört  hand  vwern  sig,  wiewol  wir  vngern  gehapt  die  nott  jngeuallen  sin,  eintwerders 
das  der  aller  sterckesten  nation,   vnd  vmb  vns  wol  verdient  mitt  grossem  schmertzen 


1)  Zasati  Ton  späterer  Hand. 

2)  Dm  Brere  ist  In  lateinischer  Originalsprache  bereits  oben  in  unserer  Sammloa;  der  plpstUchen 
Schreiben  abgedmckt,  (Archi?  f.  Schwell.  Beforaations^eschlehte  Bd.  II.  8.  17.  Ko.  IIV.) 
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blntt  vergossen  sollt  werden,  oder  wann  das  nitt  l)e8cheeli,  der  teyl  so  vnbefleckt  ynd 
st&dt  belipt  jn  geuerligkeyt  stunde.  Diewyl  aber  nitt  hat  mögen  vermitten  werden, 
dann  das  waffen  zn  beschütznng  ywer  ynd  dess  hejligen  gelonbens  jr  n&men,  sind  wir 
träffenlicb  erfrSwt  worden,  Gott  selbs  helffende  vwer  best-ändigkeyt  ynd  gottsfSrcbtigkeyt 
den  teyl  der  znm  ersten  tcb  mitt  krieg  angereitzt  hatt,  mitt  snnderlicber  tugent  Mid 
vwers  lobs  yerworffen  ynd  yerjagt  sin.  Wir  band  domain  ych  gescbriben  frolockende, 
das  der  anfang  dess  kriegs  vss  jr  scbnlld  bezogen,  Ych  seUgklich  gelanget  sin,  band 
oncb  yerbeissen,  was  wir  eintweders  mitt  ynser  antoritet  by  den  cristenlichen  fürsten, 
oder  mitt  ynserm  vermögen  oder  güttem  bandlen  möchten,  das  wir  ych  nitt  verlassen 
w91ten,  noch  jr  kein  mangelt  an  vns  finden,  jn  wöUicher  trachtung  wir  st&dts  verhar- 
rende, wiewol  wir  hoffen,  si  das  thnn,  das  cristanlichen  fnrsten  gebnrt,  dasselb  von 
jnen  zehönschen  vnd  mitt  höchster  bitt  von  jnen  znbegeren,  wir  niemer  vnderlassen. 
Ynd  alls  der  erwnrdig  Herr  E.  bischoff  zn  Yemlan  vnser  sandtbott  vns  schribt,  den 
geliebten  snn  Steffanum  de  Jnsnla,  vwem  anwalten,  knrtzlich  brieff  von  veh  haben, 
durch  wOUich  angezöigt  wurdt,  vwer  widerwerttigen  allenthaiben  sich  samlen  vnd 
stercken,  damitt  si  vch  mitt  grösser  macht  dann  vor  angriffen,  band  wir  geachtet  sich 
zeiang  verziechen  andrer  hilf,  vnd  wiewol  wir  gelltes  halb  jn  gröster  armutt  vnd 
schwarrligkeyt  stand,  alls  schier  gentzlich  verzehrt  vnd  verrert,  wie  jr  wusst,  vnser 
vnd  des  heyligen  stuls  hab  vnd  guttern,  nutzdestminder  damitt  wir  vch,  wöllich  wir 
billich  aller  liebst  haben,  alls  die  so  Cristi  vnd  der  geistligkeyt  sach  handien,  jn  so 
nottwftndigen  zytt  nitt  verliessen,  haben  wir  zusamen  gelesen  ettWas  gelltes  alls  vil  wir 
haben  vermögen,  mitt  so  grossen  schwärrligkeyten  vnd  mitt  so  vil  trübseligen  zytten 
allenthalben  vndertruckt,  wölliches  vch  zu  hilff  vnd  zu  vwer  beschirmung  dienote,  wir 
lassen  darum  nitt  ab  zu  nersorgen  vnd  versächen,  damitt  grössere  hilff  alls  wol  von 
vns,  alls  von  den  andern  vch  geschickt  werde,  wann  vwer  vyend  vch  znbekriegen  be- 
harren. Jr  aller  liebsten  sün  wollen  vergutt  haben  mitt  diser  hilff,  so  wir  vch  thund, 
ynd  wollen  nitt  vss  derselben  das  gemütt,  sunders  das  vermögen  vnd  die  hab  ermässen. 
Aber  twer  tugent  vnd  beständigkeyt  bedarff  keiner  emianung  vnd  wir  zwyfflen  nitt, 
dann  das  si  mitt  vffrechterm  vnd  frischerin  gemütt  werden  vwer  vnd  vwer  vordem 
er  vnd  geistligkeyt  beschützen,  wir  aber  wollen  vwer  heyl  allso  mitt  allen  vnsern 
kräfften  beschirmen,  nitt  anders  dann  wann  es  wäre  vmb  vnser  vnd  des  heyligen  stuls 
heyl  zethun,  alls  jr  dann  vss  zöigern  vnserm  gehcinibden,  vnd  vss  des  bischoff  von 
Yerulan  schriben  jr  wytter  verstau  werden.  Datum  zu  Rom  by  sant  Fetter,  vnder  dem 
ring  des  Fischers,  xxix.  tag  Octobers  vnsers  bapsttums  jm  acten  jar. 

Den  geliebten  sünen  von  Luc^rn  Yry  Schwytz  Ynderwalden  vnd  Zug  orttern 
der  eydtgnoschafft  des  allten  pundts  obertütschen  landen  der  cristenlichen  kilchen 
freyheyt  beschirmern. 

213.    Herzog:  von  Savoyen  an  Hauptleute  etc.  der  V  Orte 

im  Feld. 

(Chamberi,  29.  Oktober  1531.) 

Hagci.  et  prestantissimi  amici  et  confederati  nostri  precipui,  litteras  magram.  Y. 
Becepimus,  0  simulane  Intelleximus  varies  rerum  suarum  turbines,  quos  certe  molesto 
nonnisi  animo  ferre  possumus,  pro  nostra  in  magas.  Y.  et  comune  fedus  beniuolentia, 
flit  jdeo  vt  oratores  nostros  ad  pacem  conciliandum  superioribus  diebus  nedunc  destina- 
nerimus,  sed  et  alium  quoque  nunc  eo  adhibere  visum  sit,  vt  nihil  studij  et  offlcij  ad 
hoc  nomine  nostro  pretermittant,  cum  ea  admodum  ille  plenius  Befferet,  fi.  Magcijs. 


1)  Diesel  Bcbreiben  der  V  Orte  an  den  Hertog  fon  SaToyen  findet  Btch  nicbt  ?er. 
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Otti  ildem  adhibere  dignentiir.  Quibusqne  nos  semper  ex  corde  offerimiiB  et  eomendamüs 
felices  valeant. 

Ex  chambreo.  die  29  Oetob.  1531. 

Dax  Sabandie. 

Magcis.  Dnis.  qain^ae  qaantonam  Lucerne  Yranie  Snicts  Yndernaldeo  et 
Znch  sen  eomm  ducibas  et  cappitaneis  in  castris  nnnc  agentibns  amicis  et  confe- 
deratis  nris.  precipais. 


214.   Hauptmazin  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Inwyl 

an  Luzem. 

(iDwyl,  80.  Oktober  1531.) 

Ynnser  gehorsam  gnttwillig  dienst,  sampt  was  wir  geneigte  gem&ttes  Termogea, 
sye  Ych  von  vns  allezytt  bereîtt  vnd  enbotten  znnor.  From  fursichtig  wyss  gnädigen 
lieben  Herrn  vnd  vätter,  demnach  wylend  f  wer  rattsfìrfind  Hans  Zoger  selig  ein  ordaing 
vnd  gemftchd  ettlichen  sinen  fründen  ynd  verwandten  gethan,  alis  sollichs  vweren  seekell- 
meister  vnd  mittratte  Hansen  Glestig  wol  wüssend,  diewyl  aber  vermellt  gemftchde  nach 
form  des  rechten  nitt  vffgericht,  vnd  aber  die  Idoff  des  Sterbens  vnd  krieges  sorgklich, 
vnd  die  denen  das  testament  zustatt  gar  bald  verkürzt  werden  mSchten,  so  langt  von 
ansnchens  wegen  vwers  bargers  Melchior  Krespingers  an  vch  vnser  gantz  frftntlich  vnd 
trungenlich  bitte,  jr  wdllen  obgedachts  Hansen  Zogers  seligen  lotsten  willen  ynd  mey- 
nnng  becrftfftigen,  vnd  dermas  versichern  vnd  versorgen  lassen,  damitt  die  denen  solliche 
Ordnung  wyst,  daran  habent  vnd  versorget  syen,  wollen  f  ch  harjnn  bewysen  nach  vnserm 
vngezwyfdotten  vertrüwen  vnd  damitt  vorgenauter  Melchior  Kreepinger  vnd  sine  mitt- 
hafflen  spüren,  vnd  vns  rümen  mögen  vnser  fürbitt,  jnen  vast  wol  erschossen  sin,  statt 
vns  ymb  vch  allezytt  geueigts  willens  zubeschullden.  Datum  mentag  nach  Simonis  et 
Jude  Anno  etc.  xxxj. 

Houptman  Panerherr  vnd  beyd  rfttt  jetz  zu  Jnwyl  jm  velld. 
Den  fromen  fursichtigen  wyseu  Statthallter  vnd  Ratte  der  statt  Lucem 

vnnsern  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättern. 


216.   Beilage:  Hauptmann  eto.  der  Luzemer  im  Feldlager 
zu  Inwyl  an  Luzem. 

(Inwyl,  30.  Oktober.) 

Ouch,  gnädige  Herren  sind  wir  bericht,  wie  das  die  paner  von  Bärn  von  Langen- 
tal  verruckt  vnd  gan  Zofingen  zogen,  mögen  aber  das  nitt  gruntlich  noch  w&ssen,  ob 
vns  aber  etwas  witer  harin  begägnet,  wellen  wir  vch  das  berichten.  Datum  jn  il 
vt  supra. 

216.   Hauptmann  eto.  der  ^Luzemer  im  Feldlager  zu  Dagmer- 

Bellen  (vorher  Sursee)  an  Luzem. 

(Dagmersellen,  30.  Oktober  1531.) 

Vnnser  vnnderthenig  willig  dienst  zuuor.  Erenvest  furnem  wys  gnedig  Herren  vnd 
obernn,  demnach  wir  ettlich  tag  zu  Sursee  still  gelegen  vnd  vnns  von  Bemern  wamig 
kernen,  wie  sy  vnns  f herfallen  weltent,  hatt  vnns  gut  bedunckt,  jnen  bass  zu  begegnen 
mitt  vnserem  vorteil,  vnnd  band  mns  also  gan  Tamersellen  gelegert  Darawfiseheit 
werdent  wir  bericht,  wie  die  Berner  den  jren  vff  vnnser  erttrich  nitt  lewaadlea  hertt 
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yerbotten,  band  wir  dessdicli  somliehs  den  ynoseren  oach  verbotten,  desshalb  jst  ah  f  cli 
vnnser  gar  Mntlich  bitt,  ynns  fiwer»  willens,  wie  wir  ynns  wyter  mitt  den  Bernern 
halitten  sollend,  berichten,  dessglicb  der  weltschen  bnchsenschützen  halb,  deren  eltlich 
in  vnns  kernen  ynnd  noch  vnnder  wegen  sind,  wellend  jr  mitt  geltt  ynnd  besoldnn^ 
Temögen,  wellent  wir  jnen  by  vnns  ein  platz  jngeben,  da  sy  onch  wol  hüben  niogent* 
Znm  lettsten  habent  wir  vif  hinacht  lutt  vssgschickt,  mitt  den  Bernern  red  zehalltten, 
so  wir  dann  morndes  was  da  geredt  vnnd  gehandelt  vernement,  wellend  wir  vch  i\m 
jn  yl  znschriben.  Hiemitt  band  vnns  jnn  üweren  willen  gantz  bereit.  Datnm  vff  mentag 
vor  Omninm  Sanctorum  Anno  etc.  xxxj. 

Hoaptman  Yenndrich  vnnd  Batt  üwer  allzit  gntwillig. 

Denn  erenvesten  fnrnemen  wysen  Statthallter  vnnd  Batt  der  statt  Lnceru 
vnnsern  gnedigen  Herren  vnnd  vättern. 

217.  Luzern  an  Schiüthess  eto.  der  Luzemer  im  Feldlager 

(zu  Inwyl). 

(Lnzern,  30.  Oktober  1531,  nach  Mittag  nm  4  Uhr.) 

Ynnser  früntlich  willig  dienste  vnd  was  wir  eren  vnd  gntz  vermögen  zonur. 
Fromeu  fnrsichtigen  wysen  Sünders  lieben  Herrn,  vfitter  vnd  brfider,  üwer  schribeu 
vns  gethan  von  wegen  eins  fridens,  0  haben  wir  verstanden,  darnlf  jst  vnser  meinnng 
was  artickell  gestellt  von  vnsem  vygenden,  old  von  vch,  das  jr  die  grfintlich  vnd  eygent- 
lich  lassen  stellen,  verstentlich  vnd  das  jr  tapfer  handien,  was  fch  dan  begegnet,  vm 
das  zn  schriben.  Bs  jst  onch  vnsers  gfallens,  wan  jr  rätt  haben  wSllen  jm  feld,  dag  jr 
dan  ander  f  wer  miträtt,  sy  sygendt  nebent  Vch  jm  andern  hhffen  oder  snnst,  onch  darzu 
berüffen  vnd  verkünden,  damit  niemandt  verschmächt,  noch  sich  ettwa  eins  mftlls  erclagen 
knnden.  Sodan  des  broths  halb  haben  wir  von  vwern  ersten  schriben  *)  angendts  mit  d«n 
pflstern  gerett  nach  fwern  begeren,  aber  es  hillfft  nit,  dan  das  wirs  noch  m&lien  jn 
m&ssen  versechn,  das  die  brott  glych  machendt,  doch  bescfaicht  das  allermeist  von  eU- 
lichen  frOwenbilden,  die  bachen  müssen  vnd  das  jnen  nit  eben  geraten  will,  die  jr  mua 
by  Vch  jm  feld  band.  Die  tortseben  wSllen  wir  Vch  machen  lassen,  vnd  jnsnnders  j&t 
vnsers  gfallens,  von  wälcben  ortten  Iht  wider  vns  jm  feld  liggen  mit  jro  zeichen,  das 
die  nitt  sollen  znm  friden  geprncht  werden,  onch  des  vnsers  schweren  costens  halb  wol 
bedächt  werde.  Hiemit  beneichen  wir  fch  Gott  dem  allmftchtigen  vnd  der  biicbsen  halb 
mit  dem  rad  jst  versorgt.  Datnm  mentag  nach  sant  Simon  vnd  J&de  Anno  etc.  ^xxj. 
nach  mitag  vm  die  v.  stand. 

Statthallter  vnd  Batt  der  statt  Lncera, 
Den  fromen  f&rsicbtigen  wysen  Hern  Scbnltbessen  Hoptlüten  Panerherren 

dein  vnd  grossen  B&tten  von  vnserer  statt  Lncem  jetz  jm  feld  vnsem  sündern 

lieben  Herrn  Tftttern  ?nd  Brüdern. 

218.  Friedensartikel,  vorgeschlagen  durch  die  Schidieute. 

(Ohne  Datnm  nnd  Unterschrift.) 

Nämlich  vnd  ersten,  dz  die  schmutz  schmach  vndnltliche  Scheltwort,  dams  dan 
der  vrspmng  diser  zwitracht  erwachsen,  derenthalb  sich  onch  vnser  eidgnosen  von 
Zürch  vnd  Bern  gegen  vnsren  eidgnon  von  den  fünf  orten  zn  vnwillen  angenomen,  jqU 


i)  Dieses  Sehnpiben  Uegt  nicht  Tor.  Wohl  aber  findet  sieh  ein  Sehriftstfick  ohne  Unterschrtlt 
nnd  Ditam  Tor,  welches  die  Frieden sartlkei  enthUt,  welche  fen  den  Schiedlenten  forfe- 
8  oblagen  wurden.  Wir  theilen  dieses  Sehriftstfick  in  dem  folgenden  Ko.  218  mit 

8)  Veigl.  8durett»en  des  Feldlagers  Ton  Inwyl  an  Laiern  ▼.  ZS,  Oktober  im  (Ho.  168). 
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mii  kieptt,  a^fih  ini  f^tatlfaA  m  UìA^  au  g^g^  einft^dro^  Tffgeb^  Tnd  flìcter 
Ma  «la  ia4  Tid  ab  gfißfiiil^  vni  dere»  von  dwerireni  theirnämermer  m  argem  va^ 
«laudier  irBfr«At%eliaft  erlaflU  w^erdenn,  songera  gemelt  Ynser  lie)^  eidgnon  toi|  bedes 
Ui0iU«ia  dkflelbea  binda«  ^«»eUt,  «iaander  für  gol  fron»  gethitw  lieb  eidgnosan  tpI 
frtad,  wie  ^  yen.  alter  bar  löblich  kbome«,  jn  bean^iAer  fnuitscbaft  haiim  vnd  jeder 
tlieai  fftrediiii  allen  lya  Tnd  ernst  ankeren,  ^  der  and^  Ton  d;en  einen  dei^licb  ver^ 
l#tzUcli^n  Apttetnngen  T«rfari4ren»  nd  fberliept,  besoiidera  die  irlUn  mntwiller  Tnnd 
«ßKender  nm  hinfb  91  allem  tbieü^l^n  lit  d^  Isistfrides  etrem^c^  yiid  on  aUe&  Ter- 
eebonen  gestraft,  ynd  jm  selbigen  der  lantsfriden  tbrawlieher  â,a9  bis  Imjt  eestatet 
wer^fo  s(iU^ 

Zani  ai^^  4i^wil.  1^  fer^C^  w^^^  v^h^t  ynd  den  strafiriirdigen  yenigen 
sin  sol,  dz  dan  gemelt  ynser  eidgnosen  zu  T>eid^r  sit  die  jbeiigeg:em  sq  yon  wegen  des 
glonbes  ynd  gStlicbs  worts  yertriben  ynd  yon  dem  jren  yerwisen  worden,  widemmb  fry 
ynd  on  witer  engeltnos  za  bnss  beimb  ynd  dem  jren  gelasen  ynd  witer  nit  gestralR 
noeb  genecbdtet  werdea  sUleiA. 

Zum  triten  betrefende  ynserer.  eijifiip^in  y^  Znricb  ynd  Bern  oncb  jrer  mityer- 
baiften  begeren,  i^q  gy  yerogieijiijsn  iiel}çndt,  i;n8ier  eidgnosen  fon  den  fünf  orten  dzgotts- 
worts  jn  jren  landen  lerknnden,  fry  damon  redten  ynd  dz  lasen  ynd  dämm  den  jren 
nitait  argi  «der  ynininttiobs  anzestaten  yermdg  des  lantsfrides  sçbnltig  sesin,  welen 
wir,  da  gemette  ynser  ekjfnosen  yon  den  ftnf  orten  by  allen  jren  frybeiten  ynd  greoli^ 
l^keitien,  alten  brScben  ynd  gwonbeyten,  als  der  nes,  y^espier  ynd  der  glieben  e%gor 
a»nien  yad  haltnngen,  wie  sy  die  bisbar  gebept  ynd  no^  l¥tnd,  beUben  ynd  jnen.  da 
»atziti  abgetftdtàif  werden,  diewil  aber  sy  sel(>8  redendent  ynd  bfkenent,  dz  der  gU«b 
aja  ein  frye  nibezwugne  gab  von  got  allein  konei  yftd  aber  sy  wAt  dem,  di  sy  den 
jiMi  die  gotUcb.  beUig  gsckrift  alta  ynd  nüws  testam^nte  letosen  abgestnekt  ynnd  etlidà 
der  jren  ymb  des  gleubena  willen  w>n  dem  jren  oneb  bns  ynd  boff  yerwisen,  domselbü 
kattfridenm  ynsers  bedandcens  ynd  yerstaidts  etwa  an  yiU  getban,  ynd.  ao  den  gietee 
wiptt  IflBMi  ynd.  damon  »reden  nfiteit  lipliclie  noch  yaerliebs,  sonder  fmcht  deradb^n 
ynd  ewiga  beyl  bringt  ynd  sy  sieb  oncb  gotea  wert  zebaben  ynd  kristen  leein  (dnnf 
iiray,oaeb  baUen)  berBmen,  desgUcb^n  dz  jhftnig,  so  an  derselben  bell  dienlieb,  by  • .  .^ . 
den  criaten  nit  abzeaebiaehMi,  simlicb  beben  wir  yns  biem  eclüteret,  da^  ntn  binflr 
tteselben  ynser  eidgnon  yon  den  fünf  orten  menckUcfcen  jn  jren  gepieten  ynd  oberk^ien 
da  alt  ynd  näw  testament  vngienecht  ynd  vagestrafi  lasen  ynd  damon  reden<  Inaen 
niimenn  «eren  nocb  yerpieten,  besonder  ondi  jr  lüpriester  pCarer  ynd  selbtrten  hefsen» 
i§k  ay  dermas  predigen,  dz.  »y  ea  mit  gMob^  wnrbett  getraw^n  aeneraiitwirten^  doeb 
dbeine  andere  predicanten,  dan  die  sy  darzn  yerordnint  yf  saateUen^oder  neben  dew^nn 
ofenUfb  predjEfen.aageatntflBi  nit*  gejinndei,  damit  acbtet  wir  denselbenn  ynsern  lieben 
^^4tfßfflfi^  ap  jceff^  crifutenU^n  gloAbçn,  on^b  a^dri^n  jren  recbt^  ynA.  grecbtykeiten 
((^(.  ni{4^  bfl^njltn  vnd  ^  laiitefiridenn  njjt,  iridri^  ai^  s$l  etc 

219.   Hauptmann  eto,  der  Liusemer  im  Feldlager  zu  In'wyl 

an  IfU20vii* 

CbÊmjii  ÌÙ.  Oktober  ISSL) 

fnaer.febofaam^  wUMg- déensty  aampt  waa  wir  geneigte  gemttttea  yermogen  siuier* 
Bfem  firsiditìg.ii^yss  gnädigen  lieben  Serm  ynd  Tfttter,  aHsdann  die  aehidlüt  Terdrife 
yna^re  antwnrt  ynsera  widerwerttigen  gebraebt,  <}  baben  ei  den^sebidlftiten  mtlt  yilen 
wortten  yff  die  meynung  geantwnrt,  namlicb,  das  si  gelimpf,  fng,  er,  reebt  ynd  mncbt 
baben^  die  scband,  schnu^cb  ynd  scbad,  so  wir  ynd  ander  yns^r  lieb  eydtgnos&en^.mitt 


i)  TaifL  ieknaen  iea  JTiUlscess^  JanjL  en  loieni  e.  i^  sa.  Oklebnr  USI  (Ve»  i»«). 
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gottes  hilff  ynd  bystand  jnen  zngefn^rt,  znrächen,  aber  eonerr  wir  doch  fridens  begirig^ 
vnd  zn  spllicbem  wollen  reden  lassen,  wollen  ei  den  friden  oach  nitt  abgeschlagen  haben. 
Yff  sollichs  sind  wir  rättig  worden,  ynd  allerley  betrachtett  ynd  angesächen,  das  nach 
langwirrigem  kriege  zn  letst  widernm  frid  gemacht  mns  werden,  onch  bedacht,  das 
nieman  sich  sines  geluckes  ynd  siges  f  berheben  sol,  vnd  das  dem,  so  je  zn  zjtten  zenil 
wil,  jm  wenig  vnd  gar  ntitzit  wnrdt,  vns  vereinbarett  zn  einem  friden  reden  zelassen, 
jedoch  mitt  der  lütteren  vorbehalttnns,  das  man  vns  by  vnsern  pnnden  gentzlich  beliben 
lasse,  die  trüwlicher  dannn  bisshar  beschechen  an  vns  gehaltten  werden,  dcssgelychen, 
das  man  vns  bj  allen  vnsern  herrligkejtten,  gerechtigkeytten  vnd  fryheytten  beliben 
vnd  fàrderlich  zn  denselben  komen  lasse,  onch  das  vnser  widerwerttigen  bnrgkrecht, 
so  si  mitt  den  vssländischen  stetten  gemacht,  alle  hin  vnd  abgethan  werden,  dess  kostens 
halb,  darnm  solle  haruach  red  gehalten  werden.  <)  So  aber  jr  vnser  gnädig  lieb  Herrn 
vnd  Vätter  villicht  vns  zu  argem  znmässen  möchten,  das  wir  vns  sonil  gewalltes  (das 
vns  doch  nitt  znstatt,  diewyl  jr  den  by  ifch  hept)  angenomen  haben,  bitten  wir  ^ch, 
sQllichs  von  vns  jm  aller  besten  alls  es  onch  beschächen,  vffznnämen  vnd  vns  hierüber 
vwers  willens  vnd  gemüttes  berichten,  vns  darnach  dester  fürer  wüssen  zehalten,  dann 
wir  vns  zn  fwern  willen  allezyt  gehorsam  erbietten. 

So  denne  so  jst  ein  rad  an  der  grossen  bnchsen  gebrochen  vnd  ligt  dieselb  zn 
Bncbenas,  vff  das  so  wollen  deren  rädern  eins,  so  an  der  jsinon  buchssen  gewäsen, 
nämen,  vnd  das  gan  Buchenas  schicken,  damitt  die  bächss  heim  generttigett  werde. 
Purer  wiewol  wir  Vch  nun  zum  dickenmale  schriben  lassen,  damitt  jr  verschaffen,  das 
das  brott  gelychlich  alls  nämlich  plaphart  werttig  gebachen  wurde,  hatt  sollich  vnser 
begere  vnd  schriben  nützit  mögen  erschiessen,  dann  das  si  ein  brott  plaphart  werttig, 
das  ander  zweyer  schilling  wert,  das  dritt  batzen  wert  gebachen,  dahär  dann  vch  jn 
dem  verkonffen  nun  calamo  wol  funffzig  gulldin  Schadens  zu  gestanden,  desshalb  so 
wollen  fch  Schadens  vorsin,  vnd  mitt  den  pfistern  allen  reden,  das  das  brott  gelych 
gebachen  werde.  Wytter  haben  wir  vch  nächst  geschriben,  dem  allten  Sigmund  die 
lönffer  buchssen  abzunämen,  dann  er  vns  nitt  geuallt,  zu  dem  das  wir  sunst  löuffem 
genug  haben,  das  wollen  nochmaln  thun.  Zuletst.so  langt  an  fch  vnser  begere,  das  jr 
vns  furderlich  ettwa  fier  gutter  tortschen  machen  lassen  vnd  vns  die  zuschicken.  Hiemitt 
bewar  vch  der  allmächtig  Gott,  der  vns  allen  sin  gnad  frid  hilff  ratt  vnd  bystand  be« 
wysen  wolle,  amen.   Datum  mentag  nach  Simons  et  Jude  Anno  etc.  xxxj. 

Houptman  Panerherr  beyd  Rätt  vnd  Rottmeister  vss  vwer  statt  vnd 
ämptern  jetz  zn  Jnwyl  jm  velld. 
Den  fromen  fdrsichtigen  wysen  Statthaltter  vnd  Batte  der  statt  Lncem 

vnsern  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  Vättem. 

220.  Beilagre:  Hauptanann  eto.  der  Luzemer  im  Feldlager 
zu  Inwyl  an  Luzem. 

(Inwyl,  30.  Oktober  1531.) 

So  denne  gnädigen  lieben  Herrn  dess  gelltes  halb  hatt  herr  Yendrich  von  Meggen 
ettlich  artickell,  so  jr  jm  beuolchen  angezeigt,  vnd  die  Vbrigen  noch  diser  zytt  ange- 
stellt, biss  das  sich  wytters  zutragt,  jst  onch  willens  allso  by  vns  zuuerharren.  Jtem 
babeli  onch  die  franz5sischcn  anwällt  vns  ettwas  gelltes  f&rgesatzt,  desshalb  wir  jetzemal 
gelltes  nitt  sunderlich  man<;elbar,  dann  wir  den  Wallissern  vnd  weltscben  geliehen 
haben,  jedoch  so  wollen  nutz  desterminder  vmb  ge  te  fur  vnd  fur  lugen  vnd  forschnng 
thun,  damitt  wann  wir  dess  nuttui*fftig,  vns  dasselb  werde,  vnd  wir  nitt  gehindrett 
werden.    Datum  vt  jn  litteris. 


1)  Diese  Artikel  finden  sicli  in  einem  Schiiftstfiek  ohne  Datam  nnd  Unterschrift  insaipm engestellt, 
das  wir  in  Ko.  22i  mlttheilen. 
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22L    Friedensartikel,  verlan^  durch  die  V  Orte  von-  den 
Zürchem  und  Bemem. 

Zum  ersten,  das  man  yns,  dessgelychen  vnser  getrüw  lieb  mittbnrger  yndlandt- 
Ifitt  von  Wallis,  oach  all  ynser  mitthafften,  die  syen  geistlich  oder  welltlich,  by  dem 
waren  ynd  yngezwyffloten  cristanlichen  gelonbeo  jetz  vnd  hienach  jn  vnsern  eygnen 
landen,  gebietten  vnd  hereligkeyten  gentzlicb  yngeargniert  ynd  yngedispntiert  beliben 
lasse,  all  b9ss  fünd,  ysszag  ynd  arglist  gantz  yermitten,  dessgelychen  so  wCllen  wir  die 
yon  Z&rich,  Bern  ynd  jre  mitthalTten  by  jrem  gelouben  oach  beliben  lassen. 

Znm  andern  so  wollen  wir  by  allen  vnsern  fryheyten,  herrligkeyten  vnd  gerechtig- 
keyten,  so  wir  jn  gemeinen  herrschafften  band,  beliben  vngehindrott  aller  mencklichs, 
doch  lassen  wir  das  nach,  ob  jn  denselbigen  gemeinen  herrschafften  ettlioh  kilchh9rinen, 
gemeinden  oder  herrligkeyten,  wie  die  genämpt  möchten  werden,  die  den  niiwen  gelouben 
angenomen  hätten  vnd  sy  noch  darby  belyben  wOltten,  lassen  wir  beschechen  ;  ob  aber 
ettlich  derselben  den  nuwen  gelouben  angenomen  h&tten,  vnd  wider  daruon  zestan  be- 
gerten,  ynd  den  alten  waren  cristanlichen  gelouben  wider  annämen  w5Itten,  das  die- 
selben das  fry  fug,  macht  ynd  gewallt  s5Ilen  haben  ane  aller  mencklichs  sumnus,  jntrag 
ynd  widerred  ;  dessgelychen  ob  ettwar  jn  gemeltten  herrschafften  wäre,  der  den  altten 
gelouben  noch  nie  verleugnet  hätte,  es  wäre  heimlich  oder  offenlich,  das  dieselbigen  by  jrem 
altten  gelouben  euch  yngeuechd  vnd  yngehasset  sSllen  beliben,  ob  euch  dieselben  das 
wäre  an  einem  oder  mer  enden  wSltt^n  die  siben  sacrament,  das  ampt  der  mass,  ander 
Ordnungen  vnd  ceremonia  der  heyligen  cristanlichen  kilchen  widerum  yffrichten,  das  si 
das  euch  thun  mögen  ynd  dasselb  alls  wol  haltten,  alls  der  ander  teyl  die  predicanten  ; 
si  sollen  euch  was  von  kilchengüttern  vorhanden,  nach  marchzal  mitt  dem  mässpriester 
teylen,  ynd  der  f  brig  teyl  dem  predicanten  geuollgen.  ') 

Zum  dritten  so  wdllen  wir  by  vnsern  punden  vnd  alttem  harkomen,  wie  das  von 
ynnsem  altuordem  an  vns  gewachsen,  gentzlicb  von  mencklichem  vngearguiert  beliben. 

Zum  vierdten,  das  die  von  Zurich  vnd  Bern  sich  dernüwvffgerichten  burgkrechten, 
die  syen  mitt  denen  jn  vnser  eydtgnoschaift  oder  vssländischen  stetten  vffgericht,  miis- 
sigen,  vnd  sOllen  die  hin  vnd  abgethan  werden,  nach  luth  vnser  punden,  dann  vnsern 
beduncken  nach  vnser  pund  sollich  burgkrecht  nitt  erlyden  mögen,  wo  wir  je  eydtgnon 
sin  wdllen. 

Zum  funfften  dess  kostens  halb,  diewyl  der  voruffgericht  landtsfrid  an  yns  nie 
gehaltten  vnd  erstattott,  vss  w511ichs  krafft  vns  zugesprochen  sind  worden,  denen  von 
Zurich,  Bern  vnd  jren  mitthafflen  an  jren  kosten  zugeben  ein  vnzimliche  vnd  vngebnr- 
liehe  summ  nämlich  iijm-  krönen,  dessgelychen  vnsern  eydtgnon  von  Schwytz  von  Jacoben 
Schlossers  wegen  zugeben  gesprochen  j«-  krönen,  >)  dieselb  summ  begeren  wir  vorus 
ynd  ab  wider  geben  vnd  bezalit  werden,  diewyl  wir  die  zu  geben  vnbillich  dartzu  be- 


4)  In  einem  im  8tMt8»rehiT  in  Laxern  (Akb.  43  fo.  224)  aufbewahrten  Concepte  war  dieser  Artikel 
inemt  fol^endermassen  entworfen  :  „Bas  in  den  gemeinen  herrschaften,  wo  die  rnderthan  die  m&ss  wider 
haben  w5  Iten  rnd  es  das  mer  rnder  Jnen  wnrde,  das  sol  man  bf'scheehen  lassen,  rnd  wo  die  m&ss  noch 
vorhanden,  die  sol  nit  abgethan  werden,  wo  aber  die  miss  durch  das  mer  abgethan  rnd  die  rnderthaa 
•ines  predica  ten  begeren  wurden,  sol  Jn^^n  derselb  gelangen,  wo  aber  ettlich  erenlütt  wären,  so  der  mftss 
begerten,  sol  denselben  ein  prienter.  der  Jnen  die  haltte,  Tcrgonnt  werden,  ?nd  nach  marchiai  deren» 
so  der  miss  begeren,  sol  dem  priester  Ton  der  pfìrnnd  gerollget  rnd  der  gelonb  in  den  gemeinen  herr- 
schaften ttf  sin,  nämlich  das  niemand  sdUe  rerbotten  werdeo,  weder  su  der  ipiss,  noch  der  predig 
w  gan.** 

^  2)  In  dem  bereits  angeführtem  Concepte  steht  hier  (fo.  225)  der  Znsati:  „rnd  rnsern  eydt- 
gnosseuTon  Vnterwalden  denen  Ton  Bern  ingeben  gesprochen  worden  iün-  krönen.** 
Derselbe  Zusati  betend  sich  ursprünglich  auch  in  dem  Aktenstück  selbst,  wurde  aber  Ton  einer  späteren 
Band  durchgcftrlehen.   (Akb.  43  fo.  222).    In  den  4brigen  Artikeln  stimmen  Ooncept  nnd  Iktenitäek 
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kandt  sind.  Jtem  alla  dann  si  vns  jn  ettlichen  ynsem  kilchen  vnd  gottshüsern  dt« 
1)illder  ynd  ander  gezierd  zerstört,  zerbrochen  ynd  verbrSnnt,  das  si  vns  denst'lben 
schaden  widernm  ersetzen.  Jtem  das  si  vnsern  eydtgnon  yon  Zug  biderben  lütten  für 
die  bmnst,  so  si  jnen  an  jren  hasem  zngestattott,  denselben  schaden  vnd  verlnrat  oiiob 
abtragen  vnd  ersetzen  ;  dessgelychen,  das  si  vns  demnach  den  kosten,  jn  wSllicIien  d 
Tns  wider  alle  billigkeyt  vnd  vnser  vilfaltig  rechtbott  gewisen,  das  die  von  Zarich  mitt 
jren  eygnen  brieffen  vnd  siglen  bewysen,  nämlich  das  si  vns  dermas  geträngt  vnd  ge<> 
zw&ngt  haben,  das  wir  nitt  mer  können  fnrkomen,  dann  das  wir  den  krieg  müssen 
anfachen  vnd  an  die  band  nämen  etc.,  diewyl  die  von  Zürich  mitt  jr  brieff  vnd  «tgell 
bekennen,  vns  zn  sollichen  krieg  gebracht  han,  das  si  vns  den  kosten  onch  billich 
abtragen. 

Zam  sechsten,  wo  ein  teyl  an  den  andern  ettwas  zusprächen  hätte,  es  wäre  gelFtlicta 
oder  welltlich  personen,  derselb  ansprächig  teyl  sol  8i<*.h  des  rechtens  benngen  vnd 
Bollich  sin  anspräche  mitt  rechte  fürnämen  ;  wo  aber  ein  teyl  dem  andern  dess  rechten 
nitt  gestan  wollte,  alls  dann  sollen  die  vbrigen  ortt  der  eydtgnoschafft  dem  recìitbe- 
gerenden  zu  rechte  verhelffen  mitt  allem  jrem  vermögen,  wie  dann  vnnser  frommen 
alltnordern  onch  gethan  haben. 

Zum  sibenden,  das  menckliohem  das,  so  er  geschädigot,  wider  ersetzt  vnd  ver- 
goltten  werden,  dessgelychen  das,  so  einem  jeden  von  dem  andern  teyle  niedergeworlTen 
vnd  verhöflPt,  jm  dasselb  wider  gelangen  vnd  die  hälft  vlTgethan  werden,  wo  aber  die 
gütter  oder  hab  verendrott  wäre,  das  sollichs  sanst  nach  billigkeyt  ersetzt  werde. 

Zum  achten,  das  die  von  Zurich  vnd  Bern  sampt  jren  mitthafften  vnser  eydtgnnn 
von  Zng  furderlich  ab  jrem  erdtrich  ziechen  vnd  dasselb  rnmen. 


222.   Dominik  PanizonuB,   Secretar   des  Herzogs  von  Mailand, 

zu  Zürich  an  Hauptleute  etc.  der  V  Orte  im  Feld  zu  Zug^. 

(Zurich,  80.  Oktober  1531.) 

Mei.  et  Potentes  Domini. 

Ego  nomine  Jllmi.  et  Exmi.  D.  Ducis  Mediolani  D.  mei  obsermi.  cum  litteri^  et 
commissione  su»  Excellentiœ  nunc  obtuliMcis.  et  Potentibus  Dnis.  Turricensibus  et  alijs 
suis  confederatis  jn  presenti  bello,  quod  Excellentia  sua  dolens  de  hoc  bello  jnter  vos 
D.  Eluetios  libeuter  veniet,  si  opus  est,  jn  propria  persona  ad  cum  locum,  quem  arnbo» 
partes  elegerint  magis  aptum  ad  tractandum,  vt  pax  succédât  et  ipsi  acceptarunt  Exctil« 
lentiam  suam  pro  mediatore  pacis. 

Jdem  ex  commissione  et  nomine  suse  Ecxellentise  D.  Tris,  offero,  prout  etiani  ex 
litteris  suœ  Excellentise  jntellexisse  debuerunt  et  sie  rogo  D.  Yras.  dignentur  mihi  rc^s- 
pondere,  an  eis  placeat  Excellentiam  suam  a  latore  etiam  vostro  pro  mediatore  pacîs 
pariter  acceptare  et  saluum  conductum  mihi  concedere,  vt  ad  D.  Yras.  transeam,  quibuB 
me  ex  corde  commendo.  Turregi  xxx  Octobris  M.  D.  xxxj. 
D,  Yrarum 

servitor  Jo.  Dominicus.  panîzonus  secretarius  Jllmi.  D.  Ducis  Mediolani. 

Mcis.  et  Potentibus  D.  mois  honmis.  D.  Gapitaneo  gnti.  et  alijs  Gapitaneis 
Quinque  Cantonum  Lucern»  Yranise  Zuit.  Ynderualden  et  Zugh  etc.  Jn  Gaetris 
apud  Zugh.  ^ 
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828.  Landvogrt»  E^anzler  und  Bäthe  des  Markgrraf  Ernst  von 

Baden  an  V  Orte. 

(Ohne  Datnm.) 

Ynnser  fruntlich  willig  diennst  znnor.  Edlen  strengen  vesten  forsichtigen  ersamen 
vnd  wisen  sonnders  günstigen  lieben  Hern  ynd  fründ,  das  ist  die  meynnng,  die  wir 
nechten  zu  best  mit  vch  geredt  haben,  das  ynser  gnedig  herr  Marggraff  Ernst  zu  Baden 
vnd  Hochberg,  herr  zu  Botein  sollichen  früntlichen  guten  nachpnrlichen  willen  zu  vch 
ynd  gemeiner  eidgnosschafft  tregt  vnd  sollich  begird  hat,  dise  Sachen  jn  der  gutickeit 
hinzulegen  vnd  zuuertragen,  das  vus  sin  fürstliche  gnade  beuolhen,  vch  jnnamen  siner 
fürstlichen  gnaden  vff  das  best  anzusuchen  vnd  zebitten,  ob  sach  wer,  das  dise  sach 
durch  die  jetzigen  tedingsherren  nit  mecht  vertragen  werden,  das  doch  sin  gnad  nit 
hoff,  das  ir  dan  sin  gnaden  bewilligen  wellen,  eigner  person  hier  jnn  zuhandlen  vff 
einem  gelegen  platz,  als  zu  obern  Baden  oder  ein  andern  der  enden,  dahin  ir  sin  fürst- 
lich gnad  vnd  die  iren  notturfftigckli'ch  vergleiten,  vnd  vwere  Sandpotten  daselbs  hin 
zu  gutter  handlung  schicken,  so  dan  dessen  by  dem  gegenteil  auch  fnuden,  als  glicher 
gstalt  by  jne  auch  gesucht  »oll  werden.  Aisdan  wirdt  sich  sin  fürstlich  pad  vnd  uer- 
zügenlich  dahin  verfügen  (wo  anders  sin  f.  g.  sollichs  libs  halb  muglich)  vnd  mit  sol- 
lichem vlis  vnd  ernst  jnn  disen  Sachen  witer  handien,  das  sin  fürstlich  gnad  jn  hoff- 
nung  stat,  die  mit  hillff  vnd  gnad  gots  des  allmechtigen  zu  friden  vnd  ruwen  zu  bringen. 
Hiemit  seit  got  dem  almechtigen  beuolhen. 

Ynnsers  gnedigen  Herren  Marckgraf  Ernsten  zu  Baden  vnd  Hochberg  etc. 
Lanndtuogt  Ganntzler  vnd  Bäthe. 

224.   Hauptmann  eto.  der  Luzerner  im  Feldlager   (zu  Inwyl) 

an  Luzem. 

(Inwyl)  31.  Oktober  1531. 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemüttes  vermögen  znuor. 
Prom  fürsichtig  wyss,  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  Vätter,  vwer  schriben  vus  gethan 
haben  0  wir  jnnhalttes  verstanden.  Erstlich  sind  wir  selbs  dess  willens,  wo  es  zu  vale 
komen,  das  man  artickell  stellen  wurde,  das  wir  die  wol  vnd  verstand tlich  haben  wOllen, 
ouch  nützit  one  vwer  vorwüssen  (wie  billich)  handien.  So  denne  alls  jr  schriben  ander 
vnser  mitträtt,  wan  wir  ratt  haben,  ouch  darzu  zuberüffen,  haben  wir  ab  sollichem  ein 
beduren,  das  jr  vns  nitt  für  verständiger  haltten,  wir  sind  der  vernunfft  wol,  das  wir 
es  thun  s^len.  Fürer  gnädigen  lieben  Herrn,  nachdem  jr  dann  vss  dem  Thurgow  vnd 
andren  enden  har  by  vch  ettwa  gefangen  haben,  so  von  erenlutten  vnd  ettwas  ansächens 
sind,  wäre  vnnser  begere,  das  jr  mitt  jnen  reden,  das  si  heim  schriben  vnd  den  jren 
den  handell  anzeigten,  nämlich  wie  das  nach  der  schlacht  vnd  flucht  man  nitt  ^ber 
die  belibnen  gewüttet,  noch  begert  blutt  zuuergiessen,  sunders  sì  gefangen  genomen  vnd 
jnen  best  gethan,  vnd  das  si  den  Thurgöwern  anzöigten,  das  si  nitt  zu  räche  beging 
wider  vns  die  fünff  ortt  syen,  sunders  wo  si  sich  gegen  vns  schicken,  .wurden  wir  si 
alls  gnädig  Herrn  begnaden  vnd  güttlich  beherschen  etc.,  wie  dann  si  das  mitt  mer 
wortten  den  jren  wol  schriben  konnten,  aber  doch  das  si  vch  die  brieff  vnd  das  si 
schriben  wurden  läsen  Hessen,  vnd  so  das  beschechen,  möchten  jr  ettwa  ein  gutten 
schlechten  gesellen  da  dannen  nämen,  an  dem  nützit  gelegen  wäre,  mitt  sollichen  brieffen 


1)  Vergi,  dieses  Schreiben  LusernB  an  Hauptmann  etc.  der  Lnerner  im  Feldlager  sn  Inwyl  d.  d 
80.  Oktober  1581,  nach  Mittag  4  Uhr,  oben  5o.  217. 
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biiiiis  senken  ma  Tertti^^.  Oelyclier  gestallt  werden  mser  eydtfimi  Tote  'Schwjti 
▼né  Zng  mitt  jren  gefangnen  oach  handien,  wMlen  oneh  hai^lni  ihm,  alk  da«  Tnstr 
nettarflft  emordrett.    DaUim  Vigilia  Omoimn  fiancioinm  Anno  tic.  xxij. 

Honptman  Panerherr  vnd  beyd  Bitt  rss  fmét  «tafet  jets  jm  relld. 
Wjtter  80  heissen  Meister  Simon  tìA  der  figg  einem  sdUdner  by  dem  n&clisten 
botten  noch  zwe  krotten  ecliieken  ete. 

Den  fromen  fnreichtigen  wysen  Stattfcalttel*  yHA  Batte  idr  etatt  Incem 
Tnsem  gnadigen  lieben  Herrn  ynd  Tftttem. 

226.   Jako^  Vé»^  iMaé^ù^t  ftu  loLìàÈ,  àà  Hbli^fKr««  Wfò.  ter 
V  Otte  im  Feldlager  feu  Bft&r. 

(BeUens,  31.  Oktober  1&3L) 

Fromen  fürbemen  vnd  wisen  gnedlgen  min  Hél-éb,  fcb  eyend  ntA  VftdértbSMg 
gehorsam  gntt  willig  dienst  ttlltzlt  sefor.  Gnädigen  beren,  \S  bütt  eifid  aW  )}  bòn^- 
man  barkoti,  beisi  dei*  ein  Càpittàife  Scbors  Depelistrifla,  bett  bi  ij«-  khe^bt,  sind  tittj;»ädi 
iütt,  ban  Jm  dàrd^  gen  ixvj  krönen.  Der  ander  beisi  Capittain  kenibardin  Goi^,  bett 
bi  1«  knecbtt,  dem  ban  leb  gen  xij  krönen,  bend  jnen  terbeisen,  wie  Ale  àndrìsn  Jfta- 
Itaner  gshaliten  werdént,  also  sollend  si  onch  ^eballteh  werden  tfld  die  bouptlStt  biteb 
nacb  irem  statt  erlîcb,  darum  bitten  leb  f cb,  si  fnr  einfblen  zebab,  jnsonders  den  Capi- 
tain  Scbors  Depelistrina,  den  si  ferbar  vnerfordert  sind  bar  zogen.  Den  ersten  koipt- 
man,  so  wir  necbst  samstag  abegefergett  bend,  bab  leb  wariieb  miti  kosten  rs  dem 
leger  bar  bescbicktt,  dem  ban  icb  txxx  krOnen  geb  an  den  kosten  bar^eférgén,  ibdtt, 
als,  so  icb  jnen  allen  gen  ban,  Ixxxvij  fronen,  yedett  so  Ül  wie  obstat,  mögend  ir  jnen 
80  ir  si  mnstrend  an  der  bezalang  abziecben.  Wir  wollten  knecbtten  gnug  finden,  die 
gern  dienst  bettend,  wen  wir  nun  gellt  bettend,  die  fob  Belletz  bend  jnen  warlicb  onci 
etiliche  mal  bezallt  vnd  sehn  konfft,  damitt  si  dester  Williger  werrend;  Id^  ban  dem 
heren  fon  Werelan  dick  vm  gellt  gescbriben,  damit  wir  hie  die  knecbt  m9cbttettd 
fergen,  aber  nitt  ein  baller  mag  man  fon  jm  bringen.  Die  welltscben  ziecbend  ttai  rs 
de>  bertzogen  leger,  den  er  bezallt  si  fbel  vnd  zügend  ii  noch  fll  binns,  eo  wir  jnM 
hettend  gellt  ze  gen.  Damm  was  ücb  minen  Èeren  Wiret  gallig  iàt,  tbfnnd  Mt  Éé 
wnssen,  wil  icb  nacb  min  tei^&gen  miti  der  hilf  gotz  erstatten.  Damitt  well  fcb  goti 
ma  sin  liebi  matter  sig  tnd  ^luck  teHiehen.  dittnm  BeHeMz  tf  fltnst»i  nach  Simon 
TBd  Jnde  Anno  im  itij. 

twer  alltzit  gnit  williger  diener  Jacob  Fer  lantfogtt  ze  Lonwis. 
Den  fromen  filmemen  ynd  wisen  Honptlütten  fon  den  ftnf  ortten  Lnttzem 

Tre  äcbwltz  tnderwaldefl  vfid  Zag  minen  gfledigib  lieben  keren  iäi  k  Banf. 


226.    Hauptmanm  ete^  der  Lmaemer  In  Feldlager  su 
Dagmersellen  an  Luzem. 
(Dagmersellen,  U  Noyember  15310 

Tnser  Mnilicb  grass,  sampt  was  wir  eren  liebs  ynd  gntz  Tnli  aller  gehorsame 
vermigen  znyor.  From  fursichtig  ersam  wis  gnadig  lieb  Ëerren  irnd  tütter,  Ss  ìki  fSr 
VHS  kertt  vnser  barger  vnd  räts  fHinde  Sans  Ondel,  ynd  yns  miti  frantlicber  tote 
angesacht  ynd  bStten,  das  wir  im  yerg9nnen  weiten,  ynd  in  sinem  namen  an  fcb,  als 
an  ynser  ynd  sin  gnädig  Herren  ynd  tätier  ein  tardemiss  yön  w&gèn  sinës  bradera, 
sa  dann  jett  bj  fcb  ia  gefStcknâBs  behaKea  mit  mam^m  Jatob  Otdd,  das  jr  dem  yer- 
g9nnen  wellen,  den  jn  sin  dess  genanten  Hans  Gtdels  bas  zelassen,  dann  %f  VeAdmiif 
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dae  er  fbel  Terwnnndt  ynd  geletzt,  vnd  damit,  das  im  dester  bas  rat  angethas  würde, 
liat  er  sich  Tor  yns  erbotten,  für  sinen  genanten  brader  zu  vertrösten,  ym  alles  das, 
80  das  jm  gebürt  ze  vertrösten,  bittende  ^ch  hierin  nach  der  billickeit  zn  bewisen. 
Datum  die  festi  Omnium  Sanctomm  Anno  etc.  xnj. 

Honptman  Fändrich  im  fäld  zn  Dammarsellen. 
Den  fromen  fnmemen  ersamen  wysen  Statthalter  ynd  Bat  zn  Lncern  ynsern 
gnädigen  Herren  md  Y&tteren* 

227.  Benward  Qöldly  (Vogrt  zu  Wykon)  an  Jakob  am  Ort 
Hauptmann  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Dagmersellen. 

(Bchloss  Wykon)  1.  November  1531. 

Min  gantz  willigen  dienscht  '^ü  beffor.  Fromar  f&rnemar  wisser  Her  hoptman,  nach 
dem  ynd  jch  f ch  forderigss  tagtz  geschriban  hab  0  die  anziegan  vnd  meran,  so  dan  jch 
durch  min  künschafft  vss  der  stat  Zofftngen  geheptt  hab,  lass  jch  f ch  jtz  witter  wissan, 
das  die  von  Bern  vff  gestert  ein  gemein  geheptt  band,  vnd  min  Herren  die  v  ortt  tref- 
felichan  vnd  hoch  vervnglimpifont  och  versiet  habent  gegen  den  jran  vnd  forab,  das 
gy  zu  ewigan  zitten  sellandt  vnd  mnessant  verachtat  vnd  gantz  verschmecht  sin  von 
den  y  orttan  vnd  jn  s&nderss  mit  fllly  der  schelmetz  worttan,  dorum  sy  alsso  die  jran 
armant  band,  mit  jnan  den  krieg  zu  ferfüeran  ;  alsso  sindt  die  Basslar  gantz  hitzig,  den 
krieg  zu  fueran  vnd  jn  sfinderss  jUantz  vff  huett  anziegan  vir  vnsser  erterieb  vnd  den 
nechstan  das  schloss  Wigkan  zu  belegeran  habant  sy  folg  gehept  von  den  Berneran, 
aber  das  mer  ist  wordan,  das  man  noch  still  selly  stan  biss  iij  tag,  so  werd  der  tag 
zu  Bremgartan  foli  endatt,  so  sigant  dess  kiengss,  dess  hercigan  von  Saffoy,  och  der 
richstetan  vnd  ettlichar  ort  bottschaff  da,  die  woUand  den  fridan  machan  vnd  jn  sunderss 
sind  sy  nit  zufridan,  das  die  von  Solütnrn  nit  mit  jr  panar  sindt  zu  jnnan  zogan,  sellichs 
allasR  lass  jch  fph  wissan  vss  truewan  hertzan  vnd  gemuet  als  minen  lieban  berran 
vnd  hoptman  vnd  bit  vch,  das  jr  mir  by  ziegar  diss  brieffss  weiland  zu  schriban,  wass 
jch  wittar  selly  handlan  vnd  duan,  vnd  mich  zn  allan  zittan  fûer  ampfolan  zu  haban. 
Damit  so  bewar  vch  got  der  her  alle  zit  jn  grossam  sig  lob  vnd  eran,  och  jn  langwiriger 
gesuntheit.  Datum  vff  aller  hielgan  tag  jm  xxxj, 

.  Ywer  getrüwar  dienar  Renwartt  Göldlyn. 
Dem  froman  fumeman  vnd  wissen  Herran  Jacob  am  Ort  Hoptman  der  stat 

Lutzem  jm  feld  zu  Damersalan  minan  gunstigan  lieban  Herrn. 


228.   Hauptmann  eto.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Dagmer- 
Bellen  an  Luzem  und  sodann  an  Hauptmann  etc.  der  Luzemer 

im  Feldlager  zu  Zug. 
CDagmersellen,  1.  November  1531,  Mittag.) 

Ynnser  allzit  willig  dienst  zunor.  Erenvest  fnmem  wys  gnedig  Herren  vnd  Obemn, 
vnns  ist  diser  stund  von  vnnserem  vogc  vif  Wygen  dise  missif  zu  komen,  >)  alss  jr  die 
selben  verstau  mögent,  vnd  kau  vus  nitt  gnug  verwundren,  das  wir  weder  von  vch 
vnnsem  gnedigen  Herren  vnd  vättem  vss  der  statt  noch  von  Zug  dhein  vnderrichtung 
empfahent,  wie  es  ein  gstallt  darum  hab,  mögend  wir  nitt  wüssen.  Ynnd  das  wir  mfis- 


1)  Von  CKHdly  Vogt  tu  Wjkon  findet  sicli  kein  Schreiben  an  Jakob  am  Ort  d.  d.  81.  Oktober 
1581  Tor. 

S)  Sieh  dieses  Sehreiben  Geidlys,  Vogt  Ton  Wykon.  an  J.  am  Ort,  d.  d.  I.  Votember  i58l,  ror- 
fehend  Vo.  ^27. 
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send  Inindtsamy  von  ynnseren  yjenden  Zoffingen,  wie  man  za  Bremgarten  ein  ber}f.îit 
ze  machen  ynderstand,  gwnnnen.  Damm  jst  abermaiss  an  fch  vnnser  gnedigen  H^rrn 
vnnd  vätter  vnnser  gar  franttlich  bitt  mnd  begär,  dwyl  wir  so  nach  an  vyenden  lig- 
lend,  wellend  rns  by  disem  botten,  was  by  vch  gehandelt  vnnd  f&rgenomen  werd,  vnilcr- 
riehtnng  lassen  znkomen  vnnd  vnns  vwers  willens  damitt  berichten,  damiti  wir  vnns 
darnach  wyter  wnssend  znbetragen.  Hiemitt  sind  gott  benolchen.  Datum  jn  ylviT  aller 
heiligen  tag  vm  mittag  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman,  Yenndrich  vnnd  Ratt  von  Lucem  jetz  zn  Tammersellen 
jm  veld  versampt. 

Denn  erenvesten  fnrnemen  wysen  Statthalter  vnnd  ßatt  der  statt  Lucern 
vnnsemn  allzit  gnedigen  Herren  vnnd  Yättern  vnnd  demnach  fnrer  vnnsern 
gnedigen  Herrn  vnd  mittbrüdem  Honptman  Yenndrich  vnnd  Bait  mitt  der  paner 
Zug  jm  veld  versajnpt  fnrderlich  zn  hannden. 


229.   Hauptmazin  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  (zu  Inwyl) 

an  Luzem. 

(Inwyl)  l.  November,  nach  Mittag  3  Uhr.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemftttes  vermögen  znitor. 
From  fnrsichtig  wyss  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  Yätter,  zn  diser  stnnd  sind  abermälu  ili^ 
8chidl&tt  by  vns  gesin,  haben  vns  angezeigt,  das  vnser  widerwertigen  jn  den  fbrig^u 
articklen  0  ^s  villicht  ein  gntte  antwnrt  geben  wöltten,  aber  den  artickell  berEreml 
die  gemeinen  herrschafften  vnd  vnser  vordmng  desselben  haben  si  vns  geantwurt,  iU^^- 
wyl  derenhalb  vormaln  artickell  jm  landtsfriden  vffgericht,  begeren  si,  das  es  by  di'ii- 
selben  beliben  sSlle  etc.  Yff  sollichs  haben  wir  den  schidlütten  antwnrtten  lassen,  tUi^ 
wir  es  by  dem  vordrigen  fnrschlag  beliben  lassen,  vnd  wollen  dhein  wägs  herzu  iiitt 
bewilligen,  das  die  vnsern  nitt  wider  zu  vnserm  glouben  gebracht  werden  sollten,  zum 
minsten  wo  es  das  mer  wurde,  das  die  mass  nitt  wider  vffgericht  wurde  etc.,  vnd  also 
die  schidlutt  wider  heim  geuerttigott.  So  denne,  gnadigen  lieben  Herrn,  hatt  vns  r^^^i 
am  Ortt  geschriben,  *)  wie  das  si  nntzit  von  vns  vernämen,  das  si  bedure,  vff  das  so 
haben  wir  fch  allwäg  geschriben,  das  so  vns  begegnott,  vnd  vns  versächen,  jr  häti**n 
jnen  zu  Dagmarsellen  sollichs  zewüssen  gethan,  dann  wir  jnen  gern  geschriben,  so  hühm 
wir  besorgt,  das  wir  die  bottschafft  nitt  sicherlich  zu  jnen  bringen  möhten.  Darum  jst, 
es  vnd  dheiner  andren  vrsach  halb  vnderlassen  worden,  aber  was  vch  oder  jnen  j«* 
begegnott,  dessgelychen  was  wir  vch  zuschriben,  wollen  si  vnd  vns  allwäg  berichten, 
damitt  wir  vns  zu  allen  teylen  allezytt  desterbas  wüssen  zerichten  vnd  zehalten.  Data  m 
vmb  die  dritte  stund  nach  mittag  vff  aller  heyligen  tag  Anno  etc.  xxi^j. 

Honptman,  Fanerherr  vnd  beyd  rätt  vss  vwer  statt  jetz  jm  velld. 

Den  fromen  ftrsichtigen  wysen  Statthaltter  vnd  Ratte  der  statt   Lnti^rn 
vnseni  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättern. 


1)  YergL  FriedensuHkel  ferlangt  tob  den  V  Orten  (ohne  Datnm)  Kt.  281. 

2)  Vergi,  das  Torgeheude  Schreiben  des  Hauptmanns  In  Dagm^rsellen  an  Lniem  nnd  Inwyl  v^tni 
gldehen  Datmn  (I.  Not.  Kittag)  9o.  228. 


Digitized  by  VjOOQIC 

â 


SSO  Aetn  TOB  AmM  IMI  Mi  «Mi  bwwmir  Wkmié  àtétt»9. 


230.   Hauptmann  etc.  der  Sohwyzer  im  FélàlBger  za  lawyl 

an  Hauptmann  Zürgker  von  Lichtenstein  im  Feldlager 

zu  Kaltbrunnen. 

(Inwyl,  1,  November  1531.) 

Houptman  Pannerherr  ynd  Bat  yon  Schwitz  jetz  Jnwill  jm  felld. 

Ynser  früntlich  willig  dienst,  sampt  allem  so  wir  eeren  liebs  ynd  gnts  Tennogen 
alle  zit  znaor.  Fremer  fümemer  wysen  jnsnnders  lieber  Tnd  guter  fründ,  yff  das  wir 
wol  bericht,  jnn  was  gestallt  jr  Toggenbnrger  wider  vus  zu  ziecËeti  yfbracht,  mit 
yaltscliem  erdichtem  fnrgeben,  so  feh  die  toa  Zfirieh  gethan,  sind  gar  ynd  gantz  ane 
zwiffel,  80  man  mit  der  warheit  mit  vch  gehandlet,  Jr  beten  vch  wider  tns  lit  erhoben, 
diewyl  dann  wir  jnn  vngezwiffloter  hoffhnng  sind,  das  ir  Trsach  dis  kriegs  iiit  itarheit 
jm  grnnd  bericht  werdent,  so  langt  an  dich  ynser  ernstlich  pit  vnd  begeeren,  dn  wel- 
lest dis  ynser  schriben  vertrnwten  gesellen  vnd  guten  gunem  anzeigen,  ynd  daran  sin 
vnd  bandlen,  das  ir  Toggenbnrger  wider  heimb  ziechent  ynd  das  leld  rnment«  so  sSid 
jr  yngezwifflot  sin,  das  ych  somlicher  fberzug,  souer  es  begert  wirt,  zu  argem  nit 
reichen,  sûnder  gütlich  ynd  fr&ntlich  yerzigen  werden  sol.  Dem  selben  nach  wellest 
wir  dir  nit  yerhalten,  das  wir  by  den  yjc*  gfaiignen  haben,  dero  etlich  yss  der  graff- 
scbafft  ynnd  gotshuslütten  yernampt  Ifit  sind,  sSnd  jr  vngv'zwifAot  sin,  so  jr  allso  ab 
vund  heim  ziechen,  das  sy  die  gfangnen  wol  geniessen  werden,  bu  dein  selben  wurde 
des  kouffs  halb,  den  jr  gethinn,  ynd  fch  yom  gotshus  gelOsitt,  gut  ratt  fükiden,  dann 
wir  ych  lieber  fry  haben,  dann  das  jr  stäts  am  gotshuss  hangen,  sSllichs  wil  ich  Uh 
iman  Biehmut  zugseit  hau,  souer  ir  fch  allso  halten,  das  es  ych  allso  gehallten  werden 
sol.  Darumb  so  wellest  mit  yertruwten  fründen  ynd  gsellen  handien,  dermasten  wir  dir 
aller  eeren  yud  guten  yertruwen,  das  ynnd  wir  jnsnnderheit  ymb  dich  haben  znuèr* 
dienen.    Datum  jlends  yif  aller  heiligen  tag  Inno  jm  xxxj. 

Dem  fromen  ersamen  wysen  Joachim  Z&rgker  yon  liechensteig  jetz  zu 
Kalltpmnen  jm  feld  vnserm  lieben  ynd  guten  frund. 


23L  Hauptleute  der  IV  Orte  Luzem»  Ury^Sohwyz  und  Unter- 

walden  im  Feldlager  zu  Inwyl  an  Landammann,  Landratii  find 

an  die  ganze  Geineinde  der  Gratechaft  Toggenburg. 

(Inwyl,  1.  Noyember  1581.) 

Wir  der  nachgenempten  yier  ordten,  nämlich  Lutzem  Yry  Ynterwalden  ynèZsi« 
gmein  Houptlüt  Pannerherren  ynd  kriegs  rfttt  jetz  zu  Jnwill  jm  feld,  empiet^n  den 
fromen  ersamen  ynd  wysen  landtamman  ynd  landsrate  tnd  gantzet  gmeind  der  graff- 
schairt  Thoggenburg  ynsern  jnsnnders  lieben  ynd  fr&iden  ynser  frintlich  dienst  sampt 
allem  dem  so  wir  eeren  ynd  gute  vermögen  zuuer«  Alls  sich  dann  bisehar  iwischent 
ynsern  lieben  allten  Eydtgnon  yon  Schwitz  eins,  ynd  fch  anders  theils  wider  etwas 
Spanns  vnd  missverstands  gehalten  hat,  da  wir  beiden  theilen  zu  gut  ynd  wolfkrt  heten 
mögen  liden,  das  sOllicher  spann  ynd  ynwill  yermitten  were  hüben,  so  aber  das  nit 
bescheclien,  vnd  es  ein  altgesprochen  wort  jst,  euch  einem  jeden  gepârt,  zu  beschechnen 
dingen  das  best  zereden  vnd  znh»ndlen,  des  ynd  alles  guten  wir  yns  gege«  Vetmelten 
vnsem  Bydtgnon  yitd  fch  har  jnne  erpieten,  habend  euch  etwas  aülasses  von  sttnderen 
Personen  verstanden  ynnd  mit  genannten  vnnsem  lieben  alten  Eydtgnossen  von  Hclkwitï 
disers  halb  etlicher  mass  geredjt  vnd  gehandlet,  sy  euch  zimlicher  antwurt  befunden 
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Tnd  80UÎ1  yermerckt,  souer  vnd  ir  vch  *)  Bach  wurden  gegen  jnen  gepürlich  vnd  bekom- 
lich  scbicken  nach  jnhalt  vwer  beidersydt  brieff  ynd  siglen,  das  ir  alle  gnad  frnntlikeit 
ynd  gntikeit  an  jnen  spûrren  vnd  fanden  wurden,  ynd  warde  euch  der  vnwill,  so  sich 
zwüschent  ifch  erhept,  zu  argem  niemer  mer  gedacht  noch  fnrgezogen,  snnders  frylich 
verzigen  werden,  des  wir  ynns  dann  gegen  vnd  an  vnsem  allten  eydtgnossen  von  Schwitz 
vermechtigot,  vnd  vch  das  mit  disem  brieff  warlich  zagsagt  wellen  haben,  also  das  ver- 
melt  vnser  lieb  allt  eydtgnossen,  vmb  sdllichen  vn willen  fch  weder  jetz  nach  hienach 
za  kûnfftigen  ziten  natzit  args  nach  widrigs  zasachen  sollen,  snnder  vch  das  best  vnd 
wägstjrem  besten  vermögen  nachthnn  vnd  bewyssenetc.  Zam  andren  betreffend  die  losnng, 
80  von  dem  gotshas  sant  Gallen  beschechen,  sol  jnn  glicher  gstallt  dieselb  von  vnsern  alten 
eydtgnon  von  Schwitz  hinfiir  nit  widerfochten  werden,  snnders  wie  jr  die  gethan,  by 
demselben  sol  es  jetz  vnd  hienach  bliben  ;  jnn  glicher  form  vnd  wyss  so  bekomen  ')  vnd 
bewilligen  wir  Honptman  Pannerherr  vnd  beid  rätt  von  der  statt  Lntzem  jetz  za  Jnwyl 
jm  feld,  das  wir  es  glicher  gstalt  wie  vnnser  lieb  alt  eydtgnon  von  Schwitz  by  der  ge- 
thanen  losung  bliben  wellen  lassen  etc.  So  fch  aber  sölliche  gutige  mitel  widrig  miss- 
fellig  vnd  vnangenem  sin  wanden,  vnd  jr  vff  vwerm  vngehorsamen  farnomen  verharren 
vnd  bliben  wellten,  das  wir  vch  doch  nit  vertruwen,  wellen  wir  vch  nit  verhalten,  das 
ir  zn  sOUichen  früntlichen  mitlen  vnd  fürschlegen  harnach  hart  vnd  komerlich  komen 
werden  vnd  erwarten  was  vch  wyter  an  die  band  stiesse,  zu  dem  das  nach  menger  guter 
gsell  vss  vwer  landtschafft,  der  by  vns  gfangen  ligt,  des  schwerlich  entgelten  mdcht. 
Hammb  so  wellent  vch  vwer  eyden  vnnd  eeren  erynnern  vnd  gmeiner  vwer  landschafft 
nutz  vnd  wolfart  bedencken,  oach  wohin  lotst  vwere  vngehorsame  vch  langen  mag,  dann 
man  bisshar  oach  wol  vrsach  glimpf  vnd  fug  bete  gehapt,  wyser  harjnn  dann  aber 
beschechen  jst  zehandlen.  Diewyl  aber  Got  der  allmechtig  vns  allen  vnser  sûnd  gnedigk- 
lieh  vergipt,  gepnrt  sich  einem  jeden,  das  er  sinem  nechsten  oach  verzieche  vnd  ver- 
gebe, alis  oach  allen  denen  so  je  wider  vnser  lieb  allt  eydtgnon  misshandlet,  gentzlich 
mit  disem  brieff  verzigen  vnd  nachgelassen  sin  sol,  doch  mit  denen  gedingen,  das  obge- 
melt  mitel  angenomen,  vnnd  farbass  trüwlich  erstattet  vnnd  gehalten  werden,  alles  vff- 
recht  erberlich  vnnd  jn  krafft  dis  brieffs,  der  des  znschine  vnnd  merem  vrknnd  mit  des 
fromen  fursichtigen  wysen  •)  Hansen  Golders  schnlthes  vnnd  honptmans  von  Latzernn 
vffgedrackten  jnsigel  jnn  vnser  aller  namen  vcrwaret  vnd  geben  vff  aller  heiligen  tag 
jm  fnnffzechenhnndertisten  drissigosten  vnd  ersten  jare. 

232.    Jakob  am  Ort  (im  Feldlager  zu  Dagmersellen)  an  Luzem. 

(Dagmersellen)  1.  November  1531,  zn  Nacht. 
Min  vnnderthenig  willig  dienst  zunor.  Erenvest  fürnem  wys  gnedig  Herren  vnnd 
obemn,  es  ist  an  mich  gelangt  zoiger  ditz  briefs  Jl^rg  Sprnenman  genantt  vnnd  mir 
anzeigt,  wie  er  dann  ein  zit  lang  saltz  gfergget  von  Lacern  jn  das  ampt,  vnnd  aber  er 
jetzmal  verdacht  werd,  er  fare  sdmlich  saltz  anderswohin  etc.,  begertt  also  sins  thnn 
vnnd  lans  gloabsam  anzöigang.  Bwyl  nun  jch  von  sinen  nachpnren  eigentlich  bericht 
bin,  das  er  sömlich  saltz  allein  vnns  znfartt,  jst  an  Vch  min  fr&ntlich  bitt,  gedachten 
zQiger  ditz  briefs  mitt  sinem  konff  verfaren  zelassen.  Hiemftt  sind  gott  benolchen. 
Datum  vff  aller  heiigen  tag  zn  nacht  Anno  etc.  xxxj. 

Üwer  allzit  gntt williger  J^pob  am  Ortt. 
Denn  erenvesten  fnrnemen  wysen  Statthallter  vnnd  Batt  der  statt  Lncem 
minen  allzif  gnedigen  Herrn  vnnd  Yftttem. 


1)  In  einem  Im  ArebiT  Torflndlieben  Brnchntfick  des  gleichen  Setareibm«  steht  hier  „nochmaln" 
elBgetietaaltet.  Das  Binehstüek  Ist  irriger  Weife  „ts  dem  feld  sn  Inwyl  gan  aiarns  (kerrlgirt  Zfirieh) 
S.  Korember  4531"  Ton  späterer  Hand  flberschrieben. 

1)  Im  Bmchstfick  steht  „bekennen." 

9)  ÈL9t  lehUeMit  dai  Bmokstaolc. 
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333.    Luzem  an  Schiütheiss  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager 

zu  Inwyl. 

(Lnzern,  1.  November  1531,  in  der  Nacht) 

Ynnsern  früntlich  williiB^  dienste  viid  was  wir  eren  vnd  gniz  yerm^j^eii  zunor. 
Fromen  fUrsichtigen  wjsen  sunders  lieben  Herrn,  vätter  vnd  brûder,  vns  sind  brieff 
zn  kon  von  den  vnsern  vnd  von  vqsern  vogtt  zu  Wycken,  *)  die  wir  ^ch  bieniit  zu 
schicken.  So  haben  wir  ouch  twer  schriben  verstanden,  *)  was  toh  begegnet,  das  land 
vns  wüssen,  vnd  was  tch  anglegen  sye,  das  w511en  wir  ^ch  ouch  thun  bj  tag  vnd  nacht, 
damit  setzen  wir  tch  jn  den  schirm  des  allmächtigen  Gotts  vnd  siner  w&rdigen  mutter 
Maria.   Datum  aller  hellgen  tag  jn  der  nacht  Anno  etc.  xxxj. 

Statthaliter  vnd  Bätt  der  statt  Lucern. 

Den  fromen  iürsichtigen  wysen  Herrn  Schnlthessen  Hoptlhten  Panerhern 
deinen  vnd  grossen  Ratten  von  vnser  statt  Lucern  vnnsern  jnsunders  lieben  Hern, 
vättern  vnd  brndern  jetz  jm  feld  zu  JuwylL 


234.    Luzern  an  Schiütheiss  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager 

(zu  Inwyl). 
(Luzern,  1.  November  1531,  in  der  Nacht  zwischen  12  und  1  Uhr.) 

Ynnser  frnntlich  willig  dienste  vnd  was  wir  eren  vnd  gutz  vermögen  zunor. 
Fromen  fursichtigen  wysen  Sünders  lieben  Herrn,  v&tter  vnd  brader,  vwer  schriben  vns 
gethan,  antreffend  die  schidlnt  von  des  fridens  wegen  *),  haben  wir  verstanden  vnd  wir 
achtend  vnd  truwend  vch  wol,  das  ir  nit  darüon  fallen  vnd  zum  besten  handien  werden. 
Demnach  so  sind  vns  ettlich  schützen  kon  wälltsch,  die  wollend  wir  den  vnsern  gan 
Tamersellen  zu  schicken,  vnd  sind  noch  by  ij«-  vff  der  strass,  habend  wir  zu  Vry  ver- 
sorgt, das  die  selben  angentz  zu  ^ch  komen  werden,  wir  hatten  vnsem  eydtgnosseu  von 
Yry  geschriben,  das  sy  den  schützen  ettwas  wällten  fnrsetzen,  das  band  sy  nit  wallen 
thun,  wie  jr  jn  disen  hieby  gelegten  brieff  sechn  werden,  *)  darüff  jst  an  ^ch  vnser 
früntlich  pitt,  das  jr  sölchs  anziechen  gmeinlich  vor  den  fünff  ortten,  das  die  andern 
ortt  ouch  hellffen  die  bürdy  tragen.  Wytter  ob  jr  ettlich  wnssend  vnder  vnsern  gfangnen, 
das  redly  fûrer  old  derglichen  wären,  das  schribend  vns  xu,  dan  wir  nntt  von  jnen 
bringen  künden,  dan  grossen  co8ten  vnd  vnruw  wir  mit  jnen  band,  was  ^ch  dan  wytter 
begegnet,  das  wöllendt  vns  berichten,  das  wollend  wir  ouch  thun.  Hiemit  bewar  vch 
Gott  der  allmächtig.  Datum  aller  hellgen  tag,  jn  der  nacht  zwüschen  xij  vnd  ein. 
Anno  etc.  xxxj. 

Wir  sind  bericht,  wie  Melchior  Fruntz  ein  gross  gellt  an  barschafft  habe,  vnd  vns 
vor  verheissen,  zu  guten  teyll  vns  ettwa  1™-  oder  ij™-  krönen  zu  lychen,  war  vnser  pitt, 
das  jr  mit  jm  darüon  g^rett  betten,  dan  wir  das  bedörffen. 

Statthallter  vnd  Ratt  der  statt  Lncem.  ^) 


1)  Ver^rl.  die  Schreiben  fom  Feldlager  m  Datrmersellen,  d.  d.  1.  KoTember  (531,  HitUf  und  ▼•n 
Voflrt  TOn  Wykon,  d.  d.  1.  Not.  1531  <No  128  and  227). 

2)  Vergi.  Schreiben  des  Feldlagers  Ton  Inwyl  an  Lneern.  d.  d.  31.  Oktober  1581. 

3)  Vergi,  das  Schreiben  des  Feldlagers  in  Inwyl  an  Losem,  d.  d.  l.  NoTember  nach  MlUaf 
8  ühr  (No.  229), 

4)  Dieses  Schreiben  ürrs  an  Lnsem  findet  sich  nicht  Tor. 

5)  Von  späterer  Hand  stellt  hier  die  Bemerkangt  ^lUxün  echrybers  snbstitnten  gschrifft.** 
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Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Herrn  Schnlthessen  floptman  Pannerhem 
dein  vnd  sprossen  Bätten  Ton  vnser  stat  Lncern  ynsem  sûndern  lieben  Hern 
¥nd  brüdem. 


236.    Hauptleute  der  V  Orte  im  Feldlager  zu  Inwyl  (an  die 
m  Orte  Freiburg,  Solothum  und  Glarus). 

(Inwyl,  2.  November  1531.) 

Ynnser  früntlich  willig  dienst,  sampt  was  wir  eren  liebs  Tnd  gatts  yermogen 
ranor.  From  fürsicbtig  wyss,  jnsonders  gntten  fründ  vnd  getrüwen  lieben  eydtgnon, 
vcb  jst  nitt  verborgen,  vss  was  vrsacbeo  wir  bewegt  worden  sind  mitt  vnsern  panern 
vnd  ntachtt  vsszoziecben,  namlicb  das  wir  by  vn^erm  waren  vnd  vngezwyffloten  cristan- 
licben  gelonben,  by  vnsern  frybeytten,  gerechtigkeyten  vnd  berrligkeyten  mochten  be- 
liben  I  vch  jst  onch  der  mercklicb  trang,  gewallt  vnd  vnbill,  so  ein  zytthar  wider  vnser 
zimlich  billich  erlich  rechtbietten  vnd  snnst  vnd  allejbilligkeyt  mitt  vns  gebracht  worden 
knnde,  dahär  dann  wir  vervrsachott  getrangt  vnd  genSttigott  worden,  anzufachen  vnd 
an  die  band  znnämen,  das  vns  gantz  widerig  vnd  leid  jst,  aber  nachdem  wir  erenhalb 
nitt  haben  können  noch  mögen  füfkomen,  haben  wir  vns  erhept,  mitt  der  hiliT  dess 
allmächtigen  gnttigen  gottes  gross  sig  erlangt,  dem  desshalb  jemer  vnd  ewigkiich  lob, 
er,  brys  vnd  danck  gesagt  sye,  vnd  nachdem  wir  durch  vnser  lieb  eydtgnon  von  ettlichen 
ortten,  dessgelychen  snnst  ettlich  gntt  herrn  vnd  göuner,  angesucht  worden,  zubedencken 
wass  vnrat  vss  krieg  erwachssen,  zu  bewilligen,  zu  einem  friden  jnen  zereden,  damitt 
cristanlich  bluttuergiessen,  euch  zerstdrung  einer  löblichen  eydtgnoschafft  verhütt  vnd 
erspart  wurde,  zu  sollicher  der  schidlntten  begere  wir  vns  gnttwillig  erfinden  lassen, 
ouch  gedachten  schidlntten  vergönnt  zebandlen,  damitt  frid  ruw  vnd  eynigkeyt  wider 
gemacht  wurde,  ji^  sollichem  friden  begert,  das-  man  vns  by  vnsern  punden  vnd  was  die 
nach  vermog  dess  buchstabens  zugeben  beliben  liesse,  dessgelychen  das  man  vns  by 
vnserm  waren  vnd  cristanlichen  geloubeu  weder  jetz  noch  hienach  niemer  tryben  noch 
trängen  sollte,  jtem  das  man  vus  by  rechte  vnsern  vogtyen,  herrligkeytten,  fryheyten 
vnd  gerechtigkeytten,  wie  die  an  vns  von  vnsern  alltuordern  komen  wären,  vngesumpt 
belibeu  Hesse  etc.,  wöUichs  vnserm  beduncken  nach  ein  zimliche  göttlich*^  vnd  erliche 
anmnttnng  jsr.  Haben  doch  wir  zu  derselben  abermaln  nitt  mögen  kommen,  noch  von 
Tnseru  widerttigen  dero  dhein  vollg  noch  statt  erlangen  mögen,  sunders  so  jst  vermellten 
vnsern  widerwerttigen  vnfrid  zwytracht  vnd  vnruw  lieber  dann  frid  ruw  nutz  ere  vnd 
wollfart  gemeiner  vnser  eydtgnoschafft,  das  vns  nun  jn  gutten  truwen  leid  jst,  das  si  so 
verstopift  vnd  so  begierig  sind  bluttuergiessens,  verderbung  land  vnd  lütten,  wittwen 
vnd  weisen  zumachen,  sich  dheiner  zimligkeyt  nitt  wollen  lassen  versettigen.  Diewyl 
wir  nun  vnsers  teyls  nûtzit  anders  bisshar  vnd  ouch  jetz  begert,  dann  rechtens  vnd 
aller  billigkeyt,  frides  sunes  vnd  eynigkeyt,  vnd  aber  zu  demselben  niti  komen  noch 
beliben  mögen,  wussen  vnd  können  wir  jm  nützit  anders  zethun,  dann  vns  dem  so  vns 
vor  ouch  geholffen  vnd  geratten  hatt  zubeuelchen,  der  vngezwyfflotten  hoffnung  vnd 
zuuersicht,  er  werd  ansächen  vnser  göttlich  vnd  billich  furnämen,  begere  vnd  erbietten, 
vnd  werd  vns  mitt  sinpr  hilff  getruwlich  bystan  vnd  zu  dem  rechten  verhelffen.  So 
nun  jr  vnser  getruw  lieb  eydtgnon  vor  vnd  jetz  vernomen  gehört  vnd  verstanden  haben 
vnser  anligeu  imd  göttlich  zimlich  begere,  vnd  wir  by  derselben  noch  zu  derselben 
weder  komen  noch  beliben  vnd  notthalb  gezwungen  werden,  mitt  der  thatt  dnrzu  zethun, 
so  ermanen  vnd  ersuchen  wir  vch  nach  luth  vnd  sag  vnser  beydersydt  geschwornen 
pnnden,  zum  aller  höchsten  vnd  träffenlichosten  wir  vch  zumanen  haben,  das  jr  vns  jn 
disem  vnserm  göttlichen  zimlichen  vnd  erlichen  fnrnämen  (diewyl  vnd  jr  spuren,  das 
dhein  gättigkeyt  noch  fruntligkeyt  verfachen  wil)  mitt  vwer  getrüwen  hilff  beholffén 
beratten  vnd  byst&ndig  syen,  vnd  vns  dieselb  nach  vermog  der  punden  angendts  vnd 
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ane  Tffzieehen  trostlich  zasänd^n  ynd  zuschicken.  WSllen  vch  harjon  gegen  yns  hewysen, 
alla  wir  tds  dess  za  ych  gantz  vngezwjfflott  yersächen  vnd  getrosten,  statt  yns  zu  dem, 
das  jr  sollichs  zethan  hochyerpflicht  vnd  verbanden,  ymb  ych  alle  zytt  gantz  genelgts 
willens  ynd  gemüttes,  Jn  der  geljchen  ynd  noch  yil  grossem  händlen  zagedienen  ynd 
zabeschalden.  Datnm  ynd  mitt  des  froinen  fórsìchtigen  wysen  Hansen  Gollders,  Schalt- 
hesaen  ynd  Eoaptnans  yon  Lncern  yffgetmckten  sigell  jn  ynser  aller  namen  yerwarott 
donstag  nach  aller  heyligen  tag  Anno  etc.  M.  y«-  xxxj. 

Gemein  Hoa^ytlatt  Panerherm  ynd  kriegsrStt  yon  den  f&nff  orten 

nämlich  Lncern  Vry  Schwytz  Vnderwallden  ynd  Zag  jetz 

zu  Jnwyl  by  Zag  jm  velld. 


236.   Hauptleute  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Inwyl 

an  Luzem. 

(Inwyl,  2.  Noyember  1531.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemattes  yermogen  znaor. 
From  fürsichtig  wys  gnädigen  lieben  Herrn  ynd  yätter,  ywer  schriben  yns  der  bachsen 
schützen  ynd  dess  gelltes  halb  gethan  haben  wir  yerstanden.  0  ^^  sollichs  so  wSre 
ynser  beger,  das  jr  fch  der  handert  büchsenschützen,  so  jr  haben,  benagen  Hessen  ynd 
die  i}^'  harkomen  Hessen,  dann  wo  jr  si  all  nämen,  warden  jr  si  allein  müssen  besoliden, 
dann  die  fbrigen  ynser  eydtgnon  jnen  nützit  geben  warden.  wann  si  nitt  jn  jrera  dienst 
wären.  Sonerr  aber  die  zu  Dagmarsellen  lütten  mangelbar  ynd  notturfltig  mögen  yns  das 
lassen  wüssen,  wollen  wir  jnen  die  yss  vwern  ämptern  zuschicken,  denen  der  handeU 
nächer,  dann  den  frSmbden,  angelegen  jst  ynd  darzu  zu  dem  schimpff  besser  sind.  Dess 
gelttes  halb  wil  yns  nitt  gntt  ansächen,  das  wir  die  burdi  allein  yffyns  laden,  sunders 
das  wir  fünff  ortt  gemeinlich  ettwa  gellt  entlenen,  dann  wir  sunst  fier  kostens  haben 
dann  si.  Darum  wSllen  wir  daran  sin,  damitt  m  ynser  der  fünf  ortten  banden  gellt 
entlechnett  werd,  jst  besser  der  fünfft  teyl  kostens  getragen,  dann  allersamen,  yermercken 
yon  yns  jm  besten,  ynd  sind  Gott  wolbeuolchen.  Datum  donstag  nach  aller  heiligen  tag 
Anno  etc.  xx^. 

Houptman  Panerherrn  ynd  beyd  Bätt  jetz  jm  yelld  zu  Jnwyl. 

Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Statthaltter  ynd  Batte  der  Htatt  Lucem 
ynsern  gnädigen  lieben  Herrn  ynd  yättem. 


287.   SchultheisB  Qolder,  Hauptmann  der  Luzerner  (im  Feld- 
lagrer  zu  Inwyl)  an  Luzem. 

(Inwyl,  2.  Noyember  1531.) 

Gnädigen  lieben  Herrn,  mir  kompt  geloublich  für,  wie  das  jch  Herrn  Schulthessen 
Hugen  noch  Houptman  Jacoben  Martin  jn  ratt  niemet  berufen  etc.  Yff  solHchs  gnädigen 
lieben  Herrn  füg  jch  fch  zewüssen,  das  mir  haran  gewallt  ynd  ynrecht  beschicht,  ynd 
wollt,  den  man  gern*  wüssen,  der  sollichs  yon  mir  allso  ynwarhafftenckHch  yssgüst  ynd 
redte,  jch  hab  Herrn  Schulthessen  Hugen  zu  allen  gehalttnen  rätten  lassen  beschicken,  aber 
er  hatt  zu  keinem  bisshar  nie  wollen  komen;  Houptman  Jacob  jst  aber  zu  ettlichen 
komen  zu  ettlichen  nitt,  wann  si  nitt  komen  wollen,  kan  jch  jm  nutzit  thun,  yermein 
onch,  wenn  jch  si  berufen  lass  si  komen  oder  nitt,  so  hab  jch  das  min  gethan,  das 
wollt  jch  ych  zu  miner  entschuUdigung  ynd  das  mir  an  sollicher  yerclagung  ynd  yenui- 


i)  yerfl.  dM  Schreiben  Lmerni  »b  Feldlager  In  Inwyl  d.  d.  1.  iretember  1581  (So,  934). 
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«l^pta«  i«gl|ttìkk  bea«fakkt,  jm  aller  keilen  iiitt  yerliAllten,  mich  fch  biemitt 
allesjt  gehorsameklkli  erbiettende  vnd  beneioheade.  Datam  donstag  nack  aller  heyligen 
tag  Anno  atc.  xuj. 

Ywer  gekorsamer  diener 

Hanns  Oollder. 


288.   Qai^tmann  eto.  der  Laserner  im  Feldlager  2a  Dagmersellen 

in  Lnsern. 

(Dagmersellen,  2.  l^oTember  1531.) 

Ynnser  allzit  wUlig  dienst  znnor.  Erenvest  fürnem  wjs'gnedig  Herren  vnnd  Tätter, 
Ywer  scknben  band  wir  alles  jnnballttes  yerstanden.  0  Vnder  anderem  werdent  wir 
beriebt,  wie  ein  gemeine  gassen  red  bj  feb,  das  vnnser  Santtweg  by  Tnnsern  wider- 
werttigen  gsin  ynnd  nütt  jnen  red  geballtten,  daran  wir  nitt  wenig  befrSmbdnng  em- 
pfangen, bettend  woi  geacbt,  was  wir  Tcb  jn  gbeim  znschribent,  jr  liessent  es  vnder 
fch  bliben,  dann  sëmiick  ofenbarnng  möcbte  einem  biderman,  so  bierjnn  gebandlet  zn 
grossem  nacbteil  dienen,  wo  es  die  Berner  vemement.  So  dann  band  wir  in  fiwerem 
necbsten  scbriben  ')  verstanden,  die  Wallisser  sSUtend  zu  yns  kon,  sind  wir  bericht, 
das  sy  gan  Zng  sind,  wil  aber  ynns  gntt  dnncken  ynnd  znr  l^nniftigen  beriebt  vnns 
nntzliek,  so  wir  vnns  stercktent,  wnrdent  vnnser  vyendt  dest  geneigter  zur  beriebt  ete., 
deshalb  vnnser  meyunng  were,  sy  l^ftmend  zn  vnns.  Bess  scbloss  Wyggen  balb  band  wir 
?eb  vormals  verscbriben  ')  vm  zwo  balb  faggnnen  dandf  zetbnnd,  die  sind  vnns  nocb 
nitt  zqkomen,  jst  nocb  vnnser  ratt  vnns  die  zuscbieken.  Znm  iettsten  jst  an  vcb  vnnser 
frantlicb  bitt,  jr  wellend  vns  allweg  iiwers  willens,  sampt  was  jr  von  den  anderen 
YOBseren  Herren  vnnd  miHbrüdern  Zng  vernement,  by  tag  vnnd  naobt  zebericbten. 
Hiemitt  bannd  vnns  jnn  nweren  diensten  ganntz  willig  vnnd  bereit.  Datnm  vff  aller 
8#lentag  vm  einliffé  Anno  ete.  xxxj. 

Honptman  Yenndrieb  vnad  Batt  jetz  zn  Tammerselien  jm 
veld  veraampt.    . 
Denn  erenvesten  fftmemen  wysen  Stattballter  vnnd  Ratt  der  statt  Lncem 

vnnsern  gnedigen  Herren  vnnd  vätternn. 


2S9.  Steflàn  von  Insula  an  Lnzern. 

(Bellinzona,  2.  November  1531.) 

Fromen  fnrnemen  vesten  fürsicbtigen  ersamen  ynd  wysen  gunstigen  lieben  Herren, 
vmer  wysse^i;  sig  myn  wiligen  dienst,  mit  sampt  was  icb  eren  liebs  vnd  gntts  vermag 
allzitt  bereytt  zuvor.  Wnssen  lieben  Herron,  das  icb  zn  Belentz  knnd  byn  vnnd  jcb 
procbt  bab  ij«-  krönen,  domyt  das  ick  die  kneehtten  mdcbtien  vas  vereben  vnnd  also 
hab  icb  gefanden,  das  myn  ber  landvogt  von  Lanwers  6yn  best  bat  tan  vnd  von  standen 
an  awegfèrcbett  bett  vss  sin  seekell,  vnnd  das  sy  ilentz  za  web  selten  kamen,  domit 
da«  jr  jn  wneren  n9tten  m9cbtten  bmcben,  vnnd  ietz  ist  za  wnss  kamen  ij  banptlatten, 
éjt  bM>en  vnss  zn  geseitt  y«*  man  in  5  tagen  bie  zn  Belentz  ze  füren  iteli  bnscben 
seMtzer,  vnnd  also  sind  mir  ze  rott  worden  myt  sampt  dem  Gomisary  von  Belentz  vnnd 
onek  myn  ber  landvogt  von  Lanwers,  das  mir  annemen  soltten  vnnd  ain  retlicber  knecbtt 
eyn  alben  krön  zegeben  bis  das  sy  zn  web  kfìmen  vnnd  also  werden  jr  des  wberig  betzalen. 


rn^iäk:. 


i)  VergL  Schreiben  Lnterns  ui  Feldlager  (In  Snrsee)  4.  d.  29.  Oitober  1531  (Ko.  206). 

2)  VergL  Schreiben  Laierns  an  Feldlager  in  Snreee  d  d.  28.  Oktober  1531  (No.  195). 

3)  VtrfL  Befareibtn  dei  Féldltgeri  ni  Snriee  an  Lniem  d.  d.  17.  Oktober  1531  (Ke,  ISS). 
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Es  wnrtt  weh  wonder  nemen,  das  der  babst  dye  knechtten  nütt  betiallt,  wüssend,  ffin^ 
stigen  lieben  Herren,  das  mir  haben  iij  post  ilentz  gon  Rom  geschichtt  vnd  bis  yff  tea 
tag,  das  ich  aweg  byn  geritten  von  Meiland,  noch  keyn  antwortt  knmen,  was  by  woll 
der  bischoff  von  Yerolan  mich  vast  tröst  ynd  des  gelich  keyssers  pottschafft,  vnd  der 
Yerolanns  der  tett  gern  syn  best,  wen  er  mSchtt,  vnnd  iettz  hatt  er  mir  geben  die  ij^* 
kronon,  domitt  das  ich  dye  knechtten  m5c1itte  betzalen,  dye  ietz  zn  weh  knmen  vnnd 
also  wirtt  weh  das  gelt  der  landvogtt  geben,  domit  das  er  mSgen  betzallen  tas,  das  er 
antlent  hett,  vnnd  onch  dye  ijc-  knechtten  die  noch  knmen  sollend,  anch  gelt  geben, 
domytt  das  jr  myne  Herren  tester  bas  mögend  eyn  trost  haben  wider  wneren  fiend  se 
kriegen.  Noch  wnssend  günstigen  lieben  Herrn,  das  ich  wertt  morn  wider  gon  Meiland 
rytten  vnd  keyn  arbeyt  nitt  sparen,  domitt  das  mir  mdchtt  gelt  werden,  vnnd  ist  sach 
das  mir  gelt  wurtt,  so  will  ich  weh  von  stunden  an  lassen  wussen,  by  woll  ich  hoff,  ist 
sach  das  eyn  antwortt  knmen  ist  von  bebst,  so  werden  m}T  vernemen,  war  ir  meinnng 
ist  vnnd  das  gelich  keyssers  meinnng,  ist  sach  das  sy  vnss  hellffen  wellend,  als  mir 
zngeseit  ist,  so  wnrtt  ich  ietz  woll  vernemen,  lieben  Herren,  dye  pott  dye  zn  Meiland 
ligeud,  dye  bitten  weh,  das  jr  wneren  fordel  wellend  nütt  ftbergebefi,  vnnd  ist  sach  das 
jr  mtfchtten  pertten,  keyn  schlachtt  zetnn,  bis  das  ich  den  antwortt  hett,  so  wett  ich 
weh  von  st&nden  an  lossen  whssen,  denn  jr  myn  Herren,  jr  sollend  jn  allen  dyes  be- 
trachtten  vnd  besnnder  keyn  schlachtt  nütt  tun,  den  dye  Inthers  dencken  vnnd  em  ist 
geseyt  worden  se  Meiland,  wenn  jr  eyn  schlachtt  verlierend,  so  mögen  ir  nimen  keyn 
volck  se  wegen  pringen  vnnd  also  werden  ir  wndertrncht,  tomm  ist  min  frnntliche  bit 
an  weh  myne  Herren,  jr  wellend  gemaehtt  gon  vnnd  wneren  fordell  nütt  wbergeben  vnd 
beylten,  bis  das  myr  eyn  antwortt  haben,  ob  dye  Herren  vnss  hellffen  wend  oder  nitt, 
vnnd  das  mus  jm  knrtzen  zitten  besehen,  vnnd  ich  bit  weh,  ir  wellend  die  anderen 
ortten  auch  bitten,  das  sy  eyn  wenig  verziehen  selten,  bis  das  ich  eyn  pott  von  Meiland 
zn  weh  wider  schichen.  Noch  wnssen,  günstigen  lieben  Herren,  das  jr  selten  eyn  brieff 
scbriben  an  bischoff  von  Yerolanns  vnd  jm  tanchen  vm  das  gelt,  das  er  mir  geben  hatt 
vnd  biten  jm,  das  er  allweg  das  pest  tun  solt,  als  jr  jm  voll  vertrnwen,  domit  gott  der 
Her  sig  mit  weh  vnnd  gebe  weh  vU  glnch.  Datnn»  zn  Belentz  vff  ij.  Konember  1531, 
Ynnd  bit  ich  weh,  jr  wellend  mir  allweg  all  bescheit  schriben,  des  gelich  will  ich  onch 
thnn  vnnd  londs  mynen  Herren  dye  fhnff  ortten  allen  andien  wnssen  etc. 

w.  wiliger  dyener  allzitt 

Steffan  von  Jnssell. 

Den  fromen  fhrnemen  vesten  fnrsichtigen  ersamen  vnnd  wissen  Herren  Her 
Schnlt  vnnd  Ratt  der  statt  Lncern  mynen  gnnstigen  lieben  Herren. 


240,    Lazern  an  Scholtheiss  etc.  der  Lazerner  im  Feldlager  zn 

Inwyl. 

(Luzern,  3.  November  1531.) 

Ynnser  frnntlich  wilig  dienste  vnd  was  wir  eren  vnd  gntz  vermögen  allzytt  bereyt 
znnor.  Fromen  fnrsichtigen  wysen  snnders  lieben  Herrn  vätter  vnd  brader,  vwer  schribei 
vns  gethan  0  haben  wir  verstanden,  vnd  meldondt  von  des  gelltz  wegen  zn  entlechnen, 
wir  die  fnnff  ortt  gemeinlieh,  gfallt  vns  onch  fast  wol  vnd  jst  onch  vnser  meinnng, 
bitten  veh,  das  jr  fch  die  selbig  sach  lassendt  empfolehen  sin.  Zim  andern  der  ij^ 
schützen  halb,  die  noch  komen  werden,  jst  vorhin  bestellt  zn  Yry,  sobald  die  komen, 
das  sy  den  nächsten  zn  veh  komen  werden,  es  jst  jnen  onch  entgegen  gschickt.  Der 
vnsern  halb  zn  Tamersellen  statt  es  noch  von  gotz  gnaden  wol,  das  wir  nit  achten,  das 


i)  Vergi.  Selirefbeii  des  Feldlagen  la  Inwjl  an  Lasern  d.  d.  1.  No? ember  i63i  (No.  tf6). 
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8j  jetzmai  hilff  bedOrffen.  Soner  sy  vns  aber  wytter  schriben,  w911eiid  wir  fcb  oncli 
berichten,  Ynd  wis  sun^  begegnet,  w511end  wir  ich  allzytt  by  tag  md  nacbt  znselirìbuii, 
das  sollend  jr  ybs  onch  thnn.  Darby  manglen  wir  fbell  salltz,  ynd  schribend  vns  diu 
vnBern  jm  feld  vnd  sunst  ymb  salltz,  so  haben  wir  keins,  aber  wir  yernemend,  das 
vnser  eydtgnossen  zn  Yry  wol  salltz  haben,  bitten  wir  Ych,  das  jrs  by  ynsern  eydtgncsseu 
Ton  Yry  ynd  Ynderwalden  by  ych  jm  feld  anzögen  ynd  bitten,  das  sy  sölchs  jm  Hern 
ynd  Obern  angendts  heim  schriben,  das  sy  yns  lassend  znkomen,  das  wir  den  ynsern 
onch  mögen  zn  hillf  kon,  ynd  jnsünders  kompt  yns  ftir,  das  zu  Bellitz  yil  salltz  ein 
solle.  Hiemit  benelhen  wir  ych  Gott  dem  allmächtigen  ynd  siner  würdigen  niDtler 
Maria.   Datnm  frittag  nach  allerselentag  Anno  etc.  xxxj. 

Statthallter  ynd  Ratt  der  statt  Lucern« 
Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Herrn  Schnlthessen   Hoptlüten  Panerliem 

dein  ynd  grossen  Ratten  yon  ynser  statt  Lucem  jetz  jm  feld  zu  Jnwyll  ynsern 

Sündern  lieben  Herrn  y&ttem  ynd  brüdem. 

241.    Hauptmann  etc.  der  Lnaerner  im  Feldlager  zn  Inwyl 

an  Lnaem. 

(Inwyl,  3.  Noyember  1531.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  |emüttes  yermogen  zuuor. 
From  fiirsichtig  wys,  gnädigen  lieben  Herrn  ynd  yätter,  die  schidlütt,  so  yor  ynd  jet/  jE 
ynserm  spane  gehandlet,  sind  die  Franz9sisch,  Meylandisch,  Saaoysch  sampt  ettlicher  rych« 
Btetten  alls  Ougspnrg,  Ylm,  Memingen,  Kempten,  Jsne  ynd  andrer  bottschaiften,  dessgel  johen 
ynser  eydtgnon  yon  Glaris,  Fribnrg  ynd  Appenzell,  der  Marggräffln  RÖttelen  anwällt  Hc. 
Ynd  hatt  sich  aber  bisshar  nützit  wytters  zugetragen,  das  wir  ych  können  bericbten. 
So  denne  gnädigen  lieben  Herrn  langt  an  ych  ynser  früntlich  bitt,  jr  wollen  yns  geüi 
schicken,  dann  wir  dess  maugellbar  ynd  wir  yns  bisshar  nachgezogen,  damitt  wir  vch 
nitt  mügeu  müsten.  Fürer  der  Frnntzinen  halb,  so  yns  gellt  fürsetzen  möcht,  hab^n 
wir  sollichs  an  die  ybrigen  ynser  eydtgnon  langen  lassen,  die  haben  angesächen,  daa 
jr  ynser  gnädig  Herrn  yon  gedachter  frowen  sonil  gelttes  yffbrächen,  alls  si  ych  gehen 
w51tte  ynd  ^ch  darfür  yerschriben,  wollen  si  nützit  dester  minder  darhinder  stan,  jr  anzal 
hoaptgattes  ynd  zinses  tragen.  Onch  wann  ych  das  gellt  wurdt,  so  wollen  es  angendts 
har  zn  ynser  aller  banden  sänden,  damitt  wir  daros  bezalen  das,  so  jn  gemein  yssza- 
geben  sich  gebnren  wurdt,  es  sye  den  Wallissern,  weltschen  oder  andren,  dann  wir  ouch 
nützit  yon  der  ybrigen  ortten  wegen  yssgeben,  dann  allein  ynser  anzal  etc.  Datum 
frytag  nach  Omnium  Sanctorum  Anno  etc.  xixj. 

Houptman  Panerherr  ynd  beyd  Rätt  yss  ywer  statt  jetz  zu 
Jnwyl  jm  yelld. 
Den  fromen  fnrsiehtigen  wysen  Statthaltter  ynd  Ratte  der  statt  Laceru 

ynsern  gnädigen  lieben  Herrn  ynd  yättern. 

842.   Hanptmann  etc.  der  Iinzerner  im  Feldlager  in  Dagmersellen 
an  Hanptmann  etc.  der  Lnzemer  im  Feldlager  an  Inwyl« 

(Dagmersellen,  3.  Noyember  1531,  Mittag.) 

Ynnser  früntlich  gruss  ynnd  allzit  willigen  dienst  zuuor.  Erenyest  fümem  wja 
gnädig  Herren  ynnd  obernn,  üwer  schriben  0  haben  wir  alles  jnnhalltes  yerstautltìu 


4)  yon  dem  Feldlager  Ton  Jnwyl  Ist  am  den  JtLngstTerfloBsenen  Tagen  kein  Schreiben  ui  à&& 

Feldlager  in  Dagmeraellen  Torhanden,  wohl  aber  ein  Schreiben  an  Lniem,  das  eich  anf  Dagmerielïcji 
»«sieht«  d.  d«  2.  Kotember  1681  (Ho.  236). 

Archi?  U  Bd.  22 
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ynnd  fu^^end  feh  dabj  znnernemen,  wie  yff  hiitt  ynns  bnndert  bnehsensdiatzeii  zu 
komen,  ynnd  die  red  ist,  das  ynns  noch  ijc  komen  sSllent.  Wyters  gnädig  Herren  ynnd 
mittbr&der  jst  ynns  wol  knndt  gtban,  das  die  Wallisser,  so  zn  ynns  sSlttent  komen  sin, 
by  ycb  sind,  dwyl  nun  wir  iiitt  mögend  wüssen,  ob  sich  diser  hanndel  zur  bericht  old 
ynfrid  schiben  wil,  ynnd  aber  die  Berner  mitt  jrem  anhang  mitt  grosser  macht  gegen 
ynns  liggend,  desshalb  an  ych  ynnser  ernstlich  frnntlich  bitt,  jr  wellent  ynns  die 
Walliser  old  ander  Int  ylentz  zn  komen  lassen,  dann  wir  jren,  wo  es  nitt  gericht  wirdt, 
wol  bedorffen  werdent.  Der  yerschribnen  weltschen  b&chsenschntzen  halb  wer  ynnser 
frnntlich  meynnng,  das  jr  ynns  Jost  Satler,  so  die  yshin  gefergget,  znschickent,  ynns 
zn  berichten,  was  der  yogt  Ton  Lownrtz  jnen  damff  geben,  ynnd  wie  er  sy  bestellt  hab, 
damitt  wir  sy  fürer  onch  wnssent  darnach  zubtragen.  Zum  lettsten  jst  an  ¥ch  ynnser 
Mntlich  bitt  ynnd  beg&r,  jr  wellent  ynns,  was  by  fch  sich  zntreigt  ynnd  gehandelt 
wirdt,  onch  allweg  üwers  willens  ynnd  meynnng  by  tag  ynnd  nacht  zewnssen  thnn, 
begerent  wir  demselben  fnrderlich  nach  zekonen,  ynnd  jnsonders  yon  der  bericht  wegen, 
damitt  wir  ynns  gegen  ynnsern  widerwerttigen  frnntlich  old  yyendtklich  wnssend  ze- 
hallten.    Datum  yff  fritag  nach  aller  selentag  ym  mittag  Anno  etc.  xrg. 

Honptman  Yenndrich  ynnd  Eatt  zn  Tammersellen  jm  yeld  yersampt. 

Denn  erenyesten  fnmemen  wysen  Honptman  Yenndrich  ynnd  Batt  yon  Lncem 
£ng  jm  yeld  yersampt  ynnseren  gnedigen  Herren  ynnd  mittbrûderrn. 


248.   Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zn  Dagmersellen 

an  Lozem. 

(Dagmersellen,  3.  Noyember  1531,  Mittag.) 

Ynnser  ynnderthenig  willig  dienst  znnor.  Erenyest  fernem  wys  gnedig  Herren 
ynnd  yätter,  der  welttschen  bnchsenschntzen  halb,  so  zn  ynns  komen  ynnd  noch  komen 
werdent,  dwyl  wir  nitt  wussen  mögen,  wie  der  yogt  yon  Lownrtz  die  besteh,  old  was 
er  oder  jr  jnen  daryff  geben,  jst  ynnser  frnntlich  meynnng,  jr  wellent  ynns  Jost  Satler 
zuschicken,  ynns  zu  berichten,  wie  wir  sy  fbrer  halltten  sSllent.  Wyter  tand  wir  wol 
yernomen,  das  die  Wallisser,  so  zu  ynns  soltent  komen  sin,  by  den  anderen  ynseren 
Herren  ynnd  mittbrüdem  Zug  sind,  da  wir  aber  jren  old  andern  luten,  wo  es  nitt  ge- 
richt wurde,  yast  mangelbar  werend,  doch  band  wir  es  ynnseren  Herren  jn  das  veld 
gan  Zng  gschriben  0)  gntter  hoffnung,  sy  werdent  ynns  nitt  yersp&tten.  Wytters  gnedig 
Herren  ynnd  yätter,  jst  ynnser  frnntlich  meynnng,  ynns  handgschutz,  bulwer  ynnd  bly 
ynnd  gelt  fnrderlich  zuschicken,  ynnd  daby  was  vch  begegnet  ynnd  üwers  willens  ynns 
allweg  by  tag  ynnd  nacht  zewâssen  ihun,  das  wellent  wir  hinwiderum  onch  thun. 
Hiemitt  sind  Gott  beuolchen.  Datum  yff  fritag  nach  allerselentag  ym  jmittag  Anno 
etc.  xaj. 

Honptman  Yenndrich  ynnd  Hatt  zu  Tammersellen  jm  yeld  yersampt. 

Denn  erenyesten  fürnemen  wysen  Statthaliter  ynnd  Batt  der  statt  Lucem 
ynnsern  gnedigen  Hemm  ynnd  yättem. 


1)  Ytrgl  die  Schreiben  des  Feldla^rs  in  DatjrmeneUen  an  Inwyl  d.  d.  3.  Kot.  (lo.  242).  nnd  an 
Lniern  d.  d.  2.  Not.  (So.  238),  Schreiben  LniemB  an  FeldlAfer  in  Inwyl  d.  d.3.  Not.  (lo.SiO),  Schreiben 
des  Feldliirers  in  Inwyl  an  Lniern  d.  d.  2.  Kot.  (Ko.  236). 
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244.   Hauptleiite  der  Y  Orte  im  Feldlager  zu  (!)  an  die  Hauptleute 
von  Bern,  Basel,  Schaffhausen,  Hühlhausen  im  Feld. 

(Ohne  Anj^abe  des  Orts  and  Tags)  1531* 
(Laut  späterer  Unterschrift  ans  dem  Feld  zn  Baar  d.  3.  November  1531  ?) 

Den  Honptlütten  Lnentenant  Panerberren  vnd  Satten  der  nachgenampten  stetten 
Bern  Basell  Schaffhasen  Mülhnse^  vnnd  allen  andren,  so  wider  vns  jn  yellde  liggen, 
fngen  wir  gemein  boaptlatt  panerberren  vnd  kriegsrätt  der  fünff  orten  Lncern  Vry 
Schwjtz  Ynderwallden  vnd  Zag  mitt  disem  vnserm  offnen  brieff  zawässen.  Demnach  jr 
vns  vnabgesagt  vnd  wider  die  pnnd,  so  wir  za  vch  allen  gemeinlich  vnd  snnderHch 
haben,  vnd  vnser  vilfaltig  rechtsbott  vff  vnnser  erdtrich  gezogen,  dasselb  geschädigott, 
verhergert  vnd  verderbt,  arie  einich  vrsach,  vnd  das  wir  sollichs  vmb  vwer  stetten 
dheine  nie  beschalldott,  oacb  vch  mer  dann  ein  male  ersachen  vnd  bitten  lassen,  vns 
zn  rechte  vnd  der  billigkeyt  nach  Inth  vnser  panden  zaaerhelffèn.  haben  jr  vns  harjnn 
dhein  hilff  nie  gethan,  dess  wir  vns  zn  vch  nitt  sanders  vil  eins  andern  vnd  bessern 
versächen,  vnd  das  jr  die  pnnd  bas  an  vns  gehaltten,  oach  bedacht  hätten  die  trüw 
lieb  dienst  vnd  genauen,  so  vnser  alltnordem  vnd  wir  vwer  vordem  vnd  vch  gethan 
vnd  bewisen,  diewjl  aber  sollichs  nitt  beschechen  vnd  die  pnnd  vns  gegen  vch  nitt 
mer  helffen  mögen,  oach  wir  vns  deren  gegen  vch  nitt  getr58ten  können,  desshalb  dann 
wir  sölliche  panden  zn  vch  natzit  bedörffen,  diewjl  si  vns  dhein  nntsi  bringen,  so  jst 
an  vch  all  sampt  vnd  sanders  vnser  begere  vnd  eraordem,  das  jr  vns  vnser  pnnd 
harns  geben  vnd  vberantwnrten,  dessgeljchen  so  wSllen  wir  vch  die  vwern  oach  hinas 
geben,  das  weiten  wir  vch  nitt  verhalten,  vch  dester  färer  wüssen  zehalten,  wo  wir 
ettwas  wytters  farnämen  wnrden,  wir  wollen  oach  hiemitt  vnser  er  bewart  haben. 
Datnm  Anno  1531.  0 

245.    Nuntius  Bischof  von  Yerula  zu  Mailand  an  Hauptleute  etc.  der 
V  Orte  im  Feld  (zu  Inwyl). 

(Mailand,  3.  November  1531.) 

Magci.  ac  potentiss.  dni.  mei  mnltam  hon.  Receptis  litteris  Mcar.  D.  Y.  in  Gastris 
feliciss.  vestris  xxviij  preteriti  mensis  obsignatis  ipsisque  perlectiH,  cognoni  animnm 
vestrnm  erga  me  sincernm  et  qaantnm  in  me  conffdant.  Qnapropter  aisam  est  qnod 
primnm  adirem  Jllmam.  D.  Dacem,  eiasqae  Ëxtiœ.  norrigerem  litteras  sibi  directas,  >) 
et  qaoad  potai  esplicar,  qaantam  rebas  commnnibns  condnceret,  at  eins  Extia.  partes  saas 
interponeret,  ad  pacem  inter  nos  et  octo  Cantones  tractandam,  sicati  vestris  litteris 
cnmalatins  ad  eam  scribitar.  Qaaram  qaidem  litteraram  tenorem  cam  primam  saa 
Extia.  perlegit  miram  inmodnm  exaltanit  et  tanto  negotio  animnm  adiecit  decreaitqae 
(nt  est  pradentissimas  princeps)  oratorero  aliqnem  ex  sais  primatibas  ad  Mcos.  Tarri- 
eenses  primam  d?stinare,  apnd  qnos  dabitat  maiorem  difficaltatem  esse,  qaoram 
dnornm.  Tarricensiam  responso  habite,  qnod  spes  aliqaa  concordi»  snpersit,  ad  vos  Mcos. 
Dnos.  meos  oratorem  ipse  declinabit  :  Et  qnia  hajasmodi  res  tantse  molis  a  me  non  pos- 
snnt  in  momento  temporis  condnci,  caperet  Extia.  Dacis  et  omnes,  qai  aobis  bene  cnpi- 


1)  Ant  der  Biielueite  steht  Ton  der  Hand  des  Absehreibers  die  Anftclirift  :  ,,Oopp7en  ettUcher 
missiffen.  so  die  t  ertt  haben  lassen  Tssgan  eic.*'  Die  ein^schaltenen  MissiTen  sind  die  Nos.  234,  343  a 
nnd  244  b,  welche  alle  ton  einer  sp&tem  Hand  mit  »3.  Korember  1&3L''  fiberschrieben  wnrden  (Ak.  Bd.  43. 
pacr.  292-297). 

2)  Dieses  Schreiben  der  Hanptlente  der  V  Orte  an  Legat  Bischof  Ton  Vernla  d.  d.  SB.  Oktober 
1531  Sndet  sich  nicht  ror. 

3)  Ebenso  fehlt  dieses  Schrdben  an  den  penog  Ton  Hailand. 
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mus,  qnod  ab  ulteriori  conc^essu  interea  abstineatis,  atqne  Consilinm  aliquod  inter  nos 
fierety  qaonam  faciliori  modo  res  ista  ad  ftnem  optatamqne  pacem  deduci  poàset  :  de 
quo  eins  Extia.  et  oratorem  ipsum  pront  facilius  et  eommodins  continent  eertiores 
reddere  placeat. 

Et  quam  apnd  smnm.  B.  N.  eo,  quo  semper  consueni  amore  et  cbaritate  res 
vestras  promoni  et  sollicitaui,  saa  béatitude,  qusa  naiionem  yestram,  presertim  cbristia- 
uam,  ut  sunt  quinque  Cantoni  maxima  cbaritate  diligit,  ad  pacem  et  nnionem  Testram 
antiqnam  animnm  adjecerit,  et  interim  nos  fonerò  et  eo,  qno  potest,  anxUio  innare 
intendit,  dnmodo  intra  limites  vestros  nosmet  contineatis  et  a  conserenda  mann  cum  o<^ 
Oantonis,  qnoad  fieri  potest  abstineatis:  et  iccirco  brene  in  bis  inclnsnm  Mcis.  B.  Y. 
scripsit,  0  nt  bono  animo  eas  esse  faciat  :  stndetqne  Stas.  sna,  nt  ceteros  Principes 
cbristianos  ad  pacem  et  consemationem  totins  nationis  vestr»  alliciat,  qno  tanta  potentia 
non  destmatnr:  et  si  bellum  omnino  suseipiendum  sit,  eosdem  principes  ad  defensienem 
Testram  et  nominis  cbristiani  deducere  conatur,  ne  sola  stas.  sua  in  eomm  despectum 
uideatur  boc  bellum  suscipere  :  quod  si  necesse  fuerit  efficiet.  Proinde  eas  bono  anime 
esse  nolo,  et  a  me  maiora  indies  expectare  et  eadem  de  me  polliceri  posse,  qu»  de  eine 
suo,  qui  pro  eis  bic  negotiaretur,  sibi  promittere  possent  :  et  feliciss.  ualeant.  D.  T. 
Mcie.  quibus  ex  corde  me  commendo.  Mediolani  üj  Nonembris  M.  B.  xx^. 

Postscripta  :  cum  supemenerint  mlbi  quedam  pecuni»  decreni  cum  aliquo  pedi- 
tum  numero  ad  Mcas.  B.  Y,  Gapitaneum  Jacobum  Bengarder  de  Basilea  destinare,  cuius 
uìrtutem  in  rebus  bellicis  sspins  expertus  sum,  propterea  eum  lìbenter  ad  nos  destinaui 
et  intra  biduum  spero  meliorem  et  ampliorem  expeditionem  ad  Hcas.  B.  Y.  transmittere. 
Quibus  jterum  me  ex  corde  cernendo  et  offero. 
Y.  M.  B. 

Obsequentiss.  fi.  Epus.  Yerulan.  Nuntius  Aplius. 

ìbtgcis.  Bnis.  Gapitaneis  Banderetis  et  Gonsiliarijs  exercitus  quinque  Canto- 
num  Lucernen.  Yranien.  Snuiten.  Wnderwalden.  et  Zugen.  militia  cbristiana  in 
castris  feliciss • .  •  tis  Bnis.  mibi multum  obsemat.  <) 

846.   Hnntìus,  Bischof  Yon  Yerola  za  Mailand  an  Hanpüente  etc. 

der  Y  Orte  im  Feld  (zu  Inwyl). 

(Hailand,  3.  NoTomber  1531.) 

MagcL  ac  Potentiss.  Bni.  mei  bon.  Ego  scrìpsi  duo.  Baptistie  de  Jnsnla  ciui  yestro, 
Tt  Magcis.  B.  Y.  referat  et  eas  consulat,  quod  Telint  in  bello  gerendo  modum  tener^ 
quod  mibi  rescribant  an  cogitent  inimicum  agredi,  et  ea  casu  scire  Tellern,  quos  peditei 
Jllis  mittere  oporteat,  Tt  Tna  cum  eis  possint  inimicum  profligare,  quod  interim  pecu- 
nias  exponendas  ad  copias  cogendas  possim  preparare,  et  si  Tellent  inimicomm  impetum 
substinere  et  non  agredi,  cuperem  pariter  scire,  quot  pedites  illis  suflicere  possint  proinde 
omnia  bene  consnlant,  rogo,  et  mibi  rescribant,  Tt  ad  impensas  faciendas  modum  reperiar, 
bœc  omnia  ex  opinione  mea  tantum  scripsi,  Tt  sciam  quam  modum  belli  capere  Me». 
B.  Y.  Telint  et  possim  Jllis  pecunias  subministrare,  quibus  me  commendo  et  trado  et 
feliciss.  Taleant.  Mediolani  ig.  Nouemb.  1531  Bus.  Bapta.  cumulatius  omnia  referd, 
cuius  relationi  me  remitto 
Y.  Mcar.  B. 

Beclitiss.  fr.  E.  Epus  Yerulan  Nuntius  Aplius. 


1)  Dieses  Brere  P.  Clemens  Tu.  d.  d.  Rem  29.  Oktober  1681  flndel  sieh  Im  latelnisdieB  OrlfiB«!- 
text  (Arehif  IJ.  Bd.  8.  17,  No.  XlT)  und  in  gleichseitiger  dentseker  üebersetsnng  (AreklT  IL  Bd. 
Ho.  212)  abgedrockt. 

2)  Die  pankürten  SteUen  sind  Im  Original  (welelies  überhaupt  fiele  Sckwierigkelten  bietet)  u- 
leserlieh. 
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Magda.  Dnis.  meifl  mnltum  obsemandis  Dnis.  Capitaneis  Banderetis  et  Oourl- 
iiarijs  Militile  Christian»  qninqne  Oantonnm  Lucernen.  Yranien.  Saaiten.  Ynder- 

aalden.  et  Zngen.  in  Gastris  feliciss.  etc 

Cito. 

847.  Melchior  ?on  Beinach  an  Lnzem. 

(ChastiUan,  3.  Noyember  1531.) 

Mein  gantz  frnntlich  dienst  seindt  ych  znnor,  alzit  günstig  beb  Herrn  ynd  gui 
frnndt,  mich  hat  min  schw&iger  Maximilian  Stampf  von  Schweinsperg  gebetten,  f  cb 
disen  hieby  gelegten  brieff,  0  dieweil  er  die  niendert  zn  fch  durch  bringen  mUi^en, 
fch  die  wo  mir  möglich  znzaschaffen,  das  jch  dnrch  Walliss,  nämlich  durch  die  houpt- 
man  Hansen  Drieger,  so  von  der  von  Wallis  weg  zn  sant  Moritzen  jn  besatznng  ìì'^i, 
gethan,  demselbigen  wolt  enwer  antwnrt  ynd  was  glücklichen  vnd  manlichen  sigs  pit 
der  almechtig  vch  ynd  enwern  cristenlichen  mitorttem  pnndtgnossen  ynd  getrenwin 
helffem  gegen  enwern  feinden  yerlnhen  ynd  gegeben  hatt,  wie  onch  enwer  Sachen  ynd 
der  krieg  diser  zeit  mit  jnnen  stodt  ynd  dnrch  walche  landt  ynd  pass  gut  erlich  kria^s- 
lüt  vom  adel  ynd  ander,  so  ych  ynd  den  enwern  ymb  erhaltung  cristenlichs  glonh^n 
willen  gern  behilfflich  wären,  am  nechsten  ynd  Sicheresten  passiren  ynd  zu  konuNi 
möchten,  gemelten  hauptman  Drieger  oder  welcher  hauptman  yon  der  Walliser  pundi. 
wegen  zu  sant  Moritzen  befelch  haben  wurdett  zuschicken,  der  wurtz  mir  alsdann  oucb 
forderlich  alhar  schaffen,  so  dan  jr  ynd  enwern  christenlich  mituerwanten  nli  wol  nl- 
wegen  sichere  potschaflt  durch  yerhindrung  euwem  feinden  yss  enwern  landt  jn  d^s 
landt  zu  Schwaben,  flego,  die  yier  stett  am  Rein,  gon  Ensheim  oder  an  ander  ort  zn 
enwern  frunden  gehaben  möchten,  mögen  jr  nur  wol  zuhanden,  wie  wol  es  weit  viiib 
ynd  langzam  ist,  alziet  zuhanden  des  houptmans  yon  sant  Moritzen  zusenden,  oder  su 
jr  yermeint  die  scher  gon  Friburg  jn  Ychtlandt  zu  schaffen,  das  jr  die  zuhannden  des 
Herrn  yon  Fonn  dienner,  genant  Hugo  yon  sant  Ipolit  ynd  dem  geschriben,  das  er 
mir  die  brieff  schribend  zuschaffe,  der  dan  ein  geschickter  yertrentter  ynd  christenlich 
man  ist  ynd  das  der  brieff  jn  seinen  abwesen  an  gemelth  Hern  yon  Fonn,  der  mir  auoh 
yertreut  ist,  sannde,  so  mochten  die  mir- jeder  zit  ynd  herwider  ych  antwurtt  werden 
ynd  zukomen,  das  hab  ich  als  ein  cristenlicher  mitfreundt  ych  gutter  fruntlicher  mei- 
nung  nitt  wollen  yerhaltten.  Got  der  almechtig  der  yerliche  ych  sige  ynd  gnad  zu 
erhaltung  ynsers  cristenlichen  glouben.  Jr  mögen  Hern  Wemhem  yon  Möcke  oder  Hern 
Benwart  Göldly  frogen,  wer  jch  sig  :  oder  was  person  die  haben  min  wol  kundt.  Datum 
den  dritten  tag  Nouembris  zu  Ghastillan  mit  miner  handt  Anno  etc.  xxij. 
Ewer  gantz  williger  freund 

Melchior  yon  Beinnach  Zuchastillan. 
Den  edlen  strengen  ersamen  fürsichtigen  ynd  wisen  Burgermeister  Bat 

ynd  Schulthessen  zu  Lutzem  minen  gunstigen  cristenlichen  lieben  Herren  vnd 

gutten  frunden. 

848.    Lnzern  an  Schnlfheisa  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager 

zn  InwyL 

(Luzem,  4.  Noyember  1531,  frfth.) 

Ynnser  frûntlich  willig  dienste  ynd  was  wir  eren  U^ps  ynd  gutz  yermögen  iUiyn 
znnor.    Fromen  fürsichtigen  wysen,  sûnders  lieben  Herrn  y&ttem  ynd  brädern,  twer 


V  sieh  diesen  Brief  oben  sab  ».  Oktober  1681  (No.  161). 
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schriben  yns  gethan,  *)  haben  wir  verstanden,  Tnd  ails  jr  mellden,  das  jr  gelltz  manglen 
ynd  Tch  nach  gezogen,  haben  wir  noch  nie  Terstanden  Yon  nisern  seckellmeigier,  was 
er  hab  von  gellt,  ob  ettwas  da  sig  oder  nit.  Er  spricht  allwegen,  er  habe  wenig,  doch 
habe  er  yiij<^-  krönen  vssgen  am  hinzog,  daran  jm  xxx  krönen  wider  worden  sygen  yon 
YOgtt  Glesingen,  so  yermeinten  wir,  jr  losdten  gellt  ab  brott,  aber  wan  jr  ye  doch 
manglen,  wollen  wir  mit  ynserm  seckellmeister  reden,  ynd  lugen  wie  ych  gehnllffen 
werde,  ynd  dan  yon  des  gelltz  halb  zn  entlechen,  mit  den  fnnff  ortten  gmeinlich,  wie 
ych  ynd  yns  gfallfc,  jst  ynser  meinnng  nit  yon  den  fröwen  der  Frnntzinen,  sinders  yon 
Melchior  Fmntzen,  der  by  ych  jm  feld  jst,  alls  wir  nit  änderst  wussen,  der  sich  hienor 
zu  ettlichen  zygen  soll  erbotten  haben,  yns  za  lycheu,  wie  es  nott  war,  jst  hie  znm 
nächsten  gschriben  yon  den  fröwen  der  Fmntzin,  so  jsts  f  ber  iren  (?),  sölchs  wir  vch  ouch 
jm  aller  besten  anzögen,  was  yns  begegnet,  wollend  wir  fch  allzytt  berichten,  das  send 
jr  yns  ouch  thnn  by  tag  ynd  nacht.  Hiemit  bewar  ych  Gott  der  allmächtig  ynd  sin 
lieby  matter  Maria.    Datum  sambstag  frag  nach  aller  seilen  tag  Anno  etc.  xxxj. 

Statthallter  ynd  Bätt  der  statt  Lucern. 
Den  fromen  ürsichtigen  wysen  Hern  Schnlthessen  Hoptmann  Panerhern 

dein  ynd  grossen  Ratten  yon  ynser  statt  Lucem  jetz  jm  feld  zu  Jnwyll  ynsern 

lieben  Hern  yättern  ynd  brudem. 


249.    NnntioB^  Bischof  von  Yerola  zu  Hailand  an  Haaptleute  etc. 

der  Y  Orte  im  Feld  (au  Inwyl). 

(Mailand,  4.  Noyember  1531.) 

Magci.  ac  Potentiss.  dni.  mei  obseruanmi.  QUotiescunque  Mei.  dni.  litteras  yestras 
ad  me  perferuntur,  illasque  perl  ego,  me  a  lachrymis  continere  non  ualeo,  et  hoc  ex  recor- 
datione  felicissimorum  temporum  illorum,  in  guibus  non  nisi  maxima,  ut  nostis,  yestra 
immo  communi  cum  gloria  apud  nos  tractabam. 

Hoc  idem  euenit  mihi  nndius  tertius,  cum  yestras  litteras  xxyiij.  pneterti,  mensis 
in  castris  yestris  felicibus  obsignatis  *)  reciperem,  tant»  qnidem  mese  erga  nationem 
yestram  inclytam  affectionis  testis  est  Deus,  testari  et  poterunt  dni.  Stephauus  et  Bapta. 
de  Jnsula,  qua  diligentia,  quibusque  modis  usus  sum,  ad  res  yestras  dirigendas  et  ad 
optatumque  portum  perducendas,  non  yt  nos  contra  uos  ipsos  excitarem  ad  arma,  sed  ut 
ab  armis  uos  retraherem,  cnius  tam  boni  opetis  effectus  ut  faeilius  succederei,  persolui 
ego  eisdem  dnis.  Stephane  et  Bapt»,  quingenta  illa  senta  pro  frumento  emendo  in  popu- 
lorum  yestromm  magis  indigentium  subuentionem,  qu»  pecunia,  cum  prêter  mentem 
meam  et  magnomm  quorundam  conuersa  fuerit  in  militum  stipendijs,  quibus  in  auxi- 
lium  yestrum  ascitis  hostes  agressi  estis,  et  cum  pro  justitia,  pro  fide  et  ecclesia  stre- 
nue  pugnando  deo  opitulante  de  hoste  tandem  triumphastis,  agend»  sunt  grati»  Deo  Opt. 
Maximo  et  yestr»  fortitudini  ac  uirtuti  :  et  quamyis  letandum  non  sit,  ubi  sanguis  yester 
effunditur,  credendum  est,  Deum  fuisse  nltorem  in  illos  perditionis  filios,  qui  inter  uos 
inuiolabili  federe  iunctos  dissidium  seminarunt  et  Christi  yestem  inconsutilem  in  tan- 
tarum  animamm  peiditionem  sciderunt.  Quare  postqnam  eo  deducta  est  res  yestra,  quod 
deletis  illis  pessimis  transgressoribus  possent  qui  remanserunt  ad  sanitatem  reuerti: 
consultius  uideretur  operam  nanare,  yt  ignis  iste  paulatim  extinguatur  et  bellicns  iste 
furor  euanescat,  ex  quo  non  nisi  deteriora  quottidie  expectari  possunt,  presertim  si 
tumultibus  istis  yestris  fomitem  preberetis  :  quare  cum  smo.  D.  N.  cuncta  qu»  hacte- 
nus  acciderunt  signiflcauerim,  non  potuit  S^&s*  eins,  nisi  egreferre  sanguinis  yestri  eflfu- 


1)  yergl.  das  Scliretben  des  Feldlagers  ton  Inwyl  an  Liizern  d.  d.  3.  Norember  I5S1  Ko.  S4I. 
S)  ^fie  schon  oben  bemerkt,  ist  [dieses  Schreiben  des  Feldlagers  in  Iriwjl  an  den  Legtt  Bischof 
ron  yemU  d.  d.  iS.  Okt.  1681  nicht  TorflndUeh. 
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sionem,  sed  eam  dei  inditio  factum  credatnr,  qnod  illi  penas  dederint,  qui  non  solnm 
tanto  morbo  initinm  dederint,  sed  deteriora  in  ftdem  gnottidie  dissiminabant  :  Tandem 
Staiu  sna  80  resolnit^  ea  nobis  anxilia  prebere,  gnœ  nobis  in  niribns  et  statu  Tcstro  conser- 
nandie  snfftcere  possint,  donec  de  pace  inter  nos  tractari  qneat,  pro  qna,  nomine  8^"- 
snœ  offero  quascnngne  partes  meas  :  sed  si  inter  tractandam  pacem  presidio  opus  sit 
ad  nos  cont inendos,  jllud  ita  mod  erari  et  restringi  débet,  qnod  8^<^  eins  et  reiiqni 
Principes,  qnos  in  anxUinm  yestmm  indncit,  ferre  possint  expensas  et  belli  hnjnsmodi 
onera  :  qnas  si  reiiqni  difficnltatem  patinntnr  (?)  credere  debent  Mcœ.  D.  F.,  qnod  eins 
StM.  ad  id  redacta  est,  qnod  resistere  neqneat  pronisionibns  in  custodia  terrœ  et  maris 
contra  Tnrcas  :  et  nihilominns  committit  mibi,  qnod  stndeam  ac  laborem  nndecnnqne  pe« 
cnniam  elicere,  nt  in  tntandis  contine^disqne  nobis  in  ftnibns  yestris  exponi  possint. 

Opportnnnm  igitnr  nideretnr,  qnod  Mese.  D.  Y.  statuant  numerum  prseftnitum 
militum  arcbibuseriomm,  quibus  honesta  stipendia  statnantur,  ita  qnod  iuxta  pecuniam 
ad  manns  meas  pemeniendam  nobis  dietim  subministrari  queam,  in  quo  sciant,  me  eo 
minus  nobis  defntumm,  quo  et  nobis  afficior  et  rei  vestr»  adesse  et  prodesse  cupio.  Et 
ut  rei  effectue  non  in  uerbis,  sed  in  facto  appareat,  ultra  ducenta  senta,  que  dno. 
Stephane  de  Jnsula  hîjs  diebus  exolui,  expediui  hodie  dnum.  Jacobum  . .  0  Basilien. 
Oapitaneum  profecto  mihi  satis  cognitum,  strennum  ac  Adelissimum  cum  quibusdam 
Archibuserijs,  quos  pro  nunc  condncere  potuit,  ea  tum  spe,  ut  plures  usque  ad  prœfini- 
tum  numerum  per  nos  statuendum  indies  dirigam. 

Et  quum  de  anxilio  uobis  submittendo  ssepîns  ad  smum.  B.  N.  et  ad  oratores 
sermi.  Regia.  Re.  ac  Jllmi.  Ducis  Mediolani  in  Urbe  scripsi,  eins  Béatitude,  quœ  summa 
charitate,  ac  filiali  dilectione  totam  Elueticam  nationem  prosequitur,  ad  pacem  et  concor- 
diam  inter  nos  componendam  adiecit  animnm.  Jccirco  per  breue,  quod  pridie  ad  Mcas. 
B.  Y.  destinaui,  ^)  easdem  hortatur,  ut  a  conserenda  manu  post  hac  abstineant,  satisque 
sibi  esse  existiment,  si  acquisitam  gloriam  confines  sues  tutando  conseruent,  sed  si  ab 
hoste  prouocentur,  S^  sua  decreuit,  vos,  qui  nomen  cbristianum  defenditis,  eis,  quibus 
potest,  auxilijs  lunare  et  ceteros  Principes  Ghristianos  ad  defensionem  vestram  et  con- 
semationem  conuocare,  yt  cumulatius  ex  alligato  Stia,  guœ  Breui  et  relazione  uberiori 
familiaris  mei  fidissimi,  quem  ad  Mcas.  B.  Y.  propediem  destinabo,  breui  intelligent. 
<)ui>d  JUmus.  B.  Bux  Mediolani  auctoritatem  suam  interponere  decreuit,  ut  pax  et  anti- 
qua concordia  inter  easdem  et  octo  Gantones  resarciatur,  per  litteras  meas  pridie  signi- 
ficaui,  adderò  tantum  uolui,  quod  eins  Extia.  hanc  pacem  et  unionem  vestram  uehe- 
mentes  affectare  nidetur,  ut  ea  confccta,  possit  et  nobiscum  amicitiam  et  bonam  uicini- 
tatem  iamdudum  tractatam  inire.  Jecirco  oratorem  ex  pximatibus  suis  ad  Mcos.  Turi- 
censés  destinanit,  qui  ad  nos  quoque  deueniet,  si  eosdem  Mcos.  Turicenses  ad  ineundam 
pacem  propensos  reperierit:  Interim  Extia.  sua  abstinendum  esse  a  conserenda  manu 
censuit,  ut  ex  litteris  meis,  tertio  die  pr^sentis  mensis  Mediolani  datis,  *)  Mcas.  B.  Y. 
intellexisse  existimo  :  Quibus  me  ex  corde  commendo  et  offero.  MediolanJ  iiij.  Nouembris. 
M.  B,  xxxj. 

Y.  Magcar.  B. 

Obsequentiss.  E.  Epus.  Yerulan  Nuntius  Aplius. 

Magcis.  ac  Potentise.  dnis.  meis  multum  obseruan.  Bnis.  Oapitaneis  Bande- 
retis  et  Gonsiliarijs  Militile  Christianss  Quinque  Cantonum  Lucernen.  Yranien. 
Suiten.  Yndemalden.  et  Zngen.  in  Gastris  congregatis  etc. 


i)  Der  Nftme  (Jakob  Bensrarder)  Ut  in  diesem  Schreiben  rom  4.  Norember  nicht  angegeben,  wohl 
aber  in  denjenigen  r.  8.  Kot.  (No.  245). 

S)  YergL  Sehroiben  des  Legats  ron  Tenda  an  das  Feldlager  der  Y  Orte  sn  Inw7l  d.  d.  3.  Kor. 
1581  (Ho.  245  n.  246). 

3)  Sieh  Schreiben  des  Legaten  Ton  Temla  an  Feldlager  tu  Inwyl  d.  d.  8.  JInaer  1631 
(Ho.  245  0.  246). 
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250.    Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  an  Inwyl 

an  Lnzern. 

(Inwyl,  5.  KoTèmber  1531.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneìgts  gemüttes  vermögen  znnor. 
From  ftirsichtig  wyss  gnädigen  lieben  Herren  ynd  vätter,  Herr  Amman  ßychmntt  zeigt 
vns  an,  wie  dann  jm  znkomen  sje,  das  die  knecht,  so  jn  der  March  gelegen  sind,  mitt 
vnsem  yyenden,  so  an  dem  end  wider  si  gewäsen,  einen  anstand  mitt  einandem  gemacht 
haben.  Dessgelychen  das  ein  mercklicher  vnwill  ynder  den  pündtern,  so  dann  onch 
daselbs  gesin,  vorbanden  sye.  So  nnn  der  anstand  wie  obgemeldott  gemacht,  so  werden 
die  vwem,  die  dann  onch  jn  die  March  geschickt  waren,  vff  hütt  wider  zn  vns  komen. 
Das  woltten  wir  vch  bester  meynnng  nitt  bergen,  vns  zn  f  wem  diensten  hiemitt  allezitt 
erbiettende.    Datom  sontag  vor  Martini  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman  Fanerherr  vnd  beyd  Rätt  jetz  zn  Jnwyl  jm  velld. 
Den  fromen  f&rsichtigen  wysen  Statthaltter  vnd  Katte  der  statt  Lncern 

vnsern  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättem. 

851.    Schfitsenlianptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zu 
Dagmersellen  an  Lnzern. 

(Dagmersellen,  5.  November  1531.) 

Ynser  Mntlich  gmss  sampt  alle  eren  vnd  gntz  vnd  alle  gehorsame  znvor.  From 
fdrsichtig  ersam  wis  snnders  gnadig  lieb  Herren,  vätter  vnd  gebrüder,  wir  fügen  fch 
bester  meinnng  zewüssen,  das  vns  gezeigt  ist  worden  bnlfer  zn  hanagschütz  ghört  by 
dem  hochgelerten  Herren  Her  meyster  Jeronimo  Merck  Oompthür  zn  Honre,  vnd  als  wir 
sölichs  bnlfers  im  mangel  gsin,  vnd  it  vns  gschriben,  das  ir  vns  keins  schickeu  können, 
haben  wir  dasselb  von  Honre  beschickt,  dann  der  genant  Her  sOlichen  kleinen  bnlfers 
nit  bedörffen,  dann  es  im  zn  sinen  haggen  zn  klein,  bedarff  aber  wo]  grossers  bnlfers. 
Jst  hamif  %n  f  ch  vnser  ernstlich  begär,  ir  von  stnnd  an  dem  gemelten  Herren  von 
Honre  bnlfer,  so  zn  den  haggen  ghört,  schicken  vnd  znr  band  han,  one  verzng  by  disem 
betten  zeiger  diss  brieffs,  vnd  das  bly,  dämm  ir  vns  enbotten  zuschicken  onch  vffgäben, 
80  Wirt  er  das  bnlfer  gan  Honre  vnd  das  bly  vns  zn  ferggen.  Solichs  vememen  von 
vns  jm  besten.  Datum  jn  jl  zn  Dammersellen  snntags  dess  fünften  Nonembers  vm 
etc.  inj. 

Schûtzenhonptman  Fandrich  jm  fftld  zn  Dammersellen. 
Den  erennesten  fìromen  färsichtigen  ersamen  wysenn  Stathalter  vnd  Bat  zu 

Lncem  vnsern  gnädigen  Herren  vattren  vnd  gebrttder. 

262.    Lnzern  an  Schnltheiss  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager 

zn  Inwyl. 

(Lnzern,  5.  November  1531.) 

Tnnser  firflntlich  willig  dienste  vnd  was  wir  eren  lieps  vnd  gntz  vermögen  allzytt 
bereitt  znnor.  Fromen  fdrsichtigen  wysen,  sünders  lieben  Hera,  vätter  vnd  brtider,  tPwer 
Bchriben  ')  sampt  den  gestellten  fridsarticklen  haben  wir  verstanden,  die  vns  wolgfallen. 


I)  FeUt. 
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T88  ansechnng  allerley  Trsachen,  so  wüssend  jr  wol,  das  wir  veli  (ails  bìllich)  aller 
eren  ynd  gntz  yertrflwen,  mögend  onch  wol  spüren,  fwer  grossen  tnlwen  mng  rnd 
arbeitt,  die  jr  yngezwyffellt  haben.  Darüff  beneleben  ynd  geben  wir  Ycb  ein  bällig 
ganzen  Yollen  gwallt  zn  bandlen  zn  tbund,  vnd  zn  lassen  znm  aller  besten  nacb  rwem 
vermSgen  ynd  gfallen,  habend  onch  sOlch  vwer  schriben,  sampt  ein  coppie  der  articklen 
den  Tnnsem  gan  Tamersellen  angendts  zngschickt.  ^  Hiemit  bewar  ych  Gott  der  all- 
mächtig.  Datum  sontag  nach  aller  hellgen  tag  Anno  etc.  xxxj. 

Statthaliter  dein  ynd  gross  Bätt  der  statt  Lncem. 

Den  fromen  fârsichtigen  wysen  H^rn  Schnlthessen  Hoptman  Panerhern 
dein  ynd  grossen  Bätten  yon  ynser  statt  Lncem  jetz  jm  feld  zn  JnwjU  ynsem 
Sündern  lieben  Herrn  yättern  ynd  brttdem. 


258.    Schiedlente  zn  Bremgarten  an  Hanpüente  etc.  der  Y  Orte 

im  Feldlager  an  Inwyl. 

(Bremgarten,  5.  Koyember  1531,  yor  Mitternacht  nm  11  Uhr.) 

Grosmechtigen  erendenn  Herrenn,  der  abrednns  nach  zwnschen  ych  ynnd  ynns 
abgeret  yff  htltt  den  morgen,  so  sind  wir  yerritten  ynnd  yermeint  der  herren  yon  Zürich 
ynd  Berm  lager  zn  Gappel  finden  die  ort  do  gewesen  sind,  ynn^  hatt  man  ynns  yon 
dorlT  zn  das  ander  forgeschickt,  der  massenn,  alls  wir  harkomen  sind,  ist  es  eben  spott 
gewesen  ynnd  etlich  der  personen  abwesenlich  fnnden,  den  wir  den  handel  ynnd  beger, 
so  jr  thnnd,  anzengenn  mnssen,  die  mitt  andern  hendlen  si  betreffen  beladenn  gewesenn, 
derhalben  man  hatt  jren  mnssen  peitten  ynnd  warttenn,  ynnd  alls  sy  komen  sind,  so 
habenn  wir  den  gemeltten  herren  yon  Zürich,  Berm  ynd  jren  mitthafften  das  anzengt, 
80  ynns  bedncht  hatt,  nntzlich  sin  znm  triden,  *)  yff  welches  wir  ych  nit  gegenwnr- 
tigklichen  mSgenn  anttwnrtten,  dess  wir  ych  gntter  meynnng  nit  haben  wellen  yer- 
haltten,  gntter  hoffnnng  zn  Gott,  üch  yff  mom  znberichten,  das  so  wir  findenn  werden 
zn  erlangnnss  des  fridens,  zn  erobmng  desselbenn  wir  ynser  all  müglichen  flis  ankeren 
werden.  'Datnm  Bremgartten  yff  dem  fünfften  tag  l^onembers  M.  xxij. 

Ywer  gantz  gnttwilligen  frttnden  dess  knngs  anwaltten  jn  eidgnonn 
ynd  ander  Schidlntt  zn  Bremgartten. 

8.  Lambert  Meigret  Villeqnoi. 

D'Angerant  [Franzosen  Ambassador]. 

Amman  Ysenhnt  [yon  Appenzell]. 

Fridly  Tolder  [yon  Glaris]. 

Ylman  Döchterman  [yon  Prybnrg].  •) 

Den  edlen  strengen  fromen  fürsichtigen  wisen  gemein  Hoptlntten  Yenrichen 
Batt  der  f ünff  ortten  nemlich  yon  Lnzem  Yry  Schwitz  Ynderwalden  ynd  Zng  jetz 
jm  feld  zn  Ylwil  ynsem  lieben  Herrn  ynd  gnt^en  fründen  zn  Bremgarten  snntag 
yor  Martini  jllentz  ym  die  ij.  stnnd  yor  mittemacht. 


1)  Aaeh  dieses  Sehreiben  tiaierns  an  Feldlager  sn  Dagmersellen  feblt,  doeh  scheint  in  einem 
folgenden  Sehreiben  des  Feldlagers  Ton  Dagmersellen  an  Lnzem  d.  d.  9.  NoTember  (Ko.  268)  daranf  Be- 
eng genommen  xn  sein. 

2)  Heber  die  Friedensartikel,  wie  sie  die  Schiedlente  Torgeschlagen,  findet  sieh 
nnter  den  Alrten  des  Lnzemer  ArehiTs  ein  an  die  Berner  gerichtetes  Schriftstfick  ohne  Datum  Tor,  das 
wir  in  der  folgenden  Hr.  254  hier  einreihen. 

8  nie  eingeklammerten  Worte  wurden  Ton  sp&terer  Hand  beigetotst. 
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854.   Friedensartikel  awischen  den  Y  Orten  und  den  Bernern, 
Yorgeschlagen  dnrch  die  Schiedlente. 

(Ohne  Datum.)  ») 

Artickell,  so  die  schidlätt  zn  mitteil  eines  firidens  ynd  des  kriegs  ToUendnng,  so 
Yorhanden  zwüschen  denen  Herrn  von  Bern,  dessgeljchen  den  Herrn  yon  fünf  orten, 
nntzlicb  sin  wil  bednncken.  ^ 

Des  erstliclien,  das  frirf  eynigrkejt  Tnd  frnntschafft  jn  ewiger  mw  zwüschen  den 
obgesagten  parthyen  beliben  ynd  sin,  sOUen  onch  alle  vergangne  schmacli  ynd  schmntz- 
wortt,  one  alles  yerwyssen,  yergeben,  zn  bejden  teylen  tod  hin  ynd  absin. 

Demnach  das  ^e  ptlnd,  so  si  gegen  einandem  hand,  werdend  ynd  sollend  jn  jr 
krafft  ynd  yermögen  gehaltten,  dessgelych  onch  beyd  genant  parthyen  jn  jren  fryheyten 
gerechtigkeyten  vnd  herrschafften,  so  si  mitteinandern  haben,  on  alle  jntrftg,  wie  yon 
altem  harkomen  gehept  beliben. 

Zu  dem  das  alle,  so  einer  oder  der  andern  parthy  was  stadts  oder  ymb  was  yrsach 
si  syend  anhängig  ynd  gunstig  gewSsen,  sollend  yngestrafft  sin,  jnen  sol  euch  yon  ynd 
zu  beyden  sydten  yergeben  sin,  dess  yngeuechd  noch  bekumbert,  das  euch  darum  weder 
gerechtuerttiget  noch  gestrafft  alls  oblut. 

Damach  das  die  beyd  parthen,  Bern  an  einem  ynd  die  fänff  ort  am  andern  teyl, 
euch  jre  herrschafften,  so  jettwedern  teyl  allein  zugehörig,  ynd  andre  jre  mittyerhafften« 
souil  den  gelouben  antrifft,  sol  jettwedere  jn  siner  fryheyt  ynder  jrer  Herrn  oberkeyt 
ynd  Oberhand  beliben,  darjnn  yngearguiert  yngedisputiert  yngehindert  eines  oder  des 
andern  teyls,  harjnn  euch  die  herrn  ynd  landtlütt  yss  Wallis  begriffen. 

Wa§  aber  die  gemeinen  herrschaiften  ynd  ynderthanen,  so  beyden  obgemelten 
parthyen  zustand,  belangt,  sollend  die  gemeinden  ynd  kilchgenon  by  jr  alten  oder  nüwen 
angenomen  geistligkeyt  relligiou  ceremonien  ynd  gebrüchcn  beliben,  euch  fry  sin  dauon 
zu  oder  abstan  mSgend,  wie  das  ein  jeder  teyl  jn  siner  conscientz  findet  ynd  gegen  gott 
getruwt  zuuerantwurten,  ynd  kein  teyl  dem  andern  kein  jntrag  oder  jrrung  oder  yer- 
letzung  desshalb  zufügen,  euch  dieselben  gemeinen  ynderthanen  jn  soUichem  yorobge- 
melten  beyden  teylen  jrer  oberherrn  ynuerscheidenlich  yor  gewallt  oder  thaiätlicher 
handlung,  so  je  ein  teyl  dem  andern  zufügen,  m5cht  geschirmpt  werden,  ynd  an  den 
orten,  da  ein  solliche  geteylte  relligion  oder  geistligkeyt  were,  sollend  die  kilchengütter 
nach  marchzal  jedem  teyl  sin  relligion  damitt  zu  erhalten  geteylt  werden. 

Wytter,  das  die  gestimpten  ynderthanen  yon  wegen  dess  geloubens  mitt  schmftchun- 
gen  keiner  wider  den  andern  thun  noch  handien  sol.  Ob  si  aber  in  sollichen  fürfaren 
wurdent,  sollend  dieselben  yon  ySgten  angendts  nach  gestallt  der  sach  gestrafft  werden. 
Derselb  sol  euch  fürderlich  recht  yssmachen,  darjnn-  niemand  jn  personen  angesechen 
noch  gespart. 

Damach  alls  dann  beyd  parthyen  durch  jro  artickell  gross  zuspmch  gegen  einan- 
dern  tragend,  das  je  eine  oder  die  ander  parthy  wider  die  tractät  ynd  pund,  die  d  mitt 
einandem  tragend,  das  die  selben  nitt  gehalten  ynd  syend  gross  costung  zerrung  schaden 
yon  vergangnem  ynd  gegenwurttigem  krieg  getriben  ynd  erlitten  worden,  daruff  die 
schidlütt  vermeinend,  si  euch  beduncken  wil,  das  es  alles  sol  zu  recht  geseilt  vnd  durch 
die  zu  solllicher  rechtsatzung  erwdllt,  vnd  vnder  jnen  vffgeworffen,  jnnhallt  jrer  trac* 
täten  vnd  punden,  die  si  gegen  einandem  tragend,  vnd  das  darum  ein  tagleystung  be- 
schriben.  zu  end  gebracht  sol  werden,  an  wSllicher  sich  mögend  gesagten  parthyen 
gemeinlichen  oder  sonderlichen  finden  lassen,  zu  recht^^  erfordrung. 


1)  Vergi,  die  Note  2)  inm  Torhergebenden  Schrdbea  der  ScUedlente  an  die  V  Orte  d.  d* 
fBTten,  5.  Korember  1531  (Bo.  958). 
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Yber  das  onch  Tmb  willen,  das  die  bemelten  schidlütt  sind  l>ericht,  das  dise 
krief  sübnng,  so  entzwüschend  den  bejden  parthyen,  darjnn  si  nocli  steckend,  erhept, 
znm  tejl  Yon  wegen  der  eeryerletzlichen  scbmachworten,  die  ein  teyl  dem  andern  ange- 
tastet zugangen,  so  jst  jr  gar  frnntlicti  bitt,  damitt  solliche  zwytracht  noch  krieg  hier- 
nach nitt  mer  beschechend,  das  darjnn  ein  jnsächnng  Tnd  ordinantz  zn  sollicher  schmntz- 
worten  yerhüttnng  ynd  zn  forchtsame  dero,  die  nitt  ablassen  wSlten,  gemacht  werd, 
solliche  straff  anthnn,  wie  sie  gnttbednncken  thng,  gntter  hoffnnng,  wo  soUiche  ordinantz 
wol  gehaltten,  das  die  geuftrd  ynd  schaden  harnach  yermitten  beliben  werdend. 

Zn  letst  so  sollend  ynd  mögend  die  gesagten  parthjen  handtieren,  warben,  handien 
ynd  dnrch  einandern  wandlen,  ynd  sol  zn  bejden  teylen  die  pronand  offen  sin  ynd  stan 
alls  si  yor  disen  spännen  ynd  kriegen  gewftsen. 


255.    Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  an  Inwyl 

an  Luzem. 

(Inwyl,  6.  Noyember  1531.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemüttes  yermogen  znnor. 
From  ftli'sichtig  wyss  gnädigen  lieben  Herrn  ynd  yätter,  diser  zoiger  honptman  der 
weltschen  büchsenschützen,  so  by  den  yweren  zn  Dagmersellen  sind,  bericht  yns,  wie 
dann  etwa  by  zechen  oder  zwölff  yss  jr  gesellschafft  dhein  bnchssen  haben,  sind  allso 
mitt  einer  fürdernns  yon  den  yweren  zn  Dagmarsellen  liggend  znkomen,  das  wir  jnen 
jn  ynserm  läger  ymb  bnchssen  yerhelffen  sollten,  diewyl  wir  aber  jn  ynserm  zng  dhein 
für  haben,  snnders  deren  so  wir  band  selbs  nottnrfftig,  haben  si  yns  angesucht,  damitt 
wir  jnen  gegen  ych  beholffen  wären,  sind  si  erbüttig,  nachdem  si  die  bnchssen  znbezalen 
nitt  bar  gellte  haben,  sollichs  an  jrem  solide  abgan  zelassen.  Yff  das  so  langt  an  ?ch 
ynser  früntlich  begere,  jr  wQUen  jnen  beratten  sin,  damitt  jnen  bnchssen  werden,  ynd 
demnach  denen  zn  Dagmarsellen  schriben,  was  die  bnchssen  kosten,  damitt  jnen  dasselb 
harnach  an  jrem  solide  abgezogen  werde.  Datum  mentag  yor  Martini  Anno  etc.  xxig. 
Honptman  Fanerherr  ynd  beyd  Rätt  yss  Vwer  statt  jetz  zu  Jnwyl 

jm  Velld. 
Den  fromen  fttrsichtigen  wysen  Statthalter  ynd  Batte  der  statt  Lucern 

ynseren  gnädigen  lieben  Herren  ynd  yättem. 


256.    Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zn  Dagmersellen 

an  Lnzem. 

(Dagmersellen,  6.  Noyember  1531.) 

Ynser  früntlich  gmss,  sampt  aller  eren  yn^  gntz  ynd  aller  gehorsame  zuuor. 
From  fürsichtig  ersam  wis  sunders  gnädig  lieb  Herren  yätter  ynd  gebruder,  vwer  yätter- 
lich  Warnung  yns  zugeschickt,  haben  wir  yernomen  ynd  alles  inhallts  yerstanden,  ist 
haruff  an  ych  ynsre  gnädig  Herren  yätter  ynser  früntlich  ansuchen  ynd  begere,  das  ir 
yon  stund  ylentz  zu  ynsren  Herren  yättren  ynd  obren  gan  Zug  im  läger  schriben,  ym 
das,  ob  sach  wäre,  das  sy  ettwas  yon  söUichem  dess  hären  abzug  yernomen  ynd  yer- 
stünden,  wohin  old  war  er  sinen  zng  fórgenomen,  es  wäre,  das  er  ynser  land  schleitzen, 
old  sich  gän  yns  yernäheren  wölte,  das  sy  ein  yätterlich  ynd  getrüw  yfflsächen  yff  yns 
haben,  dann  ynser  züg  jetzmal  gar  schwach  ynd  nit  grossen  yerm$gs  ist,  damit  was 
yns  begägnete,  sy  yns  in  aller  sach  getrüwlich  beholffen  ynd  beraten  sin  wollen.  S91ichs 
tund  jnen  jn  yl  zewüssen,  oder  ob  sach  wä/,  das  sy  yermercken,  wie  obgemelt,  war  der 
bftr  in  willen  sinen  zng  zenem,  yns  dess  salben  ylentz  bericht  würde,  ynd  das  sy  knndt- 
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sehaffter  ynd  spftber  Terordnen,  sSliehs  zu  erfaren  ete.  Onch  ist  an  veh  rnser  arnsüicli 
bitt  Tnd  bej^,  das  jr  toh  stund  an  one  yerzng  in  alle  ftmpter  scluriben,  Tssgenomen 
gan  Willisow,  Tnd  der  mass  Tenchaffen,  das  die  knecht,  so  Ton  Tnserm  zeichen  fbw 
alle  Terpott,  erlonbnnss,  ordnnng  der  geschwomen  ordinanti  Ton  Tns  tss  dem  TSld 
gezogen  sind,  das  den  gebotten  Tnd  dahin  pracht  würde,  das  si  Ton  stand  an  wider  zn 
Twer  eren  zeichen  Tnd  zu  Tns  ziechen.  Sölichs  Tememen  Ton  aller  besten  meinnng. 
Datom  zn  Dammarsellen  dess  sftchsten  Nonembers  Anno  etc.  xng. 

Honptman  Fftndrich  Tnd  bed  Bftt  jm  fiUd  za  Bamarsellen. 
Den  fromen^  fdrsichtigen  ersamen  wisen  Stathalter  Tnd  Bat  za  Latzem 
Tnsren  gnädigen  lieben  Herren  Tftttren  Tnd  gebrader. 


257.   Frans  n.  Hersog  zu  Hailand  an  Hanptlente  der  T  Orte  im 

Feld  (an  Inwyl). 

(Schloss  za  Hailand,  6.  NoTomber  1531.) 

Ynsem  gonstigen  graes  beaor.  Edeln  ersamen  besondem  lieben  frande,  aas  ewerm 
schreiben  des  acht  Tnd  zwantzigsten  tags  des  Tergangen  monats  ')  haben  wir  mit  be- 
sondem gefallen  Temomen,  das  jr  ench  gefallen  lasst,  darch  Tnnser  mittel  den  Mden 
Tnd  Tertrage  za  handeln  zwischen  ench,  wie  wir  warlichen  gantz  berait,  alles  zn  thon, 
so  wir  achten  mhgen,  dem  friden  gemainer  wolfart  natz,  aach  ewem  aafhemen  dienlich 
waren  entschlossen,  ainen  Tnnsem  oratom  zn  etich  zoschickhen,  hotten  aach  denselben 
schon  abgefertigt,  sich  ein  za  lassen  Tnnd  anfang  za  geben  dem  genaigsten  Tnnsem 
gatten  willen  gegen  ench,  Tnd  dieweil  wir  aber  den  acht  orten  aach  geschriben.  das 
Tnnser  meynang  Tnd  gemaet  sey  sich  einzalassen,  frid  zwischen  ench  zo.  machen^  so 
sein  wir  doch  darch  Tnnsem  secretarien  za  Zürich  bericht,  das  die  weil  die  obem  Tnd 
Herren  daselbst  jren  gewalt  Tnd  beaelchhaber  alle  dits  mal  jm  Telde  haben,  welchen 
sy  Tnnser  schreiben  weiten  zaschickhen,  Tnd  antwnrt  Ton  denselben  erwarten,  so  Tns 
dan  Ton  denselben  bericht  zokhombt  jrs  willens,  on  ferr  Torziehen,  wellen  wir  Tnnser 
Terordente  botschafft  schicken,  Tnd  soail  dester  lieber,  das  darch  Tnnser  mittel  der  fride 
zwischen  ench  zaeraolgen  habe,  jn  welchem  wir  khein  mache  wellen  Tndsrlassen,  aaf 
das  er  frachtparliche  Tnd  lobliche  warckhang  erlange,  haben  wir  far  gat  geacht,  ench 
za  wissen  za  than,  damit  seyt  Got  beaolhen.  Geben  in  Tnnserm  sloss  za  Hayland  den 
Tj.  tag  Nonembers  Anno  etc.  jm  inj. 

Franciscas  der  ander,  Ton  Gottes  genaden  Hertzog  zn  Mayland  etc. 
Den  edeln  ersamen  Tnnsem  besondem  lieben  fmnden  Hawbtleaten  Yend« 

riehen  Tnd  Baten  der  fünff  ort  yetzt  jm  Told  etc. 


258.  Hauptmann  etc.  der  Y  Orte  im  Feldlager  sn  Henaingen,  im 
Harsch  anf  den  Horgenberg,  an  Lnaem. 

(Menzingen,  7.  NoTember  1531,  Tor  Mittag  4  Uhr.) 

Vnnser  Mntlich  willig,  samptt  allem  das  wir  liebs  eren  Tnd  gats  Termogend 
allzytt  zaaor.  From  fllrsichtigen  wysen  gnftdigen  lieben  Heeren  Tfttter  Tnd  frtnd,  wir 
danckend  tch  höchst  Tnsers  Termogens  twer  Tfttterlichen  IHlntlichen  trttwen  leer,  raats 
Tnd  wamang  Tns  zn  geschickt,  demnach  onch  twem  den  ithdren  brief  alles  jnnhalltE 
wol  Torstanden,  snnders  onch  das  wir  za  lang  jn  Tnserm  anschlag  Terzogen.  Jst  aber 
Tns  g.  lieben  Herren  Tnd  Tfttter  nit  mtiglich  gsin,  ee  fOr  zn  faren,  Trsach  des  lang^ 


i)  Wte  ftdi«B  bemerkt.  ÜBalt  dietet  SehreilieB  lai  Areftt?. 
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samen  nachztclieiiB  Tiiser  zuverordneten  knechten.  Onch  sind  wir  Bericht,  das  nun 
der  pass,  so  wir  yermeint  zn  treffen,  yerfellt,  yersperrt  ynd  vns  abgestrickt,  allso  das 
wir  nit  daselbs  yber,  snnder  dem  Wftdisciiwyler  stäg  zn  ztichen,  das  wir  angends  tags 
da  syend,  sodann  werden  onch  die  ynsem  yon  Höfen  ander  sytt  onch  yff  gemellt  zjtt 
da  syn,  ynd  domm  dwyl  ynd  yns  nit  wil  hednncken,  noch  so  yil  jn  der  handlnng  der 
schidlüten  begriffen  sin,  das  es  ttt  frnchtbars  bring,  wellend  wir  jm  namen  gotts  des 
allmechtigen,  siner  ysserwellten  würdigen  lieben  mnter  der  jnnckfrowen  Marie,  ynd  aller 
lieben  helgen  dem  anschlag  jez  gemellt  nach  komen  ynd  hinüber  zezüchen  fttmemen,  das 
weUend  yon  yns  jm  aller  besten  yff!nemen  ynd  yermercken,  ynd  was  yns  wyter  begegne, 
wellend  wir  ych  fiir  ynd  fär  berichten  ynd  znknmen  lassen.  Hiemit  befälend  wir  ych 
sampt  yns  jn  schirm  der  helgen  hochgelopten  drifalltickeytt.  Datnm  zn  Menzingen 
zinstags  yor  mittag  ym  ü^*  yor  Martini  Anno  etc.  inj. 

Honptlttt  ynd  Bftt  der  fünf  orten  an  den  Horgerberg  yerordnett  ynd 
jez  zn  Meinzingen. 
Den  fromen  fümemen  wysen  Honpttlüten  Fanerherren  ynd  Bftten  zn  Jnwil 
jm  läger  yersamptt  ynsem  gnädigen  lieben  Herren  ynd  yättem. 


259.    Hauptmann  etc.  der  Lnaerner  im  Feldlager  an  Inwyl 

an  Lnzern. 

(Inwyl,  7.  Noyember  1531.) 

Ynnser  gehorsam  gnttwillig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemnttes  yermogen 
sninor.  Prom  fürsichtig  wyss  gnädigen  lieben  Herrn  ynd  yätter,  yff  gestern  sind  etwa 
tj  drytnsend  knechten  der  ynsem  biss  gan  Mentzingen  gezogen,  dess  willens  ettlich, 
soznHorggen  liggend,  yss  znnämen.  Jn  dem  sind  jn  der  nacht  die  schidlütt  komen,  ynd 
an  yns  begert,  still  zestan  ynd  nützit  ynfrüntlich  anznnachen.  Nachdem  si  aber  noch 
nntzit  gebracht,  das  zn  fride  dienstlich,  haben  wir  denen,  so  gan  Horgen  wollten,  sollichs 
zngeschriben,  0  jn^n  die  wal  geben,  harjnn  zethnn  das,  so  jnen  genäUig.  Yff  das  sind 
si  hütt  M  fttrgefaren,  was  da  gehandlet  ynd  sich  zntragen  wnrdt,  wtfUen  wir  demnach 
angendts  berichten. 

Jtem  alls  die  yon  Dagmarsellen  schriben,  *)  jr  knecht  yast  hinweg  gelnffen  sin, 
Tnd  Bonerr  ettUch  by  yns  wären,  dieselben  wider  hinüber  zn  jnen  znbescheiden  etc., 
wdUen  wir  ncli  nitt  bergen,  das  by  yns  onch  nitt  yil  knechten  sind,  wol  jst  nitt  an, 
irir  haben  ettlichen  WiUisowem  ynd  Münstem  erlonbt,  jedoch  das  si  sich  zn  dem  an- 
dern zng  fügten,  allso  yemämen  wir,  das  weder  wir  noch  si  knecht  haben,  das  yns 
1>ednrett. 

Sodenne  langt  an  neh  ynser  ernstlich  begere,  das  jr  yns  by  dem  nächsten  betten, 
80  har  kompt,  gellt  schicken,  dann  wir  es  haben  müssen,  wann  wir  den  Wallisern, 
weltschen  ynd  ynsern  ämptem  fürsetzen  müssen,  ynd  alls  jr  dann  yormaln  geschriben, 
Yogt  am  len  yss  brott  gellt  lösen,  das  wir  nitt  wytter  bedörfftend,  wnssend  das  sollichs 
gar  nützit  erschiessen  mag.  Diewyl  nnn  der  krieg  angefangen,  ynd  es  allso  hat  müssen 
sin,  so  jst  es  je  nott,  das  jr  yns  ymb  gellt  Ingen,  damitt  wir  den  zn  end  bringen  ynd 
Tollfüren  mögen.  Damm  so  wollen  üch  bewysen  nach  ynserm  yertrnwen.  Datnm  zinstag 
Tor  Martini  Anno  etc.  xxxj. 

^  Honptman  Fanerherr  ynd  beyd  Satt  zn  Jnwyl  jm  yelld. 

Den  fromen  fttrsichtigen  wysen  Btatthaltter  ynd  Ratte  der  statt  Lncem 

ynsern  gnädigen  lieben  Herrn  ynd  yättem. 


1)  DlMiea  Sehreiben  des  «Feldlaffers  ra  Inwyl  an  das  Feldlager  in  Menxingen  *d.  d.  6.17.  September 
Uegt  niebt  bei  den  Akten.  ' 

2)  yergL  Schreiben  des  FtldUgers  in  nagmerséUen  an  Loiem  d.  d.  e.  Not.  1581  (Ho.  t56). 
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260.    Lnzern  an  Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager 

zn  Inwyl. 

(Lnzern,  7.  November,  nm  4  ülir.) 

Vnnser  früntlich  gms,  Tätterlich  vnd  brüderlich  truw  znuor.  Promen  forsichtigen 
wysen  jnsnnders  lieb  Herren  yätter  ynd  brüder,  nwer  scbriben  ')  ynns  gethan,  des  datnm 
wjset  yff  btitt  zinstags  Tor  Martinj,  habenn  wir  empfangen,  jn  wttlhem  jr  meldent  die 
teyllnng,  so  jr  hintiber  gan  Mentzingen  gethan,  ettlich,  so  zn  Borgen  liggen,  ze  besuchen 
etc.,  wolle  Ynns  Gott  ynd  sin  liebe  inntter  hillif  znsenden,  dan  wir  allwegen  wol  be- 
dacht, sy  zncbent  nit  ab  on  argenlyst.  Damm  ist  gnt  sorg  zehaben,  ynd  sich  der  schid- 
intten  nit  ze  fyl  treusten,  doch  was  iich  harjnn  begegnet,  das  wdllen  ynns  by  tag  ynd 
nacht  zn  w&ssen  thnn.  Dero  halb  so  zn  Damersellen  liggen,  lassent  üch  dismals  nütz 
jrren,  dan  wir  jn  alle  ämpter  geschriben.  das  alle  die,  so  yon  jnen  gezogen,  by  tag  ynd 
nacht  by  eyd  yn.d  eren  wider  zn  jnen  ziechen  söllent.  Dessglych  ist  ynnser  meynnng, 
welche  yon  neh  abtretten,  ynns  des  zeberichten,  wollen  wir  glycher  wyss  handeln. 
Znm  driten  als  jr  ynns  schrybent  ym  gellt,  haben  wir  einanndem  erkannet,  ynd  jn. 
sunders  ynnsem  seckellmeyster  da  wyl  maugell  sin,  wie  wol  er  üch  ein  klein  füg  summ 
zuschickt,  so  jst  doch  der  seckell  1er.  Hierum  jst  an  üch  ynnser  beger,  das  jr  üch  by 
dem  zug  erkonndern,  das  jeder  dem  anndernn  fnrsetze,  bys  wir  wytter  kommen  mögen, 
dan  wir  (als  jr  wüssent)  dhein  müntzer  habent,  so  betten  wir  ynns  des  firnntzen  gellte 
getrtfst,  da  gibt  ynns  euch  niemant  dhein  antwurtt,  betten  wir  ein  müntzer,  so  wurden 
wir  angryffen  alles  das,  so  wir  yermQchten.  Wjiiter  so  wüssend,  das  wir  so  grossen 
mangeU  habent  an  salltz,  das  es  ein  gross  gotz  erbermd  ist,  ynd  als  jr  ynns  anzdngt 
an  ynnser  eydgnon  yon  Yry,  habenn  wir  ein  eygnen  potten  dahin  geschickt,  ynnd  was 
sy  ynns  schrifftlich  geantwurt,  schickennt  wir  üch  zu,  das  mogent  jr  yememen.  <) 
Hiemit  sind  Gott  ynd  der  jungfröwen  Marie  tmlichen  beuolhen.  Datum  zinstags  yor 
Martinj  ym  die  yierd  stund  Anno  xxxj. 

Der  sum  des  gellts,  so  üch  diser  pott  gebn  wirt,  sind  üje*  krönen,  daran  band 
yergut 

Statthaliter  ynd  Ratte  zu  Lucernn  üwer  getruwen  brüder  ynd  yfttter. 
Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Houptman  Fanerherren  ynnd  beden  Ratten 

yon  Lucem  jetz  jm  feld  zu  Jnwyll  ynsern  jnsnnders  lieben  Herren  yftttern  ynnd 

brüdern. 

261.    Jakob  Feer,  Landvogt  zn  Lanis  an  Lnzern. 

{Beilenz,  7.  Noyember  1531.) 

Min  fmntlich  grus  ynd  ynderthänig  gutt  willig  dienst  zefor.  Gnedigen  Herren, 
diser  stund  sind  mir  dis  brieff  fon  Meiland  zukon,  hof  es  si  meri,  die  Üch  minen  Herren 
werden  gefallen  ;  den  als  mir  anzöigtt  wirt,  erbütt  sich  der  papst,  üch  minen  Heren  hilf 
zethun  mitt  lüt  ynd  gellt,  dabi  gnedigen  Heren,  so  begertt  der  her  fon  Weralan,  das 
man  jm  die  rödel  zu  well  schicken,  so  man  mitt  den  Italianer  yfrichtten  wirtt,  den  ich 
han  inen  iettlichem  houptman  ynd  geschwader  alweg  ettwas  summ  an  gellt  daruf  gen, 
wie  ich  üch  minen  Heren  bi  yedem  rott  oder  houptman  zugeschriben  han,  begert  er  so 
ir  si  da  ys  musstrend,  das  man  jm  oder  mir  die  radei  zuschick,  damitt  nieman  betrogen 
oder  zekurtz  beschech.  Witter  gnedigen  Herren,  so  ist  dem  Gomisari  fon  Belletz  geschri- 
ben, die  knechtt  abzestellen,  ynd  ist  mir  nüt  geschriben  ynd  aber  for  mir  geschriben 


I)  yeiffl.  Schreiben  des  Feldla^rs  za  Inwyl  an  Lasern  d.  d.  7.  Not.  1531  (lïo.  S59). 
Ì)  Dm  Schreiben  Uri'R  an  Lniem  in  Betreff  des  Salses  Ue^  nicht  Tor. 
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Tnd  befolen,  knechtt  zenen  ynd  Yshiii  zefei^en,  das  ich  nach  min  besten  Yermügen 
gethan  ynd  jnen  fll  darn^  gen,  bitt  ich  vch  min  Heren  ym  bescheid,  was  ich  thnn  ynd 
lan  bOU,  damitt  ych  durch  mich  nütt  yersnmpt  werd,  den  mich  düchtt,  das  gewnser 
ynd  besser,  das  man  ntlt  abschlng,  wer  yns  zehilif  kon  wdllt,  bis  man  den  firiden  gewüs 
jn  der  band  hett,  den  man  filicht  list  snchen  mtfchtt,  damitt  man  söliche  hilf  ietzmal 
vch  abwanten,  aber  was  vwer  will  ynd  meinnng  harin  si,  thnnd  mir  jUentz  zewnsen, 
damitt  WÛ8,  was  ich  thnn  s911,  den  was  ir  mir  befeiend  bin  ich  schuldig  ynd  gntt  willig 
zeerstatten  mitt  der  hülff  gottz,  der  ych  allweg  jn  sig  ynd  eren  well  bewaren.  Datum 
Belletz  yf  zinstag  nach  aller  helgen  tag  yf  den  abend  Anno  jm  xoj. 

Ywer  alltzit  gutt  williger  diener  Jacob  Fer  Lantfogtt  ze  Lonwis. 

Den  firomen  fömemen  ynd  wisen  Houptfötten  fon  den  fünf  ortten  Lutzem 
Vre  Schwitz  Ynderwalden  ynd  Zug  ietz  ze  Bar  jm  feld  minen  gnedigen  Heren. 


262.    Hauptmann  eto.  der  Schwyier  im  Feldlager  sn  Inwyl  an  Land- 
ammann, Landrath  und  Gemeinde  der  Grafeehaft  Toggenbnrg. 

(Inwyl,  8.  Noyember,  nach  Mittag  12  Uhr.) 

Ynnser  Mntlich  willig  dienst,  sampt  allem  so  wir  eeren  liebs  ynd  guts  yermogen 
zuuor.  Fromen  ersamen  wysen  jnsunders  guten  fründ  ynd  getrüwen  lieben  landtlut,  jft 
das  wir  bericht,  das  ir  ylf  der  yier  ordten  ynser  lieben  eydtgnossen  schriben  hinder 
sich  gütlich  heim  sogen  yns  jm  Gastal  gerumpt,  darab  wir  sunders  gefallen  empfangen, 
ynd  so  dann  wir  euch  whssent,  jnn  was  gstalt  jr  jn  gfhrt,  dardurch  jr  yns  zu  Wider- 
willen bewegt  ynd  wider  yns  zogen  sind,  ynd  so  der  grund  des  erfarren,  iwifflet  yns  nit, 
dann  das  ^ch  der  handel  leid,  ynd  sonderbar,  so  ir  gesechen,  was  tch  guts  Von  ynd 
durch  die  yon  Zürich  begegnet,  darumb  so  wellent  wir  ^ch  abermal  zum  fì'untlichosten 
ermanen  ynd  gepetten  haben,  tch  selbs  zu  bedenncken,  ynd  "^ch  wider  jnn  gehorsame 
ynnd  das  so  ir  yns  schuldig,  das  ir  yns  das  fürthin  halten  werden  ynd  yns  thun,  das 
ir  yns  schuldig,  so  jr  das  thund  alls  wir  tch  yertmwen,  werden  wir  all  vergangen 
Sachen  zum  besten  schicken,  ynnd  die  zu  arggem  nit  mer  gedencken,  sunder  ynser  alt- 
fordren  fründschaift  jnn  allem  guten  wider  emüwern,  ynnd  hinfür  einandren  thun,  alls 
wir  des  einandren  schuldig.  Wir  habent  euch  ^werm  schriben  nach  gehandlot  gegen 
den  yier  ordten,  yon  wegen  der  gfangnen,  die  sich  dermassen  gütlich  finden  lassen,  wie 
jr  jnn  jrem  schriben  selbs  yernemen  werden,  0  doch  das  yns  ynser  gefangen  dargegen 
jm  stand  jm  Gastal  ermeldet  euch  ledig  gelassen,  ynd  damit  wir  gutwillikeit,  so  yns 
anzeigt  spürren  mögen,  so  langt  an  fch  ynser  früntlich  pit  ynd  begerren,  jr  wellent 
yns  feylen  kouff  durch  twer  graffscbafft  zugan  lassen,  wellichs  jr  yns  schuldig,  ynnd 
so  das  beschechen,  mag  das  zu  einer  fruchtparlichen  jemerwerenden  früntschafft  dienen, 
die  wir  mit  tch  widerumb  zu  ernnwem  gantz  wol  geneigt.  Daram  so  wellent  tch  harjnn 
bewjsen,  nach  dem  wir  ynns  jnn  trüwen  yersächen,  das  wend  wir  jnn  glichem  alle  zit 
haben  zuuerdienen.  Datum  jlentz  am  yiij.  tag  Kouembriss  ymb  die  xij  nach  mitag 
Anno  etc.  xxxj. 

Houptmann  Pannerherr  ynd  Räte  yon  Schwitz  jetz  zu  Jnwjl  jm  feld. 

Den  fromen  fürsichtigen  ersamen  wysen  Landtamman  ynd  Landsrat  ynd 
gantzer  gmeind  beider  ämptern  jnn  der  grafbchafft  Thoggenburg  vnsern  jusuuders 
guten  fründen  ynd  getrüwen  lieben  landlüten. 


4)  yergL  das  folgende  Sehreiben  der  ly  Orte  an  Tog g enharg  d.  d.  8.  HoTember  (Ko.  263). 
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263.    Hanptlente  der  lY  Orte  (Oolder  von  Liusern,  Troger  von  Ury, 

Zellger  ¥on  Stanz,  Thossen  ¥on  Zug)  etc.  im  Feldlager  zu  Inwyl 

an  Landammann  nnd  Gemeinde  der  Grafschaft  Toggenbnrg. 

(Inwyl,  8.  November  1531.) 

Wir  Honptlût  Pannerherren  vnd  Räte  der  vier  ordten  gineinlich  Yon  Lntzernn 
Yrj  Ynderwalden  ynd  Zag  empieten  den  fromen  ersamen  vnd  wysen  Landtamman  ynd 
gantzen  gmeinden  beider  emptem  des  nidem  vnd  des  obem  der  graffscbafft  Thoggen- 
bnrg  ynnsem  jnsnnders  lieben  ynd  gnten  fränden  ynaer  frontlicb  willig  dienst,  sampt 
allem  so  wir  eeren  liebs  vnd  gnts  vermögen  alle  zit  bereit  zanor.  Yff  das  wir  hnt 
datnmb  vwer  schriben  vff  snntag  nechst  verschinen  vssgangen,  0  empfangen  md  darin 
vernomen,  das  ir  tcb  vff  vnser  an  tch  getban  scbriben  erbept,  das  Gastal  gernmpt,  vnd 
wider  bindersieb  zu  bnss  gernckt,  darab  wir  sonderbaren  willen  empfangen,  tcb  desbalb 
bochen  vnnd  flissigen  danck  sagen,  wil  vns  by  somlichen  nit  zwifflen,  dann  das  "^cb  der 
bandel  vnd  langwierig  spann  vnd  widerWertigkeit,  so  ir  wider  twer  Herren  vnd  ewig 
landtlnt  vnser  lieb  eydtgnon  von  Scbwitz  gebept,  wie  ir  tcb  selbs  mercken  lassen,  leid, 
des  erpietens,  so  tcb  Got  mit  jnen  widemmb  zn  gnaden  vnd  friden  belffen,  das  ir  tcb 
dannetbin  versneben,  vor  sSllicbem  vnwillen  zanerbüten  etc.  jnn  wellcben  wir  vns 
gantz  emstlicb  geübt,  vnd  gegen  den  gemelten  vnsern  eydtgnon  von  Scbwitz  gebandlot 
vnd  erfanden  an  inen  ein  sdlchen  frnntlicben  willen,  das  wir  jnn  bofftiang  vnd  vnge- 
zwifflot  sind,  80  ir  tcb  wider  wenden  vnd  tcb  an  gemelte  twer  laùdtlât  von  Scbwitz 
vnd  jnn  geborsame  so  vil  jr  scbnldig  begeben  weiten,  wir  die  sacb  wol  zn  gutem  vnd 
ein  fmcbtparen  end  bringen.  Hammb  so  wellend  wir  tcb  biemit  ernnstlicb  vnd  docb 
gantz  früntlicb  ermanen,  zn  bedencken,  wie  vnd  jnn  was  gstalt  jr  dnrcb  die  von  Znricb 
jngf&rt  vnd  verfnrt,  vnd  wider  twer  eygen  Herren  vnd  ewig  landtlnt,  oncb  wider  vns 
gemeinlicb  zn  ziecben  bewegt  baben,  was  glncks  vnnd  wolfart  tcb  dardnrcb  zu  banden 
gstossen,  darf  nit  meldens,  es  ligt  offennlicb  am  tag,  jnn  wellicbem  bandel  vns  Got 
sonil  gl&cks,  gnaden  vnd  sigs  verlieben,  welcbes  wir  jnn  ewig  danckbarkeit  für  got 
schriben,  das  vns  wol  gezimén  wyter  vnd  anders  dann  wir  tbnn  jnn  den  Sachen  zn 
bandlen,  wo  wir  zerrüttnng  vnser  eydtgnoscbafft  nit  gern  verhüten  weiten,  so  dann  wir 
geneigt  wolfart  vnser  eydtgnoschafft  zn  erhalten,  suchen  wir  das  dardnrcb  wir  tch  jnn 
versünnng  bringen  machten.  Langt  dessbalb  an  tcb  vnser  früntlicb  ernstlich  pit  vnd 
begerren,  jr  wellent  tch  zu  gutem  bedencken  vnnd  tcb  gütlich  begeben,  vnd  weit  vns 
onch  für  gut  ansechen,  das  jr  ein  ersame  botscbafft  verordnen  an  gelegne  ennd,  an 
wellichen  dann  man  entlich  gehandlen,  das  zu  der  sach  vnnd  zn  einem  frnchtparn  frid- 
samen  bandel  dienstUch,  vnd  das  wir  darzu  komen  m^gen,  so  wellent  vns  fünff  ordten 
gmeinlich  vnd  sonderlich  feylen  konff  durch  twer  graffscbafft  zngan  lassen,  vnd  das 
wir  twer  früntsehafft  spürren,  vnd  das  tch  der  bandel  leid,  wellend  tch  harjnn  so 
früntlich  vnd  gutwillig  bewysen,  nach  dem  wir  tch  aller  eeren  vnd  guten  vertruwen, 
vnd  so  ir  tch  allso  nach  vnserm  guten  vertruwen  bewysen,  tch  jnn  früntsehafft  schickend, 
so  wellent  wir  tch  biemit  offennlicb  ankündt  vnd  zugseit  haben,  das  wir  alle  guten 
gsellen  twer r land tlüt,  so  wir  jnn  gfangenschafft  haben,  dero  nach  ein  gute  ville  sind, 
fry  vnentgolten  ledig  vnd  tch  zu  banden  komen  lassen,  vnd  so  tch  s5mlich  vnser  frünt- 
licbe  anmutnng  annemlich  sin,  mögt  jr  vns  fdrer  twers  willens  antwurtswyse  berichten, 
des  wellent  wir  tch  biemit  offenlich  ankündt  vnd  zu  wüssen  thun  mit  disem  vnnserm 
offnen  vrkünd,  wellichs  zu  gezügsame  mit  vnser  aller  houptlüten  der  vier  ordten,  näm- 
lich schulthes  Golders  houptmans  von  Lutzemn,  aman  Trogers  honptmans  von  Yry, 
aman  Zellgers  -  houptmans  von  Ynderwalden,  vnd  aman  Thossen  houptmans  von  Zug 


1)  mesM  Sohrelbeii  der  Toggenbiirir«r  d.  d.  6.  KoT«mber  1681  findet  lieh  Im  Archlr  idelit  Tor, 


Digitized  by 


Google 


Aet«A  Ton  Anno  1531  vu  dem  toiêniêr  8taati-An]iÌT.  353 

gmeinen  jnsìglen  yersìglet.    Geben  am  yiij.  tag  des  moiiats  Nonembrìs  jm  jar  nach 
Christas  part  gezalt  fanffzechenhandert  drissig  ynnd  ein  jare. 

Bise  copyen  wöUeut  gan  Yrj  ynnd  den  übrigen  dryen  ordten  ouch  zaschicken. 


264.    Luzern  an  Schultheiss  etc.   der  Luzerner  im  Feldlager 

zu  InwyL 

(Lazem,  8.  Noyember  1531.) 

Ynnser  Mntlich  willig  dienste  ynnd  was  wir  eren  ynd  gntz  yermögen  allzjtt 
bereitt  znaor.  Fromen  fârsichtîgen  wjsen,  sünders  lieben  Herrn  yfttter  ynd  brüder,  alls 
jr  yns  dan  yil  gfangnen  zngeschickt,  darander  warlich  yil  ynd  der  mertejU  arms 
yolck  jst  ynd  nütt  an  jnen  za  gewtinnen,  dan  ein  niergklicher  schwftrer  cost,  mtlg  ynd 
arbeit,  so  sechend  jr,  das  jederman  nnn  den  costen  allermeist  yff  yns  cricht ,  so  sind 
ynder  den  gfangnen  ob  den  hfinderten,  ettwa  zweintzig  ynd  hundert  yngfarlich,  wtlnd, 
die  zan  schnidern  ynd  zum  fritschy  liggen  mit  grossen  costen,  ynd  mass  der  wirt  znm 
rOssly  all  tag  han,  alls  wir  yerstand  üjc  ynd  Ix  brott,  on  die  zam  frytschen  liggen, 
das  yns  nun  jn  die  harr  za  schwer  sin  will,  hetten  wir  yil  brotts,  das  bedörfften  wir 
wol,  vch  ynd  yns  za  geprachen,  dan  wir  onch  wol  bedörffen  das  wir  band,  ynd  wÄr 
ynser  meinong,  soaerr  es  ûch  gfallen  wällt,  das  wir  ettwa  yierzig  oder  fünfzig  die 
armen,  so  gar  nütt  band,  sy  sygend  wUnd  oder  nitt,  lassen  hinweg  lönffen.  Doch  wo 
wir  jenen  knnden  darander  finden  ettlich,  die  yersprächen,  oder  sich  yerschriben  ym 
den  costen  far  die  zerang  für  sich,  old  ettwa  einer  old  zwen,  für  ander  jre  mitxellen, 
wi^llten  wir  lagen  ynd  zam  besten  handien,  das  yns  doch  der  gross  cost  ettwa  ein  wenig 
liechter  würde,  Bitten  vch  hierinn,  yns  ywers  willens  berichten,  ynd  ob  nott  wtird, 
mit  den  andern  ortten  oach  daraon  za  reden,  ynd  was  hierjnn  hillfflich  sin,  ynd  yns 
das  selb  angendts  za  scbriben,  was  ^ch  dan  wytter  begegnet,  yns  das  by  tag  ynd  nacht 
berichten,  das  wOUen  wir  oach  than.  Hiemit  bewar  ych  Gott  der  allmttchtig.  Datnm 
mittwachen  yor  Martiny  Anno  etc.  xxxj. 

Statthallter  dein  ynd  gross  Batt  der  statt  Lncemn. 

Ben  fromen  forsichtigen  wysen  Herrn  Schalthessen  Hoptman  Fanerherm 
dein  ynd  grossen  Ratten  yon  ynser  statt  Lacera  jetz  jm  feld  za  Jnwill  ynsem 
Sündern  lieben  Herrn  Yftttem  ynd  brüdern. 


266.    Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Inwyl 

an  Luzern. 

(Inwyl,  8.  November  1531.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemttttes  yermogen  znaor. 
Vrom  försichtig  wyss  gn&digen  lieben  Herrn  ynd  yätter,  demnach  wir  tch  yorgestem 
scbriben  lassen,  0  wie  das  ettlich  knecht  yff  den  Horgerberg  gezogen,  ynd  was  an  dem 
dnd  gehandlet,  tch  dess  znaerstftndigen  etc.,  yff  sollichs  fügen  wir  ych  znaememen,  das 
an  dem  end  nützit  geschaffet  noch  färgenomen  worden,  dess  wir  vch  berichten  kOnnen. 

Jtem  so  haben  die  schidlütt  yff  die  gestellten  artickell  noch  dhein  antwnrt  gebracht, 
wir  sind  allso  dess  willens,  noch  hütt  hie  znaerharren,  ynd  soaerr  sich  nützit  zntragt, 
mom  ettwas  an  die  band  ynd  fürzanttmen,  was  dann  dasselb  sin,  oder  sich  sonst  za- 


1)  ygl.  Schreiben  des  Feldlagers  toh  Hiwyl  an  Lnitni  d.  d.  7.  lïOTember  1581  (Ho.  259),  wäre 
„ffttira"  nickt  „Toryeitern.** 

AnhiT  O.  Bd.  23 
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tragen  wnrdt,  wollen  wir  vch  nitt  verhallten,  sunders  tch  allwäg  vnderricliten.  Datnm 
mittwochen  vor  Martini  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman  Panerherr  vnd  beyd  Rätt  jetz  zn  Jnwyl  jm  velld. 

Den  fromen  fürsichtigen  wjsen  Statthalter  vnd  Ratte  der   statt  Lncem 
vnsern  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättern. 


266.    Franss  II.  Herzog  zu  Mailand  an  Hauptleute  etc.  der 
V  Orte  im  Feld  (zu  Inwyl). 

(Scbloss  zn  Mailand,   8.  November  1531,) 

Ynnsem  günstigen  grnes  benor.  Edlen  ersamen  besonder  lieben  fronde,  Bischliesnng 
vnnsers  schreiben  haben  wir  [von]  vnnserm  secretarien  zu  Zurich  bericht  empfangen,  das 
die  acht  ort  euch  zufriden,  das  wir  jn  den  Sachen  ewren  jrrungen  handien  mugen.  Auf 
solhs  haben  verordnet,  das  auf  morgen  vnnsre  bottschafft  von  hinnen  solle  ausreytten 
vnd  alle  mittel  vnd  wege  versuchen,  die  sachen  in  der  gutte  hinzulegen,  trosstlicher 
hoffnung  zu  Got,  es  solle  gescheen,  haben  wir  euch^gutter  meynung  nit  verhalten 
wellen.    Geben  in  vnnserm  sloss  zu  Mayland  den  viij.  tag  Nouembris  Anno  etc.  jm  xxxj. 

Franciscus  der  ander,  von  Gottes  genaden  herteog^zu  Mejland  etc. 

F.  Merbelius. 
* 
Den  edelen  ersamen  vnnsem  besondem  lieben  frunden  Haubtlewten  Yend- 

richen  vnd  Raten  der  fünff  ort  yetzt  jm  veld  etc. 


267.    Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Inwyl 

an  Luzern. 

(Inwyl,  9.  November  1531.) 

Ynnser  gehorsam  guttwillig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemüttes  vermögen 
zuuor.  From  für  sichtig  wyss,  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vätter,  demnach  jr  noch  ander 
vwer  eydtgnon  von  den  vier  ortten  dhein  gellt  haben  noch  wüssen,  vnd  aber  wir  all 
gemeinlich  zu  vsstrag  der  sach  vnd  schwärren  krieges  so  vorhanden  gelltes  mercklich 
notturfftig  vnd  mangellbar,  dann  die  Walliser,  weltschen  vnd  vjisere  ämpter  schlechtlich 
gellt  von  vns  haben  wollen,  oder  vns  tröwen,  heim  vnd  vonvns  zuzüchen,  wi^llichs,  so 
es  beschecheu  sollt,  vns  zu  hi^chstem  uachteyl  vnd  schaden  (wie  jr  selbs  ermässen  mögen) 
langen  vnd  reichen  wurde,  desshalb  so  langt  an  vch  vnser  gantz  geflissen  vnd  ernst- 
lich bitt,  begere  vnd  ermanen,  das  jr  alle  die,  so  jn  disem  bygelegten  zedell  verschriben 
sind,  dessgelychen  all  ander,  so  jr  wüssen  mögt  gellt  haben,  ansuchen  vnd  eruordern, 
fch  vnd  den  vbrigen  vwem  eydtgnon  von  den  vier  ortten  souil  gelltes  si  haben  vff 
genügsame  Versicherung  fürsetzen  vnd  lychen,  werden  allsdann  wir  von  den  fünff  ortten 
vns  gemeinlich  für  die  summen,  so  si  darthun  werden,  verschriben,  euch  si  vmb  zinss 
vnd  houptgutt  erlich  vssrichten  vnd  vernügen.  Ouch  so  wollen  harjnn  geflissen  vnd 
daran  sin,  damitt  der  handell  vnd  die  bürde  nitt  allein  vff  vns  ligge,  sunders  diewyl 
die  vbrigen  ortt  dheins  gelltes  sich  mercken  wollen  lassen,  wir  der  beschwärd  ettlicher 
mas  entladen  werden  etc.  Fürer  so  hatt  Niclaus  Wolff  der  schuyder  diser  tagen  vff  der 
bütt,  denen  von  Wädischwyl,  wöllichen  man  zugesagt  hatt,  [si  zubeschirmen  vnd  jnen 
nützit  von  den  vnsern  beschechen  zelassen,  ein  ross  genomen,  das  heim  gefürt,  das  wider 
den  gemachten  verstand  jst,  desshalb  so  langt  an  ifch  vnser  begeren,  jr  wollen  ver- 
meltten  Niclausen  bescheiden,  vnd  mitt  jm  ernstlich  reden,  das  ross  wider  harzeschicken« 
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ynd  denen  so  es  gehört,   wie  wir  das  zugesagt,  gelangen  lassen.    Datnm  dotü^tag  vor 
Martini  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman  Fanerherr  ynd  beyd  Kätt  jetz  jm  toIM, 

Den  fromen  ffirsichtigen  wysen  Statthaltter  ynd  Ratte  der  9Wi   Lucer n 
ynsern  gnftdigen  lieben  Herrn  ynd  yättem. 


368.    Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  ssu  Dagmar- 

seilen  an  Luzem. 

(Dagmersellen,  9.  Noyember  \^31,) 

Ynnser  ynndertbenig  willig  dienst  znnor.  Erenyest  fürnem  wys  gnedi^  Herren 
yfttter  ynnd  brüder,  üwer  schriben  sampt  der  jngeleigten  missif,  so  yon  ynii^erji  Herren 
ynnd  mittbrüdern  by  der  paner  zn  Jnwyl  ifch  znkomen,  ')  band  wir  alles  junliallta 
yerstanden.  Yff  sOmlichs  band  wir  fürsechnng  gtban,  das  es  y  ff  hinacbt  an  xU^r  ortteii 
an  austössen  den  Bernern  zewnssen  gethan  wardt,  wo  an  es  bafftet,  das  die  be riebt  nitt 
ein  färgang  gwnnntt  etc.  Alss  wir  vcb  dann  yormals  yerscbriben,  wie  sieh  die  ßeriier 
gegen  vnns  ballttent,  so  statt  es  noch,  das  sy  yff  ynnser  erttrich,  noch  wir  îfl"  jreu 
nütt  wandlent,  ynd  souerr  jr  willen  darjnn  gebent,  wurdent  wir  mitt  der  liilKl'  Gol/ 
ynnser  yyendt  besuchen.  Sodann  jst  au  vcb  ynnser  frttntlich  bitt,  jr  wellent  vunssnltz, 
ply  ynnd  bnlfer  ftirderlich  znscbicken.  Wyters  lonft  ynns  der  weltscben  bim [-t man  mi 
ynderlass  nach  mitt  beger,  so  man  sy  nitt  an  die  yyend  brnchen,  solle  mau  mj  rnüstyereti 
ynnd  bezalen,  da  wir  jrentbalb  kein  bescheid  wussent,  wie  wir  ych  yormals»  in  er  ver- 
schriben,  dämm  so  wellent  ynns  desselben,  sampt  liwers  willens  förderlich  berichteru 
das  wellent  wir  gegen  ^cb  binwidernm  onch  thon.  Hiemitt  sind  Gfott  beuoleheii.  Datnui 
yff  donstag  y  or  Martini  y  or  mittag  Anno  etc.  xxij, 

Houptman  Yenndrich  ynnd  Ratt  zn  Tammerselleu  jni  veld. 
Denn  erenyesten  fürnemen  wysen  Statthallter  ynnd  Ratt  der  lïtatt  Lneern 

ynnsem  gnädigen  Herrn  yftttern  ynnd  brüdem. 


269.    Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Dagmar- 

seilen  an  Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Inwyl. 

(Dagmersellen,  9.  Noyember  1531,) 

Ynnser  ynndertbenig  willig  dienst  zuuor.  Erenyest  fürnem  wys  gnciU^j  Herren 
ynnd  mittbrüder,  es  ist  diser  stund  zu  ynns  kernen  der  üwer  Comendur  yoii  H^ii  brein 
ynnd  Reyden,  ynnd  ynns  anzeigt,  wie  dann  sines  Schwagers  Thoman  ZimmerinanK  mn 
mitt  ettwas  furwortten,  so  er  ghept,  damitt  er  durch  die  wachten  Berner  piels  lia  1p 
mögen  durchwandlen,  jetz  yon  Olingnow  zn  jm  komen  sig,  ynd  dwyl  wir  verntineut, 
das  ein  keyserischer  zug  yff  sig,  desshalb  wir  dencken  mogent.  das  jr  nitt  bottssc  UaA't 
zu  demselben  noch  yon  jm  haben  mogent,  darum  fügent  wir  ych  zewüssen,  ob  jr  willen« 
werind,  herr  Eggken  yon  Ryschach  old  anderen  des  rychs  houptlüten  ettwas  ?;f8c  tiri  bon, 
old  wir  jn  üweren  namen  scbriben  söltent,  des  wellent  ynns  by  disem  hotten  b(-rii-bten, 
dann  der  jungling  getruwet,  die  brief  sicherlich  mögen  yerferggen.  Sodann  werter  sind 
wir  bericht,  das  der  Bemem  zug,  so  gegen  ynns  ligt,  hett  angefangen  zuuerrntkeu» 
wohin,  old  oh  er  gar  yerrucks,  mogent  wir  nitt  wussen.Wir  band  euch  an  achtortteu 


1)  Dieses  Schreiben  Luerns  an  das  Feldlager  Ton  Dairnersellen  sammt  der  b/]ffde^t4>ii  ìii^nii 
des  Feldlairerg  tob  Inwyi  fehlt;  fergl.  Schreiben  und  Hote  Lnxerns  an  das  Feldlager  ^an  1d\v.\L  ^.  € 
ß.  2l0Tember  15S1  (No.  25S). 
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anstössen  Berner  pletts  jre  lut  berichten  lassen,  wie  jr  Herren  sich  widersperrent,  die 
bericht  anzenemen  etc.  Der  welttschen  halb  hand  wir  fch  yormals  mer  verschriben 
vnnd  ein  wlifisen  von  vch  begertt,  wie  doch  sy  bestellt  syent,  vnnd  wie  man  sy  hallten 
Bolle,  darum  wir  noch  nye  anttwurtt  vnnd  bescheid  empfangen,  louffent  sy  vnna  nach 
begerend,  dwyl  man  sy  an  die  vyend  nitt  fären,  soll  man  sy  musteren  vnd  bezalen. 
Nun  hand  wir  kein  gelt,  desshalb  jst  vnnser  Mntlich  meynung,  vnns  durch  Jost  Satler 
old  andern,  so  hierum  wüssen  habent,  vnns  zuuerschriben,  wie  wir  vnns  mitt  jnen 
halltten  sollent.  Zum  lettsten  begerent  wir  üwers  willens  bericht  zewerden,  wie  wir 
vnns  mitt  vnnseren  vyenden  haUtten  söllent,  dann  wenn  jr  vnns  verwilUgtent,  wurdent 
wir  mitt  der  hilff  Ootts  anfachen  handien,  das  jr  vnns  spürren  musstent.  Hiemitt  sind 
Gott  beuolchen.   Datum  vff  dodstag  vor  Martini  Anno  etc.  xxxj. 

Nach  dato  ditz  briefs  hatt  der  weltschen  houptman  vnns  gesagt,  er  beger  nutt 
anders  noch  fUrer  ghalltten  werden,  dann  wie  die  f wemn  by  fch,  darum  so  wellent 
vnns  desselben  berichten. 

Houptman  Yenndrich  vnnd  Batt  jetz  zu  Tamersellen  jm  veld. 

Denn  erenvesten  fümemen  wysen  Houptman  Yenndrich  vnnd  Batt  von 
Lucem  jetz  mitt  der  paner  zu  Jnwyl  versampt  vnnsemn  gnedigen  Herren  vnnd 
mittbrüderm. 


270.   Luzem  an  SchultheiBS  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager 

zu  InwyL 

(Luzem,  vom  9.  auf  den  10.  November  1631,  frtth  5  Uhr.) 

Ynnser  frflntlich  gruss  vnd  was  wir  eren  liebs  vnd  gutz  vermögen  zuuor.  Fromen 
ftirsichtigen  wysen  sünders  lieben  Herrn  vfttter  vnd  brnder,  vff  hinachtige  nacht  sind 
vns  brieff  zukomen  vss  dem  leger  von  Tamersellen,  die  wir  vch  hieby  zuschicken,  damit 
jr  vch  dester  bas  wllssend  zu  hallten  vnnd  berfttten,  vnd  alls  der  ein  brieff  wysdt,  einen 
abtütsch  des  Schulthessen  Hellffensteins  von  Sempach  stln  gegen  dem  Hemig,  da  wOl- 
lent  vns  besünder  üwers  willens  berichten,  dan  jr  wol  an  jrem  schriben  vememen,  wess 
willens  sy  sind.  0  Glicher  wys  so  berichten  vns  jn  yll,  was  küntschaift  jr  mögend 
haben  von  der  Berner  leger  zu  Bremgarten,  damit  wir  vns  euch  wtissen  dester  bas  zu 
schicken,  dan  wir  habend  bishär  der  Berner  ztgs  abzüg  nie  souil  ktlntschafft  mögen 
haben,  alls  sy  vns  da  schriben,  dessglichen  von  des  keyserschen  zugs  halb  kein  wtissen 
getragen,  dan  jn  lanntmärs  wys,  der  wäUtschen  halb  ;  alls  die  gschnift  meldet,  setzen 
wir  ^ch  heim,  jn  beden  legem,  dan  wir  jro  bescheidts  wie  sy  angnomen,  gar  nütt  be* 
rieht  sind,  wällent  vns  tag  vnd  nacht  jn  yl  berichten  alles  des,  so  nottürfftig  jst.  Hie- 
mit  sind  Gott  dem  allmächtigen  beuolhen.  Datum  fritag  sant  Martis  abend,  ôrttg  vm  die 
fiinffte  stund  vor  mitag  Anno  etc.  rxxj. 

Statthallter  vnd  Bätt  der  statt  LucenK 

Den  fromen  ftirsichtigen  wysen  Herrn  Schulthessen  Hoptman  Fanerlierm 
dein  vnd  grossen  Bfttten  von  vnser  statt  Lucem  jetz  jm  feld  zu  Jnwill  vnsem 
stindem  lieben  Heren  vftttem  vnd  brüdem. 


1)  VrgL  die  Schreiben  des  Feldlagen  tu  DagmerseUen  an  Iniern  nnd  an  dat  feldlager  in  Inwyl 
fem  9.  KoTember  t531  (Ko.  268  nnd  Ko.  S69).  Iln  Sehreiben  beiügUeh  Tanseh  der  Ckfuif enea  HeUtostein 
und  Hemif  findet  eich  nicht  Tor. 
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271.    Fehr,  Landvogt  ssu  Lauis  an  die  Hauptleute  der  V  Orte 
(im  Feldlager  zu  Inwyl.) 

(Bellinzona)  10.  Korember  1531. 

Min  vnderthftnig  gehorsam  gntt  willig  dienst  zefor.  Gnedigen  Heren,  icli  scîûckeu 
fch  Me  ein  Houptman  heist  Gapittain  Thomas,  hett  je-  knectt,  han  im  dantf  ^gr  hij 
Inronen,  onch  1  oder  Ix  knechtt  gehörend  ynder  ein  andren  honptman,  hei.st  CiipiiaLn 
Gabriel  fon  Ferrer,  han  demselben  daryf  gen  xx  krönen,  send  alls  büchsenscliiittzon  ;4ü. 
den  alein  hend  wir  jnen  nachgelan  in  hundert  x  mitt  andren  gewerren  zn  diu  feiili]]^'n 
sond  ir  si  da  y  s  mustren  Tnd  die  rödel  machen  ynd  lüt  dartzu  ordnen,  daî^  o^  roc  litt 
zngang,  den  der  her  0  wil  die  rödel  jnhar  han,  damit  er  mög  wüsen,  was  iimii  für  Int 
ynd  kosten  heig,  hett  mir  gar  eigenlich  darum  geschriben,  das  er  well,  da^  es  reehtt 
zngang  mitt  mustren  ynd  mitt  den  rödlen,  damit  der  papst  nit  ynwillig  wer^U  litt  ^ ch 
ir  wollend  den  houptman  Thomas  für  empfolen  han,  den  er  gerumpt  wirtt  für  inn  redlich 
houptman,  dem  andren  thund  euch  das  best,  ich  bitt  Vch,  ir  wellend  mir  iUentz  »cliriben, 
ob  ir  me  begerend,  oder  was  y  wer  will  si,  den  ich  ych  dick  han  geschriben.  durum  mir 
kein  antwurt  ist  worden,  den  was  ir  mir  befeiend,  wird  ich  nach  mim  besten  Tenuügeii 
handien,  sust  weis  ich  ych  nüt  nüws  anzezöugen,  den  das  hundert  ItaliantT.  m  der 
hertzog  for  Legg  hett  gehan,  sind  fon  jm  gefallen,  zu  dem  fon  Müss  jn  Leg^.  Darum  ist 
nott,  das  ir  sorg  heigend,  das  si  da  ys  euch  nitt  zu  ynsem  fienden  mOgend  faaudJeu  oder 
fallen.  Damitt  woll  ych  Gott  alltzit  sig  ynd  gluck  yerlichen.  Datum  yf  deu  x.  tai,^ 
Nouembris  Anno  jm  xxxj, 

Ywer  alltzit  guttwilliger  diener  Jakob  Fer  Lantfogtt  ze  Lonwls. 

Den  fromen  fümemen  ynd  wisen  Heren  Houptlütt  fon  den  füuf  nrtteü 
Lutzem  Vre  Schwitz  Ynderwalden  minen  gnedigen  lieben  Heren. 

273.    Angelus  de  Medicis,  Bevollmächtigter  des  Markgfrafen 
Melchior  de  Medicis  an  V  Orte.  ^ 

(Turin,  10.  Noyember  1531.) 

Illustres  ac  potentes  Dni.  Dni.  mei  hon. 

Marchio  Mussj  frater  meus  nuper  mihi  in  mandatis  dedit,  yt  ad  Jllustres 
Dnationes.  yestras  scriberem,  et  simul  yos  certiores  facerem,  nihil  se  grauius  i«  bis  fruis 
crflamitatibus  tulisse,  quam  quod  non  potuerit  yobis  ut  debebat  et  iam  prideni  pollicitafi 
fuerat,  auxilium  afferro  ad  id  bellum,  quod  contra  communes  yestros,  et  suos  hosU.s  u^^uinp'- 
sistis;  decreuerat  enim  et  per  suas  literas  yobis  notum  fecerat,  quarum  yos  pntn  niemo- 
res  esse,  quandocumgue  opus  fnisset,  cum  duo  bus  sclopettarìorum  millibus,  atque  omni- 
bus suis  yobis  auxilio  yenire,  qua  de  causa  lutherani  isti,  cum  id  presensig^eiit,  tauto 
illum  odio  pro  secuti  sunt,  ac  prosequuntur.  Jtaque  quem  bis  temporibus  Tu}>is  anxi- 
lium  ferre  decuerat  fortuna  eum  in  presentia  a  yobis  opem  potere  coegit.  Eyfo  it^iiur 
ilUus  nomine  ac  mandato  a  yobis  auxilium  peto  et  yobis  supplico,  yti  mns^iuui,  ac 
lencum  ab  obsidioue,  et  manibus  comunium  hostium  liberetis,  quod  si  feeeriiì»,  et 
marchio  ipsa  iussis  yestris  semper  obediens  erit,  et  quiequid  habebit  a  yobis  rteo^^nioKret, 
ac  beneficio  yestro  habere  putabit,  et  simul  eam  yobis  partem  faciet  et  rer;uu  i^uar uui 
omnium  et  dominij  sui,  quam  yos  faciendam  jndicaueritis,  prsDterea  et  ipso  et  Ifratree^ 


l)yeriilan,der  Name  fehlt  im  Mannscript 

2)  Am  Schlnsse  des  Sclirelbenfl  steht  die  Bemerkung  ron  Cysats  Hand:  „Johan  Angeln^  de  Vi^dlcîs 
der  ward  hamach  Pias  ly.  genannt  Anno  1560." 
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eins,  gnanta  Ti  potenmt,  Yobis  anxilio  yenient,  qnamprimnm  ab  obsidioue  liberati  ernnt, 
commea^Qs,  machinse  militares,  tormenta,  sulfarei  palueris  ma^a  yis  et  qusecnnqne 
fina  Yobis  non  deemnt,  praeterea  salis  magnam  copi  am,  quam  ipse  lenci  cnmnlatam 
habet,  sine  precio  babebitis.  Ego  yero  a  Marcbione  fratre  meo  omnimodam,  ac  plenam 
anthoritatem  habeo  ac  facnltaliem  ea  omnia  conficiendi,  qnse  ipse,  si  prsesens  esset,  facere 
posset,  et  si  yos  oportere  indicaneritis,  quandocnnqne  yobis  placebit,  ad  nos  me  con- 
feram,  ant  fratrem  menm  altemm  me  cnm  piena  anthoritate  mittam,  nel  si  forte  yobis 
yidebitnr  ex  yestris  aliqnem  ad  me  mittere,  res  secretins  ac  tntins  transigetnr  cnm 
jntementn  etiam  Jllmi.  sabandise  dncis  sì  yobis  placebit.  Et  yt  intelligatis  nos  esse 
obsematnros,  qnaecnnqne  yobis  promisserimns,  dabimns  yobis,  si  opns  erit,  ynnm  ei 
nobis  fratribns  obsidem  ac  pignns  apnd  yos  fntumm  eornm  qnae  int^r  nos  conuenerint, 
rogo  yos,  nt  prsesenti  exhibitori  plenam  fidem  jn  omnibns  detis.  atqne  omnia  bene  con- 
syderetis,  meqne  Marcbionis  nomine  ac  meo  nobis  commendo  et  si  quid  in  bis  nostris 
temporibus  possnmns,  id  omne  yobis  libentissimo  animo  offerimns,  ac  denm  rogamns 
yti  yobis  adnersns  bestes  yestros  yictoriam.  nti  cœpit,  et  fcelicem  semper  yitam  largia- 
tnr.  Taurini  die  x.  Nonembris  1531. 

Jll.  yestramm  Dominationnm  Deditissimns  semns  Jo.  Angelus 
de  Medicis  prots.  aplicus. 
Jllustribus  ac  potentibus  yiris  Dnis.  qninqne  Cantonum  Dnis.  suis  nonmis. 


273.    Hauptmann  etc.  der  ^nzemer  im  Feldlager  zu  Inwyl 

an  Luzern. 

(Inwyl,  11.  Noyember  1531.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  eren  liebs  ynd  gntts  yermogen 
zuuor.  From  fûrsichtig  wyss,  gnädigen  lieben  Herrn  ynd  yätter,  demnach  wir  fch  nun 
zwen  tag  nützit  ynser  mären  halb  geschriben,  ynd  fch  yillicht  wundern  möcht,  wie 
ynser  händell  gestalltet  wären,  jst  das  yss  dheiner  andern  yrsach  ynderwägeu  beliben, 
dann  das  wir  ych  nützit  grundtlichs  haben  können  ynderrichten.  Jedoch  so  sind  zwey 
schidbotten  yff  nacht  gan  Zug  komen  ynd  yns  angezeigt,  wie  das  yff  hütt  zu  mittem 
tag  die  ybrigen  schidltLtt  euch  komen,  ynd  ein  entliche  antwurt,  alls  si  yerhoffen,  daran 
wir  komen  mögen,  bringen  werden.  Was  nun  die  sie  jst  jn  ynserm  wüssen  nitt,  aber 
80  balld  wir  die  yernomen,  wollen  wir  ych  jm  besten  nitt  bergen.  Datum  yff  Martini 
Anno  etc.  xxxj. 

Houptman  Fanerherr  ynd  die  Rätt  yss  ifwer  statt  jetz  zu  Jnwyl 
jm  yelld. 
Den  frommen  färsichtigen  wysen  Statthaltter  ynd  Ratte  der  statt  Lucern 
ynsern  gnädigen  lieben  Herren  ynd  yättem. 


274.    Nuntius,  Bischof  von  Verula  zu  Mailand  an  die  Haupt- 
leute der  V  Orte  im  Feld  (zu  Inwyl). 

(Mailand,  11.  Noyember  1531.) 

Magci.  ac  potentiss.   dui.   litteras  Mcarum.  D.  Y.  accepi,  quas  paulo  acerbiores 
existimaui,  quam  mihi  alias  consueuerint  scribere,  ')  nihil  est  profecto  guod  me  dam- 


1)  Dieses  Sehrelben  der  Hanptlente  des  Feldlagrers  in  Inwyl  an  den  Leitern  yernUn  findet  sich 
nicht  Tor. 
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nent,  cum  res  snas,  ac  si  mese  faerint,  semper  procnranerim,  sed  cnm  bellum  prsBter 
opiuionem  smi.  D.  M.  et  alioram  principnm,  quasi  ex  improuiso  snsceperint,  nou  potnit 
Stas.  S.  in  tanta  pecuniamm  eresiate  statim  prouidere,  sed  mihi  mandauit,  nt  pecnnias 
gnoad  possem  nndeqnagne  coiligerem,  feci  qnod  potui,  et  magis  indies  labore,  nt  ex  decima 
et  ex  amicis  pecnnias  congfregare  possim,  nnnc  antem  ad  mas.  D.  Y.  D.  Franciscnm  secre- 
tarinm  meam  cnm  ea  scntomm  solis  qaantitate,  qnam  collidere  potni,  nna  cnm  dno. 
Stephane  destino,  qni  easdem  nomine  meo  salntabit  et  qnse  illi  cemmisi  referet.  Bogo 
Mas.  D.  y.  nt  fidem  adhibere  nelint,  qnibns  me  commendo  et  feliciss.  naleant.  Mediolani 
xj.  Nonembris  M.  D.  xxxj. 
V.  Mcar,  D. 

Obseqnentiss.  E.  Epns  Yernlan.  Nnntins  Aplicns. 

Mageis.  ac  Fotentiss.  Dnis.  Oapits.  Banderetis  et  consigliarijs  Militi»  chris- 
tianse  qninqne  Gatonnm  Lncemen.  Yranieni  Sniten.  YndemaldM.  et  Zngen.  in 
Castris  congregatis  ecc.  Dnis.  meis  obser. 


275.    Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zu  Inwyl 

an  Luzern. 

(Inwyl,  12.  November  1531.)  . 
\  * 
Ynnser  gehorsam  willig  dienst  znnor.  From  fnrsichtig  wys,  gnädigen  lieben 
Herrn  vnd  yätter,  alls  wir  f ch  gestern  geschriben,  0  das  die  schidlüU  komen  söltten  etc. 
jst  soUichs  nitt  beschechen,  wir  wartten  aber  jro  vff  huttigen  tag,  was  sich  dann  zn- 
tragt,  wollen  wir  vch  berichten  etc.  So  denne  jst  die  strass  an  einem  ortt  alls  nämlich 
von  der  graffschafft  Toggeiibnrg  bar  offen,  dabär  vns  dann  salltz  zngan  wnrdt,  haben 
allso  vnser  eydtgnon  von  Schwytz  einen  man  verordnet,  sollich  salltz  zn  vnser  der  fünff 
ortten  banden  zekonffeu,  damitt  der  fürkonffler  nitt  allso  den  gemeinen  man  beschwären, 
vnd  haben  denselben  vnsern  eydtgnon  hundert  krönen  geben,  sollichs  zekonffen  vnd  zn 
bezalen,  wollen  wir  mitt  gemelten  vnsern  eydtgnon  von  Schwytz  daran  sin,  damitt  si 
vch  salltz  znkomen  vnd  gelangen  lassen.  Disen  jngeleglen  zedell  schicken  denen  zn 
Dagmarsellen  etc.  *)  Der  allmächtig  Gott  wolle  neh  selecklich  bewaren.  Datum  sontag 
nach  Martini  Anno  etc.  xxxj. 

Houptman  Fanerherr  vnd  die  Rätt  zn  Jnwyll  jm  velld. 

Den  fromen  fnrsichtigen  wysen  Statthalter  vnd  Katte  der  statt  Lncem 
vnsern  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättern. 

276.   Ammann  und  Oemeinde  des  St.  Michaelamtes  an  Luzern. 

(Münster,  vom  11.  auf  12.  November  1531,  in  der  Nacht  4  Uhr.) 

Ynnser  vnnderthänig  willig  dienst  znnor.  Wysen  fnrsichtigen  Herren,  es  sind  die 
vnnsern  von  Ffäffikon  zn  vnns  khomen  vnnd  anzöigt,  wie  von  Rynach  khomen  syg 
eigenliche  warnnng,  das  die  von  Bern  mit  einem  ziig  gan  Rynach  vff  morn  khom  werde, 
vnnd  daselbs  gheissen  khochen,  vnnd  zwen  ochsen  abhin  triben  zu  metzgen,  vnnd  syge 
der  Berneren  anschlagen,  wo  der  friden  nit  gmachet  werden  möge,  wollend  sy  mit  eim 
zug,  so  gon  Zofingen  mit  der  baner  geruckt,  von  Arow  hieruff  für  Rynach,  vnnd  die  so 
denn  zu  Zoflingen  ligend  ennend  für  mit  eim  züg  heruff  ziehen  so  wyt  vnnd  sy  mögend, 
vnnd  darby  och  geseit,   dass   sy  ettlich  vor  vffhar  gan  Ffäffikon  schielten  vnnd  dem 
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Herrei  daselbs  wSllen  hellffen  mess  haben,  ynnd  Ifigen,  wie  es  ymb  kilchen  stannüe. 
Sölchs  hannd  wir  fwer  wjsbeit  znm  ylendsten  verscbryben,  jn  holTniing,  jr  werdind 
darzn  thun  das  sich  gepürt  ynnd  vnns  hierüber  ylends  ein  bscheid  schieken,  wie  wir 
viins  sollend  hellten.  Sy  Yon  Rynach  ha^nd  och  gseit,  wie  die  sehidlat  zu  Eremgarten 
geredt  habind,  sy  wûssend  nit,  ob  sy  den  friden  gmachen  mSgind  oder  nitt,  hammb 
gnädigen  Heben  Herren  befSlchend  wir  die  sach  ywer  w.,  hiemit  die  selbigen  ynnd 
ynns  all  Gott  dem  Herren  befelchende.  Datum  zu  Münster  jm  Ergew  sontags  ymb  das 
yier,  jnn  der  nacht  nach  Martini  jm  etc.  xxig.  jar. 

Aman  ynnd  gmeind  jnn  sant  Michels  ampt  fwer  gants  willig. 

Dem  fürsichtigen  wyssn  Hannsen  GoUder  Schalthesen  zu  Lncem  ynnserm 
günstigen  lieben  Herrn. 


277.    Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Dagmer- 

sellen  an  Luzem. 

(Dagmersellen,  13.  Noyember  1931.) 

Ynser  früntlich  grnss,  sampt  aller  ghorsame  eren  ynd  gntz  znyor.  From  fürsich- 
tig ersam  wis,  snnders  gnädig  lieb  Herren  ynd  yätter,  yns  ist  in  diser  stund  yon  Münster 
har  durch  dieynsem,  so  wir  yfT  die  wacht  yerordnet,  heimlich  warnnng  zuVomen,  wie  das 
der  Bär  in  willen  sye,  yns  das  sälbig  ampt  zu  yberfallen,  ynd  als  wir  dann  mit  ynsrer 
macht  jetzmal  nit  sunders  yast  yerroSglich  sind,  euch  die  knecht  yon  tag  zu  tag  yast 
heimlouffen,  ynd  wir  fch  formais  euch  gschriben,  das  ir  die  wider  zu  yns  ins  fäld  fer- 
gotend;  wil  yns  nit  beduncken,  das  ynser  volck  zunäme.  Jst  an  ych  also  ynser  ärnstlich 
begäre,  das  ir  yon  stund  in  die  ämpter  schribend  ynd  das  yolck  widruni  zu  yns  giHhan 
ward,  dann  wir  ye  nit  wüssen  mögen,  was  der  listig  Bare  in  willens  sye,  ob  er  yns  dann 
yff  ynser  land  ynd  ärtrich  schädigen  weit,  wir  im  euch  begägnen  könden,  dann  sy  yns 
(die  Müsterer)  heiter  anzeigt,  das  sy  yff  hinacht  diser  nacht  zu  Rinach  mit  iro  paner 
sin  wellen.  Solichs  yernemen  yon  yns  im  besten.  Datum  jn  yl  zu  Damef seilen  yff 
mentag  nach  Sant  Hartis  tag  Anno  etc.  xxxj. 

Houptman  FSndrich  ynd  bed  Bat  jetz  zu  Damersellen. 
Den  fromen  fürsichtigen  ersamen  wysen  Stathallter  ynd  Bat  zu  Lucem 

ynsem  gnädigen  Herren  ynd  yätteren. 


278.    Hauptmann  etc.  der  Luzerne  im  Feldlager  zu  Dagmer- 
sellen an  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  ssu  InwyL 

(Dagmersellen,  13.  Noyember  1531.) 

Ynnser  ynnderthenig  willig  dienst  zuuor.  Erenyest  fürnem  wys  gnedig  Herren 
ynd  yätter  ynnd  mittbrüder,  es  ist  yff  hütt  für  ynns  komen  der  eignen  yon  Knuttwyl 
erber  bottschafft,  ynnd  ynns  jr  anliggend  nott  entteckt,  fürnemlich,  demnach  sy  einer 
stifft  Zoffingen  eigen  ynnd  mitt  der  stifft  reysen  sdltend,  ynnd  jetz  yon  der  stifft  yogt 
zum  dickermal  yffgmaneti,  da  aber  Ry  anheymsch  bliben,  yermeincnt  dwyl  diser  krieg 
genntzlich  yon  des  gl oubens  wegen  angefangen,  ynnd  das  malefitz  byjnen  fwerynnsern 
gnedigen  Herren  ist,  sigent  sy  nitt  schuldig,  yff  ditzmal  mitt  den  Bernern  zereysen. 
Nun  hand  sy  yon  gedachten  stifft  yogt  yilfalltig  scharpff  tröwung  empfangen,  darum 
sy  besorgent,  ynnd  yon  Bernem  kunfftig  schaden  ynnd  straff  erwartten,  begerttent  ynd 
suchtent  by  ynns  ynnser  hilff  ynnd  ratt  etc.  Yff  s511ichs  band  wir  die  benempten  yon 
Knuttwyl  für  ych  ynnser  gnedigen  Herren,  als  den  yoUmechtigen  gwalltt,  mitt  diser 
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Tonser  fürgschriift  geschiben,  neh  fnintlich  bittende,  den  fromen  Inten  jres  anliggens 
tröstlich  ynud  hilfflich  zesin,  jren,  wie  es  neh  gntt  bednnckt,  jn  der  berieht  old  der 
nach,  old  dnrch  ander  mittel  bedencken,  dann  sy  vnns  zagsagt,  so  es  nott  werde  thnn, 
jr  lyb  vnnd  gnt  ynns  zusetzen,  sy  welttend  onch  (wellend  jr  jn  gheim  han)  yil  lieber 
Lncerner  dann  Berner  sin.  Darum  so  wellend  jr  jren  nitt  vergessen,  damitt  sy  vor 
gwalltt  gschirmtt  werden.  Hiemitt  band  vnns  zun  nwerem  willen  ganntz  bereit.  Datum 
vff  me|itag  nach  Martini  Anno  etc.  xxxj. 

Houptman  Yenndrich  vnnd  Ratt  zu  Tamersellen  jm  veld. 
Denn  erenvesten  furnemen  wysen  Houptman  Venndrich  vnd  Ratt  von  Lucem 
zu  Jnwyl  mitt  der  paner  vnnsern  gnedigen  Herren  vättern  vnd  mittbrüdern. 


279.   J.  Feer,  Landvogt  zu  Lauis,  an  Hauptleute  der  V  Orte 

im  Feld  (zu  Inwyl). 
(Beilenz,  13.  November  1531.) 

Min  vnderthänig  gehorsam  gutt  willig  dienst  zefor.  Gnedigen  Heren,  fiwer  schri- 
ben  *)  mir  nechst  gethan  han  ich  verstanden  vnd  wirtt  der  knechtten  halb  still  stan 
bis  vf  witer  üwer  bescheid,  ich  han  vch  bi  vjc-  Italianer  geschicktt.  han  Stefan  vnd 
dem  secretari  jn  rechnung  gen,  was  ich  den  houptlüten  damf  gen  han  vnd  man  jnen 
abziehen  sol.  Darüber  ist  grosen  kosten  vfgangen  mitt  hotten  vf  vnd  in  zefergen,  euch 
ob  XX  knechten  fon  den  füniT  ortt  zu  vch  vshin  zefergen,  die  nitt  ein  haller  hattend, 
vnd  ich  vs  dem  leger  in  vwerm'naraen  beschicktt  han,  euch  zerung  kriegslüt  hott  vnd 
anders,  so  ich  vsgen  han,  die  Italianer  vs  dem  leger  vnd  alenthalben  vf  zebringen  vnd 
har  zebeschicken,  darum  ich  gutt  rechnung  wirtt  gen  ;  so  spricht  der  secretari,  er  heig 
kein  empfel,  darum  mir  sölicns  vszerichtteu,  bitt  ich  vch  min  Herren,  ir  wellen  dem 
hercn  schriben,  das  èr  sölichen  kosten  euch  bezalen  thu,  den  ich  fier  gantz  wuchen  mitt 
zeschalFen  gehan  vnd  grosen  kosten  vfgangen  ist,  den  welcher  kriegslüt  wil  vfbringen 
vnd  han,  mus  solchen  kosten  onch  han  meint  der  secretari,  ir  min  Heren  sollend  in 
han,  der  krieg  si  üwer,  dunckt  mich,  ir  heigend  sust  kosten  fil  vnd  gnug,  darum  mö- 
gend ir  dem  heren  schriben  nach  nwerm  gfallen,  damitt  der  kost  nitt  gar  vf  vch  werd 
ligen,  vnd  land  mich  illentz  wusen,  was  ich  witer  fon  vwer  wegen  handien  soll,  den  ich 
kein  gellt  fon  denen  fon  Lonwis  bringen  mag  vnd  bishar  alle  ding  fast  vs  mim  seckel 
vsgen  han.  Damitt  well  fch  Gott  allweg  sig  vnd  glück  verliehen.  Datum  ze  Belletzvf 
mentag  nach  Martini  Anno  jm  xxxj.  jar. 

Vwer  altzit  gutt  williger  diener  Jacob  Fer  Lantfogtt  ze  Lonwis. 
Deh  fromen  färuemen  vnd  wisen  Heren   Honptlütten  fon  den  fünf  ortten 
ietz  ze  Bar  jm  feld  oder  wo  si  sind  minen  gnedigen  Heren. 


280.  Luzem  an  Schultheiss  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu 

Inwyl. 

(Luzern,  13.  November  1531.) 

Vnnser  früntlich  willig  dienste  vnd  was  wir  eren  vnd  gntz  vermögen  zuuor. 
Fromen  fnrsichtigen  wysen,  Sünders  lieben  Herrn,  vätter  vnd  brüder,  vns  jst  diser  jn- 
gelegt  brieiT  *)  jetz  zukon,   den  wir  vch  angendts  schicken,  damit  jr  vch  dester  bas 


1)  Dieses  Schreiben  des  Feldlagers  der  V  Orte  an  den  Vogt  zu  Lanis  findet  sich  nicht  Tor. 
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Wttssen  ZH  hallten.  Was  tus  dan  wytter  begegnet,  wollen  wir  veli  by  tag  vnd  na«lit 
berichten,  das  sollend  jr  vns  onch  than.  Hiemit  bewar  fch  Gott  der  allmächtig.  Datum 
meutag  nach  Martiny  Anno  etc.  xxxj.     . 

Statthaliter  vnd  Bätt  der  statt  Lncern. 

Den  fromen  fursichtigen  wysen  Herrn  Schnlthessen  Hoptman  Panerhern 
dein  vnd  grossen  Ratten  von  vnser  statt  Lucern  jetz  jra  feld  zu  Jnwyll  vnsem 
Sündern  lieben  Herrn  v&ttern  vnd  brudern. 


28L    Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  2su  Inwyl 

an  Luzem. 

(Inwyl,  13.  November  1531.) 

Ynnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemnttes  vermögen  zuuor. 
From  fursichtig  wyss,  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vätter,  yff  gestern  zenacht  sind  die 
schidlutt  abermaln  komen  vnd  vns  angezeigt,  wie  die  von  Bern  vermeinen,  vff  jr  ant- 
wurt  zubeliben,  aber  doch  nitt  gentzlich  abgeschlagen,  zn  der  sach  reden  zulassen,  sun- 
ders an  vns  begert,  mitt  ettwas  vnderscheides  jn  dem  artickell  der  gemeinen  herr- 
schafften zubegegnen  etc.  Yff  sollichs  haben  wir  die  schidlutt  abgeuerttigott  vnd  jnen 
sagen,  das  wir  es  by  der  vordrigen  vnser  antwurt  gentzlich  beliben  lassen,  was  si  finden 
werden,  jst  vns  verborgen,  wir  achten  euch,  das  vff  morndrigen  tag  wir  von  hinnen 
verucker/  werden,  wüssen  aber  nitt  wohin,  aber  so  wir  abgescheiden,  wollen  wir  fch 
berichten  wohin  wir  züchen.  Sodenne,  gnädigen  Herrn,  so  hatt  diser  gesell,  so  mitt 
dem  löuffer  gatt,  sin  schwager  vss  der  graffschafft  Toggenburg  by  fch  gefangen,  dem- 
selben wollen  zulassen,  das  er  sinen  schwager  suchen  möge,  ob  er  jnn  villicht  finden. 
Dessgelychen  so  wollen  vns  euch  alle,  die  so  vss  gemellter  graffschafft  Toggenburg  by 
vch  gefangen,  jn  geschrifft  verfassen  vnd  förderlich  zuschicken.  Hiemitt  bewar  vch  der 
allmächtig  selegklich.    Datum  mentag  nach  Martini  Anno  etc.  xxxj. 

Houptman  Panerherr  vnd  die  Rätt  vss  vwer  statt  zu  Jnwyl 
jm  velld. 
Den  fromen  fursichtigen  wysen  Statthallter  vnd  Ratte  der  statt  Lucern 

vnsern  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättern. 


282.    Hauptleute  der  V  Orte  (im  Feldlager  zu  Inwyl)  an  die 

Schiedleute. 

(Inwyl)  13.  Is'ovember  1531. 

Antwurt  vnser  der  funff  ortten  von  Lncern  Vry  Schwytz   Ynderwallden  vnd  Zug 
yff  der  schidlutten  fnrgetragen  artickell. 

Erstlich  so  dancken  wir  gemellten  Herrn  schidlutten  sampt  vnd  sonders  dess 
grossen  kostens  müg  vnd  arbeyt,  den  wir  spuren  vnd  befinden  si  anlegen  zu  gutt  vnser 
spännen,  mitt  ^rbietten  sollichs  vmb  si  vngerpart  alles  vnsers  Vermögens  zugedienen, 
vnd  nachdem  vnser  aller  vnser  Herrn  vnd  obern,  euch  vnser  volkomner  gewallt  ver- 
standen vnd  vermerckt  haben,  wie  die  von  Zürich  von  jr  vns  zugesandten  antwurt 
hindersich  geträtten  vnd  gangen,  hätten  wir  wol  gelimpff  fug  vnd  macht  gehapt,  Ton 
den  articklen,  so  zimlich  vnd  billich  sind,  onch  mögen  abträtten  vnd  jnen  schwärrer 
zumutten;  jedoch  so  haben  wir  sollichs  den  Herrn  schidlutten  zn  eren,  vnd  das  von  vna 
nitt  gesagt  wurd,  wie  von  vnsern  widerwertigen,  so  vil  verheissen  vnd  nutzit  hallten, 
nitt  w511en  thun.  Yff  sollichs  so  haben  wir  vnd  aller  vnser  gewallt  vus  begeben  es 
gentzlich  by  den  articklen,  so  wir  vch  geben  vnd  vberantwurt  beliben  lassen,  jedoch 
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mitt  dem  zasatz  mernng  ynd  erlüttmng  ynd  nämlich  dess  ersten  artickells  halb,  das 
alle  die,  so  mitt  vns  jn  bnrgk  vnd  laudtrechten  vnd  ander  so'  vns  verwandt  sind,  onch 
die  vns  hilff,  ratt  vnd  bystand  gethan,  das  dieselben  jn  disem  friden  lutter  mitt  vns 
begriffen  sin  sollen.  Dess  andern  artickells  halb  berürend  die  gemeinen  herrschafften 
vnd  wie  jm  gelouben  man  sich  jn  denselben  tragen  solle,  da  jst  vnser  luttrung,  das 
jn  denselben  gemeinen  herrschafften  von  dess  gelonbens  wegen  dhein  tejl  den  andern 
solle  weder  schmatzen  noch  schmächen,  vnd  war  darwider  thun  wurde,  das  derselb  je 
von  dem  vogte  dess  endes  darum  gestrafft  solle  werden  nach  gestallt  der  sach. 

Dess  dritten  artickells  halb,  alls  der  wjst,  wie  die  pund  gehallten  sollen  werden, 
daby  lassen  wir  es  gentzlich  wie  die  andern  artickell  beliben  ;  jst  ouch  vnser  meynung, 
das  der  letst  vffgericht  landtsfrid  vnd  all  ander  brieff,  so  von  des  gelonbens  wegen 
vffgericht,  hiemit  hin  tod  vnd  absin  sollen.  <) 

Der  vierdt  artickell  berürend  die  nûw  vffgerichten  burgkrechten  etc. 

Der  fünfft  dess  kostens  halb, 

Der  sechst  zum  rechten  zu  helffen  etc., 

Der  sibend  belangend  die  nidergeworffnen  gutter  etc. 

Dieselben  artickel  all  wie  si  luttend  by  demselben  lassen  wir  es  gentzlich 
beliben.  *) 

Ynd  alls  dann  jn  der  schidlütten  artickell  begriffen  gelych  alls  ob  die  eruerletz- 
lichen  schmntzwort  disers  kriegs  vrsaeh  syen,  sagen  wir  daruff,  das  soUichs  nitt  allso 
jst,  sunder  sind  wir  von  dess  wegen  bewegt  worden  vff  zubrächen,  nämlich  das  man  vns 
hatt  von  vnsern  waren  vnd  vngezwyffloten  cristanlichen  gelouben  mitt  abschlachung  der 
pronand  vnd  ettlich  artickell  anzunämen,  wie  das  vnser  eydtgnon  wüssen,  w511en  trüngen 
vnd  tryben;  ouch  das  man  vus  vnser  fryheyteu,  herrligkeyten  vnd  gerechtigkeyten 
onch  entsetzt  hatt,  dessgelychen  ander  vrsachen,  so  vns  harzu  bewogt,  jetz  von  kurtze 
wegen  zu  erzellen  vnnott. 

Vff  das  so  langt  an  die  herrn  schidlütt  vnser  gantz  trungenlich  vnd  ernstlich 
biU  vnd  begere,  das  si  sollich  vnser  artickell  vnsern  wi<icrwerttigim  furtragen,  vns  vff 
dieselben  fnrderlich  vnd  ane  einichen  wyttern  Verzug  eutlich  antwurt  geben  eintweders 
ja  oder  nein,  dann  wir  den  herrn  schidlütten  zu  eren  vnd  geuallen  hüttigen  tag  still 
gestanden,  wo  vns  aber  nitt  furderliche  antwurt  gelangt,  wollen  wir  vnser  er  hiemitt 
bewart  haben,  wo  ettwas  wytters  fürgenomen  wurde. 

^)  das  vnser  widerteyie  sich  dero  herrschafften,  so  si  nützit  angand  noch  beträf- 
fend,  vnd  das  si  dhein  regierung  haben  nützit  beladen  noch  annämen,  alls  die  pund 
das  lutter  zugeben  dessgelychen. 

Actum  mentag  nach  Martini  Anno  etc.  xxxj. 

283.    Schiedleute  an  die  Hauptleute  der  V  Orte  (im  Feldlager 

zu  Inwyl). 

(Bremgarten,  13.  November  1531,  nach  Mittag  11  Uhr.) 

Vnnser  früntlich  dienst  vnd  was  wir  eren  liebs  vnd  guts  vermögen  allzit  zuuor. 
Strengen  vesten  ersamen  wisen  besouder  lieben  fründ,  vff  den  abscheid  wir  nechten  von 
fch  genomen,  haben  wir  zu  der  viij.  stund  nach  mittag  vwer  endtlich  antwurt  vns  jn 
Bchrifften  zugesandt  empfangen,  *)  vnd  wiewol  wir  vns  by  vch  hierjnn  bessre  vnd  miltre 
antwurt  versehen,  jedoch  so  haben  wir  solch  antwurt  wie  die  ist  alsballd  den  Herrn 
von  Zürich  vnd  Bern  fürgehallten,  die  vnns  daruff  mit  antwurt  begegnet,  das  jnen  nit 


i)  Zu  diesem  IIL  Artikel  fol^  am  Schlnsse  dee  Schreibens  noeh  ein  ZnMati. 

2)  Die  Torgchenden  Pnnktc  IV,  V  nnd  VI  sind  anf  dem  Eande  des  Originals  aufge»eioiinet. 

3)  Zusatz  ZQ  Artikel  111. 

4)  Vergi,  das  Schreiben  des  Feldlagers  der  V  Orte  zu  Inwjrl  an  die  Schiedlente  Tom  13.  Norember 
1531  (No.  882), 
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irdll  mnglich  sin,  so  Btûmpflich  yff  sollichs  mit  ja  oder  nein  zu  entschliessen,  sonder 
jnen  gfebfiren  well,  solliclis  an  jre  mitre^enten  ynd  mereren  gwalt  langen  zn  lassen, 
das  sie  morn  frn  thnn  ynd  biss  yff  den  abend  endtlich  antwnrt  geben  wellen,  mit  bitt  by 
fch  noch  den  morndrigen  tag  stiistand  ynd  soUicli  antwnrt  znerwarten  znerlangen,  das 
wir  der  billicheit  nach  nit  abschlagen  mögen.  Ynd  ist  damff  ynser  gar  frnntlich  bitt, 
ir  wellend  yns  zn  eren  ynd  gefallen  ynd  der  sach  zu  gnten  den  momdrigen  tag  also 
stilstan,  dewil  ir  doch  selbs  ermessen  mSgen,  das  das  kein  generlicher,  sonder  der  yon 
Zürich  vnd  Bern  halb  notwendiger  yerzug  ist.  Das  wellen  wir  frnntlich  yerdienen  des 
en  wer  antwnrt  by  disen  hotten  begerend.  Datnm  jlends  zn  Bremgarten  yff  mentag  nach 
Martinj  ymb  die  xj.  stnnd  nach  mittag  Anno  etc.  xxxj. 

Kn.  Mt.  yon  Franckrich  ynd  der  andern  forsten  yerordnete  gesandten 
ynd  gntlich  yndertediger  jetz  zu  Bremgarten.  ^ 
Den  strenngen   yesten  ersamen  ynd  weisen  Hanptlnten   Banerherrn  ynd 

Iriegsreteu  der  fünff  ortter  Lncern  Switz  Vri  Vnderwallden  ynd  Zug  ynsern 

besonders  lieben  frnnden. 


284.    Luzern  an  Schultheiss  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager 

zu  Inwyl. 

(Lnzem,  14.  Noyember  1531.) 

Ynnser  früntlich  willig  dienste  ynd  was  wir  eren  liebs^ynd  gntz  yermSgen  allzit 
bereit  znnor.  Fromen  Trirsichtigen  wysen,  sünders  lieben  Herrn,  y&tter  ynd  brnder,  alls 
jr  begert,  0  das  wir  ych  die  gfangnen  Toggenbnrger  schrifftlich  schicken  wollten,  die 
finden  jr  jn  disem  zedell,  habend  onch  den  hotten,  so  sin  schwager  sucht,  zu  jnen  allen 
gfürt,  das  er  die  Toggenbnrger  all  gcsechen  hatt,  sy  sygend  wund  oder  nitt,  alls  er  f ch 
wol  anzögen  kan.  Was  jr  dan  wytter  begeren,  old  vch  begegnet,  das  land  yns  wnssen, 
das  wällend  wir  ouch  thun.  Hiemit  bewar  fch  Gott  der  allmächtig.  Datum  zinstag 
nach  Martiny  Anno  etc.  xxxj. 

Statthaliter  ynd  Ratt  der  statt  Lucem. 
Den  frotnen  fürsichtigen  wysen  Herrn  Schnlthessen  Hoptman  Panerhem 

dein  ynd  grossen  Ratten  yon  ynser  statt  Lucern  jetz  jm  feld  zu  Jnwyll  ynsern 

Sündern  lieben  Heren  yättern  ynd  brüdern. 


286.    Verzeichniss  der  Gefangenen  aus  der  Orafschaft 

Toggenburg. 

(Beilage  zum  yorgehenden  Schreiben  aus  Luzern  y.  14.  Noy.  1531.) 

GDangnen    Toggenborg. 

Hans  Bäbsem.  Hans  Müller  yon  lestig  hüs. 

Bernhardt  Fry.  Hans  Brüggman  yon  Sant  Johans. 

Marty  Holist.  Claus  Loster. 

Rudoliff  F91ch.  Gristan  Meyer. 

R&dy  Rutz.  Lienhart  Meyer  yon  WildhUs. 

Jacob  Brüggman.  Fetter  Holenstein. 

Yoly  Manhertz.  Micheli  Hüwendoben. 

Andris  Fischbacher. 


1)  Yergl.  Sebretben  des  Feldla^ren  in  Inwyl  an  Lasern  d.  d.  13.  5orember  «SSl  (N«.  281). 


/Google 


Digitized  by  ^ 

^ i 


Aetta  Tom  Anno  1681  avi  4êB  Luênêr  Staata-ArtUT.  366 

886.   Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  sn  Dagmersellen 

an  Lnsern. 

(Dagmersellen,  14.  November  1531.) 

Vnnser  vnnderthenig  willig  dienst  zauor.  Brenvest  fûniein  wys  gnedig  Herren 
yätter  vnnd  brader,  wer  schriben  '}  band  wir  yerstanden,  ynnd  fügent  f cb  daby  znner- 
nemen,  alss  vnns  dann  wamnng  von  Bernem,  wie  bj  vnns  wellttent  überfallen  komen, 
band  wir  y  unser  speber  yssgesantt  ;  sobald  wir  erkonnen  mogent,  wo  der  ber  sieb  wellt 
jnnber  lassen,  wnrdent  wir  jra  mitt  der  bUff  gotz  begegnen,  den  beren  jn  sinem  nest 
nitt  zesncben,  mogent  wir  vcb  zewiilen  werden  ;  yon  wegen  den  keyserischen  zescbriben, 
sy  zemanen,  jrem  verbeissen  nacb  statt  zethnu,  wil  sSmlicbs  vnnser  scbriben  zn  jnen, 
dwyl  wir  allein  mitt  einem  venndli  zu  veld  liggent,  nit  fmcbtbar  bednncken,  sonders 
yil  weger  sin,  die  fnnff  ortt  jui  veld  zu  Jnwyl,  dwyl  sy  docb  dnrcb  Toggenbnrger  graff- 
scbafft-  bottscbafft  ferggen  mogent,  wellent  jnen  yerscbriben  den  zeenden,  so  des  Com- 
mendnrs  zn  Hitzkilcb  sind,  wellent  wir  nachfragen,  so  wir  yernement,  die  vorbanden 
sin,  wellent  wir  Vcb,  sampt  was  vnns  begegnet,  by  tag  vnnd  nacbt  znscbriben,  das 
wellent  jr  oncb  tbnn.  Hiemitt  sind  Gott  dem  allmecbtigen  wol  beaoUcben.  Datnm  von 
Tammersellen  zinstags  nacb  Martini  Anno  etc.  xxxj. 

Hoaptman  Yenndrich  vnd  Ratt  zn  Tammersellen  jm  veld. 
*      Denn  erenvesten  fürnämen  wysen  Statthalltter  vnnd  Ratt  der  statt  Lncem 

vnnsern  gnedigen  Herren  vätlern  vnd  brüdernn. 

887«  Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zu  Dagmersellen 

an  Luzern. 

(Dagmersellen,  14.  November  153L) 

Ynnser  vnnderthenig  willig  dienst  znnor.  Es  jst  vnns  diser  stnnd  dnrcb  Herren 
Propst  zn  Münster  knndt  gtban,  wie  er  knndtschaiTt  erfaren,  das  die  Berner  kein  an- 
schlag  babent,  vnns  zn  vberzieben,  vnnd  sig  die  red,  sobald  die  beriebt  gmacbt,  wellent 
sy  für  Waltzbntt  ziehen,  vnnd  daselb  jr  vssstendigen  zinss  vnnd  zehnden  reychen. 
Dessglich  vernement  wir,  das  die  Berner  noch  ein  vszng  gtban,  ob  Sant  Yrban  dieselbig 
lanndtschafft  vff,  jst  die  red,  sy  mussent  gan  Älen  zn,  wir  sind  aber  vff  hinacht  gwüsser 
bottscbafft  warttend,  sobald  wir  die  erlangen,  wellent  wir  vch  es  znscbriben.  So  dann 
vnnser  weltscben  halb,  die  vnns  dann  on  vnderlass  nachionffent,  sich  klagent,  wie  sy 
nnt  zegwnnnen,  vnnd  die  andern  jre  mittgsellen  by  vnnsern  Herren  jm  veld  zu  Jnwyl 
vil,  nnn  band  wir  nitt  gellt  sy  znnernügen,  desshalb  ein  grosser  vnwill  vnnd  gmnrmel 
vnder  jnen  ist,  dann  zn  besorgen,  (jr  wnssent  wol,  das  jnen  nnt  zetrnwen)  sy  habent 
jn  beiden  lägern  ettwas  verstandts  znsamen  vnnd  möchtent,  so  wir  vnns  nitt  versechent, 
von  vnns  fallen.  Damm  wellent  vnns  hilfflicb  sin,  by  vnnsern  Herren  zn  Jnwyl  ratt 
suchen,  dann  sy  schribent  vnns  nntt,  damitt  wir  wnssent,  wie  wir  sy  halltten  sSllent, 
das  wir  sy  jn  hnlde  vnnd  ghorrsame  behaben,  wellent  vnns  vnverzogenlich  berichten, 
Hiemitt  sind  Gott  benolchen.   Datnm  zinstags  nach  Martini  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman  Yenndrich  vnnd  Ratt  zn  Tamersellen  jm  veld. 
Denn  erenvestenn  fümemen  wysen  Statthaliter  vnnd  Ratt  der  statt  Lncem 

vnnsern  gnedigen  Herren  vättera  vnnd  brüdernn. 


1)  Dieses  Sehreiben  findet  sich  nicht  Tor.  Vergi.  Rinschlagendes  im  Schreiben  Ton  Inwyl  an  Laiem 
Tom  11.  Kerember  1631  (So.  278)  und  Ton  Lnieni  an  Inwyl  Tom  5.  KoTember  1(81  (Ho.  S58). 
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288.  Schidleute  an  Hanptleute  etc.  der  Y  Orte  (im  Feldlager  su  Inwyl.) 

(Bremgarten,  14.  November  1531,  nach  Mittag  1  Chr,  in  Eile.) 

Ynnser  Mntlich  willig  dienst  zanor.  Strengen  vesten  ersamen  vnd  wisen  beson- 
ders lieben  frund  yft  vnnser  nechst  schrtben  ich  nechten  spat  getan,  fügen  wir  ^cb 
abermaln  Imntlicher  meynung  znnernemen,  das  die  herrn  von  Bern  vff  bntt  by  vns 
erscbinen  sind  vnd  haben  vns  vff  die  artickell,  so  ir  rns  zugeschickt,  was  ir  endtlich 
meynnng  darjn  sy  znthnn  oder  zulassen,  jr  antwnrt  vbergeben,  welche  ir  hieby  zu  sehen 
habt.  *)  Daneben  werden  ir  bericht  werden,  was  die  herren  von  Zürich  willens  gegen 
?ch  sind  von  ir  selbs  wegen  *)  des  alles  haben  wir  vch  früntlicher  meynung  der  not- 
turff'nach  vnd  jm  besten  nit  wellen  verhallten,  vnd  wellen  auch  hieby  ^ch  früntlichen 
ermant  vnd  gebetten  haben,  jr  wellend  hierjnn  wol  betrachten  vnd  bedencken,  was  guts 
vss  dem  friden  vnd  bSses  vss  dem  krieg  entspringt,  wie  auch  nichts  vngewisser  ist, 
dann  die  znfell  vnd  vssgeng  des  kriegs,  die  da  gautz  zwiuelhafftig  vnd  daby  auch  zu 
hertzen  füren,  das  wo  nit  der  frid  angenomen,  wir  besorgen,  das  darass  Zerstörung  der 
gantzeu  loblichen  Eidgnoschafft,  so  lang  jar  vnd  biss  vff  dis  zit  erhallten,  gewnsslich  zu 
erwarten  sy,  vnd  Vch  jn  vernunfftiger  vnd  fûrtrechtlicher  erwcgnug  diser  ding  aller 
nochmaln  jn  disen  sacheii  der  roassen  erhallten,  das  by  vch  gespürt  vnd  befunden  m9g 
werden,  das  ir  mer  zu  erhalltung  gemeiner  Eidgnosschaffl,  auch  dem  friden,  der  allein 
Got  gefeilig  ist,  vnd  zu  beschirmung  land  vnd  leut,  witwen  vnd  weisen  geneigt,  dann 
zu  Zerstörung  gemeiner  Eidgnosschafft  fwer  aller  selbs  er  glück  vnd  wolfart  vnd  andern 
vilfeltigen  beswerden,  so  vss  dem  krieg  als  einen  brennen  aller  besen  dingen  jn  nach- 
folgung vwers  gefassten  zorns  vnd  vn willens,  vrsach  zugeben,  als  wir  vns  das  alles  zu 
vwer  dapferkeit  erberkeit  vnd  wissheit  vngezwiuelt  vertrösten  vnd  versehen,  daran  thund 
ir  vnsern  gnedigisten  vnd  gnedigen  Herrn  sonder  früntlich  wol  gefallen,  zusampt  dem, 
das  es  vwer  eigen  nutz  vnd  vffgang  ist,  das  wir  jren  kö.  Mt.  vnd  fürstlichen  gnaden 
früntlich  getrüwlich  vnd  zum  höchsten  anzeigen  vnd  berümen,  vnd  für  vns  selbs  nach 
allem  vnsern  vermögen  früntlich  vnd  gutwillig  vmb  fch  verdienen  vnd  beschullden 
wellen,  begern  witer  vwer  früntlich  ge^chriben  antwui*t.  Datum  Bremgarten  jlends  vff 
zinstag  nach  Martinj  vmb  die  erste  stund  nach  mittag  Anno  etc.  xxxj. 

Kön.  Mt.  von  Franckrich  auch  der  andern  Fürsten  vnd  Herren  gesandten 

Oratores  Bottschaffter  vnd  gütlich  vnderhandler  jetzo  zu  Bremgarten. 
Den  strengen  vesten  ersamen  vnd  wisen  Hern  Haubtluten  Banerherm  ynd 
kriegs  Räten  der  fünf  ort  Lucern  Tri  Switz  Ynderwalden  vnd  Zug  vnsern  beson- 
dern lieben  fründen. 

Cito. 

289.  Berner  Antwort  an  die  Schidleute  bezüglich  der  von  den  V  Orten 

gestellten  FriedensartikeL 

(Beilage  zum  Schreiben  der  Schiedleute  an  die  Y  Orte  d.  d.  Bremgarten^ 
14.  November  1531,  nach  Mittag  1  Uhr.) 

Nach  verhör  vnd  grundtlichem  erwegenn  der  v  ortten  artigklen,  so  die  herrn 
schidlut  minen  g.  Herrn  von  Benin  ze  verläsen  geben,  haben  sich  gedacht  min  Herrn 
nachuolgender  anttwurtt  entschlossen.    Dem  ist  also. 

Dess  ersten  wellend  sy  die  herrn  schidlut  gebätten  haben,  das  nachmaln  sy  wel- 
lind  zu  gutt  der  sach  den  v  ortten  disse  antwnrtt  furtragen,  nämlich  das  obgedachtt 
min  Herrn  wie  uor  vrpüttig  sind,  die  pundt  getrüwlich  zehaltenn  etc. 


1)  Diese  Beilage  folgt  hier  sofort  in  nachfolgender  Nr.    • 

2)  Vergi.  Schreiben  dee  Feldlagers  in  Inmjl  an  Lozem  d.  d.  15.  Kovember  1531   No.  S94). 
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Zum  andern,  das  alle  die  so  minen  Herrn  yon  Bemn  in  abschlachang  der  profand 
beholffen  ynd  beraten,  oncb  die  jnnen  in  disem  krieg  zazogen  sind,  dessbalb  versiihertf 
mgefecbt  vnd  vngestrafft  nnn  ynd  hienach  blybend,  so  wellind  min  Herrn  Tm  frid  vnd 
mwen  willen  jnen  den  y  ortten  die  profandt  wie  yon  alterhar  yolgen  lassenn. 

Zum  dritten  bernrend  den  yierdten  artickel,  den  glonben  belangend,  welleml  viU 
gemeldt  min  Herrn  yon  Bemn  ymb  den  selben  ynd  all  ander  artigkell  znsprucli  vnd 
Yordmngen,  so  die  y  ortt  ann  bemeltt  min  g.  Herrn  yermeinen  zebaben,  zimliclien, 
billicben  rechtens  nach  sag  der  pnndten  geständig  sin.  Acten  zinstag  xiiij.  Nonembrii 
Anno  etc.  xxxj. 

890.  Hauptmann  etc.  der  Lnserner  im  Feldlager  2u  Dagmersellen 

an  Lnzern. 

(Dagmersellen,  14.  Noyember  1531,  Abends  7  ülir.) 

Ynnser  ynnderthenig  willig  dienst  znnor.  Erenyest  fnmem  wys  gnedig  Herren 
ynnd  yätter,  wir  hand^fch  jn  nechster  missifO  ynnser  welttschen  halb  ym  ^elt  zi- 
gschriben.  Nun  liggent  sy  vnns  on  ynnderlass  ob,  si  abznbezalen,  ynnd  sind  yant  vn- 
ruwig,  das  man  sy  yffzücht,  daram  jst  an  ych  ynnser  früntlich  meynnng,  ynns  Üirder- 
liehen  zum  aller  wenigsten  iijc-  krönen  zaschicken,  ynndobjrnitt  gelt  ynnderba»rulen, 
jst  ynns  anzeigt,  das  Amman  Dotticker  zu  Münster  noch  ijm*  gl.  ynnd  Peter  Zu  Mbr 
jm«  gl.  an  barem  gelt  han.  Damm  wellent  fürsorg  pflegen,  damitt  wir  an  diser  irlV^r- 
derten  snmm  nitt  gelassen  werdent,  dann  wir  besorgen  mussent,  wo  man  sy  nitt  b«- 
zallte,  wychent  sy  yon  ynns.  So  dann  wyter  jst  ynns  glonplich  angelangt,  das  die 
Züricher  ynnd  jre  Int,  was  sy  des  fridens  halb  zngsagt  ynd  angenomen,  habent  »ich 
wider  ersetzt,  ynnd^  alles  zusagen  abgestrickt,  sy  habeut  sich  onch  mitt  xijc-  Fundter 
gesterckt  ynnd  sigent  noch  mer  warttend.  Dessglich  begegnent  ynns  yon  Bt^rurn 
tröwungen,  wie  sy  ynns  mer  dann  an  einem  ortt  überfallen.  Wyter  sind  wir  yon  ititi  ein 
erenman  yon  Zoffingen  jn  gheim  mnndtlich  bericht,  das  sy  die  Berner  wussent  f^i^oM^ 
lieh,  wie  yil  ynnser  ynnd  der  weitschen  ist,  so  nnn  die  bericht  nitt  ein  fnrgang  iiimpt^ 
werdent  wir  on  zwyfel  stark  Vberzogen,  mogent  jr  wol  ermessen,  das  ynnser  zng  fragen 
jren  gar  ynglych.  Darum  wellend  ynnsern  Herren  ynd  mittbrüdern  jm  yeld  zu  Juwyl 
8Ömlichs  zuschriben,  damitt  ob  es  yillicht  nitt  gericht  wurde,  sy  ynns  by  ziten  entt^ 
schütten.  Hiemitt  sind  Gott  beuolchen.  Datum  zinstag  nach  Martini,  abentz  vni  vijf 
Anno  etc.  xxxj. 

Houptman  Yenndrich  ynnd  Ratt  zu  Tammersellen  jm  yeld. 
Denn  erenyestenn,  fürnemen  wysen  Statthalltter  ynnd  Satt  der  statt  Liirern 

ynnsern  gnedigen  Herren  ynnd  yätternn. 

291.  Hauptmann  und  Fähndrich  (der  ?)  im  Feldlager  su  Meyenberg 

an  Hauptmann  (?)• 
(Meyenberg,  Dienstag  den  (?)  nm  die  8.  Stunde.  *) 

Ynnser  früntlich  grus  ynd  Was  wir  eren  lieps  ynd  gutz  yermogen  etc,  znfor. 
Fromen  fürnemen  ynd  wiser  gnädiger  Herr  Hoptman,  wir  land  üch  wüssen,  wie  da:^  yna 
-Warnung  was  komen,  wie  ynser  widerwertigen  zu  Merischwand  gelägeret  ynd  wit  scbw^if 


1)  y  ergi.  Schrei  ben  des  Feldla^r^^rs  ron  Ba^ersellen  an  Lnzern  d.  d.  14.  Norember  15S1  rN(k,  287), 

2)  yon  ep&ter  Hand  ist  das  Schreiben  ,19.  NoTember  1531'*  flberschrieben.  Der  19.  SoTentb^T  wor 
Jedoch  Anno  1531  ein  Sonntag:  nnd  diese  Ueberschrift  ist  Jedenfalls  irrig.  Die  n&chstgelegenbu  Djen- 
8 tage  fielen  Anno  1631  anf  den  14.  ond  21.  Kofemberi  wir  reihen  das  Sehreiben  einfach  hier  ein.  Ueu 
Chronologiften  die  Feststeilnng  des  Datums  fiberlassend. 
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bis  zu  Mtllnow  «md  an  das  far  zu  Sins  werend.  Yff  sSlichd  kam  yns  noch  mer  wamung, 
wie  das  sy  yns  zu  Ouw  veltent  fberfallen,  do  baten  wir  ein  gmein  ynd  wurden  naeb 
allem  zu  rat,  das  wir  mitt  dem  fennli  von  Meyenberg  jn  den  flecken  old  jn  das  stettli 
gan  Mejeberg  sind  genickt,  da  langt  an  ücli  Tnser  fruntlicb  bitt,  ir  wellend  vns  raten, 
wie  wir  yns  halten  sDllen,  old  ws>  wir  hin  rncken  sollen  an  das  far,  old  an  die  prngg, 
old  ob  yns  hilf  kSm,  das  wellend  ir  yns  hj  guter  zyt  lasen  wussen,  ynd  sickend  yns 
ylents  die  potscbaft.  Sollichs  wellend  wir  ymb  üch  yerdienen.  Datum  jn  jl  yff  zinstag 
yff  die  achteten  stund. 

Hoptman  ynd  fenrich  zu  Meyenberg  alzit  üwer  gehorsamer. 

898.  Luzern  an  Schnltheiss  etc.  der  Lnzemer  im  Feldlager  (sa 

Inwyl). 
(Luzern,  15.  Noyember  1531.) 

Ynnser  fruntlicb  willig  dienste  ynd  was  wir  eren  ynd  gutz  yermdgen  zuuor. 
Fromen  färsichtigen  wysen,  Sünders  lieben  Herrn,  yätter  ynd  brüder,  wir  schicken  fch 
des  bürgermeisters  Schmidts  sun  yon  Znrch,  der  zu  Mnry  jst  ein  manch  gsin,  ynd  den 
predicanten  yon  Rickenbach,  hat  sich  hie  genempt  Lentz  Blaser,  den  hat  der  komenthür 
yon  Hitzkilch  dahin  yerordnet  zu  ein  predicanten,  alls  er  selbs  gichtig  jst,  was  wir 
Witter  finden,  wollend  wir  ych  berichten.  Jtem  wir  sind  bericht,  das  zu  Zug  gfangen 
sind,  einer  yon  Wyl  genant  Diebollt  Yytts,  ynd  der  fendrich  yon  Steckboren,  die  grasten 
anf enger  ynd  ynligsmacher  diser  handells.  So  dan  haben  wir  einen  gfangnen  hie,  der 
yor  zwey  mal  gfangen  gsin  jst,  das  wir  des  henckers  euch  bed^rffen  werden,  so  bald  es 
fch  fugklich  jst.  Hiemit  bewar  ych  Gott  der  allmächtig.  Datum  mitwüchen  yor  Sant 
Ottmars  tag  Anno  etc.  xxij. 

Statthallter  ynd  Bätt  der  statt  Luoern. 
«     Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Herrn  Schulthessen  Hoptman  Panerhem 

dein  ynd  grossen  Ratten  yon  ynser  Statt  Lucern  ynsem  sündem  lieben  Herrn 

yättern  ynnd  brüdernn. 

893.  Lnzem  an  Schultheiss  etc.  der  Lnzemer  im  Feldlager  zu 

Inwyl. 

(Luzern,  15.  Noyember  1531.) 

Ynnser  fruntlicb  willig  dienste  ynd  was  wir  eren  liebs  ynd  gutz  yerm5gen  allzyt 
bereit  zuuor.  Fromen  fürsichtigen  wysen,  sünders  lieben  Herrn,  yätter  ynd  brüder,  yns 
jst  zukomen  yon  den  ynsem  yon  Tamersellen  diser  bygelegtt  brieff,  daby  jr  wöl  sechen, 
das  wir  gellts  bedorffen.  0  So  künden  wir  keins  ankon,  wir  betten  wol  zu  raüntzen, 
so  mag  yns  kein  müntzmeister  werden,  aber  der  tusend  guldin  halb  by  Fetter  zu  k&sen, 
der  jst  by  vch,  wftr  ynnser  pitt  ynd  beger,  das  jr  mit  jm  yerschieffen,  das  er  yns  die 
selben  tusend  guldin  werden  Hess.  Den  Aman  Tottickers  halb  zu  Münster  haben  wir  ym 
das  selb  gellt  ein  eygnen  hotten  angendts  gan  Münster  geschickt,  ynd  lugen,  ob  das 
yns  werden  m9g.  Wo  wir  hie  hin  komen,  so  finden  wir  wenig  gellt,  aber  jederman  jst 
gut  willig  silbergschier  ynd  kettinen  dar  zu  strecken,  das  man  daruss  mög  müntzen; 
was  yns  wytter  begegnet,  wöllent  wir  fch  allzit  berichten,  das  wOUend  jr  euch  thun. 
Hiemit  bewar  ych  Gott  der  allmächtig.  Datum  mitwüchn  yor  Sant  Ottmars  tag  Anno 
etc.  xxxj« 

Statthallter  ynd  Ratt  der  statt  Lucern. 


1)  yrgL  Schreiben  des  Feldlagen  vi  DigmertéUen  in  Lmern  d.  d.  14.  VoTember  1S81,  Abemda. 
7  Uhr  (Ho.  890). 
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Den  fromen  fürgichtigen  wysen  Herrn  Sehnlthessen  Hoptman  PanerL^ren 
dein  vnd  grossen  Ratten  von  ynser  statt  Lacern  ynnsern  lieben  Hern  rattern 
Tnd  brüdern. 

294.  Hauptmann  etc.  der  Lozerner  im  Feldlager  su  Inwyl  an  Lnzerii. 

(Inwyl,  15.  November  1531.) 

Ynser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemattes  vermögen  znoor. 
Prom  fursichtig  wyss  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  v&tter,  alls  wir  fch  gestern  schribt>n 
lassen,  wie  dero  vss  Zürichgebiett  landtschafft  hotten  by  vns  gewäsen  syen,  vnd  dn.^  si 
hütt  zn  mittemtag  mitt  antwnrt  komen  sollen,  vfT  das  jst  hütt  M  der  tmmmetter  von 
Zürich  komen  vnd  begert,  sinen  Herrn  vnd  obern,  alls  nämlich  den  Honptman,  Faner- 
herrn  vnd  andern  vfT  zwölif  personen  ein  sicher  gleitt  zn  geben  har  zn  vus  zekereii  vnd 
vns  vff  vnser  artickell  mitt  sollicher  antwnrt  zu  begegnen,  das  si  verhoffen,  das  t'K  zn 
frid  vnd  mw  dienstlich  sin  werd.  Vff  sollichs  haben  wir  jnen  ein  fry  geleitte  jr  h^p'r% 
nach  zugeschickt,  achten  onch  das  si  vff  mittemtag  by  vns  sin  vnd  vns  mitt  ant^urt 
begegnen  werden,  was  vns  dann  begegnott,  das  wSllen  wir  vch  angendts  verständigen. 
AUso  so  werden  wir  vff  hntt  hie  verharren  vnd  wartten,  was  sich  zutragen  wolle,  ver- 
mercken  von  vns  jm  besten  vnd  sind  Gott  wol  benolchen.  Datum  mittwochen  nach 
Martini  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman  Panerherr  vnd  die  Bätt  vss  fwer  statt  jetz  zu  Jnwyl 
jm  velld. 

Gnädigen  Herrn  wollen  vns  den  ostertag  angendts  wider  zukomen  lassen  etc. 
dann  vns  von  Honptman  Fleckensteins  frowen  gellt  bringen  sol. 

Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Statthaltter  vnd  Ratte  der  statt  Luc  pi- ti 

vnser  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättern. 

295.  Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zn  Inwyl  an  Luzern. 

(Inwyl,  16.  November  1531.) 

Vnnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  eren  vermögen  zuuor.  From  fur- 
sichtig wyss  gnädigen  lieben  Herren  vnd  vätter,  alls  wir  ifch  gestern  geschriben,  »)  was 
sich  mitt  denen  von  Zürich  dess  fridens  halb  zugetragen  vnd  was  si  sich  erbotten  haben, 
vff  das  zu  gutt  vnd  vsstrag  der  sach  haben  wir  Terordnet  siben  man  von  vns,  naiulicli 
beyd  Schnltn,  beyd  Panerherrn,  Henrichen  Fleckenstein,  Cristoffell  Sonnenberg,  Jacob 
Martin,  denen  haben  wir  vollmächtigen  gewallt  geben,  mitt  sampt  den  vbrigen  rnöer 
eydtgnon  mitt  den  Zürichern  zehandlen,  damitt  der  handell  zu  end  vnd  frid  gebracht 
vnd  nitt  länger  vffgezogen  werd,  was  vns  dann  begegnott,  wollen  wir  Vch  verständik^eu. 
Datum  donstag  nach  Martini  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman  Panerherr  vnd  beyd  Bätt  vss  fwer  statt  zu  Jnwjl 
jm  velld. 
Den  fromen  fûrsichtigen  wysen  Statthaltter  vnd  Ratte  der  statt  hwœrn 
vnsem  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättern. 

296.  Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zn  Inwyl  an  Ludern. 

(Inwyl,  16.  November  1531.) 

Vnnser  gehorsam  gutt  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemüttes  vermögen 
zuuor.    From  fürsichtig  wyss  gnädigen  Heben  Herrn  vnd  Vätter,  vff  gestrig  vnser  s- hri* 


1)  Vergi.  Schreiben  des  Feldlagers  von  Inwyl  an  Lasern  ?.  15.  NoTember  1531  (He.  294). 
ArcMf  n  Bd.  24 
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ben  0  sind  wir  h&tt  abermaln  za  beyden  teylen  zusainen  körnen,  ynd  Yon  den  gnaden 
Gottes,  siner  lieben  matter  Marie  Tnd  aller  Tsserwtfllten  yns  niitt  ynsern  eydtgnon  von 
Zürich  yereinbarott  ynd  den  friden  gemaclit.  Nämlich  bo  haben  si  fber  die  yier  arlickel^ 
80  wir  ych  yor  zngeschriben  bewüligott  haben,  begänstigott,  das  die  bnrgkrecht,  so 
8i  mitt  den  yssländischen  ynd  jnländischen  stetten  gemacht,  abthnn  wellen,  desHgelychon 
an  die  iij™*  krönen  soail  geben  alls  jnen  darnon  gelangott  ;  ymb  den  ybrigen  sind  wir 
eins  worden,  das  nach  yollznchang  des  kriegs,  so  alle  die  so  jm  krieg  begriffen  zasamen 
kernen,  man  jn  demselben  güttlich  handien  sSlle,  wo  aber  die  gtitte  zerschlacht,  sSlle 
man  das  recht  nach  Inth  der  panden  brachen  ;  die  vbrigen  artickell,  wie  sie  jm  bach- 
staben  begriffen,  ynd  wir  fch  yor  zugesandt,  die  haben  si  oach  angenomen.  Dessge- 
lychen  so  wyst  sollicher  frid  nitt  allein  yff  ynser  eydtgnon  yon  Zürich,  sander  yff  alle 
die  so  mitt  yns  frid  ynd  rnw  wSllen  haben,  niemand  yssgesatzt,  doch  ettlichen  nitt 
gentzlich  vergeben,  alls  denen  von  Toggenburg,  Wesen,  Gastall  ynd  Rapperschwyl.  Diss 
wollten  yff  diss  male  wir  Vch  von  kurtze  wegen  jm  besten  nitt  yerhallten.  Datum 
donstag  nach  Martini  Anno  etc.  xxxj. 

Houptman  Panerher  ynd  beyd  rätt  yss  ywer  statt  jetz  zu  Jnwyl 

jm  yelld. 

Wollen  euch  disem  zoiger  den  landtsfriden  vffgeben,   damitt  er  vns  denselben 
fürderlich  zubringe,  ynd  dem  ab  wäg  thun  mögen. 

Den  fromen  fursichtigen  wysen  Statthaltter  ynd  Ratte  der  statt  Lucern 

yn^em  gnädigen  lieben  Herrn  ynd  yättern. 


297.  Hauptmann  etc.  der  Lnserner  im  Feldlager  (zu  Inwyl)  an  (Schnlt- 

heiss  Eng  und  Hauptmann  Marti  )^) 

(Inwyl)  16.  November,  Kacht. 

Vnnser  guttwillig  dienst,  sampt  was  wir  geneigt«  gemüttes  vermögen  zunor. 
From  fhrsichtig  wyss,  lieber  Herr  Schulthes  vnd  Houptman  Jacob,  demnach  jr  willens 
sind,  yff  morndrigen  tag  mitt  den  weltschen  büchsenschutzen  zuuerrncken,  vnd  vff  die 
jn  das  Waggental  znzuchen  vnd  aber  willens  sind,  durch  vnser  eydtgnon  von  Zurich 
land  vnd  vber  jr  erdtrich  zufaren,  nun  jst  vch  vnuerborgen,  wie  die  welltschen  an- 
griffig sind  ynd  nntzit  leyben.  souerr  si  dann  jren  vnderthanen  schaden  zufügen,  wurde 
dasselb  dem  friden  vngemäss,  dessgelychen  vnsern  znsagen  nitt  gelych  sin;  desshalbso 
wäre  vnser  beger,  das  jr  die  welltschen  vber  vnser  eydtgnon  von  Zürich  erdtrich  nitt 
züchen  lassen,  sonders  ander  wäg  an  die  band  nämen,  vnd  alls  jr  dann  willens  sind 
mitt  den  büchssenschützen  yff  die  Waggentaler  zufaren,  wollen  wir  vch  nitt  bergen, 
das  schon  ettlich  von  Hitzkilch  vnd  Bosswyl  by  vns  sind  gesin  vnd  gnaden  begert. 
Nun  jst  vch  wol  wüssend,  das  der  artickell,  so  wir  ynsern  eydtgnon  von  Zürich  ver- 
sprochen, jren  vnd  andrerhalb,  so  wytter  gnad  suchen  wurden,  eben  vil  zugibt  ;  zu- 
dem so  erbütten  sich  die,  so  by  vns  erschinen,  das  si  erkennen  können,  ein  straffe 
verdienott  haben,  das  wir  si  straffen  wollen,  vnd  der  weltschen  des  roubens  vber- 
heben  wollen,  damîtt  schulldig  vnd  vnschulldig  nitt  gelych  gestrffat  wnrden,  da.^ 
nun  nitt  billich,  sind  euch  vrbüttig  ein  rantzon  vff  si  gelegt  werden,  so  jr  nun 
euch  wol  ermässen  können,  das  wo  die  weltschen  oder  röuber  allso  fürfaren,  das 
sollichs  allein  xJ  oder  j«-  erschiessen,  wir  vnd  ander  vnser  eydtgnon  allso  vnnsers 
mercklichen  kostens  nitt  znkomen  möchten,  den  wir  villicht  erlangen  wurden,  wo  wir 
jnen  ein  rantzig  vfllegten,   vnd  wurd  euch  an  dem  end  (alls  wir  achten)  allein  der 


i)  Vergi.  Schreiben  des  Feldlagers  Ton  Inwyl  an  Luxem,  d.  d.  15.  n.  16.  Not.  1531  (No.  294  u.  2%). 
2)  Diese  Aofeclirift  ist  Ton  spftterer  Hand  beigefSgt. 
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sclinlldì^  yiìd  nitt  der  vnBchalIdîg  betroffen.  Zudem  wo  söllichs  fürganf^  sollte  haben, 
wurde  man  vch  beyd,  desfjgclychen  die  Lncerner,  barjnn  schulldigen,  alls  ob  si  vrsächer 
wären,  so  jnen  die  wältscben  vff  den  halls  geladen  hätten.  Die  obgenanten  7on  Hitzkilch 
vnd  Bosswjl  werden  onch  morn  frü  fur  die  vbrigen  vnser  eydtgnon  ouch  keren.  Dess- 
halb  so  wollen  mitt  vifbrächen  verzüchen,  biss  nach  Vollendung  dess  ratts  vnd  vnsers 
wjtters  besclieides.  Wir  werden  ouch  bericht,  alls  wir  von  denen  von  Vry  gellt  eruor- 
drott,  das  einer  von  dem  bischoffen  von  Vernlan  konien,  der  ein  mnster  herr  sye,  der 
bringe  gellt,  gedachten  weltschen  zubesOlldon,  wollten  wir  vch  jm  besten  nitt  verhalten, 
vch  dester  furer  wüssen  zu  hallten  vnd  harjnu  zethund,  das  so  vch  geuällig  sin  mag. 
Datum  donstag  zenacht  nach  Martini  Anno  xxxj. 

Houptman  Panerherrn  vnd  annder  von  den  rätten  jetz  by  der  paner. 


2d8.   Hauptmann  etc.  der  Luserner  im  Feldlager  2u  Dagmersellen 

an  Lnzem. 

cDagraersellen,  17.  November  1531.) 

Vnnser  vnnderthänig  willig  dienst  zuuor.  Erenvest  ftmem  wys  gnedig  Herren 
vätter  vnd  bruder,  es  hatt  vnns  der  üwer  vogt  vff  Wyggen  zugschriben,  wie  er  gwüsse 
kandtschafft  hab,  das  beid  paner  von  Bernn  vff  necht  Othmarj  zu  Morgental  vber  nacht 
gelegen,  vnnd  zuchent  heym,  welle  nyemant  der  hinderst  vnder  jnen  sin;  es  sig  onch 
ein  vast  grosser  vnwill  jn  jrem  gemeinen  man,  dann  sy  grossen  mangel  an  gelt,  ouch 
hungger  ghept,  als  ouch  die  Berner  ernstlich  jr  leger  gschlissen  vnnd  die  knecht  gan 
Zoffingen  komen,  sind  sy  daselb  dem  pfaffen  vogt  Par  sin  hof  gekertt  vnnd  jnn  zwnngen, 
das  er  jnen  ze  essen  vnnd  gelt  darzn  hatt  müssen  gen.  So  dann  habent  die  Berner  ein 
starcken  znsatz  dahinden  gelassen,  disers  kriegss  bschluss  vnnd  end  zeerwartten.  Damm 
gnedig  Herren,  wellend  jr  üwer  willen  vnnd  gfallen,  wie  wir  vnns  wyter  hallten  sdllend, 
vnns  zewnssen  thun,  ob  vch  onch  gntt  bednnckt,  sömlichs  vnnseren  Herren  vnd  brndern 
zu  Jnwyl  zu  zeschriben,  lassend  wir  stan  jnn  üwerui  gfallen.  Hiemitt  sind  Gott  wol 
befiolchen.   Datum  vff  Iritag  nach  Othmarj  Anno  etc.  xxxj. 

Houptman  Venndrich  vnnd  Batt  zu  Tammersellen  jm  veld. 
Denn  erenvesten  fürnemen  wysen  Statthallter  vnnd  Batt  der  statt  Lucem 

vnusern  gnedigen  Herren  vnnd  vättern  vnnd  brüdernn. 


899.   Lnsem  an  Sohnltheiss  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  an  Inwyl. 

(Lnzem,  17.  November  1531.) 

Vnser  früntlich  willig  dienste,  vnd  was  wir  eeren  liebs  vnd  guts  vermögen  all- 
zytt  bereitt  znuer.  Fromen  fürnemen  wysen,  sünders  lieben  Herrn  vätter  vnd  brüder, 
vwer  schriben  »)  vns  gethan,  antreffend  den  friden,  so  von  den  gnaden  Gott  des  allmäch- 
tigen gemacht,  haben  wir  verstanden  vnnd  dancken  vch  allen  sampt  vnd  sünders  zum 
allerhöchsten,  f wer  erlichen  fromen  trüwen  handhing,  onch  vwer  schwären  mergklichen 
grossen  müg  vnd  arbeitt,  da  wir  wol  ermessen,  das  die  nit  dein  jst,  mit  aller  höchsten 
erbietten,  sölchs  vmb  vch,  alls  vnser  sünder  lieb  Herrn,  getrüw  vätter  vnd  brüder 
sampt  vnd  sünders  zu  allen  eren  mit  gantzen  trüwen  zunerdienen  vnd  zn  gutem  nit 
vergessen.  Darby  schicken  wir  vch  nach  vwer  beger  den  versigellten  friden,  was  jr 
wyttcr  bedörffen  vnd  manglen,  ouch  was  Vch  begegnet,  das  wällent  vns  berichten,   das 


1)  Vergi.  Sehreiben  des  Feldlftcren  in  Inwyl  an  Lniern  d.  d.  16.  NoTember  1631  (So,  296). 
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Wollen  wir  onch  than.  Hiemit  bewar  fch  Gott  der  allmäclitig.   Datum  fritag  nach  Sant 
Otmarstag  Anno  etc.  xxxj. 

^Statthallter  dein  Tnd  gross  Bfttt  der  statt  Lncem. 

Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Herrn  Bchnlthessen  Hoptman  Panerherrn 
dein  vnd  grossen  Ratten  Yon  ynserer  statt  Lncern  jetz  jm  feld  zu  Jnwyll  ynsem 
Sündern  lieben  Herrn  Yättern  vnd  Brüdern. 


300.   Friedensartikel  der  V  Orte  mit  Zürich. 

(Hof  Denikon  [Kt.  Zug]  16.  November  1531.) 

*  Der  besiegelte  Orlginalbrlef  selbst  ist  im  Lnserner  Staatsarcbi?  nicht  Torfind* 
lieh,  sondern  nnr  nachfolgende  gleichseitige  Reinschrift,  d.  d.  Hof  Denikon  16.  Horember  i58i.  Dieselbe 
Rtimmt,  orthographisehe  Abwelchangen  abgerechnet,  mit  dem  im  Urknndenbnch  lam  schweiierisehen 
Bandfo^recht  abgedrockten  besiegelten  ,,Landfrieden''  d.  d.  Stadt  Zag  20.  NoTember  1581, ganz ilberein, 
bis  auf  einige  Pnnkte,  welche  wir  hier  an  den  betreffenden  Stellen  als  N  0 1  e  n  anführen. 

Jn  dem  namen  der  hailligen  göttlichen  Drjualiigkait,  Gott  des  Yatters,  Suns  vnnd 
hailligen  Geists.  Amen.  Wir  die  houptleut,  panerherren,  kriegsrät  ynd  gantz  gemainden 
der  nachbenempten  funff  orten  des  alten  pundts  der  loblichen  EidtgnoschaflFt,  nämlichen 
von  Lttcem,  von  Vrj,  von  Schwitz,  von  Ynderwalden  ob  vnd  nidt  dem  kernwald  vnd  von 
Zug  mit  dem  vsseren  ampt,  so  darzu  gehOrdt,  an  ainem,  vnd  wir  houptman,  panner- 
,herreH,  Kät,  Rottmaisteren  vnd  gantz  gemainden  von  der  statt  Zürich*,  sampt  allen 
ämptereu,  so  vus  jn  sonderbarer  aigenschaift  zugethan  vnd  verwandt  sind,  gemainlich 
vnd  sunderlich  des  anderen  thails  veriechendt  vnd  thund  kund,  hieran  offendlich  vnd 
wüsendtlich  bekennende.  Nachdem  sich  laider  ettlich  jar  vnd  zyt  dahar  zugetragen 
ettwas  nüwerung,  durch  weliiche  vnder  vns  baid<^n  ihaillen  erwachsen  jrtung,  spann, 
zwytracht  vad  vnainigkait,  von  wellicher  wegen  wir  jn  offen  recht,  fjgentschafft  vnd 
lödtlichen  krieg  komen,  ainandereu  abgesagt  vnd  mit  vnsern  olFnen  pannern  gegen 
enanderen  zu  väld  gezogen,  vud  euch  dättliche  hanndlung,  dardurch  gross  blntuergiessen, 
todschlag,  roub,  brandt  vnd  andere  vbel,  so  sich  von  kriegen  begeben,  geneigt  sind, 
So  aber  wir  gesechen,  das  vns  zu  baiden  thaillen  semmlicher  zängk,  zwytracht,  vnainig- 
kait vund  kriegsübung  fürer  zu  gebruchen  gantz  vnlydenlich,  desshalb  wir  durch  gött- 
lich hilff  vnd  gnad  semlichs  kriegs  Übung  hinzulegen,  ainandereu  vergleitet,  zukamen 
komen  vnnd  mit  enanderen  red  gehalten,  nämlichen  vff  dem  hoff  za  Denickon  vnder 
dem  breytholz  hie  dishalb  der  Sili,  vff  vnserer  lieb  Eidtgnossen  von  Zug  erdtrich,  vff 
fryem  veldt,  an  wellichem  end  von  wegen  der  fünff  orten  erschinen  sind  diss  nach- 
benempten Personen,  nämlichen  die  gestrenngen,  frommen,  vesten,  fürsichtigen,  ersameu 
vnd  wysen  von  Lucern  Hanns  Golder,  jetz  schulthais  vnd  houptman  Hans  Hag  alt 
schulthais,  Herr  Niclaus  von  Meggen,  pannerherr,  *)  Hainrich  Fläckenstain,  schützen- 
houptman;  von  Vrj  Jacob  Troger  jetz  landtamman  vnd  houptman,  Hanns  Brugger,  jetz 
Pannerherr,  Herr  Josula  von  Beroldingen,  Ritter  alt  Landtamman  vnd  Hanns  Dietlj  alt 
Lanndtamman;  von  Schwytz  Gylg  Rychmut,  jetz  lanndtammau  vnd  houptman,  Jheroni- 
mus  Schorer,  pannerherr,  Ylrich  vff  der  Muren,  vogt  zu  Ytznach,  vnd  Jacob  an  der 
Rutti,  alt  landtuogt  zu  Baden  ;  von  Ynderwalden  Harquart  Zeiger,  aman  nidt  dem  wald 
vnnd  houptman  Niclaus  Würtz,  pannerherr,  Hanns  Amstain,  alt  amman  ob  dem  wald; 
von  Zug  Oshwald  Toss,  jetz  amman  vnd  houptman,  Wolffgang  Köllj,  pannerherr,  Götschj 
Zhag  von  Baar,  angender  vogt  jns  Ryntail,  Christa  Tten  von  Agrj,  Ylrich  Stoub,  alter 
vogt  zu  Sangans  vnd  ander  fromm  ehrenlüt  von  den  funff  ortten  verordnet.  Ynd  Von 
Zürich  sind  erschinen  die  frommen,  fursichtigen,   ersamen   vnd  wysen  Hanns  Escher, 

1)  Im  besiegelten  Landfrieden  des  ürknndenbnches  fehlen  hier  die  Namen  Eng  nnd  tob 
Meggen,  dagegen  steht  der  Name:  „Wendel  Sonnenberg,  Jetit  Pannerherr.«* 
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oberster  hoaptman,  ')  maister  Ylrich  Kammlj,  meister  Hans  Hab,  maister  Hans  Fölix 
Manss,  Fetter  Fasslj,  Jacob  Meiss  von  der  statt,  vnd  Jörg  ZöUigker,  Clans  Landolt.  vogt 
Steiger  Ton  Meilen  vnd  Herman  ')  Claus  von  Pfäffikon  tsb  der  graffschafft  Eybnrg,  vnd 
Pnr  Sntter  ob  dem  Hogerberg  von  landtscbafft  Zaricb  etc.  Von  yns  baiden  obgenantteu 
partbyen  mit  benelcb  vnd  volmechtigem  gewalt  verfasset,  semlicb  spen,  zwytracht,  vn- 
ainigkalt,  kriegklich  emböning  vnd  alles  das,  so  sich  darnss  genolget,  darin  begäben, 
allein  zwüschend  vns  baiden  partbyen  vud  denen  so  jn  disem  friden  begriffen,  güettlicb 
mitzQtaillen,  die  binznleggen,  abweg  zetbnn  ynd  zebefriden,  velliches  also  dnrcb  hilff 
vnd  gnad  Gott  des  allmechtigen  beschechen,  ynd  söUicher  zangk,  zwytracht,  vnainig- 
kait,  kriegsenbdmng  vnd  was  sich  darin  bis  vff  di  e  stund  zwüschent  vns  obgemelten 
partbyen  begeben  hat,  durch  nacbuolgende  mittel  vnd  artickel  güettlich  vnd  fruntlich 
hingelegt  vnd  abweg  gethon,  jnmassen  als  hernach  stat,  dem  also  ist  : 

Jtem  zum  ersten  so  sollen  vnd  wellen  wir  von  Zürich  vnser  getriiw  lieb  Eydt- 
gnossen  von  den  funff  orten,  dessglychen  euch  jr  lieb  mitbnrger  ynd  landtlüt  yon  Wallis 
ynd  alle  jre  mithafften,  sy  syen  gaistlich  oder  weltlich,  by  jrem  waren  vngezwyffelten 
christenlichen  glouben,  jetz  ynd  hiernach  jn  jren  aignen  stetten,  landen,  gebietten  vnd 
herrlichaiten  gentzlich  yngearguiert,  yngedisputiert  belyben  lassen,  alle  b5ss  find,  vss- 
zug,  geuärdt  vnd  argenlist  vermitten  ynd  hindan  gesetzt.  Hinwiderumb  so  wellen  wir 
yon  den  funff  orten  vnser  Eydtgnossen  yon  Zürich  vnd  jr  aigen  mituerwandten  by  jrem 
glouben  ouch  belyben  lassen.  Wir  yon  den  funff  orten  behalten  yns  jn  disem  friden 
Inter  yor,  alle  die  vns  sampt  oder  sonders  mit  bürg  ynd  lantrecht  oder  jn  ander  weg 
verwandt  sind,  ouch  die  so  vns  hilff,  rath,  bystand  ynd  zuzng  bewysen  vnd  gethan, 
yor  ynd  jn  disem  krieg,  es  sig  jn  abschlag  der  profandt,  oder  jn  ander  weg,  das  die 
ouch  jn  disem  friden  begriffen  sin  si^llen. 

Wyter  so  behalten  wir  von  den  funff  orten  yns  vor,  ynd  dinget  luter  vss,  die  vss 
den  fryen  ftmpteren  jm  Irgöw,  Bremgartten  ynd  Mellingen,  so  sich  dennen  von  Bern 
anhengig  gemacht,  jnen  zugezogen,  vus  zu  Vberziechen  zuschnb  gethon,  dessglicheu  sy 
die  Berner  noch  yis'enthalten,  desshalben  jnen  der  friden  yillicht  nit  angenem  sin,  zn 
dem  vnser  noturfft  zu  vssfurung  des  kriegs  gegen  den  Bämeren  wyl  erfordern,  das  man 
daselbs  dnrchzng  gehaben  m5g,  desshalb  wir  sy  jetzmalen  jn  disem  friden  nit  ver- 
griffen lassen.  Dessglychen  so  behalten  wir  ouch  luter  vor  die  von  Kappenschwyl, 
Togkenburger,  Gastler  vnd  die  von  Wesen,  so  vnser  Bidtgnossen  von  Zürich  nützit  an- 
gond  noch  verwandt  sind,  das  die  jn  disem  friden  ouch  vssgeschlossen  vnd  nit  ver- 
griffen sin  sollen,  doch  das  nach  gnaden  mit  jnen  gehandlet  jn  zimlichait  mit  straff 
oder  mit  recht. 

Zum  anderen  so  sollend  wir  zu  baiden  thaillen  ain  anderen  by  allen  vnsern  fry- 
haiten,  herrlichaitten  vnd  gerechtigkaitten,  so  wir  in  den  geraeinen  herrschafften  vnd 
vogtyen  band,  von  allermengklichem  vngehindert  gentzlich  belyben  lassen.  Es  Ist  ouch 
lutter  zwüschend  vns  zn  baiden  thaillen  abgeredt  vnd  beschlossen,  ob  jn  denselben 
gemainen  fryen  herrschafften  ettlich  kilchhörinnen,  gemainden  oder  herrligkaitten,  wie 
die  genempt  möchten  werden,  die  den  nüwen  glouben  angenommen  vnd  noch  darby 
belyben  weiten,  das  sy  es  wol  thun  mögend.  Ob  aber  ettlich  derselben,  so  den  nüwen 
glouben  angenommen  vnd  wider  darnon  zeston  beerten,  vnd  den  waren  alten  christen- 
lichen glouben  wider  annemen  weiten,  das  sy  desselben  fryes  vrloub  von  mengklichem 
vngehindert  gut  fug,  macht  vnd  gwalt  haben  sollen.  Dessglicheu  ob  ettwar  in  den 
obgemelten  herrschafften  wäre,  so  den  alten  glouben  noch  nit  verlöugnet,  es  were  heim- 
lich oder  offenlich,  das  dieselben  ouch  vngeuecht  vnd  vngehasset  by  jrem  alten  glouben 
blyben  sollen.   Ob  ouch  dieselben,  es  were  an  einem  oder  mer  ortten  vnd  enden,  die 


1)  Im    Landfrieden  des  Urlrandenbaches  fol^t  hier  der  Name:    „Junker    Andreas 
Schmid,  Pannerherr/' 

2)  Im  L  a  n  d  f  r  1  e  d  e  n  des  UrknndenbQches  steht  statt  Hermann  ,.K  a  d  y." 
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siben  sacrament,  das  ampt  der  haillis^en  mass  viid  ander  ordnang  der  christeulicheu 
kilcheu,  ceremonia  wìder  yffncliteu  vnd  haben  weiten,  das  si  das  ouch  tbnn  sollen  vnd 
mdgen  vnd  dasselb  als  wol  halten,  als  der  ander  thail  die  predicanten,  sy  sollen  ouch 
die  kilchengüetter  vnd  was  den  ptmnden  zngehördt,  nach  marcbzal  mit  dem  priesler 
taillen  ynd  das  vberig  dem  predicanten  geaolgen.  Es  sol  ouch  dehain  thail  dem  anderen 
von  des  glonbens  wegen  weder  schmatzen  noch  schmächen,  vnd  wer  darwider  thun 
Würde,  das  derselbig  je  von  dem  vogte  daramb  gestrafl't  werden  sQlle,  je  nach  gestallt 
der  sacb. 

Zum  dritten  sollen  vnd  wellend  wir  von  Zürich  die  gescbwornen  pündt  vnd  brieff 
vnd  alles  das,  so  von  vnsem  frommen  vorderen  an  vns  gewachsen  vnd  von  alter  harkom- 
men,  genizlichon  alles  argnieren,  anvnsern  Eydtgnossen  von  den  fûnlF  ortten  getrüwlichen 
halten  vnd  sy  darby  belyben  lassen,  wie  vnser  vordem  ouch  gethan.  Hinwiderumb  so 
wellend  ouch  wir  von  den  fnnff  ortten  die  gescbwornen  pündt  vnd  brieif  an  vnsem 
Eydtgnossen  von  Zürich  ouch  trüwlich  halten,  wie  von  alter  bar  kommen  ist.  Dessglichcn 
80  sollen  vnd  wellen  wir  von  Zürich  vns  hinfnr  dehainer  herrschafft.,  so  vns  nützit  an- 
gond,  vnd  da  wir  dehain  regierung  habend,  gar  nützit  annemen  noch  beladen,  wie  die 
pundt  vsswyssend  vnd  haittere  lütterung  gäben. 

Zum  vierten  so  sollen  vnd  wellen  wir  von  Zürich  vns  der  nüw  vffgerichtcn 
burgkrecbten,  so  wir  mit  jemandt  jn  vnser  eydtgnoschafft  oder  vsslendischer  herren 
vnd  stetten  gemacht  mnssigen  vnd  sSllend  die  vnsers  thails  hin  tod  vnd  abgethon  • 
werden,  nach  luth  vnsem  gescbwornen  bündten.  Vnd  diewyl  dieselben  gescbwornen 
bundt  semlich  burgkrecht  nit  erlyden,  wo  wir  anders  Eydtgnossen  sin  wellendt.  darum 
80  s9llen  vnd  wellen  wir  dieselben  burgkrechtbrieff  mit  sampt  dem  vor  vffgerichteu 
landtsfriden  vnd  dem  by  brieff  darüber  gemacht,  so  ouch  hiemit  tod  vnd  ab  sin  vnnd 
nüt  me  gelten  s9llen,  den  fünff  ortten  von  stund  an  vnd  vnuerzogenlich  zu  jrn  hannden 
vssbin  geben.  Hinwiderumb  sollend  wir  von  den  fünff  ortten  denselben  vffgerichten 
lanndtsfriden  ouch  abthun  vnd  zu  nütten  machen. 

Zum  fünfften,  so  sollen  vnd  wellen  wir  von  Zürich  vnsem  getrüwen  lieben  alten 
aydtgnossen  von  den  fünff  orten  den  thail,  so  wir  der  dritthalb  tusent  krönen,  so  gemelt 
vnser  aydtgnossen  von  den  fünff  orten  vns  sampt  vnsern  mithafften  vermög  des  landts- 
fridens  domalen  abgeredt  an  vnsern  costen  geben,  empfangen,  wider  vssbin  geben  vnd 
sy  dammb  güettlich  bezallen.  Es  sollend  ouch  alle  die,  so- jn  disem  friden  vergriffen, 
so  semlicbs  gelts,  der  dritthalb  tusent  krönen  empfangen,  souil  jnen  des  worden,  das 
ouch  wider  geben,  vnd  vnser  lieb  eidtgnossen  von  den  fünff  orten  ouch  güettlich 
dammb  vernügen. 

So  dan  vnser  lieb  eydtgnossen  von  Schwyz  Jacoben  Schlosser  mit  recht  richten 
lassen,  fur  welichen  jnen  zugeben  gesprochen  hundert  krönen,  die  kind  darnss  zu  er- 
ziechen,  weliche  summa  die  von  Schwytz  ouch  wider  haben  wellend,  vnd  aber  vnser  eydt- 
gnossen von  Zürich  vermaint,  das  es  an  den  kinden  ain  allmnsen,  ouch  das  sy  des  nit 
empfangen  haben,  jst  zwüschent  vns  abgeredt  vnd  beschlossen,  das  semlich  hundert 
cronen  durch  den  appt  von  Wettingen,  so  billich  almnsen  geben  vss  desselben  gotxhuss 
güetteren  jn  den  dry  wuchen  den  nechsten  vnsem  eidtgnossen  von  Sc.wytz  widerumb 
gezelt  vnd  bezalt  werden  sSllen. 

So  dan  wir  von  den  fünff  orten  vns  bcclagen,  das  vns  jnn  ettlicben  kilchen  vnd 
gotzhüsern  die  bilder  vnd  ander  gezierd  zerstört,  zerbrochen  vnd  verbrendt,  dessglichen 
vnser  eydtgnossen  von  Zug  biderben  lütten  als  zu  Bliggonstorff  jr  büser  verbrendt 
sigendt,  da  wir  vnsem  aydtgnossen  von  Zürich  angemuttet  vnd  vermaindt,  das  sy  seni- 
lichen  schaden  abtragen  vnd  ersetzen  sollen. 

Daruff  aber  vnser  lieb  Aydtgnossen  von  Zürich  geantwurt,  das  sy  an  detiselben 
Sachen  vnnd  handlungen  dehain  schuld,  sy  noch  die  jren  semlicbs  nit  gethon,  darurob 
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sy  vnbiUich  bezallen  selten,  das  daran  sy  nit.  schuld  hetten;  war  sich  aber  erfinden,^) 
das  sy  oder  die  jren  von  Zürich  sem liehen  schaden  zugefüegt,  daramb  wellend  sy  guettlich 
antwnrt  geben,  darby  man  sy  jetz  belyben  lassen  hett. 

Wir  von  Zürich  sollen  vnd  wellen  aber  vnsern  Eydtgnossen  von  Zug  die  dry  Milchen 
nämlichen  Nahen.  Menzingen  vnd  Schönbmnnen,  so  durch  vnser  znthnn  geschleizt,  darin 
zerbrochen,  zerstört  vnd  verbrendt,  widernmb  zieren  vnd  den  schaden  widernrab  ablegen 
vnd  erstatten  in  zimlichait.  So  wir  aber  das  nit  than  weiten  dermasen,  das  vnser  Eydt- 
gnossen'von  Zng  benügeu  haben,  was  sich  dan  die  vberigen  vier  ort  bekennen  oder  sprechen, 
dem  sollend  wir  za  baiden  thaillen  geläben  vnd  vns  des  benagen  lassen.  Es  mögend  oach 
vnser  Eydtgnossen  von  Zürich,  die  so  mit  jnen  am  barg  gezogen  vnd  jn  semlichem  onch 
schald  haben  möchten,  wol  daramb  besachen,  ob  es  jnen  gefeilig  ist. 

Jtem  vnd  den  jetz  gegenwärtigen  costen,  jn  wel liebem  sich  vnser  Eidti^ossen  von 
den  fünff  ortten  beclagend,  wir  von  Zürich  sy  vnbillicher  wyss  gefüert  vnd  verarsacht 
habendt,  welichen  wir  von  Züiich  jn  ansftchen,  was  vns  oach  darass  erwachsen,  an  vnser 
Eydtgnossen  von  den  fünff  ortten  begert,  das  sy  vns  den  güettlich  nachlassen.  Da  aber 
die  gemei ten  fünff  ort  vermainen  wir  jnen  den  abtragen  sollen,  jst  jetzmalen  zwüschent 
vns  abgeredt  vnd  beschlossen,  das  der  handel  den  jetzigen  costen  berüeren,  anston  vnd 
jn  rawen  belyben  biss  za  vsstrag  des  kriegs,  so  wir  von  den  fünff  orten  gegen  denen 
von  Bärn  noch  vorhanden  haben.  Wan  der  selbig  za  end  bracht,  vnd  alle  handlange 
zasamen  kompt,  sollend  wir  vns  dan  vmb  dlsen  costen  zaaertragen,  güettlich  versnchen. 
So  wir  vns  aber  güettlich  vmb  söllichen  costen  nit  verainen  möchten,  das  dan  der  hanndel 
za  recht  gesetzt,  nach  lut  vnd  sag  vnser  geschwornen  pündten. 

Zam  sechsten  so  ist  z  wusch  end  vns  baiden  thaillen  jn  disem  friden  latter  abge- 
redt vnd  beschlossen,  dass  nnn  hinfür  wo  ain  thail  an  den  anderen,  es  wäre  ains  oder 
nier  ortten,  oder  besonnder  geistlich  oder  weltlich  personen,  ettwas  zasprächen  an  ain 
anderen  hetten,  oder  jn  künfffcigem  gewünnen,  das  derselbig  ansprächig  thail  sich  des 
rechtens  benügen  lassen,  vnnd  oach  sin  ansprach  mit  recht  fümemen  vnd  verfertigen, 
nach  ]at  vnd  sag  vnsern  geschwornen  pündten  vnd  brieffen  ;  wo  aber  jemand  dem 
anderen  des  rechten  nit  gestendig  sin  weiten,  alsdann  sollend  die  Vberigen  ortt  der 
Bydtgnoschafft  dem  rechtzbegerenden  zam  rechten  verhelffen,  mit  lyb  vnd  gat,  nach 
allem  jrem  vermögen,  wie  das  die  pündt  vermögen,  vnd  vnsere  fromen  altaorderen  oach 
gebracht  habendt. 

Zam  sibenden  so  wellend  wir  za  baiden  thaillen.  das  mengklichen  dem  das  sin, 
vor  disem  krieg  vnd  enbörang  entwert  vnd  nider  geworlfcn,  widernmb  ersetzt  vnd  ver- 
galten werde,  d essglichen  das  so  ainem  jeden  von  dem  anderen  thail  nidergeworffen  vnd 
verhefft.  dasselb  wider  gelangen  vnd  die  häfft  vffgethon  werde,  wo  aber  die  guetter  oder 
ander  bah  verendert,  das  semlichs  sanst  nach  der  billigkait  ersetzt  werde. 

Zam  achtenden  von  wegen  der  gefanngenen  bitten  vnd  begeren  wir  von  Zürich 
an  vnser  getrüw  lieb  alt  Aydtgnossen  von  den  fünff  ortten,  das  sy  vmb  mehrang  gntter 
vnd  getrüwer  fröndtschafft  willen,  vns  die  vnsern,  so  sy  hinder  jnen  gefangen  haben, 
fry  one  entgelten,  ledig  vnd  zahannden  kernen  lassen.  So  wellend  wir  alles  das,  so  sy 
verzert  vnd  sanst  costen  vff  sy  ganngen  güettlich  abtragen.  Jst  hieraff  zwüschen  vns 
baiden  thaillen  abgeredt  vnd  beschlossen,  diewyl  vnser  Eydtgnossen  von  Zürich  oach 
ettlich  von  den  fünff  ortten  gefanngen  haben,  das  man  sy  gegen  ain  anderen,  so  jn 
glichen  werdt,  gegen  ain  anderen  ablösen  solle.  Ynnd  vmb  die  fberigen,  so  wir  die  fünff 
ortt  me  habind,  jst  den  hoaptlütten  von  den  fünff  ortten  gewalt  geben,  jedem  ain  zim- 
lich  rantzaüg  je  nach  gelegenhait  vnd  gestalt  der  sachen  vffzelegen,  doch  sollend  jnen 
denen  von  Zürich  die  jren  alle  bim  leben  ledig  gelassen  werden. 


t)  Im  Landfrieden  des  ürkondeubachs  steht  :  „wo  eie  aber  erflndent,  dasa  etc." 
2)  Im  Landùrieden   des  Urknndenbaclis  foli^t  hier  der  Zwlschensati  t  „so  wir  noeh  Torhanden 
babend.*^ 
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Diewyl  wir  baid  parthyen  yns  non  diser  yorgeschribnen  articUen  vereindt,  die 
zwÜBChen  yns  abgeredt,  beschlossen  vnd  von  baiden  thaillen  mit  grüten  trttwen  zu  halten 
angenomon,  so  sol  nun  hiemit  alle  vecht,  figendschaflft,  zwytracht,  nyd,  hass  ynd  aller 
ynwil,  80  sich  durch  nort  oder  werck,  jn  vnd  vor  disem  krieg  erhaben  ynd  begäben, 
zw  fischen  yns  zn  baiden  thaillen  hin,  tod  ynd  ab  sin,  ain  andern  jn  böser  ynd  arger 
mainnng  niemer  mer  fnrziechen  noch  gedencken,  snnder  allerdingen  yerzigen,  ynnd  nun 
hinfor  ob  Gott  wil  jn  eewigkait  ain  andern  für  gnt  fründ  ynd  getrfiw  lieb  eydtgnossen 
halten,  fry  sicher  ynd  yngenecht  dnrch  ain  anderen  hanndlen  ynd  wandlen,  nach  jedes 
gelegenhait  ynd  npttnrflft. 

Ynnd  damit  diser  bericht  ynd  friden  zwfischent  yns  zn  baiden  thaillen  jetz  ynd 
hienach  standnest  vnd  krefftig  belyben  ynd  an  ainandern  trüwlich  gehalten  werde, 
sind  diser  brieiFen  zwen  glich  wysende  gemacht  ynd  jedem  thail  ainer  geben,  mit  der 
frommen,  fürsichtigen  ynd  wysen  ynser  lieben  Eydtgnossen  yon  Zng  statt  secrett  jnsigel 
jnnamen  der  fnnif  ortten,  ynd  flanns  Eschers  yon  Zürich  obersten  honptmans  jnnamen 
ynd  yon  wegen  der  statt  ynd  lanndtschafTt  Züri<:h,  jetzmallen  jngetmcktem  jnsigel  be- 
sigelt  mit  dem  Intern  anhang,  das  dis  yffgerichten  artickel  one  alles  argnieren  zn  der 
zyt,  so  das  komenlich  beschechen,  jn  briefflich  yrknnd  gestelt  ynnd  dan  yon  yns  den 
obgemelten  ortten  mit  sampt  der  lanndtschafft  Zürich  gemainlich  besigelt  werden  sQllint, 
jn  krafft  diser  brieiFen.  Geben  ynd  beschlossen  yff  sannt  Othmars  des  hailligen  abbts 
tag  jm  jar  nach  Christi  gepnrt  gezelt  fünff^echenhnndert  drissig  ynnd  darnach  jm 
ersten  jare.  0 

801.   Hauptmann  etc.  der  Lozerner  im  Feldlager  zn  Dagmersellen 

an  Lnaem. 

(DagmerseUen,  18.  Noyeniber  1531.) 

Vnnser  ynnderthenig  willig  dienst  znnor.  Erenyest,  fürnem,  wys,  gnedig  Herren 
yfttter  ynd  brüder,  üwer  schryben,^  betreffende  den  yffgerichten  friden,  zwüschent  ynns 
den  fünff  ortten  ynnd  ynnsern  eydtgnon  yon  Zürich  band  wir  zn  grossem  danck  ynnd 
wolgefallen  empfangen  ynnd  yerstanden,  Gott  sig  lob  jn  der  höchy,  siner  würdigen 
mnter  Marie  ynnd  allem  himelschen  heer.  Wir  band  onch  sömlichs  gmeinen  knechten 
dnrch  die  rottmeister  yerst&ndigen  lassen.  So  dann  wyters  gnedig  Herren,  jst  ynnser 
früntlioh  meynnng,  das  jr  ynns  für  ynnd  für  berichten  wöllent,  was  ynnser  Herren 
ynnd  mittbrüder  jn  emptem  handient,  ynnd  wo  sy  mitt  der  paner  liggend.  Wir  sind 
jetz  willens,  den  Zoffingem  yeylen  konff  frünttlichen  abzenordren,  was  ynns  dann  yon 
jnen  für  anttwnrtt  begegnet,  wellend  wir  Vch  by  tag  ynnd  nacht  yerständigen.  Hiemitt 
bewar  yeh  Gott  jn  hochen  eren  ynnd  langwiriger  gsandheit.  Datnm  sampstags  nach 
Othmaij  yor  mittag  ym  yii^  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman  Yenndrich  ynnd  Batt  ^n  Taroersellen  jm  yeld. 
Denn  erenyesten  fürnemen  wysen  Statthallter  ynnd  Ratt  der  statt  Lncem 

ynnsern  guedigen  Herren  yättern  ynnd  brüdern. 


i)  Im  1»e8iegelt«ii  LandfHed«n  des  Urkandeiibiiekg  Uatet  die  SchlasMtelle  folgendermassen  : 
^Und  dunit  diser  Berieht  und  Frieden  iwtechen  uns  beyden  Thdlen,  Jetit  und  herniek.  stand- 
^feet  and  kr&ftlflr  blybe,  nnd  an  einander  Ton  nns  nnd  nnsem  Nackommen  fretrftwUcb  grebalten  werde. 
,sind  diser  Briefen  sween,  fflychwynend,  (gemacht  nnd  Jedem  Theli  einer  ^eben.  nnd  sn  warer  Sicherheit 
^nnd  Geiilirniss  aller  Torffesehribnen  Punkten  uni  Àrtiklen,  so  haben  Wir  Torgenannten  y*0rt.  Lasern. 
^Uri,  SchwTs,  Cnterwalden  nnd  Zng  als  der  ein  Theil  nnser  Stftdt  nnd  Linder  gemein  Insiegel,  nnd 
^wlr  Ton  Zftrich  Stadt  nnd  Landschaft  als  der  ander  Theil  nnser  Stadtgemein  Insiegel  ron  wegen  der 
«Stadt  nnd  wir  yogt  Steiger  Ton  Meilen  nnd  Rady  Klans  ?  on  Pfefflkon  als  Ton  Befelchs  wegen  gemeiner 
«Landschaft  unser  eigen  Insiegel.  nns  nnd  unsere  Kachkommen  sn  beiden  Theilen,  das  also  wie  obstadt 
«zubinden ,  und  Abersigen  an  die  beyd  Brief  henken  lassen,  so  geben  nffgerichtet  nnd  beschlossen  sind 
«in  der  Stadt  Zug  am  20.  Tag  des  Monaths  ITofember  nach  Christi  Gebnrt  gexfthlt  1681  Jahr.* 

2)  Dieses  Schreiben  Lusems  an  das  Feldlager  in  Pagmersellen  findet  sich  nicht  unter  den  Akten. 
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802.   Hauptmann  etc.  der  Lozerner  im  Feldlager  sn  Sins  (vorher 

Inwyl)  an  Lnzern. 

(Sina,  den  18.  NoTember  1531.) 

»  Vnnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemfittes  yermogen  znnor. 
Prom  färsichtig  wyss,  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  Tiitter,  vff  nächtigen  abend  sind  wir 
har  gan  Sins  komen,  vff  hütt  willens  zn  Muri,  Bosswyl  vnd  Bintzen  das  läger  zeschlachen 
vnd  moni  ettwas  wytters  an  die  band  nämen,  was  das  sin  wnrdt,  wollen  wir  vch  be- 
richten. So  denne  gnädigen  lieben  Herrn,  so  haben  die  vbrigen  vnser  eydtgnon  vnd 
wir  den  comissary  zn  Lnggarns  wider  jngesetzt,  jedoch  mitt  denen  gedingen,  das  vnser 
eydtgnon  von  Zürich  daran  syen,  das  vnnser  Houptman  zn  sant  Gallen  vnd  vogt  jm 
Einthal  wider  jngesetzt  werde.  0    Datnm  sampstag  nach  Othmarj  Anno  etc.  xiij. 

Honptman  Panerherrn  vnd  die  beyd  Rätt  vss  vwer  statt  jetz  zu 
Sins  jm  velld. 
Wollen  mitt  Simon  an  der  Egg  reden,  das  er  sinem  sölldner  gellt  schicke  etc. 

Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Statthaltter  vnd  Batte  der  «tatt  Lucern 
vnsern  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vättern, 

303.   Zfirich  an  Hanptlente  etc.  der  Y  Orte  im  Feldlager  sa  Sins 

(Torher  Inwyl). 

(Zürich,  17.  November  1531,  nach  Mittag  4  Uhr.) 

^  Vnnser  ailzit  willig  dienst,  sampt  was  wir  eren  liebs  vnnd  gnts  vermögend  allzyt 
fründtlichs  willens  zubenor.  Fromen,  försichtigen,  eersamen,  wysen,  jnnsnnders  guten 
frund  vnnd  getrüwen  lieben  Eydtgnossen,  wir  haben  üwer  frundtlich  geneygt  schryben  *) 
das  jr  (als  dise  gegenwürtige  vechd  mitt  göttlicher  hilff  hyngelegt  worden)  vnnsern 
comissarien  zu  Luggams  siner  gefangenschafft  erlassen  vnnd  zu  der  Verwaltung  der 
vogty  widerumb  jngesetzt,  sampt  wytterem  jnnhalt  verstanden,  vnnd  dasselbig  zu 
frundtlichen  dangk  vnnd  gefallen  von  vch  angenomen,  mit  erpiettung,  söll^chs  jnn 
aller  frundtschafft  zuerwideren.  Diewyl  aber  die  schlyssung  dess  Schlosses  nit  alleyn 
vnns,  sunder  euch  annder  eydtgnossen,  so  teyl  daran  band,  belanget,  sodann  dieselben 
(als  wir  hoffend  bald  geschechen  solle)  zutagen  zusamenkomend  vnnd  darüber  radt- 
schlagend,  wellend  wir  vnns,  was  zu  vnnser  aUer  nutz  vnnd  woifaart  dienen  mag 
mittsampt  jnen  aller  zymligkayt  beflyssenn.  vnnd  wiewol  wir  den  nwern  vnnd  vnnsern 
jnns  Bynthal  geschriben,  vwern  vogt  wider  zu  sirer  vogty  komen  vnnd  jnsitzen  zelassenn, 
diewyl  aber  jr  mittsampt  vnnsern  hotten,  so  wir  zu  beschlyessung  fürgenomenen  vnnd 
abgeredten  fridens  zu  fch  hinüber  verordneth,  noch  mitteynandern  handlend  vnnd  die 
artigkel  dess  fridens  erltitterend,  die  vnns  noch  nye  zugestelt  worden,  so  bitten  wir  üch 
gar  frundtlich,  jr  wellind  jnn  bedengkung  voriger  vnnd  yetz  ernüwerter  frundtschafft 
zu  noch  meerer  handtuesti  vnnd  beständigkeyt  derselben  söllichs,  uemlich  gedachts 
lanndtvogts  vnnd  dess  houptmans  halb  jm  gotzhus,  vnntz  die  vnnsern  widerumb  von  vch 
anheymisch  komen,  vnnd  wir  aller  handlung,  wie  der  frid  abgeredt  vnnd  beschlossen 
syge,  völligem  niüd  grundtlichern  bericht  von  jnen  empfahen  mögend,  güttlich  vnnd 
frundtlich  vnns  zu  sundern  eeren  anstan  vnnd  beruweu  lassenn,  diewyl  vch  doch  nützit 
an  üweren  gerech tigkeyten  hiemit  benomen  ist,  vnnd  vnns  nit  also  trungenlich  anfangs, 
ee  wir  die  notel  dess  Mdens  gehaben  mögend,  vberjlen  ;  dann  so  erst  vnns  dleselb  be- 


1)  Vergi,  das  Bebreiben  Ziiriebs  an  das  Feldlager  sn  Sins  d.  d.  17.  KoTember  1681  (No.  2 

2)  Dieses  Schreiben  des  Feldlagers  der  V  Orte  sn  Sins  an  Zürieh  findet  sich  nicht  Tor. 
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handigt  vnnd  zagestelt,  mr  oach  dess  beschlosses  gemelten  fridens  grondtlîcli  vnnd 
eygentlich  von  den  vnnsern  verständiget  vnnd  bericlitet  werdent,  wellent  wir  die  pnndt 
vnnd  den  frideu,  was  vnns  die  wysend,  trnwlicli  vnnd  redlich  volziehen  vnnd  ailes' das 
wir  jnn  crafft  derselben  schaldig  one  wejgern  vnnd  verziechen  erstattenn,  dann  die 
piindt  vnnd  den  friden  vffrecht  an  vch  zehaltenn,  vnnd  fch  snnst  lieb  vnnd  frfindt- 
schafft  za  bewjrsen,  sind  wir  nit  minder  geneygt  dann  gnttwillig,  dess  jr  vch  sicherlich 
zn  vnns  getrosten  sollend.  Yss  Zürich  frytags  nach  Othmarj  der  iiij.  stund  nach  mittag 
Anno  etc.  xvc  xxsj. 

Bnrgermeyster  Räth  vnnd  Bürger  der  statt  Zarich. 
Den  fromen  fdrsichtigen   ersamen   wysen  [gemeynen   Hoaptlütten    Paner- 
herren  vnnd  Eriegsrädten  vnnserer  Eydtgnossen   von   den  fan  ff  ordten  yetz  za 
Syns  jm  veld  vnnsern  jnnsanders  gaten  frnnden  vnnd  getrawen  lieben  Eydt- 
gnossenn.  ,' 

304.    Schaltheiss,    Bath   und  Vierzig  der  Stadt  Bremgarten  an 
Hauptleute  etc.  der  Y  Orte  im  Feld  (zu  Sias). 

(Bremgarten,  18.  November  1531.) 

Fromen  vesten  fnrsichtigen  wysen  jnnsnnders  lieben  Herren,  vnser  früntlich  dienst 
znaor.  Nachdem  sich  dise  gegenwärtige  empörliche  handlangen  vnnd  gstallt  der  sachen 
zntragen,  so  langt  an  üch  vnser  fräntüch  pitt,  jr  wellent  vnser  anligenden  sachen  halb 
vnnsern  hotten  üwer  fridlich  vnd  sicher  geleidt,  zn  vnnd  von  ach  jnn  üwer  läger  ze- 
Icheren,  vergänstenn  vnnd  zasenden,  dann  wir  dess  gesynnot,  ettwas  früntlicher  wys  an 
üch  zelangen  vnd  billichs  zesachen  jnn  hoffnnng,  jr  vnns  sollichs  gütlich  vergUnsten 
werdend.   Yss  Bremgarten  jnn  yl  sambetags  nach  Othmarj  Anno  etc.  xxxj. 

Schaltheiss  B&th  vnd  viertzig  zn  Bremgarten. 
Den  fromen  vesten  fürsichtigen  wysen  Herrn  Honptlüth  Panerherrn  vnd 
Ratten  der  fünff  ordten  von  Latzern  Vrj  Schwitz  Ynderwalden  vnd  Zug,  wo  die 
jm  felld  beträtten  werden  mögen  vnsern  sander  lieben  Herrn. 

305.   Schiedlente  zn  Lenzbnrg  an  Hanptlente  der  Y  Orte  im  Feldlager 

zn  Hnry  (vorher  Sins). 

(Lenzburg,  18.  November  1531,  nach  Mittag  3  Uhr.) 

Vnnser  frnntlich  dienst  vnd  was  wir  em,  liebs  vnd  gnts  vermögen  allzit  zuuor. 
Strengen  vesten  fdrsichtigen  ersamen  vnd  wi^en  lieben  frund,  wir  haben  dise  zwen 
gegenwartigen  vss  vns  zn  vch  abgefertigt,  mit  beaelch  fch  anzazeagen,  das  wir  willens 
syen,  morn  frö  wideramb  za  fch  zakomen  vnd  mit  tch  witer  vnd  abermals  zuband len, 
das  do  dienen  mag  zu  einem  friden  zwüschen  V6h  vnd  den  herren  von  Bern,  wie  ir 
vernemen  werden,  souerr  vch  sollch  vnser  zukunfft  erlidlich  vnd  geaellig  sein  will,  das 
wir  bitten,  mit  disen  gegewurtigen  vns  zu  verstendigen.  Hiemit  seit  Got  benolhen. 
Datum  Lentzburg  vff  sampstag  nach  Martini  Anno  etc.  xxxj  vmb  der  dritten  stund 
nach  Mittag. 

Kn.  Mt.  von  Franckrich  auch  andrer  fürsten  vnd  herschafften  gesandten 

botschafften  vnd  gütlich  vndertedinger  jetz  zu  Lenntzburg. 
Den  edlenn  strengenn  fromen  fnrsichtigen  wisenn  Hoptlutten  Banerherren 
vnd  kriegsr&tten  der  fünff  ortten  Lucern  Yry  Schwitz  Ynderwalden  vnd  Zug  jetz 
jm  veld  zu  Murj. 
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806.   Haaptleate  etc  der  Luzerner  im  Feldlager  zn  Hury  (Yorher 

Sins)  an  Lazern. 

(Mnrj,  1».  November  1531.) 

Ynnser  gehorsam  mìììg  dienst,  sampt  was  wir  i^eneig^ts  gemtittes  vermögen  znaor. 
From  f&rsichtig  wyss  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  vätter,  vff  gestern  sind  wir  har  gan 
Mnrj  komen,  sind  allso  die  jm  Fryen  Ampt  schier  von  allen  dörfTern  vor  vns  erschinen, 
vnd  anfangs  sich  begeben,  den  altten  cristenlichen  glonben  anzenämen  vnnd  darnach 
jr  lyb  vnd  gntt  vff  gnad  an  vns  ergeben.  Dessgelychen  so  sind  die  Bremgarten  vnd 
Meilingen  onch  komen  vnd  fnrznkeren  begert;  dessgelychen  so  sind  die  schidlntt  komen 
vnd  vns  angezeigt,  das  die  von  Bern  jetz  genng  den  friden,  so  wir  mitt  vnsern  eydtgnon 
von  Zürich  gemacht,  annämen,  aber  nachdem  wir  jnen  dasselb  vor  abgeschlagen,  vssdem 
das  si  sich  hinderstellig  gemacht,  haben  diser  zytt  wir  jnen  das  nitt  wQllen  zusagen  vnd 
allso  die  schidlütt  abgeaerttigott  mitt  der  antwart  ;  die  rytten  hindersich,  was  si  aber 
wytter  bringen  werden,  mögen  wir  nitt  wnssen.  Vff  sölHchs,  gnädigen  lieben  Herrn, 
wäre  an  vch  vnser  früntlich  begere,  das  jr  vns  jlentz  by  zöigem  vwers  willens  ver- 
ständigotten,  ob  wir  vff  das  letst  hindersich  hallten  soltten,  damitt  wir  nitt  znoil  noch 
zu  wenig  daran  thätten,  vnd  nitt  vnwill  jn  vnsern  ämptern  entspringen  möcht,  onch 
villicht  80  wir  mitt  kriegklicher  handlang  fnrfaren,  wir  dess  harnach  jn  vnserm  brott- 
kasten  engeltten  müssen.  Wir  zachen  vff  hütt  gan  Hecklingen,  was  vns  dann  wytter 
begegnott,  wollen  wir  vcîi  nitt  verhallten,  es  sye  an  einem  oder  mer  enden  ;  wir  haben 
den  Fryen  imptern,  Bremgartern  vnd  Mellingern  noch  dhein  antwart  geben  etc.,  schicken 
vns  den  hotten  angends  wider  zu,  damitt  wir  villicht  nitt  ettwas  wider  vwern  willen 
furnämen.    Datam  sontag  vor  Katharine  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman  Panerherr  vnd  beyd  Bätt  jetz  zu  Mari  jm  velld. 
Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Statthaltt3r  vnd   Ratte  der  statt  Lucern 

vnsern  gnädigen  lieben  Herrn  vnd  Yättem. 

301.   Lazem  an  Schnltheiss  etc.  der  Lozerner  im  Feldlager  za 
Heklingen  (vorher  Mary). 

(Luzern,  19.  November  1531.) 

Ynnser  früntlich  willig  dienste,  vnnd  was  wir  eren,  liebs  vnd  gntz  vermögen  allzytt 
bereitt  znaor.  From  fürsichtig  wyss,  sünders  lieben  Herrn,  vätter  vnd  brüder,  vwer 
schriben  0  vns  gethan  haben  wir  verstanden,  sagen  Gott  dem  allmächtigen  vnd  siner 
würdigen  mater  Maria  lob,  er  vnd  danck,  vnd  alls  jr  melden  den  Berner,  onch  Brem- 
garten vnd  Mellingen,  sampt  den  Fryen  Imptern  dhein  antwürt  zu  geben,  one  vnsers 
willens  vnd  berichte,  sölchs  vnnd  aller  trüwon  handlang,  grosser  mag  vnd  arbeit  wir 
vch  allen  sampt  vnd  sünders  zum  höchsten  danck  sagen,  vnnd  so  wir  aber  fch  hienor 
all  einhällig  zageschriben,  vnd  vch  gentzlich  allen  vollen  gwallt  gegeben,  za  handien, 
zethnnd  vnnd  zelassen,  darby  wirs  abermalls  gentzlich  bliben  lassen,  vch  wie  vor  allen 
gantzen  vollen  gwallt  geben  vnd  beaelhn,  dan  wir  vch  «ölchs  vnd  gentzlichen  aller  eren 
vnd  gntz  (billich)  vertrawen  wol  (?),  wo  jenen  sin  möcht,  gegen  Berner  old>ndern,  das 
man  vast  den  allten  vnsern  waren  cristenlichen  glonben  anzögtt  vnd  versuchte  fürzu 
hallten  zum  besten,  die  wyll  vns  Gott  der  allmächtig  die  gnad  mitteyllt,  doch  band  jr 
jn  allen  dingen  (wie  obstätt)  allen  gwallt.  Hiemit  bcwar  vch  Gott  der  allmächtig. 
Datum  sontag  nach  Othmare  Anno  etc.  xxsj. 

Statthallter  dein  vnd  gross  Rätt  der  statt  Lucern. 


i)  Vergi.  Schreiben  des  Feldlagers  m  Untj  an  Lniern  d.  d.  19.  NoTember  1^1  (No.  306). 
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Den  fromen  fursicbtigen  wysen  Herrn  Schnlthessen  Hoptman  Panerherren 
dein  vnd  grossen  Bätten  von  vnser  statt  Lncem  jetz  jm  feld  zn  Hägglingen  ynnsem 
Sündern  Heben  Herrn  vättern  vnd  bradernn.    « 

308.   Haoptmann  etc.  der  Liuseriier  im  Feldlager  zn  Dagmersellen 

an  Lnsem. 

(Dagmersellen,  19.  NoTember  1531.) 

Ynser  früntlich  gmss,  sampt  aller  eren  vnd  gntz  vnd  was  wir  geneigts  gem&ts 
vnd  aller  gehorsame  yermSgen  zuvor.  From  fürsichtig  ersani  wis,  snnders  gnädig  lieb 
Herren  vnd  ?ätter,  wir  baben  fch  vormals  gescbriben  von  wägen  Jost  Satlers,  dero 
vrsach  halb,  das  wir  gären  gewüssdt,  was  packts  vnd  wie  er  mit  den  wältschen  vber- 
komen  der  besoldnng  halb,  haben  wir  noch  dheinen  gmntlichen  bericht  vemomen,  vnd 
als  aber  nnn  die  wältsdien  vns  täglich  vm  galt  ankeren,  haben  wir  inen  fll  mitgeteilt, 
vnd  als  wir  nnn  nit  wÄssen,'  wie  vnsere  herren  in  dem  andern  läger  mit  der  psöldnng 
halten,  jst  an  vch  vnser  hoch  begäre,  das  ir  vnsren  herren  von  stnnd  sölichs  znschriben, 
damit  wir  sölicher  besoldnng  halb  bericht  wärden,  dann  die  vnsren  wältschen  vermeinen, 
ettwas  mer  dann  iiij  krönen  fnr  ein  monat  besoldnng  zn  haben  die  gmeinen  knecht. 
Yff  solichs  haben  wir  her  Wemhart  von  Meggen  vnsren  schntzenhonptman  enpfolen, 
inen  zesagen,  wie  vnsre  herren  in  dem  anderen  läger  jr  honptlüt,  Intiman,  fändrich, 
wejbel  vnd  was  von  dopelsöldneren  ist,  wie  sy  die  halten,  wellen  wir  sy  onch  haben. 
Soliches  begären  wir,  das  vns  s91ichs  angentz  zngeschriben  wärde,  dann  sy  vns  ye  täg- 
lich vm  galt  ankeren,  das  wir  sy  fnr  einen  monat  pzalen,  begärend  von  vns  solichs 
bester  meinnng  zn  vernemen.  Datnm  snntags  nach  Otmari  Inno  etc.  xnj. 

Honptman  vnd  Fandrich  vnd  bed  Rät  jetz  zn  Damersellen. 

Vnd  berichtend  vns,  wie  fil  ir  inen  for  gälts  gäben,  vnd  wie  *fil  ir  einem  yeden 
gäben  haben  aller  vnd  aller  an  einer  snm. 

Den  iromen  fdrsichtigen  ersamen  wysen  Ktathalter  vnd  Bat  zn  Lncem 

vnsren  gnädigen  Herren  vnnd  Vätteren. 

809.    Lozerii  an  Schnltheiss  eto.  der  Laserner  im  Feldlager 

zu  Hury. 
(Lnzem,  19.  November  1531.) 

Vnser  früntlich  willig  dienste,  vnd  was  wir  eren,  liebs  vnd  gntz  vermögen  allzytt 
bereyt  znnor.  Fromen  fürsichtigen  wysen,  sünders  lieben  Hern,  vätter  vnd  brnder,  es 
habend  vns  die  vnsern  zn  Tamersellen  gschriben  *)  jnnhallt  hieby  gelegttes  brieffs,  an- 
treffend die  wälltschen  jr  besoldnng  halb,  wie  jr  sechen,  das  sy  wenig  benügtt,  was 
man  jnen  git,  bitten  vch,  vns  angendts  znberichten  den  griînd  jr  bestellnng,  vnd  wie 
sy  angnon  syend  vnd  was  jnen  darüff  worden  vnd  wie  die  sach  stände,  dan  wir  snnst 
gar  kein  wüssen  darum  haben,  so  wöllendt  wir  das  den  vnsern  gan  Tamersellen  schriben 
oder  zuschicken.  Was  fch  wytter  begegnet,  wollend  vns  all  wegen  berichten,  das  wollen 
wir  euch  thun.   Hiemit  hab  vch  Gott  der  allmächtig  jn  siner  hut.    Datnm  sontag  nach 

Otmary  Anno  etc.  xxxj. 

Statthallter  vnd  Batt  der  statt  Lncem. 

Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Hern  Schnlthessen  Hoptman  Panerherrn 
deinen  vnd  grossen  Bätten  von  vnser  statt  Lncem  vnnsern  Sündern  lieben  Hern 
vättern  vnd  brüdera  jetz  jm  feld  zn  Mnry. 


1)  Vergi.  Schrçibeii  dei  Feldlagers  von  DagmeTselien  an    Laxem    d.  d.    49.   NoTember    1581 

(No.  308). 
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.310.  Schüpfer  von  Müllwyl  und  Bachmann  zu  Münster  an 
SchnltheisB  Qolder  zu  Luzem. 

(Münster,  19.  Noyember  1531.) 

Ynnser  ynnderthänig  dienst  vnd  was  wir  lybs  vnnd  gnts  vermögen  zuvor.  Pär- 
sichtiger  wjser  Herr,  vff  büt  sind  wir  zu  Pfäffikhen  vff  der  lanndmarckh  gsyn  vnnd  mit 
ettlichen  der  Berner  ein  gspräcb  ghallten,  vnnd  vnnder  sömlichen  hannd  sy  vnns  gseit, 
wie  dann  jr  herren  von  Bern  ein  stürm  jnn  jrem  lannd,  dessglychen  Soluthurn  vnnd 
Basel  lassen  gan,  der  meinung,  wer  jnn  jr,  och  der  Soluthurn  vnnd  Bassler  lanndtschafft 
syg  zu  schimpf  g&t,  die  sollend  ristig  vnnd  vif  s}^,  wenn  die  fnnff  ort  habind  jnen 
abgseit,  vnnd  sygend  sy  die  Berner  dess  sinus,  die  jre  nitt  lassen  vnndergan,  vnnd  darby 
hannd  vnns  die  von  Bynach  gseit,  dass  die  zusätzer  zu  Bremgarten  vnnd  MelUngen  ab- 
zogen gon  Lenntzburg  zum  zug.  SoUichs  band  wir  Vwer  wyssheyt  nit  wollen  verhallten, 
damitt  vnnd  jr  desterbass  vch  wussend  zehallten.  Datum  zu  Münster  ylenndtsvff  sontag 
zunacht  nach  Othmari  jm  etc.  xxxj.  jar. 
V.  wyssheit 

Ganntz  vnnderthänig  Hanns  Schüpffer  von  Müllwyl  Heini  Bachman. 
Dem  fursichtigen  vnnd  wysen  Herrn  Hannsen  Gollder  Schulthessen  zu  Lucern 

vnnsern  gnädigen  lieben  Herren. 

311.  Heinxicli  Schönbrunner  (Hauptmann  der  Zuger)  an 
Schultheiss  Qolder. 

(Mellingen,  19.  November  1531.) 

Min  früntlich  willig  dienst  zuuor.  Sunders  lieber  Her  Schuldhess  Golder,  min 
bitt  jst  an  vch,  mich  lassen  wüssen,  wie  jch  mich  haltten  solle.  On  zwyffel  min  Her 
Schuldthess  Hug  vch  anzeigtt  hatt  der  vngehorsamkeit,  des  glichen  anders,  so  jm  vnd 
mir  begegnott,  euch  witter  erst  das  paner  von  Rottenburg  mit  sampt  andrem  volgk 
hin  jn  dstat  zogen  jst  vnd  die  stat  vol  lütt  jst,  vnnd  so  ettwas  vorhanden  were,  wir 
Witt  von  einander  glegert  sindt,  diss  zeig  jch  vch  jm  besten  an,  dan  jch  alzitt  min 
müglichen  fliss  gern  thet,  aber  by  disem  vngehorsam  folck  jch  nit  weiss  zu  handien, 
vnd  lossen  mich  wüssen,  ob  jch  morndes  freu  Hess  vmschlachen,  jn  das  leger  zu  den 
paner  zu  ziechen,  damit  das  folck  vss  der  statt  kome  ;  wass  jch  handien  solle,  lossen 
mich  by  dissem  hotten  wissen.  Domit  bewar  vch  der  almechtig  Gott.  Datum  Mellingen 
vff  sondag  vor  vnser  lieben  frouwen  tag  Anno  ixij. 
Vwer  alzit  williger 

Heinrich  Schönbronner  [dero  von  Zug  Houptman  jm  Cappeler  krieg].  *) 

312.    Oemeinde  von  beiden  Seiten  am  Zürichsee  an  Hauptleute 

der  V  Orte  im  Feld. 

(Meilen,  19.  November  1531.)       ' 

Fromen  fursichtigen  ersamen  vnd  wysen  getrüwen  lieben  Eidgnossen,  als  dan 
vnser  lieb  nachpuren  von  Baperswil  jetz  in  vngnaden  gegen  üch  sind,  da  ist  vnnser 
früntlich  pitt  vnd  beger,  jr  wellind  den  guten  biderben  lüten  gnedig  vnd  barmhertzig 
sin,  vnd  sy  jro  handlung  an  jro  frybeit  vnd  grechtigkeiten  nütz  engelten  lan,  vnd  üch 
gegen  jnen  als  die  gnedigen  erzeigen,  darmit  si  mogind  spüren  vnnser  fürpitt  genossen 


1)  Die  diigekl«iiimerteii  Worte  sind  im  Orinai  Ton  späterer  Hand  beisresetit. 
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habend,  wo  wir  dan  sSmIichs  vm  tch  ynd  die  fiwern  besclmlden  vnd  verdienen  könnend, 
wend  wir  alzit  ^twillig:  fnnden  werden.  Vss  befelch  einer  gantzen  gmeind  ab  dem  Znricli- 
ftee,  mit  des  ersamen  Heinrieh  Wirtzen  Ton  trickon,  der  zitt  des  gotzhus  Einsidlen 
aman  jn  dem  hoflfStäfen,  jnsigel  bewart,  vff  sontag  vor  santt  Kattrinentag  jm  x^xj.  jar. 
Ein  gantze  gmeind  von  beden  syten  ab  dem  Zürichse,  wie  si  vff  hntt 
datnm  dis  brieffs  zu  Meylen  bj  ein  andren  gewesen  sind. 

Den  fromen  fürsichtigi^n  ersamen  vnd  wysen  Höpttlnten  Panerherren  vnd 
Räten  der  funff  ertten  iiamlich  Latzern  Vre  Schwitz  Ynderwalden  vnd  Zng,  wie 
sy  dan  jetz  by  einandren  jm  felld  versamlot  sind  zehanden. 


313.    Zürich  an  Hauptleute  etc.  der  V  Orte  im  Feld  (in  den 

Freien  Aemtem). 

(Zürich,  20.  November  15S1,  vor  Mittag  5  Uhr.) 

Vnserfriindtlich  willig  diennst,  sampt  was  wir  eeren  liebs  vnnd  guts  vermögennd 
alltzit  frnndtlichs  willens  zubenor.  Frommen  fhrsichtigenn  wysen,  jnnsonders  gntenn 
fründ  vnd  gethrnwen  lieben  Eydtgnossen,  wie  dann  vch  wol  wässennd  ist,  das  die  graff- 
schafft  Badenn  vnnd  annder  gemein  vogthyen,  so  jr  vnnd  wir  miteinander  zu  beherschenn 
hannd,  jun  jetzigen  uüw  vffgerichtem  fridenn  vergriffen n  vnnd  gesichert  sind,  so  wer- 
denndt  wir  doch  jetz  dnrch  herren  appt  vnnd  annder  biderwluth  vss  dem  ampt  zu 
Wettingen  cläglichenn  versteiindigt,  wie  das  üwer  vnnd  vnnser  lanndtvogt  zn  Badenn, 
sampt  etlichenn  annderu  sinen  g9nnern  vff  gesterigenn  tag  hinns  gan  Wettingen  gfallen, 
vnnd  da  onch  an  anndern  ordtenn  jnn  der  graffschafft,  alls  nennclich  mit  dem  predicann- 
ten  zn  Fysslispach.  dem  sy  das  sin  zerschlagenii  vnnd  pl'dndert,  onch  dem  predicanten 
zn  Wärennloss  vnnd  annderen  biderwenn  lüten,  das  sy  sy  vugestraafft  nit  wellind  lasseu, 
träffenlich  tröwt,  vnnd  von  dem  jreun  zewycheun  abgeschregkt,  vnnd  also  ermelltem 
lanndsfridenn  mit  eym  vnnd  annderem  zewider  gehandlet,  das  vnns  billich  beschwächt, 
bettend  vnns  onch  söllichs  jnn  keynneu  weg  versechenn,  vnnd  so  dann  onch  den  bider- 
wen  Inten  von  Rordorff,  Dieitigken,  Spre^i-ennbach,  Schlyerenn  etc.,  alls  sy  vnns  onch 
cläglich  bericht,  onch  gethröwt  sin  sol,  vff  hnttigen  tag  sy  zeschädigenn  vnnd  jnen  das 
jr  zenemen  vnnd  jnn  keynneu  weg  zanerschonen,  da  dann  aber  ermelltem  laundtsfridenn 
jnn  disem  faal,  so  also  söllichs  mit  den  gedachten  biderwenn  lüten  fùrgenomen  werdenn 
sollt,  nitt  statt  beschechen  wurd,  alls  wir  vnns  aber  des  jnn  keynnen  wäg  zn  vch  noch 
üweru  bystenndern  versechenn  wellind.  destminder^nit  so  lanngt  an  vch  vnnser  frünt- 
lieh  thrnngeiich  pitt  vnnd  begär,  das  jr  was  wir  jnn  disem  fridenn  eynannder,  das 
nemlich  ja  ja  sin  solle,  zngeseyt  bedenugken,  vnnd  jn  crafft  desselben  von  stnnd  an  mit 
ermelltem  lanndtnogt  vnd  annderen  ernnstlichenn  verschaffenn  wellind,  jres  fnrnemens, 
thröwenns  vnnd  schädigenns  gegenn  ermelltem  appt  vnnd  annderen  biderwenn  lüten 
jnn  der  graffschafft  abzestan,  sy  nit  w>1.er  zeschreygenn,  sonnder  sy  bym  fridenn  güt- 
lich rüwig  zelasseuu  vnnd  daran  zesin.  das  der  frid  (wie  dann  onch  billich)  thrülich 
au  vnns  vnnd  jnen  gehalltenn  vnnd  geleystet  werde,  fch  onch  so  gethrüwlich  vnnd 
eydtgnossisch  gegenn  vnns  vnnd  vorgemellten  biderwen  lüten  bewysen,  alls  wir  vch 
dann  sonnders  hoch  vnnd  wol  verthrnwen,  kompt  vnns  vmb  vch  alltzit  ganntz  willigk- 
lich  zubeschulden.  Vss  Zürich  mentags  nach  Othniari  der  v.  stnnd  vor  mittag  Aniio 
etc.  xxxj. 

Bnrgermeyster  Räth  vnd  Bnrger  der  statt  Zürich. 

Ben  frommen  fürsichtigenn  wysen  gemeinen  Honptlütenn  Panerhern  vnnd 
kriegsrädtenn  der  fünff  ordtenn  jetz  jm  felld  vnnsernn  jnnsonnders  gnten  fründenn 
vnd  gethrnwenn  liebenn  Eydtgnossen. 
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314.    Hauptmann  etc.   der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Dagmer- 

sellen  an  Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  in 

den  Freien  Aemtern. 

(Da^ersellen,  20.  November  1531,  Morgen  8  Uhr.) 

Vnnser  vnnderthenig  willig  dienst  znnor.  Erenvest  fnrnem  wys  gnedig  Herren 
vätter  vnnd  briider,  wir  sind  nechpt  verrückter  nacht  durch  vnnser  wachten  bericht, 
wie  die  Berner  jr  worttzeichen  mitt  fnrwerfTen  vnnd  schiessen  jr  landtschafft  vff  haben 
lassen  gan,  vnnd  lonffe  als  nidtsich  gan  Lentzbnrg  zu.  Sodann  vnnserthalb  werdent 
wir  dnrch  vnnser  frommen  heimlichen  knndtslaten  bericht,  wie  sy  vif  der  lanudtschafft 
jr  herren  den  friden  anzenemen  bittlich  angsncht,  da  sy  aber  nnt  gntz,  das  zn  friden 
dienstlich,  befinden  mSgent.  Darnm,  gnedig  Herren,  fngent  wir  fch  sömlichs  gutter 
meynnng  zewnssen,  fch  dest  fUrer  znbewaren,  vnns  oach,  wo  jr  liggent  vnnd  aller  hand- 
lung,  sampt  wie  wir  vnns  fürer  halltten  sOUent,  zeberichten.  Datnm  vff  mentag  nach 
Othmari  morgens  vm  echtte  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman  Yenndrich  vnnd  Katt  zu  Tamersellen  jm  veld. 
Denn  erennvestenn  fürnemen  wysen  Honptman  Panerherren  vnnd  Ratt  von 

Lucern  jetz  jn  Fryen  Imptern  jm  veld  vnnsern  gnedigen  Herren  Vftttern  vnnd 

brudernn. 

316.    Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Dagmer- 

Bellen  an  Luzem. 

(Dagmersellen,  20.  November  1531.) 

Ynser  gnnstlich  gruss,  sampt  aller  eren  vnd  gStz  vnd  aller  gehorsame  znnor. 

Prom  fursichtig  ersam  wis,  snnders  gnädig  lieb  Herren  vnd  vätter,  wir  sind    berichtet 

diser  nacht  von  den  vnsren  vtî  die  heimlichen  wacht  verordneten,  wie  da3  die  Bärner, 

so  zu  Arburg  gelägen  haben,  jre  heimliche  Wortzeichen  haben  lassen  vssgan  mit  schiessen 

vnd  fnrvsswärfnng,   vnd  die  iren  also  allenthalb  znsamen  glnffen  ab  den  wachten  vnd 

anderschwo,  vnd  sind  bericht,   wie  sy  vff  Läntzburg  zu  louffend,   was  aber  ir  äntlich 

fürnem  sye,  mögen  wir  noch  nit  wiissen.    Wir  haben  euch  sölichs  vnsern  heren  in  das 

ander  läger  zngeschriben,  0  sich  desterbas  vor  dem  hären  wQssen  zu  verhüten,  ob  dann 

der  bär  vilicht  sich  vnderstan  weite,  vns  am  vnsrem  land  oder  lütten  zu  greinen,  sind 

wir  dess  willens,  vns  mitt  der  hilffrichen  band  Gots  im  ouch  zu  bekomen,  was  vns  dann 

begägnet,  wollen  wir  vch  by  tag  vnd  nacht  berichten.    Solichs   wellend  ir  ouch  thun. 

Hiemit  sind  Got  getrüwlich  befolen.    Datum  zu  Damersellen  dess  xx.  Nouembers  Anno 

etc.  xxxj. 

Honptman  Fändrich  vnd  bed  Rät  jetz  zu  Damersellen. 

Den  fromen  fnrsichtigen  ersamen  wysen  Stathalter  vnd  Rat  zu  Lutzern 
vnsern  gnädigen  Herren  vnd  vättern. 

316.    Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Dagmer- 
sellen an  Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  in   den 

Freien  Aemtern. 

(Dagmersellen,  2  '.  November  1531,  um  Mittag.) 

Vnnser  vnnderthenig  willig  dienst  zuuor.  Erenvest  fürnem  wys  gnedig  Herren 
vätter  vnd  brüder,  wir  sind  diser  stund  durch  den  üwernn  vogtt  vff  Wyggen  gschilfft- 


1)  Vergi.  Schreiben  des  FeldUgers  Ton  Dagmersellen  an  das  Feldlager  in  den  Freien  Aemtern 
d.  d.  20.  KoTember  1531  (Ko.. 314). 
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lieh  bericht,  wie  die  Berner  ein  stnrm  jr  landtschaflft  vff  haben  lassen  gan,  desssplich 
gan  Solenthnrn  ynnd  Basel  zu,  alss  wir  Vch  dann  vor  Terschriben.  So  dann  yernement 
wir,  wie  die  f&nff  ortt  den  Bernem  abgseit,  desshalb  an  fch  ynnser  Mntlich  mejnnng, 
jr  wellent  vnns  desselben,  onch  wo  jr  jetz  niitt  der  paner  liggent,  aller  handlang  ynnd 
Torvs  vnnd  ab  üwers  willens,  wie  wir  vnns  farer  hallten  söllent,  berichten,  das  wer- 
dent  wir  hinwider  onch  thnn.  Hiemitt  bewar  Ych  Gott  jn  eren  vnd  langwiriger  gsnnd- 
heit.    Datum  yff  mentag  nach  Othmari  ym  mittag  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman  Yenndrich  ynd  Batt  zu  Tamersellen  jm  yeld. 
Denn  erenyestenn  fnrnemen  wysen  Honptman  Panerherrn  ynnd  Batt  yon 

Lacern  jetz  jn  Fryen  Ämptern,  ynnseru  gnedigen  Herren,   Yättern  ynnd   mitt- 

brndernn. 


317.    Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  zu  Dagmer- 
sellen  an  Hauptmann  der  Luzemer  im  Feldlager  in  den 

Freien  Aemtem. 

(Dagmersellen,  20.  Noyember  1531,  Abends  8  Uhr.) 

Ynnser  ynnderthenig  willig  dienst  zuuor.  Erenvest  liirnem  wys  gnedig  Herren 
yätter  ynnd  brader,  zu  diser  stund  sind  zu  vnns  komen  die  üweren  der  yogt  yff  Wyggen 
ynnd  Hanns  Santtweg,  ynnd  ynns  anzoigt,  wie  dann  Schulths  Hnber  sampt  Schulths 
Grenicher  ynnd  ettlich  mitt  jnen  yon  Zoffingen  yss  beneich  jrer  herren  yon  Bernn  zu 
jnen  komen,  jnen  zu  sagen,  das  sy  ynns  sOllent  anzeigen,  ynnd  wir  fch,  das  sy  sich  der 
Fryen  Ampternn,  Premgartten  ynd  Meilingen  nutzit  beladen  wellent,  ynnd  sy  lassen 
straffen,  doch  yorbehalltten,  jr  j^erechtikeit  an  Premgartten  ynnd  Meilingen  wellent  sy 
nitt  vbergeben  haben,  allein  wo  man  sy  yff  jr  erttrich  suchen,  musstent  sy  sich  schir- 
men et>c.  Daryff  band  sy  den  Berner  potten  geanttwurtt,  wenn  sy  die  strass  yifthattend, 
were  man  geneigter  jren  zeuerschonen  ;  daryff  sy  wyter  geanttwurtt,  sy  getruwent,  es 
werde  jn  kurtzen  beschehen.  Sömlichs  fagent  wir  vch  gutter  nieynung  zewnssen,  ych 
nach  üweren  bodnncken  wyter  zebetragen.  Datum  yff  mentag  nach  Othmarj  zu  abent 
ym  vj  Anno  etc.  xxxj. 

Honptman  Yenndrich  ynnd  Batt  jetz  zu  Tamersellen  jm  yeld. 
Denn  erenyesten  fürnem  wysen  Honptman  Panerherren  ynd  Batt  yon  Lucern 

jn  Fryen  Ämptern  înnseren  gnedigen  Herren  Yättern  ynd  Brüdernn. 

618.  Rom.  KaiBerlich  Majestät  Käth  und  Commissärs  zu  Bregenz 
an  Hauptleute  etc.  der  V  Orte  im  Feld.  ^ 

(Schloss  Bregenz,  20.  Noyember  l^Bl.) 

Ynnsern  gunstigen  gruSs,  freundtlichen  ynnd  gnttwilligen  diennst  zuuor.  6e- 
strenngen  ynnd  yessten,  auch  furnemen  besonndern  lieben  ynnd  gutten  friindt,  auss 
guter  wolmainung  wir  fuegen  euch  zuuernemen,  das  die  Bö.  kayserlich  ynnd  kuniglich 
Mayestaten,  vnnser  allergnedigister  ynnd  gnedigisten  Herrn  knrtzyerschiner  tag  yon 
zwayen  orten  zwo  eilenndt  yertraut  pott schafften  zu  euch  yerordent,  ynnd  wiewol  wir 
yerhoffen,  dieselbigen  numals  bej  euch  ankomen,  oder  doch  bald  ankommen  werden,  die- 
weil  aber  denselbigen  gesandten  durchzukomen  geuarlich  ynnd  beschwerlich,  so  haben 
wir  euch  dennest  auss  sonderm  genaigtem  willen,  den  wir  gegen  euch  ynnd  ewerm 
cristenlichen  thun  ynnd  furnemen  tragennt,  solchs  ynangetzaigt  nit  lassen  wellen,  ynge- 
zweifellter  hoffnnng,  so  dieselbigen  ankomen,  sy  werden  oder  haben  yileicht  euch  allerlej 


1)  yon  diesem  Schreiben  finden  sicli  zwei  OrigrlnalansfertUrnngen  lin  Arehi?  vor. 
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antzaigen  ynnd  bringen,  daran  jr  sonnders  T^olgefallen  ynnd  frend  empfahen  werden!. 
Wir  sein  auch  alhie  diner  zeit  ench  vnnd  vnnserm  hailigeu  cristenlicben  glauben  znguet 
beyainander;  dartzn  syendt  auch  annder  etlich  treffenlicher  der  kn.  Mt.  Commissari 
zu  Zell  am  Ynndersee  anch  beyainander,  vnnd  in  disen  Sachen  anch  obligen  trewlichen 
handeln,  welches  sich  aber  von  wegen  allerlay  gefar  nit  schreiben  oder  der  feder  ver- 
trawen  lasst.  Wir  wellenndt  euch  aber  vnangetzaigt  nit  lassen,  das  ewer  Widersacher 
derselbigen  anhennger  vnnder  annderm  aussgeben,  vnnd  ain  geschray  machen,  das  jr 
mit  ewern  widerwertigen  vertragen  seind,  vnnd  dieweil  dasselbig  vilfelltig  an  vnns 
gelanngt,  so  macht  vnnd  bringt  vnns  dasselbig  geschray  vil  jrrnng,  darnmb  wellendt 
vus  fürderlichen  vnnd  on  Verzug  desselbigen  mit  allen  vmbstennden  vnd  antzaigen 
berichten,  darmit  wir  vnnd  annder  verordent,  vns  auch  darnach  wissen  zurichten. 
Datum  eilennts  zu  Bregentz  auff  dem  schloss  auff  monntag  vor  sannt  Katharina  der 
hailigen  junckfrawen  tag  Anno  etc.  xxxj. 

Rö.  ku.  Mt.  verordennt  Rat  vnnd  Oommissarien  Johann,  bischoff  zu  Wienn 
cadiuttor  zu  der  Newenstat,  Wolff  vnnd  Hang  gebrueder  grauen  zu 
Montfort,  Mercksittich  von  Bmbs,  ritter  vogt  zu  Bregentz,  Virich 
von  Schellenberg,  ritter  vogt  zu  Veldkirch  vnd  Burckhart  von  Embs 
zu  der  Hohenembs  yetzo  zu  Bregenntz  beyainander  versamlet. 

Den  gestrenngen  vesten  vnd  furnemen  vnusern  besonndern  lieben  vnnd 
gutten  fründten  der  fünff  cristenlicben  ortten,  nemblichen  Lucem  Yrj  Schweitz 
Ynnderwallden  vnd  Zug  verordenten  Haubtleuten  Panerherrn  vnd  kriegsräten,  so 
jetzo  jm  velld  beyainandern  versamellt  sein. 


319.  Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlagrer  zu  Häklingen 

an  Luzern« 

(Häklingen,  21.  November  1531,  früh.) 

Ynser  früntlich  gruss  mitt  ärbietung  ailer  eren  lipss  vnd  gutz  zuvor.  Gnädigen 
jcr  vnser  Herren  vnd  vätter,  wier  fügen  abermalen  ^cli  zu  wüssen,  wie  äs  vm  vns  etat, 
nämlich  so  sind  wier  jn  handlung  mit  dän  Bärnern  vnd  vnser  ardickell  gestelt,  nämlich 
wie  dar  friden  z wüschen  vnsern  eidgnossen  von  Zürich  vnd  vns  vfgerüst  jst,  doch  so  fil 
witer  dan  sy  vns  vnd  vnsern  eidgnossen  von  Zug  für  dän  schaden,  so  sy  dän  vnsern 
von  Merischwanden  vnd  dänen  Zugern  ärzoigt  band,  nämlich  trüdnsig  krönen  also  bar 
gäben.  Dessglichen  jst  dar  Baslern  ouch  bedacht,  wass  aber  da  angenomen  wirt,  mögen 
wier  nit  wüssen.  Dämnach  g.  H.  band  vnser  eidgnossen  vns  gebätten,  jnen  jren  ge- 
fangen ledig  zu  lassen,  dess  die  vbrigen  ort  jnen  sint  zu  willen  worden,  harvf  wier  äs 
ouch  nit  haut  wellen  abschlachen,  doch  mit  däm  anhang,  das  sy  sollen  betzalen  wirt 
Tnd  artzitt  etc.,  dess  sy  guttwillig  sint.  Harvf  g.  H.  so  schickent  die  salben  gefangen 
so  allein  vnsern  eidgnossen  von  Zürich  zustant  gan  Zug,  mit  däm  anhang,  vor  vnd  ee 
zu  betzalen,  wie  obstat,  old  aber  zu  förtrösten  etc.  ;  wass  vns  witer  begägnet,  went  wier 
ych  zu  wüssen  dun  etc.  Damit  ^abt  vch  allzitt  Got  der  allmächtig  jn  sinem  schirm. 
Datum  zu  Hägglingen  vf  zinstag  frü  vor  sant  Eattrinen  dag  jm  31.  jar. 

Yon  vnss  Houptman  Fänrich  Rätt  vnd  hunder  jetz  jm  fäld.  0 

Dan  fromen  filrsichtigen  ersamen  wysen  Stathalt  vnd  Rad  zu  Lutzäm  vnser 
gnädigen  Herren  vnd  oberen  vättern  ouch  prndern. 


1)  Cysat  macht  za  diesem  Ôehreiben  den  Zusatz  t  „Sehalths  0older  ron  Laeerns  gsebrift." 
Arohiv  U.  Bd.  25 
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320.  Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager  zu  Häklingen 

an  Luzem. 

(Häcklingen,  21.  November  1531.) 

Tnnser  gehorsam  willig  dienst,  sampt  was  wir  geneigts  gemüttes  yermogen  zanor. 
Prom  fUrsichtig  wyss,  gn&digen  lieben  Herrn  vnd  vätter,  wir  fugen  Vch  abermaln  zn- 
nern&men,  das  dnrch  gnad  dess  allmächtigen  Gottes,  siner  würdigen  mntter  Marie  vnd 
aller  lieben  heyligen  der  frid  zwischen  yns  ynsem  lieben  eydtgnon  Ton  Bern  gemacht 
vnd  zugesagt  jst,  nämlich  das  si  den  friden,  den  ynser  getmw  lieb  eydtgnon  von  Zftrich 
angenomen,  onch  annämen,  vnd  das  si  für  den  schaden  den  fwern  von  Merischwanden 
zugefügt,  dessgelychen  für  den  schaden  vnd  brunst  ynser  eydtgnon  yon  Zug  biderben 
Inten  zugestattott,  yns  iijm-  krönen  allso  bar  ynsrichten,  ym  den  fbrigen  kosten  Bellen 
si  yns  ouch  dess  rechten  sin,  wi»  wir  darum  guttlich  nitt  betragen;  jtem  ymb  die 
iijin.  krönen,  so  ynser  eydtgnon  yon  Ynderwallden  jnen  yormaln  geben,  sQUe  darum  ein 
rechte  walten,  die  biderben  Ifitt  yon  Hassli  ynd  yon  Grindellwalld  wider  zu  hus  ynd 
heim  sollen  gesassen  werden  ;  jtem  das  ouch  denen  yon  Enutwyl  ymb  das  si  yns  hilf 
bewisen,  yerzigen  sin  solle  etc.  Das  woltten  wir  tch  jm  besten  nitt  yerhaltten,  0  wir 
werden  noch  morn  hie  yerharren,  das  yermellt  ynser  eydtgnon  yon  Bern  yor  yns  abbuchen 
müssen.   Datum  zinstag  yor  Katharine  Anno  etc.  xxsj. 

Houptman  Panerherr  ynd  beyd  Bätt  ?ss  fwer  statt  jetz  zu  Hecklingen 

jm  yelld. 
Den  fromen  fürsichtigen  wysen  Statthaltter  ynd  Batte  der  statt  Lucem 

ynsem  gnädigen  lieben  Herrn  ynd  Yättern. 

321.  Friedensartikel  der  V  Orte  mit  Bern. 

(Bremgarten,  24.  Noyember  1531.) 

*  Dt8  Lmerner  StaatsArchif  bedtit  drei  Schriftstficke  hier  Aber  1)  ein  Concept,  2)  eine  Rein- 
■  chrirt  nnd  8)  dai  besiedelte  Original.  Diese  drei  Akten  stimmen  (abgesehen  Ton  orthographi- 
schen Abwelchnngen)  mit  einander  bis  anf  einige  Pankte  Aberein.  Wir  thellen  hier  den  Text  wirt- 
lieh nach  dem  Cóncepte  mit  and  fAhren  die  Differensen  der  beiden  andern  Schriftstfieke  an  den 
betreffenden  Stellen  in  Koten  an. 

(1)  Allgemeiner  Ingres«, 

*  In  allen  drei  SchriftstAcken  findet  sich  folgender  allgemeiner  Ingressi 

Wir  diser  nachbenampter  ynser  aller  *)  gnädigosten  ynd  gnädigen  Fürsten  ynd 
Herrn,  mitt  yollmäclitlgen  gewallt  yssgesandt  Battesanwällt,  nämlich  yon  wegen  dess 
durchlncbtigosteu  ynd  cristanlichosten  fursten  ynd  herru,  herrn  Francisci,  kunigs  su 
Franckrjcli  *),  Johannes  de  Langach,  bischoff  zu  Danranche  dess  genanten  cristanlicben 
kunigs  ratt  ynd  meister  der  requesten^),  Ludwig  Dangerant,  ritter,  herr  zu  Boisrigault 
ynd  yermellts  kunigs  furschnider,  Lambertus  Meigret,  herr  zu  Tillequoy  ynd  de  la  Court 
Nefue,  controrolleur  general  dess  kunigs  kriegen  ynd  houptman  Ambrosi  Eygen,  yon 
wegen  dess  durchlnchtlgen  ynd  hochgebomen  fursten  ynd  ^)  herrn,  herren  Caroli,  her- 
tzogen  zu  Sauoj  *),  Petrus  Lambert,  herr  zu  Crutz,   Antbonius  Piochet  O9  furschnider 


1)  Diese  Artikel  linden  sich  im  nachfolgenden«  von  den  Schiedlenten  entworfenen^  Concept  (ohne 
Datam)  snsammengestellt  (So,  821). 

2)  In  der  Reinschrift  nnd  im  besiegelten  Original  fehlt  das  Wort  „aller." 
3   Im  besiegelten  Original  ist  „etc.*  beigesetzt. 

4)  Im  bes.  Original  folgt  «etc.* 

6)  Im  bes.  Original  fehlt  das  Wort  «Tnd.* 

6)  Im  bes.  Original  steht  „etc.* 

7)  ÌM  bes.  Original  steht  .P  jechet* 
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verniellts  hertzogen,  fou  wegen  dess  durclilnchtigen  vnd  0  hochgeborneu  forsten  vnd 
herrn,  herrn  Ernsten,  marggraffen  za  Baden  vnd  Hocbberg  vnd  lierr  zu  Rütteln,  Conrad 
Dietrich  von  Bolsenheim,  landtuogt  zu  Röttelen,  Osswaid  Gutt,  der  rechten  doctor, 
cantzler.  Adelberg  von  Bärenfells  vnd  âppollinaris  Höckli,  von  wegen  dess  *)  bochgebor- 
nen  furstin  vnd  frowen,  frowen  Johanna  von  Hochberg,  hertzogin  zu  Longuenille  vnd 
graffin  zu  îîûwonburg,  Petter  Vallier,  vermellter  hertzogin  hoffmeister,  vnd  Hans  Wun- 
derlich, kunigklichcr  mayenstatt  tolinetsch  vnd  vogt  zur  Zil  jr  amptman  *)»  von  Glaris 
Fridli  Tüllder,  alltuogt  jn  fryen  ämptern  jra  Ergöw,  Hans  Vogell,  alltuogt  zu  Windeck 
vnd  Jacob  Meyer,  von  Friburg  Ylman  Tächterman,  Walthart  Heyd  vnd  Wolfgang  Hoch, 
von  Appenzell  Virich  Ysenhutt  *)  vnd  Conradt  Brullisower,  tund  kund  vnd  bekennen 
aller  mencklichem  *j  mitt  disem  brieff  :  Alls  >8ich  dann  ®)  leider  etiliche  jar  vnd  zytt 
dahär  zwüschen  den  strengen,  froraen,  vesten,  fùrsichìigen  vnd  wysen  Schultsn,  Landt- 
aman,  kle'nen  vnd  grossen  rätten  vnd  gantzen  gemeinden  der  nachbenempten  funff 
ortten  dess  allten  pundts  der  loblichen  Eydtgnoschafft,  nämlich  von  Lucern,  von  Vry, 
von  Schwytz,  von  Vnderwallden  ob  vnd  nidt  dem  kernwalld  vnd  von  Zug  mitt  dem 
vssern  ampt,  so  darzn  gehört  an  einem,  vnd  den  edlen,  strengen,  fromen,  vesten,  für- 
sichtigen,  ersamen,  ^  wysen  Schultsn,  deinen  vnd  grossen  rätten,  so  man  nempt  die 
zweyhundert,  der  statt  Bern  dem  andern  teil  cttwas  nüwerung  zugetragen,  durch  wolliche 
zwuschen  beyden  teylen  erwachssen  jrrung,  spen,  zwytracht  vnd  vneinigkeyt,  von  wöl- 
licher  wegen  si  jn  offen  vechd,  vyendtschafft  vnd  tödtlichen  krieg  komeu,  einandem 
abgesagt  vnd  mitt  jren  offen  panereu  gegen  einandem  zu  velld  gezogen,  vnd  ouch  thädt- 
liche  handlung  darus  ®)  todtsehlag,  roub,  brand  vnd  ander  vbell  so  sich  den  •)  von 
kriegen  begeben  geuollget  sind,  vnd  alls  vnser  gnädigosten  vnd  gnädig  *°)  herrn  söm- 
lichen  zanck,  zwytracht,  vneynigkeyt  vnd  kriegsübung  verstanden,  die  jnen  jn  galten 
trüwen  vnd  von  hertzen  leyd  gewäsen,  haben  si  vns  allsamen  vnd  sunderlich  mitt 
vollmächtigem  gewallt  wie  obstatt  abgeuerttigott,  vns  jn  sollichem  spane  zu  mügen  zu 
arheyten  vnd  zu  beflyssen,  damitt  derselb  güttlich  hingelegt,  abwäg  gethan,  wytter 
cristanlich  bluttuergiessen ,  verhergung  vnd  verderbung  land  vnd  lütten  *')  erspart 
wurde.  Vnd  alls  wir  dess  von  beyden  teylen  nach  vil  vnd  manigfaltiger  gehapter  müg 
vnd  arbeyt,  durch  hilff  vnd  gnad  dess  allmächtigen  Gottes  vollg  vnd  bewilligung  er- 
funden, haben  wir  vff  verhorung  üer  '^)  gpen  vnd  fürschleg  vns  jn  der  gutickeit  getan 
vff  ir  ")  beider  teil  bewilligen  vnd  "^)  annemen  zu  hinlegung  üer  **)  spen  vnd  jrrung  *•) 
des  kriegs  daruss  gelollgt  zwuschen  jne  ahgeredt  vnd  betedget,  das  die  obgemelten  von 
funff  orten  vnd  die  von  Bern  friden  vntereinander  *0  haben  vnd  vertragen  sin  sollen 
jn  aller  mass  vnd  gstalt,  wie  die  funff  ort   mit  der  stat  Zürich  sampt  im  mithafften 


1)  Im  bes.  Original  fehlt  „t  n  d.** 

2)  In  der  Reinschrift  und  dem  bes.  Original  steht  ,d  e  r"  statt  „des.** 

8)  Hier  folgt  in  der  Reinschrift  nnd  im  bes.  Original  derZusatx:  „yss  rnser  E idgno ssehaft.* 

4)  Zusati  der  Reinschrift  nnd  des  bes.  Originals:  ^Alt  Am  mann." 

5)  In  der  Reinschrift  steht  „of  feutlic  h"  statt  „aller  mencklichem.*' 

6)  In  der  Reinschrift  nnd  im  bes.  Original  fehlt  „dann/ 

7)  im  bes.  Original  steht  bler  das  Wort  „t  n  d.'' 

8)  In  der  Reinschrift  nnd  im  bes.  Original  fehlt  „da  r  a  s," 

9)  In  der  Reinschrift  fehlt  „den"*;  im  bes.  Original  steht  „dan  n  ^" 

10)  Znsatz  der  Reinschrift  nnd  des  bes.  Originals  :  „Fürsten  t  n  d,*" 
ii)  Zusatz  der  Reinschrift  nnd  des  bes.  Originals:  „vermissen  fnd." 

12)  Im  bes.  Original  steht  J  r  e  r^  statt  „û  e  r.*" 

13)  Im  bes.  Original  fehlt  „Ir." 

i4)  In  der  Reinschrift  fehlen  die  Worte  „bewilligen  Tnd." 

15)  Im  bes.  Original  steht  „Jhrer.*" 

16)  Zasati  der  R«>inschrift  nnd  des  bes.  Originals  „on eh." 

17)  Im  bes.  Original  steht  „miteinander iw" 
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hieuor  ')   ein  friden  vnd  bericlit  gemacht  mit  etlichen  anhangenden  vnd  zngethanen 
articklen,  wie  das  alles  hernach  follgt.  *)  Nämlich 

(B)  Besonderer  Ingress. 

*  Im  C  0  n  c  e  pt  findet  slcli  folgender  besondere  Ingress  ?  or,  welcher  sowohl  In  der 
Reinschrift  als  im  besiegelten  Original  fehlt:  8) 

Jn  dem  namen  der  hochlohlichen  heyligen  göttlichen  drjfaltigkeyt  Gott  des  vatters, 
snns  ynd  heyligen  geists  amen.  Wir  die  hoaptlütt,  panerherrn,  kriegsrätt  ynd  gants 
gemeinden  der  nachhenempten  fanf  ortten  des  altten  pnndts  der  loblichen  eydtgnoschafft, 
nämlich  von  Lucern,  von  Vry,  von  Schwytz,  von  Vnderwallden  ob  vnd  nidt  dem  kem- 
wald  vnd  von  Zng  mitt  dem  vssern  ampt  so  darzngehört  an  einem,  vnd  wir  schalte, 
klein  vnd  gross  rätt  so  man  nempt  die  zweyhandert  vnd  gantz  gemeinde  der  statt  Bern 
des  andern  teyls  verzechand  vnd  thund  knnd,  hieran  öffentlich  vnd  wnssentlich  beken- 
nende, nachdem  sich  leider  ettlich  jar  vnd  zytt  dah&r  zugetragen  ettwas  nnwening, 
durch  wölliche  zwüschen  vns  zu  beyden  teylen  erwachssen  jrmng,  spenn,  zwytracht  vnd 
vneynigkeyit,  von  wöUicher  wegen  wir  jn  offen  vechd,  vyentschafft  vnd  tödtlichen  krieg 
kernen,  einaudera  abgesagt  vnd  mitt  vnseru  offnen  panern  gegen  einandern  zu  velld 
gezogen  vnd  euch  thädtliche  handlung,  darns  gross  blntt  vergiessen,  todtschlag,  ronb, 
brand  vnd  ander  vbell,  so  sich  dann  von  kriegen  begeben  genoUget  sind,  so  aber  wir 
gesechen,  das  vns  zu  beyden  teylen  söm lieber  zanck,  zwytracht,  vneyuigkeyt  ynd  kriegs- 
Vbung  furer  zugebruchen  ganz  vnlidenlich  desshalb  wir  durch  göttliche  hilff  vnd  gnad, 
euch  durch  güttlich  vnderhandlung,  vilualtig  müg,  kosten  vnd  arbeyt  diser  hienaek 
genampten  erenden  herrn,  nämlich  der  hochwurdigen,  hochgelerten,  hochgeachten,  gross- 
mächtigen,-edlen,  strengen,  fromen,  vesten,  fursichtigen,  ersamen  vnd  wysen  furstea 
vnd  herrn,  herrn  vnd  erstlich  dess  aller  cristanlichosten  kunigs  zu  Pranckrych  voll- 
mächtig anwällt  vnd  sandbotten,  nämlich  herr  Johannes  de  Langach,  bischoff  zu  Dana- 
ranche  dess  jetz  genanten  aller  cristanlichosten  kunigs  ratt  vnd  meister  der  requesten, 
Ludwig  Dongerant,  ritter,  herr  zu  Boisrigault  vnd  vermelts  kunigs  fnrschnider,  vnd 
Lambertus  Meigret,  herr  zu  Yillequoy  vnd  de  la  Gourtneufuei  von  dem  durchluchtigen 
ynd  hochgebor  neu  fur  sten  vnd  herrn,  herrn  hertzogen  zu  Sauoy  sind  erschinen  Petrus 
Lambert,  herr  zu  Crutz,  Anthonius  Pyochet,  furschnider  vermellts  hertzogen?  von  den 
durchluchtigen  vnd  hochgebomen  fursten  vnd  herrn,  herrn  Ernsten  Margraffen  zu  Baden 
vnd  Hochberg,  vnd  herrn  zu  Röttelen  sind  komen  Conradt  Dietrich  von  Bolsenheini) 
landtuogt  zu  Eöttolen,  Osswalld  Gutt  der  rechten  doctor,  cantzler,  Adelberg  von  Bären- 
fells, vnd  Appellinarius  Höckli;  von  dem  hochgebomen  fursten  vnd  herrn,  herrn 
hertzogen  von  Longueville  vnd  graffen  zu  Nüwenburg  sind  erschinen  Pierre  Yallier, 
vermellts  hertzogen  hoffmeister,  vnd  Hans  Wunderlich,  kunig.  Mt.  von  Pranckrych  tol- 
metsch  ;  vss  vuser  Eydtgnoschafft  sind  da  gewäsen,  nämlich  von  Glaris  Fridli  Tolder, 
altuogt  jm  fryen  ämptern  jm  Ergöw,  Hans  Yogell,  alltuogt  zu  Windeck,  vnd  Jacob  Meyer, 
von  Prybnrg  Vllman  Tächtermau,  Walthart  Heyd  vnd  Wolffgang  Hocji,  von  Appenzell 
Volrich  Ysenhutt,  alltaman  vnd  Conradt  BriuUisower,  Ambrosi  Eygen  von  Sant  Gallen.  *) 
(Von  vnserm  aller  gnädigosten  vnd  gnädigen  fursten,  euch  vnsern  jnsonders  gntten) 
(frunden,  getrüwen  lieben  eydtgnon  herrn  mitt  vollmächtigem  gewallt  abgeuerttigot,) 
(sömlich  vnser  spenn,  zwytracht,  vneynigkeyt,  kriegklich  empörung  vnd  alles  das  sich) 
(darus  geuollget,  darjnn  begeben  allein  zwüschen  vns  beyden  parthyen,  vnd  denen,  so) 


V;,  i)  Im  bes.  Original  steht  «die  Tor**  statt  „hiefor." 

t/  2)  Zosats  der  Reinschrift:  „rnd." 

B  8)  Vergi,  hierüber  das  Sehreiben  der  Schiedlente  an  Lnzem  d.  d.  Bremgarten,  24.  Hot.  1531 

P  ^  (Ho.  327). 

f  4)  Die  nachfolgenden  eingeklammerten  Zeilen  sind  im  Concept  mit  einem  Ireu  dorde 

^  ftrlehea. 
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(jn  disem  friden  begriflfen,  guttlich  zemittlen,  die  hinzulegen,  abwäg  zethnn  vnd  zube-) 
(friden,  wöllichs  allso  dnrcb  bilff  vnd  gnad  dess  allmächtigen  ynd  obgenanter  ynser) 
(erenden  herrn  vilfaltig  mng  vnd  arbeyt  bescbechen,  vnd  sollicher  zanck,  zwytracht,) 
(vneynigkeyt,  kriegserapörnng,  vnd  was  sich  darjnn  biss  vff  dise  stund  zwuschen  vns) 
(obgemelten  parthyen  begeben  hatt,  durch  nachuollgende  mitteil  vnd  artickell  guttlich) 
(vnd  fruntlich  hingelegt  vnd  abwäg  gethan,  jn  massen  alls  hienach  Stadt.  Dem  jst  allso.) 

(€)  Frledens-Artlkel  etc. 

*  In  allen  drei  Schriftstücken  finden  sich  folgende  il  Friedenaartikel  Tor: 

Zum  ersten,  so  0  ist  abgeredt,  das  vnser  günstig  herrn  vnd  getruw  lieb  eydtgnon 
von  Bern  sollen  vnd  wollen  vnser  günstig  lieb  *)  herrn  vnd  getruw  lieb  eydtgnon  von 
den  funflf  ortten,  dessgelichen  euch  ^)  jr  lieb  mittburger  vnd  landtlütt  von  Wallis  vnd 
all  *)  jr  mitthafften,  si  syend  geistlich  oder  welltlich  by  jrera  *)  waren  vngezwyffloten 
cristanlichen  gelouben  jetz  vnd  hienach  jn  jren  eygnen  stetten,  landen,  gebietten  vnd 
herrligkeyten  gentzlich  vngearguiert  vngedisputiert  beliben  lassen,  all  boss  fuud,  vsszug 
geuard  vnd  arglist  vermitten  vnd  hindan  gesetzt.  Hinwiderum  so  wollen  vnd  sollen 
wir")  die  vermelten  v  ort  gedachten  von  Bern  vnd  jr  eygen  mittverwandten  by  jrem 
gelouben  euch  beliben  lassen. 

Jtem  gemellt  von  den  fünff  ortten  behallten  jnen  jn  disen  fridem  lutter  vor  alle 
die  0  jne»  sampt  oder  sunders  mitt  bürg  vnd  landtrecht  oder  jn  ander  wäg  verwandt 
«ind,  ouch  die,  so  jnen  hilff,  ratt,  bystand  vnd  zuzug  bewisen  vnd  gethan,  allso  das  die 
hierjnn  lutter  mitt  jnen  begriffen  vnd  einfasset  sin  sollend.  Hinwiderum  so  behalten 
gedachten  von  Bern  jnen  vor,  das  die  so  jnen  hilff,  ratt,  bystand  vnd  zuzug  gethan  vor 
vnd  jn  disem  krieg,  es  sy  jm  absohlag  der  prouand  oder  jn  ander  wäg,  das  die  ouch 
jn  disem  friden  begriffen  sin  sollend. 

Wytter  so  behallten  vermellt  von  den  fünff  ortten  jnen  vor  vnd  dingend  lutter 
V88  die  von  Bremgarten  vnd  Meilingen,  das  si  jn  disem  friden  nitt  vergriffen  syen.  ^) 
Dessgelychen  behaltton  si  inen  ouch  lutter  vor  die  von  Rapperschwyl,  Toggenburger, 
Oastaler  vnd  die  von  Wesen,  so  gesagten  von  Bern  nützit  angand,  noch  verwandt  sind, 
das  die  jn  disem  friden  ouch  vssgeschlossen  vnd  nitt  begriffen  sin  sollend,  doch  das  nach 
gnaden  jn  zimligkeyt  mitt  jnen  gehandlet  mitt  straff  oder  mitt  ®)  recjit. 

Zum  andern  so  sollen  »°)  gemelten  fünff  ortt  vnd  gedachten  von  Bern  zu  beyden 
teylen  einandern  by  allen  jren  fryheyten,  herrligkeyten  vnd  gerechtigkeyten,  so  si  jn 
den  gemeinen  herrschaiften  vnd  vogtyen  haben,  von  aller  mencklichem  vngehindert 
gentzlich  beliben  lassen.  Es  ist  ouch  lutter  zwuschen  beyden  teylen  abgeredt  vnd  be- 
schlossen, ob  jn  denselben  geraeinen  herrschafften  ettlich  kilchhörlnen,  gemeinden  oder 
herrligkeyten  wie  die  genärapt  möchten  werden  wären,  die  den  nüwen  gelouben  ange- 
nomen  vnd  noch  darby  beliben  wöltten,  das  si  es  wol  thun  mögen.  Ob  aber  ettlich 
derselben,  so  den  nüwen  gelouben  angenomen  vnd  wider  danon  zestan  begerten  vnd  den 
alten  waren  cristanlichen  gelouben  wider  annämen  wöltten,  das  si  desselbigen  fryes 


i)  In  der  Belnschrift  nnd  im  bes.  Original  fehlt  ^s  o." 

2)  In  der  Reinschrift  nnd  im  bes.  Original  fehlt  „lieb.'* 

3)  Im  bes.  Original  fehlt  ^onch/ 

4)  In  der  Eelnschrift  fehlt  ^all." 

5)  Znsati  der  Reinschrift  „dem." 

6)  In  der  Beinschrift  und  im  bes.  Original  fehlt  „w  i  r.** 

7)  Znsats  der  Reinschrift  nnd  des  bes.  Originals  ..so.** 

8)  Im  bes.  Original  lautet  dieser  Satz  :   „dingend  lutter  tss,  das  die  tss  den  fryen  ftmptem  Jm 
„Af%Sw,  die  Ton  Bremgarten  Tnd  Kellingen,  das  die  jn  disem  fWden  nitt  TergrilTen  syen." 

9)  In  der  Reinschrift  fehlt  „m  i  1 1.*" 

10)  Zosats  der  Beinschrift  nnd  des  bes.  Originals  «ynd  i^ ollen.*' 
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yrloub  yod  mencklichem  Yngeliindrott  glitt  fug,  macht  vnd  gewallt  haben  söUent,  dess- 
gelycheu  ob  0  ettlich  jn  gemeltten  herrschafften  wären,  so  den  altten  *)  gpelouben  noch 
nitt  yerlougnet,  es  wäre  heimlich  oder  offenlich,  das  dieselben  euch  vugenechd  vud 
yngehasset  by  jrem  allen  gelonben  beliben  sollend,  ob  onch  dieselben,  es  wer  an  einem 
oder  mer  enden,  die  siben  sacrament,  das  ampt  der  ^  heyligen  mass  ynd  ander  ordnnng 
der  heyligen  eristanlichen  kilchen  ceremonia  wider*)  TfTrîchteu  ynd  haben  wöltten,  das 
si  das  onch  thnn  sollen  ynd  mögen,  ynd  dasselb  alls  wol  halten,  alls  der  ander  teyl  die 
predicanten,  si  sollen  onch  die  kilchengûtter  ynd  was  den  pfrnnden  zugehört,  nach 
marchzal  mitt  dem  priester  teylen,  ynd  das  ybrig  dem  predicanten  genollgen.  Es  sol 
onch  dhein  teyl  den  andern  yon  dess  gelonbens  wegen  weder  schmutzen  noch  schmächen, 
ynd  war  darüber  thun  wurde,  das  derselbig  je  yon  dem  yogte  daselbs  darum  gestrafft 
werden  solle  je  nach  gestallt  der  sach. 

Zum  dritten  so  jst  beschlossen  und  abgeredt,  wollen  wir  ^)  yon  Bern  sollen  die 
geschwornen  pünd  ynd  brieff  ynd  alles  das,  so  yon  jren  fromen  vordem  an  si  gewachssen 
ynd  yon  allterhar  komen,  gentzlish  ane  alles  arguiereu  an  geinelten  fünff  ortten  getruw- 
lich  hallten,  ynd  si  darby  beliben  lassen,  wie  jre  yordern  onch  gethan.  Hinwidemm  so 
sdllen  onch  die  yon  den  fünff  orten  die  geschwornen  pund  ynd  brieff  an  denen  yon  Bern 
onch  trüwlich  haltten,  wie  yon  aliter  harkomen  jst.  Dessgelychen  so®)  jst  abgeredt, 
das  gedachten  yon  Bern  sich  hinfüro  dheiner  herrschafft,  so  si  nützit  angand,  ynd  da 
si  dhein  regierung  haben,  gar  nützit  annämen  noch  beladen,  wie  die  pund  ysswysend 
ynd  heyter  Inttrung  geben. 

Zum  yierdten  so  wollen  wir  :  so  0  jst  abgeredt,  das  genanten  *)  yon  Bern  sich 
der  nüw  yffgerichten  burgkrechten,  so  si  mitt  jeman  jn  ynser  eydtgnoschafft  oder  yss- 
ländischen  herrn  oder  stetten  gemacht,  müssigen,  vnd  sollend  die  jres  teyls  hin  tod  vnd 
abgethan  werden,  nach  Inth  ynser  geschwornen  punden,  diewyl  dieselben  geschwornen 
pund  sömlich  burgkrecht  nitt  erlyden,  wo  si  anders  eydtgnon  sin  wollen.  Darum  so 
sollen  dieselben  burgkrechtbrieff  mittsampt  dem  voruffgerichten  laudtsft-iden  vnd  dem 
by  brieff  darüber  gemacht,  so  ouch  hiemitt  tod  vnd  ab  sin  vnd  nütt  me  gellten  sollend, 
den  fünff  orten  von  stund  an  ynd  vnuerzogenlich  zu  jren  banden  ysshin  geben  werden. 
Hinwidemm  sdllen  die  fiinff  ort  den  voruffgerichten  landtsfriden  onch  abthun  vnd  zu 
nütt  machen.  ^ 

Zum  funfften  so  wollen  wir  ^)  jst  abgeredt,  das  gedacht  von  Bern  sollen  den  fünff 
orten  den  teyl,  so  si  der  dritthalb  tusend  krönen,  so  gemeltt  von  den  fiinff  orten  juen 
sampt  jren  mitthafften  vermög  des  landtsfridens  domain  abgeredt  an  jren  Qosten  geben 
enpfangen,  wider  vsshin  geben  vnd  si  darum  güttlich  bezalen.  Es  sollen  onch  alle  die 
so  jn  disen  friden  vergriffen,  so  söralichs  gellts  der  dritthalb  tusend  krönen  empfangen, 
sonil  jnen  de^s  worden,  das  onch  wider  geben  vnd  die  von  den  fünff  orten  onch  güttlich 
darum  vernügen. 

Die  dickgenanten  von  Bern  sollen  onch  den  fünff  orten  für  das  closter  vnd  kilchen 
zu  Mury,  Merischwanden,  Bar,  Cam,  Steinhusen  vnd  Beiuwyl,  so  durch  gemelten  von 
Bern  vnd  jre  mitthafften  geschleitzt,  darjnn  die  billder  vnd  Zierden  zerbrochen,  zerstört 
vnd  verbrennt,  dessgelychen  für  den  schaden  vnd  brunst,  so  die  jren  dero  von  Zug 
biderben  lüten  zu  Blygenstorff  an  jren  hüsern  gethan  vnd  zugestatott,  drytusend  sonnen 


1)  Zosati  der  Reinschrift  „oach." 
2>  Zusatz  der  Reinschrift  ^waren/ 

3)  Znsats  der  Reinschrift  „gStlichen" 

4)  In  der  Reinschrift  fehlt  „ir i der." 

6)  8tatt„wôllenwlr"Btehtinder  Reinschrift  „das  8  welcheMm  bes.  Original  ,d  a  s  gedachten.'' 

6)  In  der  Reinschrift  fehlt  „so/  ^ 

7)  In  der  Reinschrift  und  im  bes.  Original  fehlen  die  Worte  ,80  ivôUen  wir  :  so." 

8)  Im  bes.  Original  steht  gedachten"  statt  ^genanten.*" 

9)  In  der  R^nschrlft  und  im  bes.  Original  fehlen  die  Werte  ,so  wiJllen  wir"*. 
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krönen  geben  bezalen  vnd  yssrlcliten,  namlich  jetz  allso  bar  xv«*  krönen,  ynd  den 
andern  teyl  der  xv«-  krönen  vff  Liechtmäs  nächst  knnfftig,  vnd  sollend  oucb  lolIicH  gellt 
antwnrten  gan  Zng  jn  die  statt  0  ane  allen  der  fünff  orten  kosten  vnd  gchadeo,  oucli 
ane  einich  *)  wyttern  vffzng. 

Jtem  ymb  jetz  gegenwnrttigen  reisskosten,  jn  w511icben  sieb  die  fnnff  ort  beclagen, 
die  von  Bern  si  vnbillicber  wyss  gefurt  vnd  vervrsacht  haben,  desshalb  jst  abgeredt 
ynd  beschlossen,  das  vmb  sömlichen  kosten  si  sich  gnttlich  znnertragen  versncbeii  ROllen, 
ynd  das  diss  jn  manots  frist  hienach  beschechen  sOlle  ;  so  aber  si  sich  vmb  gollich^n  ^) 
kosten  gnttlich  nitt  vereynen  machten,  das  dann  der  handell  zn  recht  ge^atsst  werde, 
nach  Inth  vnd  sag  dero  von  Zürich  pnnd,  so  si  mitt  den  sechs  ^)  ort  li  en  haben.  ^) 

Znm  sechsten  so  jst  zwnschen  beyden  teylen  jn  disem  friden  lutter  ")  abgeredl 
ynd  beschlossen,  das  nnn  hinfnr  wo  ein  teyl  an  dem  andern,  es  w^r  eins  oder  mer 
orten,  oder  besnnder  geistlich  oder  welltlich  personen,  ettwas  zusprächen  hätten,  oder 
jn  konfftigem  gewnnnen,  das  derselb  ansprächig  teyl  sich  dess  recht<în  benügcn  lasi^en 
ynd  onch  sin  ansprach  mitt  recht  fnrnämen  vnd  vemerttigen  solle,  nach  Inth  vnd  sag 
ynser  gescbwornen  pnnden,  wo  aber  jeman  dem  andern  dess  rechten  nitt  g^g tändig  dn 
wOlten,  allsdann  so  sollend  die  vbrigen  ortt  der  eydtgnoschafft  dem  rectat»b«gêrenden 
znm  rechten  verheliTen,  mitt  lyb  vnd  gntt  nach  aUem  jrem  vermögen,  ìvìe  daâ  die  pnnd 
vermögen  0  ▼nd  vnser  fromen  alltnordern  onch  gebmcht  haben. 

Znm  sibenden  jst  beschlossen,  das  zn  beyden  teylen  mencklichem  dem  das  ein  vor 
disem  krieg  vnd  empörnng  entwert  vnd  nidergeworffen,  widernm  ersetzt  vnd  vergolten 
werde,  dessgelychen  das,  so  einem  jeden  von  dem  andern  teyle  nidergeworffen  vnd  ver- 
höfit,  dasseib  wider  gelangen  vnd  die  ^)  holTt  vffgethan  werden,  wo  aber  die  cutter  oder 
hab  verendert,  das  sdmlichs  snnst  nach  billigkeyt  ersetzt  werde. 

*)(Znm  achten,  alls  dann  ynser  eydtgnon  von  Ynderwallden  an  yds  die  vvn  Bern) 
(begert,  jnen  die  drytnsend  krönen,  wdllich  si  vns  vergangner  jaren  von  wegen  düB  zngs) 
(vber  den  Brnnig  geben  haben,  wider  zn  vberantwnrten  vnd  znzestellen,  oder  wo  wir) 
(das  nitt  zethnn  vermeindten,  das  wir  jnen  dess  rechten  gestan  sollen,  nach  luth  vud) 
(88g  vnser  eydtgnon,  so  wQUen  wir  von  Bern  vff  tmngenlich  bitt  der  herrn  schidlntten) 
(ynsern  eydtgnon  von  Ynderwallden  die  brieff  vnd  abscheid,  so  von  wegen  dess  zugs) 
(fber  den  Brnnig  vffgericht,  geben  vnd  antwnrten  zn  vermeltter  herrn  scbidlntteu) 
(banden,  jedoch  das  damitt  die  üjm.  krönen,  so  vnser  eydtgnon  von  Ynderwallden  jnen) 
(von  vns  begeren  geben  werden  ab  sin  vnd  jnen  darnm  zn  geben  nntzit  ^chnlldig  noch) 
(pflichtig  sin  der  acht  ortten  pnnden,  sind  wir  von  Bern  dess  zn  fri  den,  das  ein  recht) 
(dämm  nach  vermog  vnser  der  acht  orten  pnnd  ergange,  vnd  so  ettlii  h  abscheid  vnd) 
(briefr  vffgericht,  so  vnsem  eydtgnon  von  Ynderwallden  nachteylig  wKread«  sîilleud  die) 
(hinns  geben  vnd  abgethan  werden.) 

Znm  achten,  allsdann  von  wegen  dess  zngs  vber  den  Brnnig  vnd  der  lij^i^-  krönen, 
80  denen  von  Ynderwalden  dahär  zugeben  gesprochen  '®)  ettwas  jrrnng  gehaltten,  haben 
wir  die  schidlntt  mitt  sambt  den  anwällten  von  den  vier  orten  vns  gedachter  von  Vnder* 


1)  In  der  Aelnschrlft  und  im  bes.  Originai  fehlen  die  Worte  «In  die  statt.  ^ 

2)  Im  bes.  Original  fehlt  „elnlch.'' 

3)  Im  bes.  Original  steht  nsemllehen**  statt  .«solllehen.* 

4)  Statt  «sechs**  stnnd  Im  Concept  znerst  «acht.**. 

5)  In  der  Jleinschrift  nnd  Im  bes.  Original  steht  an  der  8teUe  «dero  Ton  Ztrloh  pnnd  fto  sl  mitt 
„den  sechs  orthen  haben**  einfach:  «der  acht  erten  pfindten.** 

6)  In  der  Beln»chrift  nnd  Im  bes.  Original  fehlen  die  Worte  «In  disem  filden*"»  In  der  Eeln- 
Bchrlft  fehlt  fiberdles  «Intter.** 

7)  In  der  Reinschrift  steht  ,.sn  gib  en**,  im  bes.  Original  „ingebenf'  »Utt  „Tenn%en.'^ 

8)  Im  bfs.  Original  fehlt  „die." 

9)  Der  nachstehende  eingeklammerte  Art.  VlU  ist  im  Concept  dnrchgest riehen  nnd  durch 
den  unten  folgen  neuen  Art.  Vin  ersetzt. 

10)  Im  bes.  Original  steht  hier  ,«sleh." 
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wsllden  ssudtbott  yermächtigott  ynd  abgeredt,  allso  das  die  von  Bern  g^edachten  von 
Ynderwallden  alle  die  0  brietf  ynd  abscheid,  so  sollichs  spans  halb  yffgericht  zn  ynser 
der  schidltttten  handeu  hiniis  antwnrten  sollen,  die  zn  zerysseu  ynd  abzethun,  dagegen 
die  yon  Ynderwallden  ir  ansprech  sollcher^  drü  tnsend  krönen  fallen  lassen  ynd  das- 
selb  absin  soll.  ' 

Zam  uüudten  so  sollen  die  yon  Bern  ')  die  yon  Enntwyl,  so  jr  stifft  Zoffingen 
eygenlütt  ynd  mitt  derselben  zn  reysen  schulldig,  ynd  aber  jn  deren  yon  Lncern  hochen 
ynd  nidern  gericht  gesässen,  onch  dieselbigen  denen  yon  Lncern  zngehörig,  so  ouch^) 
gesagten  yon  Lncern  zngezogen,  jnen  hilff  ynd  bystand  bewysen,  s5mlichs  znzngs  halber 
?ngenechd  ynd  yngestrafft  beliben  lassen. 

Znm  zechenden  so  jst  onch  ')  abgeredt,  das  die  yon  Bern  die  yon  Hassle  ynd 
Grindellwallder,  so  si  yor  jaren  yertriben  haben,  wider  zn  hns  heim  ynd  zu  dem  jren 
ane  alle  engeltnns  sollen  ^)  lassen  komcn. 

Znm  einlifften  sollen  die  gefangnen  zn  beyden  teylen  ane  alle  engelltnns  fry  yss- 
gelassen  werden,  doch  das  ein  jettlicher  sin  zernng  ynd  artzenlon  abtrage  ynd  bezale.  ^ 

(D)  Sctaluss. 

*  ImConcepte  folgen  nnr  Ewei  Brnchstflckoin  nachstehender  nnrotlendeter Fasennert 

Diewyl  wir  beid  parthyen  yns  nnn  diserhienor  geschribnen  articklen  yereint,  die 
zwüschen  yns  abgeredt,  beschlossen  ynd  yon  beyden  teylen  mitt  gntten  tmwen  znhaltten 
angenomen,  so  sol  nnn  hiemitt  alle  yechd,  yyendschafft,  zwytracht,  nyd,  has  ynd  aller 
ynwill,  so  sich  durch  wort  oder  werck,  jn  ynd  yor  disem  Meg 

*  Hier  ist  der  Satz  im  Concept  abp^ebrochen  und  es  Undet  sich  .auf  einem  gesonderten  Blatt 
folgender  zweiter  ebenfalls  unvollendeter  Satz  : 

Vnd  dewil  ier  die  honptlnt,  banerherm,  kriegsret,  gantz  gemeind  der  fönff  ort 
obgemelt  ynd  ier  der  honptman,  lieutenant,  panerherr  ynd  ret  der  stat  Bern  für  yns 
vnd  ail  ynser  mithafften  ynd  verwandten,  euch  yss  yoUmächtigem  gewallt  ynd  beneich 
ynser  aller  herm  ynd  obem  alle  dise  yorgeschribene  artickel,  onch  gutlich  vnderhand- 
lung  obgeschribner  ynser  gunstigen  lieben  hem  ynd  getruwen  eidgnossen  der  schidlüt 
mit  guten  wissen  ynd  willen,  mit  ynd  gegen  einander  y  ff  ynd  angenomen  haben,  so 
gereden  ynd  versprechen  wir  hiemit  by  vnsern  eren  vnd  guten  trüwen,  des  alles  souil 
ein  jeden  des  gegen  dem  andern  bindet  stet  recht  vnd  vnuerbrochenlich  zuhallten,  dar- 
wider  niemerme  zu  thun  noch  schaffen  oder  verbeugen  getan  werden  durch  vnsselbs,  die 
vnsren  oder  jemands  andren  vnd  daruff  so  soll 

*  Diese  beiden  Bruchstücke  des  Concepts  lauten  Inder  Beinschrift  und  im  besiegelten 
Original  vollständig  folgendermasseu : 

Vnd  diewyl  nun  wir  die  houptlüt,  pannerherren,  kriegsrät  vnd  gantz  gemeinden 
der  fttnff  orten  obbgemelt,  vnd  wir  die  houptlüt,  lieutenant,  panerherren  vnd  rat  der 
stat  Bäm  'für  vns  vnd  all  vnser  mithafften  vnd  verwanten,  euch  va  vollmech tigern 
gwalt  vnd  beuelch  vnser  aller  herren  vnd  oberen,  alle  die  vorgeschribne  artickeU  vnd 
gütlich  vnderhandlung  obgeschribner  vnser  günstigen  lieben  herren  vnnd  gethruwen 
lieben  eidgnossen  der  schidlutten  mit  gutem  wüssen  vnd  willen  mit  vnd  gÄgen  einan- 
dern  vff  vnd  angenommen,   so  gereden  vnd  versprechen  wir  hiemit  by  vnsren  eren  vnd 


1)  in  der  Reinschrift  fehlt  „die." 

2)  Statt  „solcher"  steht  in  dem  bes.  Original  „halber.** 

3)  In  der  Reinschrift  fehlen  die  Worte  „die  Ton  Bern." 

4)  In  der  Reinschrift  fehlt  „o  n  c  h." 

5)  In  der  Reinschrift  fehlt  „onch." 

6)  Im  bes.  Original  fehlt  „sollen." 

7)  In  der  Reinschritt  und  im  bes.  Original  steht  „abtragen  §5 lie"  und  es  fehlen  dio  Worte 
„tnd  besale." 
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guten  trttwen,  dies  alles  so  yil  ein  yeden  diss  gägen  dem  andren  bindet,  stät,  yest,  an- 
genem  vnd  ynerbrochen  zu  halten,  dawider  niemer  zethnn,  noch  schaffen  oder  TerhSngen 
gethan  wÄrden,  dnrch  yns  sälbs,  die  vnsren  oder  jemantz  anders,  vnd  daruff  sol  hiemit 
alle  vechdt,  yjentschafft,  zwitracht,  nid,  hass  ynd  aller  ynwill,  so  sich  dnrch  wort  old 
wark  *)  in  ynd  yor  disem  krieg  erhoben  ynd  begäben,  zwüschen  yns  zn  beden  theilen 
hin  tod  ynd  ab  sin,  ein  andren  jnn  bösen  ynd  arger  meinnng  niemenner  fürziechen 
noch  gedänken,  snnder  in  aller  ding  yerzigen  sin,  *)  ynd  non  hinfûr  ob  Gott  wil  jn 
ewig  zit  einandren  für  gut  fründ  ynd  getrüw  lieb  eidgnon  haben,  ynnd  einandren  mit 
yeylem  konff  ynd  in  all  ander  wÄg  als  getrüw  lieb  eidgnossen  halten,  fry  sicher  ynd 
yngeuechdt  dnrch  einandren  handien  ynd  wandlen  nach  jedes  gelägenheit  ynd  notnrfft. 

•  Hier  folgt  nun  in  der  Reinschrift  folgende  Schiussslelle: 

Vnnd  damit  diser  bericht  ynd  friden  zwüschen  beden  theylen  jetz  ynd  hienach 
yest  ynd  krefftig  belibe  ynd  an  einandren  krefftig  gehalten  wärde,  sind  diser  briefen 
zwen  glichwisend  gemacht  ynd  jedem  theil  einer  gäben,  mit  der  fromen  fürsichtigen 
wysen  aman  ynd  rat  der  stat  Zng  secret  jnsigel  jnnamen  der  fünff  orten,  ynd  dess  edlen 
yesten  Sebastians  yon  Diessbache,  alt  schnlthessen  ynd  honptmanns  yon  Bärn  jnsigel 
jnnamen  ynd  yon  wegen  der  stat  Bärn,  desglich  mit  dess  hochwirdigen  färsten  ynd 
herren,  her  Johannis  de  Langach,  bischoff  zn  Danoranche,  ynd  dess  ersamen  wysen 
Pridly  Tolders  yon  Glaris  jnnamen  ir  sälbs  ynd  jr  mitherren  ynnd  zn  spruchlüten 
aller  jnsiglen  jetzmalen  ingetrnckt  besiglet,  mit  den  Interen  anhang,  das  die  yffgerichten 
artickell  one  alles  arguieren  zn  der  zit,  so  das  komlich  beschähen,  jn  brieflich  yrknnd 
gestellt,  ynd  dan  yon  gemelten  orten  ynd  ynderthädingsherren  obgenant  gemeinlich 
besiglet  wärden  sollen.  Jn  krafft  diser  brieffen  gäben  ynd  gschlossen  yff  sant  Katrinen 
abend  jm  xyc  ynd  xxxj.  jare. 

*  Im  besiegelten  Origi  nal  aber  Jaulet  die  Schlussstelle: 

Ynnd  damit  diser  bericht  ynd  friden  zwüschen  beden  theylen  jezt  ynd  hienach 
yest  ynd  krefftig  belibe,  ynd  an  einandren  trüwlich  gehalten  werde,  sind  diser  briefen 
zwen  glichwisende  gemacht  ynd  jedem  theil  einer  gäben.  Vnnd  zn  sicherheyt  ynnd  ge- 
zngknns  aller  yorgeschribnen  pnncten  ynnd  articklen  so  haben  wier  yorgenampten  fünff 
ortt  Lutzem,  Vry,  Schwytz,  Vnderwalden  ynnd  Zug  alls  der  ein  teyl,  ynnd  wier  yon 
Bern  alls  der  ander  teyl,  ynser  stett  ynd  lennder  gemein  jnsigelle  ynns  ynnd  ynser 
nachkomen  zn  beyden  teylen  das  alles  wie  obstadt  zu  binden  ynnd  ybersagen  an  das 
beyd  bryeff  hencken  lassen,  so  geben  yffgericht  ynnd  beschlossen  sind  jn  der  statt 
Bremgarten  am  yyer  ynnd  zwengosten  tag  des  manotz  î^onembris  nach  Christns  gepnrt 
gezaUt  fnnffzechen  hundert  dryssig  ynnd  ein  jar. 

(Folgen  die  Siegel  yon  Bern,  Luzern,  Yry,  Schwyz,  Vnterwalden  ynd  Zug).  «) 

322.   König  Ferdinands  Commissäre  (Rischach  und  Sutor)  zu 
Waldshut  an  Hauptleute  etc.  der  V  Orte  im  Feld, 

(Waldshut,  21.  November  1531). 

Edlen  strenngen  frommen  erenyesten  fursichtigenn  ersamen  ynd  wysen,  euch  sygend 
vnser  fmntlich  willig  dienst,  ynd  was  wir  eeren  liebs  auch  guttz  yermogen  alzyt  zuuor. 


1)  statt  des  in  der  Reinschrift  gebranchten  AiudmckeB  «old  wark"  steht  im  bes.  Original  „oder 
werde." 

2>  Statt  der  in  der  Reinschrift  stehenden  Worte  „aller  din^ren  veragen  sin"  steht  im  bes.  Ori- 
ginal „in  aller  ding  yerzigen." 

3)  Im  Lnzemer  Staatsarchiv  findet  sich  nooh  ein  auf  diese  Friedensartihel  beifigliches,  gleichzei- 
tiges Schriftstfick  vor,  welches  die  Aufschrift  führt;  „Artickell  so  Jn  dem  Berner  friden  anders  vnd 
„mehr  dann  Jn  dem  Zflrich  fì-iden  begrüfen  sind."  Dasselbe  wiederholt  aber  nur  wörtlich  den  Schlass- 
passos  des  Artikels  y  („die  dickgenanten  von  Bern  —"  bis  Ende),  sowie  die  Artikel  TIHi  IX>  I  ^od  XI 
des  Berner  Friedensvertrags  und  gewährt  daher  keinen  neaen  Anfschlnss. 
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Günstigen  lieben  hern  Tnd  freundt,  yns  liatt  lier  Coiman,  so  hellfer  zn  Waltzlint  gewesen, 
irelchenn  (wie  er  sagt)  ir  zn  Barr  dantznmaln  in  Ywerm  leger  zn  yns  abgefertigt,  ver- 
schiner  tagen  znm  getmwlicbisteun  anzeigt,  wie  jr  jme  benolben,  micb  Jteleggen  yon 
Kjscbacli  znm  bOchsten  vnd  erustlichisten  zn  bittenn  ynd  zn  ermanen,  yff  die  von  Bern 
ewere  yygend  anzngriffen,  derglicben  herr  Merckb  Sittichen  yon  Emps  rittern,  das  er 
yff  die  fiynthaler,  gotzhnsslnt  zn  Sant  Gallen  anch  angriffen  ifOUe,  znschriben,  mit  mer 
ernstlicheren  frenndtlichen  ermannngen  (on  nodt  zn  melden),  zndem  yns  des  ritterlichen 
sygg,  80  ir  ynd  ywer  kriegsyolck  yss  gnaden  ynnd  mit  hilff  des  almechtigen  Gottes  ynd 
seiner  werden  mntter  Marie  znm  zweyten  mah  gegen  ewern  yygenden  erobert,  bericht, 
yns  anch  neben  dem  allen  der  eerlich  fryden,  so  ir  ewers  willens  ynd  gefallens  gegen 
denen  yon  Zürich  erholet,  angelangt. 

Sollichs  ewers  ritterlichen  siggs  ynd  erlichen  erlangten  frydens  habenn  wir  (als 
billich)  sonder  hertzliche  höchste  frend  endpfangen.  Der  almechtig  Gott  welle  ench 
ftirtherhin  daijnnen  erhaltenn,  gnad  ynnd  sigg  yerlichenn,  wie  yns  dann  jn  diser  ewer 
cristlichen'handlnng  vnd  fnrnemen  beschehen  werd  gar  nit  zwynelt. 

Vnnd  wollen  encb  nit  bergen,  das  wir  schultheissenn  ynd  rath  zn  Lncern  schriben  0» 
so  dieselben  mir  Sutorn  by  einer  frawen  Vberschickt,  ynd  gemeltz  herr  Colmans  werbnng 
der  romischen  kn.  Mt.  etc.  ynserm  aller  genedigistenn  hcrn  gestracks  ynnd  mit  hik;hstem 
yliss  ylends  angeschickt,  ynd  also  genedigs  benelchs  darjnnen,  bisshar  on  zwynel  nit  on 
Bonnder  hocb  beweglich  mercklich  yrsachen  yerzogenn,  hiember  erwarttet.  Wollen  onch 
kein  zwynel  habenn,  wo  yns  beyden  ye  einicher  beneich  znkomeu,  oder  euch  znkome, 
dann  das  wir  demselbenn  znm  getrnwlichisten  ynnd  yleissigisten  nachkomen,  ench  anch, 
80  die  pass  offen  gewesenn,  oder  wir  die  brieff  sicher  zn  ench  pringen  mögen,  soUichs 
Yor  langen  zngescbribenn  betten n. 

Dann  ench  ynnd  den  ewern  nit  allein  iff  dem,  so  yns  von  höchstgemelter  rö.  kn. 
Mt.  benolhen,  sonder  für  ynsere  personen  jn  diser  ewer  cristlichen  ritterlichen  ynd 
eerllchen  handlnng  mit  darstreckenn  ynserer  üben  vnd  Vermögens  zn  dienen,  weren 
wir  alzyt  so  tag  so  nacht  sonders  yliss  willig.  Datnm  Waltzhnt  den  xij.  Nonembris 
Anno  etc.  inj. 

£were  gnttwiUigen  dess  römischen  königs  Ferdinandj  beyelchlnt 

Jteleck  von  Bischach  znm  metgberg  ritter  yogt  zn  Lnffenberg. 
Vyt  Sutor  rö.  kön.  Mt.  Camerprocnrator  der  yorderosterrichischen  landen. 

Lieben  hem,  jr  mögen  selbs  wol  erachten,  das  yns  als  dienern  ysserhalb  höchst- 
gedachter  rö.  kn.  Mt.  beneich  auzngriffenn,  ynnd  dermassen  (wie  ir  begert)  zn  handien 
nit  gepnren  wollen,  wie  gern  wir  das  gethan  betten  ynd  noch  gern  thetten,  ynns  aber^ 
in  der  handlnng,  so  wir  in  beuelch  gehapt,  dermassen  gehalten,  das  die  von  Zürich  ynnd 
Bern  yns  znm  emstlichisten  mit  schrifften  ersucht  haben. 

0  lieben  herrn  ynd  fründ,  wüss  Gott,  das  ich  als  gern  fwern  willen  erstattet  wolt 
haben  ynd  acht  warlich  lieber  weder  irs  *)  gesehen  betten  ynd  noch  gern  thon  weit, 
so  mir  befolch  geben  wnrd,  on  den  ichs  nit  thnn  darff,  doch  bin  ich  ietz  erforderet, 
das  ich  illentz  ritten  mnss,  deshalb  ich  yast  gntter  hoffnnng,  ich  wel  noch  früwg  genng 
knmen,  dan  ain  williger  werckman  kam  nie  zn  spatt,  min  aigen  band  schrifft 

Jteleck  yon  Kischacb,  ritter. 
Ben  edlen  gestrenngen  fromen  erenyesten  fnrsichtigenn  ersamen  ynd  wysen 

der  fnnffaltenn  bestendigen  cristlichen  ortem  der  aydgnoschafft  Lncern  Yrj  Schwytz 

Ynderwalden  vnd  Zug  kriegsräthen  ynd  hauptlentenn  wo  die  jm  yeld  yersamlet 

ynsem  gnnstigen  lieben  hem  ynd  freunden  zn  anntwnrten. 


1)  Yon  Lasern  an  Yelt  Sutor  findet  licli  kein  Schreiben  am  dieser  Zeit  Tor. 

2)  Hier  stellt  ein  nnleserUohes  Wort.  0 
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323.    Strafartikel  der  Hauptleute  und  Eriegsräthe  etc.  der 
V  Orte  über  die  Städte  Bremgarten  und  Meilingen. 

(Häcklingen,  22.  November  1531.) 

Nach  dem  Tnnd  sich  ein  statt  von  Bremgartt«n  an  gnad  miner  Herren  der  fünf 
ortten  ergäben  habendt,  sindt  mine  bemelten  herren  bouptlütt,  pannerherren  vnnd  kriegs- 
r&tt  jetz  jm  veltt  über  den  handeil  gesässen,  vnnd  jnnen  zu  bnss  vnnd  straff  vffgesetzt 
nachnolgende  artickell. 

Des  ersten,  das  ein  landtnogt  jnn  den  gemeinen  fryen  emptem,  von  welichem  ortt, 
der  je  zu  zitten  jst  sol  die  scblüssel  zn  dem  thnrn  der  gefengknns  haben,  das  er  da 
möge  vss  vnnd  jngan  so  dick  jm  das  gefeilig  vnnd  er  des  nottwendig  sin  wurde  von 
einer  statt  Bremgartten  vngesumpt  et<;. 

Zum  andern,  das  nun  die  von  Bremgartten  dehein  gwalt  me  sollend  haben,  einen 
schulthessen  ze  setzen,  sunders  so  sollend  mine  herren  von  den  achtt  ortten  jnnen  alle  jar 
zu  Baden  vff  santt  Johanstag  jn  der  jarrechnig  einen  schulthessen  setzen,  der  sj  dann 
geschickt  vnnd  gutt  darzu  beduncke  nach  miner  herren  gefallen,  so  dann  zegägen  vff 
tagen  sin  werdentt,  demselbigen  sollend  sy  dann  gehorsam  vnd  vnderthftnig  sin  etc. 

Jtem  zu  dem  dritten,  so  sol  ein  statt  von  Bremgartten  gemeltten  minen  herm 
vs  gemeiner  stattseckell  zu  buss  vnnd  straff  gäben  tusend  gutter  guldin,  vnd  die  be- 
tzallen  vff  nächst  künfftig  Liechtmes,  ane  gemelter  miner  herren  costen  vnd  schaden. 

Zum  vierden,  das  sy  die,  so  von  jnnen  getzogen  [vmb  der  catholischen  religion 
irillen]  *)  vnnd  sy  verthriben  habend,  sollend  sy  widerum  fry  ledig  heim  zu  dem  jren 
huss  vnnd  hoff  ane  engeltnns  komen  vnd  jnsitzen  lassen,  vnnd  was  sy  jnnen  abgenomen, 
das  sollend  sy  jnnen  widerum  vsshin  gäben  vnd  abtbragen  ;  ob  aber  etlich  personen  nitt 
widerum  jn  jre  statt  züchen  weitend,  so  sollend  sy  doch  dieselbigen  widerum  zu  dem 
jren  lassen  kommen  vnnd  jnnen  das  jren  lassen  uachuolgen  fry  ledig  ane  allen  abzug 
vnnd  vngestrafft,  sy  sollend  euch  alle  die  so  sy  jn  gefengknns  gehabt,  wer  die  sindt, 
sampt  vnnd  sunders  personen  gentzlich  aller  ding  vngestraiFt,  euch  ane  allen  costen 
vnnd  schaden  ledig  vnnd  vnangefochten  lassen  etc. 

Demnach  von  wägen  schulthes  Mutschlis,  diewyll  sich  gemelter  schulthes  al  wägen 
jn  widerwyllen  miner  herren  der  fünff  ortten  gestelt,  das  nun  derselbig  gemelten  minen 
herren  zu  straff  vnnd  buss  vssrichten  vnnd  bezallen  tusend  gutter  guldin  vff  jetz  nächst 
känfftig  Wienachten,  ane  gemelter  miner  herren  costen  vnd  schaden.  Es  sol  euch  be- 
melter  schulthes  Mutschli  von  allen  sinen  ereu  entsetzt  sindt. 

Sodann  witter  von  wägen  des  Kronyssens,  diewyll  derselbig  euch  so  thrüwloss  an 
gemelten  minen  herren  gewässen,  vnnd  jnn  dem  gemeinft  man  vyll  zwyung  vnnd  vn- 
gehorsamy  gemiichett,  desshalben  er  aller  siner  eren  entsetzt,  euch  aller  empteru  vnnd 
gwaltsamy,  mit  sampt  dem  burgrecht  zu  Bremgartten  beroubett  vnnd  ledig  sin  sol. 

Alls  dann  euch  mengklichem  ze  wüssen,  wie  vnnd  jnn  was  gestaltt  die  von  Hel- 
lingen sich  gägen  den  fünff  ortten  e?zeigt  mitt  aller  vngehorsamy  jn  abschlachung  der 
profantt  vnnd  sunders  jn  allem  dem,  so  den  fünff  ortten  ze  guttem  hätte  mögen  reichen, 
diewyll  sy  aber-gnad  begertt,  vnd  sich  an  miner  herren  straff  ergäben,  habend  sy  mine 
herren  gnädencklich  bedacht,  vnnd  diewyll  sy  aber  arm  lütt  sindt,  sollend  sy  nach 
gestalt,  wie  hinach  uolgt,  gestrafft  werden. 

Nämlichen  so  sollend  sy  fürhin  dehein  gewalt  mer  haben,  ein  schulthessen  zu 
setzen,  sunders  sollend  mine  herreu  von  den  achtt  ortten  je  jerlichen  vff  santt  Johans 
tag  ze  Baden  vff  der*  jarrechnig  jnnnen  einen  schulthessen  gäben,  so  dann  minen  her- 
ren gefeilig,  wellichem  sy  euch  vnderthänig  vnnd  gehorsam  sin  söltend. 


1)  Znsati  Ton  späterer  fland  in  einer  Zwischenlinie. 
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Znm  andern  so  sollend  die  yon  Reilingen  die  thor  an  jrer  statt,  wie  yyll  deren 
syend,  abprechen  ynd  nider schlissen.  Derglichen  sollend  sj  jre  ringmnren  brechen  ynnd 
schlissen,  wo  sdmlichs  gesin  mag  ynzerbrochen  der  httssem,  vnnd  sol  onch  sQmiichs  be- 
schttchen  jnnerthalb  xiiij  tagen  den  nächsten,  daniitt  sollend  sy  gestrafft  sin ,  ynnd 
sdlichs  nitt  widenun  yffrichten  ane  gemelter  miner  herren  erlonbnng,  dann  snnst 
hftttend  gemelte  mine  herren  wol  witter  macht  ynnd  gwaltt  gehept,  gy  nach  jrem  yer- 
dienen  ze  straffen.  Habend  doch  mine  herren  angesftchen  den  schaden,  so  jnnen  yon  den 
ynsem  wider  ynsem  wyllen  zugefügt  worden  jst,  sich  dester  gütlicher  lassen  ze  finden, 
ynnd  by  sölicher  straff  zebeliben  lasen  etc. 

Actnm  yff  mittwuchen  yor  Katherine  zn  Heglingen  jn  den  gemeinen  Fryen  £mptem 
Anno  etc.  jm  xxxj. 


324.  Kundmachung  von  Statthalter  und  Sath  zu  Bremgarten. 

(Bremgarten,  23.  Noyember  1531.) 

Wir  statthallter  ynnd  rath  zn  Bremgartenn  thnnd  kund  ynnd  bekennen  offenlich 
hiemit,  alssdann  gesterigs  tags  ynsere  gnedigen  lieben  herrn  yon  den  fon  ff  ordten  jr 
läger  zn  Hegglingen  yffbrochen,  ynnd  da  mit  drj  panem  yon  Vrj  Schwitz  ynd  Zug  jnn 
ynser  statt  gernckt,  jnn  demselbigen  ynnserem  schnltheissn  Hedinger  durch  einen  yon 
Kot,  Zacharias  genant,  ettwas  ynbill  jnn  sinem  eignen  huss  zugfügt,  dermass  soUichs 
für  ynsere  gnedigen  hefrn  yon  Lutzem  gelangt,  ynd  daruff  dieselbigen  ynsere  g.  herren 
berürten  ynsem  schultheissen  ymb  ergangne  sach  kundtschafftlich  znsampt  siner  huss- 
frowen  ze  uerhören  an  yns  begert,  das  da  wir  gemelten  ynsem  schultheissen  hierumb  by 
einem  geschwornen  eid,  dessglichen  sin  hussfìrowen  nach  gepur  ein  warheit  ze  sagen  ge- 
fragt, sy  beid  einhelligs  munds  geseidt  :  Als  er  schultheiss  nach  sinen  yssgerichten  ge- 
schafften jnn  syn  huss  komen  ettlich  gesellen  so  darjn  gclnssert  gesehen,  dieselben  nach 
der  gepur  empfangen,  bette  obbemelter  Zacharias  daruff  mit  jme  yon  wegen  der  grobem 
ze  schmutzen  angefangen,  nemlich  wo  ynsere  lüth  hin  begraben,  es  wurde  duch  kein 
grab  gesehen  ynd  wir  begrabtind  sy  jnns  felld,  mit  yilwlei  schei t if orten,  das  üch  botz 
wunden  hie  ynd  dort  sehend,  aller  luterschen  ketzer,  jr  schmecher  der  mutter  ynd  heiligen 
gots,  ynnd  er  schultheiss  were  euch  der  rechten  luterschen  knabn  einer,  jnn  sollicher 
yngeschickte,  das  er  schultheiss  nach  yyl  früntlich  gegebnen  bescheid  ze  sagen  geyr- 
sachet  wurd,  wann  er  nit  damon  ynd  jme  jnn  sinem  huss  frid  lassen,  wollte  er  lugen, 
wo  er  frid  ynd  mw  funde,  fM  yillicht  solliche  sin  yngeschicktj  den  houptlütten 
anzeigen,  damff  Zacharias  seidte,  wann  ers  den  houptlütten  anzeigte,  so  wollte  er  ein 
messer  jnn  jn  stossen,  ynnd  wo  ers  yon  jm  clagte,  müsst  er  sehenn,  das  er  es  jme  nit 
schengken  wollte,  ynd  solt  er  jm  brot  jnn  eynem  aser  0  nachtragen,  jnn  dem  wurde 
er  schultheiss  durch  sin  wib  ynd  ander  gesellen  zur  thür  yss  bracht,  damit  er  den 
wüttenden  ab  den  ougen  keme,  dess  alles  zu  warem  yrkhund  ynd  diewil  ynsere  gnedigen 
herm  yon  Lutzem  diser  kundtschafft  begert,  so  haben  wir  die  mit  ynser  statt  fürge- 
tmcktem  secret  jnsigel  yerwart.  Geben  yff  donstag  yor  sanct  Oatharinen  der  heiligen 
jungkfrowen  tag  jm  xyc*  ynd  xxxj.  jare. 

(Hier  folgt  das  Siegel.) 


1)  À8er  =  Sak  (Stalder  IdioUkon). 
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826.  Balthasar  von  Bamschwang,  Landvogt  zu  Guttenberg, 
-    an  die  Hauptleute  der  V  Orte  im  Feld. 

(Guttenberç,  23.  November  1531.) 
')  Osterrycliisclier  Anwallt. 
Streng  vesten  fttrgiclitig  ynd  wies,  besnnder  lieben  herren  vnd  gutten  frund,  üch 
say  main  guttwiilig  dienst  alzaitt  berait.  Lieben  fmnd,  ich  schick  üch  hiemit  ain 
schraiben  von  Bregentz  ansgangen,  deren  schraiben  dm  glaichfflrmig  saind  ans  der 
yrsach  gestelt,  ob  ains  nidergeworffen  ward,  das  des  ander  zu  neh  khomen  möcht,  wie 
irs  yernemen  werd.  Och  thnn  ich  üch  zn  fernemen,  als  die  pnnt  wider  anhamsch  khomen 
sind,  band  sy  sich  zu  Chnr  vnd  anderschwo  mercken  lassen,  wie  ain  bricht  zwüschend 
üwer  vnd  üwer  widersechen  besehen  say,  alain  ans  der  nrsach,  damit  sy  üch  aus  üwern 
fontel  in  die  waitte  bringen  mügend,  so  sayend  sy  in  willens,  üch  dermassen  zu  hinder- 
ziechen,  damit  sy  üch  erobern  möchtend.  Sölhes  hab  ich  üch  gntter  mainnng  nit  ver- 
halten wellen,  damit  ir  ench  west  zn  versechen.  Hiemit  was  üch  lieb  vnd  dienst  ist,  ob 
neh  ettwas  waitter  angelegen  ist,  schickend  es  mier  zu,  will  ichs  alzeit  fürderlich  fer- 
tigen.  Datum  Guttenberg  den  23.  tag  Nofember  Anno  etc.  31. 

Balthasar  von  Bamschwag  vogtt  anlF  Guttenberg. 
Den  gestrengen  fessten  vnd  fürnemen  der  fünff  cristenlichen  örttern  Luczem 
Vry  Schwitz  Ynderwalden  vnd  Zug  hoplütten  vnd  banerherren  so  ietz  im  feld  bay- 
naner  ligend  mainen  lieben  vnd  gutten  fründen. 

326.    Gilg  Tschudy^und  Christof el  Krämer,  Amtleute  zu 
Sargans,  an  Hauptleute  der  V  Orte  im  Feld. 

(Sargans,  23.  November  1531.) 

Strengen  vesten  frommen  fürsichtigen  ersamen  vnd  wysen,  jnsonders  gnedigen 
lieben  Herren,  vch  syent  vnnser  vnnderthÄnig  willig  dyenst  altzit  vngespurt  zuuor. 
Gnedigen  lieben  herren,  alsdann  jn  disen  seltzameu  vnnd  gfaarlichen  Iduffen  vch  von 
kheyser  oder  dem  römischen  küng  oder  dero  anwält  vil  zugesagt  worden,  vnnd  aber  jr 
ynnser  gnedig  herren  vor  anfang  diss  kriegs  vnnd  vilicht  yetzund  in  wesendem  krieg 
mermals  zugeschriben,  vnnd  jnen  solch  schriben  ganntz  vngehindert  zukomen  ist,  vnnd 
wiewol,  gnedigen  lieben  herren,  sy  hinwider  geschriben  vil  gntter  glatter  wortten  geben 
vnnd  aber  mltt  der  band  ganntz  khein  hilff,  ja  nun  nit  den  glichen  thun,  als  obs  vch 
gern  hclffen  weiten,  wiewol  Marcksittich  sich  ein  wenig  hatt  mercken  lassen,  als  ob  er 
neisswas  thun  wOlt,  hatt  ers  doch  nit  annderst  ze  hannden  genomen,  dann  das  vch 
vnsern  gnedigen  lieben  kheyn  hilff  noch  rettung,  souuder  jm  gespött  daruss  erwachsen 
ist,  vnnd  will  vuns  nit  beduucken,  das  vch  von  jnen  eynich  hilff  oder  bystannd  gethan 
werd,  dann  alieyn  vilicht  mit  den  richstetten,  die  sy  euch  nun  mitt  wortten  hindersich 
halten,  wie  wol  die  richstett  vch  vnnseren  herren  sonst  dheynen  schaden  thätten,  vnd 
diewil  dann  vnns  aber  eüich  brieff,  vch  vnnsern  gnedigen  hern  zugherende«  von  ynen 
oder  jro  anwttlten  zukomen  sind,  vnnd  wir  achten  es  syennd  aber  nun  glaty  wort  vnnd 
sonst  nütz  dahinden,  so  wollen  wir  vch  vnnseren  gnedigen  lieben  herm  vnnser  gut  be- 
duncken  solchs  hanndels  halben  nit  verhalten  pittende,  vwer  fdmäm  wyssheyt  wöU 
sölchs  von  vnns  trüwer  vnd  bester  meynung  vernemen,  dann  vnns  das  pest  bedunckt, 
¥ch  an  jr  schriben  vnd  hole  wort  nit  mer  ze  lassen  noch  vertruwen,  diewil  jr  ding  vnd 
zn  sagen  bisshar  nutz  dann  lufft  gewessen  vnnd  vngezwifelt  fürter  von  jnen  nutz  annders 
zu  verhoffen  noch  ze  vertruwen  ist,  dann  wir  durch  vnnser  spftch,  so  wir  vnnder  jnen 
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habent  nâtzit  annders  befiiident,  dann  das  sy  stftts  losend  ynnd  ^antz  niemand  dess 
glichen  thutt,  als  ob  sy  vtzit  ze  thnud  gesint  syend.  Wann  aber  jr,  vnnser  gnedig 
berren,  fwer  färnemen  vnnd  sig  (das  ob  Gott  will  bald  beschicbt)  gar  zu  end  gepracht, 
80  achten  wir  wol,  sy  wnrdwi  dann  vff  sin  vnnd  den  tüfel  thödten  wellen,  ynnd  aber 
doch  wanns  not  wer,  nntz  thnn.  Es  ligend  wol  neysswas  herschafft  ynd  gwalts  zu 
Fregentz,  wend  yil  Tssrichten.  ja  mit  wortten,  wie  sy  all  thnnd.  Hiernmbn,  gnedigen 
lieben  herren,  dnnckt  ynns  wie  obgemelt  müssig  gan  das  pest  sin. 

Witter,  gnedigen  lieben  herren,  diewil  jr  sechend  vnnd  gmndtlich  yernemend, 
das  fch  die  kheysserschen  dheins  wegs  nütz  haltend,  sonnder  zerstömng  eyner  loblichen 
eydtgnoçschafft  yngezwifelt  am  liebsten  bettend,  vnnd  dann  die  weit  vnnd  Idnff  yetziger 
zit  vnnd  zn  besorgen  forer  ganntz  seltzam,  hinderlistig,  ynnertriiwlich  sind,  so  weit  ynns 
ganutz  dyenlich  bednncken,  jn  betrachtung  nntzbarkeit  ynd  grosser  wolfart,  so  es  eyner 
loblichen  eidtgnoschafft  jn  kuniftigen  ziten  geperen  mtfcht,  die  statt  Costentz,  ob  das  mit 
fügen  yena  sin  möcht  vnnd  ych  ynnseren  herren  ynnachtheilig  wer,  nicht  zo  yorschilpfen, 
sonnders  so  yer  jr  ann  der  selben  statt  befanden  möchtind,  das  sy  sich  gegen  ych  ynn- 
seren herren  ynd  annderen  ortten  der  eydtgnosschafft  yedem  jn  glich  yerpynden  ynd  zu 
thnn  wöltindt,  sy  anzenemen  ynnd  nit  ysszeschlahen,  dann  jr  dess  gnngsam  ?rsach,  so 
jr  doch  wol  argwouen  ynd  gespüren  mögend,  das  den  kheyserschen  eyner  eydtgnosschafft 
ynndergang  nit  leid  sin  wnrd  ynnd  allein  wort  ynd  khein  glonben  by  ynen  funden  wirt. 
Wir  pitten  aber  ireh  ynnser  gnedig  herren,  ynns  ze  ybersechen  ynd  nit  argem  yffzenemen 
obgemelt  ynser  gnt  bednncken,  dann  es  allein  yss  trüwem  gemüt  beschechen,  konnent 
onch  wol  ermessen,  das  yon  den  genaden  gots  jr  ynnser  gnedig  herren  der  wissheit  ynd 
hochen  verstants  sind,  solich  Sachen  all  znm  frnchtbaristen  ze  betrachten. 

Witters,  gnedigen  lieben  herren,  ist  yff  gestern  mentags  zn  yns  komen  jnnckher 
Balthasar  yon  Bamschwag  dess  keyssers  yogt  yff  Gnttenberg,  hatt  ynns  anzongt,  wy^ 
die  pnndter  ynnder  jnen  redend,  sy  syend  nnn  dammb  heym  zogen,  damit  sy  ych  yss 
yweren  yortheil  prttchtend,  ynnd  so  jr  dann  druss  komend,  weUeuts  yon  stnnd  an  wider 
yffsin  ynnd  yff  ych  ze  schädigen  züchen,  welches  an  jm  selbs  gantz  nitt  ist,  dann  wir 
wissend  gmndtlich  wol,  das  khein  pnndter  wider  ^ch  mer  züchen  wirt,  dann  wer  der 
friden  nit  gemacht  worden,  so  werens  sonnst  nit  pliben,  sonnder  heym  zogen,  ynnd  wie 
sy  yetz  yffher  synnd  zogen,  habens  tch  ynnseren  gnedigen  herren  yiljmer  rums  ynd  gnts 
zugelegt,  dann  denen  so  sy  zehilff  zogen  sind,  sonnders  klagend  sich  ab  denselbigen,  wSlichs 
ouch  das  schriben,  so  jr  ynnser  herren  an  sy  zn  Lax  yffm  tag  gethan,  hatt  so  yil  er- 
schossen, das  gwisslich  keiner  mer  wider  ^ch  züchen  wirt,  dann  sy  sind  yil  lieber  heym 
zogen  dan  yswerts.  Wir  könnent  onch  nit  annders  yernemen,  dann  das  die,  mit  denen 
jr  yetznnd  ein  friden  gemacht,  dess  fro  ynnd  den  ze  halten  begierig  syend. 

Ynnd  denn  witter,  gnedigen  lieben  herren,  acht  ich  "^wer  amptman  ynnd  diener 
Gilg  Tschndj,  jr  wissend  wol,  wie  der  apt  yon  Pföffers  sich  denen  yon  Zürich  glieh- 
formig  gemacht  hatt,  in  welchem  er  nit  ein  benügen  gehept,  sonnder  hatt  ^ber  allen 
lanndtzfriden  ein  nüw  bnrgrecht  mit  denen  yon  Zürich  yffgericht  hynndermcks  tch 
minen  herren,  ynnd  jm  selben  bnrgrecht  denen  yon  Zürich  sin  üb  ynd  gnt  ynnd  das 
gotzhns  aller  ding  vbergeben,  sy  alleynig  ze  Schirmherren  ynd  castnogt  dess  closters 
angenomen,  ynnd  jnen  dammb  brieff  ynnd  sigel  geben,  dessglichen  sy  jm  onch  ;  ynnd 
als  er  solich  bnrgrecht  mit  jnen  yffgericht  ynnd  vch,  onch  myne  herren  yon  Glarns, 
gantz  yeracht  ynd  ze  oberherren  entseit  ynnd  ywer  yerlognet,  hatt  er  sich  dess  offenn- 
lich  berümpt,  wie  die  yon  Zürich  allein  sine  oberherren,  onch  das  gotzhns  ynd  sin  lib 
'ynd  gnt  allein  jre  ynd  sonst  niemantz  syend,  an  welchem  allem  er  ynnd  sine  dyener 
etlich  nit  benügen  gehept,  sonnder  haben  fch  myne  gnedig  herren  jn  annder  weg  onch 
geschmecht  ynd  gescholten.  Hiernmbn  als  die  yetzigen  kriegslönff  angingent,  hab  jch 
synem  bnrgrechten  ynd  onch  sinen  nidigen  anschlegen  nit  tmwen  wellen  ynnd  ynnder- 
standen,  das  syne  schloss  jn  twer  ynd  annder  myner  herren  der  syben  ortten  mit  rat 
der  lanndtlnten  ze  besetzen;  ynnd  als  die  lanndtlnt  ynnd  ^ch  dess  ynnd  annders  ze 
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ratschlag  sassen,  kam  gedacht(^r  apt  jnn  lanndtzrat  Ynnd  yermejnt,  man  s^lt  das  schloss 
nit  besetzen,  es  were  das  schloss  vnnd  das  closter  dero  von  Zürich  offen  huss  vud  gut, 
dann  er  habs  jnen  alless  übergeben,  ynnd  sig  oncb  niemant  annderst  her  darüber,  dann 
allein  die  von  Zürich,  dieselben  werdent  vilicht  komen  vnnd  das  schloss  vnnd  clit^t^r 
selbs  besetzen.  Vnd  als  er  sölichs  redt,  do  sprach  ich  :  so  ghör  ich  wol  jn  den  we^^  so 
werind  myne  herren  die  füuff  ortt  vnnd  von  Glarns  nit  mer  da  herren,  sonnders  rsfl- 
gschlossen  vnd  onch  nit  me  Schirmherren.  Da  gab  er  mir  antwnrtvnd  sprach  dtfSs1i}U1ji 
dann  ob  die  fünff  ort  mer  herren  plibent  jn  disem  landt,  so  well  er  jro  nit  erffartten 
noch  an  jr  gnad  komen,  dann  er  sy  nit  für  sine  herren  heig  noch  han  wöll  ;  er  heyg 
aber  wol  ein  rucken  an 'sich  gehenckt,  die  jnn  vor  den  fünff  ortten,  onch  mirTn<i  aiin- 
deren  als  der  lünff  ortten  liebkosern  schirmen  werdent.  Er  hatt  onch  mich  jm  Inundl* 
rat  mit  vil  üppigen  vnnd  lasterlichen  wortten  angefaren  vnnd  geschmutzt,  ah  «h  jr 
mine  gnedig  herren  mir  von  hintwegen  neysswas  geschriben  betten  etc.  Yff  sölirli^  da 
nun  ich  vnd  anuder  biberb  Int,  so  dess  alten  glonbens  genempt  wurden,  also  ge^clnuaiz 
vnnd  wol  sacheud  vnnd  an  synen  bössen  wortten  marcktend,  das  er  vnnderstoii  wdlu 
gemeyn  landtlut,  jm  vnnd  zuuor  denen  von  Zürich  anhengig  ze  machen,  darnff  idi  in 
yl  zu  mynen  herren  gen  Giarus  geschickt,  jnnsonders  aida  mine  fründt  angesucht,  das 
die  mir  von  mynen  herren  erwürben,  das  schloss  zu  Pfäffers,  wie  dann  jch  vnd  dia 
landtlut  angesechen  hatten,  zu  besetzen,  vnnd  do  jch  von  mynen  herren  von  Giarus  ein 
wenig  ruckens  befand,  hab  ich  das  schloss  vnd  das  closter  zu  Pfäffers  mit  xvj  mannen 
besetzt  jnnamen  der  syben  ortten,  dann  eben  derselben  tagen  die  pündter  für  ab1i«r 
Ziechen  wolten,  vnd  niemand  wusst,  was  jr  anschlag  was,  dann  mengerley  seltzam  n^den 
vmbgingent,  dann  derselben  tagen  der  pott  von  Zürich,  so  die  punt  vffpracht,  vnnd  der 
apt  mengerley  mitteinandern  gepratticiert  vnnd  geratschlagt  habent.  Ynnd  wie  ich  das 
schloss  vnd  closter  also  besatzt,  schickt  der  apt  sinen  schriber  jn  yl  gen  Zürich.  Yff 
das  schribent  die  von  Zürich  mir  eynen  brieff,  wie  jr  dess  ein  copy  hierynn  gelegt  fin- 
dent,  ')  vnnd  do  ich  ein  landtssgmeind  hatt,  vnnd  er  apt  vnnd  annder  vilanstörent^  \xh 
mynen  herren  den  fünff  ortten  hinnderrucks  gemacht,  ward  doch  vss  ernstlichem  zntliQu 
der  altglöubigen  mit  dem  meren  erhalten,  jm  landt  ze  beliben  vnnd  niemand  zuz^izüclicn, 
ouch  beider  parthyen  postenlöuffer  vnnd  potten  frig  durchzelassen,  dess  alle»B  A^ard 
ein  eid  offennlich  zu  Gott    ud  den  helgen  geschworen. 

Sölchs  hatt  der  apt  nie  kheln  stund  gehalten,  vnnd  etlich  von  Wallistat  dega-* 
glichen,  die  dann  Vwern  löuffer  ze  fachen  vnnderstanden  habent,  wie  jr  noch  wol  befiiid^n 
werdent,  vnd  nämlichen  so  hatt  der  apt  vber  sdlichs  wenig  maln  sin  schriber  vnd  ander 
betten  zu  denen  von  Zürich  geschickt  vnd  mit  jnen  stäts  pratticiert,  vnnd  das  alles  jtiir 
vnnd  den  landtlüten  hynnderrucks  thon. 

Jtem  er  hatt  ouch  denen  von  Zürich,  nämlichen  vogt  Jäcklj  von  Grünigeu  eynen 
ochsen  jnns  leger  oder  väld  zu  schenckj  geschickt,  dessglichen  ein  gross  fass  mit  win, 
vnnd  yeder  sits  ann  das  fass  gross  Zürich  schilt  malen  lassen  vnnd  das  mit  gio^som 
pomp  hinab  gefnrt.  Yff  das  hatt  vogt  Jäcklj  von  Grünigen  dem  apt  zu  eren  ^tntidt, 
der  lanndtuogt  von  Sangans  sig  an  sinen  herren  von  Zürich  ein  mörders  bosswicht  vund 
daby  ouch  er  vnnd  etlich  Zürcher  me  zu  aman  Meyer  von  Quarten  vnnd  annderu  v^sm 
Gaster  geredt,  die  von  Zürich  werden  mich,  schulthcys  Kronftr,  Schultheis  Buntzli  vnnd 
etlich  mer  wie  die  schaff  vssziechen  vnnd  vnuder  klingen  durch  lassen  louffen.  LTabent 
also  ein  vrtheil  ^ber  vns  gefeit,  die  jr  myne  herren  die  fünff  ortt  vns  abgethon  ht^nd* 
Siilchs,  gnedigen  lieben  herren,  vnns  als  von  dem  apt  von  Pfaffers  als  wir  gcdt^iiektin 
mussend,  angestört  ist,  da  ouch  etlich  dero  menger  zu  solichem  ernstlich  gestürt^,  die 
doch  all  "^wer  miner  herren  lechenlüt  sind,  da  billich  jr  myne  herren  jnen  jr  leclii^n 
wol  uemen  mögent,  dann  sy  die  lut  jrer  brieffen  als  vnghorsam  verwirckt  habent,  vnnd 


1)  Vergi,  das  Sehreiben  Zürichs  an  landrogt  and  Landlente  der  {Grafschaft  Sargans  d.  d  11^,  Ok- 
UUr  1531  (Ko.  116). 
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billichn  anndern  geliehen  söllent  werden,  die  an  fch  mynen  herren  gliorsainlich  ynnd 
truwiichen  bestannden  sind,  dann  hierdurch  jr  myne  herren  tch  vil  frommen  vnd  gnts 
mögen  machen,  so  jr  die  ynghorsamen  demmend,  das  sy  hernach  sich  vnghorsam  ze  sin 
yerhüten,  vnnd  die  ghorsamen  sich  ^wer  myner  herren  desterbas  befrowen  vnd  vertrösten 
mögen,  pittn  jr  myne  gnedig  herren  wellen  mir  als  von  der  lochen  wegen  ?wer  gemnt 
eroffnen  vnd  jnsonders  znschriben  vnnd  den  sendtbotten,  so  jr  die  als  fch  hoff  jn 
knrtzem  hemff  schicken  werden,  desshalb  sonders  bt^nelch  vnd  gwalt  geben.  Dessglichen 
wellent  jr  myne  herren  nit  vergessen  das  bnrgrecht,  so  der  jetzig  abt  mit  denen  von 
Zurich  gemacht  hat,  herusszevorderen.  Alss  dann  onch  der  apt  yetz  knrtz  verschyner 
zit  vil  gnlt,  zechenden,  lechen  vnd  annder  herligkeyten  vom  ig;otzhus  yerkouft,  desshalb 
er  on  zwifel  ein  mercklich  bar  gelt  hatt,  das  doch  alless  dess  gotzhns  ist,  vnd  aber  zu 
besorgen,  wie  er  dann  geredt  hatt,  er  werd  vwer  miner  herren  nit  wartten,  sonnders 
solch  gelt  vnd  annders  vom  gotzhns  ynnd  vssm  landt  entfuren,  desshalb  mich  bedunckt 
Yon  nötten  sin,  das  ir  gemeynen  landtlütten  schribend  vnd  geputtend,  das  sy  den  apt 
Ych  mynen  herren  ynd  nämlich  den  syben  ortten  zur  tr5stung  haltind  vnd  yertrSsten 
heyssend,  anntwnrt  ze  gen  vnnd  ze  yertretten  die  rechnung  so  jr  yon  jm  sins  jnnemens 
ynd  vssgebens,  wie  von  alterhar  geprncht,  nemen  werden.  Damit  würde  er  sine  anhenger 
ze  trister  dar  müssen  geben,  ob  er  schon  dann  entwich,  so  fünden  doch  jr  dann  die- 
selben darumb  anzelangen,  die  wol  als  wenig  als  er  ze  rhwen  werend.  Doch  ob  sich  der 
apt  solcher  tröstung  wideren  wölt,  mögendt  jr  myne  herren  wol  harschriben,  jnne  mit 
der  band  dartzu  ynnd  zu  vwern  banden  ze  hanndthaben. 

Jr  mine  herren  mögent  wol  gedencken,  wie  yermelter  apt  ych  wolt  pracht  haben 
vmb  ywer  herligkeyt  vnnd  gewaltsamy  sampt  aller  manschafft  am  gotzhns  Pfaffers,  da 
doch  ywere  fromen  yorderen  zu  liagatz  darum  gelitten  vnnd  das  mit  dem  schwort  loblich 
erobert  ynnd  gewonnen  habent,  darumb  wolt  ych  der  abtrünnig  münch  pringen,  der 
doch  nie  nütz  darpracht  noch  darumb  erlitten  hatt.  Witter,  gnedigen  lieben  herren, 
so  jr  hotten  schicken  werdent,  dunckt  mich  gantz  fruchtbar  vnnd  ze  thun  sin,  die  dartzu 
ze  verordnen,  so  yormaln  jn  dlser  lanndtschafft  vögt  gsin  sind,  dann  dieselben  bekennen 
yeden,  was  er  bisshar  gehandlet  hat,  ynnd  was  jnen  yon  yeden  begegnott  ynnd  wider 
vch  myne  herren  gehandlet  ist,  jr  wöllent  euch  denselben  hotten  vmb  alless  was  sy 
hanndlen  sollent,  vollen  gwalt  geben,  vnnd  jnnsonnders  beuelhen  vnd  yerhengen,  das 
den  kilchörynen,  so  an  Vch  mynen  gnedigen  herren  bisshar  getrüwlich  beliben  vnnd 
bestannden  sind,  wie  wol  sy  vil  anstosens  vnnd  widerWertigkeit  darumb  gelitten  haben, 
das  denselben  vmb  jr  bestentticheit  etwas  von  ych  minen  gnedigen  herren  jn  gnaden 
gethon  ynnd  widerfaren  werd,  das  sy  sich  dess  befrowen  ynnd  berümen  mOgent,  vnnd 
die  vnghorsamen  sich  selbs  hassen  vnd  Schemen  werdent  ynnd  fürer  yor  vnghorsamy 
yerhüttendt,  dann  den  vnghorsamen  yil  yerheissen  ist,  dessglichen  den  ghorsamen  euch, 
wiewol  sy  sich  nit  an  solch  verheyssen  gekert,  ja  euch  vmb  etlicher  tröwttng  nütz 
geschucht  habent,  was  aber  den  ynbestentlichen  ze  len  wii*t,  hends  bald  bhallen,  so  sy 
aber  sechen  werden,  das  bestentlichen  jr  truw  an  jren  herren  belonet,  wirt  menger  sich 
fürhin  desterbas  yon  vnghorsame  keren  vnnd  sin  leben  lang  daruor  verhütten.  Vnnd  yff 
sölichs,  gnedigen  lieben  herren,  begern  jch  schrifftlich  anntwürt,  gantz  vnnderthänig 
pittende,  ywer  fürnäm  wissheit  wöU  mich  vnnd  die  anndern  alten  cristen  jn  Sanganser- 
landt  altzit  gnedigklichen  beuolhen  haben.  Hiemlt  sig  der  allmächtig  Gott  vnnd  sine 
ysserwelten  fürer  wie  bisshar  mit  vch  vnnd  ynns  allen.  Datum  Sanganns  donstag  vor 
saut  Katharinatag  Anno  etc.  xxij. 

Ywer  fnrnäm  wissheit  ynnderthenige  dyener  ynd  amptlüt 

Gilg  Tschndy  yon  Glams. 
Oristoffel  Kramer. 

Gnedigen  lieben  herren,  als  diser  brif  yssgeschriben  was,  koment  ynnser  hotten 
Schultheis  Örj,   hou|tman  Zindel  ynd  Jörg  Flürj,  Seiten  vnns,  wie  jr  ynnser  gnedig 
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herren,  jnen  tìI  eren  vniid  gnis  bewissen  ynnd  an^^ethon  habent,  dess  sagent  wir  Ych 
grossen  flìssigen  dannck  mit  erbietang  solche  vmb  teh  vnnser  jnsonnders  gnedig  lieb 
herren  zu  Terdyenen,  ynnd  wellent  tch  nit  yerhalten,  das  irs  den  rechtschnldigen  ge- 
than  habt,  dann  sj  all  trnwlich  vnnd  handtuestigklich  bestanden  sind  an  tch  ynsem 
herren  als  biderblüt. 

Den  gestrengen  vesten  frommen  fürsichtigen  ersamen  ynnd, wisen  der  fünf 
ortten  Lncern  Yry  Schwitz  Vnderwalden  ynnd  Zng  senndtbotten  houptlüten  oder 
raten  wo  die  mit  yollem  gwalt  by  eiuandem  yersampt  ynnsern  jnsonnders  gne- 
digen  lieben  herren. 

327.  Schiedleute  zu  Bremgarten  an  Luzem. 

(Lttzem,  24.  Noyember  1531.) 

Ynnser  frnntlich  willig  diennst  znnor.  Strengen  yesten  fürsichtigen  ersamen  ynd 
wisen  lieben  herrn  ynd  besonnder  gnt  fründ,  auch  getruwen  lieben  eidgnossen,  nach 
dem  wir  zwuschen  ych  yud  andern  der  funff  orten  eins  ynd  der  stat  Bern  andersteils 
mit  Gots  hillff  ym  friden  abgeredt  ynd  betedingt,  ynd  daruff  aiher  kernen  sind,  den- 
selben abgeredten  friden  ylFzurichten  ynd  zu  beschliessen,  hat  sich  etwas  stess,  das  wir 
yns  nit  yersechen  betten,  begeben  yon  wegen  yffrichtung  der  yertragsbriefen,  das'  die 
herrn  yon  Bern  yermeint,  die  sollen  jn  ynsem  nanien  yssgon,  wie  dann  jnen  soUichs 
yon  ywern  teil  zugesagt,  ynd  sy  datuff  den  friden  angenomen  haben,  dagegen  aber  ywer 
der  funff  ort  gesandten  wellen  haben.  Das  sollich  brief  sollen  stan  wie  der  Züricher 
berlcht  ist,  allso  das  ir  darjnn  zu  beiden  siten  gegen  einander  reden  ynd  nit  wir,  ynnd 
hat  jn  dem  kein  teil  wycheu  wollen,  dwil  wir  nu  ynser  gut  fründ  amman  Jsenhut  yon 
Appencell  ynd  ander,  so  zu  lest  by  tch  zu  Hecklingen  gewesen,  darumb  gehört  ynd  die- 
selben anzeigt  haben,  das  jnen  sollichsi  yon  ych  den  funff  orten  yff  ir  anbringen  yon 
wegen  der  yon  Bern  bescheen  nachgelassen  sy,  das  die  hriei  jnn  ynserm  namen  sollen 
Tffgericht  werden,  daby  dann  neben  andern  gewesen  Schultheis  Gollder,  amman  Troger 
ynd  amman  Bichmut,  die  des  sonnderlich  gut  wissen  tragen,  auch  Schultheis  Gollder  soUichs 
jnnamen  ywer  aller  geredt,  auch  daruff  die  yon  Bern  den  friden  angenomen  haben,  zu 
dem  das  wit  geachtet,  soUichs  den  eren  ynnser  allergnedigsten  ynd  gnedigen  herrn 
von  der  wegen  wir  hierjnn  mit  grosser  mue  ynd  arbeyt  gehandlet  haben  gezimmen  will 
ynd  wir  euch  desshalb  nit  wol  zugeben  können,  das  anders  getan  werd,  haben  wir  an 
ywer  gesandten  mit  sollichem  ernst,  ylis  ynd  so  tmngenlich  des  artickells  halb  gesucht, 
das  si  yns  das,  wiewol  sie  das  irthalb  mit  beswerden  getan,  nit  abstan  mögen,  :  onuder 
allso  früntlich  ynd  nachgelassen  haben.  Demnach  ist  ynnser  früntlich  bitt  an  ych,  ir 
wellend  gestallt  yud  gelegenheit  diser  handlung,  auch  die  bescheeuen  bewilligung  jm 
felld,  dessglichen  den  gemeinen  bruch  hierju  bedencken  ynd  diser  bewilligung  halb,  so 
ywer  gesandten  getan,  ynd  vns  mit  keinen  fugen  abschlagen  mögen  ynsem  hern  ynd 
obem  ynd  yns  zu  eren  ynd  gefallen  zu  gutem  friden  sein,  dann  wir  haben  nit  können 
weder  erlich  noch  gnt  achten,  das  diser  loblich  frid  ymb  so  deiner  yrsach  willen  daran 
keinem  teil  sonder  n  ichteil  oder  schaden  stat,  wider  zerrüttet  sollt  werden,  sonnder  das 
sollichs  ych  ynd  yns  schimpfflich  ynd  yerwissllch  sin  wurd.  Desshalb  wellend  ych  hierjn 
erzeigen  als  ynser  sonder  früntlich  yngezwiuelt  yertmwen  zu  ych  stat,  das  werden  ynn- 
ser allergnedigst  ynd  gnedig  herrn  ynd  obera  früntlich  erkennen,  beschulldon  ynd  yer* 
dienen,  das  wir  dann  tür  ynser  personen  auch  ganntz  gutwillig  sin  wellen.  Hiemit 
thund  wir  vch  Got  dem  almechtigen  beuelchen.  Datum  Bremgarten  yff  fritag  yor  Ka- 
tharlne  Anno  etc.  xxig- 

Eu.  Mt.  yon  Frannckrich,  der  fürsten  graphen  Baden  ynd  Longuuil, 
auch  der  dryer  ort  Glaris  Friburg  vnd  Appencell  gesandten 
oratores  rät  ynd  bottschafftn  jetzo  zu  Bremgarten. 
Archi?  n  Bd.  26 
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Den  strengen  vesten  farsiclitigen  ersamen  ynd  wisen  hern  Bclinltheis  vnd 
Rat  der  stat  Lncern  vnsern  lieben  hern  besonder  guten  franden  ynd  getrnwen 
lieben  eidgnossen. 

328.   Niintiiis,  Bischof  von  Verula  zu  Mailand  an  Schultheiss 
und  Bätfte  von  Luzern  und  an  die  Gesandten  der  IV  Orte 

im  Feld. 

(Mailand,  24.  November  1531.) 

Magci.  ac  Potentiss.  dni.  mei  obseman.  commen.  ex  litteris  Hcarmn.  D.  Y.  xix 
prsesentis  in  castri»  vestris  feliciss.  obsignatis  0  ftc  Dni.  Stephani  de  Insula  oratoris 
yestri  cam  secretarlo  meo  intellexi  sommo  cum  gaudio  felicissimos  illarum  progressas^ 
contra  Christi  bestes  quo»  ultra  zelum  fidei  et  pacem  ex  hajusmodi  iustissimo  bello 
sperandam,  tanto  libentias  intellexi,  quanto  a  primo  colloquio  cum  pto.  D.  Stephano, 
postea  cum  Dno.  Baptista  memini  me  signifiasse,  Smo.  D.  N.  non  aliter  succecsuros  quam 
bactenus  Dei  munere  successerint,  gaudio  iterum,  atque  Hcis.  D.  Y.  gratulor  quod  manus 
Dei  illas  non  deserat,  quœ  pro  dei  honore,  pro  fide  et  pro  iustitia  acerrime  pugnant, 
sed  quod  malus  est  ut  egrotos  ad  sanitatem  reducant,  quos  nisi  obdurati  fuerint  spero 
tandem  bonorum  supplicationibus  et  virtnte  yestra  in  uerara  fidei  cognitionem  breui 
redituros. 

Freterea  misi  litteras  Mcarum  D.  Y.  ad  Urbem,  instetique  quoad  potui,  prout  ego 
hic  labore,  non  solum  pro  pecunia  habenda,,  sed  si  fieri  posstt  et  îlle  oportunum  iudi- 
cauerint,  pro  augeudis  copijs  yestris  in  qnattuor  millibus  archibuserijs  et  ducentis 
equestribus  leuis  armatur<e  ;  quapropter  Mese.  D.  Y.  in  hoc  cogitabunt  et  prudenter 
perpendant,  si  eis  indigeant  ad  exitum  belli  non  taceant  oppinionem  suam,  ut  uideamur 
in  cunctis  conuenire  prout  de  his  et  reliquis  occorrentijs  cumulatius  scribo  ad  secre- 
tarium  meum,  cui  fidem  adhibere  placeat,  et  me  Mcis.  D.  Y.  unice  commendo,  qu« 
feliciss.  diu  uiuant.  Mediolani  xxiiij.  Nouembris  M.  D.  xxxj. 

Y.  Me».  D. 

Declitiss.  Ë.  Epus.  Yerulan.  Nuntius  Aplicns. 
Magcis.  ac  Fotentiss.  Dnis.  Dnis.  sculteto  et  consulibus  Lucernen,  et  orato- 

toribus  reliquorum  quattuor  Cantonum  et  in  castris  congregatis  dnis.  meis  obsei. 

328.    Artikel  der  Landschaft  Zürich  an  ihre  Öbem  die  Stadt 

Zürich. 

(Meilen,  28.  November  1531.) 

Hye  nachfollgend  die  artickell,  so  ein  fromme  lanndtschafft  gestellt  hatt  vnseren 
gnädigen  herren  ynnd  obem  yon  Zürich  yss  nottnrfft  fnrgehallten. 

Des  ersten,  dwyll  der  friden  gemacht,  so  bitten  mer  ynser  gnädig  lieb  Herren, 
das  sy  weder  pfaffen  noch  andern  kein  schirm  noch  bürgerschafft  me  zusagendt,  ouch 
khein  hrieg  me  anfachendt,  ane  einer  lantschafft  gonst,  wüssen  ynd  willen,  aUsdann 
jer  ynser  herren  einer  lantschafft  yorhin  zugsejt  handt,  dann  wier  nit  lustig  sind,  jn 
kein  krieg  me  zu  ziechen,  ein  lanntschafft  werde  dann  bericht,  was  die  yrsach  sy. 

Zum  andern,  allsdann  ein  lobliche  statt  von  Zürich  von  jewellten  har  mit  zwey- 
hundert  des  grossen  ratz  ynd  mit  funffzigen  des  kleinen  ratz  erlich  ynnd  woll  geregiert 
handt,  da  jst  ynser  früntllch  bitt  ynnd  begem,  das  jer  ynser  gnädig  lieb  flerren  noch- 


1)  Dieses  Schreiben  des  Feldlairers  der  y  Orte  an  Legat  Ton  Venila  d.  d.  19.  NoTenber  ist  im 
Archi?  nicht  TorfindUch. 
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mails  mit  grossen  vnnd  kleinen  r&iten,  wie  Yon  allterhar  mit  allten  geschleclilen,  oucli 
mit  nweru  statt  ynud  laundtzkinden,  statt  ynnd  lanndt  regieren  wellendt,  ynnd  der 
lieimliclien  rätten  ynnd  barverloaffnen  pfaffen  ynnd  schweben  abstandindt,  dann  ynns 
will  bednncken  der  heimlich  ratt,  onch  die  pfaffen  ynnd  ander  yffrnrisch  schryger  ynns 
nit  woll  erschossen  habindt;  desglichen  die  pfaffen  jn  offnen  ynnd  heimlichen  rätten 
massig  gangindt,  vnnd  sich  die  pfaffen  jn  welltlichen  sachen  gantz  ynd  gar  nütz  bela- 
dindt  jn  der  statt  ynnd  vff  dem  landt,  snnder  das  gotzwort  yerknndindt,  dartzn  sj 
geordnett,  ynnd  ob  ynser  herren  mit  ethwas  articklen  beschwert,  das  sy  jr  biderben  lut 
yff  dem  lanndt  berattsamindt,  jn  hoffnnng,  das  werde  ynsem  herren  ynnd  ynns  zn  langen 
tagen  woll  erschiessen. 

Znm  dritten,  allsdann  bishar  ein  fromme  lanndtschaflt  durch  etlich  schryger,  so 
der  merteyli  fremdt  vnnd  deren  eben  vyl  jn  r&tten  ynnd  darnebend  gewesen,  so  allein 
an  jren  nutz,  Cluster  onch  yogtyen  ynnd  pfrnnden  zn  besitzen,  desglich  yss  nyd  ynnd 
hass  geschruwen,  ynnd  aber  darneben  ein  fromme  statt  ynnd  lanndtschafft  (wie  sy  in 
gutem  schütz  ynd  schirm,  dessglychen  by  allten  fryheiten  ynd  hochen  oberen  darinn 
ein  fromme  statt  ynd  landtdchafft  loblich  gestanden  t^rhalten)  ')  ubell  bedacht,  dadurch 
ynser  herren  ynnd  ein  erliche  lanntschafft  ym  lib  er  ynnd  gut  komen,  ynnd  jst  hieruff 
an  ynser  lieb  herren  yon  einer  fromen  lanndtschafft  frnntlich  ernstlich  bitt  ynnd  be- 
gern,  semlich  fremd  ynnd  heimsch  schryger,  das  syénd  pfaffen  oder  leygen,  jm  ratt  oder 
darnebendt  yff  yogtyen,  desglichen  jn  clöstern  odor  yff  pfründen,  jn  statt  ynnd  yff  dem 
lanndt,  die  syend  rych  oder  arm  jettlichen  jn  sinem  standt  absetzen  ynnd  da  niemantz 
yerschonen,  dann  wo  die  yffrtirischen  schryger  wie  bishar  fnrfarn,  so  wirtz  ein  erlich 
lantschafft  mit  megen  erliden.  Wir  achten  onch  ynser  herren  alls  die  wysen  bedencl^en, 
das  leider  yon  der  yffrürischen  schryger  wegen  ynnd  yon  jrs  nutzes  willen  ynns  der  nüt 
s$llendt  krieg  an  die  band  erwachsen  jst. 

Zum  yiertten,  gnädigen  lieben  herren,  jst  ynser  früntlich  bitt  ynnd  begem,  das 
jer  nun  hinfür  jn  üwer  statt  predicanten  annemindt,  die  fridsam  sigindt,  ynnd  ?ff  frid 
ynnd  rnw  stellindt,  ynnd  die  yffrürischen  pfaffen,  so  üch  ynnd  ynns  so  gern  frid  ynnd 
ruw  hettendt  öffentlich  an  der  khantzell  gottlosendt,  hinweg  thuygendt,  desglichen  yff 
dem  lanndt  ynsern  predicanten  semftchs  onch  sagendt,  das  sy  ynns  das  gotzwortt  yer« 
khündint  lut  beider  testamenten,  ynnd  sich  die  pfaffen  wie  yor  gemellt  keiner  welltlichen 
Sachen  beladen  jm  ratt  ynnd  darnebendt,  ynnd  üch  ynser  herren  lassendt  regieren, 
allsdann  einer  fromen  oberhändt  zustadt,  ynnd  keinem  pfaffen  nun  hinfür  thein  pfründt 
wyter  yerlichen,  dann  yon  einem  jar  zn  dem  andern,  ynnd  onch  ynns  yff  dem  lanndt 
mit  keinem  pfaffen  nbersetzindt,  so  einer  gemeindt  nit  angnem  sindt. 

Zum  fünffteu,  gnädigen  lieben  herren,  allsdann  bisher  grosser  mangell  ynnd  be- 
schwert armen  lüten  yff  dem  lanndt  jst  gesin,  deshalb  wenn  einer  zu  rechten  hatt  ge« 
than  ynnd  tag  hatt  wellen  erwerben,  der  hatt  müssen  ein  tag  oder  yyer  nachinlonffen,  ' 
ee  jm  hatt  mögen  tag  werden,  ynnd  wenn  jm  glich  tag  worden,  so  hatt  man  schier  all 
tag  die  bnrger  ghan,  ym  ein  jetlichen  habdannck  ynnd  pfaffen  so  dahar  glouffen  sindt, 
desshalb  wier  armen  lüt  zu  grossem  kosten  komen,  ynnd  wier  aber  yon  ynsern  ellthern 
bericht,  so  die  üwern  zu  rechten  gehept,  gar  redlich  sind  gefertigot  worden,  dann  der 
klein  ratt  dazemal  yast  all  sachen  hatt  geregyert  ynnd  geferttigott  ynnd  den  grossen 
ratt  seilten  gehan«  dann  so  man  einen  burgermeyster  nam,  onch  die  rätt  besatzt,  des- 
glichen ämpter  ynnd  yogtyen  ynnd  treffenlich  eehäflt  sachen  so  statt  ynnd  lanndt  an- 
traff,  jst  abermalen  hieruff  ynser  bitt  an  üch  ynser  herren,  das  jer  wellendt  deshalb 
handien,  wie  üwer  ellthern,  die  woll  ynnd  erlich  statt  ynnd  lanndt  geregiert  hanndt, 
ynnd  den  grossen  ratt  nit  me  habendt,  dann  zu  söUichen  nottwendigen  yrsachen  wie 
obstadt,  ynnd  nun  hinfür  mit  dem  kleinen  ratt  wie  üwer  alltyordem  erlich  ynnd  woll 
regieren  wellendt.  • 


1)  Die  eln^kUmmerUn  Worte  Bind  am  Sande  ton  anderer  Hand  beigeseUt  worden. 
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Zum  sechsten,  i^Bedigeii  lieben  herr««,  jet  ynser  frontlicli  bitt  ?nnd  begern,  da« 
jer  Tnns  ab  dem  Zorichseew,  deeglichen  tss  aUen  imptern  Yund  herscbafften  jn  twer 
lanntschafft  lassendt  blibea  by  Tnseni  fryheitten  Tnnd  gerechtikeyten  Tnnd  by  brieff 
Tond  sìglen,  so  wìer  dann  allenthalben  banndt. 

Zum  sibenden,  gn&digen  lieben  herren,  do  jer  einen  Bemlichen  krieg  wellend! 
anfachen,  hettendt  wier  woU  yermeynt,  jer  hettendt  ynns  mit  bessern  anschlegigem 
houptluten,  dann  wier  zum  teyll  hannd  gehept,  furseehen,  dann  so  man  semliche  spyll 
wil  anfachen,  wil  nit  schlecht  sin,  hinder  dem  win  anschleg  zu  machen  mit  houptluten, 
80  etlich  vor  an  theiner  schlacht  me  gsin  sind  ynnd  krieg  me  band  geprueht  noch  jr 
nit  geniet  sindt,  ynnd  die  houptlüt  jetz  jm  yelldt  gewesen  etlich  yon  den  jren  ynnd 
yom  paner  ynyerwuntt  geflochen  ynyerletat  gewichen,  das  gendt  wier  jnen  zu  ermessen, 
wie  woll  jnen  das  seibig  anstandt. 

Wyter,  gnädigen  lieben  herrn,  alls  etlichen  yffrürigen  ynnd  schrygern  dei  yorig 
Cappeler  friden  nit  hatt  gefallen  ynnd  wier  durch  jren  willen  den  jetzigen  friden  euch 
nit  hallten  sollten  ynnd  wyter  krieg  anfachen,  jst  woll  zu  besorgen,  die  eytgnon,  so 
jetz  mit  ynns  lib,  eer  ynnd  gftt  yerkriegott  handt,  sich  ynser  Sachen  wenig  me  beladen 
wurdendt. 

Ynnd  zuletst,  gnädigen  lieben  herren  ynnd  obern,  jer  send  by  aller  warheyt 
wüssen,  das  niemantz  des  gemutz  jst,  yom  gotzwort  zu  wychen,  ynnd  das  wier  alles  das 
ynns  Gott  der  allmecbtig  yerlichen  hatt  tr&wlich  zu  üch  ynnd  einer  fromen  statt  Zürich 
werden  setzen,  zu  denen  so  ynns  jn  guten  frid,  schütz  ynnd  schirm  ynnd  friden  begern 
zu  erhallten,  ynnd  die  selbigen  yor  den  yffrürigen  pfaffen  ynnd  schrygern  heliffen 
schützen  ynnd  schirmen,  alls  wyt  ynns  lib,  leben,  eer  ynnd  gut  gelangen  mag,  ynnd 
yff  die  selbigen  ein  trüw  yffsecnen  haben,  jnen  das  zu  erstatten  wie  obstadt 

Dann  wier  gentzlich  die  biderben  ynnd  fridsamen  yor  den  yffrürigen  pfaffen  ynnd 
schrygern  wendt  schützen  ynnd  schirmen,  ynnd  wend  euch  semlichs  mengklichem  nit 
yerhallten.  Wier  wend  euch  ynser  gnädig  lieb  herren  ynnd  obern  bitten  ym  gottes 
willen,  jer  wellendt  ynns  ab  dem  lanndt  ynser  bitt  wie  obstadt  geweren  ynnd  kein 
missfall  hierin  haben,  besunder  ynns  zu  sdllichem  hillfflioh  sin,  alls  wier  üch  dann 
genzlich  aller  eren  ynnd  gutz  yertruwen.  Datunr  zu  Meylan  am  tzinstag  yor  sannt 
Andres  tag  Anno  jm  xxxj. 

830.   Burgermeiflter  und  Sath  zu  Mühlhaufien  an  V  Orte 

in  Zuff  • 

(Mühlhausen,  28.  Noyember  1631.) 

Frommen  yesten  fdmemen  ynd  ersamen  wiseu,  jnsunders  gut  fründ  ynnd  getrüw 
lieb  eydtgnossen,  ywer  wissheit  syen  zuuor,  ynnser  willig  früntlich  dienst,  sampt  was 
wir  liebs  ynnd  guts  yermogen.  Wir  sind  bericht,  wie  die  spenn  ynd  kriegsübung  zwischen 
uch  an  einem  ynd  ywern  ynnd  ynnsern  lieben  eydtgnossen  der  statt  Bern  sampt  jren 
mithafften  etc.  anderm  teylen,  yetz  durch  Schickung  gots  ynnd  mittel  àw  loblichen 
erlichen  ynderthedingsherren  befrydet,  yertragen  ynnd  gricht  syen,  lut  des  besigelten 
abscheids  darüber  yl^ericht,  des  wir  dem  almechtigen  zuuor  euch  den  gemelten  schid- 
herren  dannck  sagen,  ywer  ersamen  wissheit  hiemit  fruntlichs  fliss  getmngenlich  bittende, 
dero  welle  gefallen  ynns  ynd  die  ynnsern  als  mithafften  ynnserer  lieben  eydtgnossen  yon 
Bern  in  solichem  friden  jugelibt,  früntlich  zu  empfahen  ynd  ynser  yerganngen  handlung 
(die  doch  nit  solicher  argen  meynung,  als  sy  yillicht  angesehen  wirt,  bescheen)  zum 
besten  yerstan  ynnd  gutlich  nachlassen.  ¥nnd  soduin  in  angezeigtem  fryden  sunderlich 
bedingt,  wie  wir  euch  des  yerstenniiget  sind,  das  die  yffgerichten  burgrechtbrieue  an- 
gends  heruss  gegeben  ynnd  abgethan  werden  sollen,  sampt  dem  empfangnen  gelt  jm 
yorigen  lanndfriden  yssgesprochen  etc.,   demnach  so  schicken  wir  üch  hiemit  dieselbeM 
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ynnsere  barg^reehtbrieae  vund  darzu  liaBdert  sonnenkronen,  so  vnns  Ton  den  iijm.  cronen 
Zugeschickt  vnnd  gegeben  sind,  damit  lut  vffgerichts  fridens  fwers  gefallen«  «n  hanndlen. 
Mit  erbietung  vnns  hinför  gegen  v.  e.  w.  lut  bestimpts  frydens  vnd  vnnserer  pundten 
in  aller  gutwilligen  dienstparkeit  geflissenlich  zu  halten  als  by derben  eidtgnossen  vnd 
frommen  Inten  znstat,  demutiger  hoffnung,  jr  werden  glicher  gstalt  gegen  vnns  oucb 
thun,  das  wir  euch  zum  trnngenlichsten  bitten.  Damit  gereich  der  almechtig  vns 
allen  sin  waren  ft*yden  nyemer  zu  entziehen.  Datum  yff  linstag  nach  sant  Eatherinen 
tag  Anno  etc.  xxxj. 

Bürgermeister  vnd  rate  zu  Mftlhusen. 
Den  ft'ommen  vesten  furnemen  vnd  ersamen  wisen  diser  ortten  der  eydt- 
gnosschaflft  Lucern  Vre  Schwytz  Vnderwalden  vnd  Zug  sandbotten  vnd  anweiten 
yetz  zu  Zug  versamelt  vnsern  Jnsunders  guten  frunden  vud  getruwen  lieben 
eydtgnossen. 

(Mit  Siegel.) 

831.   Instruction  Luzerns  für  den  Tag:  der  V  Orte  su  Zug. 

(Angesetzt  auf  1.  Dezember  1531.) 

Jntruction  vff  die  frommen  vesten  für«iehtig«n  vnd  wysen  vnnser  getruwen  lieben 
schultsn  vnd  yendrichen  herrn  Hansen  GoUder  vnd  Junokherr  Nieklansen  von 
Meggen  vff  halttende  tagleystnng  Zug  frytag  nach  Andrée  Anno  etc.  xx^ 
angefacht. 

Erstlich  deren  von  Bremgarten  halb,  sSUen  jr  mitt  denen  von  Bremgarten  daran 
sin,  das  si  die  allten  erenlutt,  so  si  yss  dem  ratt  gesatzt,  wider  jn  den  ratte  lassen 
komen,  diewyl  der  artickel  zugibt,  das  von  dess  altten  geloubens  wegen  niemand  geuechd 
noch  gehasset  werden  s911e  etc.,  oder  bottschafft  dahin  zu  sänden,  sollen  Jr  gewallt 
haben  mitt  den  andern. 

Jr  sdllen  anznchen  von  eines  liedes  wegen,  so  vom  Zwingli  gemacht,  das  solliehs 
vnd  all  ander  schmutz  vnd  schmachwort  euch  reytzungen  abgestellt  werden,  dann  sollich 
ynfründtschaiTt  vnd  vnwillen  gebären,  desshalb  gntt  dieselben  abzustellen. 

Der  gefangnen  halb,  nämlich  eins  so  entrunnen,  heist  Fetter  Kouffman  yss  Zurieh 
gebiett,  ynd  nie  zerung  nitt  bezallt,  das  verschaffet  werd,  das  er  sin  zerung  abtrage. 
Dessgelychen  noch  einer  vss  Zürichbiett,  so  ein  armer  gesell  Jst  vnd  sich  nitt  zu  lösen 
hatt,  das  er  gelidigott.  Dessgelychen  sind  ettlich  arm  Berner  onoh  gefangen,  die  sich 
nitt  zu  lösen  haben,  das  jr  das  anzüchen,  damitt  darjnn  gehandlott  werde  etc. 

Gedencken  anzuzüchen  dess  satlers  von  Zug,  so  i;j  krönen  höuscht,  so  die  karrer 
by  jm  an  den  ziigen  yerwerckott. 

Yff  begere  der  Eechent-alern,  das  bäpstlicher  heyligkeyt  geaehriben  werd,  das  jnen 
jr  besolldung  harus  gesandt  werde. 

Jtem  deren  halb  vss  den  Pryen  imptem  vnd  sunst,  so  ross  vnd  vich  verloren 
vnd  es  wider  höuschen,  wie  man  sich  harjnn  hallten  wolle  etc.,  ob  es  jnen  wider  geben 
solle  werden  oder  nitt. 

Jtem  der  fbrigen  geuangnen  halb,  jst  den  botten  vollmächtigen  gewallt  mitt  den 
?brigen  vnsern  eydtgnon  zehandlen  geben. 

Der  haggeubüchsen  half)  wussen  jr,  wie  uil  min  herren  deren  haben  etc. 

Dess  tags  halb  zu  Baden,  den  anzusetzen  haben  jr  gewallt. 

Dess  Schürmans  halb  von  Bordorff  vnd  des  höws  halb  haben  jr  gewallt. 

Yff  den  ffirtrag  rO.  kung.  Mt.  haben  jr  gewallt,  derselben  zu  echriben  fr&ntlich 
Tnd  si  anzesnchen  vmb  das  gellt,  so  si  nach  luth  der  erbeynnng  sehnlldig. 

Jtem  gelycher  gestallt  die  französichen  anw&llt  eruordem  vm  bezalnng  der  vts* 
standen  summen  vnd  schullden,  jnen  onch  heytter  vsahin  sagen,  4m  man  Jnen  nttt  losen 
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w51l6,  si  bezaleD  ynd  Ternugen  vns  dann  Torhin  ymb  das  so  der  Irons^  luth  der  erbej- 
nnng  sclinlldig  etc. 

Dessgelychen  frow  Margrethen  Ton  Flandren  selis^en  nachkomen  zu  ersuchen  ymb 
das  gellt,  so  si  nach  yermog  der  erbeynung  schnlldig  etc. 

BottschafTlen  sollen  jr  Terordnen  zu  ynsern  lieben  ejdtgoon  vnd  mittburgem  von 
Wallis  vnd  Rottwyl,  jnen  ymb  die  getrnwe  hilf  zu  dancken  etc. 

Dero  Ton  Basel!  ynd  Schaffhnsen  halb  sSllen  jr  gewallt  haben  mittsampt  den 
fbrigen  ynsem  eydtgnossen  ernstlich  ze  handien  etc. 

Vnser  ejdtgnon  yon  Vry  der  begere  halb,  so  jn  die  vogty  der  Fryen  Ämptem  onch 
ee  fassen,  sollen  jr  si  gnttlich  abreden,  jedoch  losen,  was  den  übrigen  eydtgnon  hieijnn 
onch  gen&Uig  sin  w511e. 

Vnderwallden  halb,  si  der  iijn».  krönen  abznwysen,  ynd  das  si  es  by  dem  artickell 
der  scbidliitten  gdtlich  beliben  lassen  etc. 

Jtem  anznznchen  deren  halb,  so^n  Meilingen  vngeschicklich  gehandlett,  was  man 
harjnn  handien  wSlle,  dann  wir  yermeinen  die  zn  straffen. 

Jtem  yff  begere  ynser  mittbnrger  yon  Wallis,  das  man  ynnsern  gnädigen  herrn 
den  bischofen  zn  Sitten  gegen  bäpstlicher  heyligkeyt  ynd  dem  bischoff  yon  Yemlan 
fnrdere  ymb  best&ttignng  des  bistnmbs  etc.,  sollen  jr  daran  sin,  das  sollichs  bescheche  etc. 

Das,  so  ynser  mittbnrger  yon  Wallis  der  yendlinen  halb  angebracht,  was  die  f  brigen 
eydtgnon  harjnn  thund,  genalU  minen  herrn. 

wollen  anzüchen  des  blys  halb  etc. 

Herr  Sebastians  Znmsteins  fnrdemns  halb  etc.    ] 

Hans  Müllers  fnrdemns  halb  etc.  /tv  v  v      .       i. 

Der  Bschentalem  passporten  halb  etc.  '  "^*"*"*  haben  jr  yoUen 

Commissaris  zemng  halb  etc.  1  gewallt. 

Heini  Keysers  halb  etc.  ' 

Clansen  znm  Bären  yon  Bnsswyl  halb  sollen  jr  anehchen,  das  jm  des  fendlins 
halb,  80  er  gewnnnen  sol  haben,  zn  rechte  geholffen  vnd  es  rechtlich  yssgetragen 
werde  etc. 

Sind  jngedenck  yon  ynsem  eydtgnon  den  yier  ortten  znnordern  jr  anzal  der 
siben  krönen,  die  Bartli  Kessler  yon  Pfefflkon  yerzert  hatt,  diewy]  er  zn  Lentzbnrg  ge- 
fangen sin,  ynd  jst  gemellter  Bartli  gefangen  worden,  alls  er  jnnamen  ynser  der  fnnff 
ortten  einen  brieff  denen  yon  Bern  gebracht  hatt,  nämlich  alls  si  yns  geschriben  hatten, 
das  si  die,  so  jnen  jn  abschlacbnng  der  pronand  beholffen  wären  gesin,  entschutten 
wSlten  etc.,  darnff  dann  wir  jnen  schriben  Hessen,  das  si  sich  dess  handells  wol  nntzit 
belnden  etc.,  den  brieff  hatt  diser  bott  geferttigot  etc. 


832.   Abscheid  der  V  Orte  2su  Zug. 

(Zng,  1.  Dezember  1531.) 

Abscheidt  der  f&nff  ortten  des  tags  zn  Zng  yff  frittag  nach  Andrée  Anno 
jm  xxij.  gehalten. 

Sodann  redt  gehaltenn,  alls  yon  wägen  des  jarmärchts  zn  Baden,  so  yff  sanct 
Dthmars  tag  gehalten  sin  solt,  diewyll  aber  der  yonwägen  vnnsers  kriegs  gehindertt, 
jst  angesächen,  den  widemm  zn  bemffen  ynnd  zn  haltten  vff  donstag  nechst  nach  sanct 
Lncyen  tag,  wie  jeder  bott  weyst. 

Alls  ynns  dann  yff  disem  tag  fnrkomen,  das  die  yon  Bremgartten  sich  yff  jr  er- 
gäben ynnd  ynser  gnädig  straff  eben  yntzimlich  haltten,  ynnd  die  unwgloiber  sich  noch 
wenig  gebessert,  ynnd  zn  besorgen,  wo  man  jm  handeil  nitt  ernstlich  färsächen  thnn, 
das  sy  sich  wenig  daran  stossen,  yff  das  jst  jnnen  geschriben,  wie  sy  sich  halten  sollen, 
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ob  aber  sy  sich  des  nitt  halteu,  sol  jeder  boti  yff  den  ta^^  ^an  Baden  abgeferttigett 
werden  initt  vollem  gwallt,  was  man  witter  mitt  jnnen  handlen  welle. 

Jtem  sodann  sich  etlich  jm  Erg$w  beklagen,  jnnen  jr  vech  genomen  über  das 
vnnd  nach  dem  sy  sich  ergeben  vnnd  offenlich  vssgeruflft,  das  man  jnnen  das  jr  biss 
au  fisige  spyss  geschirmpt  vnnd  fryen  soll,  vnnd  begertt  jnnen  darin  hylfflich  zsin,  das 
jnnen  das  jr  wider  werde,  vnnd  diewyll  dann  nnn  ein  theyll  verhSrtt,  hatt  mans  ange- 
ttomen  heim' zu  bringen,  vnnd  sol  man  denn  hotten,  so  jn  das  Ergöw  jr  straff  halb  geschickt, 
benelch  gäben  werden,  beydt  parthyen  zn  verhören,  vnnd  dann  jedem  zn  dem  einen  ge- 
holfen werd  je  nach  gelägenheitt  der  sach. 

Jeder  hott  west  sine  herren  zn  berichten,  wie  die  von  Müllhnsen  den  funff  ortten 
geschribeo,'vnnd  jr  hnldt  vnnd  mitt  jnnen  jm  friden  wie  die  von  Bern  begriffen  sin 
begeren.  vnnd  sich  jr  widerzngs  ettlicher  mass  entschuldigen,  vnnd  daruff  jr  burgkrecht«« 
brieff  jnhallt  des  frydens  hamss  gäben,  sampt  hundert  krönen,  so  sy  von  den  iijm-  krö- 
nen costens  empfangen,  so  sy  also  bar  erleytt  vnnd  begertt,  das  man  jnnen  den  handeil 
jn  arger  meynung  nitt  rechnen,  snnder  sy  für  vnnser  gethrüw  lieb  eydtgnossen  haben, 
die  sy  euch  sin  wollen  vnnd  niemer  mer  wider  vns  thun,  hatt  man  jnnen  hinwiderum 
geschriben,  was  vns  gägen  jnnen  augelägen  vnnser  notturfft  nach,  wie  jeder  bott  weysst« 

Sodann  Moritz  Töicher  von  8teckboren,  so  am  berg  ein  vendrich  gsin  vnn<l  ge- 
fangen worden,  für  welichen  sin  bmder  der  vogt  vff  Gottiieben  ernstlich  gebetten,  die- 
wyll man  aber  weisst,  das  er  ein  fuler  Inr  jn  den  nnwen  dingen  wider  vnns  gewäsen, 
hatt  man  jm  von  eines  bniders  wägen  vorgemeldt  gnad  bewysen  vnnd  jm  zur  rantzong 
vffgelegt,  nämlich  das  er  den  costen  vnnd  zerung,  so  vff  jn  gangen,  sampt  hnndertt 
krönen  also  bar  abthragen  vnnd  bezallen  sdlle,  vnnd  dann  vmb  zweyhnndertt  krönen 
vertrösten,  die  zu  beczallen,  wenn  er  darum  erfordertt,  cer  mög  sich  aber  woU  so  schick- 
lich vnnd  woll  halten,  jm  wurde  gnad  bewysen,  wie  jeder  bot  witter  weisst. 

Es  sind  euch  vor  vns  erschinen  die  von  Meyenberg  vnnd  begertt,  das  man  jnnen 
das  vendly,  so  man  jnnen  Jetz  zn  tragen  vergöntt  vnnd  machen  heyssen  hab,  frye,  vnnd 
das  jnnen  das  vendly  jm  nidem  ampt,  so  vor  jaren  verlangt  zu  jren  hannden,  alls 
derren  so  sich  vnser  alls  die  gethrüwen  gehalten,  komen  lass,  vnnd  sy  daby  beschirmen, 
dann  sy  vermeinen  es  woll  verdienett. 

Demnach  haben  sy  angezeigt,  wie  sy  jnn  jren  nötten  denn  zächenden  zu  Beinwyl, 
so  gan  Oappell  gehörtt,  angriffen  vnnd  verbrücht,  begären  jnnen  den  jetzmall  nachzu- 
lassen an  jren  costen  etc.  Diss  beidt  fdrthreg  hatt  man  jn  abscheidt  geuomen,  vnnd 
soll  man  jetz,  so  man  jn  das  Ergöw  der  straff  halb  komen  wirdt,  anthwurtt  geben  etc. 

Jtem  sodann  ein  artickell  jm  friden  vergriffen,  das  mengklich  dem  andern  des 
rechtten  sin  vmb  jede  Zuspruch,  vnnd  aber  die  ortt,  so  schidlütt  gesin,  oder  sunst  nitt 
jm  friden  verlibett  werindt,  ob  die  euch  darin  vergriffen  sin  wellendt  oder  nitt,  hatt 
man  jn  abscheidt  genomen,  ob  man  sy  darum  erfordern  well  oder  gütlich  ruwen  lassen, 
wie  jeder  bott  weisst. 

Man  hatt  euch  verordnett  vnnser  bottschafft  gemeinlich  von  den  fünff  ortten  gan 
Olarus  zu  schicken  für  jr  gemeindt,  die  sollen  vff  jetz  donstag  nechst  nach  Nicoley 
daselbs  nachtz  an  der  herberg  zu  sin,  dennen  hatt  man  ein  jnstruction  gestellt,  wie 
jeder  bott  weisst. 

Man  sol  euch  zu  Glarus  handlen,  das  sy  den  vogt  jm  Turgow  dannen  thüyen 
vnnd  ein  andern  eerenman  dar,  der  da  wie  von  altterhar  komen  jst  regiere,  vnnd  hatt 
man  dem  vogt  geschriben,  das  er  aller  regierun^  stylstan  vnnd  sich  gar  nützit  beladen 
soll  biss  vff  wittern  bescheydt,  wie  jeder  bott  weistt. 

Alls  dan  die  edellütt  jm  Thougöw  vff  dissen  tag  geschriben  vnnd  anzeigt,  wie  es 
jnen  langzitt  mit  jren  puren  gangen,  da  sy  von  dem  yren  getrengt,  vnnd  begertt,  das 
man  jnen  hilfflich  sin  well,  das  sy  wider  zu  dem  yren  köment  möchten,  hatt  man  sy 
vff  den  tag  gan  Baden  beschriben,  daselb  man  sy  verhören,  vnnd  das  man  dannethin 
jn  der  sach  gehandlen  kön. 
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80  handt  dan  ynser  ejdtgnosseii  Ton  Zürich  anbracht,  wie  man  den  yren  tss  dem 
Frygen  Ämpteren  so  (gefangen  gsin,  vnnd  jnen  ein  rantznng  vffgelegrt  vnd  sy  die  angentz 
heissen  legen,  das  aber  jn  jrem  vermtigen  nit  sye,  mit  bitt  jnen  das  zyll  zu  strecken, 
bis  wienacht,  hatt  man  angenomen  heimzubringen,  vnnd  soll  man  zn  Baden  antwortt 
g&ben. 

ßindt  jngedenck,  was  die  von  Zürich  anbracht  band  von  wägen  der  zweyen  I5ffer- 
bachssen  halb,  so  sy  zn  Eapell  verloren,  ob  die  yemant  hett,  das  man  jnen  hellif,  das 
jnen  die  wider  werdt,  sol  jeder  nachfrag  haben,  ob  die  fanden,  das  man  jnen  wider  dämm 
hellff,  so  wellent  sy  ein  ernng  dargägen  wider  thnn. 

Sind  jngedenek,  alls  die  von  Zürich  yff  des  etwichnen  comenthnrs  von  Hitzkileh 
begern  begertt  oder  anbrachtt,  das  man  gemelten  comenthür  ein  comptent^  schSpfen, 
so  welle  er  sich  des  benügen  vnnd  damit  das  gotzhns  übergäben,  hatt  man  angenomen 
•heimzubringen  vnnd  vff  dem  tag  zu  (Baden  ?)  darum  antwurtt  zu  gäben. 

Die  fünir  ortt  habent  euch  B.  Ht.  botschafft,  so  von  der  weilschen  wegen  hie 
vBsneu  jst,  gleitt  gäben,  jn  den  fünf  ortten  zu  wandlen,  wo  jm  eben  jst,  so  jeder  boti 
daheim  anzeigen,  damit  sSmlich  gleitt  an  jnen  gehalten  werde. 

Es  hatt  euch  her  apt  von  Binow,  destglichen  her  Hans  Schnewly  vnnd  her  Heinrieh 
Schnider  von  Wettingen  gebetten  vnnd  begertt,  das  man  jnen  hilfflieh  sin,  das  sy  wider 
heim  vnnd  2U  dem  jren  komen  mögen,  soll  man  euch  zu  Baden  antwurtt  darum  geben. 

Alls  dan  die  von  Keyserstul  die  mass  wider  angenomen,  vnnd  desshalb  ein  tiseh 
den  nach  gelägenheitt  geziert,  der  jst  jnen  sampt  der  zierdt  hinvse  für  das  siechenhuss 
tragen  by  nacht  vnnd  nebell. 

Das  ander  so  hatt  der  predicant  von  Zurzach  gebredigott,  die  mäse  sy  die  grOat 
kätzery  vff  erden,  erst  sitt  dem  friden  bar,  das  alles  wider  den  friden  gehandlett,  darum 
soll  man  zu  Baden  beneich  haben,  wie  man  darin  handien  vnnd  straffen  well. 

Es  ist  euch  hantliehen  vnnder  vnns  fünff  ortten  anzogen  vnnd  beredt,  das  man 
schmutz  vnnd  schmSehwortt  abstellen  vnnd  alles  das  vnwillen  bringen,  di^s  hantlicli 
herin  ghandelt,  das  sdmlich  beschäch,  wie  jeder  bott  witter  weist,  das  soll  allenthalben 
offenüch  verkünt  werden. 

Es  weyst  jeder  bott,  was  her  appt  von  Mury  hatt  fürbracht,  das  man  jnne  sina 
sehadens  so  vyll  müglich  zum  besten  zu  hilff  komen.  Jtem  der  zechenden  halb  jst  dem 
vogt  beuolchen,  euch  soll  denn  hotten  jn  die  ämpter  komen,  beuolehen  jme  zum  besten 
hilfflich  zu  ein. 

Es  hatt  oueh  gemelter  her  abtt  von  Mury  sich  beklagt,  das  jme  jn  der  kilchen 
die  fenster,  so  jme  von  vns  ortten  geben  zerschlagen,  begertt,  das  man  jme  die  wider 
machen^  hatt  man  jn  die  abscheidt  genomen,  vnnd  soll  man  vff  nächsten  tag  darum 
antwurt  geben. 

Jtem  vnnd  vmb  all  vor  vnnd  nachgende  artickell  hatt  man  einen  kurtzen  tag 
angesetzt  vnnd  verrumpt,  nämlichen  vff  dem  andren  tag  nächst  nach  sant  Lucyen  lag 
nachtz  daselbs  an  der  herberg  zusindte,  wie  yeder  pott  wytter  weist. 

Sinndt  dan  vor  vns  erschinen  etlich  personen  ab  dem  Kichtischwiller  berg  Vnnd 
sich  bedagt,  wie  jnen  yr  vech  vnnd  hab  genomen,  vnnd  aber  jnen  zugeseiti,  sy  gar 
nütdt  zu  Bchedigen,  damit  man  vns  Hesse  dnrchziecben  vnnd  ob  jnen  ettwatt  Schadens 
angefügt,  das  wir  jnen  den  abtragen,  jst  jnen  geantwurt,  wo  sy  das  yren  finden,  es  sy 
zu  Lucern  oder  Zug  oder  an  andern  ortten,  vnnd  sy  anzeigung  gebent  konent,  da  welle 
man  jnen  gern  helfen,  das  jnen  das  yren  wider  werde,  hatt  man  euch  jn  abscheidt  ge- 
nomen, wie  das  jeder  bott  weist. 

Es  weist  ein  jeder  bott  sine  herren  zu  berichten,  wie  vnnd  jn  was  gestalt  die 
von  Schaffhttssen  jn  friden  jngelibett  vnnd  bewilligott,  vnnd  von  Jr  gefangen  wägen 
hatt  man  des  burgermeister  Ziegler  sun,  wie  man  den  rantzen  welle,  jm  abscheidt  ge* 
nomen,  hatt  der  vatter  für  jn  vertrtfst  was  jm  vffgelegt,  das  er  das  abtragen  sampt 
dem  costen,  so  vff  jn  gangen»  soll  man  vff  neehsten  tag  zu  Baden  antwirt  geben. 
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Jtem  vnnd  von  des  Weniy  Schlossers  wegen  jst  gerantzett  vmb  1  krönen,  sol  die 
beiftllen  bis  vff  nechst  wienaeht,  vnnd  soll  man  darum  trostungf  geben,  sOmlich  zu  geben 
sampt  allem  costen,  so  hienäbent  vff  jn  gangen  ;  der  ander  gfangnen  halb,  so  arm  vnnd 
nnt  handt,  sSllent  sj  abtragen  den  costen,  so  vff  sy  gangen,  wellichs  die  von  Schaffhasen 
versprochen,  darvff  man  sy  ledig  lassen. 

Sindt  jngedenck,  was  der  apt  von  Pfäffers  an  vnss  begertt  hatt  lassen,  das  wir 
jm  verziehen  vnnd  sin  handlnng  nit  znm  strftfflicbesten  rechnen,  snnder  jnen  wider  jm 
vnsern  schirm  gnftdigklichen  enpfachen  vnnd  jnne  vor  gwalt  beschirmen,  alles  jn  be* 
gerter  snbstantz  hatt  man  jn  die  abscheidt  genomen  vnnd  soll  man  zn  Baden  dämm 
antwnrt  geben,  wie  jeder  bott  weist. 

So  dan  die  von  Meilingen  vor  vnss  erschinen  vnnd  begertt,  sy  jr  straff  halb 
gnftdencklichen  zn  halten,  hatt*mans  by  der  straff  jnnen  zn  Heglingen  vffgelegt  bliben 
lassen,  dan  allein  so  vyll  gemiltert,  das  man  sy  die  thor  hatt  haissen  danen  thnn  vnnd 
sust  die  mnren  stan  lassen,  dwyll  dan  sy  die  mess  wider  angenomen,  vnnd  snst  sich 
vyll  gnts  enbotten,  zn  dem  sy  vmb  das  yreu  kernen  vnnd  onch  jnn  söllichen  bandoli 
gefSrtt,  hatt  man  den  handell  jn  die  abscheidt  genomen,  vnnd  soll  man  zu  Baden  fnrer 
antwnrtt  geben,  ob  mans  daby  beliben  lassen  oder  nit,  wie  yeder  bott  weist. 

Sind  jngedenck  mine  'herren  zn  berichten,  was  der  lanfcnogt  von  Baden  vff  dissen 
tag  geschriben,  das  der  predicantt  zn  Tftgerfeldt  hab  predigett,  wer  hinder  der  mass 
standt,  sy  ein  kfttzer,  onch  das  etwa  by  den  viertzig  gntter  gsellen  zn  Wettigen  die  mess 
gern  haben  weiten,  so  tröwen  jnen  die  anderen,  die  gngklery  vss  der  kilchen  zn  werffen, 
das  alles  stracks  wider  den  lantcfriden,  soll  man  zn  Baden  mit  gwalt  erschinen,  darin 
zn  handien,  wie  yeder  bott  weist, 

Sindt  onch  jndenck  dess  schloss  zn  Lngaris,  ob  man  das  volls  schlissen  well,  mit 
anzeig,  was  schriber  Ambro  da  gehandelt  alls  jm  geschriben  jst. 

Sindt  jngedenck,  was  vnns  begegnott,  das  sich  die  von  Lngaris  gantz  jn  vnwillen 
vnnd  jn  vngehorsam  schicken,  zn  dem  sy  jetz  vnzimlich  handlnng  mit  etwas  Bellitzem 
gepmcht,  wie  man  die  straffen  vnnd  was  mit  jnen  zn  handien  fttrnftmen,  soll  man  zn 
Baden  antwnrt  gftben. 

Sindt  onch.  jndenck  dero  von  Solenthnm  halb,  wie  man  die  halten  well  von  wägen 
des  fberzngs,  so  sy  mitt  denen  Ton  Bemn  vff  ynser  ertrich  zogen. 

Jtem  es  soll  yedes  der  fünff  ortten  santbotschafft  vff  jetz  donstag  nach  Nicolay 
zn  Sinss  an  der  herberg  haben,  vnnd  dann  jnn  ftmptem  anfachen  straffen  vnnd  handien 
nach  vnser  nottnrfft. 

Sindt  jndenck,  was  mit  denne  von  Bassel  gehandlett  jst  vff  das  sy  jr  bnrgkrecht 
nit  alle  gehept,  damff  man  den  handell  still^^estelt  bis  vff  den  tag  gan  Baden,  dahin  sy 
die  bnrgrecht  bringen,  ynnd  wirtt  man  dan  den  handell  mit  jnen  beschliessen. 

Sindt  onch  jndenck  des  knsters  von  Znrzach,  was  man  mit  dem  handien  welle. 

Sindt  onch  jndenck,  was  onch  anzogen  jst  von  wägen  dero  gntter  gsellen,  so 
minen  herren  etschwa  botschalTt  tragen  vnnd  desshalb  jr  lib  Tnd  laben  gewagt  ynnd 
begert,  das  man  jnen  etwas  emng  thnn,  hatt  man  jn  abscheidt  genomen,  soll  man  zn 
Baden  antwnrtt  geben« 

Sindt  jndenck,  was  Fetter  Schnell  von  Baden  hatt  anzogen  siner  beschwertt,  so 
er  hatt  gftgen  appt  von  Wettigen,  soll  man  jm  so  yyll  müglich  jst  zn  hillff  komen. 

Sindt  jndenck  Hans  Heinrich  Yerran,  so  da  bittett  vmb  das  amenampt  jm  Tnr- 
g$w,  sindt  onch  jndenck,  was  die  edlen  für  jn  geschribben,  soll  man  zn  Baden  antwnrtt 
geben,  wie  jeder  bott  weist. 

Mann  hatt  onch  gehtfrtt  frttntlich  schrifften,  so  von  r()mscher  k.  Mt.  vnnd  dero 
regenten  empfangen  vnnd  darin  verstanden,  das  demnach  rOmsche  k.  Mt.  etwas  gehandlett, 
das  vnns  nit  zn  kleinem  nntz  gedienott,  weist  yeder  bott,  was  gemelter  römscher  küng- 
lieber  Mt.  für  ein  frtintlich  dancksagnsg  zngesehriben  mit  anhengenden  begera,  vnns 
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fttrscbab  zu  thün  mit  g^lt,  vmb  das  wir  den  costen  mtfchten  erlern,  vnnd  sanderlicli 
das  man  Tnns  doch  das  vnns  jnhallt  der  erbeynnng  schnldig  jst. 

So  vnns  dan  ynser  mitbnrger  Yimd  lantlntt  yon  Wallis,  onch  vnser  lieb  eidgnossen 
von  Eottwyll  jn  msern  nötten  trostlich  znzogen  etc.»  onch  den  margraffén  von  Nider- 
baden,  so  oucii  trtiwllch  vund  ernstlich  jn  vnseru  Sachen  gehandelt,  jst  angesen  zwen 
hotten  jnn  Wallis  ynnd  zwen  gan  Bottwyll  zu  schicken,  jnen  zn  dancken  ;  send  Schwitz 
ynd  Ynnderwalden  gau  Wallis  schicken,  vnnd  Lncem  ynnd  Zng  gan  ßottwyll  Tnnd  dem 
margraffen  soll  man  mit  einer  frttntlichen  schrifft  danckbar  sin. 

Dem  Schürman  von  RordorfT,  dem  das  hnss  yerprunen,  ynnd  hOw  manglott  ynnd 
begertt,  das  man  jm  des  predicanten  Mw  jn  zimlichkeitt  zn  knffen  gebb,  soll  man  zn 
Baden  antwnrtt  gen  ynnd  jm  das  best  thnn. 

Ynnsem  eidtgnossen  yon  Lncem  jst  enpfollen,  dem  hertzogen  yon  Saphoy  jn  yn- 
serm  namen  die  dancksagnng  der  müy  ynns  jm  friden  zu  gutt  gehandellt,  euch  das  wir 
grossen  costen  erlitten  mit  dem  krieg,  das  er  vnns  erlegen  die  sum,  so  er  ynns  zn  pen- 
syon  schuldig  bezallen. 

Ynsern  eidtgnossen  von  Lucem  jst  beuolchen,  den  so  zu  Munster  ynzimlig  geredt, 
zu  straffen  nach  verdienen,  vnnd  dan  das,  so  den  jren  zn  Hutwyll  begegnott,  gan  Bemn 
Bchriben. 

Es  jst  onch  Juncker  Lorentzen  Brandenberg  von  Fryburg  geschriben  von  wägen 
des  geltz,  so  frow  princessin  von  Oransse  ffir  jren  teyll  der  erbynung  halb  schnldig, 
das  sy  das  vssrichten. 

Es  sol  onch  jeder  bott  an  sin  herren  vnnd  obern  bringen,  wie  vnnd  was  gestallt 
man  sich  haltten  welle  mitt  dem  gutt,  so  man  vff  den  tag  vnnd  nacht,  alls  man  die 
Schlacht  zu  Gappell  gethan,  es  sye  ross,  ku,  ochssen  vnnd  anders,  diewyll  doch  vorhin 
von  vnsem  herren  angesftchen  ein  gmeine  bütt  vnnd  doch  sollichs  erlftgen,  wiewol  man 
wenig,  so  jetz  vorhanden  sye,  erfaren  kann,  sol  jeder  bott  zu  tagen  antwnrtt  gftben. 

Jtem  von  wägen  der  vngehorsamen,  so  zu  Meilingen  den  biderben  lütten  das  jr 
genomen,  wie  man  die  straffen  vnnd  der  sach  nachfragen  stflle,  jst  jn  abscheidt  yenomen, 
das  jedes  ortt  die  sinen  straffen  vnnd  nachfrag  haben  stfll,  damit  den  biderben  lütten 
ethwas  an  das  jren  werden  möchte. 

Jtem  alls  dann  etiliche  fenndly,  so  an  denn  schlachten  gewunnen,  jnn  ansprach 
mit  recht  verfasset  sindt  etc.,  jst  ein  rechtztag  darum  angesetzt,  nämlichen  vff  den 
XX.  tag  nach  wienaciiten  gan  Zug,  diewyll  das  recht  darum  vorhar  da  angefangen  jst, 
ynnd  sol  jedes  ortt  sine  richter  vff  sölich  emempt  zyll  dahin  vertigen,  vnnd  ob  dann 
ethwar  darum  kuntschafft  nottürfftig,  mag  er  jnii  dem  zitt  jnnftmen,  vnnd  wess  er  sich 
dann  jm  rechten  gethruwett  zu^  gemessen.  |^ 

Es  weysst  euch  jeder  bott,  was  anzogen  jst  der  schereren  vnd  artzetten  halb, 
ynnd  desshalb  beschlossen  vnnd  abgeredt,  das  jedes  ortt  mit  den  sinen  überkomen  nach 
gestalt  der  Sachen. 

Zu  ennd  dann  von  der  vard  halb  gann  Einsidlen  sol  jeder  bott  an  sin  herren 
bringen,  was  jedes  ortt  verheissen,  das  stflichs  one  Verzug  beschftche. 

Es  sol  euch  jedes  ortt  allenthalben  verschaffen,  ob  da  jemand  haggenbüclisen  so 
an  den  jetzigen  schlachten  gewunnen  bette,  das  die  gan  Zug  komen  vnnd  wer  die  ver- 
halte, das  man  die  ann  eer,  lib  vnnd  gutt  Mìe  straffen. 

Sind  euch  jngedenck,  was  vnnser  eydtgnon  von  Lucem  vnnd  Zug  anbracht  der 
brochnen  büchseu  halb,  onch  der  theillung  des  geschützes,  sol  den  botten,  so  gan  Baden 
yerordnett,'damm  gwalt  gäben  werden  vnd  da  dannen  gan  Zug  ritten  vnd  das  ge- 
schütz  theyllen. 

Es  weisst  onch  jeder  bott,  was  vnnser  eydtgnossen  von  Vry  begertt,  der  vogty 
halb  jn  den  gemeinen  Fryen  Emptem  jm  Ergöw  sy  onch  darin  zu  verüben  etc.  Damff 
man  abgeredt,  das  die  straffen  nütz  dester  minder  fttrgan  vnnd  sy  gebetten,  das  sy 
darin  ein  veraügen,  alls  dann  jeder  bott  aUes  jnhalts  wol  weist. 
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Jtem  jngedenck  deren  Ton  Oersow,  wie  sj  von  minen  herren  den  fftnff  ortten  ' 
begertt,  elhwas  gsützes  mittzntheyllen,  dersrlichen  ob  da  ettwas  costens  gesprochen, 
jem  jngedenck  zn  sin. 

Bethräffende  den  gmeinen  costen,  so  sich  der  fttnff  ortten  halh  jnn  yergangnem 
krieg  mitt  geschtltz  ynnd  anderm  yerlonfen,  ynnd  man  noch  zn  bezallen  schnldig,  bringt 
jn  snma  y«.  ynd  IxxYüy  gnlden  Tnd  y  ss. 

Sind  jngedenck  des  Höwbergers  halb,  siner  schätzen  ynnd  wnnden,  so  er  jn  ynsem 
ntftten  rrlitten  ynnd  begertt,  jm  ein  emng  zu  thnn  an  ein  badenfartt,  sol  jeder  bott 
dämm  zn  Baden  anthwnrtt  gäben. 

Her  pannermeyster  yon  Meggen  sindt  jngedenck  Cristen  Jttens  von  Xgery  des 
pfeisters  halb,  wie  er  mitt  üch  geredt. 

Es  weisst  onch  ein  jeder  bott  sine  herren  ynd  obern  zn  berichten,  wie  rd.  k.  Mt. 
jren  lieben  ynd  gethrllwen  Baltisar  yon  Ranschwag,  yogt  zn  Gnttenberg  mit  jr  rö.  k. 
Mt.  glaubwirdig  credentz  ynd  besigloter  jnstrnction  zn  yns  den  fânlf  ortten  abgenertti- 
gott  ynnd  darin  anzeigende,  wie  jr  römsch  k.  Mt.  bericht  dnrch  Vitten  yon  Wechingen, 
wie  wir  fünff  ortt  mitt  dennen  yon  Zürich  befridett,  da  sin  rSmsch  k.  Mt.  besorge,  die- 
wyll  der  yordrig  frid  kein  bestand  gehept,  das  yillicht  aber  beschächen,  desshalb  yns 
eigenlich  ftirsftchen,  euch  sin  röm.  k.  Mt.  yerantwnrtt.  ys  was  yrsachen  sy  yns  nitt  mitt 
tätlicher  handlnng  znzogen  etc.,  ynns  onch  ermantt,  daran  zn  sin,  damit  die  klöster 
ynd  gotshnser  wider  geyifiiett,  ynd  snnst  mit  yillen  articklen,  alls  jeder  bott  witter 
dauon  zn  sagen  weist,  onch  jn  wass  gstalt  mtfn  jnnen  geanthwnrtt. 

333.    V  Orte  auf  dem  Tag  zu  Zug  in  der  Stadt  Luzern  ver- 
sammelt an  Mühlliausen. 

(Zng  nnd  Lnzem  ?)  2.  Dezember  1531. 

Ynser  fröntlich  grütz,  sampt  was  wir  eren  iiebs  ynd  gütz  yermögeu  znnor.  Fromen 
ersamen  wissen  snnders  gütten  Mnd  ynnd  getlirüwen  lieben  eidgnon,  wir  band  üwer 
schriben  ')  alltz  jnhalltz  woU  verstanden,  nämlich  daz  jer  alls  anhenger  vnnd  mitthaff- 
ten  ynser  thrüwen  lieben  eidgnossen  von  Bern  an  dem  landtzfrid  mitt  jnnen  vffgericht 
begerind  verliebtt  ze  werden,  vnnd  vnns  jn  namen  vnser  heren  vnnd  obern  ettliche  viT- 
gerichtte  bnrckrecht  sampt  hnndertt  krönen,  so  üch  von  den  iijm.  krönen  zngetheilltt, 
dnrch  üwern  lonffenden  hotten  überanttwnrtt  nach  venuitg  gemelltz  landtsfridens,  mitt 
anhangender  pitt  üch  für  thrüw  lieb  eidgnon  ze  haben  etc.  Yff  s()llichs,  gethrüwen  lieben 
eidgnon,  können  wir  üch  nitt  vnanzeigt  lassen,  daz  vnser  herren  vnnd  obern  ein  snnders 
gros  bednren  ab  üwer  bandlnng,  die  jrs  bednnckens  vnzimlich  vnnd  vngebürlicher  wiss 
dnrch  üch  wider  sy  fürgenomen,  vermeinende,  ob  jer  glich  die  pündt  vnnd  pflicht,  onch 
daz  sy  üch  für  jr  thrüw  lieb  eidgnon  gehalitten  vnd  ghan  vnnd  kein  arges  vmb  üch 
nie  beschnldt,  nitt  angesechen,  solltte  üch  dochlbillykeitt  vnnd  nottzweng  vnsers  für- 
nemens  vnnd  han^ells  enthalltten  han,  jn  ansechen,  daz  wir  nützitt  anders  snbstantz- 
lichen  den  rechttens  begertt,  dammb  gemantt  ynd  angemfftt,  daz  by  vnsern  fromen 
vordem  vngehörtt  wer  gsin,  frömden  geschwigen  eidgnon  abzeschlachen  etc.  Wie  aber 
dem  all^m  damitt  vnd  mencklich  spüren  vnd  sechen  mög,  daz  vnser  herren  vnnd  obern 
fümemen  sich  nitt  vss  hochmntt,  oder  daz  sy  sich  jrs  glucks,  so  vs  einigen  gnaden  des 
allmechttigen  vnnd  fürbitt  der  wirdigen  mntter  Gottes  vnnd  alls  himelschen  hers  ge- 
flossen, überhebin  lende,  hand  sy  sich  gegenn  gemellten  vnsern  lieben  eidgnon  von  Bern 
gnttlichen  enttschlossen,  wellche  Md  mitt  jnen  begerind  ze  machen,  mitt  dem  wellind 
sy  onch  frid  machen  etc.  Biewill  jer  dan  des  fridens,  wie  üwer  geschrifft  anzeigt,  be- 
gertt vnnd  damff  daz  so  der  frid  zngytt  znm  theil  alls  der  bnrckrechten  halb  erstattett. 


1)  yergL  Sdireiben  MBhUiaiu«iiB  an  y  Orte  la  Zng  d.  d.  28.  Kofember  1531  (No.  380). 
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band  wir  jn  namen  Tnnd  vsb  benellch  yniiser  aller  herren  Tnnd  obera,  die  bnrckreebt- 
brieff  Ynnd  die  ^emellten  buiidertt  krönen  zu  ynBorn  honen  bannd  yon  ficb  empfangen 
vnnd  angenomen,  ynnd  wend  deb  bìemitt  jn  dem  landtsfrid  mitt  gemellten  ynsera  eid- 
gnon  Yon  Bera  ylTgericht  üwerm  begeren  noch  jn  alien  ynnd  jeden  arttjcklen,  so  ficb 
belangen  möchten,  yerliept  ynnd  jngesehlossen  haben,  jn  yertbrüwnng,  jer  werdind  nach 
ilver  yersichernng  demselben  allso  nacbkomen  ynnd  statthnn,  ynnd  die  pnnU  ffirhin 
nach  yermög  gemeltz  landtsfridens  tbrüwlich  hallten,  ynnd  bas  dan  bishar  erstatten, 
den  wo  daz  nitt  (des  man  uch  doch  keine  wftgs  yerthrnwett)  wnrdend  tteh  ynnser  herren 
ynnd  obern  yngezwifllett  die  ptlndt  abkünden,  ynnd  bj  flwer  witter  nitt  beladen.  So 
dan  Witter  damitt  sich  nitt  jn  ynnerstand  des  fridens  zwtlschend  ynns  ynnd  floh  jrnng 
znthrag,  wiewoU  wir  achten,  ir  (allz  die  yerstendigen)  kOnnindtz  der  bjUykeitt  nach 
woll  erwigen,  daz  der  arttykell  yon  wägen  des  gemeinen  reisskostenns  fleh  (alls  die  so 
den  honptsecher  jn  dieser  handlnng  hiUff,  ratt  ynnd  znschnb  gethan)  nitt  minder  den 
gemellten  ynser  eidgnon  yon  Bern  als  ymb  jr  teyll  nach  marchiali  belangende,  wend 
wir  üchs  doch  hiemitt  Intter  anzeigt  han,  wie  derselbig  arttjkell  gemellten  costen  be- 
langt jm  landsfrid  gegen  ynsern  gethrttwen  lieben  eidgnon  yon  Zfirich  ynd  Bera  yswist, 
daz  wir  denselben  glicher  gstaltt  ge^en  fich  yffgericht  ynnd  gehallten  han  wend.  Dai 
wellind  yon  ynns  anttwnrttswis  jnnamen  ynsera  herren  ynnd  obera  bester  meinnng 
yermerken,  ynnd  üch  fiirhiu  alls  thrflw  lieb  eidgnon  hallten  ynnd  bewissen,  werdind 
ynser  herren  ynnd  obernn  yngezwifllett  zn  danck  erkennen  ynnd  sich  derglich  gegen 
fleh  hinwider  erzOngen.   Datnm  yff  samstag  nach  Andre  Ipostoly  Inno  etc.  xhq. 

Der  fonff  ortten  Lacera  Vre  Schwitz  Ynderwalden  ob  ynd  nid  dem 
wald  ynd  Zog  ratzbotten  yiT  eim  tag  m  Zng  jn  der  statt 
Lncera  yersampt. 

Den  fromen  ersamen  ynd  wissen  bnrgermejster  ynnd  ratt  zn  Httlhnssen 
ynnsera  snnders  gntten  frflnd  ynnd  gethrflwen  lieben  eidgnon  etc. 


334.  Nuntius,  Bischof  von  Verula,  su  Mailand  an  Lusem. 

(Mailand,  3.  Dezember  15S1.) 

Hagci.  Dni.  hon. 

Yestras  litteras  xx\|  die  mensis  Nouembris  conscriptas  0  magno  cnm  gandio  accepi, 
presertim  cnm  pacem  inter  nos  Tnrricensesqne  et  alios,  qni  niminm  pertinace  nlde* 
bantnr,  contractam  esse  cognoni.  Hac  in  re  dens  opt.  Max.  imprimis  landetnr,  deinde 
nostra  in  re  militari  singnlaris  pradentia  atqne  fortitndo  dignis  extolletnr  prœcongs: 
sed  de  bis  alias.  Nnnc  sat  erit,  si  nos  monuero,  me  in  bis  offitijs  qnae  nobis  prodesse 
cognonero,  nnnquam  esse  defatnram  :  yestranim  antem  litteraram  omnibns  clansnlis  non 
respondeo  cnm  ex  D.  Franco  secreto,  meo,  ad  quem  qnid  in  hac  pronintia  faciendnm  sit 
difftasins  scripsi,  claram  intelligetis  ;  ynnm  antem  nos  scire  nolo  bisce  cnm  militibns  ita« 
licis  cantins  agendnm  esse,  nam  hie  recto  compntatione  dedncta  eis  parnm  nel  nihil  nos 
debere  comprehendimns,  qnam  ob  rem  eoram  nerbis,  sine  mitia  sint,  sine  superba,  absqne 
nostris  admonitionibns,  fidei  nihil  pnestabitis,  eornm  minas,  qn»  nan»  ernnt;  parnm 
enrantes. 

Qnod  de  absolntione  sacerdotnm  petitis,  in  nostra  non  est  mann,  sed  ex  nostro 
D.  D.  demente  snmmb  Pont,  habere  cnrabo,  nt  nobis  inxta  sententiam  satisfacere 
possim,  nam  tanta  nos  proseqnor  benenolentia  nt  nihil  magis  optem,  qnam  nobis  prodesse 


1)  Dieses  ISohreiben  Iifuerne  an  den  Legat  Ten  yernla  d.  d.  S2.  Ve?eaiber  1581  Indei  dok 
nloht  ?er. 
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posse  et  hoc  re  ipsa  non  nerbis   cum  occasio  oblata  fnerit  nìdebitis:  interim  bene  va- 
lete et  me  nt  soletis  diligite.   Datnm  Hediolami  tertio  mensis  Xbris.  M.  B.  xnj. 

V.  Mcar.  D. 

Obseqnentiss.  E.  Epns.  Vemlan.  Nontins  Aplicns. 

Magcìs.  B.  scnlteto  consnlibns  et  Consilio  Lncemen.  Dnis.  meis.  obsermis. 


335.    Antwort  der  Olamer  Landsgremeinde  auf  den  Vortrag 

der  V  Orte. 

(Tenniberg,  8.  Dezember  1531.) 

0  Abscheydt  was  wir  Landtaman  vnd  {gemein  lanàlfltt  zu  Glams  an-  ynser  landts* 
gemeind  zu  Tenniberg  den  rhattsbotten  ynser  lieben  eydtgnon  von  den  fttnff  ortten  viP 
jren  fürtrag  anttwurtt  geben  vff  vnser  lieben  fron  wen  empfencknns  tag  Anno  etc.  xxxj. 

Alls  dann  ynser  gethrtwen  lieben  eydtgnon  yon  den  fftnff  orttenn  nämlich  Lncem, 
Vry,  Schwytz,  Vnterwalden  ynd  Zng  ersam  rhattsbottschafftlen  yor  yns  landtaman  vnd 
gemeinen  landtlütten  zn  Glams  an  ynser  landtsgemeind  zn  Tenniberg  jn  vnserem  landt 
erschinen  ynd  yns  fürgehalltten  ettliche  abscheydt,  die  wir  jnen  yerschiner  jaren  geben 
ynd  versprochen,  von  juen  jn  der  religion  nit  abzetretteii,  sondern  by  den  alltten  glonben 
wie  den  vnseren  vorderen  an  vns  gebrachtt  ze  belyben:  Vber  das  alles  habend  wir  die 
religion  by  vns  geendertt,  die  mess  vnd  sacrament  abgestellt,  die  bilder  vnd  alltbftr 
Tss  den  kllclien  gethan  vnd  vnsere  znsagen  nitt  nachgangen,  desshalb  jr  Mntlich  pitt 
vnd  beger,  vss  beneich  jr  herren  vnd  oberen,  das  wir  jn  vnseren  landt  allenthalb  die 
mess  wider  vffrichten,  die  kilchen  mit  altären,  bilderen  vnd  ceremonien  wider  zieren 
vnd  gentzlich  zn  der  alltten  religion,  wie  die  vnser  vorderen  an  vns  gebrachtt,  vnd  wir 
jnen  das  ze  belyben  mer  dan  einist  an  offhen  landtsgemeinden  zugesagt  widerretten  vnd 
die  annemen,  mitt  vil  mer  Mnttlichen  wortten  vnnd  ermannngen  etc.  Bamff  wir  jnen 
dise  anttwnrtt  geben,  nämlich  das  wir  alles  das  so  die  pündt  vermogendt  an  jnen  den 
fünf  ortten  vnseren  gethrüwen  lieben  eydtgnon  thrüwlich  vnd  erlich  hallten,  wie  from- 
men eydtgnon  znostatt,  vnd  vmb  jr  anmnttnng  wider  zu  der  alltten  religion  ze  trotten 
bittend  wir  sy  gestalltsame  der  sachen  bedencken,  vnd  wie  es  sich  allenthalb  jn  der 
religion  vntz  har  zugetragen.  Jedoch  so  wellend  wir  jn  vnsren  landt  jn  den  vier  pfarren 
Liutai,  Schwanden,  Glarus  vnd  Nefels  die  mess,  althar,  bilder,  ceremonien  vnd  alltte 
religion,  wie  die  von  aliter  har  gebruchtt  vnd  von  vnseren  vorderen  an  vns  khomen, 
wider  vfftìchtenn,  halltten  vnd  brucheii,  doch  das  die  zu  Schwanden  vnd  zu  Glarus,  so 
nitt  der  alltten  religion  sindt,  jr  predicanten  euch  haben  söltend  vnnd  mögend,  vnd 
sollend  weder  die  predicanten  noch  die  messpriester  mitt  jren  predigen  noch  niemand 
den  anderen  jn  vnseren  landt  der  religion  halb  nitt  schmutzen,  schm&chen  noch  synen 
glouben  schäUtten  noch  verklainen  jn  khain  weg,  ynd  wer  das  thätt,  den  wellend 
wir  ernstlich  darnmb  straffen  vnd  ob  jemandts  jn  vnseren  landt,  so  jn  den  andern 
kilcherinnen  wonhafft,  er  syg  gsundt  oder  kranck,  zebychttenn,  das  sacrament  zu  em- 
pfachen,  zu  der  mess  ze  gan  vnd  der  alltten  religion  anzehangen  begertt,  der  soll  dess 
fry  wal  haben,  vngeuecht  vnd  vngehassett  von  mencklichen.  Diser  vnser  anttwurtt  vnd 
zasag  vssprechend  wir  vnsern  lieben  eydtgnon  von  den  fünff  ortten  gnng  ze  thun  vnd 
nachzekomen  vnd  jnen  jn  anderweg  alles,  so  jnen  lieb  vnd  dienst  jst,  zu  bewysen  mitt 
frünttlicher  bitt,  sich  an  diseren  vnseren  entschliessenn  zu  vernügen.  Yff  das  haben 
der  gemellten  vnseren  lieben  eydtgnon  von  den  funlT  ortten  rhattgesantten  jeder  bott 
sdlch  vnsere  anttwurtt  jn  geschrifft  begertt,  synen  herren  vnd  oberen  heim  zu  bringen, 
die  wir  jnen  mitt  vnsers  landts  vffgetrucktten  jnsigell  verwartt,  geben  vff  den  tag  vnd 
jar  als  obstadt. 
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336.    SohiiltheisB  und  Bath  zu  Wallenstadt  an  V  Orte. 

(Wallenstadt,  10.  Dezember  1531.) 

Frommenn  fürsichtigenn  ersammenn  wisenn  genädigen  liebenn  Herrenn,  wie  mnd 
jr  wiyne  Herren  woll  bericht  sind  vnnser  spann  vnnd  stoss  zu  Wallennstat,  ditz  jar  band 
gebann  vonn  wegenn  des  glonbenns  balb,  band  wir  ein  merss  gemacbt  mitt  einer  gantzenn 
gmeind,  niitt  allenn  bnrgernn,  die  in  allen  bendien  ie  gemerenndt  band,  vnnd  jst  dass 
mer  worden,  by  dem  alten  glonbenn  zn  belibenn  vnnd  einenn  priester  anznnemenn,  der 
dem  stat  tbn,  ynnd  nacb  dem  jr  myn  berrenn  zn  Wallenstat  bekenndt  band,  wass  das 
mer  gen  heig,  ynss  scbjützenn  vnd  scbirmmenn  darby,  vff  somlicbs  band  wir  ein  zitt 
lang  ein  priester  geban  vnnd  vnss  wo!  gefallenn,  ynnd  band  in  an  ynnser  lyebenn 
fronwentag  zu  mertzenu  an  wellen  nemenn,  sind  etlicb  Interscb  binzn  gestanndenn  an 
der  gemeind  vnnd  begert,  das  man  in  ein  gantzy  gemoind  bab,  mit  denn  bindersässenn 
ynnd  mit  denn  yon  Quinteun,  dess  wir  jn  Wallenstatten  besonnder  ein  priester  annemen, 
wie  vnd  das  mer  gangenn  ist.  Yff  somlicbs  sind  etlicb  Interscbe  von  ynns  ab  dergmeind 
gangen  by  xij  ynnd  ynss  ermant,  sy  wellend  ynss  yor  den  Zürcbern  ferklagenn,  der 
bindersassen  balb,  ist  vnser  antwnrt,  sy  sollend  mit  ynss  gantz  uut  meeren  nocb  band- 
leu,  wann  sy  ynss  nie  nnt  gen,  nocb  tbon  band  ynd  nocb  gend,  ynnd  ist  ynser  statt* 
recbt,  wen  wir  wend,  so  mügennd  wir  in  ferbieten  wnn,  weid,  boltz  vnd  feld  ynd  ist 
jetz  beschenn  vnd  fermeind,  der  lantzfridenn  geb  zn,  ein  jeder  soly  by  sin  brieffenn  alt 
barkommenn  belibenn  vnd  gerecbtickeitt  vnd  briicben,  ynnd  bitten  neb,  jr  wellennd 
ynss  by  brieff  vnd  siglenn  scbntzsenn  vnnd  scbirmen,  die  jr  ynss  gébeuu  band  ynd  yor 
band  gebann,  der  von  Qniten  balb,  die  sind  nie  bnrger  nocb  landlitt  ynd  nocb  büt  znm 
tag,  vnnd  nie  kilcbgnossen,  dessy  zn  Wallenstat  neb  mynn  berren  bekantlicb  sind  gsinn, 
das  an  ynser  kilchenn  kein  stür  nocb  bmcb  me  nnt  band  genn,  somlicb  vor  äcb  myn 
berrenn  ratzbotten  bekennd  bannd,  vnnd  was  wir  jn  tbon  band,  band  sy  nit  mogenn 
zn  jrenn  recbtenn  yffer  konn  von  wegen  wasserssnott  gen  Quarten  über  den  see,  dess 
wir  fermeind,  vss  früntscb^tft  soli  kein  gorecktkeitt  werdenn,  das  wir  jn  zn  ein  frnat- 
Rchafftt  band  tbonn  weder  jn  dem  nocb  in  andrem,  vnnd  fermeined,  sigennd  wir  dennen 
yon  Qninntcnn  etcwass  scbnldig  ynnd  sy  ynss  ansprecbenud,  so  mngend  sy  ein  landtfogt 
anmffenn  ym  ein  ynbartbig  geriebt,  so  wend  wir  gnt  antwnrt  genn,  bittennd  neb  vnser 
gnädigenn  liebenn  berrenn,  jr  wellend  die  sacb  zu  bertzen  nemen,  alss  wir  wol  f>^r- 
truwend  vnd  vnss  bebulffenn  sin,  Got  vnd  sin  muter  sig  mit  ücb.  Gegeben  am  sontag 
nacb  Marien  eupffengnnss  xxxj.  jar. 

Scbnltbes  ynnd  Ratt  zn  Wallenstatt 
fLwer  gnt  arm  lutt. 

Denn  frommen  fursiclitig  vnnd  wisenn  denn  fünf  orten  Lutzem  Vry  Scbwit» 
Ynderwalden  Zug  vnser  jnsonders  liebenn  ynd  gnädigenn  Herrenn. 


337.    Aus  dem  Abscheid  der  vm  Orte  (im  Bheinthal). 

(?)  15.  Dezember  1531. 

Abscbaid  von  den  botten  der  acbt  ordtèn,  so  jm  Rintal  tail  babind,  vnser  gnä- 
digen Heren  vnd  obern  vnd  den  vogt  von  ynsem  liebz  Heren  vnd  obern,  so  dan  von 
Ynderwalden  widemmb  daselbst  jngesetzt,  vssgangen  fritag  nacb  Lucya  Otilia  jm 
xxxj.  jar. 

Als  dan  wir  die  botten  yon  den  acbt  ordten  vnsern  beuelcb  nach  vogt  Bastion  Kretzen 
yon  vnsern  lieben  aidtgnoss  von  Ynderwalden  widemmb  nacb  Int  des  nüwen  yffgericbten 
fridens  jngesetzt  ynd  jn  der  merer  gmainden  jn  by  sin  vnser  aller  gehorsame  gerlian. 
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haben  wir  ^ber  etlicb  artickel^  so  hernach  volgend,  ynss  begegnet  beratten,  dieselben 
an  vnnser  heren  vnd  obero  langen  zn  lassen,  die  sich  darüber  entschliessen  mögen  nach 
jrem  willen  vnd  gefallen. 

So  nun  dan  wir  vss  onmess  vnnd  fille  der  geschaiften  etlich  der  gemainden,  als 
Sant  Margretha  ynd  Oberriefc  nft  habend  mdgen  selb  besuchen  vnd  halten,  dz  sj  jn  vn- 
serrn  bjsin  dem  vogt  huldettind,  habend  wir  gedachten  vogt  semlichs  jn  vnser  aller 
namen  zn  volstrecken  beuolhen. 

Farer  waist  jeder  bot  zu  sagen,  dz  die  biderben  Int,  so  ymb  den  lösnng  vff  landt- 
nogt  kretzen,  jn  gefäncknos  gangen,  tröster  ynnd  bürgen  worden,  wQUichcn  costcn  sy 
onch  erlegt,  vnss  jn  an  semlichen,  costnng  abzutragen  begert.  Daruff  dan  gedauchter 
vogt  anzongt,  das  er  semlichen  costnng  zn  geben  nit  schuldig,  diewil  zu  Baden  von  vn- 
sern  heren  den  aidtgnossen  ain  erkantnus,  jne  one  alle  engeltnus  vss  gefancknus  ledig 
zu  lauBsen  ergangen.  So  dan  vnss  die  hotten  nit  zimlich  sin  bedüchte,  das  ob  gedauchter 
tröster  vnd  bürgen  erlegte  sum  an  jnen  selbst  haben,  vnd  wir  die  hotten  kain  sonder 
beneich  von  vnsern  heren  empfangen,  lanssen  wir  dz  hinder  sich  an  merer  gwallt 
,  kernen. 

So  waist  jeder  hott,  wie  wir  mit  maister  Vlrichen  Stollen,  des  frünts  von  vnsern 
lieben  aidtgnossen  von  Zürich,  der  vergangnen  zit  vogt  Kretzen  verwässer,  vmb  alles 
sin  jnneraens  vnd  vssgebens  rechnung  überantwurt,  vnd  tliut  sin  gantzes  jnnemen  jn 
ainer  sum  ainhundert  vnd  fier  gülden,  sjben  schilling;  dargegen  thut  sin  vssgeben 
nüntzig  vnd  syben  guldin,  dry  schilling,  ainlyfi"thalben  pfenning  etc.  So  nun  semlich 
sin  jnnemen  vnd  vssgeben  gegen  anandern  gelait  vnd  abzogen,  Mipt  gemelter  maister 
Vlricb  Stol  den  aidtgnossen  schuldig  syben  guldin,  dry  schilling,  dry  haller,  so  secht- 
zechen  schwitzer  balzen  für  ain  guldin  gerechnet.  Nachdem  dan  gemelter  maister  Virich 
Stell  an  vnss  hotten  begert,  jm  vmb  sin  verdienten  lydlon  vsszufnchten  vnd  abzuferggen. 
als  wir  jn  dan  zu  begeren  erfordret,  hat  er  für  dryssig  vnd  fünff  wüchen  vnser  lieben 
aidtgnossen  von  Zürich  siner  heren  vnd  oberen  Ion,  so  sy  jrn  früns  fründen  gebind, 
geaischet,  nämlich  vf  sinen  lyb  jeden  tag  zwen  schwitzerbatzen  vnd  für  sin  ross  sechs 
erzsch  krützer.  So  dan  wir  die  hotten  semliche  sum  znsameii  gerechnet,  trifft  es  sich 
Hinem  begere  nach  jn  ainer  sum  fiinfl'zig  ain  guldin,  ainlyff  schwytzerbatzen ,  je  secht- 
zechen  schwitzerbatzen  für  ain  guldin,  so  wir  dan  vmb  semlich  sin  anfordrung  kain 
beuelch  noch  gewalt  haben  wir  es  an  vnser  heren  vnd  obern  zn  bringen  vnd  langen  zu 
lanssen  genomen. 

Witter  hat  Hans  Widerker  bestelter  vberrütter  von  vnsern  aidtgnossen  von  Zürich 
dem  uilgemelten  maister  Ylrich  Stollen  von  Zürich  zwainzig  vnd  zwo  wuchen  gedienet, 
an  vnss  die  hotten  jm  vmb  sin  verdienten  lydlon  abzutragen  begert,  haben  wir  jm  vf 
gefallen  vnsern  heren  vnd  obren  für  obgedauchte  zwanzig  vnd  zwo  wüchen  für  jeden 
tag  sechs  erzsch  crützer  bewilgt,  trifft  sich  jn  ainer  sum  fdnffzechen  guldin,  zwantzig 
vnd  fier*  crützer,  je  sechtzechen  batzen  für  ainen  guldin  gerechnet,  daran  dan  obgemelter 
Widerker  empfangen  vnd  jngenommen  fünffzechen  guldin,  plipt  man  jn  nach  schuldig, 
sampt  etlichem  gelt,  so  er  hin  vnd  wider  vssgeben  jn  etlichen  zytten  vss  beuelch  ver- 
brucht,  zwen  guldin,  ainlyffthalben  sòhwitzerbatzen  obgedaucht  münz  vnd  werung.  Furo 
begert  Hans  Widerker,  jm  ain  besserung  vnd  veremng  für  ei  liehe  claider,  so  er  jn  ob- 
gemelter zit  zerrytten  vnd  brechen  zethund,  wellichea  wir  ouch  hinder  sich  zu  langen 
genommen  etc.  etc.  etc.  ') 


1)  Es  folgen  hier  Im  Abseheid  noch  Andere  Angelegenheiten.  welche  anf  die  Rerormatlonsgetchiclit« 
keinen  Betng   hi^en  und  die  wir  daher  io  anserem  ArchiT  nicht  abdrucken. 
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888.   InBtructlon  Luzerne  auf  den  Tag  zu  Baden 

angesetzt  auf  15.  Dezember  1531. 

Jnstmetio  yff  den  fromen  fôrsichtigen  wysen  ynsem  getmwen  lieben  Scbultsn 
Herrn  Hansen  Golldern  zu  balttender  taglejstnng  zu  Baden  yff  frytag  nach  Lneie 
Anno  etc.  xxig  angesächen. 

Alls  dann  die  nuwgelSnbigen  zn  Bremgartten  bisshar  nitt  vast  gebessert  vndsich* 
ynzimlich  mitt  den  alltgelSnbigen  ballten,  ynd  aber  jnen  ab  dem  tag  Zug  geschriben 
worden,  wie  si  sich  hallten  sollen,  sonerr  si  das  gethan,  jst  wol,  wo  sh  sich  aber  nitt 
geschickt  ynd  gebessert  hätten,  alls  dann  sSllen  jr  gewallt  haben  mitt  andren  vnser 
ejdtgnon  betten,  die  band  offen  zu  haben,  ynd  gedachten  Bremgarter  furer  dann  si 
gestrafft  sind  zn  straffen  etc. 

Jteni  jr  s511en  yff  disem  tag  anzöchen,  das  dem  biscboff  yon  Oostantz  geschriben 
werd,  das  er  den  wychbischoff  fnrderlich  harjn  sände,  ynd  das  er  mitt  dem  wychbischoff 
red,  anznsächen  gestalt  der  lönffen,  ynd  die  bidenlütt  nitt  fberschetzen.  Diewjl  dann 
jn  den  näwuffgerichten  friden  ein  artickell  begriffen,  das  mencklich  dem  andern  ymb 
jede  Zuspruch  dess  rechten  sin  sSile,  wo  aber  ein  ortt  dem  andern  rechtens  nitt  gestan 
wëltte,  das  die  ifbrigen  dem  rechtsgerenden  darzu  helffen  sollen  nach  jrem  yermogen  etc., 
ynd  aber  ettliche  ortt,  so  schidlntt  gesin,  oder  sunst  nitt  jn  den  friden  yerlibet 
sind,  sollen  jr  mijit  denselben  örttern,  so  schidlütt  gesin  vnd  jm  friden  nitt  begriffen 
wären  daran  sin,  das  si  sollichen  artickell  zu  lialtten  euch  zusagen,  diewjl  derselb  nützit 
dann  alle  billigkeyt  yff  jm  ertragt  etc. 

Alls  dann  dio  edell'ntt  yss  dem  Thurgöw  yff  disem  tag  erschinen  werden,  damitt 
man  jnen  zu  hilff  kernen,  das  si  das  jr  wider  erlangen  mögen  etc.,  da  haben  jr  yoUen 
gewallt  yermelten  edellntten  vwerii,  besten  yermogen  nach  zu  helffen  vnd  zu  ratten. 

Demnach  ynser  ejdtgnon  yon  Zürich  des  comendürs  yon  Hitzkilch  halb  angebracht 
ynd  begert,  das  mau  yermeltten  comendur  ein  competentz  schSpffe,  w911e  er  sich  des 
benngen  ynd  das  gottshuss  vbergeben  etc.,  da  jst  ynnser  will  ynd  mejuung,  das  yor- 
gentem  comendur  yon  sollichem  gottshus  nützit  werd  noch  gelange,  dann  er  es  weder 
ymb  das  gottshus  noch  yns  yerdienott  hatt. 

Yff  begere  ynd  ersuchen  herrn  aptes  yon  Binow,  herr  Hans  Schnewlis  ynd  herr 
Heinrichen  Schnjders  yon  Wettingen,  sollen  jr  gewallt  haben,  mitt  andren  ejdtgnon  zu 
uerhelffen,  damitt  si  wider  zu  dem  jren  komen  mögen  etc. 

Dere  yon  Kejserstul  halb,  so  den  tisch,  yff  wSllichen  man  mass  gehaltten  hatt, 
bj  nacht  ynd  nebell  für  das  siechenhus  getragen  etc.,  haben  jr  gewallt,  das  dieselben 
so  haran  schulld  tragen  jrem  yerdienen  nach  gestrafft  werden. 

Dess  predicanten  von  Zurzach  halb,  so  sjdt  dem  friden  bar  gebredigott,  das  die 
mass  die  grOst  kätzerj  sje  vff  erden  etc.,  da  haben  jr  euch  vollen  gewallt,  vnd  ob  der 
predicant  erlangt  möchte  werden,  das  derselb  euch  sinem  verdienen  nach  gestrafft 
wurde  etc. 

Ynd  alls  dann  burgermeister  Ziegler  von  Schaffhusen  für  sines  sunes  rantzon 
vertrdst  hatt,  da  jst  ynser  mejnung,  souerr  die  statt  Schaffhusen  die  rantzon  bezalen 
musste,  das  man  ein  erbere  rantzon  hiesche  vnd  nitt  schimpfflich  gehöuschen  wurde, 
wo  aber  der  vatter  die  rantzon  vss  sinem  gutt  bezalen  müsste,  allsdann  wollen  wir  dem 
vatter  zu  eren  vnd  geuallen  von  dem  sune  nntzit  höuschen;  geljcher  gestallt  sol  WernH 
Schlosser  gehaltten  werden. 

Dess  apts  von  Pfäffers  halb,  so  begert  hatt  jm  zu  uerzüchen  vnd  jnn  jn  vnsem 
schirm  gnädigklichen  zu  enpfachen,  da  sollen  jr  losen,  was  der  andren  vnser  ejdtgnon 
betten  harjnn  geuäUig  sje,  vnd  beduchte  vns  euch  nitt  vngeschickt,  das  ein  bottschafit 
hinuff  verordnet  wurde,  die  besäche,  wie  vermeltter  apt  huss  gehaltten,  dann  man  be* 
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riebt  wnrdt,  jnn  ettlich  dess  gottshuses  zechenden  verkonfft  haben,  ynd  demnach  jn  der 
sach  fürer  gehandlet  wurde. 

Vif  das  schriben  des  landtaogtes  zu  Baden  von  wegen  dess  predicanten  von  Täger- 
walld,  80  gepredigott,  war  hinder  einer  m&ss  stand,  der  sye  ein  ketzer  etc.,  dessgelychen 
der  gesellen  zn  Wettingen,  so  die  mass  gern  hätten,  vnd  aber  die  andern  jneu  tröwen, 
die  goucklery  yss  den  kilchen  zn  werfen  etc.,  da  haben  jr  yoUen  gewallt,  har- 
jnn  mitt  sampt  andren  hotten  zn  handien  das,  so  der  artickel  des  fridens  yermag  ynd 
zngibt. 

Das  schloss  zn  Lnggaris  zn  schlyssen,  sollen  jr  des  yoUen  gewallt  mitt  den  ybrigen 
hotten  haben,  ja  sonerr  es  dem  merern  teyl  aUso  zu  heschechen  genallt. 

Alls  dann  die  Lnggarner  sich  träffeniich  yngeschickt  ynd  yngehorsam  haltten 
ynd  erzöngen  etc.,  sonerr  dann  den  ybrigen  ynsern  eydtgnon  das  genallt,  sOUen  jr  jnen 
ein  gntte  schwärre  straff  yffleggen  zn  bezalen,  damitt  si  sich  harnach  dester  geschicht- 
licher bewysen  ynd  das  thhgen,  so  jnen  znitatt  etc. 

Demnach  ynd  die  yon  Solotorn  yns  yff  vnscr  der  yier  ortten,  dessgelychen  ynser^» 
eygen  erdtrich,  gmnd  ynd  boden  ynabgesagt  ynd  ane  das  wir  sollichs  ymh  si  dheins 
wägs  nie  beschnlldott,  noch  yerdienott,  onch  zn  jnen  gar  nitt  yersächen  gezogen,  an  dem 
end  die  ynsern  an  lyb  ynd  gntt  geschädigott,  sich  onch  gegen  yns  nitt  anders  dann  die 
ybrigen  yyend  erzeigt  ynd  bewisen,  desshalb  si  dann  onch  jn  gelycher  yechd  ynd  yyent- 
schafft  mitt  yns  stand,  sollen  jr  daran  sin,  das  si  dess  kostens  halb  zn  geben  ynd  jn 
andren  dingen  gehaltten  werden,  wie  ander  so  wider  yns  gezogen  etc. 

Dessgelychen  alls  dann  obgenanter  yon  Solotorn  honptman  Thoman  Schmid  einen 
kelch,  grossen  haffen  ynd  ettliche  mässgewänder  zn  Mnry  jn  dem  closter  genomen,  wdl- 
lichs,  so  er  dess  nitt  bekandtlich  sin  wollt,  mitt  knntschafft  besetzt  mag  werden  etc., 
sollen  jr  daran  sin,  das  gedachten  yon  Solotorn  geschriben  werd,  das  si  mitt  genantem 
Thoman  Schmid  yerschaffen,  das  er  dem  gottshns  das  sin  wider  gebe. 

Vnd  diewyl  die  yon  Basell  yff  nächstem  tag  Zng  jre  bnrgkrecht  nitt  alle  gehept, 
sonerr  si  dann  die  yff  jetzigen  tag  gan  Baden  wie  abgeredt  jst  bringen,  sSUen  jr  jn 
ynserm  namen  den  friden  mitt  jnen  wie  andere  beschliessen,  wo  si  aber  die  bnrgkrecht 
nitt  wie  abgeredt  bringen,  sol  demnach  durch  yns  wytter  jn  der  sach  mittsampt  den 
ybrigen  ynsern  eydtgnon  gehandlott  werden. 

Dess  custors  yon  Znrzach  halb  haben  jr  gewallt,  das  derselb  gestrafft  werd  etc. 

Jtem  yon  wegen  der  gntten  gesellen,  so  yns  mitt  bottschafften  hin  ynd  wider 
ze  tragen  gedienott  ynd  ymb  ein  erung  gebetten,  desshalb  haben  jr  gewallt  nitt  den 
fbrigen  hotten,  damitt  jnen  geholffen  ynd  si  jr  arbeyt  belonet  werden. 

Gelycher  gestallt  sollen  jr  Fetter  Schnellen  souil  ych  möglich  zu  hilff  komeii  ynd 
das  best  thnn. 

Hans  Heinrich  Yerren  halb,  so  da  bittet  ymb  das  amanampt  jm  Thurgow  etc., 
haben  jr  ynserthalb  beuelch,  jm  das  best  ze  thun,  damitt  ynd  jm  sollich  ampt  werde. 

Onch  so  haben  jr  des  Schürmans  yon  Bordorff^alb,  dem  das  hns  yerbrennt  ynd 
h5wes  manglet,  ynd  jm  begert,  des  predicanten  how  zu  kouffen  geben  werden,  gewallt, 
jm  harjnn  das  best  ze  thün. 

Yon  wegen  des  erbuttotten  ynd  gewunnen  guttes  halb,  so  zu  Gappel  yberkommen 
worden,  haben  jr  gewallt,  harjnn  mitt  andern  hotten  ze  handien.  Jedoch  beduchte  yns 
gutt,  diewyl  komerlich  möglich,  sollichs  alles  zusamen  zu  bringen,  das  ein  jedes  ortt 
harjnn  mitt  den  sinen  handlotte,  wie  dasselb  gutt  ynd  nutzlich  wurde  achten  etc. 

Ynd  nachdem  man  sich  Zug  jn  teylung  der  hnchssen  nitt  hatt  mögen  yereinbaren, 
jst  ynser  meynung,  das  die  büchssen  am  yifharrytten  noch  nitt  geteyllt,  sunders  ynser 
eydtgnon  yon  den  vbrigen  yier  ortten  ersucht  ynd  eruordrott  werden,  ob  si  yns  den 
grossen  kosten,  den  wir  mer  gehapt  ynd  erlitten,  dann  sy,  es  sye  mitt  yerttigung  des  ge« 
Schutzes,  stein,  bulffer  ynd  anderm,  wollen  helffen  tragen  ;  wann  si  dann  antwurtten  geben 
ja,  das  si  yns  haijnn  beholffen  sin  wOUen,  solle  demnach  jn  der  teylung  wytter  gehand- 
▲reU?  n  Bd.  27 


Digitized  by 


Google 


4l8  AetoB  T«B  Anno  1531  au  de»  Liii«ni«r  Staate- AreUT. 

lett  werden;  wo  si  aber  an  kosten  nntzit  geben,  onch  vns  gar  kein  vorteyl  an  rnsem 
grossen  kosten  thun  wSltten.,  allsdann  sollen  jr  jnen  sagen,  das  vnser  will  sye,  das  ein 
buchssenhns  ettwa  an  einem  gelegnen  ortte  gebnwen  ynd  das  geschütz  alles  zn  ynser 
der  funff  ortten  banden  darjnn  gethan  werde,  damiti  wann  es  barnacb  aber  zn  krieg 
kernen,  si  all  sament  ynd  snnderlicb  helfen,  gelychen  kosten  ynd  bnrde  tragen  etc. 

Sonerr  oncb  ynser  eydtgnon  yon  Try  abermaln  komen  ynd  begeren  würden  si 
oneb  jn  die  yogty  der  Fryen  Ämptern  zn  nergnffen  ynd  komoQ  lassen  etc.  sollen  jr  jnen 
anzeigen,  sonerr  si  yns  jn  Bellatz  das  Bolentzertal  ynd  Bapperschwyl,  so  wir  jnen  haben 
geholffen  gewannen,  onch  lassen,  ynd  yns  an  denselben  enden  regiemng  yergonnen. 
wQllen  ynsers  teyls  wir  si  jn  die  yogty  jn  den  gemeinen  Ämptern  lassen  etc. 

Ynd  alls  dann  der  HSwberger  begert  hatt,  jm  yon  der  schätzen  ynd  wanden  wegen, 
so  er  jn  ynser  der  y  ortten  nOtten  erlitten,  ein  erang  za  thnn  an  ein  badenfart,  haben 
jr  desshalb  mitt  andern  botten  gewallt  ze  thnn,  was  ych  gntt  bednnckt.  Jedoch  so 
sollen  jr  oach  anzächen,  das  yermeltter  Höwberger,  diewyl  er  wand  jst  gesin,  zar  sonnen 
jn  yn  er  statt  yerzert  hatt  xxx  galdin  ynnd  xxvüij  schilling,  ynd  derartzet,  so  jm  sine 
wanden  ynd  schätz  geheylet,  hSoschet  x  krönen.  SQllen  jr  an  vnser  eydtgnon  ernordem, 
das  si  yns  das  helfen  abtragen  vnd  bezalen  etc, 

Jr  sollen  onch  daran  sin,  das  das  gellt,  so  der  iijm.  krönen  halb,  darch  ynser 
eydtgnon  nach  Inth  des  fridens  erlegt  sol  werden,  gan  Baden  hinder  schalten  ynd  ratte 
daselbs  gelegt  ynd  bezallt  werde. 

Ynd  sonerr  jr  mitt  sampt  der  ybrigen  ynser  eydtgnon  botten  sonil  an  ratt  möcht 
finden,  das  sömlichs  ze  thnnd  wäre,  mögen  jr  ynser  eydtgnon  Zürich,  Bern  ynd  ander 
botten  anzncben  ynd  fragen,  ob  es  geschickt  oder  gntt  w&re,  das  man  jre  herrn  ynd 
Obern  bitte  ynd  ormante,  das  si  zn  yns  jn  ynsern  geloaben  standen  etc.,  wie  jr  das 
wol  wnssen  etc. 

Jtem  dess  schnlths  Mörickofers  halb  sollen  jr  mitt  sampt  andern  botten  gewallt 
haben,  wie  ynd  jn  was  gestallt  man  den  strafen  wSIle. 

Yff  schriben  Merkhsittich  yon  Embs,  yon  wegen  des  geleitts  etc.,  sollen  jr  gedachts 
yon  Embs  botten,  8o  zn  Baden  erschinen  wnrdt,  fragen,  was  doch  der  fürtrag  ynd  was 
meynnng  derselb  junhaltte,  so  man  an  yns  v  ortt  begert  zn  bringen,  wann  jr  dann  den 
gehören,  sollen  jr  demnach  dasselb  wider  an  vns  langen  lassen,  yn  wytter  darüber 
beratten  mögen  etc. 

Der  genangnen  halb,  so  zn  Bremgarten  gefangen  gelegen  ynd  aber  darch  ynser 
eydtgnon  von  Bern  gefangen  worden,  von  wöllicher  wegen  gemeltten  Bremgartter  be- 
geren, jnen  die  atznng  bezallt  werden,  sollen  jr  anzüchen,  damitt  sich  die  Bremgarter 
darnach  wnssen  ze  halten  etc. 

Dessgelychen  so  wnssen  jr,  was  vnser  eydtgnon  von  Bern  yns  Bartlin  Eesselers 
halb  geschriben,  dem  sin  ross  alls  er  jn  vnserm  uamen  vnd  onch  der  f  brigen  vier  ortten 
denen  von  Bern  brief  gebracht  genomen,  darzn  er  väncklich  enthaltten  worden  ynd  da- 
selbs yij  krönen,  die  wir  jm  bezallt  haben,  verzert.  das  sollen  jr  anzächen,  damitt  si 
yns  den  kosten  helfen  tragen. 

Ynd  alls  dann  vnser  botten  von  der  gemeind  zn  Olaris  erschinen.  wnssen  jr  was 
daselbs  fanden  worden  etc.  Aber  dess  vogtes  jm  Thnrgöw  halb,  soaerr  si  denselben  nitt 
dannen  thnnd,  s9lleu  jr  vnserthalb  den  friden  mitt  gemelten  Glarnem  nitt  yf richten 
noch  beschliessen,  aber  dess  kostens  halb  wollen  wir  si  dess  jn  ansächen  deren  yf  dem 
altten  geloaben  vnd  denselben  za  dienst  vnd  genallen  gnttUch  ledig  lassen,  vnd  sollen 
die  ybrigen  der  gatten  geniessen  etc. 

Herrn  Hansen  Feren  beholfen  ynd  beratten  zn  sin  mitt  allem  ywerm  yermogen, 
haben  jr  vollmächtig  gewallt  vnd  beaelch. 

Dess  apts  von  Wettingen  halb  haben  jr  gewallt,  was  der  meiiieyl  ortten  handlet, 
das  oach  ze  thnn,  jedoch  das  gemei  ter  apt  oach  sich  za  vnsern  genallen  ynd  geschicklich 
tragen,  dessgelychen  das  der  apt  yon  Rinach  onch  ane  jntrag  jngelassen  werde  etc. 
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339.   Abscheid  aller  Orte  zu  Baden. 

(Baden,  16.  Dezember  1531.) 

Abscheid  des  gehaltnen  tags  zu  Baden  jn  firgöw  angefanngen  yfT  sambstag  vor 
santt  Thomans  tag  Anno  etc.  xxig. 

Es  ist  onch  ynns  von  den  fîinf  ordten  ein  gschrifft  von  dem  von  Empts  znkomen, 
darin  er  begertt,  sines  Schwagers*)  des  Castellans  von  Mass  brnder,  ein  gîoittza  geben, 
vnnd  alls  wir  die  fünff  ordt  solichs  hindermcks  der  aundem  ynnsem  eydfjnon  nit  wollen 
annemen  vnnd  vff  disem  tag  anzogen,  so  haben  wir  der  acht  ordtten  hotten  jm  ein  gleitt 
gen  Baden  geben  vnnd  zugeschickt,  vnnd  wo  er  sSmlich  gleitt  annemen,  su  sol  er  daa 
vnnsem  eydgnon  von  Schwytz  znschriben,  die  sölient  dann  einen  tag  gon  Baden  be- 
schriben  vnnd  ansetzen,  damit  man  jnn  verhören,  wie  jeder  hott  witter  da&on  ze 
sagen  weist. 

Jtem  vff  pitt  vnnd  begeren  der  anndern  ordten,  so  haben  wir  mit  jnen  ein 
gschrifft  an  das  régiment  gen  Jnnssbrng,  berurende  den  Castellan  von  Mnss,  vssgan 
lassen  etc. 

Ynnd  als  der  vogt  jn  Fryen  Ämptem  anbracht,  wie  ettlich  daselbs  nit  bichten, 
noch  das  sacrament  empfahen  wöltent,  vnnd  die  priester  ein  wnssen  begerri,  üb  dieselben 
mit  tod  abgienngen,  ob  sy  sy  in  den  kilchhoff  sollend  lassen  begraben  oder  nit,  sol  jeder 
hott  heimbringen  vnd  vff  nechstem  tag  dammb  antwurt  geben. 

Ynnd'  alls  die  armen  frowen  von  Gnadenthal  jr  armnttly  gan  Mellingeu  geflüickt, 
jst  jnen  mitt  annderer  habe  vss  der  schatzkamer  zu  Mellingen  jrs  gott^hns  eigel  onch 
genomen,  sol  yeder  bott  by  sinen  herren  erfamng  vnnd  nachfrag  haben,  ob  jnn  das 
wider  werden  möchte,  vnnd  das  onch  die  thätter  geitrafTt  sollend  werden. 

Es  weist  onch  jeder  bott  zn  sagen,  wie  sich  die  von  Costentz  der  gctmckten  boch^ 
lin  halb  von  der  schlacht  zn  Capell  verantwnrt  haben  vnnd  sich  erpotten,  nun  binfär 
gntt  nachpnren  vnnd  fründ  zn  sin,  vnnd  was  wir  mit  jnen  von  der  predicanten,  bo  jn 
das  Thnrgöw  wandlen  wegen  geredt  haben. 

Glicher  gstvlt  hatt  sich  onch  houptman  Kaltschmid  von  Keyseretnl  erlich  ver- 
antwnrt, daran  wir  ein  gntt  benngen  vnnd  genallen  gehept. 

Vnnd  alls  vff  nechsten  tag  von  Zng  jm  abscheid  heim  konien,  dem  Höwberger 
ein  sehencke  an  ein  Badenfartt  zn  geben,  vff  das  jetz  herr  schuithes  Golder  vnnB  an* 
zeigt,  wie  er  zn  Lntzernn  xxxj  gnldin  verzertt  vnnd  heischt  der  Scherer  x  krönen  zu 
lonn,  vnnd  diewyl  er  vnnser  aller  diener  gwesen,  das  dann  wir  söUich  snmm  mit  ein- 
anndem  bezallen,  vnud  diewyl  wir  des  nit  wissen  gehept,  sol  yeder  bott  daa  oach  heim- 
bringen vnnd  vff  dem  tag  zn  Frowenfeld  antwnrt  geben,  wie  man  «ich  gegen  jm 
halten  wolle. 

Jeder  bott  weist  zn  sagen,  das  wir  vnns  erlüttert,  was  rannt'^ngen  oder  struffen 
vnns  den  fhnff  ordten  von  disserm  krieg  bar  vallend,  das  dieselben  all  hiiider  viinsern 
lanndtnogt  gan  Baden  gelegt  sollen  werden,  biss  si  all  znsamenkomen,  vnnd  das  dem- 
nach was  wir  schuldig  danon  bezalt,  vnd  das  vberig  geteils  werde. 

Es  sollen  onch  vnnser  der  fnnff  ordten  hotten,  so  jn  das  Thnrgöw  vff  der  heiligen 
dryer  knngen  tag  zn  nacht  zn  Zürich  an  der  herberg  sin,  vnnd  morndes  mit  allem  flis 
für  herr  Caspare  Göldlj  pitten,  onch  widemmb  zn  dem  sinen  komen  mîïge,  wie  jeder 
boti  ze  sagen  weist. 

Yff  disem  tag  jst  onch  anzogen  von  wegen  der  schmutz,  schmach  vnnd  schand- 
wortten,  onch  der  tannestlinen  vnnd  anndrer  snnderbarer  zeichen  ze  tragen,  das  die  nit 


i)  Hlem  macht  Cysat  die  Bandbemerkniig  t  ^Johann  Jacoben  de  MedicU  fon  Mej^land,  ffin&iiiit 
^der  mediiln,  dess  brader  Johann  Angelns  de  Mtedicis  harnaeh  bapst  in  Rom  ward  ànnD  i&§Ot  Pina  4. 
^genannt.* 


Digitized  by 


Google 


420  Acten  TOH  Anno  i5ol  au  dem  Lniemer  Staati-AroìiiT. 

Sfatte  frundschaUt  gepftren  noch  bringen,  darum  von  nStten,  das  die  abgestelt  werden, 
Tnnd  als  wir  damff  mengerley  mit  einandern  geredt,  habent  wir  znletst  vnns  des  yer- 
eint,  das  ein  yeder  by  sinen  herreu  vnd  oberu  möge  tragen  das  so  jm  geuäüig,  wan 
er  aber  an  anndere  ordtt  ritten  oder  wandlen  wurde,  das  er  sich  dann  dere  müssigen, 
aber  von  wegen  der  Schmitz  vnnd  schmachworten  soll  jedes  herren  vnd  obern  by  den 
predicanten  yff  den  cantzlen  vnd  sunst  allenthalben  vff  das  ernnstlichest  fursechen  vnnd 
verbietten,  vnnd  ob  ettlicb  das  überfuren,  das  jeder  von  sinen  herren  hertteneklicheu 
gestrafft,  das  werde  liebe  vnnd  gutte  nachburschafft  bringen,  wie  jeder  bott  wol  witter 
dauon  sagen  kau. 

Ynnd  alls  die  von  Frowenfeld  ettlich  zitt  dahär  vnnsern  lanudtaman  nit  mer  jn 
jrem  rhatt  habent  wollen  lassen  sitzen,  alls  al)er  von  alter  har  brucht  jst,  sol  euch  jeder 
bott  heimbringen,  damit t  den  hotten,  so  vff  nechste  tagleistung  gan  Frowenfeld  komen, 
gewalt  geben,  ernstlich  mit  jnen  ze  reden,  das  si  den  lanudtaman  wie  vorhar  by  jnen 
sitzen  lassent,  damit  vnns  an  à^m  ennd  nützit  verschine. 

Jeder  bott  weist  euch  zu  sagen,  wie  wir  von  den  xiij  ordtten  r9.  ku.  Mt.  ge- 
schriben  vnnd  gebetten,  vnns  vmb  vnuser  vssstand  peusonen  zu  nernügen.  Glicher  wyss 
haben  wir  dem  hertzogen  von  Sauoy  ouch  geschribeu. 

Denne  was  von  fraw  Margretha  loblicher  gedechtuuss  erben  oder  Statthalter  fur 
anntwurt  geben  würdt  junckher  Lorenutz  Brandenberger  des  ratts  zu  Fryburg,  so  bald 
jm  die  zukumpt,  vnns  dero  berichten. 

Ynnd  alls  vormallen  anzogen  worden  jst  von  wegen  des  schlos  Luggarus,  ob 
man  das  schlissen  wolle,  habent  vnns  vnnser  lieb  eydgnon  von  den  fdniT  ordten  be- 
richt,  alls  si  ettlich  geuarlikeitt,  so  mit  gemeltem  schlos  gebrucht  solt  worden  sin,  ver- 
nomen,  habent  si  schriber  Abro  von  Vry  hiuin  geuerttiget  vnnd  beuolchen,  das  schlos 
zu  schlissen,  damit  fursten  vnd  herren  desterminder  darnach  staltend,  vnd  vnns  an 
dem  ennd  kein  vntrhw  widerfùre,  da  nun  gemelter  schriber  Abro  zu  schlissen  ange- 
fangen etc.,  vnnd  alls  wir  söllichs  verstanden  vnnd  vnnser  herren  vnnd  obern  antwnrt 
entschlossen  vnd  an  dem  meren  erfunden,  das  vnnser  herren  vnnd  obern  will  vnnd 
meinung,  söllich  schlos  zu  schlissen,  habent  daruff  wir  den  comissary  daselbs  geschriben 
vnnd  beuolchen,  den  comissary  von  Belletz  zu  jm  ze  nemeu  vnnd  das  schloss  zn  schlissen 
vssgenomen  die  behusung,  dann  ein  comissary  ist  ;  si  sSltend  ouch  die  stein,  holtzer 
vnnd  jssenwerck,  so  von  sollichem  schlos  gannd,  zum  trüwlichosten  verkouffen,  si  sollend 
ouch  anngennds  vnnsere  zusätzer  daselbs  vrlouben,  vnnd  das  gschätz,  so  da  gwesen, 
gan  Jrrnis  füren  lassen,  vnnd  sollen  die  hotten,  so  vff  die  jarrechnung  hininkomen, 
gwalt  haben,  dem  gschütz  daselbs  ein  hüssli  zu  buwen. 

Wir  haben  ouch  vnnsern  vögteo  zu  Luggarus,  Lowers  vnnd  Menpdris  gschriben, 
das  sy  emnstlich  nachfrag  vnnd  erfarnng  haben,  wellich  personen  vnnder  jnen  jetzt 
oder  vorhin  vngehorsam  vnnd  vnngeschicklich  ghalten,  vnns  die  anzuzeigen,  damit  die 
nach  jrem  verdienen  ouch  gestrafft  werdent.  Es  sol  ouch  jeder  bott  trüwlichen  an  sine 
herren  vnd  obern  bringen,  als  dieselben  von  Luggarus  vnnd  Lowers  stil  gsessen,  vnnd 
nun  nit  schidlütt  jn  der  empörung  zwöschent  vnns  gschickt,  vnnd  aber  gmeine  eyd- 
gnoschafft  grossen  mergklichen  kosten  erlitten,  beduchtc  vnns  billich,  das  man  jnen  ein 
teil  vfflegen,  nachdem  jeder  rieh  jst,  sol  vff  nechstem  tag  jeder  bott  harin  ze  handien 
mft  vollem  gwalt  erschinen,  alls  jeder  bott  witter  dauon  sagen  kau. 

Jeder  bott  weist  zu  sagen,  wie  wir  die  Chorherren  von  Zurzach  vff  jr  begeren 
widerum  zu  dem  jren  lott  des  lanndfridenns  haben  lassen  komen,  vnnd  jnen  lutter  ge- 
sagt, das  sie  sich  hinfür  priesterlic^  vnnd  tugenlich  tragen,  vnnd  nit  allso  mit  offnen 
motzen  husshalten  vnnd  ergernüs  gebeut,  sol  yeder  bott  heimbringen,  ob  sy  sich  nit 
allso  halten,  wie  man  sy  straffen  ob  oder  ab  den  pfrunden  Verstössen,  vnnd  vff  nechstem 
tag  ouch  darum  antwurt  bringen.  0 

1)  Dieser  Passas  ist  im  Original  mit  drei  Strichen  wieder  aasgel^seht}  die  Angelegenheit  kommt 
sp&ter  wieder  ror. 
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Es  ist  ouch  Tff  dìBsem  tag  vor  ynns  erschinen  vnnsers  gliedigen  herren  toiì 
Costentz  träffenlicii  bottschaift  vnnd  vnns  anzeigt,  erstlich  wie  dann  jn  jr  vnnd  jrs 
stiffts  zugehörigen  flecken  jm  Thnrgöw  vil  alltgl5nbiger  personen,  so  christenlicher  gots- 
diennsten  vnd  ämpter  wie  von  alterhär  gebracht  vnnd  gehalten,  begärtten  mit  pitt  jren 
beholffen  zn  sin,  damit  söllichs  nach  verinog  des  landtfridens  vffgericht  werde,  daraff 
wir  von  den  zechen  ordtten  ein  gniein  mandat  haben  lassen  vssgan,  das  ein  jeder  den 
anndern  solle  lassen  glonben,  wie  das  der  lanndtfriden  nach  Intt  des  bnchstabens  zngibt 
vnnd  vermag,  doch  das  kein  generd  vnnd  gwali  harin  getriben,  vnd  nieman  darza 
zwnngen  werde,  dann  wir  je  des  willens,  das  der  landfriden  stiff  vnnd  städt  gehal- 
ten werde. 

Zum  anuderen  sye  siner  gnaden  vnnd  jrer  stiffte  by  jren  eignen  lütten  vnd  jm 

Thnrgow  all  zechenden,  zinns,  rennt  vnnd  gülten  verhelft  vnnd  verarrestiert,  vnnd  die- 

wyl  aber  der  friden  zugebe,  da^  all  arest  vnnd  hefft  vffgethan  sollen  werden,  das  dann 

'  wir  jren  g.  behulffen  sin  wellcndt,  damit  jnnen  das  jre  ouch  verfolge,  ob  dann,  jeman 

an  jr  gnad  vtzit  zu  sprechen,  dem  wQllent  sy  gepurlichs  rechten  sin. 

Zum  dritten  habe  Heine  Ziegler  von  Steckporn  wider  recht  vnnd  alle  billicheitt 
jr  herrschafft  öottliebe  vor  lanndtuogt  vnnd  lanndgericht  zu  Prowenfeld  vff  die  ganndt 
geschlachen  wider  vnnser  der  acht  ordtten  abscheid,  ouch  das  er  den  hanndel  für  vnns 
zn  appellieren  begert,  das  die  lanndtrichter  jm  abgeschlacheu  vnnd  jn  getrungen,  mit 
gemeltem  Ziegler  jn  ein  t&ding  ze  gond,  vnnd  habe  [allso  jm  achthundert  guldin  zu 
geben  versprochen  vnnd  dero  iiijc*  guldin  bezalt,  mit  begeer  sinen  gnaden  widerumb  zum 
rechten  zu  verhelfen,  sol  yeder  bott  heimbringen,  was  man  mit  denn  lanndtrichtern 
reden  wolle,  das  si  sinen  gnaden  die  appellatz  abgeschlacheu,  habent  ouch  ij«-  guldin, 
so  der  Ziegler  denen  von  Steckporn  geliehen,  vnnd  die  vbrigen  iiij«-  guldin,  so  sin 
gnaden  noch  schuldig  verbietten  lassen,  vnnd  sol  yeder  bott  vif  nechstem  tag  zu  Prowen- 
feld mit  vollem  gwalt  erschinen,  der  obangezeigten  hofften  vnnd  des  Zieglers  halb  ze 
handien,  wie  jeder  bott  wol  witter  dauon  sagen  kau. 

Vif  disem  tag  sind  vor  -vnns  erschinen  der  edellütteu  vnnd  gerichtsherren  jm 
Thnrgöw  eerlich  bottschaift  vnnd  vnns  angezeigt,  wie  sy  ettliche  jar  hsr  des  jren  gegen 
jren  vnnderthanen  haben  müssen  manglen,  vnnd  als  sy  yetz  den  friden  besächen,  vnd 
darin  fnnden,  das  jederman  zu  dem  sinen  kernen,  bitten  vnd  begern  sy  an  vnns,  wir 
wGllent  jnen  beholffen  vnd  beratten  sin,  damit  sy  zu  dem  jren  ouch  komen  mögen.  Vff 
das  habennt  wir  den  handel  jn  abscheid  genomen  vnd  soUent  si  jre  vnnderthanen  vnd 
wyderparthi  verkünden,  das  sy  vff  nechstem  tag  zu  Prowenfeld  erschinent,  werde  man 
87  gegen  einandern  hören  vnd  entscheiden,  alls  sich  württ  gepüren. 

Vnnd  vnib  ob  cmelt  Sachen  vnnd  articklen,  ouch  das  es  die  merckliche  notturfft 
ernordertt,  so  haben  wir  einen  tage  gan  Prowenfeld  angesetzt  vnd  bestimpt,  allso  das 
yedes  ordt  sin  rattsbottschafft  vff  sunnentag  nach  der  heiligen  drüer  künigen  tage  nachts 
daselbs  an  der  herberg  haben,  vnnd  sollent  dieselben  hotten  mit  vollem  gwalt  vnnd 
befelch  erschinen  der  gotshüsern  vnd  clöstern  allenthalben  jm  Tliurgöw,  wie  man  sich 
mit  jnen  hallten,  ouch  vmb  obgemelt  artickel,  vnnd  was  jnnen  an  die  hannd  stost  vnd 
begegnet  zu  handien,  wie  jeder  bott  witter  dauon  sagen  weist. 

Dieselben  hotten  söllent  ouch  gewalt  haben,  ob  si  gutt  bedunckte,  mogeut  si  den 
lanndtamman  mit  dem  friden  jn  all  kilchhörinen  jn  das  Thnrgöw  schicken,  vnd  den  da 
zu  verkünden. 

Es  sind  ouch  vor  vnns  erschinen  die  Chorherren  von  Zurzach  vnnd  begertt,  si 
widerumb  zu  dem  jren  komen  ze  lassen,  das  nach  vermog  des  lanndtfrides  beschechen, 
vnnd  jnen  daby  lutter  gesagt,  das  sy  nit  also  schandtlichen  hushalten,  vnnd  der  weit 
ein  ergemüss  gebint,  wie  si  vnntzher  gethan,  vnnd  sol  yeder  bott  vff  nechstem  tag  mit 
vollem  gewalt  erschinen,  wie  man  jnen  vnd  allen  anndern  geistlichen  personen  ein  Ord- 
nung machen,  wie  si  sich  hinfür  halten  vnd  leben  söllent,  vnnd  wellich  das  f bersechent, 
wie  mann  die  straffen  welle,  als  jeder  bott  wytter  dauon  sagen  kann. 
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Jn  glicher  gestalt  jet  onch  her  Johanns  Schn9wly  ynnd  herr  Heinrich  Schnider. 
dea  connents  za  Wettingen,  vor  vnns  erschineu,  vnnd  euch  widemmb  jn  jr  gotzhos  be- 
gert,  das  onch  beschechen  jst,  yund  diewyl  aber  der  apt  daselbs  hnshaltet,  md  schier 
der  merteil  manchen  bewybet,  sol  onch  jeder  bott  heimbringen,  vnd  tIT  nechstem  tag 
mit  gewalt  erschinen,  ob  man  dieselbigen  compatcntzcn  schepffen  oder  vssrichten,  ynd 
wie  man  das  gotzhas  vcrsechen,  dessglichen  das  wir  dann  von  dem  apt  rechnang  jnnemen 
soUent,  wie  jeder  bott  wytter  danon  ze  sagen  weist. 

Jeder  bott  weist  onch  ze  sagen,  wie  vnnser  eydtgnon  von  Zürich  vnd  Bernn  ge- 
betten,  denen  von  Bremgartten  vnnd  Hellingen  jre  predicanten  wider  za  lassen,  daraff 
aber  wir  die  fnnff  ordtt  vermeinent,  das  wir  dieselben  jm  friden  ze  straffen  latter  vss- 
bedingt,  daramb  wellent  dieselben  predicanten  wider  dar,  sSUent  si  billich  der  straff 
erwarten,  wie  der  gmein  man,  ob  aber  die  von  Bremgartten  vnd  Hellingen  annder  pre- 
dicanten begertten,  lassent  si  beschechen,  wie  das  der  lanndsfriden  zngebe. 

Yff  disem  tag  habent  vnnser  eydgnon  von  Zürich  vnd  Bernn  mit  vil  frhntlichen 
wortten  gebetten,  dem  Berner  des  geschlechts  von  MüUenen,  so  comenthür  za  Hitzkilch 
gewesen,  aber  vom  catholischen  glonben  abgefallen  vnd  abgwichen  jn  ansechen  sinee 
altters,  vnnd  das  er  da  wol  hassgehalten,  jm  ein  zimliche  compatentz  za  schdpffen, 
damit  er  sin  libsnarnng  gehaben  möge,  daraff  wir  von  den  fünff  ordtten  jnen  geant- 
wartt,  das  vnnser  herren  vnnd  obem  beaelch  vnnd  will  sye,  jm  nützit  za  geben,  dan 
sy  bedancke,  er  habe  im  selbs  am  basten  hnss  gehapt  vnnd  so  er  dasselb  mit  jm  hin- 
weg, w911ent  jre  herren  in  darnm  im  besten  vnersncht  lassen.  Es  weist  onch  yeder  bott, 
wie  der  lanndtcomenthür  von  Allshasen  sin  bottschaift  by  vnns  gehept,  vnnd  vff  vnnser 
fürdernng  herr  Johanns  Feren  von  Latzem  zn  comenthür  dahin  gesetzt,  wie  jeder  bott 
Witter  daaon  sagen  kans. 

Tndd  alls  dann  anzogen  jst  worden  Ton  wegen  der  kemenzinsen,  da  ein  matt 
vmb  xij,  xiij  oder  xüij  galdin  erkonift  jst  vnnd  aber  vnnser  eydgnon  von  Zürich  ein 
mandat  haben  lassen  vssgan,  das  man  den  gebürend  engeltzinns  als  von  xx  galdin  einen 
nemen  s911e,  vnd  aber  die  vnnseren  vermeinen,  das  man  sy  by  brieff  vnd  sigel  sQUe 
lassen  bliben,  sol  onch  yeder  bott  heimbringen  vnd  yff  nechtsem  tagen  anntwart  geben, 
wie  man  sich  mit  s911ichen  kernenzinnsen  halten  wolle. 

Wir  von  den  fünff  ordtten  haben  onch  vnnsern  lieben  eydt>gno8sen  von  Zürich 
vnnd  Bernn  das  gelt,  so  sy  von  vnns  nach  vermog  des  abgethanen  landtfridens  em- 
pfangen, vnnd  vnns  das  wider  geben  sollen,  erforderet,  dessglichen  das  sy  vns  vmb 
nechst  vffgeloffnen  kosten  nach  vermog  des  fridens  güttlich  anntwart  geben  wollen, 
daraff  sy  vnns  geantwnrt,  das  jetzmal  sdllich  gelt  za  leggen  jn  jr  herren  vnd  obem 
vermögen  nit  gwesen  sye,  vnd  von  wegen  des  übrigen  kostenns  haben  sy  kein  beaelch, 
geben  wir  aber  jnei)  das  jn  jr  abscheid,  so  wSUen  sy  sollichs  an  jr  herren  vnnd  obem 
langen  lassen,  damlTwir  mit  jnen  geredt,  das  si  söllich  gelt  vff  nechsten  tag  gan  Baden 
bringen  vnd  vnns  überantwartten  sollen,  dessglichen  vmb  den  anndern  kosten  sollen 
sy  vnns  alldann  noch  vermog  des  fridenns  güttlich  anntwart  geben,  vnnd  jst  desshalb 
ein  annderer  tag  vff  santag  nach  der  heiligen  drüer  künigen  tag  widemmb  gan  Baden  jn 
Erg9w  angesetzt,  da  selbs  jeder  bott  mit  vollem  gwalt  siner  herren  vnnd  obem  erschinen 
sol,  wie  jeder  bott  witter  daaon  sagen  kan. 

Jeder  bott  weist  za  sagen,  wie  meister  Stol  von  Zürich  für  sinen  brüder  den 
appt  za  Yischingen  früntlich  gepetten  hat,  jn  da  bliben  ze  lassen,  diewil  er  eerlich 
hasshalte. 

Yff  disem  tag  hat  vnns  Heinrich  Sch9nbmnner  mit  sampt  vnnser  eydgnon  von 
Zag  hotte  zam  hSchsten  klagt  den  mattwillen  vnnd  freael,  so  sinem  dOchterle  za  Ynnder- 
walden  nidt  dem  wald  begegnet,  wie  jeder  bott  das  wol  erzellen  kan,  vnd  vnns  desshalb 
vmb  hilff  vnnd  rhat  gebetten  ;  vnnd  als  wir  sQUichen  hochmat,  fräael  vnnd  gewalt  ver- 
standen,  vnnd  daran  ein  gross  misfallen  gehept,  vnnd  damff  mit  vnnser  eydgnon  Ton 
Ynnderwalden  hotte  emnstlichen  geredt,  das  sine  herren  vnnd  mitlanndlütte  nüdt  dem 
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wald  über  solichen  banudel  mit  eniDst  sitzen  ynnd  ermessen,  was  lobs,  eeren,  glucks 
Yund  vnglâcks  jnnen  ynd  Tnns  danon  entstan,  das  sy  desshalb  die  secher  söUicher 
massen  straffent,  das  ynnser  eydtgnon  von  Zug  ynd  Heine  Sebönbranner  spüren,  das  si 
nacb  gstalt  gestrafft  sjennt,  wo  aber  das  nit  beschecbe,  sol  yeder  bott  vff  necbstem  tag 
antwnrt  bringen,  was  witter  barin  zn  bandlen  sye. 

Ynnd  alls  die  von  Solothorn  yff  disserm  tag  vor  vnns  erscbinen  vnnd  jr  ennt- 
scbnldignng  jn  einer  lanngen  instruction  dargetbau,  daruff*  wir  Intter  harnsgesagt,  ob 
sy  friden  gegen  mns  begerent,  dessglichen  ob  ein  ordt  gegen  dem  anndem  rechtes  be- 
gerte,  vnd  es  jm  nit  gestatten,  das  dann  die  ifbrigen  ortt  dem  rechtsbeg&renden  mit  üb 
vnd  gntt  zum  rechten  verheliTen  sollen,  vnnd  das  sy  euch  vmb  vnnseren  erlittnen  kosten 
wie  annder  ordt,  wo  die  güttlikeit  nit  verfache,  des  rechten  sin  wöllendt,  vnnd  alls  sy 
HÖUich  vnnser  meinnng  jren  herren  zugeschriben  vnnd  daraff  anntwnrt  empfangen,  das 
jVe  herren  keins  vnnfridens  gegen  vnns  begärent,  so  wisendt  die  pündl,  das  eins  ordt 
dem  annderen  zum  rechten  verhellffen  solle,  von  wegen  des  kostenns  syent  sy  n&e  des 
willens  vnns  zn  überziechen  gwesen,  mitt  pitt,  jnen  von  jrs  kostenns  wegen,  so  sy  alls 
schüdint  erlütten,  soliches  artickels  des  kostenns  halb  nachzelassen,  darnff  wir  es  genntz- 
lich  by  vnnser  antwnrt  haben  hüben,  vnnd  roI  jeder  bott  das  heimbringen  vnnd  vff 
necbstem«  tag  anntwnrt  geben,  ob  man  jnen  die  pündt  hamsheischen  wQlle  oder  nit, 
wie  jeder  bott  witter  danon  sagen  kan. 

Jeder  bott  weiss  onch  ze  sagen,  was  der  bischoff  von  Yemlan  vnns  geschriben  vnnd 
begert,  was  noch  vssstande  von  der  welschen  knechten  wegen,  das  wir  das  alles  allent- 
halben in  ein  snmm  summieren,  vnd  jm  das  znschriben,  so  wQUe  er  vnns  darum  ver- 
uügen  vnd  vssrichten,  dann  er  keiner  bsunderen  person  nützit  antwurtten  noch  geben 
wolle,  darum  sol  yeder  bott  söllichs  an  sin  herren  bringen  vnnd  vff  necbstem  tag  an- 
zeigen, was  jedes  herren  oder  den  jren  vssstannde,  damit  das  jn  ein  summ  gerechnet, 
vnd  jm  zugeschriben  werde,  wie  jeder  bott  witter  weist. 

Herr  aptt  von  Pfeffers  hatt  euch  sin  bottschafft  by  vnns  gehapt  vnnd  gepetten, 
jnn  by  dem  gotzhns  bliben  zu  lassen,  so  wQUe  er  den  schirmbrieff,  so  er  von  denen  von 
Zürich  angenomen,  dessglichen  sin  fryheittbrieff  vnns  überantwnrtten,  darnff  wir  jm 
geantwurt,  wir  achten,  soverr  er  von  sinem  geistlichen  oberherren  ein  absolution  em- 
pfahe,  das  jn  vnnser  herren  vnd  obem  by  dem  gotzhns  werden  lassen  bliben,  doch  sol 
yeder  bott  das  an  sin  herren  vnd  obern  langen  lassen  vnnd  vff  necbstem  tag  darum 
antwurt  geben,  als  jeder  bott  wytter  zu  sagen  weist. 

Jeder  bott  weist  euch  zu  sagen,  wie  Heine  8ch9nbrunner  von  Zug  vnns  erscbinen 
vnnd  anzeigt,  wie  jm  für  vnnd  für  warnnng  komen,  vnd  jn  snnderheitt  habe  einer  so 
Lutzerner  färb  angehept  by  der  mur  zum  thürnly  geredt ,  das  xv«.  Eottenburger  zu 
samen  gelobt,  wo  er  jnnen  werde,  jm  den  halss  abzustechen.  Sölichs  sol  der  bott  von 
Lutzemn  ernstlich  an  sin  herren  bringen,  das  sy  mit  den  jrren  verschaffen,  das  sy  jn 
(tj  vnd  sicher  faren  vnd  wandlen  lassent,  vnnd  desshalb  gesagtem  Heine  Sch5nbmnner 
ein  antwnrt  zuschriben. 

Es  sol  onch  der  bott  von  Lutzernn  au  sine  herren  bringen,  das  si  mit  houptman 
Hunckeler  verschaffent,  das  er  die  x  silberen  b&cher,  so  er  dem  pfaffen  von  Bollenschwyl 
genomen,  dahin  thüe,  nach  der  bekantnüs  Zug  vssgangen. 

Vff  den  anzug  vnnser  eydtgnon  von  Zürich  s511ent  vnnser  eydtgnon  von  Lutzern 
mit  fennrich  Olosen  ernnstlich  verschaffen,  das  er  das  empfangen  gelt  von  dem  vich, 
80  sy  dem  schulder  zu  Stetten  genomen,  gelQst  wider  legge,  diewyl  die  graffschafft  Baden 
jm  friden  beschlossen  sye,  wie  yeder  bott  witter  weist  zn  sagen. 
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340.   Iliiiitiii8,  Bischof  von  Ternla,  8u  Mailand  an  T  Orte. 

(Mailand,  21.  Dezember  1531.) 

Magci.  et  Excelsi  dni.  D.  mei  Colmi.  Ex  litteris  Y.  D.  quœ  xx.  die  menais  prœ- 
sentis  mihi  reddit»  fnerant  0  incredibilem  accepi  Iffititiam.  cnm  animos  vestros  ita  in  me 
benenolos  esse  perspexi,  qua  de  re  immortales  gratias  ago  eertiores  nos  faciensv  hac  de 
me  optima  concepta  opinione  nnlla  ex  parte  se  defrandari,  nam  tanti  nos  facio,  nt  rebus 
meis  sœpennmero  oblitns,  vestris  solnm  incnmbam  :  sed  de  bis  satis. 

Qnod  D.  Y.  scribnnt,  ne  Jtalicis  militibns  qnicquam  pecnniamm  depromam,  eo 
quod  ipsi  fortasse  plus  acceperint,  qnam  memerint,  hoc  ipsum  sine  bis  admonitionibns 
et  ipse  deliberaneram,  presertim  cnm  intellexerim,  eos  ita  male  se  gessisse,  nt  potins 
snspendio,  qnam  stipendio  dignes  indicem,  qnod  nero  ipsam  snmmam  ad  nos  mitti  petitis» 
scire  debent  Mc».  D.  Y.,  hanc  rem  non  minori  enrse  mihi  esse,  qua  i  vestrarnm  cnilibet, 
qnod  nene  (?)  Sit.  ego  cnm  animadnerterem  apnd  me  tantnm  pecnii  œ  non  esse,  qnantnm 
nobis  elargiri  pptarem,  D.  Stepbannm  Jnsniam  statim  Romam  misi,  nt  apnd  ipsnm  pont 
negotium  yestmm  maiore  cum  diligentia  ibi  facesseret,  et  ego  in  mper  ea  in  fanorem 
vestrum  scripsi,  qn»  nostra  netus  amicitia  et  amor  in  nos  omnes'^ne  vestros  mens  in- 
credibilis  expostulare  nidebatur:  quare  dignentur  prestolari  donec  ultima  nobis  conclu- 
sio  missa  fuerit,  sed  nelim,  quod  omissum  est,  etsi  hoc  negotium  secretarlo  meo  deman- 
daueram,  litteras  fidei  credentiales  ex  senatus  consulto  ipsi  D.  Stephano  mitteritis,  qu» 
ultim»  petitionis  auctoritatem  continerent,  nt  res  ipsa  melins  Claudi  queat  :  Interim 
D.  Francus.  Oorsinius  mens  secretarins  compntationes  totius  expensa)  per  me  pecunise 
nobis  monstrabit,  vos  autem  D.  rogo,  uelint  ad  modestiorem  snmmam,  quam  fieri  poterit 
descendere  mei  habentes  rationem,  ne  pontifex  de  me  conqueri  possit,  presertim  cnm  nos 
non  lateat,  qnicquid  egi,  meo  Consilio  absque  uUo  mandato  me  egisse,  nobis  ut  prodessem 
et  hoc  maxime  considérantes,  quod  si  male  de  me  senserit  Max.  pontx.  id  non  minori 
damno  uobismet  ipsis,  quam  mihi  futurum  ;  quamobrem  oro,  utque  obsecro,  nt  meo  et 
vestro  commodo  consnlatis  et  qnicquid  ordinatum  fuerit,  id  abSDlutum  sit,  ne  Ulla  restet 
querela,  qnse  deinceps  nos  perturbet,  quod  si  ut  spero  feceritis  neminem  habebitis  qui 
nobis  rebusque  vestris  ex  animo  melius  cupiat  et  honori  vestro  magis  incnmbat,  quam 
vemlanum  vestrum,  qui  se  nobis  ex  corde  maxime  comendat.  Yalete  felicissime  cum  vestris 
liberis,  et  diu  uiuite.  Datum  Mediolani  xxj.  mensis  Decembris  M.  D.  xxxj. 
V.  M.  D. 

E.  Epus.  Yemlan.  Nuntius  Aplius. 
Mageis.  ac  Potentiss.  Dnis.   oratoribs.  et  Gonsiliarijs  quinque*  Oantonum 

Eluetiomm  etc. 

841.   Friedensartikel  der  T  Orte  mit  Basel. 

(Baden,  22.  Dezember  1531.) 

WIB  Schullthejss,  Lanndtamman,  klein  vnnd  gross  Rätt  vnnd  ganntz  gemeinden 
der  nachbenempten  funff  orten  des  allten  punndtz  der  loblichen  E^^tgnoschafft,  nämlich  von 
lutzern,  von  Yry,  von  Schwytz,  von  7nnderwallden  ob  vnnd  nit  dem  Khernwalldt  vnnd  von 
Zug  mit  dem  vssern  Ampt,  so  darzu  gehört,  an  einem,  vnnd  wier  Burgermeyster  vnnd 
Bfttte  mit  sampt  den  Sechssem,  so  man  nempt  den  grossen  ratt  der  statt  Basell,  des 
andern  teylls,  vergechent  vnnd  thunt  khundt  hieran  wüssentlich  vnnd  öffentlich  beken- 
nende, nachdem  sich  dan  etlich  jar  vnnd  zytt  dahar  zugetragen  ethwas  nüwernng,  durch 
welche  erwachsen  vnnd  entstand  sind  jrrung,  spenn,  zwytracht  vnnd  vneinikeyt,  en- 
zwtschen  vnns  obgemellten  funff  ortten,  des  einen,  vnnd  den  edlen  gestrengen  frommen 

1)  Es  liegt  ans  dieser  Zelt  kein  Schreiben  der  V  Orte  an  den  Legat  im  JürchiT. 


Digitized  by 


Google 


Acten  TOB  Anno  1681  au  dam  Lnsenior  Staati-ArekiT.  425 

Teeten  ßrsichtigen  ersamen  wysen  Bnrgermeyßter,  Schulltheyss,  kleinen  ynnd  grossen 
Ratten  vnnd  gantzen  gemeinden  beider  stetten  Zürich  vnnd  Bern,  vnsem  lieben  ejt- 
gnossen,  des  andern  teylls,  von  welcher  spenn  vnnd  zwytracht  wegen  wier  in  offen  fecht, 
vyentschafft  vnnd  tätlichen  krieg  komen,  einandern  abgesagt  vnnd  deshalb  mit  vnsern 
offnen  panern  zu  fellde  gezogen  etc.  Darnss  onch  tätliche  handlnng,  todtschlag,  roab, 
brandt  vnnd  andere  nbell,  so  sich  dann  von  kryegen  begeben,  gefollgett  sind,  denn- 
selben  beiden  stetten  vnsern  trnwen  lieben  eytgnossen  von  Zurich  vnnd  Bern  wier  von 
Basell  mit  vnserm  lib  vnnd  gut  vnnd  offnen  zeychen  zugezogen,  jnen  hillfflich  rattlich 
vnnd  bystendig  gewesen,  deshalb  wier  ouch  in  offne  vyentschafft  vnnd  tätlichen  kryeg 
komen  etc.,  Jedoch  durch  hillff  vnnd  gnad  des  allmechtigen,  ouch  durch  zuthun  fromer 
biderber  lüten,  vnser  getrüw  lieb  eytgnossen  von  beiden  stetten  Zürich  vnnd  Bern,  mit 
vnns  denn  funnff  ortten  befridett,  in  welchem  friden,  so  vnser  getrüw  lieb  eytgnossen 
von  Bern  berürt,  abgerett  vnnd  beschlossen,  ob  vnser  getrüw  lieb  eytgnossen  von  Basell 
geschrifftlich  oder  müntlich  gedachtz  fridens  begeren  wurden,  das  sy  darin  ouch  ange- 
nomen,  ingelipt  vnnd  beschlossen  werden  sollent  etc.,  Daruff  wier  obgemellten  Burger- 
meyster  vnnd  Katt  der  statt' Basell  durch  vnser  ersam  bottschafft  die  gedachten  vnser 
getrüw  lieb  eytgnossen  von  den  fünff  ortten  vm  friden  angesucht  vnnd  begert  in  den 
friden,  so  gedacht  vnser  getrüw  lieb  eytgnossen  von  den  fünff  ortten  mit  obgesagten 
vnsern  lieben  eyt^^nossen  von  Bern  angenomen,  ouch  angenomen,  ingelipt  vnnd  beschlos- 
sen zu  werden,  Hieruff  wier  obgesagten  von  den  fünff  orten,  vnser  getrüw  lieb  eyt- 
gifbssen  von  Basell  vff  jr  früntlich  vnnd  ernstlich  begeren  in  den  bem'ellten  friden,  so 
wier  von  den  fünff  ortten  mit  vnsern  lieben  eytgnossen  von  Bern  angenomen,  vffgericht 
vnnd  beschlossen,  ouch  angenomen,  ingelipt,  beschlossen  vnnd  jnen  den  ouch  zugesagt 
haben  wellent,  der  gstallt  vnnd  mass  wie  der  gedacht  friden  mit  vnsern  getrüwen  lieben 
eytgnossen  von  Bern  angenomen  von  artickell  zu  artickell  lut  vnd  vermag,  so  vyl  vnnd 
der  geraeilt  vnser  getrüw  lieb  eytgnossen  von  Basell  bindet,  dasselbig  trüwlich  zu  voll- 
ziechen  vnnd  erstatten  söllendt.  Hieruff  wier  die  obgedachten  Burgermeyster  vnnd  Batt 
der  statt  Basell  in  disem  friden  bekennen,  ouch  alles  das,  so  er  von  artickell  zu  artickell 
inn  sich  hallt  vnnd  vnns  binden  thut,  trüwlich  zu  vollziechen  vnnd  erstatten  sollen  vnd 
wollen  an  all  geuerdt.  Dwyl  nun  wier  beid  obgemellt  parthyen  durch  vnser  vollmechtig 
anwellt  vnnd  der  Sachen  beuelchhaber  vnns  des  obbestimpten  fridens,  so  mit  vnsern 
getrüwen  lieben  eytgnossen  von  Bern  gemacht,  vereinbaret,  des  mit  gutem  wüssen  vnnd 
willen  gegen  einandern  ingangen,  vff  vnnd  angenomen,  so  gereden  vnnd  versprechen 
wier  hiemit  öffentlich  by  vnsern  eren  vnnd  guten  trüwen,  gemellten  friden,  so  vyl  der 
ein  Jeden  gegen  dem  andern  bindett,  statt,  vest,  angenem  vnnd  vnzerbrochen  zu  hallten, 
darwider  niemer  zn  thun,  noch  schaffen  oder  verbeugen  gethan  werden  durch  vnns  selbs, 
die  vnsern  oder  jemantz  anders.  Vnnd  daruff  soll  hiemit  alle  fecht,  vyentschafft,  zwy- 
tracht, nyd,  hass  vnnd  aller  vnwill,  so  sich  durch  wort  oder  werck  inn  vnnd  vor  diserm 
kryeg  erhaben  vnnd  begeben  zwüschen  vnns  beiden  teyllen,  hin  todt  vnnd  absin,  einan- 
dern das  in  böser  vnnd  arger  meinig  niemer  mee  fürziechen  noch  gedencken,  sunder 
aller  dingen  verzigen  sin,  vnnd  nun  hinfür  ob  Gott  wyll  in  ewig  zytt  einandern  für  gut 
frünndt  vnnd  getrüw  lieb  eytgnossen  haben,  mit  veyllem  kouff  vnnd  in  all  ander  weg 
alls  getrüw  lieb  eytgnossen  hallten,  fryg  sicher  vnnd  vngeiecht  durch  einandern  handien 
vnnd  wandlen,  nach  jedes  gelegenheit  vnnd  notturfft.  Ynnd  damit  diser  bericht  vnnd 
friden  zwüschen  vnns  beiden  teyllen  jetz  vnnd  hienach  vest  vnnd  krefftig  belibe  vnnd 
an  einandern  trüwlich  gehalten  werde,  sind  diser  bryeffen  zwen  glichwysende  gemacht 
vnnd  jedem  teyll  einer  geben.  Ynnd  zu  warer  sicherheyt  vnnd  gezugknus  aller  vorge- 
schribner  puncten  vnnd  articklen  haben  wier  vorgenempten  fünff  ortt  Lutzem,  Yry, 
Schwytz,  Ynderwallden  vnnd  Zug  alls  der  ein  teyll,  vnnd  wier  von  Basell  alls  der  ander 
teyll,  vnser  stett  vnnd  lennder  gmein  jnsigelle,  vnns  vnnd  vnser  nachkomen  zu  beiden 
teyllen  das  alles  wie  obstadt  zu  binden  vnnd  übersagen  an  dis  beid  brieff  hencken 
lassen,   so  geben,  vffgericht  vnnd  beschlossen  sind  in  der  statt  Baden  in  Argowe  vff 
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frytag  neclist  nach  sannt  Thomas  tag  im  jar  nack  Cristas  gepart  gezallt  fanffiechên- 
handert  dryssig  ynnd  demnach  im  ersten  jare. 

Die  Siegel  der  6  Orte  hangen  an  farbigen  Seidenschnören. 


842.    Friedensartikel  der  T  Orte  mit  SchaJOFhausen. 

(Baden,  31.  Januar  1532.  f) 

t  [Obi-ehon  das  Da  ta  m  dieses  Friedensrertrags  nicht  mehr  in  das  Jahr  1531  fUlt,  so  lassen 
wir  denselben  dennoch  hier  sar  V^rToUsUndifrong  der  Yertrags-Akten  abdrucken .J 

WI£  Schulltheiss,  Lanndtamman,  klein  ynud  gross  Rätt  vnnd  ganntz  gemeinden 
der  nachbenempten  fünnff  ortten  des  allten  punndts  der  lobiichen  EjtgnoBchafft,  näm- 
lichen von  Latzern,  von  Yry,  von  Schwytz,  von  Tnderwallden  ob  vnnd  nit  dem  Ehern- 
walldt  vnnd  von  Zug  mit  dem  vsscrn  Ampt,  so  darzn  gehSrt,  an  einem,  vnnd  wier 
Bargermeyster,  klein  vnnd  gross  Ratte  vnnd  gantz  gemeind  der  statt  SchafFbnsen  des 
andern  teylls,  vergechent  vnnd  thnndt  khundt  hieran  wüssentllch  vnnd  öffentlich  be- 
kennende, nachdem  sich  dann  etlich  jar  vnnd  zyt  dahar  zugetragen  ethwas  nuwemng, 
durch  wellche  erwachsen  vnnd  entstanden  sind  jrrung,  spenn.  zwytracht  vnnd  vneinikeit 
entzwuschen  vnnsobgemelltenf&nff  orten  des  einen,  vnnd  den  edlen,  gestrengen,  frommen» 
vesten,  fursichtigeu,  ersamen,  wysen  Burgermeyster,  Schulltheys,  kleinen  vnnd  grossen 
Ratten  vnnd  gantzen  gemeinden  beider  stetten  Zürich  vnnd  Bern  vnsern  lieben  Eytgnosssen 
des  andern  teyls,  von  welcher  spenn  vnnd  zwytracht  wegen  wier  in  offen  fecht,  vyent- 
schafiPt  vnnd  tätlichen  krieg  komen,  einandern  abgesagt  vnnd  deshalb  mit  vnsern  offhen 
panem  zu  fellde  gezogen  etc.,  Daruss  euch  tätliche  handlung,  totschleg,  roub,  brandt 
vnnd  andere  Hbell,  so  sich  von  kryegen  begeben,  gefollget  sindt,  denselben  beiden  stetten 
vnsern  getruwen  lieben  eytgnossen  von  Zürich  vnnd  Bern  wier  von  Schaffhusen  mit 
vnserm  lib  vnnd  gut  vnnd  offnen  zeichen  zugezogen,  jnen  hillfflich,  rätlich  vnnd  bysten- 
dig  gewesen,  deshalb  wier  euch  in  offne  fecht,  vyentschaift  vnnd  t9dtlichem  kryeg  kommen 
etc.,  Jedoch  durch  hillff  vnnd  gnad  des  allmechtigen,  euch  durch  zuthun  frommer  biderber 
lüten,  vnser  getrüw  lieb  eytgnossen  von  beiden  stetten  Zürich  vnnd  Bern  mit  vnns  den 
funff  orten  befridett,  in  wellchem  friden,  so  vnser  getrüw  lieb  eytgnossen  von  Bern 
berürt,  abgerett  vnnd  beschlossen,  ob  vnser  getrüw  lieb  eytgnossen  von  Schaffhusen 
geschrifftlich  oder  müntlich  gedachtz  fridens  begern  wurden,  das  sy  darin  euch  ange- 
nomen,  ingelipt  vnnd  beschlossen  werden  sOUendt  etc.  Daruff  wier  obgemellten  Burger- 
meyster vnnd  Ratt  der  statt  Schaffhusen  durch  vnser  ehrsam  bottschafft  die  gedachten 
vnser  getrüw  lieb  eytgnossen  von  den  fünff  ortten  vm  fryden  angesucht  vnnd  begert  in 
den  friden,  so  gedacht  vnser  getrüw  lieb  eytgnossen  von  den  fünff  ortten  mit  obgesagten 
vnsern  lieben  eytgnossen  von  Bern  angenomen,  euch  angenomen,  ingelipt  vnnd  beschlossen 
zu  wiBrden,  Hieruff  wier  die  obgedachten  von  den  fünntt  ortten  vnser  getrüw  lieb  eyt- 
gnossen von  Schaffhusen  vffjr  frünntlich  vnnd  ernstlich  begern  in  den  bemellten  friden, 
so  wier  von  den  fünff  ortten  mit  vnsern  lieben  eytgnossen  von  Bern  angenomen,  vffge- 
rieht  vnnd  beschlossen,  offbh  angeilomen,  ingelipt,  beschlossen  vnnd  jnen  den  euch  zu- 
gesagt haben  wellent,  der  gstallt  vnnd  mass,  wie  der  gedacht  friden  mit  vnsern  getru- 
wen lieben  eytgnossen  von  Bern  angenomen  von  artickell  zu  artickell  luth  vnnd  vermag, 
so  vyll  vnnd  der  gemellt  vnser  getrüw  lieb  eytgnossen  von  Schaffhusen  bindet,  dasselbig 
trüwlich  zu  vollziechen  vnnd  erstatten  söllent,  doch  vorbehallten  die  gfangnen.  Hieruff 
wier  die  obgedachten  Burgermeyster,  klein  vnnd  gross  Rätt  vnnd  gantz  gemeindt  der 
statt  Schaffhusen  in  disem  friden  bekennen,  euch  alles  das,  so  er  von  artickell  zu  ar- 
tickell in  sich  hallt  vnnd  vnns  binden  thut,  trüwlich  zu  vollziechen  vnnd  erstatten 
sollen  vnnd  wollen  an  all  geuerdt.  Dwyll  nun  wier  boid  obgemellt  parthyen  durch  ynser 
voUmechtig  anwellt  vnnd  der  Sachen  beuellchhaber  vnns  des  obbestimpten  fridens,  so 
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mit  Tiisern  getrfiwen  lieben  eytgrnosgen  von  Bern  gemacht,  yerejnbart,  des  mit  gntem 
wnssen  ynnd  gegen  einandern  ingangen,  vff  vnnd  angeoomen,  so  gereden  vnnd  Ter- 
sprechen  wier  hiemit  öffentlich  by  vnsem  eren  vnnd  guten  trüwen,  gemellten  friden,  so 
yyll  der  ein  jeden  gegen  dem  andern  bindett,  st&tt,  vest,  angen&m  vnnd  vnzerbrochen 
zu  hallten,  darwider  niemer  zn  thnn,  noch  ^l^affen  oder  verhengen  gethan  werden  durch 
vnns  selbs,  die  vnsem  oder  jemantz  anders.  Vnnd  daruff  soll  hieraitt  alle  focht,  yyent- 
sohafft,  zwytracht,  nyd,  hass  vnnd  aller  vnwill,  so  sich  durch  wort  oder  werck  jun  vnnd 
vor  diserm  kryeg  erhaben  vnnd  begeben,  zwuschen  ynns  beiden  teyllen  hin  todt  ynnd 
ab  sin,  einandern  das  in  bSser  vnnd  arger  meynung  niemer  mer  fûrziechen  noch  gedencken, 
sunder  aller  dingen  verzigen  sin,  vnnd  nun  hinfur,  ob  Gott  wyll,  in  ewig  zyt  einandern 
für  gut  fründt  vnnd  getrüw  lieb  eytgnossen  haben,  mitt  veyllem  kouff  vnnd  in  all  ander 
weg  alls  getruw  lieb  eytgnossen  hallten,  fryg,  sicher  vnnd  vngefecht  durch  einandern 
handien  vnnd  wandlen,  nach  jedes  gelegenheyt  vnnd  notturfft.  Ynnd  damit  diser  bericht 
vnnd  friden  zwuschen  vnns  beiden  teyllen  jetz  vnnd  hienach  vest,  statt  vnnd  krefftig 
beliben  vnnd  an  einandern  trüwlich  gehalten  werde,  sind  diser  brieffen  zwen  glichwy- 
sende  gemacht  vnnd  jedem  teyll  einer  geben  vnnd  zu  warer  sicherheyt  vnnd  gezügknus 
aller  Torgesehribnen  puncten  vnnd  articklen,  so  haben  wier  vorgenampten  fîinnff  ortt 
Lutzem,  Try,  Schwytz,  Ynderwalden  vnd  Zug  alls  der  ein  teyll,  ynnd  wier  von  Schaff- 
husen  alls  der  ander  teyl  vnser  stett  ynnd  lennder  gemein  jnsigelle  vnns  vnnd  vnser 
nachkomen  zu  beiden  teyllen,  das  alles  wie  obstadt  zu  binden  ynnd  übersagen,  an  dis 
beid  bryeff  hencken  lassen,  00  geben ,  vffgericht  vnnd  beschlossen  sind  jn  der  statt 
Baden  jn  Irgöwe  am  ein  vnnd  dryssgosten  tag  des  manotz  January  nach  Oristus  gepurt 
gezallt  f&nffzechenhundert  dryssig  vnnd  zwey  jar. 

Die  Siegel  hangen  an  farbigen  Seidenschnfiren. 
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Anhang. 

Statistisches  zum  Cappelerkrieg  Anno  1531. 


343.    Verzeichiss  der  in  den  Schlachten  zu  Cappel  und  am 
Zugrerberg  Anno  1631  grefallenen  Zürcher. 

Bodel  der  Sttrlclieni  so  an  der  sehlaeht  so  Cappel  Ton  den  y  orten 
erselilagen  11.  Oetober  15S1.  0 


Dis  nachgenanten  band  tss  der  stai 
Zürich  yerloreii  an  den  schlachten  ze  Cappel 
vnd  an  Zagerberg  jm  31.  jar. 

M.  Hans  Schwytzer,  panerher. 

M.  Bndolir  Tnrnysen. 

M.  Jos  Yon  Enfen,  schützenfenricbi 

M.  Fridly  Blnntscbly. 

M.  Vricb  Punck. 

M.  Thnrs  Hab. 

M.  Heinrich  Peyer. 

M.  Hans  Wegman. 

M.  Jacob  Fry,  honptman. 

Jnngkher  Gerold  Méwr. 

Hartman  Clanser. 

Wilhelm  EhOnig,  schützeuhonptman. 

Hans  Tenickon. 

Jnngkher  Heinrich  Äscher  spiesen  houpt- 
man. 

Hans  Fry,  seiler. 

Heinrich  Wolff. 

Felix  Leman,  fendrich. 

Jacob  Leman. 

Gross  Hans  Tamysen,  fendricb. 

Oswald  Schmid. 

Hartman  Schwartzenbach. 

Bndolir  Ochsner. 

Niclans  Ffiffer. 

Heinrich  Walder. 

Hans  Landtfsy. 

Dietrich  Lübeger. 

Jacob  Wissgerwer. 

Hanns  Bnlman,  weber. 

Heinrich  Bnbly. 


Jnngkher  Hans  Meiss. 

Anthony  Wirtz. 

ClÄnwy  Fry. 

Jnngkher  Wilberg  Zeller. 

Jnngkher  Bndolff  Bey. 

Bemhart  Beinhart. 

Jnngkher  Äberhart  von  Bischach. 

Jacob  Elnntz. 

Jacob  Bnler. 

Hans  Cnnrat  Spmngly. 

Heini  Hobel. 

A.  Binders  knecht. 

Cnnrat  Lonb. 

Hans  Bertschy,  schnmacher. 

Jacob  Vstery,  vischer. 

M.  Blüwlers  knecht,  pfiffer. 

Vly  Krayer. 

Hnber,  schnider. 

Cnnrat  Ton  Bûtty,  zimbermann. 

Jdrg  Stocker. 

Mnsch,  schnmacher. 

Jnng  Bmwiler. 

Badegger  Inffer. 

Der  jnng  Bilor  *),  schnmacher. 

Jacob  Bopold  der  jung. 

Gaberyel  Schmid. 

Lienhart  Bnrckart. 

Caspar  Schneberger. 

Lndwig  Sprängly. 

Hans  Lentz. 

Bndolff  Enül. 

M.  Jacob  Spreng,  bmchschnider. 

Fetter  Schalers  son. 


4)  Diese  Aufschrift  wurde  sp&ter  Ton  Cysat  betgefttgt.  —  Im  Manuscripte  sind  einige  Namen 
mit  grossen,  andere  mit  kleinen  Initialen  geeclirieben,  wir  haben  für  Alle  grosse  gesetst. 

2)  Hier  stand  snerst  „mans"  x  dieses  Wort  wnrde  Jedoch  Ton  einer  andern  Hand  dnrdi  da»  (nn- 
leserliche)  Wori  „Bitor,  Eilor*'  (?)  ersetzt. 
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Cnnrat  Walder,  kürsiner. 

Marx  Jif Qrer,  gerwer. 

KndoUr  Strtfnwly,  kremer. 

Hans  €k>S8wiler,  gurtler. 

Heinrich  Ösenbriy. 

Mathis  schomacher. 

Blftgly  wäber. 

Fetter  Leman. 

Zacharias  Leman. 

Jacob  Berger. 

Lamprecht  Mnrer  sin  knecht. 

Thoman  Meyer,  schnlthes. 

Felix  Stierly. 

Hanns  Keller,  pfister. 

Hans  L9w,  maier. 

Thnrs  €k)siner,  kürsiner. 

Der  Hamister. 

Yly  Bregly,  hameister  jm  spital. 

B^tzenanwer,  schnider. 

Hans  Aman  znm  Ffawen. 

Baltasar  Tnhenman. 

Hans  Eambly,  pfister. 

Jörg  Werdmüller. 

Jacob  Nnsberger.  ^ 

Othmar  Schnider  bim  kindle. 

Schartz  Hans,  schinder. 

Jnnghans  Tnmysen,  halTengiesser. 

Jörg  Stoltz,  knrsiner. 

Cnnrat  Schleys. 

Hans  Eigenmeister,  rader. 

Vrich  Uly,  kubier. 


Alt  Scherer  von  Wedischwil. 
Bemhart  Wis  modis. 
Simon,  messerschmied. 
Heinrich  der  nachrichter. 

Fredieanten  yss  der  slatt  0 

M.  Vrich  Zwingly. 
Her  Anthony  Walder. 
Her  Cnnrat  Wesower. 
Her  Yrich  Zeller. 
Her  von  Gerolds^rST* 
Her  Anstat  von  Bischach. 
Her  Jacob  Schmid. 
Her  Hans  Bnchman. 
Her  Niclans  Engelhart. 

Fredieanten  ab  dem  land. 

Her  von  CappeL 

Her  Qaomathür  von  Eüsnacht. 

Her  Wolff  £r9nl  von  Butti. 

M.  Bastion  von  Gossonw. 

M.  Lorentz  von  Egg. 

Her  Wolff  Eansperiger. 

Her  Hans  Haller  von  Bülach. 

Her  Hans  von  Begenstorff. 

Her  Hans  von  Attenbach. 

Her  Jacob  Näff  von  Affholteren. 

Her  Vrich  Eramer  von  Nüssikon. 

Fredicant  von  Wetzikon. 

Her  Andi*es  Hoffman  von  Cappel. 


344.    Verzeichxiiss  der  nach  Luzem  geführten  Kriegsge- 
fangenen. ^) 
(Im  Cappeler  Erieg  zweite  Schlacht  anf  dem  Berg.) 

Namen  der  gefiangenen  Jm  Cappeler  krieg  an  der  andern  seUacht  vff 
dem  berg  Anno  1581* 

Rodel  der  namen,  so  von  den  zwinglischen  eidtgnossen,  so  wider  die  5  catholischen 
ort  gekrieget  der  meinnng  sy  von  jrem  waren  catholischen  glonben  ze  trengen,  im  Cap- 
peler krieg  an  selbiger  schlacht  von  der  selben  5  catholischen  orten  lüten  gû»igen 
worden  vnd  gan  Lncem  bracht  Anno  1531. 


1)  Diese  und  die  folgende  AufBChrift  ist  fon  Gjsftts  Hand. 

2)  Das  nachfolgende  Scbriftstfick  ist  nach  einem  altern,  gleichUntenden,  im  Arehi?  ebenfalls 
TorfindUehen  Aktenstück  Ton  Cysats  Hand  gesehrieben.  Beide  Handschriften  stimmen  fibertfin,  nur 
fehlen  in  der  ilteren  3  Ifamen,  8  Namen  sind  durchgestrichen  nnd  2  Namen  hinzagesetst,  aber  wieder 
durchgestrichen.  In  nnserm  Abdruck  »ind  die  Fehlenden  mit  f  nnd  die  Durchgestrichenen  mit 
ff  bezeichnet  und  die  Zugesetzten  aber  wieder  Durchgestrichenen  in  einer  Note  angeführt  und  so  beide 
Handschriften  benfitzt.  —  In  der  &ltern  Handschrift  steht  auf  dem  Umschlag  die  Bemerkung  :  ^n  einer 
„Mlssiye  stat,  das  der  gfangnen  GOO  gsin,  darunder  Ternampte  Toggenburger  und  Gotshnss  Ifltt  Ton 
^8.  aallen.*' 
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von  Grftningen. 


Ton  Sttrlcheni* 

Erstlich  Y88  der  statt  Ztrich. 

Feter  Eonffnuin. 

Rudolir  Ton  Wyl. 

Heinrich  Schaller. 

Hans  Steinegkers  knecht. 

Hans  Bnch  der  spittalknecht. 

Jacob  Stmb. 

Anthonj  Schmid. 

Dess  bnrgermeisters  Schmids  son,  onch  der 
ein  predicant  vss  der  statt  sampt  andern 
fftnifen  sind  vssgerissen  vss  der  yerwa- 
mng  vnd  entloffen.  — 

Ab  der  landtschaft  Ztrich. 
Aristoteles  Folckhart  yon  Niderglatt 

Jacob  Güdel  )  „^^  p«k...«i. 
m  '  ^  -D-u  V  -A  >  ^^^  Bmbracn. 
Vlnch  Eberhart 

Jacob  Mngglj    i 

Wftlltj  Gnntz    ( 

Hans  01t  \ 

Hans  Wyss  Yon  Hedingen. 

Sjmon  Stierlj  von  Affholtern. 

Heinrich  Hftberling  von  Ottenbach. 

Hans  Earrer  von  Bdrtten. 

Hans  Schmid  von  Bossow. 

Heinrich  Fry  yon  Cleinow. 

Hans  Bär  yon  Bifferschwyl. 

Hans  Gross  von  Bonstetten. 

Heinrich  Mît  yon  Tallwyl. 

Hans  Menteler  yon  WoUisshoffén. 

Hans  Beytt  yon  ZoUickhoffen. 

Endolir  Schwartz  yon  Eybnrg.  . 

Hans  Ffyffer  yon  Andelfingen. 

Thomas  Meyer  yon  Wfilfflingen. 

Ylrich  von  Eütti. 

Heinrich  Bachman 

Hans  Wyss 

Jacob  Yillinger      i 

?T«f"    „,,.      Ton  stein. 
Lienhart  Schnchlj  I 

Meister  Vlrich     *  ' 

Bemer« 

Hans  Gerhart    {         „     , 
Feter  Deck        j  ^^^«^  ^^^^ 
Jacob  Wetzel  von  Arow. 
Vlrich  Trayer. 
Hans  Gfirwer. 
Heinrich  Henning. 


von  Mettmestetten. 


Ylrich  Bonmer. 

Hans  Halde. 

Niclans  Halde. 

Thoman  Eberhart  von  ZoUickhoffen. 

Steffan  Tennler  von  Langenthai. 

Baasler. 

Yss  der  statt. 

Hans  Franck. 

Bndolff  Deck. 

Hans  Langbein. 

Hans  Jung  der  messerschmid. 

Hans  Bildhower. 

Christian  Fantlj. 

Feter  Spittaler. 

Thoman  Eg]j. 

Yon  jren  vnderthanen. 

Clans  Ffaff  yon  Liechtstal. 
Gregorins  HtlglJ  von  Mattiti. 
Hans  Wagner  von  Hüningen. 
Heinrich  Müller  von  Sissach. 
Jacob  Schnyder  von  Äptingen. 
Hans  Schaler  von  Zintzingen. 
Hans  Greder        i  __ 

Feter  Bmnner     I  ^^^  ^««^• 
Anthonj  Tschndi. 
Feter  Welltech. 
Jörg  Meyer. 
Mathys  Thoman 

Schaffliiuer. 

Yss  der  statt. 

Cnnrat  Amman. 

Gregorins  Keller. 

t  Hans  Striger  der  Schumacher. 

0 der  Schlosser. 

Hans  Koch  der  Gerwer. 
Mathens  Enrtz  der  sattler. 
Ylrich  Hunenberg. 
Hans  Wolff  der  pfister. 
Heinrich  Schryber. 
Osswald  Lochenower. 
tt  Ylrich  Bnssenbacher. 
Jacob  Thewis. 
Hans  Hnwenstein  von  Horw. 


1)  Der  Marne  fehlt  in  beiden  Handic1irlfl«B. 
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Des  bnrgermeister  Zìeglers  son. 

tt  Gnnrat  Bossgart  der  messerschmid. 

Ab  der  landtschafft. 

Vytt  Puchs  yon  Nttnkilch. 
Vrban  Zenrftg  von  Meerishnsen. 

MttUhiiser. 

Wolfgang  Eacbler. 
Jörg  Schlnher. 
Clans  Lnderer. 

Sant  Galler. 

Vss  der  statt. 

Othmar  Wydenhnber. 

Michel  Bastbart. 

Felix  Tftschler. 

Symon  Wagner. 

Clans  Tftgen. 

Mathjas  Wätter. 

Jacob  Lederer  der  wSber.  * 

Andres  Jmgeeren. 

Hans  Brandis. 

Clans  Roggwyler. 

Andres  Äberlj. 

Jacob  Wägelj. 

Ab  S.  Galler  landtschafft  dess  hern 
abts  ynderthanen  aber  dnrch  die  Zfiricher 
allso  yifgewiglet,  das  sj  tfbfellig  vnd 
meyneyd  worden  ynd  onch  wider  die 
5  ort  zogen. 

Virich  Grimm  von  Bischoffizell. 

Peter  Enpp  ^ 

Cnnrat  Lemlj 

Lorentz  Glaser 

Jos  Remensperger    ' 

Bastian  Cnntzlin  von  Gossow. 

Hans  Rfittnier  von  Bemhartszell. 

Hans  Hnser  von  Snmmerj. 

Hans  Eygenman  von  Jonschwyl. 

Heinrich  Stnrmly  j 

von  Goldow. 


gotshnsslttt. 


Virich  Helbling 
Virich  Hedinger  \ 
tt  Clans  Eoggwyler 
Lienhart  Egger 


gottshnsslütt. 


Toggenborger. 

Die  sind  onch  eins  abts  von  -6.  Gallen 
erkonifte  natürliche  vnd  geschwome  vnder- 


thanen,  aber  sy  band  onch  than  wie  andre 

meyneyde  lüt,  vt  snpra. 

Lienhart  Meyer  znmWildenhns,  dess  falschen 
Propheten  vnd  vrheber  diss  kriegs  vnd 
Jammers,  Vlj  Zwinglins,  vatterland. 

Hans  Brüggiman  ] 

Clans  Loser  "^^^  ^'  ^^^^^  J"^ 

Christian  Meyer    |  Tnrthal. 

Hans  MHUer  von  Lestighnss. 

Hans  Bäbsamen. 

Bemhart  Fry. 

Martin  Holst. 

Kndolff  F51ch. 

Rndolff  Bntz. 

Jacob  Brüggman. 

Virich  Mannhertz. 

Andres  Vischbacher. 

Peter  Holstein. 

Michel  Hnwendoben . 

Jacob  Witzig    Ì 

HansBöltz       /  gotshnsslüt.O 

Thorgöwer. 

Die;warend  onch  von  Zürichern  bewegt 
vnd  vffgewiglet,  das  sy  an  jren  eignen  na- 
türlichen herren  vnd  obern  den  5  catho- 
lischen  orten  (die  jre  herren  vnd  obern  so 
wol  alls  Zürich  vnd  meer,  wyl  Zürich  nnr 
einen  theil,  die  andern  5  theil  an  der  re- 
giernng  band)  thrnwlos  vnd  meyneydig 
worden  vnd  onch  wider  sy  zogen. 
Virich  Held  ■ 


t  Stefan  Moritz 
Clans  Cappeler 
Hans  Morigkhoffer 
Jacob  Crnss 
Heinrich  Haller  j 
Jost  Karrer        f 
Virich  Müller     ( 
Bastian  Hng        ' 
Jacob  Beinlj 
Lieiibart  Mülibach 
Hans  Engelj 
Heinrich  Maler 
Cnnrat  Rietman 
Virich  Hnggenberg 
Michel  Keller 
Peter  Leeman      / 
Lorentz  Brüchlj  t 


von  Frowenfeld. 


von  Wyl. 


von  Wynfelden. 


von  Bischoil^ell. 


von  Tennicken. 


von  OberdoriT. 


1)  Diese  beiden  Iranien  stehen  in  der  Utern 
Handsehrlft  unter  den  Thnr^anern. 
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von  Steekborn. 


von  Oüttingeii. 


Ton  Güttingen. 


Philipp  Schwederli  ( 

Hans  GuttBch  S 

Conrat  Bär  j 

Hans  Brögger 

Conrat  Gremling 

Christian  Möller 

Jacob  von  Wjlat 

Hans  Nûnwyl 

Steffan  Bftr  ' 

Hans  Hagel  von  Yttingen. 

Hans  Gsell  von  Wengen. 

Gerold  Koch  von  Tobel. 

Jacob  Müller  von  Tannegk. 

Virich  Zeller  von  Kickenbach. 

Gregorias  Osswald  jm  Schwaderloch. 

Jacob  Spengler  von  Alltersswyl. 


Melcher  Montprat. 

f  Steffan  Wartböler. 

Hans  Nadler. 

Hans  Metzger. 

Prantz  Kriesspejer. 

Janghans  Brnnschwyler. 

Conrat  Schwartz. 

Caspar  Egg. 

Hans  Koch. 

Jos  Remesperger. 

Hans  Ejtz. 

Hans  Wyler. 

Jörg  Brdchlj. 

Jacob  Byckenman. 

Michel  Bonmgarter. 

Conrat  Wyler  der  junger.  ') 


Bläsy  Krayer  von  Simach. 

Somma  der  zal  diser  gfangneu,  so  man  gan  Lnceru  bracht,  186. 

Die  Ybrigen  sind  jn  andre  ort  vertheilt  worden. 

Sind  gelosiert  worden  jn  die  herbrigen 
zam  BQsslj, 
zom  gälen  Crütz, 
znm  Prittschj. 

Sind  allso  yffenthallten  worden  bis  der  frid  beschlossen,  da  man  sy  ledig  ge- 
lassen, man  hatt  die  verwnndteu  geratsamet  vnd  geartznet,  von  wybern  ^hin  vnd  har 
Schleyer  znn  binden  erbeuten  vnd  gsamlet,  wiewol  ettlich  dessen  gar  vn willig  vermeinend, 
wammb  sy  solche  barmhertzigkeit  an  jren  vyenden  thuu  sollten,  die  vsszogen  wftren  sy 
vnd  jre  mann,  kinder,  hnss  vnd  beim  zn  verderben,  onch  schon  dammb  jm  feld  wider  jre 
menner  gstandeu  dess  willens,  wo  sy  gmögen,  sy  zetod  ze  schlahen  etc.  Wöllche  TermSg- 
lieh  habend  jr  zeemng  zallt,  hatt  einem  bracht  by  vij  krönen,  wölche  nit  von  den  jren 
von  stnnd  an  gelösst. 

Die  ganze  zernng  was  zallt  worden  von  denen  so  es  vermögen,  hatt  bracht 
by  1260  gl.    Sonst  sind  aller  gfangner  fberal  gsin  600. 


346.   Bechnung:  der  Einnahmen  nnd  Ausgaben  während   des 
Cappeler  Kriegs  Anno  1631. 

(Abgelegt  von  Conrad  Clauser  des  Baths  in  Lozem.) 

Conrad  Claosers  Rodeh  ') 

Jttem  jch  han  enpfangen  flerhnndertt  krönen  von  minen  her  seckelmeister 
Eatzenhoffer  vff  snntag  nach  Leodegarins  tag  Anno  1531. 

Jttero  aber  han  ich  enpfangen  von  her  vogtt  Amlen  zn  Jnwil  vff  mentag  vor  aller 
helgén  tag  xxiij  krönen. 


1)  In   der  älteren  IlandBchrlft  finden  sich  unter  den  Thorganern  fiberdiess  die  swei  Kamen 
^Andres  Eberiy  und  „Jacob  Migelly\  sind  aber  beide  wieder  darchgestriclien. 

2)  Cysat  hat  diesen  Rodel  folgendermassen  fiberschneben  :   Rechnung  U.  Glaasers  des  Appothekers 
?nd  des  raths  ailhie,  was  er  yngnomen  rnd  rssgeben,  da  man  Jn  krieg  gan  Cappel  zogen  1S31  Jm  OctobrJ. 

Das  ynnemen  1088  krönen. 
Das  Tssgeben  1066  krönen. 
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Jttem  aber  han  jch  enpfangen  Ixxx  krönen  von  her  vogtt  Àuilcn  7aì  Jnwill  vff 
sant  Martinss  tag  gab  mir  min  her  hopttman. 

Jttem  aber  han  jch  enpfangen  Ixx  krönen  von  her  vogtt  Amlen  zu  Juwill  vff  saut 
Martinstag  gab  mir  min  her  hopttman. 

Jttem  aber  han  ich  enpfangen  hundertt  krönen  vff  snntag  vor  saut  Martin^titag 
zn  Jnwill  bracht  mir  Offrion  Ringger  von  lier  seckellmeister  Ratzenho^en 

Samma  vjc  vnd  Ixxiij.  ') 

Jttem  aber  han  jch  enpfangen  iijc-  krönen  vff  mittwuchen  vor  saut  Martinas  tag 
zu  Jnwill  bracht  mir  Hanss  Trinckler  luöffer  von  her  seckelmeister  Eatzenlioffer. 

Jttem  aber  han  jch  enpfangen  hnndertt  rinsch  gülden  vnd  xx  doppel  dugatten, 
da  einer  soltt  ij  krönen  geltten,  gab  mir  min  her  fenrich  von  Meg^iMi  ^11  Jnwill  vff 
santag  nach  sant  Martinsstag. 

Summa  iiijc  vnd  xv  krouen. 

Jttem  summa  jn  allem,  so  jch  enpfangen  hab,  macht  t  tufieutt  vnd 
Ixxxviij  krönen. 

Jttem  vssgen  zum  ersten  dem  vogtt  ^mlen  vj  krönen  vff  meiitag  vor  Eiant  Gal- 
lentag. 

Jttem  gen  dem  Habermacher  ij  krönen  Zug  vff  zinstag  vor  saut  OaUeutag,  hÌ68H 
mich  her  vogtt  Fleckenstein  der  schützenhopttman.  Aber  jm  gen  Zug  vff  mittwuchen 
vor  sant  Gallentag  iij  golden  vnd  xxv  ss. 

Jttem  vssgen  Zug  xxiiij  ss.  verschmidet  an  den  büchssen. 

Jttem  vssgen  Zug  so  by  der  panner  vffgangen  jst  vnd  büchssen rujìiH  vcrzertt  hand 
vff  zinstag  vnd  mittwnch  frü,  vnd  her  vogt  Amlen  mitt  jnen  abgrechriott  hett,  dntt 
xxxxiij  gülden  vnd  xxx  ss. 

Jttem  aber  vssgen  Zug  dem  aman  Dessen  von  Zug,  da  min  lier  iLoptman  glegen 
jst,  V  krönen  vnd  liij  ss. 

Summa  xxxxj  krönen  vnd  J  guldeu. 

Jttem  gen  den  Eschentalern  x  krönen  vff  donstag  nach  sant  Gallentagi  hi«&s  mich 
min  her  hopttman. 

Aber  gen  den  Eschentalern  x  krönen,  hiess  mich  min  her  hopttman. 

Jttem  gen  dem  Hanss  Fleckensteiu  xx  krönen  vff  zinstag  voi*  saut  Shrton  vnd  Jude 
tag,  alss  er  jn  die  March  geschickt  ward,  hiess  mich  min  her  hoptmaii. 

Aber  jm  geu  x  krönen  vff  mittwuch  vor  sant  Martinsstag. 

Jttem  gen  dem  Andress  Zwyer  von  Schwitz  hundertt  krönen,  ^ültz  ze  koffea,  Uiesa 
mich  jm  geben  her  vogtt  Fleckenstein  der  schützenhoptman  vff  sant  MurtinBstag. 

Jttem  gen  den  weltschen  [schützen  des  bapstsl  vnder  Baptisten  [von  Jnsula  vm 
Piémont  dess  hertzogen  von  Sauoy  vnderthan,  burger  allhie]  2)  Ix  krönen  vff  mittwuchen 
vor  sant  Ottmarsstag  nam  Rudolff  Bachman,  hiess  her  hopttman  mich  jin  geu. 

Summa  ijc-  vtìd  x  krönen. 

Jttem  gen  denen  von  Willesöw  vj  krönen  nam  Stoffel  öninger.  rottmeiater. 
Aber  j  krönen  hiess  mich  min  her  hoptman  gen  dem  Fetter  Fnrner  vnd  jnen  zn- 

schriben. 

Aber  j  gülden  dem  Michel  Jnger  hiess  mich  min  her  hoptman  jnen  zuBcliriben, 
Jttem  gen  denen  von  Rottenburg  xxxx  krönen  nam  Hans  Jmhultz  vjid  Hans  Heini 

von  Eschenbach. 

Jttem  gen  denen  von  Russwill  xx  krönen  vff  mentag  vor  aller  beigen  tag  nam 

Klass  der  wirt  zum  Berreu. 

Aber  jnen  gen  xx  krönen  nam  der  wirtt  zum  Bereu  vff  suntag  nach  aller  helgen  tag. 


1)  Dieser  Zasammenzug,  sowie  Jeder  nachfolgende  schiiesst  eine  Seite  des  Eûdelj;»U|  «Inïg«  kl«lae 
DifTerenzen  mögen  Folgen  tou  Verschreibnngen  sein. 

2)  Die  eingeklammerten  Worte  sind  Ton  Cysats  Hand  sp&ter  hinein gesehrte ben. 
Arohiv  II.  Bd.  2S 
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Aber  jnen  gen  xx  krönen  nam  der  wirt  znm  Beren  yff  donstag  vor  sani  Mar- 
tinsstag. 

A1>er  jnen  gen  x  krönen  nam  der  wirt  zum  Beren. 

Samma  j«-  vnd  xrij  krönen  ynd  j  gl. 
Jttem  gen  denen  von  Entlibnch  iij  krönen  nam  Jost  mder  der  Egg. 

Aber  jnen  gen  v  krönen  nam  Jost  vnder  der  Egg,  das  band  sy  bezalt  dem  vogtt 
Amlen,  der  bett  ess  gen  minen  herren  yff  dem  rattbass. 
Jttem  gen  denen  von  Malterss  y  krönen. 

Aber  gen  denen  von  Malterss  t  krönen  nam  Heini  Scbnider. 
Jttem  gen  denen  von  Horw  iij  krönen. 

Aber  jnen  gen  v  krönen  nam  Welti  Bncbboltzer. 

Aber  jnen  gen  yj  krönen  nam  Andres  Mettler. 

Aber  jnen  gen  iij  krönen  nam  Andres  Mettler. 
Jttem  gen  denen  von  Krientz  y  krönen  nam  Hosang. 

Samma  xxxx  krönen. 
Jttem  gen  denen  Von  Rott  iiij  krönen  nam  Jacob  Aruoltt  Ton   Jacob  ron  Diericon. 

Aber  jnen  gen  iiij  krönen  nam  Zacharias  Petterman. 

Aber  jnen  gen  iiij  krönen  nam  Zacharias  Petterman. 
Jttem  gen  denen  von  Adlingenschwill  iiij  krönen. 

Aber  jnen  gen  iiij  krönen  nam  Potter  Widmer. 
Jttem  gen  denen  von  Weggis  x  krönen. 

Aber  jnen  gen  y  krönen  nam  Hans  Am  Ortt. 
Jttem  gen  denen  yon  Littow  y  krönen  nam  Marti  Schmid. 

Aber  jnen  gen  ij  krönen  nam  Kaspar  Grindler. 

Aber  jnen  gen  y  krönen  nam  Kaspar  Grindler. 

Snmma  xxxxrij  krönen. 

Jttem  gen  denen  yon  Ydlingenschwill  y  krönen  nam  der  weibell. 
Jttem  gen  denen  an  der  Halten  iij  krönen  nam  Bartli  am  Dietschyberg  ynd  Daniel 
Halterman. 

Aber  jnen  gen  iiij  krönen  nament  die  bed. 

Aber  jnen  gen  yj  krönen  nam  Bartli  am  Ditschiberg. 
Jttem  gen  denen  yon  Meggen  y  krönen  nam  Panli  Giger  der  weibell. 

Aber  jnen  gen  y  krönen  nam  Hans  Jost  ynd  Panli  Giger. 
Jttem  gen  denen  yon  Honow  iiij  krönen  nam  Hans  Muller  yon  Gissikon. 

Snmma  xxxij  krönen. 
Jttem  gen  denen  yon  Sempach  iiij  krönen. 

Aber  jnen  gen  iiij  krönen  nam  Hans  Werlinger. 

Aber  jnen  gen  iiij  krönen  nam  Hans  Werlinger. 
Jttem  gen  denen  yss  dem  Meyamptt  [S.  Michels]  ^)  y  krönen  nam  Yly  Müller  yon  Eich. 

Aber  jnen  gen  y  krönen  nam  Yly  Maller  yon  Eich. 
Jttem  gen  Büodi  Stalder  yon  Greppen  ij  krönen. 
Jttem  Kristen  Conratt  yon  Langnetz  genantt  B9ss  Kristen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  galden. 

Aber  jm  gen  j  galden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Snmma  xxyiij  krönen  ynd  xj  ss. 

Jttem  Kaspar  Sigmand  yiij  batzen. 

Aber  jm  gen  j  galden. 

Aber  jm  gen  j  galden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 


1)  Zusatf  TOH  Cfiftt. 


Digitized  by 


Google 


_ 


AetêB  ton  Anno  1531  au  d«m  Lueiiier  SUati^Arcbtr.  435 

Jttem  Offrion  Sigmund  j  galden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 
Jttem  Sigmund  Lnoflfer  j  krönen. 
Jttem  Mathe  Schumacher  an  der  kappellgassen  j  gülden. 

Aber  jm  vnd  sînen  knecht  j  gülden. 

Aber  jm  ynd  sinen  knecht  j  gülden. 

Aber  jm  ynd  sinen  knecht  ij  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  des  herren  von  Eman  sun  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 
Jttem  Kaspar  Zur  Gilgen  j  gülden. 

Summa  x  kvirnm  vïmI  xviiïj  b6. 
Jttem  Feter  von  Matt  vnd  sinem  sun  ij  gülden. 

Aber  jm  vnd  dem  sun  gen  ij  gülden. 

Aber  jm  vnd  dem  sun  gen  ij  gülden. 

Aber  jm  vnd  dem  sun  gen  y  gülden. 

Aber  jm  vnd  dem  sun  gen  ij  krönen. 

Aber  jm  vnd  dem  sun  gén  ij  krönen. 
Jttem  Jost  Knffer  an  der  mülligassen  han  jcb  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Yly  Mechler  schnider  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 
Jttem  Hans  Janss  der  jung  vnd  sinen  gsellen  han  jch  gen  j  kramen. 

Summa  xvj  krönen  nid  sjeistüj  ka, 
Jttem  Jörg  Keller  des  wechterss  sun  han  jch  gen  j  gülden* 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Jost  Murer  [Toman  genant]  0  han  jch  gen  x  bat?.ei). 
Jttem  Jost  Schiffman  han  jch  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 
Jttem  Vly  Haffner  han  jch  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 
Jttem  alltt  Staldegger  hau  jch  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Summa  x  krönen  Ixvij  üs,  vnd  vj  hl. 


1)  Zniati  Ton  Cjsat. 
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Jttem  Benedict  Kanttengiesser  han  jch  g^en  j  ^den. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 
Jttem  Hans  Bisendaler  han  jch  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 
Jttem  Harttman  Kolb  ban  jch  gen  x  batzen. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 
Jttem  Yly  Osswald  han  jch  gen  xj  batzen,  nam  jm  Heini  Wecker. 
Jttem  Heini  von  Kam  müUer  han  jch  gen  j  gnlden. 
Jttem  Yly  Beinhartt  han  jch  gen  x  batsen. 

Snmma  vij  krönen  vnd  xvj  hl. 

Jttem  Hoger  Schumacher  bah  jch  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  pfister  Andres  Meyer  han  jch  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Uttem  Nicklans  PfilTer  han  jch  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 
Jttem  Bnrckhartt  schnlthes  han  jch  gen  j  gnlden.       ' 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Snmma  xij  krönen  iy  ss. 

Jttem  Jacob  Sntter  ab  der  Halten  han  jch  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Yly  Eichholtzer  han  jch  gen  x  batzen. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 
Jttem  Jochim  Welti  md  sinen  bmder  han  jch  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 
Jttem  Gabrieli  Zimmerman  han  jch  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  meister  Hans  diener  j  gnlden. 

Snmma  xifj  krönen  x  su.  Tj  hl. 
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Jttem  Jo8t  Wiiest  han  jch  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Ueini  Wnest  ban  jch  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Dietrich  Engelberger  han  jch  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Hans  Engelberger  pfister  han  jch  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Fetter  Pâmer  von  WillesiJw  han  jch  gen  ein  golden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 
Jttem  meister  Fetter  werchmeister  Steinmetz  han  jch  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Snmma  xlj  krönen  xxiijj  as. 

Jttem  her  Bnrckhartt,  korher  jm  Hoff,  vnd  her  schnlmeiiter  jm  Hoff;  denen  beden 
han  jch  gen  j  krönen. 

Aber  jnen  gen  j  krönen. 
Aber  jnen  gen  j  krönen. 
Aber  jnen  gen  j  krönen. 
Aber  jnen  gen  j  krönen. 

Jttem  Gonratt  wirtt  znm  Ochssen  han  jch  gen  j  krönen,  naii  jm  Offriom  Singger. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Dnring  Gerwer  han  jch  gen  j  gnlden. 
Jttem  Dnring  Frumesser  han  jch  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Jost  Thoman  des  Steinmetzen  snn  han  jch  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Snmma  x^  krönen  xxjj  ss. 

Jttem  Gonnratt  Kindmacher,  Schumacher  zn  gerweren,  han  jch  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  $j  krönen. 
Jttem  Wilhelm  von  Mobs  goldschmid  han  jch  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 
Jttem  Hans  Sattler  han  jch  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 
Jttem  Micheli  Schittenberg,  Lienhartt  Schittenberg  ynd  J5rg  Schittenberg,  denen 
dryen  han  jch  gen  y  krönen. 

Aber  gen  dem  Lienhart  Schittenberg  j  krönen. 

Aber  gen  dem  J9rg  Schittenberg  j  gnlden. 

Aber  gen  dem  Micheli  Schittenberg  j  gnlden. 
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Aber  gen  dem  Lienhart  Schìttenberg  j  gnldeii. 

A  Nr  gen  dem  Micheli,  Lienhartten  vnd  Jörgen  allen  dryen  y  krönen. 

Samma  xvj  krönen  xxvj  ss. 
JUetii  Steffan  am  Lindenfeld  vnd  Jörg' Linsebach  am  Rnplisperg  denen   beden  ban 
jch  gen  j  krönen. 

Aber  j  krönen  nam  Jörg  Linsebach  am  Rnplisperg. 

Aber  j  krönen  nam  Steffan  am  Lindenfeld. 

Aber  jnen  beden  gen  ij  gülden. 
Jtt«m  Hans  Rietijssen  han  jch  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jtt^m  Jacob  Franckhnsser  han  jch  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jtkiii  Lienhartt  Züricher  han  jch  gen  x  batzen. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 
Jtteui  Hans  Elötti  han  jch  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Summa  xiiij  krönen  iij  ss. 
Jtt^in  Meister  Fridlj  goldschmid  han  jch  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen.  ^ 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Bonayentnr  Schlosser  han  jch  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Hans  Messerschmid  han  jch  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Heini  Halterman  han  jch  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jtt^m  Kaspar  Dnrler  han  jch  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Snmma  xvj  krönen  xxxxv  ss.  vj  hl. 
Jttem  Hans  Schnffellbnell  gerwer  han  jch  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Heini  Schmid  am  Megenhorn  han  jch  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Heini  Schmid  von  Meggenhorn  j  krönen. 
Jttem  Heini  Wecker  jm  Moss  han  jch  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Hans  Ottmar  von  Malters  han  jch  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 
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Aber  jm  gen  j  gnlden. 
Jitem  KristeD  Schlachter  vnd  Hans  Lander,  beden  gen  j  krauen. 
Jttem  Gristen  ist  bezaltt. 
Jttem  Lienhartt  Hnttmacher  ein  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Willi  Micheli  han  jch  gen  j  gnlden. 

Snmma  xj  krönen  xxxxtìj  sa.  vj  hl, 

Jttem  Hans  Borftinger  han  jch  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Kaspar  Sntter  han  jch  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Dietrich  Schumacher  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. ,  • 

Jttem  Thomau  Wisshoptt  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  kronfen. 
Jttem  Albin  Ealchoffner  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 
Jttem  T5ngy  Wyer  han  jch  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Heini  Mangoltt  ein  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Snmma  xj  krönen  xixrij  st. 

Jttem  Jeronimnss  Berger  ein  gnlden. 

Aber  jm  gen  j-  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 
Jttem  Lndy  Fötzer  ein  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 
Jttem  Paule  Leistmacher  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Vollenkast  pfister  j  krönen. 
Jttem  Heini  Bernhartt  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Heini  Lipp  j  krönen. 
Jttem  Bernhartt  Gilger  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Jacob  Zeller  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Snmma  xj  krönen  xxxxiiij  sä. 
Jttem  Ronimnss  Kessler  j  krönen. 
Jttem  Heintz  Schnrman  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
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Jttem  Niclans  Sidler  han  jch  gen  j  krönen  alss  er  das  ross  kofltt. 
Jttem  Jost  Scheittler  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Hans  Bitterkrntt  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Gottbartt  Wieland  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  TSngy  Senn  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 
Jttem  Hans  Flnman  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Wolffgang  Z5rn  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 


Snmma  xij  krönen  \x\i  sh. 


Jttem  Niclans  L9ffler  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 
Jttem  Heini  Bader  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Kleinhans  Kassier  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Heini  Lende  ein  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Wolffgang  Kntt  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Conratt  Schalck  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Marti  Nidelman  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Jttem  Lodwig  Ritzy  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Moritz  Linsebach  j  golden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Hans  Stoder  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Lodegary  Nadler  j  krönen» 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Hans  Eichholtzer  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Jacob  Sotter  von  Rottenborg  j  krönen. 
Jttem  Fetter  Schomacher  J  krönen. 


Somma  xiiij  krönen  Ixvj  ss. 
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Jttem  Vly  Kassler  von  Rottenburg  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Hans  yon  Köln  j  gülden. 

Summa  xii  krönen  xvj  »i.  vj  bl. 
Jttem  Hans  yon  Roschach  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Veitin  Schlosser  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Jacob  Steinmetz  ein  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 
Jttem  Hans  Schober  Steinmetz  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 
Jttem  Jacob  Steinmetz  des  zum  schützen  bruder  j  gnldcu. 
Jttem  Wolfgang  Bergman  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Heini  Hattmacher  j  gnlden. 
Jttem  Rudi  Hass  fenrich  j  krönen. 
Jttem  Heini  Pfister  des  Ostertags  dochterman  j  krönen. 

Summa  xiy  krönen  ii^  ai. 
Jttem  Klauss  Schindler  j  gülden. 
,  Jttem  her  von  Baldeg  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 
Jttem  Hans  Kmss  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Klauss  Scberer  winzüher  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 
Jttem  Klauss  Krüttli  j  gülden. 

Aber  jm  gen  j  gülden. 
Jttem  Banttli  Huttmacher  j  gülden. 
Jttem  Hans  Hng  zimerman  j  gülden. 
Jttem  Jacob  Westenburg  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen.  ' 

Jttem  Wolfgang  Spiler  pfiffer  j  gülden 

Summa  Tii|j  ki-oneu  Iv  8», 
Jttem  Dominicus  Louchli  pfister  j  krönen. 

'Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Potter  Mettler  schulder  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Rickenbach  schiffman  j  krönen. 
Jttem  Potter  Biderman  ynd  Hans  Biderman  beden  ij  krönen. 

Aber  jnen  gen  j  krönen. 
Jttem  Hans  Biderman  der  altt  j  krönen. 
Jttem  Jacob  Streller  j  gülden. 
Jttem  Hans  Scherer,  der  by  Juncker  Anthoni  yon  Erlach  piti  M,  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Stoffel  Per  ij  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Thurss  Lantz  j  krönen. 

Summa  xt  krönen  kJ  s»< 
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Jtteiu  Kristeu  KDûssel  j  gnldeu. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Hans  Köpf  j  g^ulden. 

Aber  jm  g^en  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  gnlden. 
Jttem  Hans  Jeger  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  TSugy  Hass  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem'  Rndolff  Egli  j  krönen. 
Jttem  Stoffel  Angelmacher  j  krönen. 
Jttem  Heini  Wille  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Gabrieli  Hirtt  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Summa  xij  krönen  xxxviij  ss.  vj  hl. 
Jttem  Niclans  Holderer  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Gonratt  Haffner  j  gnlden. 
Jttem  Lndwig  zur  latternen  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Töngy  Batzer  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Hans  von  Arx  genant  Schlegell  maier  j  gnlden. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Mollibach  j  krönen. 
Jttem  Hans  Dangell  j  krondn. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Hans  Schindler  j  krönen. 
Jttem  Schrentzer  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 

Snmma  xiiij  krönen  8  ss. 
Jttem  gross  Jorge  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Melchior  Krepssinger  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Hans  Wy  von  Mereschwand  j  krönen. 

Aber  jm  gen  ij  krönen. 
Jttem  Lienhartt  Hamerer  ij  krönen. 
Jttem  Hans  Wipff  j  krönen. 
Jttem  Heini  Albrecht  j  krönen. 
Jttem  Bastion  Metteli  j  krönen. 
Jttem  Vii  Müller  von  Sempach  j  krönen. 
Jttem  Heini  Federli  j  krönen. 
Jttem  Rndolff  Gasser  3  krönen. 
Jttem  Jacob  Maler  j  krönen. 

Summa  xyiij  krönen. 
Jttem  Wemi  Batt  j  krönen. 
Jttem  Hans  Kneblinger  j  krönen. 
Jttem  Marti  Eiiffer  j  krönen. 
Jttem  Hans  Batzer  j  krönen. 
Jttem  Mathe  Arnoltt  j  krönen. 
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Jttem  Hans  Latzy  zimerman  j  krönen. 
Jttem  Niclaus  Wolff  schnider  j  krönen. 
Jttem  Jost  Erepssinger  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Klanss  Schalbretter  j  krönen. 
Jttem  Hans  Dietrich  j  krönen. 
Jttem  Kasper  Giger  j  krönen. 
Jttem  Niclans  Acberman  j  krönen. 
Jttem  Beringer  Nageil  j  gnlden. 
Jttem  Ladegary  Treyer  j  krönen. 
Jttem  Heinrich  Trumetter  j  krönen. 

Summa  xüj  krönen  v  bk.  vj  IlL 

Jttem  Clementz  Tmmenschlaher  j  gnlden. 

Jttem  Hans  Yly  Bnller  von  Russwill  j  krönen. 

Jttem  Yly  Felix  j  krönen. 

Jttem  Moritz  Keller  metzger  ij  gnlden. 

Jttem  Fetter  Schumacher  j  gülden. 

Jttem  Hans  Heini  Acherman  von  Surse  j  krönen. 

Jttem  meister  Hans  Leehler  scberer  j  krönen. 

Jttem  her  Gristoffell  Luttesshoffer  j  krönen. 

Jttem  Heini  Hassler  ij  gülden  vnd  xyiij  ss. 

Jttem  Jacob  Husser  j  krönen. 

Jttem  b9ss  bub  j  krönen. 

Jttem  Hans  Wisswirtt  zum  Storchen  j  krönen. 

Summa  xj  krönen  IJ  sa. 
Jttem  Hans  Russ  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Hans  von  Wil  metzger  j  krönen,  nam  jm  Niclaus  Sidler. 
Jttem  Jost  Myas  j  krönen. 

Aber  jm  gen  j  krönen. 
Jttem  Heini  Bitter  j  krönen. 
Jttem  Hans  Tuchscherer  jm  zSpffli  iüj  krönen. 
Jttem  Fetter  Hng  j  krönen. 
Jttem  Jacob  Schmid  weber  j  krönen. 
Jttem  Hans  M'dnsterer  j  krönen. 
Jttem  Fetter  Schumacher  von  Eottenburg  j  krönen. 
Jttem  Hans  Escher  wagner  ij  gülden. 

Summa  xiiij  krönen  xxxxv  ss<  Tj  hL 

Jttem  jch  han  gen  den  [200]  weltschen  [schützen  so  der  bapst  ggchickt]  ')  ijc  kr^jneii 

vir  sant  Katrinentag  vff  dem  ratthuss,  hiess  mich  min  her  schnlthea  Guider. 
Jttem  jch  han  gen  her  Renwart  Göldlin  yij  krönen   vff   sant  HteiTan«ta(c  j   gêhartt 

den  schlossknechtten,  hies8  mich  min  her  schnlthes  Golder  jm  geru 
Jttem  gen  dem  Ludegary  Treyer  vj  gülden  vnd  vj  ss.,  vnd  jm  feld  het  er  j  kroneu 

enpfangen,  machtt  alles  vij  gülden  vnd  xxxv  ss.  Also  jst  er  bezallt  für  vj  wocHen 

vnd  iij  tag,  für  ein  tag  vij  ss.  grechnot. 

Summa  ijc-  vnd  x  krönen  vnd  xxxviîij  rs* 

Jttem  summa   summarum    alles   so  jch    vssgen   han    macbbt 
xc  vnd  Ixv  krönen  j  gülden  xxij  ss. 


1)  Zu8&tie  Ton  Cysat. 
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Jttem  80  jch  das  jnnemen,  wie  da  vornen  jm  rodell  statt,  vnd  das  ysagebeià  gegen 
einlinder  abzücli,  so  blib  jcli  schuldig  xxij  krönen  ynd  rij  ss.,  da«  besall  jch 
bar.  Han  das  gen  viT  dem  ratthass  jn  by wesen  minss  her  schnlthes  Golder,  yogtt 
Amlen,  yogtt  Glesch,  Gabriel  Zargilgen,  schriber,  ynd  ander. 


346.    Bechnung  über  die  Wachtkosten  der  Stadt  Luzem 
während  dem  Cappelerkrieg.  ') 

Marti  sctarlber  sabstllof) 

Sambstag  yor  Gally  1531,  alls  man  gan  Cappel  jns  feld  zogen,  den  Wächtern 
yndern  toren. 

Jtem  das  Wegistor  y  Ib.  y  ss.  yff  sambstag  yor  Gally. 

Jt«m  yff  sambstag  yor  Oally  den  w&chtern  am  Nidertor  y  Ib.  v  ss. 

Jt^ra  den  heimlichen  Wächtern  Ion  j  Ib.  yiig  ss. 

Jt«m  y  Ib.  y  ss.  den  Wächtern  am  Hofftor. 

Jtem  y  Ib.  y  ss.  den  Wächtern  am  Obertor. 

Jti;m  xxij  88.  ym  win  jn  der  Cappel,  sant  Johans  segen. 

Sambstag  der  ijm.  mägten  tag. 
Jtem  yndern^  Wegistor  ij  gülden. 
Jtiîm  ynderm  Nidertor  ij  gnlden. 
Jtem  Hofftor  ij  gnlden. 
Jtem  Obertor  ij  gnlden. 
Jtem    Yüj  batzen    zwey  Wächtern   yff  der  gassen    heimlich  wacht    dem  Micheli 

Eanengiesser. 
Jtem  yiij  batzen  zweyen  Wächtern  dem  Ottmar  yff  der  heimlichen  wacht. 

Sambstag  Simon  ynd  Jnde  , 

ij  gnlden  Nidertor. 
Wegistor  ij  gnlden. 
(ïbertor  ij  gnlden. 
Hofftor  g  gnlden. 
Jtem  xyj  batzen  den  heimlichen  Wächtern. 

Sambstag  Simon  et  Jnde  iig  Ib.  den  gassenwächteru. 

Sambstag  nach  aller  Hellgen  tag  ij  gnlden  Wegistor. 
Nidertor  ij  gnlden. 
Obertor  ij  gnlden. 
Hofftor  ij  gnlden. 

Jtem  iiij  Ib.  den  Wächtern  yff  der  gassen. 
Yiij  SS.  ymb  hoUtz  den  Wächtern. 
Jtem  xyj  batzen  den  heimlichen  Wächtern. 

Stattoctaryber  yon  IJUckOD.  ^) 

Sambstag  yff  Martinj. 
Jtem  xyj  batzen  den  heymlichen  wechtern. 
Oberthor  j  gnlden  xxx  ss. 
Hi)ffthor  j  gnlden  xxx  S8. 


1)  Cysat  hat  diesen  Rodel  folgen dermassen  nbersehrieben  :   „Lacern.   Waehteosten   zallt  da  man 
gftm  Cappel  zogen  4.  Octobris  1581,  Wa  man  wider  heim  komen  bis  Catherina  1581,  jn  der  statt.' 

2)  Antschrift  von  Cysat. 
8)  Aufschrift  fon  Cysat. 
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Den  fünff  wechteren  vff  der  gassen  iiij  Ib.     ^ 
Niderthor  j  gülden  xxx  ss. 
Wegysthor  j  gülden  xxx  ss. 

Sambstag  vor  Elisabeth 
Nidertor  j  galden  xxx  ss. 
Wegistor  j  gülden  xxx  ss. 
Jtem  xvj  batzen  den  heimlichen  Wächtern. 
Jtem  vy  ss,  vm  holltz  den  w&chter  vff  den  nüwen  t'drn. 
Hofftor  j  gülden  xxx  ss. 
Jtem  vij  Y88.  vm  holltz  jn  dif  wächterstüben. 
Jtem  Obertor  j  gnldèn  xxx  ss. 

Fritag  vor  8.  Katherinentag. 
Jtem  iiij  Ib.  Wegistor. 
Jtem  üy  Ib.  Nidertor. 
Jtem  iiij  Ib.  Obertor. 
Jtem  iiij  Ib.  fiofftor. 

Sambstag  nach  Andrée  v  Ib.  viiij  ss,  den  heimlichen  Wächtern  gen. 


347.    Rechnung  der  Kosten  für  die  sechs  grossen  Geschütze 

der  Stadt  Luzern. 

(Ohne  Namen  des  Bechnungsstellers.) 

Kost,  so  mitt  dem  grossen  geschtttz  den  sechs  stttcken  vff  min  herren   von  Lucien 

vlfgangen  Jst* 

Jtem  zu  sechs  zögen,  zu  einem  jettlichen  zug  ein  karrer  vnd  ein  spettknecht,  der^n 
jedem  hatt  man  vj  gülden  zu  solid  vnd  Ion  geben,  thutt         .  .      Uvj  ^l 

Jtem  sechs  schntzenmeistern ,  so  vss  den  grossen  stucken  geschosseii 
haben,  jedem  ein  tag  für  sinen  solid  viij  ss.,  bringt  einem  alls  Isiif 
er  jm  velld  gesin  viiij  gl.,  thutt  aller  solid  jn  ein  summ        .      .  lìiìj  j^L 

Jtem  für  der  schützen  meistern  zerung,  jeden  für  ein  tag  viij  ss.,  tlmtt      liiij  gl* 

Jttem  den  vj  büchssenmeistern  jedem  ein  knecht,  vnd  jettlichem  der- 
selben ein  tag  v  ss.  ze  solid,  bringt  ein  summ  alls  lang  si  vss  ï^iiul 
gewäsen  jnen  allen xxxîîj  gU 

Jtem  der  sechs  knechten  jedem  all  tag  viij  ss.  für  die  zerung,    tlrntt      lìììj  ^h 

Jtem  zwölff  mannen  mitt  schufflen,  picklen,  howen  by  dem  vj  stuek- 
buchsson,  jedem  ein  tag  v  ss.  ze  solid,  thutt  den  krieg  vss  jn  einer 
summ        Ixvj  ^1. 

Jtem  für  jeder  der  schuffelknechten  zerung  viij  ss.  den  tag,  thutt  jn 
einer  summ j^  viîj  gl. 


Summa      .      .      liij^-  ktv  gl. 
Harjnn  jst  nitt  gerechnott,  das  so  hie  jn  der  statt  versattlott  vnd  verschniidott  jfft. 


Digitized  by 


Google 


446  AettA  toA  A]iB6  1581  ««•  dea  LvMraêr  8Uati-AreliÌT. 

348,   Bechnnng  der  Hackenschützen  der  Stadt  Luzem. 

(Ohne  Namen  des  Beclinangsstellers.)  *) 

Der  hi^genscbtttsen  koste. 

Jtem  XX  haf^genschûtzen  jedem  den  kneg  yss  viig  gl.  ze  solid,  thiitt  allen  je  Ixxx  gl. 
Jtem  jettlichem  schützen  ein  knecht.  der  den  bock  vnd  andre  bereitt- 

schafft  tragt,  thntt  besoUdnng  euch je  ixxx  gl. 

Jtem  der  haggenschützen  ynd  jr  knechten  zemng,  jedem  all  tag  vüj 

88.  gerechnet,  thutt ' .       üjc  ix  gl. 

Jtem  je  zu  vier  haggenbüchssen  ein  sonmross  thntt  y  85am,  jedem 

sSnmer  für  sin  besolldung  Yiüj  gl.,  thutt         xIy  gl. 

Jtem  der  y  sOnmern  zemng,  jedem  all  tag  Yüj  S8.  gerechnet,  thntt 

euch xlv  gl 

Snroma     .      .      .      viijc-  x  gl.' 
Harjnn  jst  stein  vnd  bnlffer  nitt  gerechnott  etc. 

349.  Verzeichniss  der  dem  Kloster  Qnadenthal  zu  Meilingen 
während  des  Kriegs  geraubten  Qelder  und  Kleinodien. 

Was  die  Yon  Gnadental  la  Heiligen  yerlorn  babeii« 

Des  ersten  Ixiiij  Ib.  me  xYij  krönen  xj  ss.,  was  by  einanderen,  aber  iiij  krönen, 
me  xj  Ib.  dick  pia.  marzellen  jnllyer  östericher  vnd  säst  hüpsch  pia.,  zweifach  öste- 
richer  Ynd  ander  alt  selzam  gellt  klein  Ynd  gross,  aber  ij  krönen,  vnd  ij  zw>1'ach  karlin 
jn  einem  byseckly,  aber  ij  krönen  Ynd  xxxiij  ss.,  aber  iij  rössler  me  iij  jnllier  by  einan- 
deren, aber  j  dicken  pia.  j  marzellen,  j  xwyfachen  östericher,  aber  j  pia.  thnt  ij  batzeu, 
me  iiij  pater  noster,  ein  korallis  mit  einem  Yergüllten  hertzen,  ein  bysumm,  ein  schwarts 
aysteinis  mit  einem  anzng  den  ein  glattes  schwartzes  mit  einem  Yergüllten  buchstaben 
eins  iij  Yergüllt  ring  ein  gar  gnldin  bat  ij  dugaten,  ein  silbrin  herlz  ist  ein  perly- 
müttly  jn  einem  Yergüllten  crütz  sannt  Johanns  Ynd  Ynnser  lieby  frow  aber  ein  anzng, 
ein  gfasset  mystel,  aber  ein  gl'asset  stückli  ellannd,  ein  gfasset  angsicht  Ynnsers  heren, 
aber  ein  gsegnett  anzng  jngfasset  jn  ein  sydin  tnch,  me  sannt  Jörgen  Yergüllt  ein 
zeichen,  nie  ij  silbrine  ein  beschlagens  löffely  Yj, beschlagen  Idffel,  wir  mögens  noch  nlt 
alles  eygenlich  wüssen. 


Postscriptum. 

Während  dem  Abdruck  dieser  Akten  wurden  im  Luzemer  Staats- Archiv  noch 
einige  auf  das  Jahr  1531  bezügliche  Schriftstücke  aufgefunden,  dieselben  werden,  samnit 
anderen  Ergänzungen,  im  folgenden  Bande  des  Archivs  der  Reformationsgeschichte  er- 
scheinen. 


1)  Dieser  Rechnnng  ist  die  Yorbemerlcnng  beigesetst:  „Min  herrn  sind  dess  kostens  mltt  den 
hairir<inbQchs8eu  vlTgangen  abgestanden,  denselben  den  fbrigen  ort-en  ynxerechnen  vnd  haben  rnner  eydt- 
gnon  dess  erlassen/ 
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Chronologisches  und  inhaltliches 

Verzeichniss 

der  aus  dem  Luzerner  Staats- Archiy  mitgetheilten 
Akten  von  Anno  153L 


No.  1.   (Ohne  Datam.)  —  Instruktion  der  Y  Orte  aaf  den  Tag  za  Baden. 

Beschwerde  über  Eingriffe  und  Neuerungen  besonders  der  Zürcher  gegen  Land- 
frieden und  Bünde;  Erklärung,  dass  wenn  Zürich  nicht  das  Recht  gestalten, 
und  dem  Beschluss  der  Mehrheit  sich  unterziehen,  und  wenn  die  Boten  von 
Glarus,  Freiburg,  Solothurn,  Schaffhansen  und  Appenzell  nicht  Schutz  ver- 
schaffen wollen,  sich  die  Y  Orte  auch  zu  nichts  mehr  verbunden  halten  nt;d 
keinen  Tag  mehr  besuchen  werden. 

B    2.  Yigenen»  15.  Januar.  —  Franz  IL,  Herzog  von  Mailand,  an  Y  Orte. 

Verdanknng  und  Geneigtheit  guter  Nachbarschaft.  Ankündigung  einer  GesaiuU- 
schaft,  um  gegenseitige  Freundschaft  zu  schliessen. 

»    B.  Luzern,  24.  Januar.  —  Abscheid  der  Y  Orte  zu  Luzern. 

1.  Verwendung  und  Rath  für  den  Schreiber  von  Hasli  und  seinen  Gehülfen. 
(Brünigzug.)  2.  Verwendung  und  Rath  an  Unierwalden  wegen  den  von  Bern 
für  den  Brünigzug  geforderten  1500  Kronen.  3.  Antwort  an  Herzog  von  Mai- 
land auf  dessen  Schreiben  vom  15.  :  er  habe  sein  Begebren  schriftlich  zu  stelle», 
es  werde  kein  Geleitsbrief  für  dessen  Gesandtschaft  ausgestellt.  4.  Abstehen  von 
Anfrage  an  Glarus  wegen  dem  zürichfreundlichen  Verhalten  seines  Boten  auf 
dem  Tag  zu  Baden.  5.  Reklamation  des  Kaufmanns  von  Scharwatz  gegen  Ury« 
und  Ansetzung  eines  neuen  Tags  hiefni^  auf  30.  Januar  in  Luzern. 

»    4.  Brunnen,  4.  Harz.  —  Abscheid  der  Y  Orte  zu  Brunnen. 

1.  Massregeln  gegen  die  von  den  Neugläubigen  im  Rheinthal  vorgenommene 
Verhaftung  des  Vogts  (Kaspar  Krez  von  Unterwaiden)  und  eventuelle  Ansetzung 
eines  Tags  hiefür  nach  Einsiedeln  auf  Dienstag.  2.  Anzeige  Ury's,  dass  ea 
keinen  Tag  in  Betreff  der  Vogteien  oder  des  Lutherischen  Glaubens  mehr  be- 
suchen werde,  da  die  Beschlüsse  der  Mehrheit  doch  nicht  gehalten   werdt^n. 

3.  Mahnung  an  Ury  wegen  der  Reklamation  des  Kaufmanns  von  Scharwat^^. 

4.  Ansetzung  eines  Tags  nach  Luzern  auf  nächsten  Dienstag,  um  auf  die  An- 
schuldigungen Zürichs  und  Berns  zu  antworten,  und  sich  über  das  Verhalten 
zu  Wallis  zu  verständigen.  5.  Antrag  in  Betreff  Verkünden  von  Tagen.  6.  Mass- 
regeln  gegen  einen  kriegerischen  Angriff  :  Zuzug  zur  Hauptmacht  und  Rüstung. 
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7.  Massregfeln  g^egen  Aafreizimgen.  8.  Inslanktion  nach  Bern  wegen  dem  Yogt 
von  Baden  in  Betreff  Zurzachs.  9.  Lnzern  soll  auf  das  Schreiben  des  Römischen 
KjJuigs  antworten,  nnter  Bewahmng  des  Geheimnisses.  10.  Instruktion  wegen 
dem  Yogt  zn  Lanis  und  Beilenz.  11.  Instruktion  an  den  Yogt  zu  Sargans 
wegen  Wallenstadt. 

No.  5.  Mtstetten»  13.  Mars.  —  Ammanii,  Ricbter  nnd  Rfttbe  der  Grafiscbaft  Rhein- 
thal  an  Y  Orte. 

Yerantwortnng  wegen  Gefangenhaltung  des  Yogtes  Kretz,  welche  die  Yin  Orte 
nicht  nur  die  Y  Orte  betreffe,  und  laut  Landrecht,  Landsfrieden  etc.,  er- 
folgt sei. 

V    6.  (Ohne  Datnm«)  ~  Instraktion  Lnaerns  aof  den  Tag  zu  Baden. 

1.  Yerantwortnng  wegen  YorwUrfen  und  Klage  wegen  Yorgängen  im  Thurgau, 
Rheinthal,  Baden  etc.  2.  Anhören  in  Betreff  des  Herzogs  von  Mailand.  3.  Yoll- 
macht  in  Betreff  Luggarus.  4.  Geneigtheit,  den  Graubündnern  zu  helfen  gegen 
die  Müsser,  sofern  möglich.  5.  Allgemeine  Yollmacht  im  Yerein  mit  den  übrigen 
Orten  zu  handeln. 

»    7.  Baden»  27.  Hftrz.  —  Abscheid  aller  Orte  zu  Baden. 

1.  Eröffnung  Berns,  dass  es  den  Tag  ausgeschrieben,  um  die  Bestrafung  der  gegen 
Zürich  vorgefallenen  Lästerungen  zu  erzielen.  Verantwortung  der  V  Orte  und 
Begehren,  dass  auch  die  Aufreizungen  der  neugläubigen  Prediger  bestraft  werden. 
Ermahnung  der  lY  vermittelden  Orte  (Glarus,  Freiburg,  Solothum  und  Appen- 
zell) :  die  Anklagen  nnd  Antworten  heimzubringen  und  die  Felilbaren  zu  stra- 
fen. 2.  Reklamation  der  Y  Orte  gegen  Zürich,  wegen  Nichthaltuug  des  Land- 
friedens, der  Bünde  und  der  Mehrheitsbeschlüsse,  und  Vorbehalt  ihrer  even- 
tuellen Convenienz.    3.  Untersuch  gegen  Courtisanen  vnd  Hexen  zu  Luggams. 

4.  Besatzung  des  Schlosses  zu  Luggarus  ;   eventuelle  Sclileissung   desselben. 

5.  Anzeige  Zurzachs,  dass  es  das  Mandat  Zürichs  angenommen  und  daher  das 
Jahrzeitbuch  zu  Gunsten  der  Armen  und  den  Verkauf  der  Kirchengeräthe  ver- 
lange; Anordnung  eines  üntersuchs,  Weisung  an  den  Landvogt  zu  Baden,  even- 
tuelle Aufstellung  eines  Schaffners   zur   Ausbezahlung   der  Chorherren   etc. 

6.  Instruktion  und  Yollmacht  auf  den  nächsten  Tag  im  Thurgau  wegen  Aus- 
stattung der  aus  Gotteshäusern  und  Klöstern  Ausgetretenen  und  Bestellung  der 
Vögte  und  Amtsleute.  7.  Hülfsgesuch  der  drei  Bunde;  Mahnung  zum  getreuen 
Aufsehen, 

»    8.  (Ohne  Datum.)  —  Memorial  Zttricba. 

Klageführung  über  die  Schmähungen,  Schädigungen  etc.,  welche  au  verschi^ 
denen  katholischen  Orten  gegen  Zürcher  vorgefallen  seien. 

»    9.  Baden,  i.  April.  -~  Scbaltbeiss  Golder,  Gesandter  Luzerns  zu  Baden,  an 
Lnzern. 

Anzeige,  dass  er  nach  Anhörung  des  Bundbriefs  den  Tag  zu  Baden  habe  ver- 
lassen wollen,  jedoch  auf  Bitte  der  andern  Gesandten  noch  geblieben  sei,  und 
ihnen  eine  Abschrift  des  Bundbriefes  sende.  2.  Graf  von  Lupfen  verlange 
Antwort  in  Betreff  des  Herzogthums  Wurtemberg.  3.  Noch  keine  Antwort  von 
Eck  von  Rieschach,  aber  ein  Bericht  an  den  Landvogt.  —  Vertrauliche  Mit- 
theilungen des  Schultheissen  Diessbach  von  Bern,  dass  wenn  die  Zürcher  nicht 
trängen,  die  Berner  nicht  vorgehen  werden^etc.  Misstrauen  der  Städte  gegen 
H^^og  von  Savoyen.  —  Empfehlung  klugen  Verhaltens,  weitern  mündlichen 
Bericht  etc. 

»   10.  (Ohne  Datum  nnd  IJnterscbrifl.)  -—  Memorial  Lozems. 

Gutachten  und  Rechtfertigung-  der  Luzemer  über  Verhalten  im  Mnsserkriege. 
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No.  11.  Bern,  17.  April.  —  Tortrag  der  V  Orte  an  Bern. 

Rechtfertig^ung  ihres  Verhaltens  im  Müsserkrieg. 

»   12.  Bern»  19.  April«  —  Antwort  Berns  an  die  Y  Orte. 

Erwiderung  der  Berner  auf  obige  Rechtfertigung  der  V  Orte. 

»   13.  Zag,  23.  April.  —  Absclieid  der  Y  Orte  zn  Zag. 

1.  Schreiben  des  Landvogts  zu  Lauis.  2.  Berichte  aus  Bellenz  und  Lug^rus. 
3.  Botschaft  der  V  Orte  nach  Zürich  zur  Verantwortung  gegen  die  Zürcher- 
Klagen.  4.  Beklamation  an  Zürich  wegen  Beschimpfungen  4er  Pilger  und 
Jakobsbrüder.  '  5.  Besatzung  des  Schlosses  zu  Luggarus.  6.  Eventuelle  An- 
^  Setzung  eines  neuen  Tags  wegen  den  Zeitl&ufen.    7.  Bericht  wegen  ungezie- 

menden Aeusserungen  des  französischen  Gesandten  in  Solothurn  und  Nichtbe- 
zahlung der  französischen  Pensionen.  8.  Reklamation  von  zwei  Kaufleuten  aus 
Como  wegen  in  Luzem  ihnen  weggenommenen  Tüchern.  9.  Einladung  au  Zug, 
dem  Schimpfen  und  Tragen  besonderer  Abzeichen  Einhalt  zu  thun. 

y>  14.  Lnzern,  6.  Mai.  —  Absclieid  der  Y  Orte  ku  Lnzern. 

1.  Anzeige  Luzerns,  dass  es  den  Tag  wegen  der  von  der  französischen  Gesandt- 
schaft schriftlich  anerbotcnen  Friedensvermittlung  ausgeschrieben.  Verdankende 
Antwort  der  V  Orte  unter  Vorbehalt  ihres  Glaubens,  ihrer  Freiheiten  und  Ge- 
rechtigkeiten,  und  voi^eriger  Mittheilung  über  die  anzuwendenden  Mittel. 

2.  Berichte  des  Landvogts  zu  Lauis  d.  d.  28.  April  über  die  Stellung  der  Trup- 
pen der  eidgenössischen  Orte,  über  die  freundliche  Haltung  des  Herzogs  von 
Mailand  und  der  Venetianer  ;  Beschwerde  des  Herzogs  von  Mailand,  dass  die 
V  Orte  nicht  auch  gegen  den  von  Musso  ziehen.  3.  Anzeige  von  dem  Landes- 
Obern  und  dem  Bischof  von  Wallis,  dass  sie  zu  den  V  Orten  stehen,  aber  zu 
Schritten  gegen  das  Schimpfen  und  Lästern  mahnen.  4.  Anzug  in  Betreff  der 
Handelsleute  von  Como.  5.  Urj's  Vertheidigung  gegen  den  Verdacht,  als  unter- 
handle es  mit  fremden  Fürsten.  6.  Ury's  Mahnung  die  schuldigen  Lästerer  zu 
strafen.  7.  Ansetzung  eines  andern  Tags  auf  den  9.  Mai  nach  Luzem  zur 
Beantwortung  des  französischen  Schreibens  und  für  allfällige  andere  Ange- 
legenheiten. 

))  15.  Luzern^  10.  Mai.  —  Y  Orte  an  Appenzell. 

Rechtfertigung  ihres  Verhaltens  im  Müsserkrieg  und  Gesuch  um  *Appenzells 
Mitwirkung  gegen  die  Gegner  laut  Bundesbriefen  und  Recht  etc. 

T>  16.  Brunnen,  17.  Mai.  —  Absclieid  der  Y  Orte  zu  Brunnen. 

1.  Vereinbarung,  im  Fall  eines  Angriffs  dem  grössten  Haufen  auf  den  bedräng- 
testen Punkt  zuzuziehen  und  jeder  Ort  für  die  Seinen  zu  sorgen.  2.  Mahnung 
üry's  an  die  V  Orte  zu  guter  Grenzwahrung  und  Kundschaft.  3.  üry's  Ver- 
sprechen trotz  des  von  Bünden  drohenden  üeberfalls  seine  Pflichten  gegen  die 
Eidgenosssen  zu  erfüllen.  Anordnung  in  Betreff  des  Botenwesens  und  Stürmens. 
5.  Anweisung  an  Luzem,  die  in  Luzem  noch  versammelten  Boten  der  V  Orte 
nach  Umständen  abzufertigen  oder  nicht,  und  6.  Wallis  für  die  gesandte  Bot- 
schaft und  versprochene  Hülfe  zu  danken.  7.  Antwort  Freiburgs  und  Appen- 
zells  auf  das  Schreiben  der  V  Orte  in  Betreff  der  Nichttheilnahme  der  V  Orte 
am  Krieg  gegen  den  Musser  d.  d.  Luzern  Mittwoch  nach  Cantate. 

»   17.  (Oline  Datum.)  —  Vortrag  der  Y  Orte  zu  Bern,  Glarus,  Basel,  Freiburg, 
Soiotlium,  Scliaflniausen  und  Appenzell. 

Wiederlegung  der  von  Zürich  gegen  die  V  Orte  erhobenen  Anschuldigungen. 
Rechtfertigung  der  von  den  letztem  Orten  eingenommenen  Haltung  und  Besuch 
des  Tags  zu  Baden  zur  Verständigung. 

Archiv  II.  Bd.  29 
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No.  18.  Bern,  21.  Mal.  —  Antwort  Ben»  auf  den  Tortra^  der  Y  Orte. 

IJnterstfitzTing  der  Zürcher  Klagen  und  eyentnelle  Audrohnng  der  ProTiant- 
sperre  gegen  die  V  Orte. 

»   19.  Bern,  21.  Mal.  —  Bern  an  Y  Orte. 

Yerhftngung  der  Proviantsperre. 
»  20.  (Ohne  Datum.)  —  Antwort  Frelbnrgs  aaf  den  Yortrag  der  Y  Orte. 

Geneigtheit  zur  Vermittlnng  nnd  Abhaltung  eines  Priedenstags.    Verwendung 

hiefür  und  för  Unterlassung  der  Proviantsperre. 
»   21.  Solothurn,  25.  Mal.  —  Die  Boten  der  Y  Orte  in  Solothurn  an  den  Tag  der 

Y  Orte  In  Lozern. 

Bericht  über  die  Antworten  Preiburgs  und  Solothurns.    Einladung  strafschul- 
dige Schmähredner  zu  bnssen. 
»  22.  Zürich,  27.  Mal.  —  Zttrlch  an  Y  Orte. 

Verhängung  der  Proviantsperre. 
9  28.  Luzern»  30.  Mal.   —  Y  Orte-Tag  su  Lnsern  an  Y  Orte-Boten  so  Schaff- 

hansen. 

Weisung  auch  nach  Glams,   Appenzell,  Toggenburg  zu  reisen  und  allda  ihre 

Vorträge  zu  halten  und  dio  Antwort  Schaffhausens  und  Basels  nach  Luzem 

zu  senden. 
»  24.  A.  SchafThausen,  1.  Juni.  —  Y  Orten-Boteh  zu  Schaffhausen  an  Y  Orte-Tag 

zu  Luzern. 

Bericht,  dass  Basel  und  Schaifhausen  ihnen  niclit   unfreundliche  Antworten 

gegeben,  dass  die  Thurgauer  zu  den  Zürchem  halten  und  unruhig  seien  etc. 
»  24.  B.  Zürich»  2.  Juni.  -  Schiedsleute  zu  Zttrlch  an  Luzem. 

Ansetzung  eines  Vermittlungstags  nach  Bremgarten  auf  11.  Juni. 

»  25.  Luzern,  3.  Juni.  —  Abscheid  der  Y  Orte  zu  Luzem. 

«1.  Einladung  an  Wallis  zum  getreuen  Aufsehen.  2.  Antwort  von  Basel  und 
Schaffhausen  auf  die  Botschaft  der  V  Orte.  3.  Anzeige  der  genannten  Botschaft 
ttber  Oewaltthätigkeiten  der  Neugläubigen  und  Umtriebe  der  Zürcher  im  Thur- 
gau.  4.  Zuwarten  über  den  Traktat  mit  dem  Herzog  von  Mailand,  bis  dessen 
Unterhandlungen  mit  den  Eidgenossen  bekannt.  5.  Vorschläge  zu  Massregeln 
•gegen  unsittliche  Geistliche  und  Weltliche.  6.  Antwort  Berns  auf  das  Schreiben 
der  V  Orte.  Rücksprache  mit  den  christlichen  Mitbürgern.  7.  Beschluss  einer 
Gegensperre  gegen  die  den  Handel  und  Wandel  sperrenden  Orte,  doch  noch 
nicht  'auf  den  nächsten  Markt.  8.  Erklärung  an  die  Bündner  wegen  Nicht- 
theilnahme  am  Müsserkriege.  9.  Einlaufen  eines  Schreibens  der  Schiedsbotea 
der  IV  Orte,  d.  d.  Zürich  vom  2.  Juni,  mit  der  Anzeige,  dass  sie  einen  Tag 
zur  Vermittlung  auf  den  11.  Juni  nach  Bremgarten  angesetzt.  (Nach  Abreise 
der  meisten  Boten  angelangt.) 

»  26.  (Ohne  Datum.)  —  Instraktlon  Luzerns  an  Schultheiss  Golder  fttr  den  Tas 
in  Bremgarten. 

1.  Bedauern  Luzerns  über  die  unverschuldete,  Bundes-  und  Landfriedenswidrige 
Sperre  und  über  die  Absag' -Briefe,  in  welchen  die  V  Orte  weder  Freunde  noch 
Eidgenossen  genannt,  sondern  Avle  Fremde  behandelt' werden.  2.  Verlangen, 
dass  vorerst  die  Sperre  aufgehoben  werde,  bevor  auf  dem  Tage  etwas  berathen 
werde.  3.  Im  Fall  der  Nichtaufhebung  der  Sperre,  so  Heimkehr  nach  Luzern  ; 
im  Fall  der  Aufhebung  Verbleiben  auf  dem  Tag  ad  audiendum  et  referendum. 

»  27.  Brunnen»  12.  Juni,  2  Uhr  Nachmittag.  —  Y  Orte-Boten  zu  Braunen  an  Y  Orte- 
Boten  zu  Bremgarten. 
Berathung  wegen  Besetzung  Rappefschwjls.    Dringende  Mahnung  an  Luzem, 
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den  Tag  zu  BremgfirleiL  nicht  za  yerlassen,  sondern  sick  za  gedulden,  bis  die 
Sache  wegen  Rapperschwyls  entschieden  sei. 
Ho.  28.  Bremgarten,  18.  Junl.  —  Y  Orte-Boten  (ohne  Laiern)  in  Bremgarien  an 
Loiern.      ^ 

Die  Boten  der  IV  Orte  :  Vry,  Schwyz,  Unterwaiden  and  Zog,  ersnchen  die  Re- 
giemng  Ton  Lazan,  ihren  Boten  yom  Tag  zu  Bremgarten  nicht  ahznherafen, 
sondern  gemeinsam  mit  ihnen  za  handeln. 

»   29.  Bremgarten,  20.  JumI.  —  Abselieiâ  in  Bremgarten. 

1.  Abgabe  der  geschriebenen  Instrnktionen  von  Seite  der  Y  Orte  and  der  Stftdte, 
Ermahnong  der  Schiedboten  znm  Frieden,  woza  anch  der  kaiserliche  Gesandte 
gerathen.  Einholnng  nener  Weisangen  von  den  Obern,  Enthaltung  Yon  Feind- 
seligkeiten bis  zum  nächsten  Tage,  welcher  anf  den  9.  Jnli  festgesetzt  wird. 
Ansetzong  des  Jahrrechnnngstags  auf  Baden  2.  Jali,  3.  der  Laaiser  Jahrrech- 
nnng  auf  9.  Juli.  4.  Ansetzang  eines  Tages  im  Thnrgaa  in  Betreff  der  Kloster- 
Ttfgte  and  Tharganer-Appellation.  5.  Yerschiebang  des  Schreibens  des  Dom- 
kapitels Ton  Konstanz  wegen  Zehntverbot  anf  diesen  Tag. 

B  30.  (Ohne  Batnm.)  —  Memorial  Aber  die  FroTlantoperre  und  die  Yermltt- 
Inngsartlkel. 

Der  Landfrieden  verordne,  dass  kein  Theil  den  Andern  des  Glaubens  wegen 
beunruhige,  jeder  Theil  Schmähungen  gegen  den  andern  Theil  bestrafe;  beides 
sei  Ton  den  Y  Orten  nicht  geschehen  und  daher  denselben  Ton  den  Städten 
der  ProTiant  gesperrt  worden.  Die  Schiedleute  hätten  sich  zuerst  an  die  Städte., 
gewendet,  und  diese  hätten  verlangt,  dass  die  Y  Orte  den  Landfrieden  halten 
und  vor  allen  das  Gotteswort  frei  geben  sollen  ;  die  Y  Orte  hingegen  hätten 
verlangt,  dass  vor  allem  die  Proviantsperre  aufgehoben  werde.  Hieraufhätten 
die  Schiedleute  folgende  Artikel  entworfen  und  beiden  Partheien  vorgeschlagen  : 
1.  Die  Schmähungen  sollen  beidseitig  aufgehoben  und  künftighin  strenge  bestraft 
werden.  2.  Die  wegen  dem  Glauben  Yerwiesenen  sollen  ungestraft  heimkehren. 
Die  Y  Orte  sollen  in  ihrem  Gebiete  das  alte  und  neue  Testament  ungestraft 
lesen  lassen,  und  ihre  Prediger  ermahnen  getreu  die  gQttliche  Wahrheit  zu 
predigen,  dagegen  sollen  nur  die  von  ihnen  berufenen  Frediger  öffentlich  pre- 
digen dttrfen.  —  Die  Y  Orte  hätten  diese  Artikel  verworfen,  sie  wollen  bei 
ihrem  alten  Glauben  und  Herkonunen  bleiben,  sie  seien  bereit,  gegen  Klagen 
vor  Recht  Antwort  zu  geben,  und  verlangen  sofortige  Aufhebung  der  Froviant- 
sperre.  Die  Städte  hätten  hinwider  erklärt,  dass  sie  laut  LandsMeden  nicht 
schuldig  seien,  vor  Recht  zu  klagen,  dass  sofern  die  Y  Orte  das  Gotteswort 
freigeben,  sie  im  Uebrigen  billig  sein  werden  ;  da  die  Y  Orte  die  vorgeschla- 
genen Friedeusartikel  ganz  abgeschlagen,  so  klJnnen  sie  auf  dieselben  auch 
nicht  weiter  eingehen.  Auf  den  Bericht,  dass  die  Y  Orte  die  Yermittlungs- 
artikel  nicht  vor  ihre  Gemeinden  gebracht  hätten,  verlangen  die  Schiedlente, 
dass  die  Y  Orte  und  die  Städte  diese  Artikel  sammt  den  beidseitigen  Antworten 
ihren  Landsgemeindeu,  Klein-  und  Grossräthen  etc.  vorlegen  und  die  Antwort 
auf  den  am  künftigen  9.  Juli  in  Brem^^arten  zu  haltenden  Tag  einbringen. 

)>   31.  (Ohne  Datnm.)  —  Antwort  der  Y  Orte  auf  die  Artikel  der  Sehtedlente. 

Sie  wollen  bei  ihrem  alten  Glauben  und  Herkommen  verbleiben,  sie  hätten 
durch  die  Yorträge  ihrer  Boten  den  Orten  bereits  versprochen,  die  Bünde  und 
den  Landfrieden  getreu  zu  halten  und  gegen  allseitige  Klagen  vor  Recht  Ant- 
wort zu  geben,  dagegen  verlangt,  dass  man  auch  ihnen  Bunde  und  Yerträge 
halte,  sowohl  in  ihrem  eigenen  Gebiete,  als  in  den  gemeinen  Herrschaften. 
Das  Gleiche  anerbieten  sie  auch  jetzt.  Die  Schmähungen  sollen  beidseitig  ent- 
weder aufgehoben  oder  bestraft  werden.    Die  Schiedleute  sollen  dazu  helfen, 
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dass  die  Y  Orte  als  ^te  EidgenosBen  geachtet,  und  in  Frieden,  altem  Glauben, 
Freiheit  und  Recht  geschirmt  werden  ;   wo   nicht,   so  mllssten  sie  laut  den 
Bünden  das  Recht  vorschlagen. 
Ml.  32.  (Ohne  Datum.)  —  Gegenantwort  Zürichs  und  Berns  auf  die  Antwort  der 
V  Orte. 

Die  Werke  der  V  Orte  stehen  mit  ihren  Worten  nicht  im  Einklang.  Dieselben 
hätten  die  Bünde  and  den  Landfrieden  gebrochen  (namentlich  im  Müsserkrieg 
und  dnrch  die  Schmähungen  und  Verhinderung  des  göttlichen  Worts  etc.). 
Die  Städte  hätten  hingegen  nicht  erst  vor  Recht  zu  klagen,  sondern  seien  be- 
fugt, sofort  Bestrafung  zu  verlangen,  sie  wollen  die  Y  Orte  in  ihren  Rechten, 
namentlich  bezüglich  der  weltlichen  Regierung,  nicht  schädigen,  aber  sie  ver- 
langen vor  allem  die  Erfüllung  dessen,  was  der  Landfrieden  ihnen  bezüglich 
des  göttlichen  Worts  zugibt.  Da  die  Y  Orte  zuwider  dem  I.  Artikel  des  Land- 
friedens das  Gotteswort  nicht  freigeben,  die  Schmähungen  nicht  bestrafen  etc., 
so  hätten  sie  ihnen  den  Proviant  gesperrt.  Wenn  die  Y  Orte  das  Gotteswort 
freigeben,  lesen  und  besprechen  lassen,  so  seien  sie  im  Uebrigen  zur  Yerstän- 
digung  bereit,  wo  nicht,  so  solle  Gott  walten  und  die  Schiedorte  ihnen  <^egen 
anfällige  Angriffe  und  Beschädigungen  Hülfe  leisten. 

-«   S3.  Malland»  25.  Juni.  —  Xnntins,  Bischof  von  Yerula,  an  Lusern. 

Empfang  ihrer  Zuschrift;  Zusicherung  seines  Wohlwollens,  wie  er  schon  ihrem 
Gesandten  St.  von  Insula  mitgetheilt.  Er  werde  bei  dem  Herzoge  von  Mailand, 
und  dem  Papst  für  sie  thätig  sein  und  dahin  arbeiten,  dass  ihnen  im  Kothfall 
2000  Fussgänger  aus  dem  kaiserlichen  Heere  beistehen  sollen.  Er  hoffe  auf 
die  Geneigtheit  des  Kaisers,  dessen  Truppen  einstweilen  in  die  Lonvbardei  kom- 
men sollen,  so  dass  sie  in  drei  Tagen  ihnen  helfen  könnten.  St.  von  Insula 
werde  Näheres  mittheilen.  Ihr  Schreiben  habe  er  an  den  heiligen  Yater  nach 
Rom  gesandt.  ^) 

i>   B4.  Solothnrn»  29.  Juni,  9  IJIir  Nachmittag.  —  Schultheiss  Hug  an  Luzern. 
Bericht  aus  Solothum  über  die  Fehde  zwischen  Solothum  und  Basel  wegen 
dem  Galgen  bei  Domach.  Hissstimmung  der  Solothumer,  weil  Zürich  und  Bern 
den  Y  Orten  den  Proviant  abgeschlagen  haben. 

^^   35.  Solothnrn,  30.  Juni,  2  Uhr  Nachmittag.  —  Schultheiss  Hug  an  Luiern. 

Weiterer  Bericht  aus  Solothum  über  den  Galgenkrieg.  Ankunft  der  Berner 
Gesandtschaft  in  Solotliurn,  welche  zum  Frieden  gemahnt  und  ihr  Misstrauen 
über  die  Y  Orte  ausgedrückt  habe.  Solothum  waffne  und  wolle  mit  seinen 
Tmppen  ins  Feld  ziehen  und  liabe  die  Berner,  Zürcher,  Preiburger  und  Bieter 
zum  Zuzug  gemahnt  ;  Solothum  liiibe  die  Y  Orte  in  Berücksichtigung  der  Zeit- 
verhältnisse nicht  gemahnt,  hoffe  aber  nichtsdestoweniger  nöthigen  Falls  auf 
ihre  Hülfe  und  missbillige  die  Proviantsperre. 

^   36.  Luzern,  30.  Juni.  —  Abscheid  der  Y  Orte  zu  Luzern. 

1.  Klage  von  Schwyz  g'^^'ftw  Wesen  und  Gaster  wegen  Proviantsperre  j  Abord- 
nung einer  Botschaft  nach  Glarus  zur  Aufliebung  der  Sperre.  2.  Kundschaft, 
dass  die  YII  Orte  und  der  HeiViOg  von  Mailand  einen  Traktat  geschlossen,  laut 
welchem  Mailand  den  Y  Orten  auch  sperren  soll  :  Behandlung  dieser  Angelegen- 
heit auf  den  Jahrrechnungstag  in  Baden.  3.  Besuch  des  Yermittlungstages  zu 
Bremgarten  unter  Festhaltung  der  frühern  Instruktionen.  4.  Neue  Einladung, 
dem  Schimpfen  und  Lästem  Einhalt  zu  thun.  . 


1)  Diese  Schreiben  der  V  Orte  an  den  hl.  Vater  und  an  den  Nnntins  Ton  Vernla,  welche  in  diesen 
Bftfiren  Verula's  angeführt  werden,  finden  sich  im  Laxcrner  Staatsarchiv  nicht  vor.  Das  Cil  eich  e  ^lt  Ton 
Hhnllrheu  Schreiben,  deren  in  spfacrn  Briefen  Krwühnung  geschieht,  und  die  dalier  in  nnseim   Abttrnck 
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\o.  S7.  SolothurD,  1«  Jull,  Mittag.  -  Sehalthelss  Hug  und  immaon  AmsteiD  an 
Liizern. 

Weiterer  Bericht  aas  Solothurn  über  den  Galgenkrieg.  Freiburg  ist  für  Solo- 
tburn.  Auszug  der  Solotburner.  Die  V  Ort^  sollten  eine  Bot«cbaft  in  das  Feld 
Sjjnden.  Wenn  Zürich  und  Bern  den  Baslern  zuziehe,  so  sollen  die  V  Ort^  den 
Solothurnern  und  Freiburgern  helfen  :  der  Spann  zwischen  Solothurn  und  den 
beiden  Städten  komme  den  V  Orten  zu  gut  etc. 

»   38.  Mailand,  2.  Jnli.  —  Nuntius,  Biseliof  von  Yernla,  an  Luxem. 

Anzeige,  dass  St.  von  Insula  nach  Luzern  zurückkehren  und  ihnen  mündlicho 
Berichte  über  seine  Geneigtheit  und  Thätigkeit  miltheilcn  werde. 

)>  39.  Baden,  B.  Jnli.  —  Absclieid  des  Jalirreclinungstages  zu  Baden. 

Aussteuer  und  Unterhalt  der  Chorherren  zu  Zurzach.  Leistung  der  Kenien- 
zinsen,  und  Schmähungen  Meinrads  Egloff  Ton  Boswyl.  (Dieses  Aktenstück  ent- 
haltet noch  mehrere  Funkte  über  die  Jahresrechnungen,  aber  ausser  Obigem 
Nichts  auf  die  Beformationsgeschichte  Bezügliches.) 

»   10.  Bern,  5.  Juli.  —  Berns  Antwort  an  die  Boten  Yon  Burgdorf  und  Umgei^«iid. 

Rechtfertigung  ihrer  Stellung  gegen  die  V  Orte  und  daherigen  Proviant- 
Abschlags. 

»    41.  ZQrlcta,  6.  Juli,  6  Uhr  Nachmittag.  —  Zürich  an  Rath  Peyer  und  Vogt 
Berger  zu  Knonau.    (Im  Lager  zu  Cappel  erbeutet.) 

Warnung  vor  einem  üeberfall  der  Schwyzer  gegen  Wesen  zur  Oeffnung  des 
Proviants  etc. 

»  42.  Schwyz,  S.  Juli.  —  Abscheid  der  Y  Orte  zu  Schwyz. 

1.  Einberufung  auf  Mahnung  Ton  Schwyz  wegen  Kriegsgefahr.  Anzeige  von 
Wallis,  dass  der  Herzog  von  Savoyen  die  Hülfe  im  Kriegsfall  den  V  Orten 
nicht  zusichern  könne,  bis  er  wisse  wie  die  V  Orte  ihm  helfen  würden,  wenii 
er  desswegen  von  Bern  und  dessen  Verwandten,  mit  denen  er  auch  verbündet, 
angegriffen  würde.  Beschluss,  diesen  Bericht  den  Obern  heimzubringen.  2.  j^ber- 
malige  Klage  von  Schwyz  wegen  der  Sperre  von  Gaster  und  Wesen.  Ansetscnng 
dieser  Angelegenheit  auf  den  Tag  zu  Bremgarten.  Schreiben  von  und  an  Gla- 
rns  wegen  Nichtvernahme  bezüglicher  Feindseligkeiten.  3.  Verschiebung:  der 
Berathung  der  Kriegsmassregeln  bis  auf  den  Tag  zu  Bremgarten  ;  unterdCHs^en 
geheime  Vorbereitungen.  4.  Absendung  einer  Botschaft  an  den  Herzog  von 
Mailand  zur  Verhinderung  der  Sperre  und  daherige  Instruktion.  5.  Bemfang 
des  Schreibers  Stapfer  auf  den  Tag  zu  Bremgarten.  6.  Auftrag  an  Urj  für 
Behauptung  des  Schlosses  Luggarus.  7.  Genehmigung,  des  Antrags  Lnzerna 
bezüglich  der  Proviantsperre  gegen  die  Gegenparthei. 

»   43.  Zürich,  12.  Juli.  —  Zürich  an  Rath  Peyer  zu  Knonau.  firn  Lager  zu  Ca^Jiiel 
erbeutet.) 

Weisungen  für  den  Fall,  dass  die  Schwyzer  in  Wesen  und  Gastall  einrüclkeii 
sollten. 

»   44.  Brunnen,  17.  Juli.  —  Abscheid  der  IV  Orte  Luzern,  Schwyz,  VnterwaLden 
und  Zug  zu  Brunnen. 

1.  Ansetzung  eines  Tages  zu  Luzern  auf  21.  Juli  um  die  den  SchiedsleiUeii 
(welche  noch  nicht  bei  allen  Orten  gewesen)  zu  gebende  Antwort  zu  beratUeii 
und  über  den  Besuch  des  Tages  zu  Bremgarten  zu  entscheiden.  2.  Heimbringen, 
dass  Bern  durch  eine  Botschaft  Wallis  von  den  V  Orten  abwendig  m^Lf^hen 
wolle,  und  dass  die  V  Orte  auch  eine  Botschaft  in  das  Wallis  senden  soUeii. 
3.  Abfassung  einer  Schrift  tfber  die  gegen  die  V  Orte  verübten  Brüche  de» 
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Landfriedens,  der  Bünde  etc.  4.  Nene  Klagen  Schwyz's  wegen  der  Sperre  von 
Wesen  nnd  Gaster  ;  Behandlung  der  Angelegenliett  auf  dem  Tage  zn  Lnzern  und 
Einladung,  einstweilen  nichts  Feindliches  Torzunehmen.  5.  Aufstellung  eines 
geheimen  Kriegsrathes  der  Y  Orte.  6.  Heimbriugung  des  Berichts  über  die 
Haltung  des  Herrn  von  Sax.  7.  Ebenso  eines  Berichts  'aus  Deberlingen  und 
Umgegend.  8.  Geheime  Vorkehren  in  Betreif  Kapperschwyls.  9.  Empfehlungs- 
schreiben fur  E.  von  Au  an  den  Vogt  zu  Lauis.  10.  Eeklamation  der  Kaufleute 
Yon  domo  gegen  Luzem. 
No.  45.  Mailand,  24.  JoU.  —  Nuntius,  Bischof  ron  Terula,  an  Loiern. 

Aufklärung  eines  Missverständnisses  bezüglich  des  Herzogs  ron  Mailand;   der- 
selbe sei  den  Y  Orten  fortwährend  freundlich  gewinnt,  und  werde  ihnen  das  ge- 
wünschte Quantum  Früchte  zukommen  lassen.    Er  selbst  werde  ihre  Sache 
in  Born  eifrigst  empfehlen. 
«   46.  Mailand,  %ì.  Joli.  —  Frans  II.,  Hersog  Ton  Mailand,  an  Y  Orte. 

Zusicherung  guter  Freund-  und  Nachbarschaft.  Geneigtheit  zum  Abschluss 
eines  Bündnisses,  welches  jedoch  nichts  Yerletzendes  gegen  die  übrigen  Orte 
enthalten  soll,  denn  er  wünsche,  dass  zwischen  allen  Orter.  Frieden  walte. 
Geneigtheit,  den  Y  Orten  ein  Quantum  Früchte  zuzusenden. 

«    47.  Zürich,  28.  Jnli.  —  Zikrich  an  Rath  Feyer  und  Yo^t  Berger  in  Knonaii. 

(Im  Lager  zu  Cappel  erbeutet.) 

Anzeige,  dass  die  Yermittlung  zu  Bremgarten  gescheitert  und  der  Krieg  bevor- 
stehe. Weisung  zu  rüsten  und  zu  wachen;  Kundschaft,  dass  die  Y  Orte  nicht 
nach  Wesen  einfallen  wollen,  sondern  es  vielleicht  auf  Knonau  abgesehen 
haben. 

«   48.  Mailand,  99.  Jnli.  —  Nnntiiu,  Bischof  von  Yeml»,  an  Luiem. 

Fortwährende  Yerwendung  bei  dem  Papste  und  allen  Fürsten  zu  Gunsten  der 
Y  Orte.  Für  den  Fall,  dass  sie  mit  Krieg  überzogen  würden,  werde  ihnen  die 
Hülfe  des  Kaisers  nicht  fehlen,  was  aber  noch  ein  Geheimniss  bleiben  müsse. 
Er  arbeite  darauf  hin,  dass  eine  grosse  Gesandtschaft  des  Papstes  und  der 
Ffirsten  abgeordnet  werde,  um  die  Eidgenossen  zum  Frieden  zu  mahnen,  die 
Gegner  aufzufordern,  sich  der  Waffen  zu  enthalten  und  die  Gläubigen  bei  ihrem 
Giauben  zu  belassen,  und  für  den  Nichtensprechungsfall  die  katholischen  Orte 
ihrer  Hülfe  zu  versichern.  Eine  solche  Gesandtschaft  werde  gewiss  einen  guten 
Erfolg  haben,  denn  unter  den  Eidgenossen  selbst  seien  Yiele  für  den  Frieden, 
und  die  Einigkeit  der  Eidgenossenschaft,  sei  im  Interesse  Aller.  Durch  die  Mit- 
wirkung aller  Freunde  könne  so  ohne  Waffengewalt  der  Friede  gesichert  und 
die  Sache  der  Gläubigen  im  frühern  Stande  erhalten  werden.  Was  die  Früchte 
betreffe,  so  hoffe  er,  dass  ihnen  bald  die  Zufuhr  aus  Italien  eröffnet  werde; 
Bestätigung  der  daherigen  Stimmung  des  Herzogs  von  Mi^iland. 

«   49.  BroBBen,  80.  Jnli.  —  Abscheid  der  Y  Orte  in  Brunnen. 

1.  Ansetzung  dieses  Tags  wegen  den  schwierigen  Zeitläuften.  2.  Botschaft  nach 
Wallis  mit  Gesuch  um  Hülfe  für  den  Kriegsfall.  3.  Nochmaliges  Gesuch  um 
Antwort  von  den  lY  Schiedsorten.  4.  Aufforderung  an  Bremgarten  ^nd  Mei- 
lingen, die  Sperre  aufzuheben.  5.  Einladung  an  Schwyz,  nichts  Feindseliges 
aufzufangen  ;  Aufstellung  eines  Kriegsraths  durch  Wahl  zweier  Mitglieder  von 
jedem  Ort;  Zuzug  zum  grossen  Haufen  im  Falle  eines  Angriffs.  5.  Ansetzung 
eines  Tages  nach  Luzem  auf  den  8.  August.  6.-  Gegensperre  gegen  die  sper- 
renden Orte.    7.  Yerfugungen  in  Betreff  des  Yogts  zu  Lauis. 

«  50.  WaldKhut,  80.  Jnli.  —  Snter,  Amtmann  in  Waldshnt,  an  Bachman,  Land- 
vogt  SB  Baden. 
Anzeige  der  Abreise  Byschachs  zu  einer  Yersammlung  der  kaiserlichen  Bäthe 
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aiìd  Einladung  zur  schnellen  Berichterstattang  über  allfällige  Yorfölle  zwischen 
den  Y  Orten  und  Zürich  und  Bern.  Anfrage,  ob  ein  neuer  Tag  zu  Bremgarten 
im  Einverständnisä  mit  den  Y  Orten  angesetzt  sei?  Mittheilnng  eines  Schreibens 
an  die  Y  Orte  und  Gesuch  um  dessen  beförderliche  Zustellung  an  dieselben. 
Gesuch  um  gute  Kundschaft. 
Ne.  51.  WaMshut,  80.  Juli.  —  S^ter,  U.  IL.  M.  Kammerprokuralor  der  Yorderöster- 
reichlschen  Lande»  an  Y  Orte. 

Empfang  ihres,  während  dem  jüngsten  Tag  zu  Bremgarten  an  ihn  gerichteten 
Schreibens  d.  d.  vom  26.  Juli.  Anzeige,  dass  der  Kaiser  nächstens  einen  Reichs- 
tag halten  werde,  dessen  Beschlüsse  ohne  Zweifel  mich  den  Y  Orten  zum  Besten 
dienen  werden.  Zürich  und  Bern  hätten  wahrscheinlich  Kenntniss  hievon  und 
wollten  daher  die  Y  Orte  durch  die  Proviantsperre  drängen.  Wenn  die  Y  Orte 
diese  Sperre  nicht  länger  aushalten  könnten,  so  sollten  sie  Angesichts  des 
Reichstags  keinen  ungünstigen  Yertrag  eingehen;  im  Fall  die  Y  Orte  vor  dem 
Reiclistag  zur  That  schreiten  müssten^  so  sollen  sie  einen  kriegskundigen  Yer- 
trauten  zum  Landvogt  nach  Baden  senden  und  er  wolle  dann  mit  diesem  an 
einem  sichern  Ort  zusammentreffen  und  mit  Hülfe  Ryschachs  die  Mittel  be- 
rathen,  um  ihnen  zu  Proviant  und  zu  einem  günstigen  Erfolg  zu  verhelfen. 
Den  Artikel  der  geheimen  Botschaft  habe  er  nach  Insbimck  befördert  und  er 
werde  die  Antwort,  sobald  sie  eintreffe,  ihnen  zustellen.  0 

«  52.  Bremgarten»  2.  Aogost.  —  Bremgarten  an  die  Y  Orte  co  Luern  ver- 
sammelt. 

Yerantwortung  über  sein  Yerhalten.  Bremgarten  habe  sich  von  den  Y  Orten 
nicht  getrennt,  sei  aber  auch  mit  Zürich  und  Bern  verpflichtet  und  habe  mit 
diesen,  auch  des  Gottesworts  halber,  den  Proviant  gesperrt.  Wenn  die  Y  Orte 
sich  mit  Zürich  verständigten,  so  sei  auch  Bremgarten  verständigt. 

«   5S.  Hellingen«  2.  August.  —  Meilingen  an  Y  Orte  versammelt. 

Yerantwortung  wegen  abgesperrtem  Proviant.  Meilingen  habe  nicht  aus  eigenem 
Willen,  sondern  gemeinsam  mit  Zürich  und  Bern  gehandelt. 

«   54.  Solothnrn,  3.  August.  —  Al^Scllultllei8s  Hug  von  Lusern  in  Solottaurn  an 
Luzern. 

Kundschaft  über  die  Stimmung  in  Solothum.  Aufregung  wegen  Gerüchten 
über  angebliche  Kriegspläne  der  Y  Orte.   Rathschläge. 

«  55.  Luzem,  8.  August.  —  Absetaeid  der  Y  Orte  su  Luzern. 

1.  Beschluss,  den  von  den  Schiedleuten  nochmals  angesetzten  Tag  zu  Brem* 
garten  zu  besuchen.  Einladung  an  Ury,  sich  hierin  nicht  von  den  Y  Orten  zu 
sondern.    Eventuelle  Ansetzung  eines  neuen  Tages  der  Y  Orte  mit   Wallis. 

2.  Ansetzung  des  Zurzachergeschäfts  auf  den  Bremgartnertag.  3.  Erneuerter 
Auftrag  an  Schwyz,  für  Salz  zu  sorgen.  4.  Heimbringnng  des  Antrags  Ury's, 
die  Gegensperre  zu  verhängen.  5.  Yorsehung  ia  Betreff  des  Weines.  6.  Be- 
schwerde des  Yogts  Fleckenstein  und  Mitgenossen  wegen  des  Zolls  zu  Bellenz. 

«  56.  Bremgarten,  10.  August.  —  Abscheid  der  lY  Schiedorte  zu  Bremgarten. 
1.  Gesuch  der  Y  Orte  an  die  Schiedsleute,  auf  ihre  Mahnung  zu  antworten; 
Entschuldigung  der  Schiedsleute  und  Hoffnung  auf  Y^rmittelung  durch  Aen- 
derung  des  III.  Artikels  und  Ansetzung  eines  neuen  Tages  hiefür  zu  Bremgarten 
auf  21.  August.  2.  Heimbringung  von  Anträgen  der  französischen  Anwälte 
bezüglich  der  gegen  den  Krieg  erhobenen  Reklamationen.  3.  Heimbringung 
der  Reklamationen  des  Hans  Paraman  von  Freiburg.  4.  Heimbringung  der 
Reklamation  eines  Lauisers. 


1)  Das  Schreiben  der  V  Orte  an  Snter  d.  d.  26.  Juli,  sowie  die  Artikel  dieser  geheimen  Botschaft, 
flnden  sieh  im  Laiemex  Staatsarchiv  nicht  for. 
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No.  57.  Zell,  17.  Au^st,  Nactamlttag  4  Iftar.  -  Graf  Bniolf  toh  Sais,  Slatttaalter, 
an  Bachmum^  Landvogt  bu  Baden. 

Anzeige,  dass  der  Landvogt  im  Elsass,  £r,  der  Yogt  zu  Laafenbnrg  and  der 
Kanzler  von  Tyrol  eine  Konferenz  zn  Tauengen  gehalten  und  da8B  den  18. 
wieder  eine  Konferenz  sei,  nm  der  Rom.  kö.  Majestät  nnd  der  Regierung  sn 
Innsbruck  wegen  zu  leistender  Hülfe  etc.  zu  schreiben. 

«   58.  Bern,  19.  Aognst.  —  Bern  an  Zttrleli.    (Im  Lager  zu  Gappel  erbeutet.) 

Uebersendung  einer  Abschrift  des  Spruchs  zu  Baden  vom  22.  September  1529 
als  Beweismittel  für  die  Berechtigung  Zürichs  und  Berns,  den  Y  Orten  den 
Proviant  zu  sperren. 

«  59—60.  Beilage:  Absehrlfl  des  Spruchs  bu  Baden  vom  22.  September  1529. 
(Im  Lager  zu  Cappel  erbeutet.) 

«  61.  Bei  Lugkern  im  Feld,  21.  August.  —  Von  Rysaeh,  Hauptmann  der  lY  Rhein- 
stftdte,  des  Sehwarswaldes  und  Yogt  bu  Laufenburg,  und  Suter,  Kammerpro- 
kurator der  Yorderösterrelchlschen  Lande,  an  Bactamann,  Landvogt  su 
Baden. 

Die  Orte  seien  im  Rechte  gegen  die  Proviantsperre,  sie  sollen  jetzt  aber  nichts 
Th&tliches  anfangen,  denn  auf  den  14.  September  sei  der  Reichstag  einberufen. 
Yi^ürden  sie  von  Zürich  und  Bern  zum  Kriege  gezwungen,  so  dürften  von  Seite 
der  Rom.  Maj.  Zurüstungen  erfolgen,  welche  die  Rheinthaler,  Gotteshausfeutc 
St.  Oallens,  Thurgauer  etc.  zum  Stillsitzen  bewegen  sollen. 

«  63.  Bremgarten,  22.  August.  —  Boten  der  lY  Schledorte  (Glarus,  Freiburg, 
Solothurn  und  AppeuBell)  bu  Bremgarten  an  die  Boten  der  Y  Orte  bu 
LuBern. 

Bedauern,  dass  Letztere  in  Bremgarten  nicht  erschienen.  Die  Erstern  werden 
nun  den  Tag  zu  Luzern  den  29.  August  besuchen. 

«   66.  Genf.  80.  August.  —  Genf  an  Freiburg. 

Hülferuf  wegen  Kriegsgefahr  (vom  Freiburger  Stadtschreiber  ausgefertigte 
Abschrift.) 

«  64.  LuBem,  61.  August.  —  Abscheid  der  lY  Sehledorte  und  der  Y  Orte  lu 
Lusern. 

1.  Einladung  der  IV  Schiedorte,  die  Artikel  anzunelimen,  und  Bereiterklärung, 
allfàllige  Modifikationen  zu  vermitteln.  —  Antwort  der  Y  Orte,  dass  sie  auf 
ihren  am  ersten  Tage  zu  Bremgarten  gemachten  billigen  Eröffnungen  beharren, 
dass  sie  bei  den  Bünden  und  dem  alten  Glauben  bleiben,  dass  sie  den  letzten 
Tag  in  Bremgarten  aus  Gründen  nicht  besuchten  und  dass  sie  eine  Antwort 
von  den  Schiedorten  bezüglich  der  von  den  Y  Orten  an  sie  erlassenen  Mahnung 
verlangen.  —  Gesuch  der  Schiedleute,  die  V  Orte  möchten  nichts  Feindseliges 
unternehmen,  bis  sie  nochmals  in  Zürich  und  Bern  gewesen,  um  die  Aufhebung 
der  Sperre  zu  erzielen,-  sodann  Ansetzung  eines  gemeinsamen  Tages.  2.  Be- 
schwerde der  Schiedsleute,  dass  Schwyz  in  eines  seiner  Schlösser  Besatzung 
gelegt  und  Alles  in  Beschlag  nehme,  was  von  Wesen  oder  Zürich  vorüberfahre  ; 
Gesuch,  Nichts  Feindseliges  vorzunehmen.  —  Antwort:  die  Massregeln  Seh wyz's 
seien  durch  die  Sperre  Schwyz's  und  Wesen's  gerechtfertigt.  Die  Y  Orte  seien 
der  Yerlegungen  müde,  und  werde  die  Sperre  nicht  aufgehoben,  so  werden  sie 
keinen  Tag  mehr  besuchen.  —  Gesuch  um  Eröffnung  der  Instruktionen  der 
Schiedorte.  3.  Eröffnung  dieser  Instruktionen  :  a.  Freiburg  ist  instruirt  :  Zürich 
und  Bern  im  Fall  der  Nicht-Aufhebung  der  Sperre  keine  Hülfe  zu  gewähren  ; 
zu  YVeiterm  aber  haltet  es  sich  nicht  verpflichtet,  da  der  Streit  wegen  Schimpf- 
worten nnd  nicht  wegen  dem  Glauben  entstanden,  b.  Solothurn  ist  instruirt  : 
Alles  für  den  Frieden  anzuwenden;  zu  Weiterm  könne  es  sich  nitht  einlassen, 
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indem  xes  sonst  nicht  mehr  Schiedsort,  sondern  Parthei  wSre.  c.  Appenzell  ist 
instrnirt,  keiner  Parthei  seine  Hülfe  zn  versprechen.  4.  Beschlnss  der  Y  Orte, 
Freibarg  durch  eine  Gesandtschaft  lant  dem  Bnrgrecht  zn  mahnen,  da  der 
Streit  des  Glaubens  und  nicht  der  Schimpfworte  wegen  entstanden. 
No«  65.  Zürich,  3.  September.  --  Antwort  Zürichs  anf  das  Yerlangen  der  Boten 
der  III  Sehiedorte  (Freiburg^  Solothum  und  Appenzell.) 
Rechtfertigung  und  fernere  Handhabung  ihrer  Proviantsperre  gegen  die  V  Orte. 

«   66.  Bern,  4.  September.  —  Antwort  Berns  anf  den  Vortrag  der  Boten  der  ge- 
nannten III  Sehiedorte. 
Rechtfertigung  und  fernere  Handhabung  ihrer  Froviantsperre  gegen  die  V  Orte. 

«  67.  (Ohne  Datnm.)  ^  Antwort  Frelburgs  an  den  Boten  der  Y  Orte. 

Freiburg  will  Burg-  und  Landrecht  mit  den  Y  Orten  halten  ;  warnt  diese  aber 
vor  dem  Kriege;  müsstc  im  Kriegsfalle  für  sein  Gebiet  sorgen;  erwartet  die 
Rückkehr  seiner  Schiedsboten. 

«  68.  (Ohne  Datom.)  —  Instruktion  Luzems  an  seine  neuen  Yögte  auf  der 
Landschaft. 
Information  und  Instruktion  über  die  Zeitlage. 

«  69.  Bremgarten,  5.  September.  —  Bremgarten  an  Y  Orte  in  Lusern. 

Erneuerung  seiner  Rechtfertigung  bezüglich  seines  Verhaltens  in  der  Froviant- 
sperre etc. 

ff   70.  Hellingen,  6.  September.  -  Meilingen  an  die  Y  Orte  in  Luiern. 

Erneuerung  seiner  Rechtiertigung  bezüglich  seines  Verhaltens  in  der  Froviant- 
sperre etc. 

«  71.  Aarauy  6.  September.  ~  Boten  der  HI  Sehiedorte  lu  Aarau  an  Luiern. 
Die  Schiedboten  haben  die  christlichen  Städte  (Zürich  und  Bern)  zur  Beachtung 
der  Bünde,  des  Landfriedens  und  Rechts  aufgefordert,  denselben  diese  Beobach- 
tung auch  von  Seite  der  Y  Orte  in  Aussicht  gestellt  und  die  Aufhebung  der 
Froviantsperre  verlangt.  Uebersendnng  der  daherigen  Antworten  Zürichs  und 
Berns  (s.  oben)  und  Ermahnung,  die  Sache  zu  erwägen. 

«   72.  (Ohne  Batum.)  —  Ans  dem  Abschiede  von  Aarau. 

Anerbieten  der  Boten  von  Freiburg  und  Solothum,  nochmals  nach  Lnzern  zu 
reisen,  um  zu  vermitteln  und  einen  neuen  Tag  anzusetzen.  Antwort  der  christ- 
lichen Städte  :  Ablehnung  eines  neuen  Tages,  ohne  jedoch  hierin  Fr.^iburg  und 
Solothum  eine  Weisung  geben  zu  wollen;  Beharren  auf  der  schriftlichen 
Antwort. 

«  73.  Zttrleh,  7.  September.  —  Zürich  an  Rath  Feyer,  und  Berger,  Vogt  ku 
Knonau. 

Verbot,  dass  die  Zürcher  Landleute  dieses  Jahr  auf  die  Kirchweihe  kommen, 
da  die  V  Orte  ihre  Abwesenheit  zu  einem  Ueberfalle  benutzen  könnten.  (Im 
Lager  zu  Kappel  erbeutet.) 

«   74.  Lusern,  12.  September.  —  Abachled  der  Y  Orte  su  Lusern. 

1.  Verlesung  der  Antworten  von  Zürich,  Bern  und  andern  Eidgenossen  und 
ErölTnung  der  Instruktionen  von  üry,  welches  den  Beschluss  seiner  Landsge- 
meinde am  nächsten  Sonntag  abwartet  ;  von  Schwjz,  welches  Vollmacht  zum 
Handeln,  doch  keine  Eile  hat,  von  Obwaldon,  welches  zu  raschem  Handeln 
drangt;  von  Nidwaiden,  welches  den  Krieg  nicht  wünscht,  aber  mitmacht;  von 
Zug,  welches  eine  Entscheidung  verlangt  ;  von  Luzern,  welches  auf  Morgens 
eine  neue  Instruktion  erwartet,  aber  bereits  Vollmacht  zum  Mitbesch Hessen 
hat.  2.  Angelegenheiten  des  Vogtes  Kretz  in  Rheinau.  S.  Fühlung  mit  Eck 
durch  Zug  und  den  Landvogt  von  Baden  in  Betreff  Hülfsleistung. 
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No.  75.  Kflrieta,  IS.  September,  naeh  Mittag  9  Uhr.  —  Xttrich  an  Peyer  imd  Berger, 
Yogt  lu  Knonau. 

Mahnang  zur  fleissigen  Aufsucht  and  Berichterstattnug.  (Im  Lager  zu  Kappei 
erbeutet.) 

«   76.  Mailand,  18.  September.  —  Huntins,  Bischof  von  Terola,  sn  Mailand  an  die 

Y  Orte. 

Entschuldigung  seiner  verzögerten  Antwort;  Znsicherung  seines  guten  Willens; 
Bemühungen  mit  dem  Herrn  von  Insula  zu  ihren  Gunsten.  Mittheilnng  der 
Antwort  aus  Rom  durch  Baptist  von  Insula.  Mahnung,  keinen  Krieg  anzn* 
fangen  und  für  diesen  Fall  Unterstützungen  in  Aussicht. 

«    77.  Luzern,  19.  September.  —  Abschied  der  Y  Orte  zu  Luzem. 

"  1.  Anzeige  der  III  Schiedorte,  dass  auf  einem  zu  Solothurn  jüngst  gehaltenen  Tag 
die  Beilegung  des  Spans  zwischen  den  V  Orten  und  Bern  und  Zürich  verhandelt 
und  ein  gutes  Resultat  diesmal  in  Aussicht  stehe;  Einladung,  einstweilen  nichts 
Feindseliges  vorzunehmen.  Festhalten  der  Y  Orte  an  ihren  Bedingungen  und 
Einladung  an  die  Schiedsorte,  ihnen  zum  Recht  zu  verhelfen.  2.  Anzeige  ürj's 
gegen  eine  Spionin.  3.  Auftrag  an  üry  bezüglich  der  Bündner  und  des  Schlos- 
ses zu  Luggarus  angemessen  zu  verfügen. 

«   78.  Aaran,  ^7.  September.  -  Boten  der  HI  Sehiedorte  in  Aarau  an  die  Boten 
der  Y  Orte  zu  Lnzern. 

Empfang  ihrer  Antwort.  Yoraussicht,  dass  dieselbe  den  Zürchern  und  Bernem 
nicht  entspricht.   Gesuch  um  ein  besseres  Bedenken. 
«   79.  Aarau,  27.  September.  —  Boten  der  lY  Schiedorte  (Glarus,  Freiburg,  Solo- 
thurn und  Appenaell)  und  Strassburgs  und  Konstanz*»  zu  Aarau  an  Y  Orte 
zu  Luzem. 

Bemerkung,  dass  die  Antwort  der  Y  Orte  undeutlich  sei  und  des  Ijandfriedens 
nicht  erwähne.  Anzeige,  dass  die  Schiedsboten  in  Aaran  verbleiben  und  eine 
günstigere  Antwort  von  den  Y  Ort«n  erwarten. 

«  80.  Mrieh,  28.  September.  —  ZUrieh  an  Rath  Peyer  zu  Kappet. 

Yerbüt,  dass  die  Zürcher  Landleute  den  V  Orten  zu  Acker  gehen.  (Im  Lager 
zu  Kappel  erbeutet.) 

«   81.  Aarau,  29.  September  zu  Nacht.  —  Boten  der  lY  Schiedorte  und  Strassburgs 
und  Konstanz's  zu  Aarau  an  die  Y  Orte  zu  Lnzern. 

Empfang  ihrer  Antwort.  Neuer  Yorschlag  an  Zürich  und  Bern  gemacht,  worüber 
diese  am  2.  Oktober  zu  Aarau  berichten  werden.  Yerbleiben  der  Scbiedboten 
bis  dahin  in  Aarau  und  Gesuch  an  die  Y  Orte,  bis  dahin  ebenfalls  bei  einander 
zu  bleiben  und  nichts  Thätliches  vorzunehmen. 

«   82.  Laufenburg,  29.  September.  —  Rjr schach  und  Snter  zu  Laufenburg  an  Bach- 
mann, LandTOgt  zu  Baden. 

Empfang  des  Berichts  von  Bachmann  und  Ammann  Tossen  und  Zusendung 
desselben  an  den  König  nach  Speyer,  welcher  wohl  mit  seinem  Bruder,  dem 
Kaiser,  darüber  bandeln  werde.  Anfrage  wegen  Tossen^s  Schreiben  nach 
Ueberlingen.    Jederzeitige  Dienstbereitschaft. 

«   88.  Laufenburg,  29.  September.  —  Suter  zu  Laufenburg  «i  Baehmaan,  Land- 
YOgt  zu  Baden:  Nachschrift  zum  Schreiben  No.  82. 

Uebermittelung  eines  Schreibens  der  Rom.  kn.  Majestät.   Belobung,  dass  die 

Y  Orte  ihre  Handlung  bis  zur  Zusammenkunft  des  Kaisers  und  Königs  ver- 
schoben haben.  Ob  die  besprochenen  6^000  Spanier  angelangt?  Mehrere  Schrei- 
ben werden  bald  nachfolgen. 
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No.  84.  Bttiioli,  M.  S^iteaiber.  —  Kftrkii  an  Sath  Peyer  la  K»ppeU 

Verbot,  dass  die  Zürcher  Landlente  den  Zngern  zn  Acker  geben. 
«    85.  (Ohne  Datom.)  —  Geheimer  Absehled  (?)  der  I?  Orte  Lnsem,  Uri,  Schwyz 
ond  ünterwalden. 
Plan  des  Anfbrnehs  nach  Zag  t^egen  die  Zürcher  anf  Anfons  Oktober  1581. 

I.  Wallis  soll  (dnrch  Jakob  am  Ort  gemahnt)  den  2.  oder  3.  Oktober  mit 
2000  Mann  zn  den  Y  Orten  stoBsen,  weitere  7000  Mann  znr  Hülfe  bereit  halten, 
seine  Pässe  wohl  besetzen  nnd  den  Saanern  absagen,  damit  die  Bemer-Ober- 
Iftnder  zn  Hanse  bleiben.  2.  Die  IV  Orte  (Lnzern,  Uri,  Schwyz  nnd  ünter- 
walden) sollen  auf  den  5.  Oktober  aufbrechen.  Ury  soll  am  5.  rechtzeitig 
50  Mann  nach  Luzem  yerlegeu;  ebenso  die  übrigen  3  Orte.  Dazu  sollen  die 
Meyenberger  stossen  nnd  Luzern  sie  mit  Geschütz  versehen;  dieselben  sollen 
in  der  gleichen  Nacht  die  Zürcher  im  Knonauer-  oder  Freien  Amt  angreifen, 
nicht  aber  die  Berner,  in  der  Hoffnung,  dass  die  Berner  (wie  der  Bote  von  Uri 
berichtet)  wenn  man  sie  nicht  angreift,  nicht  über  die  Reuss  setzen.  3.  Am 
6.  Oktober  früh  soll  man  mit  aller  Macht  ausrücken,  gegen  Zug  ziehen,  da 
laut  Bericht  die  Zürcher,  sobald  sie  den  Aufbruch  im  Freien  Amt  vernehmen, 
auf  Zug  rücken  wollen.  Das  Luzerner-Geschütz  soll  schon  in  der  Nacht  vom 
5./6.  Oktober  nach  Zug  gefertigt  und  der  Angriff  auf  die  Zürcher  erfolgen, 
bevor  diese  ihre  Mannschaft  ganz  bei  einander  haben.  4.  200  italienische 
Büchsenschützen  sollen  laut  Versprechen  als  Hülfstrupen  eintreffen.  5.  Schwyz 
unterhandelt  wegen  200  Eschenthalem  ans  dem  Mailändischen.  6.  Der  Vogt 
zn  Lauis  soll  auch  etliche  Büchsenschützen  werben  und  aus  der  Zollbüchse  auf 
Rechnung  der  V  Orte  bezahlen.  '7.  IJry  soll  mit  den  Bündnem  handeln,  dass 
sie  stillsitzen.  8.  Ury  soll  sargen,  dass  das  Sohloss  zu  Luggams  in  die  Gewalt  der 
V  Orte  kommt.  9.  Ury  soll  auf  den  VITegen  durch  sein  Gebiet  Speis  und  Trank  nnd 
Fuhren  bereit  halten,  damit  die  Hülfstmppen  freundlich  gehalten  werden. 
10.  Ury  berichtet  seinen  Obern,  was  der  Landvogt  von  Baden  geschrieben  hat. 

II.  Ury  wird  sorgen,  dass  das  Mailändische  Salz  heransgefertigt  wird. 

«   86.  Wlllisavy  1.  Oktober.  —  Schnltheisa  mid  Bath  lu  Wllliaaii  an  Lmern. 
Kundschaft,  dass  die  Berner  Mannschaft  gegen  die  Walliser  aufbieten  etc. 

«    87.  Zürich»  2.  Oktober.  —  Zttricli,  an  Bath  Feyer  in  Kappel. 

Kundschaft,  dass  die  V  Orte  einen  Einfall  vorhaben.  Mahnung  zur  Wachsam- 
keit. (Im  Lager  zu  Kappel  erbeutet.) 

«  88.  Zllrichy  ü.  Oktober.  —  Zttrich  an  Feyer,  Rath  an  Kappel. 

Kundschaft,  dass  die  V  Orte  den  3.  oder  spätestens  den  4.  Oktober  aufbrechen 
und  die  Strassen  sich  öffnen  wollen.  Mahnung  zum  getreuen  Aufsehen  und 
Berichterstatten.  (Im  Lager  zu  Kappel  erbeute.) 

^   80.  Loaem,  8.  Oktober.  —  Abschied  der  Y  Orte  ao  Lusern. 

(Concept  mit  Gorrektnren  im  Drange  der  Zeit,  wahrscheinlich  niemals  förm- 
lich ausgefertigt.) 
1.  Vortrag  der  Abgeordneten  von  Freiburg,  Solothurn,  Strassburg  und  Konstanz 
die  Annahme  ihrer  Vermittlungsvorschläge,  namentlich  Verschiebung  der  Sache 
bis  Ostern,  Aufhebung  der  Sperre,  Verbot  und  Strafe  der  gegenseitigen  Schmä- 
hungen etc.  empfehlend.  Antwort  der  V  Orte  :  Verdankung  mit  der  Erklärung, 
dass  die  V  Orte  bisher  den  Landfrieden  gehalten,  aber  dennoch  misshandelt 
werden,  3  Artikel  seien  im  Frieden  nicht  eingeschlossen  (Kosten,  Brünigzug 
und  Thomas  Murner)  ;  dass  sie  gegen  die  Verschiebung  Nichts  einwenden,  aber 
zweifeln,  ob  die  Sache  ehrlich  gemeint,  nnd  dass  sie  dennoch  die  Sache  heim- 
bringen wollen,  aber  ohne  Aussicht  auf  Aufbahme.  —  2.  Einladung  an  Wallis, 
vorzufahren  und  ohne  die  V  Orte  Nichts  anzunehmen. 
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No.  90.  (Ohae  AnfMlirin  und  DalwB.)  —  CoHcept  de»  Al»eliieds  der  Y  Orte  au 
Liizem  (Tom  3.  Oktober)  ? 

1.  Vortrag  der  Bathsboten  toh  Freiburg«  Solotkarn  und  Appenzell,  nochmals 
die  Annahme  der  von  ihnen  and  von  Strassbnrg  nnd  Konstanz  yorgcschlagenen 
Yermittlnngsartikel  empfehlend.  Eröffnung  der  Instruktionen  der  Y  Orte  :  Ury 
hat  an  den  Artikeln  kein  Gefallen/  denn  es  kann  Andere  nicht  als  seine  Richter 
wünschen,  verlangt  Rahe  nnd  Recht.  Schwyz  hat  an  den  Artikeln  weniger 
Gefallen  als  je,  bleibt  bei  seiner  Antwort  ;  übrigens  möge  man  die  Artikel  er- 
läutern, damit  man  sie  verstehe.  Obwaldeu  verwirft  die  Artikel,  will  den 
alten  Glauben  und  Recht  und  verlangt  Zurückgabe  der  Yogteien  und  des 
^  Briefes.  Nidwaiden  verwirft  die  Artikel  ebenfalls  und  verlangt  Zurückgabe 
des  zu  Baden  errichteten  Briefes.  Zug  will  weder  einen  noch  keinen  Artikel 
annehmen  und  will  die  Schiedleute  unter  Yerdankung  ersuchen,  sich  nicht 
weiter  zu  bemühen.  Luzern  Ündet  ebenfalls  kein  Gefallen  an  den  Artikeln 
und  verbleibt  bei  früherer  Schlussnahme.  Antwort  an  die  Schiedleute:  Yer- 
dankung nnd  Erklärung,  die  Artikel  wurden  immer  unannehmbarer,  das  von 
Königen  und  Kaisern  erworbene  Recht  freier  Strasse  werde  ihnen  abgeschnitten, 
die  Haltung  des  alten  Glaubens  beeinträchtigt,  das  schon  oft  verlangte  Recht 
nicht  gehalten  ;  Verlangen,  beim  alten  Glauben  und  den  Bünden  zu  verbleiben  ; 
Klage  gegen  Zürich  wegen  seinem  bundeswidrigen  Auftreten  in  Wesen  und 
Gaster,  Waüenstadt.  Gesuch  der  Schiedsleute  um  eine  schriftliche  Antwort 
und  Ertheilung  derselben  folgendermassen  :  Die  Sperre  sei  nicht  eidgenössisch, 
geschweige  denn  christlich  :  wenn  dieselbe  nicht  aufgehoben  werde,  so  fordern 
die  Y  Orte  die  Bundesbriefe  von  Zürich  und  Bern  zurück. 

«    91.  Zag,  4.  Oktober.  —  Erster  Absagebrief  der  Y  Orte  so  Kag  an  dfe  Zttrelier. 

Diese  Originalurkunde  wurde  von  den  Y  Orten  im  Lager  zu  Kappel  den  Zür- 
chem  wieder  abgenommen. 

«  9ü.  Schloss  Wygkon,  6.  Oktober.  —  Ritter  Rennward  GOldly,  Yogt  zu  Wygkon, 
an  Lazern« 

In  Betracht  der  sich  zum  Krieg  wendenden  Sachen  Gesuch,  ihm  Geld  und  den 
Hans  Santweg  mit  etlichen  Mann  auf  das  Schloss  zu  schicken  etc. 
«  93.  Knonaa  (6.  Oktober  ?)  —  Berger,  Yogt  m  Hnonaa,  an  Meister  Peyer  so 
Kappel. 

Kundschaft,  dass  die  Y  Orte  einlallen  wollen.  In  Luzern  hätten  alle  Pfister  die 
ganze  Nacht  hindurch  für  die  anrückenden  Walliser  backen  müssen.  Auf  Mor- 
gens, den  7.  Oktober,  sei  der  Sturm  angesetzt,  zunächst  gegen  Hitzkirch.  Ge- 
such um  Weisungen. 

ff   94.  Lnzern»  9.  Oktober.  —  Lasern  an  Ammann  etc.  and  Gemeinde  des  Amt^ 
Habsbarg. 

Weisung,  mit  ihren  200  Mann  morgen  (10.  Oktober)  zum  L  Panner  aufzu- 
brechen und  den  nächsten  Weg  nach  Zug  zu  ziehen,  wo  das  Lüzemer-Panner 
Mittags  oder  schon  früher  eintreffen  werde. 

«  95.  (Ohne  Datum.)  —  Mahnbrief  der  Y  Orte  an  Freiburg. 

Freiburg  soll  laut  Burgrecht  den  Y  Orten  Hülfe  senden  und  auf  die  wieder- 
holte Mahnung  Antwort  geben. 

ff   06.  Aeseh,  11.  Oktober.  —  Hauptmann  und Rfttheder Luzerner  Im  Feldlager  zu 
Aescta  im  Freien-Amt  an  Luzern. 

Beiicht,  dass  sie  den  10.  Oktober  früh  von  Hochdorf  nach  Hitzkirch  auf- 
gebrochen, allwo  der  neugläui)ige  Conthur  das  Kloster  und  die  neugläubigen 
Bauern  das  Dorf  verlassen  und  sie  von  den  Weibern  das  A(orgenbrod  erhalten 
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haben;  dass  sie  von  litzkirch  nach  Aesch  gezogen  nnd  da  das  Jiager  anf- 
geschlagen.  Kandschaft  aus  dem  Freien-Amt,  dat«  die  Gegner  sich  za  Brem- 
garten  sammeln;  ob  die  Berner  anch  eingerückt,  sei  noch  angewiss.  Aiizeige, 
dass  sie  heate,  den  11.,  von  Aesch  nach  Wohlen  and  von  da  nach  Bosifyl 
marschiren  und  allda  ihr  Lager  aufschlagen  wollen.  Gesnch  am  Kaudschaft, 
Feldscheerer  and  Arzt.  Knndschaft,  dass  die  Y  Orte  za  Zag  heute,  den  11., 
den  Feind  angreifen  wollen,  and  dass  ein  Fähnlein  Zürcher  in  Bremgarten 
eingezogen. 

No.  97.  Zug,  11.  Oktober.  —  Zweiter  Absagebrief  der  Y  Orte  an  Zürich. 

Zweite  Ausfertigung  des  unterm  3.  Oktober  erlassenen  ersten  Absagebriefs. 
«    08.  Bern,  11.  Oktober,  —  Bern  an  die  Y  Orte. 

Anzeige,  dass  Bern  Gewalt  der  Gewalt  entgegenstelle,  im  Falle  die  V  Ort«  die 
Froviantsperre  brechen  oder  Berns  Genossen  in  den  freien  Aemteru  schädigen 
werden. 

«  99.  Meyenberg,  11.  Oktober  (?)  Naelimlttag  4  Uhr.  —  Yier  Hanptteute  :  Martin, 
Yogt  StelTan,  Yogt  Ulrich  und  Yogt  Welssenbaeh  im  Feldlager  su  Meyen- 
berg  an  die  IbiQptleate  der  Y  Orte  im  Feldlager  in  Haar. 

Kundschaft,  dass  die  Feinde  über  die  Beuss  gegen  Haschwanden  und  Brem- 
garten gezogen  ,•  dass  sie  selbst  bis  auf  Weiteres  in  ihrer  Stellung  bleiben, 
und  Lust  hätten,  die  vom  Feind  über  die  Beuss  geschlagene  Brücke  zu  zer- 
stören.   Znsendung  eines  Gefangenen,  der  vielleicht  Mehreres  weiss. 

«  100.  Boswyl,  11.  Oktober,  Nachmittag  8  Uhr.  —  Sehultheisl^  Hng  nnd  Hauptmann 
Marty  im  Feldlager  sn  Boswyl  an  Lniern. 

Anzeige,  dass  sie  den  11.  Oktober  in  Boswyl  eingerückt  und  um  3  Uhr  Nach- 
mittag die  Kundschaft  erhalten,  dass  die  V  Orte  (zu  Baar  mit  den  Feinden 
schlagen.  Erwarten  Bericht,  ob  sie  auch  nach  Baar  ziehen  und  versichern 
tapfere  Haltung. 

«  101.  Kappel,  la.  Oktober.  ~  Hauptlente  ete.  der  Luserner  im  Feldlager  su 
Cappel  an  Lusern. 

Siegesbericht  (I.  Schlacht  den  11.  Oktober  1531  zu  Kappel.) 
a   102.  Boswyl,  12.  Oktober,  Morgen  bei  Tageaanbmch.  —  Hauptlente  etc.  der 
Y  Orte  im  Feldlager  zu  Boswyl  an  SehuUheiss  Golder  und  die  Hauptlente 
der  Y  Orte  im  Feldlager  ru  Kappel.  • 

Dank  für  den  Siegesbericht  —  heute,  den  12.,  3  Stunden  vor  Tag  erhalten. 
Freudenschüsse  und  Gebete.  Yerharren  in  ihrer  Stellung  und  Erwartung  wei- 
terer Weisungen.  Berufung  der  übrigen  Luzerucr  mit  dem  andern  Fanner 
nach  Boswyl  und  muthmassliche  Ankunft  derselben  auf  heute  (12.  Oktober) 
um  Mittag.  Niüht-Terabscheidung  der  Mannschaft,  bis  die  Sache  im  Felde 
ausgemacht. 

^  103.  Boswyl.  12.  Oktober,  Abends  8  Uhr.  —  Sehulthelss  Hug,  Hauptmann  ete. 
der  Lnzerner  Im  Feldlager  zn  Boswyl  an  Hanpimann  etc.  der  Luserner 
Im  Feldlager  zu  Kappel. 

Empfang  von  Briefen  ans  Luzern  und  Erwartung  ihrer  nnd  ihrer  Eidgenossen 
aus  den  IV  Orten  Meinung  hierüber.  Eintreffen  der  Luzemer  mit  dem  andern 
Panner.  Gewaltige  Drohungen  der  Berner.  Nothwendigkeit,  dass  die  Eidge- 
nossen bei  ihnen  verbleiben  und  nicht  nach  Hause  ziehen.  Eintreffen  ihres 
Schreibens  über  den  Sieg  und  des  B.  von  Insula  mit  200  welschen  Schützen. 
Beruhigung  über  ihr  allfälliges  Schiessen, 
a  104.  Wyl,  12.  Oktober.  —  Sehulthelss  nnd  Rath  der  Stadt  Wyl  an  den  Zftrcher- 
Hauptmann  J.  Fryg  in  St.  Gallen. 
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fimpfehlQHfir  für  den  in  das  Kriegelager  zi^«nden  fians  Ziegler  toh  Wyl.  (Im 
Lager  am  Horgenberg  erbeutet.) 

lfo.105.  Kappel,  12.  Oktober.  -  Haaplleate  der  T  One  Im  Feldlager  so  Kappe! 
an  BerB. 

Mahnni^g  znm  Frieden,  ansonst  Krieg. 
«  lp6.  WllUsaa,  it.  Oktober,  Abends.  —  Schnltbeiss,  Ratk  md  »eehser  der  Graf- 

sehaft  Wiltis^u  an  Loaern. 

Hälfernf  gegeu  die  Berner. 
«   107.  «ntllbacb,  IS.  Oktober.  —  Klletaherr  %n  Bntllbncb  'an  Lnsem. 

Kundschaft,  dass  von  Seite  der  Berner  zu  Langnan  sich  diese  Nacht  ein  Zug 

gesammelt. 
«  198.  Boswyl,  IS.  Oktober»  Morgens.  —  Sehnltheiss  Hvg»  Hanplmann  etc.  der 

Lusemer  im  Feldlager  an  Boswyl  an  Luaern. 

Absagebrief  der  Berner  yor  der  Schlacht;  ist  nach  der  Schlacht  vielleicht  an- 
dere Stimmung  ?  Verbleiben  in  Boswyl  bis  auf  weitern  Bericht.   Guten  Muth 

gegen  die  Berner. 
«  100.  Kappeln  ISy  Oktober,  in  der  Frühe.  —  Hanplente  etc.  der  Losemer  Im 

Feldlager  an  Kappel  an  Lniern.    • 

Heute  Aufbruch  yon  Kappel  nach  BoBwyl.    Massregeln  gegen  Beutereien. 
«   110.  Luaern,  18.  Oktober»  Xaebmittag  2  Uhr.  —  Sehnltheiss,  Klein-  nnd  Gross- 

r&the  Ton  Loaern  an  die  Hauptlente  etc.  der  Laaerncr  im  Feldlager  an 

KappeL 

Glückwunsch  zum  Sieg.   Massregeln  gegen  Beuterer. 
«   111.  Boswyly  18.  Oktober,  Anfang  Nachts.  --  Hauptlente  etc.  der  Lnaemer  im 

Feldlager  an  Boswyl,  an  die  Hauptlente  der  Y  Orte  im  Feldlager  an 

Ottenbaeh. 

Kundschaft,  dass  die  Berner  noch  nicht  in  Bremgarten,  aber  in  Léuzburg  ein- 
gerückt seien,  jedoch  keinen  Einfall  in  das  Luzeruergebiet  beabsichtigen  sollen. 

Gesuch,  dass  die  Hauptleute  der  V  Orte  ihre  Mannschaft  nach  Boswyl  fuhren, 

um  gemeinsam  gegen  Mellingen  zu  ziehen. 
«    112.  Boswyl,  14.  Oktober,  Tor  Tag.  —  Sehnltheiss  Hng,  Hauptmann  etc.  der 

Lnaemer  im  Feldlager  zu  Boswyl,  an  Sehnltheiss  Gelder  im  Feldlager  an 

Ottenbaeh. 

Anzeige,  dass  sie  ihr  in  der  Nacht  erhaltenes  Schreilien  den  Hauptleuten  der 
y  Orte  noch  nicht  mitgetheilt  ;  die  Absendung  einiger  Mannschaft  in  ihr 
Lager  sei  ffir  Luzern  bedenklich  wegen  den  Bemern.  Kundschaft  über  die 
Berner,  Yerhandiung  mit  Eken  von  Kysach.  Abwarten  von  nochmaligem  Be- 
richt, bevor  das  Schreiben  den  Hauptleuten  der  Y  Orte  vorgelegt  werde. 

r   118.  Münster,  14.  Oktober.  —  Propst  Ulrich  Martin  von  Mttnster  an  Statthalter 
au  Luaern. 

Anzeige,  dass  das  Fähnlein  von  Munster  und  Umgebung  laut  Weisung  nach 
Boswyl  gezogen,  von  da  aber  wieder  nach  Hause  gesandt  worden  sei.  Gesuch 
um  Pulver  und  Blei  und  Hackenschützen.  Kundschaft  ttber  die  Sammlung 
der  Berner. 

«   115.  Muri,  14.  Oktober.  -  Sehnltheiss  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager  an  Mury 
an  Luaern. 
Empfehlung,  Hohenrain  zu  schirmen. 

«   116.  Zürich,  15.  Oktober.  —  Zllrieh  an  Landvogt  nnd  Landlente  der  GrafisehafI 
Sargans. 
Anzeige*  dass  Zürich  den  Abt  von  Pfeffers,  seinen  Bürger,  schirme. 
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No.  m.  Mari,  15.  Oktober»  Naeìmilttag.  —  Hauplnaiiii  der  Luiemer  im  Feldlager 
%n  Mory  an  Hauptmann  ete.  der  Lniemer  im  Feldlager  m  Maschwanden« 

Bedenken,  nach  Mejenberg  znräekzuKiehen,  Wunsch,  vorwärts,  nicht  rückwärts 
zu  marscbiren.  Kundschaft,  dass  das  Hanptkorps  der  Berner  zu  Lenzharf,  ein 
Theil  in  Yillingen  nnd  Hilflikon  liege.    Bewegnngs-Fläne  gegen  die  Berner. 

«  118.  Moriy  15.  Oktober»  Kaehmlttag  4  Uhr.  —  Haoptmann  etc.  der  Lnsemer  im 
Feldlager  bu  Muri  an  Hauptmann  etc.  der  Laserner  Im  Feldlager  zu 
Masehwanden. 

Kohdschaft,  dass  die  Berner  nach  Bremgarten  ziehen  nnd  sich  mit  den  Zflrchern 
vereinigen  wollen.    Gegenmassregeln  nnd  eventueller  Aufbrach. 

«  119.  Muri,  15.  Oktober,  Bwisehen  5  and  6  Uhr.  —  Hauptmann  ete.  der  Lasemer 
im  Feldlager  bu  Mari  an  Hauptmann  etc.  der  LuBemer  im  Feldlager  zu 
Masehwanden. 

Bestätigung,  dass  die  Berner  aufgehrochen  und  gegen  Bremgarten  gezogen  sind. 

«  120.  Masehwanden,  15.  Oktober,  in  der  Nackt.  ~  Hauptlente  etc.  der  LuBerner 
im  Feldlager  zu  Masehwanden  an  LuBem. 

Kundschaft,  dass  die  2€rcher  und  Berner  aufgehrochen  und  auf  den  16.  einen 
Angriff  vorhaben.  Die  V  Orte  werden  Morgens  gegen  Baar  oder  Knonau  vor- 
rücken und  den  Feind  erwarten.    Gesuch  um  Gebet  und  Proviant. 

«  12t.  Muri,  16.  Oktober,  Tormittag  2  Vhr.  —  Hauptlente  der  Luzerner  im  Feld- 
lager BU  Muri  an  Luzem. 

Anzeige,  dass  die  Zürcher  und  Berner  sich  zusammenziehen  uiid  dass  die 
V  Orte  jenseits  der  Reuss  sich  auch  sammeln.  Schlacht  bevorstehend.  Aus 
dem  Lager  von  Muri  zieht  Schultheiss  Hug  mit  100  Mann  über  die  Reuss  zu 
den  y  Orten,  das  Ijuzemer-Panner  mit  dem  Geschütz  nach  Hohenrain. 

a  122.  Hohenrain,  16.  Oktober,  Nachmittag 41  Vhr.  —  Hauptmann  etc.  der  LuBerner 
Im  Feldlager  zu  Hohenrain  an  Luzern. 

Abmarsch  von  Mury  nach  Hohenrain.  Neue  Bewegung  der  Berner  gegen 
Muri.    Gegenmassregeln. 

«  123.  Ohne  Datum.  (16.  Okt.  ?)  —  Beilage  zum  vorbergehenden  Schreiben. 

Kundschaft,  dass  die  Berner  mit  (2000)  Mann  und  30  Stück  zu  Masehwanden 
gelagert;  dass  sie  selbst,  seitdem  (heute)  Sonntag  früh  (den  16.)  die  lY  Orte 
abgezogen,  nur  noch  400  Mann  zählen  und  zu  einer  Handlung  zu  schwach 
seien;  doch  seien  die  Allarmgerüchte  wegen  den  Bernern  zu  gross,  dieselben 
seien  nicht  weiter  als  bis  Masehwanden  geruckt. 

a  124.  (Willisau  ?)  16.  Oktober.  ~  Jakob  am  Ort  an  Schultheiss  der  LuBcrner 
im  Feldlager  zu  JBoswyl. 

Gegenseitiger  Auszug  und  Rückzug  der  Willisauer  und  Berner. 

«  125.  St.  Gallen,  16.  Oktober.  —  Statthalter  Schowinger  und  einige  Rftthe  der 
Landschaft  des  Gotteshauses  St.  Gallen  an  Gerster,  Hauptmann  der  Gottes- 
hausleute, Jetzt  am  Albis. 

Kriegshoffnungen  und  -befurch tungen.    (Im  Lager  am  Horgenberg  erbeutet.) 

«  126.  (Ohne  Datum,  aber  laut  Inhalt  zu  Yillmergen-Bremgarten  am  16.  Oktober 
1531  geschrieben.)  —  Hauptmann  etc.  der  Mttllhanser  im  Feldlager  der 
Zürcher  an  Mttllhausen. 

Bericht  über  die  Truppen,  Hülfstruppen,  Stellungen  und  Bewegungen  der  beiden 
kriegführenden  Partheien  ;  bevorst<»hfinde  Schlacht.  (Im  Lager  auf  dem  Horgen- 
berg erbeutet.) 
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Ko.  187.  Basel,  16.  Oktober.  —  Btlr«(Hrmei8ter  Heyer  and  Kalh  Ton  Basel  an  Haapt- 
mann  ete.  der  Basler  Im  Feld. 

Organisation  der  Posten  ;  Anffordernng  zum  gaten  Kampfe.  (Im  Lager  aaf  dem 
Î       Horgenberg  erbeutet.) 
a  128.  Schaffliaasen,  17.  Oktober.  —  Bürgermeister  and  Bath  von  Sctaaffliansen 
an  Schwartsen»  llaaptmann  der  Schaffliaaser  im  f  eld. 

Anfbmcli  ibrer  Eidgenossen  von  Botbweil  und  Yillingen  and  Ankunft  in  Walds- 
but.   (Im  Lager  auf  Horgenberg  erbeutet.) 

«  129.  Uanaeh,  17.  Oktober.  —  Anonym  (SaYoysclie  Gesandte)  In  Usnach  an  Y  Orte. 

Anerbieten  guter  Dienste. 
«  180.  Laiem»  17.  Oktober,  Vormittag  8  Ubr.  -—  Lasern  an  Schultlieiss  der}Laiemer 
im  Feld  (la  ?) 

Zurücksendung  einiger  heimgekehrter  Knechte  zum  Panner. 

«   131.  Baar»  17.  Oktober.  —  Haoptleate  etc.  der  Laiemer  im  Feldlager  so  Baar 
an  Luiern  (vorher  Boswyl). 

Bericht,  dass  sie  mehrere  Tage  von  Boswyl  aus  herum  gezogen,   den  Feind 

gesucht,  aber  nicht  gefnnden  haben.    Verlegung  des  Lagers  nach  Baar.   Pro- 

viantmangel.    Flüchtling  Hanfgartner. 
«   132.  Zag  (?)  17.  Oktober.  —  Brandenberg»  Statthalter  sa  Zug»  an  iassern. 

Lager  nach  Baar  verlegt.    Brodmangel, 
a   133.  Baar,  17.  Oktober.  —  Haaptleute  etc.  der  Lasemer  im  Feldlager  an  Baar 

an  Lasern. 

Verwendung  fur  die  Krianser  wegen  einem  Stück  Vieh. 
«   134.  Wyl,  17.  Oktober,  Mittag  1  Ühr.  -  Statthalter  Weber  von  Zürich  In  ;Wyl 

an  Hauptmann  Fryen  im  Gotteshaus  St.  Gallen. 

Ermuthigung.    Kriegsmassregeln  und  Berichte.    H'ulfstruppen  in's  Gasterland. 

Geldmangel.   Bewaffnete  Intervention  der  Schiedsorte  GlaruB,  Appenzell  und 

Freiburg.    (Im  Lager  auf  Horgenberg  erbeutet.) 
«   135.  Hohenraln»  17.  Oktober»  Mittags.  —  llaaptmann  etc.  der  Laserner  im  Feld- 
lager so  llohenraln  an  Hauptmann  etc.  der  Luserner  im  Feldlager  Jenseits 

der  Heuss. 

Ungewissheit  der  Lage.   Schüsse  gehört.  Berner  zu  Mury.   Gesuch  und  Bericht 
a  136.  Hohenraln»  17.  Oktober,  Nachmittag  4  Uhr.  —  Hauptmann  etc.  der  Luserner 

Im  Feldlager  zu  Hohenraln  an  Lusern. 

Rechtfertigung  ihrer  Beschwerde  über  zu  wenig  Mannschaft,  über  ihren  Abzug 

von  Mury  ;  Bewegungen  ;  Warnungen  vor  falschen  Gerüchten. 
«   137.  Hohenraln,  17.  Oktober,  Nachmittag  4  Uhr.  —  Hauptmann  etc.  der  Luserner 

im  Feldlager  su  Hohenraln  an  Hauptmann  etc.  der  Luserner  im  Feldlager 

SU  Baar. 

Kundschaft  durch  Schultheiss  Hug,   der  nach  Meyenberg  geritten,  dass  die 

Berner  in  Merischwand  gelagert-  und  ihr  Geschiftz  losgebrannt.    Bereitschaft. 

Warnung  vor  falschen  Gerüchten.  / 

«   138.  Hohenraln,  17.  Oktober,  Nachmittag  8  Uhr.  -  Hauptmann  etc.  der  Luserner 

im  Feldlager  su  Hohenraln  an  Hauptmann  etc.  der  Luserner  im  Feldlager 

SU  Baar. 

Kundschaft  über  die  Bewegungen  der   Berner  bei  Merischwand    und   Gegen- 
massregeln. 
«   139.  wmisau,  18.  Oktober,  Morgens  5  Uhr.  -  J.  am  Ort  su  WUlisau  an  Lasern. 

Gegensfiitiger  Eückzug  der  Berner  und  Luzerner  von  den  Grenzen.    Trttppen- 

sendung  nach  Hochdorf. 


Digitized  by 


Google 


ÒhroBoìogisehM  Tanelohiilts.  465 

No.  140.  LuEeni»  18.  Oktober,  Yormlttas  9  Uhr.  —  Luzern  an  Hanptleate  etc.  der 
Luzerner  Im  Feldlager  (zu  Baar  ?). 

Kundschaft,  dass  dig  Berner  nach  Meyenbergr  ziehen. 

«    141.  Luzern,  18.  Oktober.  —  Luzern  an  Hauptleute  etc.  der  Luzerner  Im  Feld- 
lager zu  Baar. 
Brodlieferangen.    Flüchtling  Uanfgartner. 

«  142.  Hotaenraln,  18.  Oktober.  -  Hauptmann  der  Luzerner  Im  Feldlager  zu 
Hobenraln  an  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  Im  Feldlager  zu  Baar. 
Kandschaft,  dass  die  Berner  za  Merischwanden  stillstehen,  eine  Bracke  über 
die  Reass  schlagen,  nach  Rickenbach  zu  ziehen  beginnen.  Ein  Fähnlein  Solo- 
thamer  bei  den  Bemern.  Aufbrach  der  Solothamer  angeblich  zar  Intervention. 
Wachtfeuer  etc. 

«  143.  Hobenraln,  18.  Oktober.  —  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  Im  Feldlager  zu 
Hobenraln  an  Luzern. 

Rechtfertigung  der  Haltung  Schultheissen  Hng*s  in  Betreff  der  Heimsendung 
des  Volks  von  Hohen rain  und  Ihres  Hinaufzugs  (von  Mari  nach  Hohenrain) 
und  der  Sendung  des  grösseren  Theils  (Trappen)  über  die  Reass.  Es  sei  Alles 
im  Einverständnisa  mit  ihren  Obern  und  den  IV  Orten  und  aus  guten  Gründen 
geschehen.    Warnung  vor  falschen  Gerüchten.    Beobachtung  der  Berner  etc. 

ff    144.  Ryctaenburg,  18.  Oktober.  Nactamittag  8  übr.  —  Hauptleute  etc.  der  Schnyzer 
Im  Feldlager  zu  Ryctaenburg  an  Hauptmann  etc.  zu  Scbwyz. 
Gesuch  um  Hülfe,  da  2000  Bündner  gegen  Wesen  vorrücken. 

«  145.  Wllllsan,  18.  Oktober,  Abends  5  Uhr.  -  J.  am  Ort  zu  Wlllisau  an  Haupt- 
mann etc.  Im  Feldlager  zu  Hobenraln. 

Gesuch  um  Hülfe,  da  die  Berner  sich  an  den  Grenzen  mehren,  und  um  Ver- 
haltungsbefehle. 

«  146.  Hobenraln,  19.  Oktober,  Morgens.  -  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  Im 
Feldlager  zu  Hobenraln  an  Luzern. 

Kundschaft,  dass  die  Berner  über  die  Reass  zu  den  Zürchern  gezogen,  dass  die 
V  Orte  zu  Baar  einen  Angriff  vorhaben,  dass  der  Mehrtheil  des  Lagers  von 
Hohenrain  zu  denselben  gestossen,  dass  die  übrigen  mit  Panner  und  Geschütz 
diese  Nacht  heimziehen.  Weil  der  Feind  das  Land  verlassen  und  Merischwand 
und  Umgegend  ganz  geräumt  hibe,  so  sei  der  Abzug  jetzt  am  Platze;  man 
solle  desshalb  keinen  falschen  Gerüchten  Gehör  schenken. 

«  147.  Hohenrain,  19.  Oktober,  Morgens.  —  Fannertaerr  etc.  der  Luzerner  Im 
Feldlager  zu  Hohenrain  an  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager 
zu  Baar. 

Anzeige,  dass  SchuUheiss  und  Hauptmann  Hag  am  Morgen  abgeritten  mit  der 
Weisung,  das  Panner  habe  heimzukehren,  jeder  aber,  der  Lust  habe,  möge 
hinüber  (nach  Baar)  ziehen.  Wegen  neuen  Allarmberichten  aus  Willisau  sei 
Mannschaft  bereit  zu  halten.  Kundschaft,  dass  die  Berner  gestern  (den  18.) 
nach  Chaam  gezogen. 

«  148.  Malland,  19.  Oktober.  —  Nuntius,  Biscbof  von  Verula,  zu  Mailand  an  Lu- 
zern und  die  \  Orte. 

Trauer  über  den  Bürgerkrieg  in  der  Schweiz.  Wunsch  der  päpstlichen  und 
kaiserlichen  Räthe,  die  Schweizer  hätten  nicht  zu  den  Waffen  gegriffen,  son- 
dern die  Verhandlungen  des  Reichstages  zu  Speyer  abgewartet.  Besonders 
der  Papst  habe  beständig  vor  dem  Krifge  gewarnt  und  warne  jetzt  noch. 
Wenn  Er  fdcr  päpstliche)  und  der  kaiserliche  Gesandte  den  Gebrüdern  von 
Insula  (den  Gesandten  der  V  Orte)  500  Skudi  für  Früchtenankauf  gegeben, 
ArchjT  n  Bd.  30 
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80  sei  diess  ohne  Auftrag  ihrer  Fürsten  und  zn  dem  Zwecke  geschehen,  dass 
sich  die  Y  Orte  Proviant  TerschaiTen  und  so  die  Zeit  bis  zum  Reichstage  ab- 
warten können,  nicht  aber,  dass  sie  den  Krieg  anfangen  sollen.    Jetzt,  jift  die 

V  Orte  dnrch  Gottes  Gnade  gesiegt,  so  wünsche  er  Glück  zum  Siege;  aber  er 
trage  Trauer,  wenn  die  hochgeachtete  Eidgenossenschaft  nun  in  Trennung 
zerfalle.  '  Aussicht  auf  Hülfsbereitschaft  und  Zuspruch  zum  muthigen  Aus- 
harren. 

Xo.  149.  Baar,  20.  Oktober.  -  Haui^tmann  der  Luzemer  im  Feldlager  su  Baar  an 
Laiern. 

Anzeige,  dass  die  Y  Orte  den  Feind  noch  nicht  angegriffen,  da  derselbe  zu 
Maschwanden  und  Knonau  eine  vortheilhafte  Stellung  habe.  Auf  heute  Mann- 
schaft zu  einem  Scharmützel  und  zur  Auskundschaftung  ausgesandt, 
ff  150.  Basel,  20.  Oktober,  Mittag.  Biiends.  ~  Bürgermeister  Meyer  ond  Ratti  too 
Basel  an  Frygen,  Hauptmann  ete.  der  Basler  Im  Feldlager  der  Eidgenossen 
und  der  ctaristllclien  Mitbürger. 

Warnung  vor  den  Engpässen.  Empfehlung  zur  Wachsamkeit  und  Tapferkeit. 
Transportirnng  des  verrathsyerdächtigen  Oswald  Bannwart  nach  Basel.  (Im 
Lager  auf  Horgenberg  erbeutet.) 

c  151.  Basel,  20.  Oktober,  Nachmittag  3  Ubr.  -  Bürgermeister  Meyer  und  Ralli 
Yon  Basel  an  Frygen,  Hauptmann  etc.  der  Basler  im  Feldlager  und  der 
christlichen  Mitbürger  in  Zürich. 

Kundschaft  aus  Luzern,  dass  am  18.  nm  9  Ihr  zwar  nicht  das  Fanner,  aber 
einige  Knechte  nach  Luzern  zurückgekehrt,  jedoch  am  gleichen  Tage  wieder 
hinausgezogen;  dass  in  Flüelen  2  Fähnlein  Walliser  angelangt,  die  nach  Zug 
ziehen;  dass  im  Welschland  geworben  werde;  dass  das  Gerücht  von  einer 
Schlacht  gehe  ;  dass  Luzern  jetzt  entblOsst  und  mit  500  Mann  genommen  werden 
könne.   (Im  Lager  auf  Horgenberg  erbeutet.) 

c   152.  Malland,  20.  Oktober.  —  Stephan  von  insula  9Eu  Mailand  an  die  Y  Orte. 

Berichte  aus  Rom  wegen  yerlangter  und  erwarteter  Hülfe.  Rath,  eine  Gesandt- 
schaft nach  Speyer  an  den  Reichstag  zu  senden.  Bedauern  des  Herzogs  von 
Mailand  über  den  Bürgerkrieg  in  der  Eidgenossenschaft  und  dessen  Anerbieten, 
persönlich  zu  vermitteln.  Empfehlung,  die  beigelegten  Schreiben  des  Herzogs 
nnd  des  Nnntins  gat  anfznnehmen  nnd  zu  beantworten. 

«   158.  Mailand,  20.  Oktober.  —  Franz  II.,  Herzog  von  Mailand,  an  die  Y  Orte. 

Glückwunsch  zum  Siege.    Bedauern  über  den  Bürgerkrieg  unter  den   Eidge- 
nossen.  Warnung  Yor  der  Ungewissheit  des  Kriegsglücks.  Anerbieten,  persön- 
lich zu  vermitteln. 
«   154.  Mailand,  20.  Oktober.  -  Nuntias,  Bischof  ton  Yeruia,  zu  Mailand  an  die 

Y  Orte. 

Rath  an  die  V  Orte,  die  Vermittelung  des  Herzogs  von  Mailand,  welcher  die- 
selbe auch  den  Yll  Orten  angeboten,  anzunehmen. 

c  155.  Inwyl,  21.  Oktober.  —  Hauptmann  der  Luzerner  zu  Inwyl  (vorher  Baar) 
an  Luzern. 

Warnung  vor  falschen  Kriegsgeruchten ;  Anzeige,  dass  sie  Baar  heute  (21.  Okt.) 
verlassen;  zu  Inw  jl  eine  gute  Stellung  bezogen;  der  Feind  habe  sich  auf  dem 
Berg  ob  Baar  gelagert. 

«  156.  Basel,  21.  Oktober,  Mittag  11  Uhr.  —  Bürgermeister  Meyger  und  Rath  von 
Basel  an  Hauptmann  Frygen  etc.  der  Basler  im  Feldlager  zu  Kappel. 

Bedauern,  dass  die  Basler  Mannschaft  unznfrieden,  weil  sie  in  den  Yorzng 
eingereiht  worden  sei.    Dieser  Vorzug  sei  eine  Ehre  für  Basel.    Die  Basler 
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Mannschaft  werde  den  Angriff  nicht  einzig  zu  machen  haben  Anfrage,  ob  die 
Bündtner  angelangt?   (Im  Lager  anf  dem  Horgenberg  erbeutet.) 

No.  157.  LuierDy  22.  Oktober,  vor  Tag  5  Uhr.         Lasern   an   Sctaulttaelss  etc.  der 
Lniemer  Im  Feldlager  (zu  Inwyl). 

Wamnng  ans  Willisan.  Rath,  die  Walliser  znm  Angriff  gegen  die  Berner  auf- 
zufordern.  Welsche  Schützen. 

«    158.  Inwyl,  22.  Oktober.  —  Hauptmann  etc.  der  Laserner  im  Feldlager  su 
Inwyl  an  Lasern. 

Anzeige,  dass  einige  Hackenbüchsen  zu  ihrer  Verfügung  stehen,  auf  den  Wunsch 
J.  am  Orts. 

«   159.  Inwyl,  22.  Oktober.  —  Hauptmann  etc.  der  Lasemer  Im  Feldlager  su  In- 
wyl an  Lasern. 

Antrag,  die  Mannschaft,  welche  Yom  ersten  Fanner  ohne  Ursache  heimgezogen, 
wieder  zum  Panner  zu  berufen. 

«  Iftd.  Bellens,  22.  Oktober.  —  Pttnttlner,  Kommissar  sa  Bellens,  an  Hauptleate 
der  T  Orte. 

Einnahme  und  Besetzung  des  Schlosses  zu  Beilenz.  Wenn  Geld,  so  Bftchsen- 
schützen  verfügbar. 

«   161.  (Kranthen  and  Neydennaa  ?)  22.  Oktober.   —  Stampf  von  Sehweyenberg, 
Amtmann  sa  Kranttaen  and  Neydennan  ete.  an  Lasern. 

Anerbieten  seiner  und  seiner  Gesellen  Hülfe  aus  alter  Freundschaft. 

«  162.  Inwyl,  28.  Oktober,   -   Hauptmann  ete.   der  Laserner   im  Feldlager  so 
Inwyl  an  Lasern. 

Bericht,  dass  die  Y  Orte  und  ihre  Feinde  in  ihren  Lagern  liegen.  Sendung 
Gefangener  nach  Luzern.  Verlangen,  dass  die  Brode  in  gleicher  Gr()sse  gebacken 
werden,  um  Unzufriedenlieit  zu  yermeiden. 

«   166.  (Wmisaa)  23.  Oktober.  —  J.  am  Ort  sa  Willisau  an  Lasern. 

.  Kundschaft,  dass  die  Berner  nicht,  wie  gestern  gemeldet,  mit  ihrem  Panner 
gegen  die  Luzerner  Grenzen  vorgerückt,  sondern,  dass  sie  entweder  nicht  auf- 
gebrochen, oder,  wie  das  Gerücht  gehe,  aufwärts  ziehen.    Gesuch  um  Salz. 

<  164.  Datum  ut  supra  (sam  23.  Oktober?)  —  Beilage  (t.  J.  am  Ort  sa  Willlsaa) 
an  Lasern. 

Gesuch  um  Üeissiges  Aufsehen,  da  laut  ihrem  Bericht  gewiss,  dass  die  Bemer 
aufgebrochen,  aber  ungewiss,  wohin? 
«  Ì65.  Bellens,  23.  Oktober.  —  Jakob  Feer,  Landvogt  su  Bellens,  an  Hauptleate 
der  Y  Orte  Im  Feldlager  su  Baar  (Jetst  Inwyl). 

Kriegsmassregeln.    Werbung  für  die  V  Orte.   Geldmangel. 

c  166.  Rom,  23.  Oktober.       P.  Clemens  VU,  an  die  T  Orte. 

Deutsche  üebersetzung  des  Brèves,  in  welchem  der  Papst  sein  Bedauern  über 
den  Bürgerkrieg  und  seinen  Glüclcwunsch  zum  Sieg  bei  Kappel  ausspricht. 

c  167.  WilUsan,  24.  Oktober,  Abends  3  IJlir.  -  Schalttaelss  and  Rath  von  WlUigaa 
an  J.  am  Ort,  Vogt  su  Willlsaa. 

Kundschaft,  dass  die  Berner  während  der  Nacht  an  zwei  Orten  einfallen  wer- 
den.   Gesuch  um  Hülfe. 

«  168.  Lusem,  24.  Oktober,  Nacbmittag  9  Uhr.  —  Lasern  an  Schalttaelss  etc.  der 
Lasemer  im  Feldlager  (su  Inwyl). 

Anzeige,  dass  am  Ort  persönlich  in  Luzern  den  Aufbruch  der  Bemer  nach 
Huttwyl  angezeigt  und  Hülfe  für  Willisau  verlangt  habe.  Sollen  die  entbehr- 
lichen Truppen  senden. 


Digitized  by 


Google 


468  OliroBolottooliM  feri«lekaÌM. 

No.  169.  Inwyl,  24.  Oktober»  nach  Mitternacht.  —  Hauptmann  etc.  der  Loiemer  In 
Feldlager  in  Inwyl  an  Lniem. 

ïnndscliaft,  dass  die  Berner  keinen  Angriff,  sondern  nnr  die  Zersplitterung 
der  Truppen  der  T  Orte  bezwecken,  ünmögliclikeit,  Luzemer  Soldaten  aus 
ihrem  Lager  nach  Wiilisau  zu  senden,  da  sie  schon  solche  in  die  March  (Schwjz) 
geschickt.   Rath,  Zuzug  Ton  Unterwaiden  zu  yerlangen. 

«  no.  (Inwyl),  U.  Oktober.  —  Hauptlente  etc.  der  Lniemer  Im  Feld  (ob  Inwyl) 
an  Lniem. 

Anzeige  ihres  Sieges  am  Horgerberg.    Beute  und  Kriegsgefangene. 

«  .  171.  Lniemy  25.  Oktober.  ~  Lasern  an  Schulthelss  etc.  der  Lozemer  Im  Feld- 
lager (in  Inwyl). 

Beschwerde,  dass  sie  noch  keine  Truppen  nach  Willisau  zur  Yertheidigung  gegen 
die  Berner  gesandt. 

«   172.  Scbloss  Malland»  25.  Oktober.  —  Frani  11.»  Henog  in  Malland,  an  flanpt- 
lente  der  V  Orte. 

Bericht,  dass  er  seine  Mannschaft  des  eigenen  Landes  wegen  zurückgezogen 
und  den  Feinden  der  Y  Orte  keineswegs  2000  Mann  zugesandt  habe.  Wunsch 
ffir  Beendigung  des  Bürgerkrieges  und  Erneuerung  seines  Anerbietens  zu  yer- 
mitteln. 

«  17S.  Inwyly  26.  Oktober.  —  Hauptmann  etc.  der  Lnierner  Im  Feldlager  ob  In- 
wyl an  Luiem.  * 

Kriegsgefangene.  Bath,  einige  Gefangene  zu  entlassen,  damit  diese  selbst  die 
Gerüchte  über  schlechte  Behandlung  widerlegen,  die  Führer  und  Predikanten 
aber  gut  zu  bewahren.  Gesuch,  den  Nachrichter  zu  senden,  um  einige  gefan- 
gene Rädelsführer  zu  erkünden,  den  alten  Sigmund  aber  zu  entlassen  und  bei 
Hause  zu  behalten. 

c   174.  Inwyl,  2d.  Oktober.  —  Hauptmann  etc.  der  Lniemer  im  Feldlager  m  In« 
wyl  an  Luiem. 

Kalte,  lange  Nächte.    Gesuch  um  zwei  Zelte. 

«   175.  Inwyl,  26.  Oktober.        Beilage  (von  Hauptmann  etc.  der  Lnierner  Im 
Feldlager  in  Inwyl  an  Luiern). 

Anzeige,  dass  die  Schiedleute  verflossene  Nacht  wieder  gekommen  mit  der 
Antwort  der  Berner,  dass  sie  die  Bünde  halten,  die  Proyiantsperre  aufheben 
und  über  alle  andern  Artikel  zu  Recht  stehen  wollen.  Erklärung  der  V  Orte, 
dass  sie  auf  allen  gestellten  Artikeln  beharren.  Hätten  die  Berner  sich  vor 
dem  Krieg  zu  Recht  gestellt,  so  wären  die  Verluste  an  Blut  und  Geld  yer- 
mieden  worden.  Gesuch,  diese  Anzeige  auch  dem  Feldlager  zu  Dagmersellen 
mitzutheilen. 

c   176.  WlUlsau,  26.  Oktober,  Mittag.  --  Hauptmann  etc.  der  Lnierner  Im  Feld- 
lager lu  WlUlsan  an  Lniern. 

Kundschaft  über  mit  Bemer-YOgten  gehabte  Konferenzen.  Keine  Kriegsluai 
auf  Seite  der  Berner.  Auch  die  Wangner  wollen  nicht  Torrücken.  Anfrage, 
ob  welsche  Schützen  nach  Willisau  kommen. 

«    177.  Laiern,  26.  Oktober,  Nachmittag   6  Uhr.  —  Luiern  an  Schulthelss  etc. 
der  Lnierner  Im  Feldlager  (lu  Inwyl). 

Kundschaft  bezüglich  der  Stimmung  der  Berner.  Aussendung  eines  Gefangenen. 

«   178.  Kappel,  26.  Oktober,  Nachmittag  9  Uhr.   -  Schiedboten  Ton   Solottaurn, 
Appeniell,  Markgrailn  und  Stadt  Neuenbürg  lu  Kappel  an  die  Y  Orte. 

Anerbieten,  den  Frieden  zu  vermitteln.   Gesuch  um  freies  Geleit. 
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No.  U9.  Schopftaeiin,  26.  Okiober.  —  Ernst»  Markgraf  lu  Baden,  an  die  Y  Orte 
im  Feld     . 

Anerbieten  an  beide  Tbeile,  den  Frieden  za  Termitteln.  Gesnch  um  Geleitsbrief. 

«   180.  Mailand,  S6.  Oktober.         Nuntius,  Blsctaof  Ton  Temla,  su  Mailand  an 
Hauptleute  etc.  der  Y  Orte  im  Feld. 

Entscbnldignng  wegen  yerspftteter  Antwort.  Anzeige,  das»  er  in  Rom  ihre 
Sacbe  empfohlen,  damit  Frieden  gestiftet  oder  ihnen  Schutz  gewahrt  werde. 
Wahrscheinlichkeit,  dass  der  Papst  diese  Angelegenheit  sammtlichen  christ- 
lichen Fürsten  unterbreiten  wolle  und  daher  dessen  Antwort  sich  yerzOgere. 
Einladung  an  die  Y  Orte,  bis  zu  dem  bald  bevorstehenden  Eintreffen  der  päpst- 
lichen Antwort  nichts  Kriegerisches  yorzunehmen  ;  das  Waffengldck  sei  immer 
nngewiss.  Mittheilung,  dass  auf  seine  Yerwendung  der  Herzog  yon  Sayoyen 
ihnen  Früchte  zukommen  lassen  werde,  und  dass  der  Herzog  yon  Mailand  ihiftn 
nicht  feindlich,  sondern  freundlich  gesinnt  sei  und  sich  als  Yermittler  an- 
erbiete. 

«    t8t.  Malland,  S6.  Oktober.  -  Oarracolns,  kaiserlicher  Gesandter  in  Mailand, 
an  Hanptlente  etc.  der  Y  Orte  im  F^d. 

Bericht  auf  ihre  Schreiben  yom  18.  und  21.  Oktober,  dass  er  öfters  an  den 
Kaiser  zu  ihren  Gunsten  geschrieben;  derselbe  habe  geantwortet,  dass  die  Y 
Orte  zur  Schonung  des  edeln  Schweizerblutes  keinen  &ieg  anfangen,  sondern 
den  Reichstag  zu  Speyer  abwarten  sollen;  wurden  sie  angegriffen,  so  werde 
des  Kaisers  Macht  sie  schützen.  Da  nun  die  Schlacht  (bei  Kappel)  yor-  und 
der  Sieg  den  V  Orten  zugefallen,  so  babe  er  neuerdings  geschrieben  und  er- 
warte täglich  Antwort.  Hülfe  des  Kaisers  für  den  Frieden  oder  dann  für  den 
Krieg  pei  ihnen  gewiss.  Auch  der  Herzog  yon  Mailand  habe  ihn  seiner  Ge- 
wogenheit für  die  Y  Orte  und  seines  Wunsches  für  den  Frieden  unter  allen 
Eidgenossen  yersichert. 

«   18).  Snrsee,  27.  Oktober.    -    Hauptmann  etc.  der  Luierner  im  Feldlager  su 
Sursee  an  Luxem. 

Gesuch  um  Zusendung  yon  Hackenbttclisen.  Konferenz  mit  HauptmannJ.  am 
Ort,  der  noch  keine  Antwort  yon  Luzem  auf  seinen  Brief  aus  Schötz  erhalten. 
Renward  G91dli  (auf  Wjpkchen)  yerlangt  zwei  Fagunen.  Kundschaft,  dass  die 
Berner  über  die  Reuss  durch  das  Thal  ziehen  wollen. 

c   188.  Sursee,  27.  Oktober.  —  SckOtien-Hauptmann  etc.  der  iuserner  im  Feldlager 
zu  Sursee  an  Lusem. 

Kundschaft  durch  Propst  yon  Münster  erhalten,  dass  die  Berner  ihr  Lager 
aufbrechen,  um  den  Rückzug  anzutreten  :  yielleicht  eine  Kriegslist,  um  Luzem 
anzugreifen  ?  Eyentuell  Gesuch  um  Hülfe. 

<  184.  Sursee,  27.  Oktober.  ~  Hauptmann  etc.  der  Luierner  im  Feldlager  lu  Snr- 
see an  Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feld  zu  Inwyl. 
Kundschaft,  durch  Propst  yon  Münster  erhalten,  dass  die  Berner  ihr  Lager 
aufbrechen,  um  den  Rückzug  anzutreten.  Yielleicht  eine  Kriegslist,  um  Luzern 
anzugreifen.  Eyentuell  Gesuch  um  Hülfe. 

«  185.  Luzern,  27.  Oktober.  -  Luzern  an  Schnltheiss  etc.  der  Luzemer  im  Feld- 
lager (zu  Inwyl). 

Zuweisung  eines  an  die  Y  Orte  gerichteten  Schreibens,  Zusendung  yon  drei 
Zelten.  Weisung,  keine  Gefangene  mehr  nach  Luzern  zu  senden,  da  Mangel 
an  Lebensmitteln  in  der  Stadt  sei. 

«   186.  Luzem,  tl.  Oktober,  Mittag  12  Uhr.  —  Luzern  an  Sctaulthelss  etc.  der 
Luzemer  im  Feldlager  (zu  Inwyl). 
Bedenken  über  die  Aufrichtigkeit  der  dem  Feldlager  zu  Inwyl  gemachten 
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Er9ffnangen;  Ungewissheit  über  die  Ânf^be  des  im  Lager  zu  Inwjl  eintref- 
fenden GeHandten  des  Herzogs  von  Savoyen  ;  Zweifel .  ober  die  dem  Feldlager 
za  Sarsee  gewordenen  Mittheilangen. 

No.  187.  Inwyl,  Ü7.  Oktober.  —  Haapimaiiii  ete.  der  Laserner  im  Feldlager  in  In- 
wyl  an  LuBem. 

Wenig  Gefallen  an  den  Er5ffnnngen  der  Berner.    Anheimstellnng  des  Ent- 
scheides an  die  Obern  in  Lnzern.   Besorgung  yor  etwas  Betrug. 
■n  188.  Inwyl,  27.  Oktober.  •—  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  in 
Inwyl  an  Lasern. 
Anzeige  der  Ankunft  von  Boten  aus  Appenzell  zur  Friedensvermittlung. 

»  189«  Sarsee,  97.  Oktober.  —  ScbQtsenhanptmann  der  Laserner  im  Feldlager  sn 
Sarsee  an  Lasern. 

Anzeige  der  Beschwerde  des  Propsts  von  Mfinster  gegen  die  Russwiler,  wegen 
Wegnahme  des  Stiftskorns  zu  Wangen  und  gegen  die  Berner,  wegen  Zarnck- 
haltung  der  in  ihrem  Gebiete  gelegenen  Stiftszehnten  etc. 

»  190.  Sarsee,  97.  Oktober.  ~  SehfttsentaaaptmanB  etc.  der  Laserner  im  Feldlager 
sa  Sarsee  an  Lasern. 

Anzeige  der  Ankunft  der  Gesandtschaft  des  Herzogs  von  Mailand.  Ritt  der- 
selben in  das  Lager  nach  Inwyl  zur  Friedensvermittelung. 

»  101.  Konstans,  27.  Oktober.  —  Gesandtschaft  der  Stadt  Angabarg,  sa  Konstans, 
an  die  Y  Orte. 

Anzeige,  dass  sie  auf  der  Reise  zur  Friedensvermittelung  sei. 

»  102.  (?)  27.  Oktober.  —  Gesandtschaft  der  7  Reichsstftdte  :   Ulm,  Memmingen, 
•  LIndaa,  Bibrach,  Kempten,  Wangen  and  Isny  an  die  Y  Orte  im  Feld. 

Gesuch  um  Geleitsbriefe  zur  Friedensvermittelung. 

>  los.  Inwyl,  28.  Oktober.  ^  Hauptmann  etc.  der  Laserner  im  Feldlager  si 
Inwyl. 

Anzeige,  dass  die  Gesandten  des  Herzogs  yon  Sayoyen,  Freiburg  und  Appenzell 
auf  heute  ihren  Yortrag  angekündet.  Nochmals  Reklamation  um  gleich  grosse 
Stücke  Brods,  jedes  einen  Piaperl  werth. 

»  101«.  Inwyl,  28.  Oktober.  —  Hauptmann  etc.  der  Laserner  im  Feldlager   sa 
Inwyl. 

Anzeige,  dass  sie  die  Gesandten  abgefertigt  haben,  zuerst  yon  den  Feinden 
Antwort  zu  bilngen,  und  dass  die  Gesandten  dies  auf  Morgen  (29.  Oktober) 
versprochen  haben. 

»  105.  Lasern,  28.  Oktober.  —  Lnsem  an  Hauptmann  etc.  da-  Laserner  im  Felé- 
lager  sa  Sarsee. 

Sendung  von  4  Hackenbüchsen.  Anzug  welscher  Schützen  über  den  St.  Gotthard. 

»  106.  Lasern,  28.  Oktober.  —  Lasern  an  Schnitheiss  etc.  der  Laserner  im  Feld- 
lager sa  Inwyl. 

Empfang  ihrer  Mittheilungen  über  die  Friedensverhandlungen.  Einverstftndniss. 
wenn  etwas  Gutes  erzielbar.    Uebersendung  einiger  Briefe. 

»  107.  Sarsee,  28.  Oktober  (?).  —  SchOtsenhauptmann  etc.  der  Laserner  im  Feld- 
lager sa  Sarsee  an  Lasern. 

Mündlicher  Bericht  Ammann  Schwanders  über  Drohungen  der  nach  Hanse 
zurückgekehrten  (neugläubigen)  Hitzkircher  gegen  Hochdorf  und  Eschenhach. 
Gesuch  um  Schirm,  um  schriftliche  Weisung  und  um  Nicht-Scbwachung  ihrer 
Mannschaft. 
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No.  198.  Scliloss  Hobenraln,  29.  Oktober.        Merk,  Joliannlter-Ordensprlester  der 
Comthnrel  Hobenraln,  an  Sebfttzenbauptmann  der  Lusemer  in  Sorsee. 

Empfang  ihres  Schreibens  vom  28.  Oktober  nra  i  Uhr  Nachmittag.  Rückkehr 
der  nenglftubigen  Hitzkircher  in  Begleit  eines  Fredikanten.  Bedrohung  Hohen- 
rains.    Gesnch  nm  Hülfsmann^^chaft. 

1»  199.  (Sebötz)  28.  Oktober.  —  Jakob  am  Ort  an  Sebfttzenbauptmann  etc.  der 
Luzerner  im  Feldlager  za  Sarsee. 

Knndscbaft,  dass  die  Berner  nach  Zoflngen  zurückgezogen.  Anfrage,  ob  auch 
sie  aufbrechen,  sich  vereinigen  und  gemeinsam  nfther  auf  die  Berner  rücken 
wollen?  Weiteres  berichten;  den  Bntlebuchem  geschrieben. 
»  200.  Sursee,  datum  ut  supra  (28.  Oktober)«  -  Sebfttzenbauptmann  etc.  der 
Luzerner  Im  Feldlager  zu  Sursee  an  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  Im 
Feldlager  zu  Inwyl. 
Zusendung  des  Schreibens  J.  am  Orts. 

»  201.  (Scbötz)  28.  Oktober.  —  J.  am  Ort  an  Sebfttzenbauptmann  etc.  der  Luzerner 
im  Feldlager  zu  Sursee. 

Kundschaft,  dass  die  Berner  und  Solothurner  in  Zofingen  eingerückt  sind  und 
das  Amt  einnehmen  wollen.  Gesuch,  diese  Kundschaft  nach  Luzern  und  Zug 
zu  befördern  und  zwei  Abgeordnete  zur  Yornahme  von  Gegenmassregeln  zu  ihm 
zu  senden.  Da  die  Feinde  SchiJftland  verlassen,  so  kOnnen  die  Luzerner  von 
Büren  und  Münster  zu  ihnen  stossen. 

i>  202.  Sursee,  (28.  Oktober)  um  2  Ubr.  -  Sebfttzenbauptmann  etc.  der  Luzerner 
im  Feldlager  zu  Sursee  an  Luzern. 

Uebermittlung  des  Schreibens  J.  am  Orts.  Gesuch  um  beförderliche  Zusendung 
von  Bqchsenschützen.  Misstraueu  über  die  Berner.  Beförderung  des  Briefes 
auch  nach  Zug. 

»  20$.  WllUsau,  28.  Oktober,  Nachmittag  2  Ubr.  -  Scbultbeiss  und  Ratl^  etc.  der 
Graftcbaft  WUllsau  an  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu 
Sursee. 

Kundschaft  aus  St.  Crban.  dass  die  Berner  ihr  Lager  abgebrochen  und  ab- 
wärts ziehen. 

Nacbscbrift.  Kundschaft,  dass  die  Berner  gegen  Aarburg  ziehen  und  dass 
Schuitheiss  von  Erlach  allfällige  Boten  zu  Aarburg  freundlich  empfangen 
wolle. 

•   204.  Wlllisau,  28.  Oktober,  Nachmittag  2  Ubr.  —  Beilage  :  Scbultbeiss  etc.  der 
Grafschaft  Willisau  an  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu 
Sursee. 
Verwendung  für  einen  Ruswyler. 

D  205.  Sursee,  28.  Oktober,  (Nachts  ?)  11  Ubr.  —  ScbfttzeYibauptmann  etc.  der 
Luzerner  In  Sursee  an  Luzern. 

Zusammenkunft  mit  Yogt  J.  am  Ort  in  SchOtz.  Kundschaft,  dass  die  in  Zo-. 
fingen  vereinigten  Berner  und  Solothurner  Wykon  überfallen  und  das  Amt 
einnehmen  wollen.  Anzeige,  dass  sie  in  den  Frühstunden  nach  Dagmersellen 
vorrücken  werden  und  Zuzug  von  Büchsenschützen  erwarten.  Empfehlung 
der  Boten. 

>»  206.  Luzern,  29.  Oktober.       Luzern  an  Sebfttzenbauptmann  etc.   der  Luzerner 
Im  Feldlager  (zu  Sursee). 
Zusendung  von  Schützen  und  weitere  Hülfe  aus  Münster  und  Entlebuch. 

»  207.  Luzern,  29.  Oktober,  Mittag  12  Ubr.  —  Sebfttzenbauptmann  etc.  der  Lu- 
zerner Im  Feldlager  zu  Sursee  an  Luzern. 
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Anxeige,  dass  sie  nach  Dagmersellen  gegen  die  Berner  Torrficken,  dass  die  von 
Münster  za  ihnen  s^estoRsen  nnd  dass  sie  die  Ton  Entlehnch  berichtet. 

Ko.  ^08.  Wllllsao  (?)  eine  Stunde  nacli  dessen  Abreise.  —  Sebnlttaeiss  und  Ratk 
in  WlUlsau  an  Togt  J.  am  Ort  (Im  Feld  eq  Schdtz  f) 

Kundschaft,  dass  die  Bt'rner  nach  Hntwyl  nnd  anf  Willisan  ziehen  wollen. 
Besetzung  der  angewiesenen  Posten  nnd  Gesnch  nm  beförderliche  Hülfe. 

»  809.  (Meyenbers,  '29,  Oktober  ?)  um  4  Vbr.  —  Togt  imly  Yon  Unterwalden  nnd 
MorlB  Ton  Metenwyl  ^zu  Meyenberg)  an  Lnzem. 

Kundschaft,  dass  600  Zürcher  durch  Bremgarten  nach  Mury  ziehen.  Treue 
Stimmung  Meyenbergs. 

»  210.  Riehenburg,  29.  Oktober,  in  der  Kactat.  —  Hauptmann  etc.  der  Luserner 
Im  Feldlager  zu  Rictaenburg  (March)  an  Lozeru. 

Anzeige,  dass  sie  mit  ihren  Eidgenossen  in  der  March  liegen  ;  Weisungen  wegen 
Glarus  und  Bericht  über  die  Zeitlage  wünschen. 

»  211.  BelleoE,  29.  Oktober.    -  Jakob  Feer,  LandTogt  Ton  Lanls,  In  Yelüln  an 
Luzern. 

Glückwunsch  zu  dem  Siege  Tom  24.  Berichte  an  Nuntius  von  Verula.  Kund- 
schaft aus  Mailand,  dass  die  Zürcher  dem  Herzog  ihre  Niederlage  und  den  Tod 
Zwingli's  angezeigt,  und  durch  eine  Botschaft  yerlangt  haben,  er  solle  den 

V  Orten  den  Pa-js  sperren  und  die  Welschen  zurückberufen,  unter  Vorgabe, 
dass  die  Zürcher  den  V  Orten  überlegen  seien.  Werbung  yon  Mannschaft, 
wenn  Geld  Yorhanden.  Vom  Nuntius  komme  weder  Geld  noch  Antwort.  An- 
zeige, dass  er,  wo  immer  mdglich,  Geld  aufnehme. 

»   212.  Rom»  29.  Oktober.  —  Papst  Clemens  Vu.  an  die  V  Orte. 

Deutsche  Uebersetzung  des  Breve's,  in  welchem  der  Papst  sein  Bedauern  über 
den  Bürgerkrieg  und  seine  Freude  über  den  guten  Fortgang  der  V  Orte  aus- 
spricht. Aussicht  auf  Verwendung  und  Geld,  da  sie  wieder  angegriffen  und 
bedroht  seien. 

»  21S.  Ghambery,  29.  Oktober.  •—  Herzog  von  Sa?oyen  an  Hanptleate  etc.  der 

V  Orte  Im  Feld. 

Bedauern  über  die  ihm  mitgetheilten  Wirren.  Empfehlung,  seiner  Gesandtschaft 
zur  Friedensvermittelung  Vertrauen  zu  schenken. 

»   214.  Inwyl,  30.  Oktober.  —  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  Im  Feldlager  za  In- 
wyl  an  Luzern. 

Testament  des  Rathsherm  Hans  Zoger  sei. 

»  215.  Inwyl»  80.  Oktober.  —  Beilage:  Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  Im  Feld- 
lager zu  Inwyl  an  Lnzern. 

Kundschaft,  dass  die  Berner  von  Langenthai  nach  Zoflngen  gerückt. 

»  216.  Dagmersellen»  80.  Oktober.  —  Hauptmann  etc.  der  Lozerner  Im  Feldlager 
zo  Dagmersellen  (vorher  Sursee)  an  Luzern. 

Anzeige,  dass  sie  von  S  u  r  s  e  e  nach  Dagmersellen  gerückt  und  Stellung 
gegen  die  Berner  genommen  haben.  Gegenseitig  das  Betreten  der  Grenzen 
verboten.  Gesuch  um  Weisung  bezüglich  der  Berner,  der  welschen  Schützen 
und  ihres  Soldes.    Kundschaftung. 

»  217.  Luzern,  80.  Oktober«  Nachmittag  4  Vbr,  —  Luzern  an  Sctanlthelss  etc.  der 
Lozerner  Im  Feldlager  ^zu  Inwyl). 

Weisung,  die  Friedensartikel  gründlich  und  verständlich  abzufassen,  zur  Be- 
rathnng  alle  Mithrftthe,  wenn  sie  auch  bei  andern  Haufen  sich  befinden,  zu- 
zuziehen.   Abhülfe  wegen  den  Brodbeschwerden  versucht,  aber  wenig  Erfolg. 
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Wnnscìi.  dass  die  Orte,  deren  Mannschaft  gegen  die  V  Orte  gestanden,  nîcÎJ^ 
als  Friedensmittler  zugelassen  und  dass  die  schweren  Kosten  wohl  bf^daelit 
werden. 

No.  218.  (Ohne  Datum  und  Unterschrift.)  —  Friedensartikel,  Yorgeschlagen  durch 
die  Schledleute. 

l.  Beidseitige  Aufhebung  aller  geschehenen  Schniäliworte  und  Bestrafung  aller 
künftigen  Schmähungen  laut  dem  Landfrieden.  2.  ünhelästigte  Rückkelir  aller 
des  Glaubens  wegen  Vertriebenen  ssu  den  Ihrigen.  3.  Interpretation  des  Land- 
friedens bezüglich  des  Glaubens,  dass  die  V  Orte  in  ihren  Gebieten  ihre  Ge- 
brauche  (Messen  etc.)  beibehalten  und  nur  die  von  ihnen  verordneten  Prediger 
predigen  lassen,  hingegen  gestatten,  dass  das  alte  und  neue  Testament  gelegten, 
und  darüber  geredet  werde. 

»   219.  Inwyl,  dl.  Oktober.  —  Hauptmann  etc.  der  Lu/erner  Im  Feidiager  zu  In- 
wyi  an  Lussern, 

Anzeige,  dass  die  Schiedleute  die  Rückantwort  der  Feinde  überbracht,  welche 
dahingehe,  dass  diese,  obschon  zum  weitern  Kampfe  stark  genug,  dennoch  zum 
Frieden  bereit  seien.  Beschluss,  mit  den  Feinden  zu  reden,  jedoch  unter  Tor- 
behalt:  1.  dass  Bünde,  Freiheiten  und  Gerechtigkeiten  gesichert  bleiben;  2,  das» 
die  Feinde  ihre  Burgrechte  mit  den  ausländischen  Städten  aufheben  ;  3.  da«s 
über  die  Kosten  später  gehandelt  werde.  Gesuch  um  Instruktion,  fall»  dieses 
Vorgehen  den  Obern  zu  Luzern  nicht  gefalle.  Berichte  über  gebrochenes  (îe- 
schützrad,  Brod.  Läufer,  Tortschen. 

y>  220.  Inwyi,  31.  Oktober.  —  Beilage:  (Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feld* 
lager  zu  Inwyl)  an  Luzern. 

Bericht  über  Geldverhältnisse  mit  Fähndrich  von  Meggen.  französische  Anwälte, 
Walliser,  welsche  Schützen  etc. 

»   221.  (Ohne  Datum  nnd  Unterschrift.)  —  Friedensartikel,  verlangt  durch  die 
Y  Orte  Ton  Zürich  und  Bern. 

1.  Beidseitig  soll  man  sich  bei  seinem  Glauben  ungestört  lassen.  2.  Die  V  Orte 
wollen  bei  ihren  Freiheiten  und  Rechten  in  den  gemeinsamen  Herrschaften 
bleiben,  doch  mögen  in  denselben  die  ueugläubigen  Gemeiliden  nach  ihrem 
Belieben  beim  neuen  Glauben  bleiben  oder  zum  alten  zurückkehren  ;  wenu  Ein- 
zelne öffentlich  oder  heimlich  beim  alten  Glauben  bleiben  oder  wieder  ;^um 
alten  Glauben  zurückkehren  wollen,  so  mögen  sie  es  auch  thun  und  sie  sDlEen 
pro  rata  ihren  Antheil  an  Kirche  und  Kirchenvermögen  erhalten.  3.  Die  alten 
Bünde  sollen  aufrecht  bleiben.  4.  Zürich  und  Bern  haben  ihre  neuen  Bürger- 
rechte aufzngeben.  5.  Den  V  Orten  sollen  die  3000  Kronen,  welche  nie  laut 
Landsfrieden  an  Zürich  und  Bern  nnd  Mithafte  unbillig  zahlen  rnnsstf^n, 
zurückbezahlt  werden,  ebenso  den  Schwyzern  die  ihnen  wegen  Jk.  SehloRser 
auferlegten  100  Kronen;  den  Kirchen  und  Gotteshäusern  sollen  die  iTÜttenen 
Beschädigungen,  den  Zugern  die  Feuerschäden  und  allen  die  Kriegsko^^ten  ver- 
gütet werden.  6.  Rechtsansprüche  sind  vor  dem  Recht  zu  entscheiden  und  die 
Rechtsferweigerer  nöthigenfalls  durch  die  übrigen  Orte  dazu  anzuhalten.  ?. 
Schädigungen  sollen  dem  Geschädigten  ersetzt,  das  Niedergeworfene  erptattet 
werden.  8.  Zürich.  Bern  und  Mithafte  haben  ihre  Mannschaft  förderlieti  vom 
Gebiet  der  Zuger  zurückzuziehen. 

y>   222.  Zürich,  30.  Oktober     -   Dominik  Panlzonus,  Sekretär  des  Herzogs    von 
Malland,  zu  Zttrich  an  Uauptleutc  etc.  der  Y  Orte  Im  Feldlager  zu  Zug. 

Anerbieten  des  Herzogs  von  Mailand,  persönlich  den  Frieden  zu  verra ittebi, 
wenn  diess  beiden  Theilen  genehm  sei.    Gesuch  um  Geleitsbrief. 
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\o.  2^3.  (OliBe  D»toiD.)      LiinclTOg:t,  Kanzler  and  lUtbe  des  Markgrafen  Emsl  Ton 
Baden  an  die  T  Orle. 

Anerbieten  des  Markgrafen  von  Baden,  per>:9nlich  den  Frieden  zu  vermitteln. 

wenn  diess  beiden  Theilen  gfenehm  sei. 
»   2^.  (Inwyl)  31.  Oktober  1531.  ^  Hauptmann  etc.  der  Luxerner  Im  Feldla^^er 

fm  Inwjl)  an  Luzern. 

Antwort  ^anf  ihr  Schreiben  vom  30,  OktoberX  dnss  sie  die  Friedensartikel  klar 

setzen  und  alle  Miträthe  beiziehen  werden«    wie  sich  solches  selbst  verstehe. 

Rath,  dnrch  die  Gefangenen  ans  Thnrgan  heimschreiben  zu  lassen*  dass  man 

zar  Milde  nnd  Gnade  gestimmt  sei. 
»  2i&,  Bellena,  31.  Oktober.  —  Jakob  Feer,  Landvogt  zn  Lauts,  an  Hauptleate  etr. 

der  Y  Orte  im  Feldlager  in  Baar. 

Anzeige,  dass  er  welsche  Mannschaft  geworben  nnd  zur  Hälfe  gesandt;   wenn 

mehr  Geld,  so  noch  mehr  Knechte  :  von  Nnntins  von  Vemla  noch  keinen  Heller 

erhalten. 
1»  2M.  Dagmersellen,  1.  November.  •   Hauptmann  etc.  der  Luserner  im  Feldlager 

10  Dagmersellen  an  Luaern. 

Verwendung  für  den  gefangenen  und  verwundeten  J.  Uudel. 

>  ni,  (Scbloss  Wygkon)  1.  November.  —  Renward  CfOldly  (Vogt  an  Wygkon)  ao 
J.  am  Ort,  Hauptmann  der  Laserner  im  Feldlager  lu  Dagmersellen. 

Kundschaft  aus  Zofingen  tiber  die  Kriegsstimmnng  der  Berner  und  Basler,  doch 
wolle  die  Mehrheit  noch  3  Tage  (bis  zum  Schlnss  des  Vermittlungstages  in 
Bremgarten)  zuwarten  ;  auch  sei  sie  unzufrieden,  dass  Solothurn  nicht  mit  deui 
Panner  zu  ihnen  gestossen. 

»  2^.  Dagmersellen,  1.  November.  -  Hauptmann  etc.  der  Lnaerner  im  Feldlager 
Bu  DagmerseUen  an  Luzern  und  sodann  an  Hauptmann  etc.  der  Luaeraer 
im  Feldlager  zu  Zug  (Inwyl). 

Zusendung  der  Kundschaft  des  Vogts  von  Wygkon.  Gesuch  um  Bericht  in  der 
ungewissen  Lage. 

»  tì9.  (Inwyl)  1.  November,  Nachmittag  3  Vbr.  -  Hauptmann  etc.  der  Lnaemer 
im  Feldlager  (zu  Inwyl)  an  Lnzem. 

Anzeige,  1.  dass  die  Schiedleute  wieder  angelangt  mit  dem  Bericht,  die  Gegner 
seien  zu  den  Friedensbedingungen  geneigt,  mit  Ausnahme  des  Artikels  bezfig- 
lich  der  gemeinen  Herrschaften  ;  2.  dass  sie  die  Schiedleute  mit  dem  Gegen- 
bericht abgefertigt,  sie  (die  Y  Orte)  hielten  an  ihren  Forderungen  fest,  nament- 
lich auf  den  Vorbehalt,  bei  den  Ihrigen  den  alten  Glauben,  zumal  wo  dieser 
das  Mehr  habe,  wieder  aufzurichten.  -  Bericht  wegen  dem  Schreiben  J.  am 
Orts  und  weitere  Kundschaflung. 

»  230.  Inwyl,  1.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Schwyzer  im  Feldlager  ii 
Inwyl  an  Hauptmann  Zttrgker  von  Lichtenstein  im  Feldlager  so  Kalt- 
brunnen. 

Aufl'ordemng  an  die  Toggenbnrger  zum  friedlichen  Abzug  aus  dem  Gasterlande. 
Versprechen  bezuglich  der  Gefangenen  nnd  des  Loskaufs  vom  Gotteshause. 

»  231.  Inwyl,  1.  November.  -  Hauptleute  der  IV  Orte;  Lusern,  Ury,  Sehwyi, 
Unterwalden  im  Feldlager  au  Inwyl  an  Landammann,  Landratta  and  ganie 
Gemeinde  der  Graf^ctaaft  Toggenburg. 

Aufforderung  zur  friedlichen  Verständigung  mit  Schwyz. 
»  232.  (Dagmersellen)  1.  November,  Nachts.  —  J.  am  Ort  (Im  Feldlager  su  Dagme^ 
seUen)  an  Luxem« 

Verwendung  ftir  den  Salzfnhrmann  Georg  Sprumann. 
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No.  988.  Inserii,  1.  November,  in  der  Naehf.  —  Lusern  an  SchaltbelHB  ett.  der 
Lnserner  Ini  Feldlager  zu  Inwyl. 

Zusendung  der  Schreiben  vom  Feldlager  zu  Dagmersellen  und  vom  Vnpt  zu 
Wygkon.    Empfang  ihrer  Schreiben.    Jederzeitige  Berichterstattung. 

»  284.  Luiern,  1.  November,  in  der  Nacht  12  nnd  1  Uhr.  -  Lnsern  an  Sr hnUbeUi« 
etc.  der  Luzerncr  im  Feldlager  zu  Inwyl. 

Einverständniss  mit  ihrem  Verhalten  bezüglich  der  FriedeneartikeK  Wejäche 
Schützen.   Ury.    Gefangene  Rädelsführer.    Geldanleihen. 

»  285.  Inwyl,  2.  November.  —  Hauptlente  etc.  der  V  Orte  im  Feldlager  zu  Inwjl 
(an  die  drei  Orte  :  Freiburg,  Solothurn  and  Glams). 

Bericht  über  Krieg,  Sieg,  Friedens-  und  Rechtsbestrebung  der  V  (irte.  Mah- 
nung zur  Hülfe  laut  den  Bünden. 

t  286.  Inwyl,  2.  November.  <-  Haaptleute  etc.  der  Lnzerner  Im  Feldlagur  %ü  In- 
wyl an  Luzern. 

Verwendung  und  Besoldung  der  welschen  Btichsensch ätzen.  Geldanleihen  und 
GeldverhÄltnisse  zu  den  IV  Orten. 

»  287.  Inwyl,  2.  November.  ~  Sctanlttaelss  Golder,  Hauptmann  der  Lnzemer  (im 
Feldlager  zu  Inwyl)  an  Luzern. 

Verantwortung  gegen  die  Anklage,  dass  er  den  Schultheiss  Hug  nnd  Haupt- 
mann Meyer  nicht  in  die  Kr'egsrathssitzungen  berufen;  er  habe  sieiiniijftr  be- 
rufen, Ersterer  sei  nie.  Letzterer  selten  erschienen. 

»  238.  Dagmersellen,  2.  November.  -  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager 
zu  Dagmersellen  an  Luzern. 

Beschwerde  über  Nichtgeheimhaltung  ihrer  Knndschaft.  Wunsch,  den  vf^r- 
sprochenen  Zuzug  der  Walliser  und  die  zwei  verlangten  Fagunen  für  Wygkon 
zu  erhalten. 

»  280.  Bellenz,  2.  November.  —  StelTan  von  Insula  zu  Bellenz  an  Luzern. 

Anzeige,  dass  er  Geld  (vom  Nuntius  von  Verula)  nach  Bellenz  gebracht  und 
mit  dem  Vogt  zu  Lauis  etc.  Mannschaft  geworben.  Briefe  von  nnd  nach  Rom, 
Mailand  etc.  Päpstliche  und  kaiserliche  Gesandte.  Rath,  keine  Schkchi^^n  zu 
wagen,  bis  die  Antwort  bezüglich  der  Hülfe  etc.  eingetroffen. 

B  240.  Luzern,  8.  November.  —  Luzern  an  Schultheiss  etc.  der  Lnzemer  im  Feld- 
lager zu  Inwyl. 

Antwort  wegen  Geld  Verhältnissen.  Sendung  der  welschen  Schützen  nach  Inwyl, 
nicht  nach  Dagmersellen.    Mangel  an  Salz.-  Abhülfe  durch  Ury. 

»  241.  Inwyl,  8.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  Im  Feldlager  %u  In- 
wyl an  Luzern. 

Bericht,  dass  Schiedleute  von  Prankreich,  Mailand,  Savoyen,  etlichen  Reich»- 
Städten,  Glarus,  Freiburg,  Appenzell,  Röthelen  da  seien,  aber  noch  i^eiiig  ge- 
handelt haben.  Gesuch  um  Geld.  Regelung  der  Geldverhältnisse  zwischen 
den  V  Orten. 

»  242.  Dagmersellen,  8.  November,  Mittag.  -  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  Im 
Feldlager  zu  Dagmersellen  an  Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feldlager 
zu  Inwyl. 

Ankunft  der  Büchsenschützen.  Sendung  der  Walliser  und  Anderer  itacli  Dag- 
mersellen für  den  Fall,  dass  der  Friede  nicht  eintrete  und  ein  Angriff  der 
Berner  erfolge.    Bedingungen  der  welschen  Schützen? 

»  248.  Dagmersellen,  8.  November,  Mittag.  —  Hauptmann  etc.  der  Lu^erner  im 
Feldlager  zu  Dagmersellen  an  Luzern. 
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Welches  die  Bedmj^ungen  der  welschen  Schützen  ?  Oh  Walliser  Yon  Inwyl  nach 
Dagmerse^en  ziehen  ?  Erwartnng  von  Geschütz,  Palver,  Blei  und  Geld. 
No.  244.  (Ohne  Angabe  des  Orts  and  Tags)  Anno  Ì5S1  (lant  späterer  Vebersetarift  vom 
S.  NOTember  1531  ?).  —  flanptlente  der  Y  Orte  im  Feldlager  sn  Inwyl  an 
die  Hanptleute  Ton  Bern,  Basel,  Scbaffhausen,  MOblbansen  und  ibre  Ge* 
nossen  im  Felde. 
Verwahrung  gegen  den  hnndeswidri^^^en  Krieirsza^.    Knudnng  des  BnndeB. 

»  245.  Mailand,  8.  November.  -   Nnntivs,  Biscbof  von  Yernla,  zu   Mailand,  aa 
Haoptlente  der  V  Orte  im  Feld  (an  Inwyl). 

Anzeige,  dass  der  Herzog  von  Mailand  ihre  Zuschrift  wohlwollend  anfgenomiuen. 
zur  Friedensvermittlnng  bereit  sei,  and  vorerst  eine  Gesandtschaft  schicken 
wolle.  Rath  des  EaiserK,  nichts  Thätliches  vorznnehmen;  der  Papst  sei  der 
Schweiz  zunial  den  V  Orten  sehr  geneigt,  wünsche  aber,  dass  die  V  Orte,  wo 
möglich,  gegen  die  YII  Orte  keinen  Krieg  anfangen,  sende  ihnen  ein  Breve 
and  hoffe,  die  christlichen  Fürsten  werden  Frieden  stiften  oder  sie  schützen. 
Nachschrift  :  Geldsendungen. 

B  246.  Mailand,  3.  November.   —  Nontins,  Bisebof  von  Terula,  lu  Malland,  aa 
Haoptlente  ete.  der  Y  Orte  Im  Feld. 

Anzeige,  dass  er  den  B.  von  Insula  beauftragt  habe,  ihnen  zu  rathen,  im 
Kriegführen  Maass  zu  halten.  Wunsch,  durch  Insula  zu  vernehmen,  welche 
Hülfe  sie  bedürfen,  im  Fall  sie  entweder  den  Feind  angriffen,  oder  aber  den 
Feind  nicht  angreifen,  aber  dessen  Angriff  abwehren  wollen  ?  Er  wünsche  den 
Kriegsplan  der  V  Orte  nur  in  der  Absicht  zu  vernehmen,  um  die  nSthigen 
Yorbereitungen  treffen  zu  können.    Näheres  werde  ihnen  Insula  mittheilen. 

1   247.  €ha8tillon,  S.  November.  —  Melchior  von  Beinaeh  an  Luem. 

Uebermittlung  eines  Briefes  seines  Schwagers  Stumpf  von  Schweinsberg.  Yor- 
schläge  für  sichere  Correspondenz. 

»  248.  Lusern,  4.  November,  fiHli.  —  Lniern  an  Schnltheias  ete.  der  Lniemer  in 
FeldliH^er  au  Inwyl. 

Geldverhältnisse. 

»  249.  Mailand,  4.  November.  —  Nuntius,  Biscbof  von  Yernla,  an  Malland,  an 
Haoptlente  etc.  der  Y  Orte  im  Feld  (an  Inwyl): 

Trauer  über  den  Bürgerkrieg,  er  habe  ihnen  Geld  zu  Brod  fur  die  Nothlei- 
denden,  nicht  zum  JCriegführen  gesandt;  jetzt  dennoch  Krieg,  aber  auch  Sieg. 
Gott  und  ihrer  Tapferkeit  sei  Dank.  Rath,  nun  mit  Mässigung  zu  verfahren 
und  einen  dauerhaften  Frieden  und  nicht  neue  Wirren  zu  suchen.  Das  sei  auch 
der  Wunsch  des  Papstes,  welcher  ihnen  Schatz  zusichere,  bis  der  Frieden  ge- 
schlossen sei,  obschon  er  selbst  alle  seine  Hülfsmittel  gegen  die  Türken  bedürfe. 
Zusendung  von  Büchsenschützen  und  Aussicht  auf  Hülfe  zum  Frieden  oder  zur 
Yertheidiguug  von  Seite  des  Papstes,  der  christlichen  Fürsten,  des  Herzogs  von 
Mailand  etc. 

)»  250.  Inwyl,  5.  November.   —  Hauptmann  ete.  der  Loiemer  im  Feldlager  aa 
Inwyl  an  Luaern. 

Waffenstillstand  in  der  March,  laut  Ammann  Bychmuths  Bericht,  und  Rückkehr 
der  Luzerner  aus  der  March.    Unzufriedenheit  unter  den  Bündtnem. 

D  251.  Dagmersellen,  5.  November.  ~  SetaOtzenhauptmann  etc.  der  Loaenrar  iB 
Feldlager  an  dagmersellen  an  Luaern. 

Bezug  von  feinem  Pulver  und  Sendung  von  grobem  nach  Hohenrain.  Sendung 
von  Blei  nach  Dagmersellen. 
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No.  252.  Luierii,  5.  Norember.  —  Lmem  an  S^bultbeiss  etc.  der  Laieraer  im  Feld- 
lager zo  Inwyl. 

EinyerständniRS  mit  den  Friedensaitikeln  vnd  Yollmacht  znm  Handeln.    Mit- 
theilnng  der  Friedensartikel  an  das  Feldlajrer  za  Dagmersellen. 
«  !i58.  Bremgarten,  5.  Novemlier»  Tor  Mltternaelit  om  11  Uhr.  —  Schiedlenle  mi 
Bremgarten  an  Haoptleute  etc.  der  Y  Orte  im  Feldlager  %n  Inwyl. 

Bericht  über  ihre  vorlänfigen  Schritte  im  Feldlager  der  Zürcher  und  Berner 
and  gate  Aassichten  für  den  Frieden. 
«   254.  (Obne  Datum.)  —  Frledensartlkel  swischen  den  T  Orten  and  den  Berncrn 
vorgescblagen  dareb  die  Sctaiedleute. 

1.  Friede  and  Einigkeit  soll  her-,  alle  Schmähang  abgestellt  sein.  2.  fldndf 
and  Freiheiten  sollen  wie  von  altersher  gelten.  3.  Alle  Mithaften  and  Mithan- 
delnde  sollen  angestraft  bleiben.  4.  Beide  Theile  sollen  bezüglich  des  Glaubens 
in  ihren  Orten  and  Herrschaften  anbehindert  bleiben,  in  den  gemeinen  Berr- 
schaften  sollen  die  Gemeinden,  bei  ihrem  angenommenen  Glaaben  bleiben  oder 
wieder  davon  zarückkehren  können  ;  wo  die  Gemeinden  im  Glauben  gethêilt 
da  sollen  auch  Kirchen  and  Kirchengüter  getheilt  werden.  5.  Schmähungen 
des  Glaubens  halber  sollen  unter  den  Unterthanen  unterbleiben  and  durrh  dip 
Landvogte  bestraft  werden.  6.  lieber  die  Kriegskosten  soll  auf  einer  Tagf^atznug 
laut  Recht  entschieden  werden.  7.  Zur  Verhütung  neuer  Beibnngen  e^oU  eine 
Ordnung  gegen  die  Schmähworte  gemacht  werden.  8.  Kauf  und  Lauf  sollen 
frei  sein,  wie  fruherhin. 

«  255.  Inwyl»  6.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Lnserner  im   Feldlager   %ü 
Inwyl  an  Luzern. 

Gesuch  um  Büchsen  für  die  welschen  Schützen  zu  Dagmerselleu. 

c  !256.  Dagmerselien,  6.  Xovember.  —  Hauptmann  etc.  der  Lniemer  im  Feldlager 
zu  Dagmersellen  an  Luzern. 

Warnung  und  Aufsehen  gegen  die  Berner.  Gesuch  um  eventuelle  Hülfe  ^im  dem 
Feldlager  zu  Inwyl.    Wiedereinberufung  der  heimgekehrten  Soldaten. 

c  '257.  Sehloss  zu  Mailand,  6.  November.  —  Franz  IT.,  Herzog  zu  Hailand,  an 
Hauptleute  der  Y  Orte  im  Feld  (zu  Inwyl). 

Zufriedenheit  über  Annahme  seiner  Yermittlung.  Abreise  seiner  Gesainltticliaft 
sobald  die  VII  Orte  sein#  Vermittlung  ebenfalls  annehmen. 

«  !258.  7.  November,  Vormittag  4  IFbr.  —  Hauptmann  etc.  der  Y  Orte  im  Feldlager 
zu  Menzingen,  -  im  Marscb  auf  den  Horgenberg  —  an  Luzern. 
Verantwortung  wegen  Verspätung  ihres  Marsches.  Zug  über  den  Wädenschwjlf'r 
Stäg.  Erwartung  mit  den  Ihrigen  aus  den  Höfen  zusammenzutreffen.  Geringe 
Erwartung  von  den  Friedensunterhandlungen  und  daher  Ausführung  Uir^^ 
Anschlags  und  Zugs  (auf  Horgen). 

«  ^9.  Inwyl,  7.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  %u  ln> 
wyl  an  Luzern. 

Bericht,  dass  3000  Mann  den  6.  bis  Menzingen  vorgerückt,  um  von  da  Horgeii 
zu  besetzen;  dass  die  Schiedleute  in  der  Nacht  vom  6./7.  gegen  diesen  Zuff 
Einsprache  erhoben  ;  dass  sie  das  Lager  in  Menzingen  ermächtigt,  zu  handeln 
nach  bestem  Ermessen,  und  dass  dieses  heute  vorwärts  marschire.  Heimgekehrte 
Soldaten.    Geldmangel. 

«  '260.  Luzern,  7.  November  um  4  Uhr.  —  Luzern  an  Hauptmann  etc.  der  Lnzerner 
im  Feldlager  zu  Inwyl. 

Binverständniss  mit  dem  Zug  nach  Horgen  Nicht  za  viel  Vertrauen  auf  Schied- 
leute.   Wiedereinberufung  aller  heimgekehrten  Soldaten   und  deren  Sendung 
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nach  Dagmersellen.   Wenig  Geld.   Wenn  ein  Mänzer  vorhanden,  so  i(nrde  alles 
Silber  in  Geld  verwandelt  werden.    Der  8ajzmang:<»l  nnd  üry. 
So.  261.  Bellens,  7.  November.       Jakob  Feer,  Landvogt  zu  Lauls,  an  Lasern. 

Günstige  Berichte  ans  Mailand.    Gesnch   nni  Weisung  wegen  Werbung   von 
Mannschaft. 

D  262.  Inwyl,  8.  November,  Nachmittag  12  Uhr.  -  Hauptmann  etc.  der  Setawyier 
Im  Feldlager  zu  Inwyl  an  Landammann,  Landratta  und  Gemeinde  der  Graf- 
schaft Toggenburg. 

Befriedigung,  dass  sie  gütlich  heimgezogen.  Friedigung.  Auswechslung  der 
Gefangenen.    Freier  Kauf  und  Lauf. 

»  263.  InwyU  8.  November.  -  Hauptleute  etc.  der  IT  Orte  (Golder  von  Luzem, 
Troger  von  Ury,  Zellger  von  Stanz,  Tbossen  von  Zug)  etc.  im  Feldlager  zu 
Inwyl  an  Landammann  und  Gemeinde  der  Grafschaft  Toggenburg. 
Freude  über  ihren  friedlichen  Heimzug.    Aufmunterung  zur  Verständigung  mit 
Schwyz.    Preigehung  der  Gefangenen,  des  Kaufs  und  Laufs. 

»  264.  Luzern,  8.  November.  —  Luzern  an  Schulthelss  été.  der  Luzemer  im  Feld- 
lager zu  Inwyl. 
Gefangene.   Rücksprache  mit  den  Y  Orten,^ob  einige  zu  entlassen  seien? 

»  265.  Inwyl,  8.  November.  -  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu 
Inwyl  an  Luzern. 

Noch  kein  Bericht  vom  Zug  auf  den  Horgenberg.  Noch  keine  Antwort  von  den 
Schiedleuten.    Wann  bis  Morgen  nichts  erfolgt  so  Vornahme  einer  Handlung. 

»  266.  Schloss  zu  Malland,  8.  November.  —  Franz  IL,  Herzog  zu  Mailand«  an 
Hauptleute  der  Y  Orte  Im  Feld  (zu  Inwyl.) 

Anzeige,  dass  die  Vili  Orte  zu  Zürich  seine  Vermittlung  auch  angenommen  und 
dass  er  die  Abreise  seiner  Gesandtschaft  angeordnet. 

»  267.  Luzern,  9.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  Im  Feldlager  zu 
Inwyl  an  Luzern. 

Geldmangel.  Anleihen  mittelst.  Verschreibung.  Mithaft  aller  Y  One.  Rdda- 
mation  wegen  einem  weggeführten  Pferd. 

f  268.  Dagmersellen,  9.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager 
zu  Dagmersellen  an  Luzern. 

Zusendung  eines  Schreibens  vom  Feldlager  zu  Inwyl.  Kundgebung  im  Beraer- 
biet  über  die  Verzögerung  des  Friedensschlusses.  Stellung  zu  den  Bemem. 
Wunsch,  die  Bem^r  anzugreifen.  Gesuch  um  Salz,  Pulver  und  Blei.  Die  wel- 
schen Schützen  verlangen  eine  Schlacht  oder  Sold. 

p  269.  Dagmersellen,  9.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager 
zu  Dagmersellen  an  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  Im  Feldlager  zu  Inwyl. 
Kundschaft  uud  allfällige  Botschaft  für  die  Reichshauptleute.  Kundschaft,  dass 
die  Berner  sich  in  Bewegung  setzen  ;  wohin  ?  Welsche  Schützen  und  ihre  Be- 
dingungen? Dieselben  verlangen  eine  Schlacht  oder  Sold.  Gesuch  um  die  Er- 
laubniss,  die  Berner  angreifen  zu  dürfen. 

»  276.  Luzern,  9./16.  November,  firfth  5  Uhr.  —  Luzern  an  Schultheis»  etc^  der 
Luzemer  im  Feldlager  zu  Inwyl. 

üehermittlung  von  Schreiben  aus  dem  Lager  von  Dagmersellen.  Wunsch  um 
Kundschaft  über  das  Beruer-Lager  zu  Bremgarten  ?  üeber  den  kaiser'schen 
Zug?  üeber  die  Welschen? 

0  271.  Beilenz,  10.  November.  —  J.  Feer,  Landvogt  zu  Lauis,  an  die  Hauptleute  etc. 
der  Y  Orte  (Im  Feldlager  zu  Inwyl). 
Zusendung   von   Büchsenschützen.    Kontrolle  derselben.     Anfrage  über  wei- 
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tere  Werbung?    Knndschaft.   dass   100   Italiener  vom  Herzog  vor  Legg  abgfe- 
fallen, 
No.  272.  Turin,  iO.  NoTember.  —  Angelus  de  Medicis,  spftler  PiU8  lY.,  Bevolimilch- 
tl^r  des  Markgrafen  von  MedicU  an  V  Orte. 

Bedauern,  dass  sein  Brnder,  der  Mark^af,  keine  Halfsmanuscbaft  gegen  den 
gemeinsamen  Feind  senden  konnte;  er  müsse  nnn  selbst  Hülfe  sncben,  sei  m 
jeder  Bedingung  bereit  und  wolle  einen  seiner  Brüder  als  Geissei  geben,  WunsoU 
fnr  eine  Besprechung. 

ff   â7S.  Inwyl,  11.  November.  —  Hauplmann  elc.  der  Luierner  im  Feldlager  %a 
Inwyl  an  Luzern. 

Anzeige,  dass  sie  während  zwei  Tagen  nichts  berichtet,  weil  nichts  zu  berichten 

war;   dass  in  verflossener  Nacht  zwei  Schiedboten  die  Ankunft  sämmtlicher 

Schiedleute  in  Zug  auf  heute  (U.)  znr  Ueberbringung  einer  definitiven  Aht- 

wort  angekündet.   Beförderliche  Mittheilung  derselben. 
«   274.  Mailand,  li.  November.  —  Nuntius»  Biselior  von  Yerula,  zu  Mailand  an  die 

Hauptlente  ete.  der  V  Orte  im  Feld  (zu  Inwyl). 

Ablehnung  der  ihm  gemachten  Bemerkungen;   er  thue  für  sie,   was  in  seinen 

Kräften  stände,  er  sende  überall  hin  um  Geld,  schicke  ihnen  seinen  Sekretär 

Franziscus. 
«    275.  Inwyl,  12.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  «u 

Inwyl  an  Luzern. 

Anzeige,  dass  die  Schiedleute  nicht  angelangt,  aber  auf  heute  (12.)  erwartet  sind; 

dass  jetzt  die  Strasse  nach  Toggenburg  offen  und   der  Salzbezug  von  Schwyz 

auf  Rechnung  der  V  Orte  angeordnet  ist.   Geld  für  das  Feldlager  zu  Dagmer- 

seilen. 
«   276.  Miknster,  1Ì./Ì2.  November,  in  der  Naclit  4  Uhr.      Ammann  und  Gemeinde 

des  St.  Michaelsamt  an  Luzern. 

Kundschaft,  dass  die  Berner  gegen  Reinach  ziehet)  wollen,  im  Falle  der  Friede 

nicht  geschlossen  werde. 
«   277.  Da)!:mersellen,  13.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Lnzerner  im  Feldlager 

zu  Dagmcrsellen  an  Luzern. 

Kundschaft  aus  Münster,  dass  die  Berner  das  Münsteramt  überfallen  nnd  àì^^ 

Nacht  auf  Reinach  ziehen  wollen.    Begehren  um  Zuzug. 
«   278.  Dasrmersellen,  13.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlag:er 

zu  Dagmersellen  an  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  zu  Inwyl. 

Empfehlung  der  Alt-Gläubigen  Knutwyler  in  ihrer  schwierigen  Lage  gegenfibt  r 

den  Berneru. 
«   279.  Beilenz,  13.  November.  —  J.  Feer,  Landvogt  zu  Lauls,  an  Hauptleute  der 

V  Orte  im  Feld  (zu  Inwyl). 
Stillstellung  der  Werbung. 

a   280.  Lnzern,  13.  November.  —  Luzern  an  Schultheis»  etc.  der  Luzerner  im  Feld- 
lager zu  Inwyl. 
Uebersendung  eines  Briefes. 

ff    281.  Inwyl,  13.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feldlager  za 
Inwyl  an  Luzern. 

Anzeige,  dass  die  Schiedleute  auf  12.  November  Nachts  angelangt,  mit  dem 
Bericht,  die  Berner  beharrten  auf  ihrer  Antwort,  wollten  jedoch  zu  der  Sache 
reden  lassen  und  verlangten  eine  Aenderung  des  Artikels  bezüglich  der  ije- 
meinen  Herrschaften.    Abfertigung  der  Schiedleute  mit  der  Antwort,  dass  die 

V  Orte  gänzlich  auf  ihren  Forderungen  beharren.  Wahrscheinlichkeit  einer 
Bewegung  für  den  morgigen  Tag.    Gefangene  Toggenburger. 
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Xo.  282.  Inwyl»  1S.  Xovenber.  —  Haiiptleole  etc.  der  Y  Orte  (im  Feldlager  ni  In- 
wyl)  an  die  Scbiedleute. 

Dank  für  ihre  Friedensbemühungen.  Festhaltang  an  ihren  Forderungen  mit 
Erklärungen  zum  I.  und  IT.  Artikel  und  Gegenbemerkung  auf  die  Bemerkung 
der  Schiedleute  bezüglich  derKriegsveraulassnng.  Yerlangen  einer  beförderlichen 
Antwort  mit  Ja  oder  Nein.  Gewährung  eines  WafTenstillstandes  für  heute  aus 
Rücksicht  für  die  Schiedleute,  Vorbehalt  offner  Hand  für  später. 

»  28S.  Bremgarten,  13.  NoTcmber,  Nachmittag  11 1  hr.  —  Scbiedleute  an  die  Haapt- 
leute  der  V  Orte  (im  Feldlager  za  Inwyi). 

Anzeige,  dass  sie,  nachdem  sie  sich  in  der  Nacht  (vom  12.)  von  ihnen  verab- 
schiedet, ihre  schriftliche  Antwort  nacli  Mittag  8  Ihr  (den  13.)  empfangen  und 
dieselbe,  obschon  sie  diese  milder  gewünscht,  alsbald  den  Bernern  nndZürchern 
miigetheilt  haben  ;  dass  diese  keine  YuUmacht  für  Ja  und  Nein  haben,  aber 
die  Antwort  von  ihren  Herren  bis  Morgen  Abends  (den  14.)  beibringen  wuUen. 
Gesuch  um  Waffenstillstand  bis  Morgen  Abends. 

»   *2H4.  Lasern,  14.  November.  —  Lasern  an  Scbaltbeiss  elf.  der  Luierner  im 
Feldlager  za  Inwyl. 

Toggenburger  Gefangene. 

^  »  285.  Lazern,  14.  November.  —  Beilage  zum  Schreiben  von  Lasern  an  Scbalt- 

beiss etc.  der  Lazerner  im  Feldlager  za  Inwyl, 

Verzeichniss  der  Toggenburger  Gefangenen. 
»  286.  Dagmersellen,  14«  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Lnserner  im  Feldlager 
sa  Dagmersellen  an  Lazern. 

Empfang  ihres  Schreibens.  Spähung  in  Betreff  der  Berner.  Wenn  die  Berner 
einfallen,  so  werden  die  Luzerner  sie  empfangen;  die  Berner  in  ihrem  Neste 
aufzusuchen,  wird  in  Folge  des  Befehls  aus  Lazern  unterlassen.  Eine  Mahnung 
an  die  Kaiserlichen  zum  Zuzug  geht  besser  vom  Feldlager  zu  Inwyl,  als  von 
dem  zu  Dagmersellen  aus.  Besorgung  der  Nachfrage  nach  dem  Zehnten  des 
Komthurs  zu  Hitzkirch. 
»  287.  Dagmersellen,  14.  November.  -■■  Hauptmann  etc.  der  Lazerner  Im  Feldlager 
za  Dagmersellen  an  Lazern. 

Kundschaft  durch  den  Propst  zu  Münster,  dass  die  Berner  nicht  angreifen 
wollen.  Gerüchte  über  Absichten  der  Berner  in  Betreff  Waldshuts,  Aelens. 
Unzufriedenheit  der  welschen  Schützen.    Geldmangel.    Anfrage  zu  Inwyl. 

B  288.  Bremgarten,  14.  November,  Nachmittag  1  Uhr,  in  Eile.   —  Schiedleute  an 
Uaaptleate  etc.  der  Y  Orte  (im  Feldlager  za  Inwyl). 

Uebersendung  der  heute  von  den  Bernern  erhaltenen  Antwort  über  die  Friedens- 
artikel. Anzeige,  dass  die  Zürcher  ihren  Willen  selbst  mittheilen  werden.  Er- 
mahnung und  Hoffnung,  dass  der  Friede  geschlossen  und  so  das  Yaterland 
erhalten  werde.    Erwartung  einer  schriftlichen  Antwort. 

^  «  289.  (Beilage  zum  Schreiben  der  Scbiedleute  an  die  Y  Orte  d,  d.  Bremgarten 

}  14.  November,  Nachmittag  1  Uhr.)  —  Berner  Antwort  an  die  Scbiedleate 

bezüglich  der  von  den  Y  Orten  gestellten  Friedensartikeh 

Gesuch  an  die  Schiedleute,  den  V  Ortcii  vorzutragen,  dass  die  Berner  den  Bund 
halten,  dass  sie,   wenn  ihre  Mithelfer  unangefochten  bleiben,   Kauf  und  Lauf 

V  wieder  freigeben,  und  dass  sie  bezüglich  des  lY,  Artikels  (Glauben)  und  aller 

i -  '  andern  Artikel  der  Y  Orten  laut  Bund  billig  und  gerecht  sein  wollen. 

^%  «   290.  DagmerseUen,  14.  November,  Abends  7  Uhr.  —  Hauptmann  etc.  der  Lazerner 

ih  im  Feldlager  za  Dagmersellen. 

Unruhe  der  welschen  Schützen.  Gesuch  um  Geld  für  deren  Besoldung.    Kund- 
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Bchaft,  dass  die  Zürcher  and  Mithaften  ihre  Zusagen  bezüglich  des  Friedens 
wieder  rückgftnig  machen  nnd  sich  mit  Mannschaft  aus  Bündten  yerstftrkt 
haben  sollen  ;  dass  auch  die  Berner  drohen  ;  dass  beim  Scheitern  des  Friedens 
ein  Ueberfall  bevorstehe.  Bericht  nach  und  eyentuell  Zuzug  von  Inwyl. 
No.  291.  Melenbergy  Dinstag  (den  ?)  am  die  8.  Stande.  —  lüuiptmanii  and  Ffllinâricb 
der  (?)  im  Feldlager  ra  Meienberg  an  Hauptmann  (?) 
Warnung  vor  einem  Ueberfall.  Einzug  in  Meienberg.  Gesuch  um  Weisung, 
ob  sie  das  Fahr  oder  die  Brücke  gegen  den  Ueberfall  besetzen  sollen  und  auf 
Hülfe  rechnen  können? 

»  292.  Lasern»  15.  No?ember«  —  Lasern  an  Sebnltbelssen  etc.  der  Lnsemer  im 
Feldlager  sa  Inwyl. 
Gefangene  Rädelsführer.      • 

D  293.  Lasern,  15.  IToyember«  —  Lasern  an  Scbnltbeisse  etc.  der  Laserner  im 
Feldlager  sa  Iniryl. 

Mittheilung  des  Schreibens  von  Dagmersellen.  Massregeln,  um  Geld  zu  er« 
halten.  Jedermann  will  Silbergeschirr  und  Ketten  geben,  wenn  nur  ein  Mün- 
zer Yorhanden  wäre. 

»  294.  Inwyl,  15.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Laserner  im  Feldlager,  sn 
Inwyl  an  Lasern. 

Anzeige,  dass  die  Zürcher  heute  früh  (15.)  durch  einen  Trompeter  einen  Ge- 
leitsbrief für  eine  Gesandtschaft  yerlangt,  um  im  Lager  Antwort  über  die 
Friedensartikel  zu  geben.  Yerabfolgung  des  Geleitsbriefs  und  Erwartung  der 
Gesandtschaft  auf  Mittag. 

»  295.  Inwyl,  16.  Noyember.  —  Hauptmann  ete.  der  Lasemer  im  Feldlager  sn 
Inwyl  an  Lasern. 

Anzeige,  dass  sie  eine  Gesandtschaft  bezeichnet,  um  mit  den  Zürcliem  zu  unter- 
handeln. 

y>  296.  Inwyl,  16.  Noyember.  -  Hauptmann  etc.  der  Laserner  im  Feldlager  so 
Inwyl  an  Lasern. 

Anzeige,  dass  sie  mit  den  Zürchern  Frieden  geschlossen  ;  dass  die  Zürcher  nebst 
den  IT  schon  bekannten  Artikeln  eingewilligt  haben,  ihre  Burgrechte  auÊsu- 
geben,  ihren  Antheil  an  den  3000  Kronen  zu  zahlen  und  bezüglich  des  Uebrigen 
nach  Eriegsschluss  im  Verein  mit  ihren  Kriegsbetheiligten  gütlich  oder  recht- 
lich laut  Bund  zu  yerfahren  ;  dass  die  Zürcher  die  übrigen  schon  mitgetheilten 
Artikel  auch  angenommen  haben  und  dass  alle  Kriegsbetheiligte  in  diesem 
Frieden  inbegriffen  seien  mit  Ausnahme  der  Toggenburger. 

»  297.  Inwyl,  16.  Noyember,  Nacbts.  —  Hauptmann  etc.  der  Lasemer  im  Feld- 
lager (sa  Inwyl)  an  Scbaltbeiss  Hag  and  Hauptmann  Marti. 
Gesuch,  ihren  auf  Morgens  (den  17.)  durch  das  Zürichbiet  mit  den  welschen 
Schützen  beabsichtigten  Marsch  nach  Waggenthal  abzuändern  und  zur  Vermei- 
dung yon  Störungen  den  Weg  nicht  durch  das  Zürichbiet  einzuschlagen.  An- 
zeige, dass  einige  Hitzkircher  und  Boswyler  bereits  Gnade  begehren,  wozu  ihnen 
die  mit  Zürich  yerabgeredeten  Friedensartikel  Aussicht  geben;  eine  Ranze  der 
Schuldigen  sei  anerboten;  es  seien  daher  jetzt  nicht  die  Unschuldigen  und 
Schuldigen  mit  den  Welschen  zu  beschädigen.  Die  Sache  komme  morgen 
(17.  Noyember)  yor  die  Käthe  der  Y,  Orte  und  sie  sollen  desshalb  abwarten. 
Auch  Bericht  aus  Ury,  dass  Geld  für  die  Besoldung  der  Welschen  durch  den 
Bischof  yon  Yerula  anlange. 

»  298.  Dagmersellen,  17.  Noyember.  —  Hauptmann  ete.  der  Lasemer  im  Feldlager 
SU  Dagmersellen  an  Lasern. 

Kundschaft  durch  Yogt  yon  Wygkon,  dass  die  Berner  den  Bnckzug  nach  Hause 
ircbl?  n  Bd.  31 
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angetreten  und  mit  beiden  Pannern  die  Nacht  in  Morg^enthal  zugebracht. 
Geld-  und  ProTìantmangel  und  Unwille  unter  dem  Berner volk;  Excesse  desselben 
gegen  den  Pfaffenvogt  und  Zur&cklassung  einer  Besatzung  in  Zofingen. 

NO.  999«  iMwentf  17«  Noyember«  —  Lniem  an  ScMnltlieisa  etc.  der  Lusemer  im  Feld- 
Us^r  n  iBwyl. 

Dank  für  den  durch  sie  geschlossenen  Frieden  und  Uebersendung  des  Land- 
friedens. ^ 

«  SOO.  Friedensartikel  der  Y  Orte  mit  ZftricM. 

Landfrieden  der  Y  Orte  mit  Zürich  (auf  dem  Hof  zu  Denikon  unter  dem  Breit- 
holz auf  freiem  Felde)  zwischen  Hauptleuten,  Pannerherren,  Kriegsr&then  und 
ganzen  Gemeinden  der  Y  Orte  und  Hauptmann,  Pannerherr,  fiätb,  Rottmeister 
und  ganze  Gemeinde  der  Stadt  Zürich. 

1.  Die  Y  Orte  und  Wallis  einerseits  und  Zürich  anderseits  lassen  sich  bei  ihrem 
Glauben  unangefochten;  die  Y  Orte  schliessen  in  diesem  Frieden  mit  alle  ihre 
Burg-  oder  Landrechts-Yerwaudte  und  Kriegshelfer,  Zürich  alle,  welche  mit 
ihm  in  Krieg  und  in  der  Proviantsperre  mitgewirkt.  Die  Y  Orte  schliessen 
vom  Frieden  aus  die,  welche  aus  dem  Freienamt  im  Aargau,  von  Bremgarten 
und  Hellingen  mit  den  Bernern  gemeinsame  Sache  gemacht,  ferner  die  Toggen- 
burg^r,  Rapperschwyler,  Gasterer  und  Wesener,  welche  Zürich  nichts  angehen, 
doch  soll  mit  ihnen  gnädig  yerfahren  werden.  2.  Beide  Theile  lassen  einander 
bei  ihren  Freiheiten,  Herrlichk<iiten  und  Gerechtigkeiten  in  den  gemeinsamen 
Herrschaften  und  Yogteien  bleiben.  Den  gemeinsamen  Gemeinden  in  diesen 
Herrschaften  steht  es  frei,  bei  ihrem  neuen  Glauben  zu  bleiben;  wenn  einige 
Gemeinden  wieder  zum  alten  Glauben  zurückkehren  wollen,  so  steht  es  ihnen 
auch  frei;  Personen,  welche  in  neugläubigen  Gemeinden,  heimlich  oder  Oifent- 
lich  den  alten  Glauben  noch  nicht  yerläugnet,  können  denselben  beibehalten 
und  den  alten  Gottesdienst  üben,  in  diesem  Falle  sollen  die  Kirchen-  und 
Pfrttndgüter  zwischen  den  Priestern  und  den  Predikanten  nach  Markzahl  ge- 
theilt  werden.  Kein  Theil  soll  you  df^m  andern  wegen  Glaabenssachen  beschimpft, 
Zuwiderhandelnde  yon  den  YSgten  bestraft  werden.  3.  Beide  Theile  halten  die 
Bünde  und  Briefe  nach  altem  Herkommen.  Zürich  enthält  sich  aller  unbe- 
rechtigter Einmischung.  4.  Zürich  hebt  die  neuen  Burgrechte  auf  und  gibt 
diese  sammt  dem  frühem  nun  aufgehobenen  LandMeden  den  Y  Orten  heraus 
und  die  Y  Orte  zernichten  denselben.  5.  Zürich  gibt  den  Y  Orten  seinen  An- 
theil  an  den  3500  Kronen  der  früheren  Kriegskosten  zurück,  baut  den  Zugem 
die  3  zerstörten  Kirchen,  Nuhen,  Menzingen  und  SchQnbrunnen  wieder  auf; 
die  Yergütung  der  neuen  Kriegskosten  bleibt  bis  zur  Beendigung  des  Kri^ 
mit  den  Bemem  unentschieden.  6.  Bei  Ansprachen  sollen  beide  Theile  vor 
Becht  stehen,  weigert  sich  ein  Theil,  so  sollen  die  übrigen  Orte  dem  Bechts- 
begehrenden  laut  Bund  und  Herkommen,  mit  Leib  und  Gut  dazu  yerhelfen. 
7.  Scliadloshaltuug  jener,  welchen  Yor  dem  Krieg  Eigenthum  weggenommen 
oder  mit  Beschlag  belegt  wurde.  8.  Freie  Auswechslung  der  Gefangenen,  Ueber- 
zählige  gegen  Yergütung  der  Zehrungskosten.  (In  zwei  Doppeln  ausgefertigt, 
und  Yon  Zug  im  Namen  der  Y  Ort^,  und  von  Hans  Escher  im  Namen  Zürichs 
besiegelt  an  St.  Othmarstag,  mit  dem  Zusatz,  dass  dieser  Frieden  baldmöglichst 
urkundlich  ausgefertigt,  und  von  allen  betheiligten  Orten  besiegelt  werden  soll). 

«  801.  Dagmersellen,  18.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Lnserner  im  Veldlag^l . 
an  Dagmersellen  an  Luiem. 

Dank  für  die  Anzeige  des  geschlossenen  Friede 
fingen  Freigebung  des  Kaufs  verlangen  werden. 


^  an  Dagmersellen  an  Luiem. 

Dank  für  die  Anzeige  des  geschlossenen  Friedens.    Anzeige,  dass  sie  von  Zo- 
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No.  S09.  Sins,  18.  XoTember.  —  Haoptmann  et«,  der  Luserner  im  Feldl&ger  au  Bios 
(yorher  Inwyl)  ad  Lasern. 

Anzeige,  dass  sie  den  17.  Abends  von  Inwyl  nach  Sins  gezogen,  und  hente  (13  J 
zn  Mnry,  Boswyl  und  Bünzen  das  Lager  zn  schlagen  und  morgen  (lïf.)  eine 
weitere  Bewegung  zn  machen  gedenken.  Bericht,  dass  sie  den  Zürcher  Oom- 
missar  in  Lngams  wieder  eingesetzt  haben,  unter  der  Bedingung,  das»  Gleiches 
auch  bezüglich  des  Hauptmanns  zu  St.  Gallen  und  des  Vogts  im  Eheintbal  von 
Seite  der  Zürcher  geschehe.    Nachschrift  :  Bezahlung  der  Söldner, 

«  308.  Zttricta,  18.  Xoyember,  NachnitUiç  4  Ubr.  —  Zürich  an  Hauplleute  etc.  der 
y  Orle  im  Feldlager  an  Sins. 

Dank,  dass  sie  in  Folge  des  Friedens  den  Zürcher  Oommissar  zu  LufraruB  aus 
der  Haft  entlassen  und  wieder  in  sein  Amt  eingesetzt  haben,  und  Wunsch  einer 
Besprechung  wegen  Schleifung  des  Schlosses  zu  Lugarus.  Weii^nniç  Zurich^ 
auch  den  Vogt  der  Y  Orte  im  Rheinthal  wieder  einzusetzen,  und  Gesuch,  ihre 
Genossen  wegen  des  LandYOgts  im  Rheinthal  und  des  Hauptmanus  im  tiuttes- 
haus  zu  St.  Gallen,  nicht  zu  belästigen.  Versprechen,  die  Friedeusartikel, 
welche  ihnen  zwar  noch^nicht  zugekommen,  treu  in  allen  Punkten  zu  er- 
füllen. 

«  S04.  Bremgarlen,  18.  Xo?ember.  —  Schnltheiss  nnd  Ralh  und  Yieritg  der  Stadt 
Bremgarlen  an  Haaptleale  etc.  der  Y  Orte  im  Feld  (an  Sina). 
Gesuch  um  einen  Geleitsbrief  fur  ihren  Gesandten  in  das  Lager  behnfs  fried- 
licher Rücksprache. 

«  S05.  Lenibnrg»  18.  Noyember,  Xaehmittag  S  Vlir.  —  Sctiiedlente  lu  Lensburg 
an  die  Y  Orle  im  Feldlager  an  Mary  (yorher  Sins). 
Anzeige  durch  eine  Botschaft,  dass  sie  morgen  (19.)  in  das  Lager  kommen 
werden,  um  zwischen  den  Y  Orten  und  Bern  zu  mittlen,  wenn  «olche^  ge- 
fällig  sei. 

«  S06.  Mary,  19.  Norember.  —  Haaplleale  etc.  der  Laiemer  im  Feldlager  xu  Mary 
an  Laiern. 

Anzeige,  dass  sie  den  18.  von  Sins  nach  Mury  gezogen,  und  dass  beinahe  alle 
Gemeinden  des  freien  Amts  sich  fhr  den  alten  Glauben  erklärt,  und  ihre  Un- 
ierwerlung  angezeigt,  und  dass  auch  Bremgarten  und  Meilingen  Boten  gesendet 
haben,  Bericht,  dass  die  Schiedleute  ebenfalls  eingetroffen  mit  der  Meldung, 
die  Berner  wollen  jetzt  den  mit  den  Zürchern  geschlossenen  Frieàen  auch  an- 
nehmen ;  da  jedoch  die  Berner  sich  hinterstellig  gemacht,  so  haben  die  V  Orte 
ihnen  jetzt  einen  Abschlag  gegeben,  und  die  Schiedleute  mit  dieifer  Autwurt 
abreiten  lassen.  Gesuch  um  schleunige  Instruktion,  damit  sie  nicht  %u  riet 
oder  zu  wenig  thun.  Anzeige,  dass  sie  heute  (19.)  nach  Hecklingen  ziehen 
und  den  freien  Aemtern,  Mellingern  und  Bremgartnern  noch  keine  Antwort 
gegeben  haben. 

«  S07.  Lnzem,  19.  Xo?ember.  —  Lasern  an  Scbnltbeiss  etc.  der  Luaemer  Im  Feld- 
lager la  Heklingen  (yorber  Mary). 

Yollmacht  nach  bestem  Ermessen  mit  den  Bemern,  Freiämtern,  Mellingern, 
Bremgartnern  zu  handeln,  im  Yertrauen,  dass  sie  bestens  fär  den^&lten  Glau- 
ben werden  bedacht  sein. 

«  808.  Dagmersellen,  19.  Xoyember.  —  Hauptmann  etc.  der  Laierner  im  Feldlager 
2a  Dagmersellen  an  Lasern. 
Anfrage  über  die  Soldyerhältnisse  der  welschen  Schützen. 

«   809.  Lazern»  19.  November.  —  Lniem  an  Scbnltbeisse  ete.  der  Lnserner  Im  Feld- 
lager in  Dagmersellen. 
Anfrage  Bagmersellens  bezüglich  der  Soldyerhältnisse  der  welschen  SchützeHi 
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No.  310.  Münster,  19.  No?ember.  —  Schttpfer  Ton  Mftllwyl  ond  Bachmann  in  Münster 
an  Scbnltbelss  Golder  Yon  Lazern. 

Kundschaft  von  der  Pfäffikoner-Grenze,  dasa  die  Berner  den  Stnrm  im  Bemer- 
biet,  Solotburn  nnd  Baselland  wegen  der  Absage  der  Y  Orte  erlassen,  nnd  yon 
Beinach,  dass  die  Berner-Besatznng  von  Bremgarten  und  Meilingen  znm  Lager 
in  Lenzbarg  gestossen. 

«  311.  Meilingen,  19.  Noyember.  —  Heinrieb  Sebönbranner  (Hauptmann  der  Enger) 
an  Scboltbeiss  Golder. 

Bernfang  auf  Schaltheiss  Hag,  welcher  bereits  über  die  Insnbordinationsfalle 
werde  berichtet  haben.  Anzeige,  dass  das  Panner  von  Rothenburg  etc.  in 
Meilingen  eingezogen  nnd  yiel  Volk  allda  sei.  Anfrage,  ob  er  morgen  zum 
Panner  ausziehen  soll? 

«  *  312.  Meilen,  19.  Noyember.  -  Gemeinde  yon  beiden  Seiten  am  Zftriclisee  an 
Hauptleute  der  Y  Orte  im  Feld. 

Fürwort  zu  Gunsten  der  Rapperschwyler. 
«  813.  Zürich,  20.  November,  Yormittag  5  Ubr.  —  Zürich  an  Hai^tleate  etc.  der 

Y  Orte  im  Feld  (in  den  freien  Aemtern). 

Beschf?erde,  dass  der  Landvogt  von  Baden  zu  Hellingen  und  anderwärts  sich 
Handlungen  und  Drohungen  erlaube,  die  nicht  im  Sinne  des  Landfriedens  seien. 
Gesuch  um  Abhülfe. 

c  314.  DagmerseUen,  20.  November,  Morgens  8  Uhr.  —  Hauptmann  etc.  der  Ln- 
Kerner  im  Feldlager  zu  Dagmeraellen  an  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  in 
Feldlager  in  den  freien  Aemtern. 

Kundschaft,  dass  die  Berner  in  letzter  Nacht  (v.  19./20.)  den  Sturm  erlassen 
haben,  und  alle  gegen  Lenzburg  ziehen.  Wunsch  des  Bernervolkes,  dass  die 
Herren  Frieden  machen.    Bitte  um  Bericht. 

«  315.  Dagmersellen,  20.  November.  —  Hauptmann  etc.  der  Luaerner  im  Feldlager 
zu  Dagmersellen  an  Luzern. 

Kundschaft,  dass  di^  Berner  Sturm  schlagen  und  gegen  Lenzbarg  ziehen,  da- 
herige  Anzeige  an  das  Feldlager  in  den  freien  Aemtern. 
«  316.  Dagmersellen,  20.  November,  um  Mittag.  —  Hauptmann  etc.  der  Lnzerner 
Im  Feldlager  zu  Dagmersellen  an  Hauptmann  etc.  der  Luzemer  im  Feld- 
lager in  den  freien  Aemtern. 

Kundschaft  durch  den  Yogt  von  Wygkon,  dass  die  Berner  Sturm  schlagen  im 
Bernbiet,  Solothurn  nnd  Basel  ;  dass  die  Y  Orte  den  Bernern  abgesagt.  Gesncb 
um  Bericht  und  Weisung. 

«  317.  Dagmersellen,  20.  November,  Abends  8  Uhr.  -  Hauptmann  etc.  der  Luzerner 
im  Feldlager  zu  Dagmersellen  an  Hauptmann  etc.  der  Luzerner  im  Feld- 
lager in  den  freien  Aemtern. 

Botschaft  aus  Zoiingen  im  Auftrage  der  Herren  von  Bern,  dass  sich  die  Berner 
der  freien  Aemter,  Mellingens  und  Bremgartens  nicht  annehmen;   wenn  die 

Y  Orte  aber  die  Berner  in  ihrem  Gebiete  angreifen,  so  werden  sie  sich  schirmen. 
Yermuthung  baldiger  Oeffnung  des  Kaufs  und  Laufs. 

c  318.  Scbloss  Bregenz,  20.  November.  —  Rom.  Kais.  Majestät  Rathe  nnd  Com- 
missftrs  zu  Bregenz  an  Hauptleute  der  Y  Orte  im  Feld. 

Anzeige,  dass  Rom.  Kais,  und  Kgl.  Majestät  ihre  Botschaften  auf  verschiedenen 
Wegen  zu  den  Y  Orten  geordnet,  deren  Eröffnungen  ihnen  angenehm  sein  wer- 
den. Ihre  Konferenzen  zur  Erhaltung  des  gemeinsamen  alten  Glaubens  in 
Bregenz  und  Zell.    Gesuch  um  Aufschluss  über  die  Friedensgerüchte. 
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Xo.  319.  Hâkllnsen,  21.  Xorember,  fìrtth«  ~  Hauptmann  etc.  der  Lozerner  im  Feld, 
lager  zn  Haklinsen  an  Lazern. 

Anzeige,  dass  sie  mit  den  Bernern  wegen  dem  Frieden  unterhandeln,  und  for- 
dern, dass  die  Berner  nicht  nnr  die,  den  Zürchern  auferlegten  Artikel  an- 
nehmen, sondern  überdiess  baar  3000  Kronen  an  den  Kriegflechaden  bezahlen  ; 
anoh  der  Basler  werde  bedacht.  Ungewissheit  über  die  AnuahuiQ  dieser  For- 
dernngen.  Die  Berner  verlangen  Loslassnng  der  Gefangenen,  wa»  deiiBelben 
gegen  Bezahlung  der  Nahrangs-  und  Arzneikosten  zngestaTiden  wurde*  Den 
Zurhern  soUen  die  Gefangenen  auch  zugesandt  werden. 

»  820.  HflUingen,  84.  November.  —  Haoptmann  etc.  der  Laierncr  Im  Feldlager 
10  Häldlngen  an  Lazern. 

Anzeige,  dass  der  Frieden  zwischen  den  Y  Orten  und  den  Bernern  zugesagt  ist. 
Die  Berner  nehmen  die  mit  Zurich  geschlossenen  Artikel  an,  zahlen  baar  3(^00 
Kronen  an  den  Schaden  in  Merischwandon  und  Zug,  haften  für  die  iibri^t^n 
Kosten  gütlich  oder  rechtlich,  haben  über  die  Bückgabe  der  von  Unterwaldeii 
wegen  den  Brnnigzug  bezogenen  3000  Kronen  vor  Recht  zn  »tehen,  gestatten 
die  freie  Bückkehr  der  Hasler  und  Grindelwaldiier,  und  lastieu  auch  die  Knut- 
wyler  unbehelligt. 

c   8il.  Bremgarten,  24.  November.  —  Friedensartikel  der  Y  Ort«  mit  Bern. 

(A)  Allgemeiner  Ingress.  (B)  Besonderer  Ingrees*.  (C)  TMe  Frie- 
densartikel. Art.  I.  Beide  Theile  und  ihre  Mithafte  lassen  ËÎnaiidor  bei 
ihi^m  Glauben  bleiben  und  es  findet  keine  Bestrafung  der  MJthaften  statt  mit 
Ausnahme  der  Bremgarter,  Mellinger,  Rapperschwyler,  Toggen  barger,  (rasteler, 
deren  Bestrafung  den  Y  Orten  vorbehalten  bleibt.  Art.  II.  Beide  Theile  lassen 
einander  bei  ihren  Freiheiten  und  Rechten  in  den  gemeinen  Herrschaften  blei- 
ben. Wer  daselbst  den  neuen  Glauben  angenommen  hat  und  dabei  bleiben 
will,  kann  es;  wer  heimlich  den  alten  Glauben  immer  festhielt,  oder  zum  alten 
Glauben  zurückkehren  will,  kann  es  auch;  in  gemischten  Uemeindeu  sind 
Kirche  und  Kirchengüter  im  Yerhältniss  der  Zahl  zu  benüts^eji.  Be^  Glaubens 
halb  sollen  keine  Schmähungen  geschehen.  Art.  III.  Haltunj^  der  Bünde;  Ent- 
haltung der  Berner  in  Herrschaften,  die  sie  nicht  berühre  u,  Art.  IV.  Die 
Berner  geben  ihre  neuen  Burgrechte  auf,  ebenso  den  früher  gemachten  Land- 
frieden und  Beibrief.  Art.  Y.  Die  Berner  geben  die  im  Landfrieden  au^bedun- 
genen  3000  Kronen  den  Y  Orten  zurtick  :  zahlen  für  die  beschädigten  Klöster 
etc.  3000  Kronen  :  die  übrigen  Kriegskosten  sollen  innerhalb  MonatHJ'rist  göi- 
lieh,  oder  dann  rechtlicfi"  geregelt  werden.  Art.  YI.  Ansprüche  sollen  in  Zu- 
kunft rechtlich  entschieden  werden,  und  die  Orte  dazu  helfen.  Art.  YII.  Wieder- 
erstattung des  Niedergeworfenen.  Art.  YIII.  Bezüglich  der  3000  Kronen,  ao 
Unterwaiden  an  die  Berner  wegen  dem  Brünigzug  bezahlte  nnd  den  daherigen 
*  Brief,  sollen  die  Schiedleute  entscheiden,  ob  Bern  dieselben  ivii'der  herauszu- 
geben habe.  (Diese  Bestimmung  wurde  im  Concept  wieder  ansgestriciien  und 
durch  folgende  ersetzt  :  Art.  YIII.  Die  Berner  sollen  alle  Briefe  nnd  Abüchiede 
bezüglich  des  Brttnigzugs  den  Schiedleuten  herausgeben  und  diese  dieselben 
vernichten;  hingegen  sollen  die  Unterwaldner  die  Bückforderang  der  30ÜO 
Kronen  fallen  lassen.)  Art.  IX.  Die  Knutwyler,  welche,  obE^chon  unter  dem 
Berner  Stift  Zofingen  stehend,  den  Luzernern  zu  Hülfe  gezogen,  sollen  nnau- 
gefochten  bleiben.  Art.  X.  Die  Berner  sollen  die  im  Brünigkrieg  vertriebenen 
Hasler  und  Grindelwaldner  zurückkehren  lassen.  Art.  XI.  Die  Gefangenen 
sollen  beidseitig  ohne  Lösegeld  freigegeben  werden,  jedoch  gegen  Ter|,'iitung 
der  Zehmngs-  und  Arzneikosten.    (D)  Schluss.  Yersicherung  gnier  Treue 
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und  FreimdBchaft,  and  Anfbebiing  aller  Feindschaft.  Aasfertignnn^  und  Besif- 
Inng  des  Vertrages. 

No.  tn.  Waldshat»  )1.  lfoyemb«r.  —  Sr.  MaJ.  König  Ferdlnanâs  CoinMlsaarii  (Ri- 
Schach  ond  Soter)  la  Waldshat  an  Haoplleole  etc.  der  Y  Orte  Im  Feld. 

Anzeige  nber  die  Botschaft  Oolmans  wegen  Hülfe.  Prende  über  den  8ieg  und 
Frieden  mit  Zttrich.  Uebermittlnng  der  Hnlfsbotscbaft  an  den  K<{nig,  ohne 
dessen  Befehl  sie  gegen  die  Berner  nnd  Rheinthaler  nichts  nntemehmen 
dürfen. 
«  S23.  Häkllngeii,  39.  VoTember.  —  Straflartlkel  der  Haii|»tleiite  uiid  Kriegsrithe 
der  y  Orte  Aber  Bremgftrten  und  Meilingen. 

L  Ueber  Bremgarten. 
1.  Der  Schlüssel  znm  Thnrm  nnd  Qefftngniss  soll  dem  Landyogt  übergeben 
werden.  2.  Die  Wahl  des  Schnltheissen  soll  nicht  mehr  der  Stadt,  sondern 
den  Till  Orten  zustehen.  3.  Bremgarten  hat  1000  gute  Gnlden  an  die  Y  Orte 
zu  bezahlen.  4.  Die  von  Bremgarten  Vertriebenen  sollen  frei  znrückkehren, 
nnd  all  das  Ihrige  zurückerhalten;  alle  Gefangenen  freigelassen  werden.  5. 
Schnltheiss  Matsch  ly  hat  1000  gate  Gulden  Stra^eld  zu  zahlen  und  wird  aller 
Aemter  entsetzt.  6.  Kronysen  soll  ebenfalls  aller  Aemter  und  £hren  entsetzt 
und  des  Bürgerrechts  yerlustig  sein. 

n.  Mellingen. 

1.  Die  Wahl  des  Schnltheissen  geht  von  der  Stadt  an  die  Vni  Orte  über. 

2.  Die  Stadt  hat  innerhalb  14  Tagen  ihre  Thore  und  Mauern  zu  schleissen, 
und  darf  dieselben  ohne  Erlaubniss  der  Orte  nicht  wieder  aufbauen. 

«  SM.  Bremgarten,  23.  NoTember.  —  Kundmachung  Ton  Statthalter  nnd  Rath  m 
Bremgarten. 

Verhör  mit  Schnltheiss  Hedinger  wegen  seinem  Wortwechsel  mit  einem  Luzer- 
ner Soldaten,  der  mit  3  Pannem  am  22.  NoYember  von  Häklingen  nach  Brem- 
garten gezogenen  Mannschaft. 

«  895.  Gattenberg,  2S.  NoTenber.  —  Balthasar  Ton  Ramschwang,  LandTogI  m 
Gattenberg  an  die  Hanptleate  der  V  Orte  im  Feld. 

Xundschatt  aus  Bünden,  dass  die  Zürcher  und  Berner  den  Frieden  nur  zum 
Schein  yerabredet,  um  die  V  Orte  aus  ihren  guten  Stellungen  herauszulocken 
und  leichter  überfallen  zu  können. 

c  32e.  Sargans,  23.  Voyember.  —  Gllg  Tschudy  ond  CrlstolTel  Kramer,  Amtleute 
in  Sargans  an  Hauptleote  der  V  Orte  im  Feld. 

Warnung,  yom  römischen  Kaiser  und  König  nichts  zu  erwarten,  derselbe  habe 
gute  Worte,  aber  keine  Thaten.  Mahnung,  Konstanz  in  den  Bund  aufzunehmen. 
Widerlegung  der  yom  Landyogt  Ramschwang  ausgehenden  Gerüchte  über  treu- 
lose Absichten  der  Gegner,  und  Versicherung  über  ruhiges  Verhalten  der  Bind- 
ner.  Befestigung  des  Schlosses  und  Gotteshauses  Pf&fers  aus  Vorsicht  gegen 
den  abtrünnigen  Abt,  welcher  mit  Zürich  ein  Burgrecht  geschlossen  und  gegen 
die  V  Orte  sich  aufgelehnt.  Gesuch  um  Abordnung  einer  Gesandtschaft  zur 
Ordnung  der  Verhältnisse.  Nachschrift:  Dank  für  die  gute  Annahme  ihrer 
Boten. 

c  327.  Bremgarten,  M.  Noyember.  —  Schledleute  an  Bremgarten  an  Lniem. 

Reklamation,  dass  der  Friedensyertrag  zwischen  den  V  Orten  und  Bern  im 
Namen  der  Schiedleute,  welche  bei  Regelung  der  daherigen  Verh&ltnisse  mitge- 
wirkt, wie  solches  yersprocheu  worden,  uüd  nicht  nur  im  Namen  der  V  Orte 
und  Berns  ausgefertigt  werden  soU. 
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N».  328.  Mailandy  ü4.  Koyember.  —  Nuntlas,  Bischof  tob  Yerala,  zu  MaUaisd  an 
SchQltheiss  und  Bftthe  yon  Luzern  und  die  Gesandten  der  lY  Orte  im  Feld, 
Glückwunsch  zu  ihren  Erfolgen.  Hoffnung,  dass  die  Abgefallenen  sich  !iek«hren. 
Schritte  in  Born  für  grössere  Hülfe  und  Geld. 

«  329.  Meilen,  28.  Xoiember.  —  Artikel  der  Landschaft  Zürich  an  ihre  Obern  der 
Stadt  Ettrich. 

1.  Ohne  Zusage  der  Landschaft  soll  keinem  Pfaffen  oder  Anderen  Schirm-  tind 
Burgrechte  ertheilt.  und  kein  Krieg  angefangen  werden.  2.  Die  Bei^ierung  soll 
wie  von  altersher  von  den  Grossen  und  Kleinen  Bäthen  aus  den  alten  Ge« 
schlechtem  der  Stadt  und  Landeskindem  und  nicht  von  heimlichen  Rät  he  n 
und  hergelaufenen  Pfaffen  und  Schwaben  geführt  werden.  3.  Die  Schreier,  E^i^n 
es  Pfaffen  oder  Andere,  sollen  ans  den  Bftthen,  Propsteien,  Kl()stem,  Pfründen 
etc.  entfernt  werden;  diese  Schreier  seien  am  Krieg  und  Unglück   Schuld. 

4.  Nur  solche  Predikanten  seien  anzustellen,  zu  Stadt  und  Land,  welche  Frie* 
den  und  Buhe  wollen,  und  die  Gottes  Wort  nach  beiden  Testamenten,  nmt  nicht 
weltliche  Handel  predigen.  Die  Anstellung  soll  jeweilen  nur  auf  ein  Jahr 
geschehen,  und  keiner  der  Gemeinde  nicht  Angenehmer   angestellt  werden. 

5.  Zur  schnellen  Beförderung  der  Geschäfte  soll  wie  ehemals,  mehr  der  kleine, 
als  der  grosse  Bath  handeln.  6.  Die  Landschaft  soll  bei  ihren  Freiheiten  und 
Bechten  ungestört  bleiben.  7.  Wunsch  nach  bessern,  treueren,  weniger  feigen 
Hanptleuten  im  Krieg.  8.  Warnung  vor  den  Schreiern,  die  den  Frieden  nicht 
halten  und  wieder  Krieg  anfangen  wollen. 

«  380.  Mtllhaasen,  28.  November.  —  Bargermeister  ond  Rath  zu  Mftlhaasen  an 
Y  Orte  in  Zag. 

Dank  für  den  Einschluss  Mülhausens  im  Frieden.  Zurücksendung  der  Burg- 
rechtsbriefe  und  der  im  früheren  Landfrieden  erhaltenen  100  Sonnenkronen. 

«  8S1.  Insiraktion  Lozems  fftr  den  Tag  der  Y  Orte,  angesetzt  in  Eng:  auf  den 
1.  Dezember. 

1.  Weisung,  dass  die  Bremgartner  die  altgläubigen  Bathsglieder  wieder  in  dem 
Bath  zulassen.  2.  Einschreiten  gegen  ein  Zwinglisches  Schmachlied  elc.  3. 
Beklamation  wegen  Auswechslung  der  Gefangenen  mit  Zürich  und  Bern.  4. 
Wegen  des  Sattlers  von  Zug.  5.  Wegen  Besoldung  der  Escheuthaler.  6.  Wegen 
einiger  kriegsbeschädigter  Freienftmter.  7.  Wegen  der  übrigen  Gefangenen. 
8.  Zahl  der  if  Luzerns  Händen  liegenden  Haggenbttchsen.  9.  YoUmacht  far 
Ansetzung  des  Tages  zu  Baden  ;  10.  für  Schürmann.  11.  Beklamation  wegen 
ausstehender  Gelder  beim  Kaiser.  12.  Dessgleichen  beim  König  von  Frankreich. 
13.  Dessgleichen  bei  den  Erber  der  M.  von  Flandern.  14.  Abord  im  ng  einer 
Dankbotschaft;  nach  Wallis  und  Bottwyl.  15.  Massregeln  gegen  Baeel  una 
Schaffhausen.  16.  Ui7*s  Begehren  um  Znlass  zu  der  gemeinen  Yogtei  in  den 
freien  Aemtern.  17.  Unterwaiden  eingeladen,  die  Beklamation  der  èoO(»  Kronen 
von  Bern  fallen  zulassen.  18.  Bestrafung  der  Störrigen  in  Mellingen,  lü.  Ver- 
wendung in  Bom  für  Bestätigung  des  neugewählten  Bischofs  von  Sitten.  20.  Zu- 
stimmung zu  einem  Antrag  von  Wallis  in  Bezug  auf  die  Vendlin.  2L  Vollmacht 
in  der  Angelegenheit  einiger  Privaten  zu  handeln.  22.  Vergütung  der  Gefang- 
nisskosten  eines  in  Lenzburg  festgehaltenen  Briefboten. 
c  889.  Zag»  1.  Dezember.  —  Abscheid  der  Y  Orte  za  Zag. 

1.  Versetzung  des  Jahrmarkts  zu  Baden  in  Folge  des  Kriegs.  2.  Haseregeln 
gegen  die  unzuverlässigen  Bremgartner.  3.  Massregeln  wegen  BeBch  werden 
aus  dem  Aargau.  4.  Abfindung  mit  den  Mülhansem;  welche  2500  Kronen  für 
Kriegskosten  einsenden.  5.  Begnadigung  Trichers  von  Steckbom.  6*  Ânszeich-' 
nung  der  getreuen  Mejenburger  und  Heimbringung  ihres  Begehrens  wegen 
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benutzten  Zehnten.  7.  Heimbrìn|^n$:«  wie  der  Friedensartìkei  in  Betreff  t«ii 
Fordemngen,  weiche  gegen  die  Schiedlente  selbst  nnd  gegen  die  im  Frieddn 
Nicht-EiDgeschlossenen  zn  machen,  anzuwenden  ?  8.  Instruktion  nnd  Botschaft 
nach  Glams.  9.  Entlassung  des  Vogts  im  Thurgau  und  Neuwahl  durch  obige 
Botschaft.  10.  Beschwerde  der  Edelleute  im  Thurgau  gegen  die  Bauern.  11—13. 
Drei  Begehren  Zürichs  wegen  gefangenen  Freiämtern,  verlorenen  Läuferbucteen, 
fur  den  entflohenen  Eomthur  von  Hitzkirch.  14.  Geleitsbrief  fur  die  der  wel- 
schen Schützen  wegen  angelangte  päpstliche  Botschaft.  15.  Gesuch  des  Abts 
von  Bheinau,  Schnewli's  und  Schniders  von  Wettingen  um  Heimlassung.  16. 
Beschwerde  gegen  neue  friedenswidrige  Störungen  der  katholiscben  Confession  in 
Kaiserstuhl  und  17.  in  Zurzach.  18.  Einschreiten  gegen  alle  Schmähreden. 
19.  Gesuch  des  Abts  von  Mury  um  Schadloshaltung.  20.  Ansetzung  eines  neuen 
Tages  für  die  unerledigten  Geschäfte  auf  den  14.  Dezember.  21.  Beschwerde 
einiger  Bichterschwyler  wegen  Eriegsbeschädigungen.  22.  Ranznng  des  gefan- 
genen Sohnes  des  Bürgermeisters  Ziegler  von  Schaffhausen.  23.  Dito  des  Wemi 
Schlossers  und  der  übrigen  gefangenen  Schaffhauser.  24.  Gesuch  des  Abts  von 
Pfäfers  um  Gnade.  25.  Gesuch  der  MöUinger  um  Strafmilderung;  da  die  Messe 
wieder  eingeführt  und  Gutes  versprochen,  so  Gestattung  die  Stadtmauern  stehen 
zu  lassen.  Heimbringung.  26.  Bericht  des  Landvogts  von  Baden  tber  Schmäh- 
reden des  Predigers  von  Tegerfeld  gegen  die  katholische  Confession,  und  Dro- 
bungen  gegen  40  Wettinger,  welche  zum  alten  Glauben  zurückkehren  wollen. 
27.  Heimbringung  wegen  Schleissung  des  Schlosses  Lugarus  und  dem  Schreiber 
Ambrosius,  und  28.  wegen  dem  Begehren  der  Lugarner  gegen  einige  Beilenzer. 
29.  Heimbringen  wegen  Verhalten  gegen  die,  mit  den  Bemem  gegen  die  V  Orte 
gezogenen  Solothumer.  30.  Botschaft  in  die  freien  Aemter  auf  den  13.  Dezem- 
ber zur  Bestrafung  der  Schuldigen.  31.  Heimbringung  wegen  Verhalten  geg«n 
die  Basler,  und  Ansetzung  auf  den  Tag  zu  Baden.  32.  Dito  gegen  den  Kaster 
von  Zurzach.  33.  Dito  wegen  Belohnung  der  Kundschafter.  34.  Beschwerde 
Peter  Schnells  gegen  den  Abt  von  Wettingen.  35.  Heimbringung  des  Gesuchs 
Heinrich  Fehrs  um  das  Ammann-Amt  im  Thurgau.  36.  Sehreiben  der  Rdm. 
K.  Maj.  und  Kegenten  über  ihre  zu  Gunsten  der  V  Orte  gethanen  Schritte. 
Antwort,  Verdankung,  Gesuch  um  Geld  zur  Tilgung  der  Kriegskosten,  nament- 
lich um  Verabfolgung  der  verfallenen  Erbeinungsgelder.  37.  Verdankung  für 
die  den  V  Orten  geleistete  Hülfe  an  Wallis  und  Kottwyl  durch  eine  Botschaft, 
und  für  die  Friedensvermittlung  an  den  Markgrafen  von  Nieder-Baden  durch 
ein  Schreiben.  38.  Heimbringung  des  Gesuchs  Schürmanns  von  Rohrdorf  um 
Schadloshaltung.  39.  Verdankung  für  die  Friedensvermittlung  an  den  Herzog 
von  Savoyen  und  Gesuch  um  Verabfolgung  der  rückständigen  Pensionsgelder. 

40.  Massregeln  wegen  Schmähreden  zu  Müjister  und  Vorfällen  zu  Huttwyl. 

41.  Mahnung  an  die  Prinzessin  von  Oranien  zur  Bezahlung  ihres  Antheils  rück- 
ständiger Erbeinungsgelder.  42.  Heimbringung  wegen  Theilung  der  Kappeier- 
Beute.  43.  Massregeln  wegen  einigen  in  Meilingen  vorgefallenen  Beraubungen. 
44.  Rechtstag  in  Zug  auf  den  20.  Tag  nach  Weihnacht,  wegen  Streitigkeiten  meh- 
rei^er  Ansprecher  auf  einige  im  Kriege  erbeutete  Fähnlein.  45.  Bezahlung  der 
Scheerer  und  Aerzte.  46.  Abhaltung  der  Wallfahrt  nach  Einsiedeln  laut  dem 
von  jedem  Ort  gemachten  Versprechen.  47.  Ablieferung  der  im  Krieg  erbeu- 
teten Hakenbüchsen  nach  Zug.  48.  Vorkehren  wegen  den  gebrochenen  Büchsen 
und  der  Theilung  der  erbeuteten  Geschütze.  49.  Gesuch  Ury's  um  seine  Zu- 
lassung zu  den  Vogteien  in  den  freien  Aemtem.  50.  Gesuch  Gersau's  um  Mit- 
betheiligung  bei  Theilung  der  Geschütze  und  der  Strafgelder.  51.  Die  Restanz 
der  Schulden  der  V  Orte  vom  letzten  Kriege  beträgt  279  Gl.  5  Schi.  52.  Heim- 
bringung des  Gesuchs  des  verwundeten  Hö wbergers,  53.  des  Cristen  Iten  von  Aegeri 


Digitized  by 


Google 


OhroMlOflieliM  T^rmiokiüM. 

wegen  einem  Fenster.  54.  Eröihinng  des  kaiserlichen  Abgeordneten  Balth.  y.  Ram- 
schwang, dass  der  Kaiser  dem  mit  Zürich  geschlossenen  Frieden  einen  bessern 
Bestand  als  dem  frühern  wünsche;  dass  er  den  Y  Orten  keine  thätliche  Hälfe 
habe  senden  können;  dass  er  die  Wiederer9ffhnng  der  Gotteshftnser  nnd  KlMer 
erwarte  etc.  Heimbringnng. 
NO.  SU«  (Lasern  oder  Kag)  %.  Desanber.  —  Der  Y  Orte  RatlisboteD  «nf  dem  Tag 
10  Zog,  in  ûer  Sladt  Lazem  TersMunelt,  an  MtllluMiseii« 
Anzeige,  dass  sie  ihre  Znstimmnng  znm  Berner  Frieden  und  ihre  100  Kronen 
erhalten,  nnd  Hoffirnng,  dass  Mülhansen  zukünftig  Bund  und  Frieden  besser 
halten  werde. 

«  S84.  Mailandy  S«  Desember.  —  Nantios,  BiscMof  tod  Yenüa,  so  Mailand  an 
Lniem. 

Glückwunsch  znm  Frieden.  Yerhftltnisse  der  welschen  Schützen.  Dispens  für 
die  Priester,  welche  in  der  Schlacht  mitgefochten. 

«  885.  Tennitiergy  8.  Beieniber.  —  Antwort  der  Glarner  Landsgemeinde  anf  den 
Yortrag  der  Y  Orte. 

Yortrag  der  Boten  der  Y  Orte,  da  Glaras  seit  Jahren  sein  Yerbleiben  beim 
alten  Glauben  yersprochen,  und  gegen  dieses  Yersprechen  die  Religion  geändert 
habe,  so  solle  es  nun  zum  Glauben  der  Yftter  zurückkehren.  Antwort:  Glarus 
werde  alle  Yersprechen  treulich  halten,  die  es  den  Y  Orten  bezüglich  des  Bun- 
des gegeben,  bezüglich  des  Glaubens  aber  kOnne  es  nur  in  soweit  erfüllen,  dass 
es  in  den  4  Pfarreien  Liutai,  Schwanden,  Glams  und  Nftfels  den  katholi- 
schen Enltns  wieder  einführen,  den  Nenglftubigen  zu  Schwanden  nnd  Glarus 
aber  auch  ihre  Prediger  lassen,  Schmfthungen  anf  beiden  Seiten  yerbieten  nnd 
bestrafen  und  überhaupt  jedem  im  ganzen  Lande  den  Empfang  der  Sakramente 
und  die  alte  Religion  frei  und  unangefochten  lassen  wolle.  Gesuch  der  Y  Orte 
um  eine  schriftliche  Antwort  zum  Heimbringen.   Gewährung  derselben. 

«  SM«  Wallenstadt»  10.  Desemtier.  —  Schnlthelss  ond  Rath  Ton  Wallenstadt  an 
Y  Orte« 
Beschwerde  und  Rechtfertigung  gegen  die  Neuglftubigen  zu  Wallenstadt. 

c  UÌ.  19.  Desember.  —  Aas  dem  Abscheid  der  YIU  Orte,  welcMe  Im  Rheinthal 
Thell  liaben  (sn  ?) 

1.  Wiedereinsetzung  des  Yogts  Sebastian  Kretz  Ton  Unterwaiden.  2.  Auftrag 
an  den  Yogt,  in  den  noch  nicht  besuchten  Gemeinden  die  Huldigung  yorzu- 
nehmen.    3.  Heimbringung  der  Schadloshaltnng  der  Bürgen  des  Yogts  Kretz. 

4.  Rechnung  des  interim.  Yogts  Stell.  5.  Lohnung  des  Interims-Ueberrenters 
Wiederkehr.  0 

«  8S8.  Instmktion  Lnsems  an  seinen  Gesandten  SchnltMeiss  Golder  anf  den  Tag 
sn  Baden. 

1.  Eyentnel  Massregeln  gegen  die   sttfrrigen  Neuglftubigen  zu  Bremgarten. 

2.  Einladung  an  den  Bischof  yen  Konstanz,  den  Weihbischof  ins  Land  zn  sen- 
den. 3.  Rechtsstellung  auch  derjenigen,  welche  Schiedleute  gewesen,*  oder  im 
Frieden  nicht  inbegriffen  sind.    4.  Yerwendnng  für  die  Edelleute  im  Thurgan. 

5.  Abweisung  des  weggezogenen  Oomthnrs  yon  Hitzkirch.  6.  Yerwendnng  für 
zwei  Wettinger.  7.  Bestrafung  einiger  Kirchenfreyler  zu  Kaiserstuhl.  8.  Ein- 
schreiten gegen  den  schmfthenden  Fredikanten  zu  Znrzach.    9.  Ranzung  des 


l)  Folgendes  ist  der  Inhalt  der  5  folgenden  Punkte  dieses  Absclieides,  welch«,  da  sie  nicht  speiiell 
inr  Reform-eeschichte  (^ekdren,  im  Archi?  nicht  abgedmckt  wurden  t 

6.  Abrechnung  mit  dem  Schreiber  Narzins  und  dem  Wirth  zu  Rheinegg.  7.  Dito 
mit  Ammann  Yogier  zu  Altstfttten.  8.  Dito  mit  Rudolf  Schmid  zn  Bernang.  9.  Zu- 
rttchffabe  des  zu  Widnau  yerarrestirten  Eigenthums  an  Mark  Sittich  yon  Ems. 
10.  Geleitsgesuch  des  Ammann  Yogier  zu  seiner  Yerantwortung.  11,  Amtsdauer 
und  Löhnung  des  Yogts  Kretz. 
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Sohnes  des  Bürgermeisters  Ziegler  von  Scbaffhansen.  10.  Massregeln  gegen  den 
weggezogenen  Abt  ?on  Pfäfers,  11.  Massregeln  gegen  einige  vom  Yogt  zu  Ba- 
den verzeigte  Eirchenfreyler.  12.  Schleissnng  des  Schlosses  zn  Luggaras  nnd 
Bestrafung  der  ungehorsamen  Lnggarner.  13.  Die  Solothnrner.  welche  feind- 
lich gehandelt,  sollen  wie  die  .übrigen  Feinde  an  die  Eriegskosten  zahlen  nnd 
in  den  andern  Artikeln  wie  die  andern  Feinde  gehalten  werden.  14.  Einschrei- 
ten gegen  Tboman  Schmid  von  Solothnrn  wegen  seines  in  Mnrj  begangenen 
Kirchenranbes.  15.  Wenn  Basel  seine  Bnrgrechte  herausgibt,  so  soll  Frieden 
mit  ihm  geschlossen  werden.  16.  Bestrafung  des  Custos  zu  Zurzach.  17.  Be- 
lohnung eines  guten  Kundschafters  ftir  seine  wftlirend  dem  Krieg  geleisteten 
Dienste.  18.  Empfehlung  für  Peter  Schnellen,  für  Heinrich  Fehren,  für  Schür- 
mann von  Bohrdorf  in  verschiedenen  Angelegenheiten.  19.  Vertheilung  der 
Kappeier  Kriegsbeute.  20.  Vertheilung  der  erbeuteten  Büchsen,  welche  ent- 
weder an  Luzem  als  Entschädigung  für  seine  Melml^osten  zu  überlassen,  oder 
mit  welchen  ein  gemeinsames  Y-ortiges  Zeughaus  gebildet  werden  solle.  21.  Ury 
und  die  gemeinsamen  Yogteien.  22.  Yerpflegung  des  im  Krieg  verwundeten 
Heubergers.  23.  Massrcgeln  wegen  den  von  den  Feinden  zu  bezahlenden  3000 
Kronen.  24.  Eventuelle  Anfrage  der  Boten  von  Zürich,  Bern  und  andern  Orten, 
ob  es  am  Platz  wäre,  ihre  Obern  zur  Wiedervereinigung  mit  dem  alten  Glau- 
ben einzuladen.  25.  Bestrafung  des  Schultheiss  Mörikofers.  26.  Anhörung  und 
Bericht  über  die  angekündeten  Eröffnungen  des  Boten  von  Mark  Sittich  von 
Embs.  27.  Vergütung  der  Atzung  für  die  in  Bremgarten  gelegenen  Gefangenen. 
28.  Vergütung  der  Kosten  wegen  BartHn  Kesselers.  29.  Friedensbedingung  mit 
Glarus.  30.  Empfehlung  für  Hans  Fehren.  31.  Verhältnisse  des  Abts  zu  Wet- 
tingen und  des  Abts  zu  Bheinau. 
Ko.  8S9.  Baden,  16.  Deiember.  -  Abscheid  aller  Orle  la  Baden. 

1.  Geleitsbrief  für  den  Schwager  Mark  Sittichs  von  Embs  (de  Medicis).  2.  Schrei- 
ben nach  Innsbruck  wegen  dem  Kastellan  von  Medicis.  3.  Heimbringen  wegen 
Begräbniss  der  Nicht-Beichtenden  in  den  freien  Aemtern.  4.  Aufsuchung  und 
Bestrafung  der  Schuldigen,  welche  das  Siegel  aus  der  nach  Mellingen  ge- 
flüchteten Schatzkammer  dès  Klosters  Gnadenthal  entwendet.  5.  Heimbringen 
wegen  confessionellen  Aufreizungen  und  Druckschriften  aus  Konstanz  und  da- 
herige  Verantwortung.  6.  Rechtfertigung  des  Hauptmanns  Kaltschmied  von 
Kaisertuhl.  7.  Unterstützung  des  kriegsverwundeten  Heubergers.  8.  Verord- 
nung wegen  Einzug  und  Theilung  der  Kriegsbussgelder.  9.  Verwendung  für 
Heimkehr  des  Kaspar  Göldi  nach  Zürich.  10.  Massregeln  wegen  Abzeichen, 
Schmähreden  der  Prediger,  guter  Nachbarschaft  etc.  11.  Heimbringen  wegen 
dem  von  den  Thurgauern  angeordneten  Ausschluss  ihres  Landammanns  aus 
den  Bathssitzungen.  12.  Reklamation  der  ausstehenden  Pensionsgelder  vom 
Kaiser  und  von  Savoyen.  13.  Dito  von  der  Erbsschuld  der  Frau  Margaretha 
von  Flandern.  14.  Schleissnng  des  Schlosses  zu  Lnggarus,  Versorgung  des  Ge- 
schützes zu  Irnis.  15.  Bestrafung  der  Ungehorsamen  zu  Luggarus,  Lauis  und 
Mendris;  Heimbringen  wegen  dem  Verhalten  der  Lnggarner  und  Lauiser  wäh- 
rend dem  Kriege.  16.  Botschaft  des  Bischofs  von  Konstanz,  den  Altgläubigen 
im  Thurgau  wieder  zu  ihrem  Gottesdienst  zu  verhelfen.  Mandat  der  10  Orte  : 
Jeder  sei  bei  seinem  Glauben  zu  lassen,  Niemand  zu  zwingen  ;  Landfrieden  zu 
halten.  Fernere  Botschaft  des  Bischofs  um  Herausgabe  der  verarrestirten 
Zehnten  und  um  Einschreiten  gegen  den  rechtswidrigen  Vorwurf  der  bischöflichen 
Herrschaft  Gottlieben  und  gegen  die  ihm  Appellation  verwehrenden  Landrichter 
zu  Frauenfeld.  Heimzubringen  und  auf  dem  Tag  zu  Frauenfeld  Antwort  zu  geben. 
17.  Heimbringen  der  Klagen  der  Edelleute  von  Thurgau  gegen  die  Bauern  und 
Verweisung  auf  den  Tag  zu  Frauenfeld  zu  Anhörung  beider  Partheien.  18.  An- 


Digitized  by 


Google 


OhronolofiflohM  VonaiehBiu.  491 

Setzung  eines  Tages  nach  Franenfeld  auf  den  7.  Jänner  für  diese  und  andere 
Geschäfte,  namentlich  auch  der  Thurgauischen  Gotteshäuser  und  ElSi^ter.  19. 
Vollmacht  dem  Landammann  im  Thurgau  zur  Verkündigung  des  Friedensakti^ 
in  alle  Kirchgemeinden  zu  schicken.  20.  Massregeln  wegen  den  Chorherm 
zu  Zurzach  und  andern  ordnungswidrigen  Geistlichen.  Heimbringen.  2L  Beü- 
gleichen  wegen  Klostergeistlichen  zu  Wettingen.  22.  Desgleichen  wegen  den 
Fredikanten  zu  Bremgarten  und  Mellingen  auf  Zürichs  Fürsprache.  2^.  Des- 
gleichen wegen  dem  geflüchteten  Comthur  von  Mülenen  von  Hitzkirch  auf  Für- 
sprache Berns  und  Bericht  über  Wiederbesetzung  der  Gomthurei.  24.  tleim- 
bringen  wegen  dem  Mandat  Zürichs  in  Betreff  der  Kemenzinsen.  25.  Bc'^'chren 
der  V  Orte  an  Zürich  und  Bern,  die  durch  den  früheren  Landsfrieden  ihnen 
auferlegten  Kriegsgelder  zurückzuerstatten  und  über  die  Ersetzung  der  nenen 
Kriegskosten  gütliche  Antwort  zu  geben.  Entschuldigung  der  beiden  Orte  ytQgen 
augenblicklicher  Unm()glichkeit  und  Mangel  an  Vollmacht.  Anset^nfc  eines 
neuen  Tailles  hiefnr  nach  Baden  auf  den  7.  Januar.  26.  Bittgesuch  für  Abt 
Stoll  zu  Fischingen.  27.  SchSnbrunners  von  Zug  Beschwerde,  wegen  Frevpl 
an  seiner  Tochter  zu  Nidwaiden  und  daherige  Verwendung  Zugs.  Auftrag  ntt 
Unterwaiden  zur  Untersuchung  und  Bestrafung.  28.  Solothnrns  6ntschuldignit<,' 
wegen  seinem  Verhalten  zur  Kriegszeit.  Verlangen  der  V  Orte,  dass  Sülothurn 
in  Betreff  der  Kriegskosten  wie  andere  Orte  vor  Eecht  stehen,  oder  sich  güt- 
lich vertragen  müsse.  Gesuch  Solothnrns,  ihm  die  Kriegskosten  wegen  Reinen 
als  Schiedsort  gehabten  Kosten  zu  erlassen.  Heimzubringen  und  auf  dem  nacli* 
sten  Tag  zu  antworten,  ob  man  von  Solothum  die  Bünde  zurückhaben  wolle 
oder  nicht.  29.  Schreiben  des  Nuntius,  Bischof  von  Vemla  die  Gesammtrecli- 
nung  wegen  der  welschen  Schützen  ihm  zur  Bezahlung  zuzusenden,  an  «nn/elne 
Personen  leiste  er  keine  Zahlung.  Heimzubringen,  um  auf  dem  nächsten  Tag 
die  Rechnung  zu  stellen.  30.  Gesuch  des  Abts  von  Pfftfers.  Entsprechung, 
sofern  er  die  Absolution  von  seinen  geistlichen  Obern  erhalte.  Heimzu  1i  ri  ngsu. 

31.  Beschwerde  Schönbrunners  wegen  im  Luzernerbiet  gegen  ihn  gefallene 
Drohungen  ;  Heimzubringen  und  Luzern  soll  für  die  Sicherheit  desselben  sorgen. 

32.  Massregeln  bei  Luzern  wegen  Zurückgabe  der  10  Becher,  welche  Hauptmann 
Hunkeler  dem  Pfaffen  zu  Wohlenschwyl  genommen.  33.  Desgleichen  ^(^geii 
Fendrich  Kloss  wegen  dem,  dem  Schulder  zu  Stetten  weggenommenen  Vieh  ^nf 
Fürsprache  Zürichs. 

Ko«  840.  MAilandy  21«  Deiember.  ~  Nantlas,  Bischof  von  Yerola,  za  Mallaitd,  an 

V  Orte. 

Dank  für  ihr  Wohlwollen.    Verhältnisse  der  welschen  Schützen.  Anzeige,  dass 

er  den  St.  von  Insula  wegen  Geldbegehren  nach  Rom  gesandt;  Rath,  für  h^X%- 

teren  ein  besonderes  Kreditiv  auszufertigen,  und  das  Geldbegehren  m  nieder 

als  möglich  zu  stellen. 
«  841«  Baden»  ^.  Dezember.  —  FriedensarUkel  der  V  Orte  mit  BaseL 

Annahme  der  Bemer-Artikel  auch  von  und  für  Basel. 
«  842.  Baden,  (81.  Janaar  1582.)  —  Frtedensartlkel  der  V  Orte   von  und  mit 

Schairiiaasen. 

Annahme  der  Berner-Artikel  auch  von  und  für  Schaffhausen. 
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Anhang. 

statistisches  som  Kappeier  Krieg. 


No.  su.  TeneicliiilM  der  1b  deD  Sclilaehten  io  Kappel  uid  am  Zogerberg  geCUleaes 
KOrcber. 

»  S44.  Tenei€liiil88  der  Daeb  Losem  geflIhrteD  Kriegsgefiiiigeneii. 

B  SU.  Rechnans  der  Einnahmen  and  ausgaben  während  dem  Kappeier  Krieg» 
abgAle^  von  C.  Glansen  des  Batbs  2a  Lnzern. 

9  446.  Rechnnng  Aber  die  Wacbtkosten  der  Stadt  Lniem  während  dem  Kappeln 
Krieg,  abgelegt  vom  Sabstitat  Marti  und  Stadtschreiber  Yon  Ulickon. . 

»  847.  Kechnnng  der  Kosten  für  die  sechs  grossen  Cfeschtttie  der  Stadt  Laiern. 

9  S48.  Rechnang  der  Kosten  für  die  Hackenschfltien  der  Stadt  Lniern. 

»  S49.  Yenetchniss  der  dem  Kloster  Gnadenthal  in  Meilingen  wahrend  des  Krie- 
ges geranbten  Gelder  and  Kleinodien. 


Costseriptum. 


Anzeige  eines  spfttern  Nachtrags  za  den  Akten  von  Anno  1531   ans  dem  La- 
zerner  Staatsarchiv. 
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Vorrede 

zu  einer  Schrift  des  Joachim  von  Grûdt 

Ratbs-Sclireibers  in  Zürich,  yom  Jahr  1525. 


Christenlich  anzey  |  grung  Joachim's  von  Orüdt,  das  im  | 

Sacrament  des  altare  warlich,  sey  |  fleisch  vnd  blut 

Christi,  wider  den  |  schädlichen  verfüerischen  | 

irtumb  Virich  Zwing  |  lins  zu  Zürich. 

So  lautet  der  Titel  einer  in  Freibarg  im  Breisgau  bei  Joh.  WQrlin  152&  gedruckten 
Schrift  in  A\  11  Bogen.  Ton  ihr  und  ihrem  Yerfasser  sagt  Em.  Haller  in  seiner  Biblio- 
thek der  Schweizergeschichte  (III.  n.  236):  Er,  Grüdt,  war  allererst  Schulmeister  in 
Rapperschwyl,  nachgehends  Rathsschreiber  zu  Zürich  ;  yerliess  diese  Stadt  und  starb  zu 
Rapperschwyl.  ^  Der  Ort  des  Drucks  ist  nicht  angezeigt,  die  Yorrede,  die  ein  Fragment 
der  zürcherischen  Reformationsgeschichte  enthält,  ist  besonders  merkwürdig,  und  mit 
der  rühmlichsten  Sanftmuth  und  Bescheidenheit  yerbunden. 

So  wird  es  auch  jeder  billig  denkende  Leser  finden,  und  um  so  mehr  wird 
Zwingli*s  nicht  nur  unbeugsamer,  sondern  gewaltthfttiger  Charakter  in  grellem  Lichte 
erscheinen,  der  übrigens  in  neuerer  Zeit  ziemlich  olTen  als  solcher  anerkannt  wird« 

Grudt,  der  geschworne  Rathsschreiber  war,  nach  dem  Zustand  damaliger  Schul- 
bildung, einer  der  wenigen,  vielleicht  der  einzige  neben  Zwingli,  im  Rath  von  Zürich, 
welcher  lesen  und  schreiben  konnte,  was  seinem  Zengniss  bedeutendes  Gewicht  gibt. 
Zudem  hat  er  seine  Opposition  mit  einer  Art  Yerbannung  gebüsst.  Er  zog  nach  Rappersch- 
wyl und  war  Grossyater  yon  mütterlicher  Seite  des  nachmaligen  Abtes  yon  Einsiedeln 
Adam  Heer,  der  Sophia  Grnth,  Äbtissin  yon  Thftnikon,  Meliora  yon  Grüdt,  Meisterin  zu 
Hermetschwyl,  und  yqn  yftterlicher  Seite  der  Äbtissin  yon  Thftnikon,  Yéronika  Schwarz- 
mnrerin.  Er  starb  in  Rom  auf  einer  Wallfahrt  zum  Grab  der  Apostel  und  wurde  im 
sog.  Campo-Santo,  nahe  bei  der  Peterskirche  begraben.  Sein  (Grab  besuchte  später  der 
genannte  Abt  Adam  im  Beginn  des  Jubeljahres  1575,  am  Tag  der  ErSffhung  desselben, 
den  26.  Dezember  1574.    Darüber  berichtet  das  eigenhändige  Tagbuch  Adams  wie  folgt  : 

Morgens  aber  an  dem  heiligen  Wejnachttag,  hieltend  wir  mess  in  Campo  Sancto 
yff  dem  choraltar,  in  welcher  kirchen  ynser  üblicher  grossyater  Joachim  f om  Grüdt, 
ritter,  vnd4«r  stat  Zürich  ynderschreiber  gewesen;  diewil  er  aber  sich  dess  Zwing- 
lischen  glaubens  wolt  yndernemen,  dan  (weil)  er  den  faltsch  zuo  syn  wol  wisset,  ynd 
euch  wider  den,  dem  Zwinglio  geschryben,  sines  fumemens  abzustan  yermanet,  welches 
aber  nit  gesyn  möcht,  hat  man  im  ynwillen  da  gefasset  (dan  er  yon  der  warheit  des 
lybs  ynd  bluots  Christi  wider  Zwinglium  geschriben),  zog  er  hindan  nach  dem  wort 
Gottes,  schluog  den  staub  ab  den  füssen  mit  anderen  mer  yon  adel,  kamend  gen 
Rapperschwyl,  allda  er  sich  mit  hus  gesetzt  ;  letstlich,  diewil  er  nit  hat  römsch  catho- 
lisch  kirchen  nit  hat  (Hie)  wellen  laugnen,  dahin  (nach  Rom)  auch  gewallet,  da  erstor- 
ben, Got  wil  wol,  welcher  die  seel  nach  siner  gnad  wel  trösten.    Amen. 

Soweit  Abt  Adam.  DerTitel  der  Schrift  ist  genauer  als  bei  E.  Haller  angeführt 
in  E,  Weller's  Repertor.  synographicum  der  deutschen  Litteratur  im  ersten  Yiertel  des 
XYI.  Jahrhunderts  (Nördl.  Bek.  1844)  N.  3423.  -  mit  der  Ergänzung,  «  Freiburg  im 


1)  Unrichtig.    Von  Orfldt  starb  n&mlieli  in  Rom,  wie  unten  ni  sahen. 
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Breiscran,  Johann  ITarlìn,  1525.  »  Der  Drnckort  er^^iebt  sich  ans  dem  beigefügten  Wappen 
des  Drnckere,  die  Jahrzahi  ans  dem  Inhalt,  welcher  anf  die  Tergangene  Disputation  in 
Baden  hinweist. 

Folgender  Abdruck  hält  sich  genau  an  die  Schi*eibweise  des  Druckes,  nur  die  Inter- 
punktion ist  der  Yerstftndlichkeit  wegen  modifizirt. 


Frommer  christenlicher  leser,  damit  du  dich  ab  mir  als  einen  yngelerten  nit  Ter- 
ergerest,  gleych  als  ob'  ich  mich  tss  freuel  ynd  on  geursachet  habe  gelassen,  bey  disen 
zwytrechtigen  lenffen  des  christenlichen  glaubens  in  den  grund  der  rechten  gOtlichen 
geschrifft.  So  h9r,  es  hat  sich  also  erhebt.  Ich  bin  gewesen  ein  geschworner  offner 
Yuderstattschryber  eins  ersamen  rats  zuo  Zürich  ynd  nit  minder  geacht  worden  in  ver- 
sehung  meiiis  ampts,  dann  der  Zwinglin,  in  yerktlndung  des  wort  Gottes  (also  gibt  ers 
fur  Ynd  glaubt  mans  im).  Ynd  do  bemelter  Zwinglin  wolt  stürmen  die  bild,  wurdent 
leüt  verordnet  Ton  deinen  vnd  grossen  reten  (das  ist  der  obrist  gwalt  zuo  Zürich)  mit 
im  ?nd  andern  seinen  mitpredicanten  ze  ratschlagen,  wie  disen  dingen  were  zethuond. 
Der  Zwinglin  beredt  ynd  gab  fur,  wie  göttlich  es  were,  die  bild  gar  dannen  ynd  abze- 
thuond,  ynd  würde  dasselbig  geboren  eer  ynd  ruom  einer  statt  yon  Zürich,  we  sy  dz 
theten  ynd  die  ersten  weren,  also  dz  ander  sy  nit  füdieifent. 

Nun  do  ich  auch  gefragt  ward,  was  ich  darzuo  sagte,  antwurt  ich  ( wiewol  yngern). 
Ich  möchte  leyden,  wer  y  uns  türlieflTe  in  christenlichem  ynd  guottem,  derselb  wer  allweg 
zeerlauffen,  in  disen  dingen  sölte  man  ergernttss  yermeyden  ynnd  idlein  den  ruom  ynd 
die  eer  gottes  suochen,  wer  anders  thet  der  het  seinen  Ion  schon  empfangen.  Aber  endt- 
lich,  wo  man  die  bild  ye  w51t  dannen  thuon,  gefiel  mir  ynd  bedeücht  mich  auch  christen- 
lich,  das  man  die  üppigen  bild,  die  dem  ansehe  wenden  ergernüss  ynd  nit  andacht 
brechten,  dannen  thet.  So  doch  eben  diser  zeyt,  yil  ze  weltliche  ynd  schampere  bild 
ynd  gemei  gemacht  ynd  allenthalb  in  die  tempel,  kirchen  ynd  cappellen  gesetzt  wur- 
dent. Aber  die  erberen  bild  ynd  gemei,  so  zuo  andacht  reitztent,  seit  man  lassen  bleyben. 
Ynd  wo  man  die  bild  ye  gar  dannen  thuon  wolt,  solt  man  doch  das  crucifix  ynd  die 
marter  Christi,  so  mit  gemei  ynd  bild  würdent  antzeygt  ynd  bedeut,  lassen  bleyben. 
Dann  dieselben  allein  die  menscheit  ynd  marter  Christi,  auch  ynser  erlSsung  bedeuten, 
ynd  kein  gottheit.  Ynd  wo  ein  weltliche  oberkeit  ze  regieren,  so  het  sy  in  Iren  gebietten 
ire  schilt,  zeichen  ynd  wappen,  yil  billicher  ynd  mer  wo  man  Christum  yeriehe,  glaubte 
ynd  erkante,  solt  man  im  in  seiner  Christenheit,  als  seiner  hemdiing.  Beste  arma,  wap- 
pen, bild  ynd  zeichen,  auch  lassen  bleyb^. 

Es  ward  beschlossen,  der  Zwinglin  solt  sein  meynung  ynd  ich  meine  in  geschrifft 
stellen,  dz  beschaeh.  So  mau  wider  für  die  yerordneten  kam,  ynd  yedes  gestelte  meinung 
yerhört  wai^;  redt  der  Zwinglin.  Wo  mein  ratschlag  fürgon  solt,  w91t  er  an  der  cantzel 
ffiTenlich  darwider  predigen  ynd  schreyen.  Also  nam  ich  meinen  ratschlag  widerumb 
zuo  mir  ynnd  sagt  :  ich  wdlt  on  yssgeschrauwen  sein,  dann  ich  sehe  wol,  das  er  wOlt 
regieren  ynd  predigen,  ynd  nit  leyden,  das  yemants  anders  riette  oder  redte,  dann  sovil 
er  sagte  ynd  im  gefiele,  ynd  gieng  damit  hinweg. 

Christenlicher  leser,  lass  dich  hie  nit  irren,  das  ich  sag,  was  in  den  ratschlegea 
ist  gehandelt,  der  Zwinglin  hat  es  yor  mir  angefangen,  in  einem  buochlin,  das  er  nennt 
die  nachhuot,  da  er  sagt,  wie  ein  schreyber  sey  yffgestanden,  ynnd  habe  kreget  leb 
sag  auch  yetz  yon  yemants  anderm,  dann  allein  yon  dem  Zwinglin  ynd  mir,  wie  es 
zwüschen  yns  beiden  ist  ergangen,  das  mügen  all  partheyen  thuon.  Seuil  sey  geisagt 
yon  diser  als  der  ersten  yrsach. 

Demnach  da  der  Zwinglii^  ynd  seine  mitpredicanten  in  der  statt  Zürich  ynd  auch 
allenthalb  in  treu  gerichten  ynd  gebietten,  habent  geprediget  ynd  den  gmeynen  mann 
gelert,  wie  das  die  zehenden  nit  yss  göttlichem  gebott  werent  yngesetzt,  ynd  were  man 
die  nit  schuldig  yss  keinem  andern  gebott  dann  yss  dem  gebott  der  liebe,  ynd  ein^ 
prescription  ynd  langer  hergebrechter  besitzung  ynd  gwer,  ynd  dannocht  soltent  die 
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gehören  nun  allein  den  yerkündern  des  wort  Gots.  Yss  dem  ist  entstanden  sooil,  das 
lûtzel  lent  weder  dein  noch  gross  zehenden  recht  mer  ynd  wie  Yon  alter  her  weiten 
geben,  je  das  ein  gantze  landtschaiTt  der  statt  Zürich  ffir  ire  herren  zn  Zürich  schicken 
ire  hotschaften  ynd  anweld,  mit  dem  henelch  :  diewyl  der  gmejn  man  gelert  were,  dz 
man  die  zehenden  yss  göttlichem  gebot  nit  schuldig  sein  solt,  ynd  aber  ein  gmejnd  yon 
iren  herren  ersnooht  were,  bey  dem  gotswort  zestond,  ynd  nun  ein  gmejnd  yrbüttig 
wäre  ynd  angenomen  het,  bey  dem  gotswort  ze  bleyben,  ynd  dasselb  ze  handthaben; 
begertent  sy,  damit  man  sollicher  irmng  yff  den  gmnd  der  warheit  ynd  zn  einem  end 
keme,  das  dieselben  ire  herren  die  geschrilTt  wöltent  ersnochen,  dann  sy  weiten  den 
bnochstaben  haben,  ynd  solte  man  dartzno  weyl  gnnog  nemen,  ynd  fände  man  in  der 
heiligen  geschrifft,  dz  die  zehenden  yon  Gott  geholten  werent,  so  wölten  sy  die  geben, 
fände  man  aber  nit  das  sy  Gott  yffgesetzt  het,  sölte  man  inen  die  abnemen  ynnd  sy 
ynbeschwert  lassen,  damit  faor  yederman  wider  heim.  * 

Da  nun  der  handel  in  den  rheten  ynd  bürgern  wider  ward  angebracht  ynd  ein 
frag  gehalten,  was: man  der  landtschafft  ynd  dem  gmeynen  mann  yff  ir  beger  wolt  far 
ein  antwort  geben  ^  gedacht  ich  an  min  pflicht  ynd  eyd,  damit  ich  einer  statt  yon 
Zürich  ynd  irem  landt  yerbnnden  was  :  nämlich  wo  ich  etwas  wisst,  hört  oder  yernelae, 
danon  inen  gebrest  oder  schaden  komen  möcht,  das  ich  dasselb  sölt  wenden  ynd  warnen, 
soyerr  mir  mein  leyb  ynd  guot  reichte,  dann  eintweders  wo  man  dem  Zwinglin  gestnond, 
beschach  dem  gmeynen  mann  laut  seins  begerens  nit  gnnog,  oder  aber  im  mnosst  der 
bnochstab  in  der  geschrifft,  yff  den  er  sich  lendet,  getzeygt  werden.  Ynd  hab  also  yss 
pflicht  meins  eyds  einem  ersamen  rat  die  warheit,  deren  die  landtschafft  nachfragt,  nit 
wollen  noch  mngen  yerhalten,  wiewol  ich  wisst,  was  dancks  ich  damit  wnrd  erlangen 
ynd  gsagt.  Die  pfaffen  sagent  was  sie  wöllent,  so  wirt  der  zehenden  im  alten  testament 
heyter  gebotten,  ynd  in  dem  neiiwen  besteet,  dz  man  den  sol  gebe.  Diss  mein  eyds  pflicht 
bracht  mir  eben  den  Ion,  das  mir  rhet  md  bnrger  yflegten,  das  ich  in  yiertzehen  tagen 
soUichs  mnsst  darbringen  mit  der  geschrifft,  ynd  ysstrnckt  mit  dem  alten  ynd  neflwen 
testament.  Das  ich  nnn  mit  der  hilff  Gots.  so  lauter  ynd  dar  yolbracht,  das  weder  der 
Zwinglin  noch  seine  mitpredicanten  darwider  gar  nichts  mochten.  Das  bey  dem  glaubt 
Wirt,  dieweyl  der  Zwinglin,  so  im  doch  weder  an  reden,  geschrifften  noch  arbeit  mangelt, 
bissher  darwider  nichts  hat  mngen  lassen  yssgon.  Soyil  sey  gesagt  yon  diser  als  der 
andern  yrsach. 

Weyter  do  der  Zwinglin  dz  heilig  wirdig  sacrament  des  fleisehs  ynd  bluots  Christi 
ynd  auch  die  mess  wolt  abthuon,  kam  er  desshalb  für  rhet  ynd  bnrger.  Do  sagt  ich 
im  offenlich  ynder  äugen,  er  irte  ynd  wölt  ein  frome  statt  yon  Zürich  in  leyden  bringen, 
ynd  wo  es  den  glauben  nit  antreffe,  wölt  ich  schweigen;  aber  so  es  den  glauben  berürte, 
mnosst  ich  im  sollicbs  sagen,  dann  ich  würd  seins  glaubens  nit  sein,  noch  mich  yemants 
daryn  lassen  nlUen,  besonder  bey  dem  alten  bleyben,  in  dem  ich  erborn  ynd  ertzogen 
were,  ynd  den  all  ynsere  yetter  gehebt  betten.  Ynd  soUichs  hab  ich  dickermals  gesagt, 
ynd  offenlich  aber  es  ist  allweg  angestanden,  dz  ich  darumb  nye  erfordert  ward,  biss 
erst,  das  die  herren  die  Eydgnossen  yon  den  zwölff  orten  ein  disputatz  ansahent  gen 
Baden  in  Ergöw,  ynd  desshalb  einen  abscheid  gen  Zürich  schickten  mit  beger,  den 
Zwinglin  ynnd  andre  ire  predicanten  auch  daselbs  hin  ze  yertigen.  Do  der  Zwittgiu 
ynd  seine  mitpredicanten  yff  sollichen  abscheid  yor  rheten  ynd  burgern  allerley  be- 
sehwerden anzeigten,  derhalb  inen  sollich  dispntatz  nit  gemeynt  noch  gelegen  wer  ynnd 
damit  ysstuondent;  sagt  ich,  man  wisst  was  glaubens  ich  wer,  ynd  was  ich  wider  den 
Zwinglin  offt  het  gesagt.  Nun  werent  yilleycht  etlich  ynder  rheten  ynd  bürgern,  oder 
sunst,  die  liessent  sich  mercken,  als  ob  ich  demselben  nit  wölt  oder  möcht  statt  thuon, 
ynd  mir  forchte,  darumb  so  erbütte  ich  mich  allein  dem,  das  ich  geredt  het  stat  ze 
thuond  ;  doch  das  man  mir  weyl,  zeyt  ynd  muoss  geh,  dann  ich  der  statt  ynd  meins 
ampts  geschefften  halb  nit  het  mügen  ruow  noch  muoss  haben.  Also  nach  yil  handlung 
legten  mir  rhet  ynd  burger  vff,  ich  solt  den  Zwinglin  weysen  in  yier  wochen,  das  er  im 
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sacrament  des  fleischs  Tnd  blnots  Obristi  irrte.  Dise  zejt  wolt  ich  nit  annemen,  vrsaeli 
das  es  darin  nit  mttglicli  was,  ynd  man  mieli  damit  anch  wolt  fassen  in  ein  statt  vnd 
Imrgerlicli  recht,  damff  auch  der  Zwinglin  schrey  vnnd  trang.  Diser  dingen  halb  wnochs 
mir  sonil  sorg  vf  den  hals,  das  ich  andersswohin  zno  meinen  freunden  kort,  vnd  sass 
über  die  sach,  ynd  in  acht  wochen  vngenarlich  do  ich  fertig  ward,  schickt  ich  meine 
anweld  gen  Zurich  ynd  Hess  fnrbringen,  ich  wer  gefasset  vnd  w91t  meinen  werten  statt 
thnon.  Doch  solt  man  geistlich  vnd  weltlich  vff  der  landtschafft  anch  bemoffen  vnnd 
darbey  haben,  wie  in  der  statt,  vnd  vorhin  in  andern  dispntationen  anch  were  beschehen, 
vnd  sQ  die  sach  gehört  wiird,  solt  man  mein  vnd  des  Zwinglins  geschriiften  wol  ver- 
siglet  vnd  bewart  for  die  gelerten  vif  hoch  schulen  schicken,  als  gen  Parjss,  Basel, 
Preyburg  im  Bryasgaw,  Tubingen  oder  ander,  vnd  was  sich  erfund  durch  die  gelerten, 
des  wolt  ich  erwarten.  Ich  wölt  auch  sy  die  rhet  vnd  burger  nit  zerichter  haben,  dann 
d^r  Zwinglin  het  sy  auch  nye  wOUen  die  geschrifft  lassen  richten.  Ynd  das  man  mir 
vnd  denen,  die  ich  vngenarlich  mit  mir  brecht  oder  sunst  k5ment,  gleidt  geh  nach  not- 
turfft.  Mir  ward  antwurt,  meiner  angemuotteten  artickel  künde  man  keinen  annemen; 
aber  ich  solt  gleidt  haben,  den  Zwinglin  ze  weysen.  Dise  antwurt  kundt  ich  nit  an- 
nemen.   Diss  seyendt  nun  die  vrsachen,  wie  ich  in  dise  sach  bin  komen. 

Ynd  so  ich  nun  christenlicher  leser  in  der  sach  bin,  vnd  doch  gern  zno  einem 
fruchtbaren  end  kem,  damit  dann  nyemants  gedenck  oder  mug  reden,  es  habe  an  mir 
erwunden,  so  lass  ich  es  vssgon  in  dem  truck,  mit  dem  erbietten,  das  ich  mich  noch 
heut  bey  tag  gegen  dem  Zwinglin  wil  stellen  vor  allen  christenlichen  hochen  schulen 
vnd  an  allen  andern  orten  vnd  enden,  die  der  heiligen  christenlichen  kirchen  gmess 
seind,  vnd  da  es  sich  nach  Ordnung  der  cliristenheit  vnd  erfordrung  des  rechten  glau- 
bens  mag  gebüren,  vnd  da  lassen  erkennen,  entscheiden  vnd  erleutern,  vfiT  vnser  beider 
vsegangen  geschrifften,  w51cher  vnder  vns  die  Warheit  oder  Ingen  brauch  vnd  schreyb, 
vnd  desshalb  erwarten  vnd  thun,  was  ein  biderman  erwarten  vnd  thnon  sol. 

Lieber  leser,  jch  bin  nit  bewegt  inn  disen  handel  vmb  hofiFhung,  gewins,  ruoms 
oder  hoher  eren,  des  ich  bisser  mer  gehebt  vnnd  noch  habe,  dann  ich  vmb  Gott  oder 
die  weit  mag  verdienen.  Ynnd  auch  diser  zeyt  nach  lauif  der  weit,  fnr  annder  auss, 
zuo  Zürich  am  meisten  wölt  erlangt  haben,  wo  ich  dem  Zwinglin  angehanget  were  ;  be- 
sonnder  was  ich  gethon  vnd  noch  thnon,  das  ich  hab  gethon,  vnd  ward  es  thuon, 
allein  vss  gnotter  fremer  christenlicher  einfaltigkeit,  treüw  meynung  vnd  vrsachen,  wie 
gehört  ist,  vnd  damit  so  ein  eerlich  from  geacht  régiment  vnd  volck,  als  noch  zuo 
Zürich  vnnd  in  irer  landtschafft  von  iren  vordem  her  ist  gewesen,  nit  so  vnwissend 
würden  verfnort,  auch  die  recht  götlich  gruntlich  warheit  an  den  tag  keme.  Darumb 
lieber  leser,  du  seyest  was  glaubens  du  wollest,  so  lass  dich  dein  anfechtungen,  affect 
vnnd  neygungen  nit  foren,  es  sey  des  Zwinglins  oder  meinethaib,  sonder  liss  alle  ding 
treüwlich  vnd  loss  vnd  erwig  wohin  es  reiche.  Es  stat  allweg  von  erst  des  Zwinglins 
jrrung,  vnd  gleych  daruif  mein  antwnrt,  die  nit  mein,  sonder  der  rechten  göttlichen 
waren  geschrifft  ist,  so  vindest  du  die  warheit.  Dann  wo  das  gemuet  anders  gestalt- 
samet  ist,  dann  es  sein  sol,  so  sieht  es  schwerlich  die  warheit,  obschon  die  vor  im  ligi. 
Ich  hab  auch  der  vrsach  halb  diss  mein  vssschreyben  (dartzuo  mich  Zwinglin  zum  teyl 
auch  vrsachet,  dann  er  schrybet  mich  auch  vss)  nyemants  wollen  znoeignen,  wie  man 
dann  zethuond  gmeinlich  pfligt  ;  dessgleych  mich  geflissen,  weder  ze  schmutzen  noch  se 
schmehen,  dann  so  vil  die  wort  der  geschrifft  ze  reütschen  erfordern,  damit  sieh  nyemants 
sol  oder  müg  ergeren.  Dise  Sachen  treffent  heyl  der  seel  an  vnd  den  christenlichen 
glauben,  auch  die  eer  Gots  vnd  Christi  vnsers  erlösers,  desshalb  sollen  wir  demselben 
znoeignen  vnd  bauwen.  Wann  es  dann  gecriminiert,  gekratzniort,  gelestert  vnd  gesqhmecht 
sein  muoss,  so  kompt  es  seiner  zeyt  selbs  vnd  der  gstalt,  das  die,  so  des  begeren,  an 
iren  enden  wol  innen  werden,  als  dann  an  vil  enden  beschehen  vnnd  erfaren  ist.  Qott 
der  herr  verleych  vns  sein  gnad  vnd  barmhertzigkeit. 
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zur  Olanbensspaltnngs-  nnd  Landtheilnngs-Geschichte 
des  Landes  Appenzell« 


A.  Einleitungr. 

Man  bat  nur  einen  Blick  in  das  tägliclie  Leben  zu  werfen,  nm  im  Appenzellerlande 
beate  nocb  wabrzxinebmen,  wie  die  im  16.  Jabrbundert  gescbebene  Kircbenspaltang:  ibren 
Gbarakter  den  politiscben  and  sozialen  Ânscbaaangen,  dem  Denken  nnd  Handeln,  karz 
der  ganzen  Lebensweise  der  Bovölkerong  aofgeprägt  bat.    Der  appenzellische  Gepcbicbt- 
scbreiber  Zellweger  (Gescbichte  des  appenzelliscben  Volkes,   St.  Gallen  1850,  lY.  Bd. 
451  S.)  sagt  bierüber  ganz  ricbtig  :  c  . . .  So  kam  es  zar  Tbeilang  des  Landes,  die  dem- 
selben ein  Segen  war,   weil  sie  den  Beibangen  zwiscben  beiden  Beligionsparteien  ein 
Bnde  macbte.    Dem  einen  Tbeile  blieb  nan  die  alte  Einfacbbeit  der  Sitten  ;  der  andere 
gelangte  dorcb  seine  Gewerbsamkeit  zn  Woblstand,   der  die  Stiftang  vieler  nützlichen 
Anstalten  begäastigte.  aber  freilieb  zagleicb  seine  Âaswtlchse,  Halbbildung,  Hocbmatb 
und  Glanzsacbt  in  seinem  Gefolge  batte.  »    Zar  friedlichen  Einignng  and  Âasgleicbang 
der  Gegensätze  warde  beiderseits  wenig  getban  ;  im  Gegentbeile  bemühten  sich  die  aasser- 
rhodiscben  Schriftsteller  früherer  and  neuerer  Zeit  darcb  anwahre  and  leidenschaftliche 
Darstellung  des  c  Landbandeis  » ,  der  Kirchenspaltung  und  der  daraus  hervorgegangenen 
Landestheilung  die  ohnehin  weite  Kluft  nocb  möglichst  zu  erweitern  und  das  bescheidene 
Innerrboden  um  jeden  Preis  in  Verruf  zu  bringen.    Allerdings  zeigten  sich  auch  die 
innerrbodischen  Chronisten  als  Kinder  ihrer  Zeit,  aber  sie  trugen  ihre  Farteiansicht 
einfach  in  die  Riesenwerke  ihres  Fleisses  ein,  ohne  dass  dieselbe  ihnen  Hauptsache  ge- 
wesen wäre  oder  zu  ahnen,   dass  ihre  Werke  je  einem  grössern  Leserkreise  zugänglich 
werden  wurden.   Es  verdient  hier  das  Vorwort  des  Landammann  Johann  Konrad  Geiger 
(Landamraann  1679—1700)  zu  seiner  Chronik  (von  der  Erbauung  Roms  bis  1704;  zwei 
starke  Foliobände)  aus   mehr  als  einem  Grunde  angeführt  zu  werden  :    «  Dem  ewigen 
dryainigen  Gott  zu  lob  vnd  ehren,  vnnd  den  hernach  kommendten  zu  guetem,  weilen 
es  nutzlich,  oft  guet  vnd  löblich  sein  kann,  dass  etwan  der  menschen  händel  beschriben 
Tnd  aufbehalten  werden  wie  die  auch  sind,  guet  oder  boss,  klein  oder  gross,  darinnen 
dann  die  künftigen  Menschen  gleich  als  in  ainem  Spiegel  sehen  mögen,  wie  es  den  ver- 
liebenden Menschen  ergangen  sye,  wer  wol  oder  vbel  gebandlet,  wer  löblich  oder  schäd- 
lich gelebt,  wer  weisslich  oder  thörlich  getban  habe,  sich  darnach  desto  besser  wussen 
zn  richten,  ihren  Sachen  darnach  anzustellen  vnd  sieb  vor  dem  vbel  zu  behüeten  vnndt 
also  auch  mit  ander  leuten  schaden  witzig  werden,  nach  dem  sprüchwort  «felix,  quem 
faciunt  aliena  pericula  cautum»  —  desswegen  so  hab  ich  Johann  Conradt  Geiger  mir 
fürgenoramen  zu  meiner  récréation  vnndt  Vermeidung  dess  mnessigangs  nur  auf  das 
wenigest  zu  verzaichnen,  wass  sich  den  jähren  nach  in  meinem  vaterlandt  zuo  Appen- 
zell vnd  sonsten  in  der  Eydtgnoschaft  zugetragen,  wie   ich   dann  zu  disem  intent  aus 
meinem  kosten  gwüesse  bnecher  erkauft,  die  erkandtnus  der  Sachen  daraus  zu  schGpfîin 
vnd  von  iugent  auf  darzu  genaigt  wäre,  alles  zu  behalten,  nachzufragen,  mit  mühe  vndt 
arl)ait  vil  za  lesen,  zu  suechen  vnndt  zu  finden,  was  nur  mit  warheit  zu  dem  proposito 
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zn  gelaiig<>n  dienstlich  wäre.  Mein  mainnng^  ist  auch  für  niemandt  änderst  zu  besehrei- 
hen, noch  anfhehalten  zu  lassen,  dann  nur  allein  f&r  meine  kinder  vndt  nachkommen, 
dass  sj  das  ^et  darinn  fassen  vnndt  das  bSss  daranss  hassen,  vnndt  also  mit  mainer 
arbait  sich  mithin  ergehen  mögen.  Zwar  senil  das  wesen  des  vaterlandts  betrifft,  so  soll 
ich  wol  ?on  selbigem  nit  vil  melden,  sonder  godenkhen,  dass  es  wol  volkommner  durch 
andere  dises  orths  yerstendigere  ynndt  fleissigere  personen  solte  beschechen,  die  mit 
sinnreicher  vnndt  eltcrer  gedechtnns  als  ich  begäbet  wäre.  Aber  was  soll  ich  sagen, 
ich  snech  vnd  find  nichts,  ich  frag  vnndt  hör  nichts,  ich  wart  vnd  kompt  nicht«, 
niemandt  ist,  der  sich  diser  sach  möge  bemnehen.  Die  oberkaitlichen  personen  betref- 
fendt,  die  anf  solche  des  vaterlandts  begebenheiten  aufmerksam  sein  sollten,  so  sind 
selbige  vilmahl  gar  nit  darzu  qnalificiert,  etwas  anfznzaichnen,  weilen  die  vornemmerem 
oft  Selbsten  nit  lesen  noch  schreiben  können,  oder  mit  anderen  verhindernnssen  ihrer 
handtiernng,  grempel  vnd  geworben  darvon  abgehalten,  oder  wegen  des  täglichen  zechens 
vnnd  weintrinkens  nit  wol  mnessig  sindt,  sonderlich  aber  anch  weilen  ain  oberkait  kaine 
belohnnng  wegen  solchem  m&ehewalt  erstattet,  desswegen  laset  es  ain  ieder  bim  nächsten 
verbleiben,  ich  aber,  der  ich  anf  solchen  gwün  nit  gewartet,  thnen  mich  doch  vnder- 
fangen  der  warheit  vndt  dem  vaterlandt  znm  besten,  etwass  wenig  zn  notieren,  vnndt 
iedem  jähr  noch  platz  zn  geben,  dass  welcher  mehrere  wissenschafft  hat,  er  selbiges  noch 
darzne  setzen  möge.  Gring  vnnd  schlecht  bin  jch,  Gott  meiner  erbarnte  sich,  jch  hab 
geschrieben,  was  ich  gekönt,  vnnd  leb  von  dem,  was  mir  Gott  gönt,  von  wem  ich  nickts 
han,  der  sol  mich  rüewig  lahn.  >  Die  zarte  Bescheidenheit  und  angenehme  Naivetftt 
dieses  Programms,  das  wir  eher  ein  Selbstbekenntniss  nennen  möchten,  sticht  vortheü- 
haft  ab  von  der  Ueberspanntheit  und  Geschraubtheit  «garflissig  vnd  sorgsamb»  in  dea 
Druck  gegebener  gleichzeitiger  Schriften  ausserrhodischer  «Scribenten.»  Der  Yerfasser 
dieser  Chronik  war  zum  Ritter  geschlagen  und  gehörte  dem  damals  vornehmsten  Ge- 
schlechte Innerrhodens  an.  Zwei  Repräsentanten  des  damals  schon  angesehenen  Ge- 
schlechtes «Suter»,  Yater  und  Sohn,  arbeiteten  aber  noch  an  einem  ungleich  grosseren 
bis  heute  wenig  gekannten  und  jedenfalls  sehr  unterschätzten  Werke. 

Ulrich  Suter  (geb.  am  6.  März  1626,  zum  Siechen-  oder  Armenpfleger  gewählt  am 
30.  April  1651,  zum  Landsäckelineister  gewählt  am  29.  April  1657,  zum  Statthalter  gewählt 
am  26.  April  1665,  gestorben  am  :^2.  Heumonat  1689)  stellte  eine  Art  Codex  diplomaticus 
zusammen,  das  Hanptwerk  aber  bildet  die  eigentliche  Landeschronik  beginnend  mit  1061, 
dem  vielbehaupteten  Jahre  der  Pfarrkirchengründung.  Der  erste  Band  (613  Folioseiten,  wo- 
von aber  die  ersten  227,  die  verschiedene  Aktenstücke  des  Landes  Appenzell  enthalten,  ver- 
loren gegangen  sind)  geht  bis  zum  Jahre  1649.  In  den  Text  sind  sehr  viele  Urkunden  theils 
mitabgeschrieben  oder  in  gedruckten  Blättern  eingeheftet.  Der  zweite  Band  beginnt  mit 
der  Römergeschichte,  setzt  die  Weltgeschichte  auf  30  Blättern  fort  bis  zum  Jahre  1215; 
nimmt  dann  auf  der  nun  erst  beginnenden  Seite  1  die  Landeschrouik  vom  Jahre  1649 
an  auf  und  führt  dieselbe  fort  bis  zum  Jahre  1726  (673  Folioseiten,  ohne  Einrechnung  des 
umfassenden  Registers).  Dem  ruhigen  und  verständigen  Ulrich  Suter  folgte  in  dieser 
Arbeit  sein  Sohn  Johann  Baptist  (geb.  am  18.  April  1656,  verehlicht  mit  Maria  Anna 
Katharina  Geiger  den  4.  November  1685,  zuin  Armleutsäckelmeister  gewählt  am  29.  April 
1696,  zum  Kirchenpfleger  1709,  zum  Statthalter  am  26.  April  1722,  gest.  am  20.  Brach». 
1728).  Er  be^ass  mehr  Witz  und  führte  das  Schwert  etwas  schärfer,  doch  nie  so,  dass  naan 
ihn  der  Leidenschaftlichkeit  zeihen  könnte.  Beide  sind  nns  erbauende  Charakterbilder. 
Der  Bildung  ihrer  Zeit  vollständig  mächtig,  mit  Glncksgütern  reich  gesegnet,  Repritoen- 
tauten  einer  der  vornehmsten  Familien  widmen  sie  ihr  Leben  dem  Dienste  des  Vater- 
landes und  weihen  ihre  Musse  dem  Griffel  der  vaterländischen  Geschichte.  Wenn  sie  uns 
neben  Anderm  auch  die  Primizen  als  wichtigere  Ereignisse  des  Landesgeschichte  meldem, 
kann  uns  dieser  patriarchalische  Zug  ih  unserer  immer  unheimeliger  werdenden  und  die 
Menschen  sich  trotz  Eisenbahnschienen  und  Telegraphendräten  einander  fremder  macben- 
den  Zeit  nur  angenehm  berühren  und  ein  gewisses  heimeliges  Voll-  und  Wonnegefühl  in 
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uns  wachrufen.  Wir  dürfen  aber  keineswegs  verhehlen,  dass  für  die  Wissenschaft  die 
yielen  eingestreuten  Urkunden  und  die  aus  nicht  mehr  vorhandenen  zuständigsten  Quellen 
geschöpften  Aufzeichnungen  unserer  Suter'scheu  Chronik  ton  ungleich  wichtigerer  Be- 
deutung sind. 

Das  Studium  vieler  bisher  im  Dunkel  und  Staube  der  Archive  gelegenen  Geschichts- 
zeugnisse giebt  es  an  den  Tag,  dass  bei  der  engen  Yerwobenheit  der  Verhältnisse  im 
Allgemeinen  und  der  politischen  Zersetzung  im  Besondern  ganz  wohl  rein  politische  oder 
soziale  Missstände  eine  —  Kirchenspaltung  hervorrufen,  ins  Werk  setzen  und  zum  blei- 
benden Unheil  wirksam  machen  können.  So  geschah  es  im  16.  Jahrhundert.  Freilich 
kam  noch  der  Umstand  hinzn,  dass  die  Glanzsncht  einiger  Eirchenfnrsten  auf  die  Mei- 
nungen und  Anschauungen  weniger  des  Volkes  als  der  Menge  nicht  immer  vortheilhaft 
wirken  mochte,  und  dass  anderseits  manchem  Kirchendiener  diese  oder  jene  kirchliche 
Vorschrift  unbequem  wurde.  £s  ist  manchmal  nicht  blos  zwischen  den  Zeilen  zu  lesen, 
dass  der  Oölibat  dem  hiezu  Verpflichteten  als  ein  gar  langweiliges  und  unpraktisches 
Ding  vorkam;  mit  dem  Heransreissen  des  einen  wichtigen  Grundsteines  fielen  dann  auch 
andere  nach  —  wie  reimte  sich  mit  gewissen  Umständen  wohl  noch  die  Ohrenbeichte? 
und  es  geschah,  wie  ein  Prädikant  selbst  gesteht,  dass  man  so  einen  cJBrauch»  nach 
dem  andern  einfach  eingehen  Hess.  Einzelne  Städte  und  Fürsten  erblickten  es  in  ihrem 
politischen  Interesse,  zu  der  neuen  Sache  zu  halten.  Zürich  schuf  sich  zum  prote- 
stantischen Rom  und  während  es  bei  der  Berathung  der  eidgenössischen  Bündnisse  mit 
Appenzell  durchaus  nichts  haben  und  halten  wollte,  legte  es  nun  seine  Hand  in  dessen 
Herz  ein  und  zertheilte  es.  Das  gemeine  Volk  sah  keineswegs,  vor  welchem  Abgrunde 
—  vor  welchem  sich  immer  weiter  klaffenden  Spalte  —  es  stand.  Die  Zeit  selbst  brü- 
tete den  so  vieles  und  gutes  Menschenmark  verzehrenden  Kampf  ans,  sagt  ja  doch  selbst 
Luther,  «es  sind  uns  zu  dieser  Zeit  die  Papisten  und  Rotten  todfeind,  verdammen  uns 
aufs  äusserste  :  so  sind  wir  dagegen  ihrer  heillosen  und  gotteslästerlichen  Lehre  wieder 
von  Herzen  Feind,  und  verdammen  sie  auch  immerhin  zum  Teufel  in  den  Abgrund  der 
Hölle.  Indessen  geht  gleichwohl  das  arme  alberne  Völklein  dahin,  schwebt  zwischen 
Himmel  und  Erde,  ist  der  Sachen  unerfahren  und  ungewiss,  und  weiss  nicht,  welchem 
Theile  es  folgen  solle,  dass  es  weislich  und  recht  thue.  Denn  es  hat  nicht  ein  Jeder 
den  Verstand  und  die  Erkenntniss,  dass  er  von  diesen  grossen,  hohen,  wichtigen  und 
gefährlichen  Sachen  christlich  und  sicher  richten  könne.»  (Luther's  Werke  von  Walch 
Bd.  VIII.  S.  1677  in  der  Erklärung  des  Galaterbriefes).  Bei  dem  immer  höher  gehenden 
Wogenschlage  des  leidenschaftlich  entbrannten  Kampfes  verlor  sich  die  kalte  und  ru- 
hige Beschauung  der  alten  Wahrheit  immer  mehr.  Lange  Zeit  erinnerten  die  tiefen  und 
nach  schmerzenden  Wunden  noch  an  die  unseligen  Kämpfe,  heute  aber  ist  es  Unken nt- 
niss  in  religiösen  Dingen,  die  die  Spannung  forterhält.  Gleichwie  das  religiöse  Leben 
früher  mit  dem  täglichen  in  Handel  und  Wandel  auf  das  Innigste  verknüpft  war  und 
80  in  jeden  Kampf  mitverflochten  werden  und  dadurch  leiden  musste,  so  krankt  der 
Glaube  der  Menschen  heute  umgekehrt  an  jener  Kälte,  in  der  selbst  die  mit  den  Waffen 
der  Wissenschaft  erbrachten  Wahrheiten  blos  vornehm  ignorirt  werden.  Doch  wie  unser 
Gebäude  einmal  erstellt  sein  wird,  wenn  die  altehrwürdigen  Quellenzeugnisse,  die  zum 
Theile  noch  unbekannt  in  den  Truhen  der  Archive  liegen,  ebenfalls  sprechen  werden  — 
wird  und  muss  vor  dem  erwachten  Lichtstrahle  der  Wahrheit  das  Kartenhaus  der  in  so 
vielen  c  Geschichtsbüchern  »  niedergelegten  Irrthümer  zusammenfallen. 

Nirgends  war  der  Kampf  stärker  geführt  als  in  den  Appenzellerbergen,  nirgends 
hat  die  Presse  so  viele  und  starke  Irrtknmer  über  die  Kirchenspaltung  und  der  aus 
dieser  Ivervorgegangenen  Landtheilung  ans  Licht  der  Welt  gebracht,  als  in  unserm  sonst 
schriltstellerarmen  Ländchen.  Zellweger  hat  unter  den  altern  und  neuern  ausserrho- 
dischen  Schriftstellern  noch  den  reinsten  und  geiäutertsten  Standpunkt  eingenommen 
und  doch  mnssten  selbst  protestantische  Kritiker  seine  eng  konfessionelle  Befangenheit 
und  starke  Leidenschaftlichkeit  nicht  blos  ^ill  zugeben,  sondern  scharf  und  offen  rügen. 
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Wir  bringen  vorläufig  die  folgenden  bisher  unbekannten  und  wie  wir  glauben,  nicht 
wenig  interessanten  Quellen.  Nicht  selten  haben  wir  neben  der  durchaus  massgebenden 
Suter'schen  Chronik  die  Rathsbucher  selbst  sprechen  lassen  ;  den  klarsten  und  unbe- 
fangensten Einblick  gewähren  aber  die  «Instruktionen»,  die  in  kurzer  und  schlichter 
Haussprache  das  Materielle  genau  zusammenfassen  und  klar  wiedergeben.  Manchmal 
wurde  anscheinend  unbedeutender  Stoff  aufgenommen,  der  jedoch  bei  Yergleichung  mit 
den  darüber  schon  aufgestellten  und  verbreiteten  Irrthümem  seine  Aufnahme  hinlänglich 
rechtfertigen  wird. 

Im  Anschlüsse  haben  wir  auch  Geschichtszeugnisse  aus  den  wenig  bekannten 
Schriften  des  ersten  Prädikanten  im  Lande,  des  Pfarrers  Walter  Klarer  in  Hundwil,  wie 
des  reformirten  Landammanns  Paulus  Gartenhauser  gebracht,  die  bei  richtiger  Betrachtung 
mehr  Licht  in  die  Sache  bringen  und  mehr  Zeugniss  fur  die  katholische  Sache  ablegen, 
als  dies  gewöhnlich  bei  den  katholischen  Schriftstellern  angenommen  wird. 

B.  Quellen. 

cWelti  Klarer  von  Hundweylen  hat  in  Frankrich  4  jähr  lang  gstudiert  vnd  ward 
priester  worden;  ihme  aber  gfiehl  haimlich  euch  der  neüwe  gloub,  beredte  zue  Tuffen 
ein  alten  priester  mit  namen  Jacob  Schurtanner,  der  zuo  ihme  gestanden  vnd  sey  den 
catholischen  gottssdieust  ain  klainess  nach  dem  anderen  lassen  fahren  vnd  also  erstlich 
den  todten  dienst  abthuen  :  man  solle  die  todten  ruehen  lassen,  hernach  dass  fegfür, 
bald  die  bilder  vnd  die  mess,  vnd  haben  disse  verihrten  pfaffen  dass  gemaine  volkh 
dergstalten  verblendt  vnd  verfuhrt,  dass  ohngeacht  sey  etlich  kilchhdren  angestelt,  doch 
nit  wusseu  wollen,  welchess  der  recht  glaub  sey  vnd  haben  letzlich  dass  letzermelt  vnd 
dess  Zwinliss  glauben  angenommen.  (Suter'sche  Chronik  I,  430.) 

1522-1580. 

(1522.)  cDissvnd  dass  vorgehendt  jähr  haben  die  Ysserroder  anfangen  zwiiigiisek 
werden,  dann  am  3.  sontag  im  Ängsten  hat  Welti  Klarer  zue  Hundweylen  die  erste  zwing- 
lische  predig  offendtlich  gethuen  —  darauff  hat  ihm  gefolget  herr  Jacob  Schurtanner  zue 
Tuffen,  der  zum  ersten  ihme  beigefallen,  weilen  beiden  die  weiber  lieb  waren  vnd  ihnen 
der  bredigkanten  standt  besser  gefallen  alss  gottseligess  leben  vnd  priesterliches  ampt. 
ËSS  war  zno  Teufen  ein  caplon  mit  namen  herr  Jacob  Schenkhle.  Da  hatten  sey  ihn 
einer  mallzeit  angeredt,  er  sol  nit  ohnbescheidenlich  sein  auff  dem  cantzl,  wider  ihren 
glauben,  da  ess  gangen  (bald)  netiwe  bücber  auss,  dass  er  nit  könne  widerleggen,  er 
soll  fur  sich  Sechen  wass  er  mache,  haben  ihn  also  zue  ihnen  wellen  ziehen,  aber  er 
Hess  sich  nit  schreckhen.  Der  3.  abgef aline  war  zue  Herisow,  herr  Hanss  DOrig,  den  hat 
der  bischoff  von  Costantz  \fberkommen  vnd  ihn  straffen  wollen,  er  war  aber  erbetten  vnd 
darnach  in  Toggenburg  gestorben;  der  4.  war  herr  Lucass  Bnchelstainer,  der  5.  herr 
Bernard  Bentz,  der  6.  herr  Benedict  Mall,  der  7.  herr  Wolfgang  Zimmerroan,  der  8,  herr 
Hanss  Hess  ab  Gaiss,  alle  priester,  die  die  ersten  gewessen,  so  den  ohnglauben  in  Vsscr- 
roden  angefangen  :  ess  schribt  Welti  Klarer,  ess  seyendt  im  gantze  landt  Appenzell 
24  priester  gewessen,  er  dörffe  wohl  sagen,  er  saye  der  jüngste  drunder  gsin  aber  nit  der 
minste.  Zue  Appenzell  in  haubtfleckhe  wäre  pfarrherr  herr  Biebolt  Hneter  vnd  2  caplon, 
alss  herr  Hieronimuss  Schnetzler  vnd  Laurentz  Fessier,  die  predigkanten  haben  den 
herrn  Huetter  vbel  endtsetzt,  dann  er  war  wohl  gstudiert  vnd  hate  ihnen  allenthalben 
grossen  widerstandt,  man  hatte  ihn  auch  gen  Baden  auff  die  damahlen  angestelte  dis- 
putation  geschickht,  welcher  sey  allzeit  vberwuuden.  Die  predigkanten  haben  ihn  ge- 
namsset  babst  Ffichssli  wegen  seiner  listigkeit  vnd  geschwinde.    Ynder  den  weltlichoi 
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haben  zum  neftwen  glaaben  gar  fast  gehulffen  Tobiass  Kansperg,  hoptman  Berweger, 
Diass  Zidler  alt  landtscbriber,  Nicolanss  Tanner,  amman  Hanss  Lankher  ynd  amman 
Issenhaot. 

(152S.)    c  Die  Zürcher  gar  Yom  glauben  abgefallen. 

cWar  an  der  landtssgmeind  zne  Appenzell  dass  gross  mehr  worden,  dass  leder 
priesfér  nichtss  solle  lehren  oder  predigen,  dan  er  kondt  ess  mit  der  h.  schrifft  probiren 
ynd  solle  jeder  vmb  100  gülden  vertrusten  vnd  welcher  dass  ybergang,  dem  soll  die 
pfmendt  abgeschlagen  sein,  vnd  selbige  znm  landt  hinanss  geschickt  werden  t  anff  dieser 
landtsgmeind  sindt  gesandten  Ton  den  11  orthen  gsin,  vnd  hat  der  gsandfce  von  Bern 
mit  namen  Hr.  Albrecht  Znmstain  die  red  gethnen  in  der  orthen  namen  anff  dem  stnehl, 
80  ein  gantze  stund  gewehret,  dass  man  ihm  hart  müessen  ein  trunkh  geben,  damit  ér 
erfristet  weiteres  reden  mi^ge,  der  dan  gantz  ernsthafft  gebetten  ynd  gewarnet,  dass  man 
den  fauhlen,  haylossen,  ketzerischen  anrüchigen  zwinglischen  glauben  nit  annemmen, 
sonder  bey  dem  alten  wahren  catholischen  \md  appostolischen  glauben,  alss  ynsser  vor- 
eitern auch  ghan,  bstendig  verbleiben  vud  wo  einer  wäre,  der  den  nnwen  glauben  an 
ihm  hete,  der  soll  ihn  von  ihm  thnen  vnd  mit  fâessen  trotten.  Im  2.  jähre  darauffist 
Bern  selbst  abgefallen  vnd  den  calvinischen  glauben  angenommen. 

Nachmahlen  ist  zue  Appenzell  ein  zwenfacher  landtrath  gehalten  vnd  beschlossen 
worden,  man  solle  ein  predig  vmb  die  ander  thuen,  dass  ist  ein  catholische  vnd  dan 
darauff  ein  euangelische,  damit  der  gmein  man  recht  verslendiget  werde,  wass  er  glauben 
solle,  also  hat  der  herr  pfarherr  Theobald  Huetter  die  ersten  gethnen.  Am  anderen 
sontag  käme  herr  Hanss  Hess,  predigkandt  ab  Gaiss,  der  woldt  sein  predig  auch  thucn, 
vnd  vihl  zwinglische  waren  bey  ihme,  weiten  zuehoroD,  alss  er  auff  die  canlzel  wolt, 
da  stunde  ein  pur  an  der  lehnen  zenechst  bey  der  cantzlen,  der  hat  den  predigkanten 
angriffen,  vnd  wolt  ihn  nit  auff  die  cantzel  lassen >  welchess  ein  anlass  wäre  eines  tu- 
multss  vnd  auffruehr  in  der  gantzen  kirchen,  vnd  die  weyber  haben  stein  in  ihre  eyer- 
kretten  mit  ihnen  zue  kirchen  genommen  vnd  weiten  den  predigkanten  todtwerffen,  aber 
der  predigkant  ist  alssbald  zur  kirchen  hinauss  geflochen  vnd  endtrunen.  Der  gemelte 
lar.dtmann  hat  gehayssen  Hanss  Dörig  in  Schwendi,  von  der  mutter  her  war  er  von 
geschlecht  ein  Bickh  :  disen  hat  der  rath  hernach  gestrafft,  dann  ess  waren  vihl  vn- 
katholische  vnder  den  rathssherren,  hernach  ist  ess  dem  pfarherrn  Hrn.  Theobald  Hoeter 
zue  Appenzell  zuebliben  wegen  ihmerw erdenden  ohnruh  erlaydet,  vnd  er  auff  ein  andern 
pfruendt  zogen,  da  hat  man  die  cantzel  herr  Lorentz  Fässleren  fbergeben,  der  ist  nit 
80  scharpff  vber  die  nenwgläubige  gssin  alss  wie  der  herr  Huetter. 

(15^.)  cAm  21.  Mertzen  schickhten  die  11  orth  gesandte  nacher  Zürich,  sey 
von  dem  neüwen  glauben  abzumahnen. 

ein  dissem  jähr  ist  an  einer  öffentlich  landtsgmeind  zue  Appenzell  ermehret 
worden,  dass  kein  priester  etwas  anderes  lehren  solte,  als  was  er  mit  heiliger  göttlicher 
sehriift  beweysen  könte. 

c  Yolget  das  disputiren  zue  Zürich  vnd  jn  vnsserem  landt  Appenzell. 

Wie  die  Zürcher  in  jhrem  landt  angefangen  zue  disputiren  vnd  gespräch  halten 
vnd  jhnen  selber  furgabendt,  man  möchte  wohl  also  allenthalben  disputiren,  vnd  wol- 
tendt  doch  den  recht  gehaltenen  Goncilien  keineswegs  glauben  ;  trneg  sich  auch  zue,  dass 
in  Appenzell  die  newe  sect,  wie  gehört,  so  vili  zuegenomen,  dass  sie  auch  zue  dispu- 
tieren vnterstuendtent  ;  dan  jhr  2  prädicanten  vnd  pfarrheri^ii  da  der  einte  zwinglisch, 
der  andere  altgläubig  war,  einanderen  schaltendt  au  der  kantzlen  vnd  allethalben  ;  so 
weit  dass  sie  einanderen  an  ehren  schmütztend  ;  desshalb  ward  in  dem  landt  Appenzell 
angesehen,  dass  ihro  jedwederer,  vnd  ein  jeder  pfarherr,  so  in  d#m  landt  Appenzell 
predigen  weit,  müest  vertrösten  5O0  reingl.  vnd  schry  der  vhnverständig  gmein  man 
stets  die  pfaffen  zuesamen  zuo  nemen,  einandern  zu  berichten,  damit  sie  dess  zsnkhs 
abkomet.    Thaten  so  vil  darzue,  dass  ein  disputation  im  landt  angesehen,  all  jhr  pfar- 
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herren,  predicanten  vnd  priester  wurden  auf  ein  genarbten  tag  in  das  dorff  Appenzell 
zne  erkhnndigen,  wer  letz  oder  recht  hette,  bernefTen. 

Vnd  war  nemblichen  diss  jhr  streit  vnd  gespan,  wie  sie  articnliertendt,  als  her- 
nach steht,  darvon  sie  disputieren  woltendt,  1.  ob  nach  dissem  leben  ein  fegfenr  wäre, 
darin  die  seelen  b&essen  mäestendt,  ob  sy  mögen  rahe  erlangen?  2.  ob  man  bj  der 
Seligkeit  schuldig  seyg,  für  die  abgestorbnen  gueths  zue  began,  oder  zue  bitten,  auch 
grebnus,  sibenten  und  opfer,  mess  hören,  kerzen  brennen  ?  3.  ob  Kristus  hette  gnne^ 
gethan  für  all  christgläubige  sünder,  oder  ob  wir  selber  uiüessen  gnueg  thuen?  4.  ob 
wir  schuldig  8«»yeu,  in  ynsseren  aiiligenden  Sachen  die  muetter  (Jtoites  vnd  die  lieben 
heiligen  anzurülTen  vnd  zue  bitten  ?  5,  ob  die  heiligen  in  dem  himmel  das  eewige  leben 
haben  oder  nit?  6.  ob  in  der  h.  schrifft  7  sacrament  mögen  erfunden  werden,  oder 
wie  vili  ?  7.  ob  der  römisch  ablass  grundt  hette  in  der  h.  schriflft,  oder  worzue  er 
guet  wäre  ? 

«  Vnd  alss  sye  nun  by  einanderen  auf  angesetzten  tag  erscheinendt  by  den  300 
Personen  auf  ^emeltcn  blatz  vf  jhrem  rathaus  sambt  allen  priestern  :  bettend  gern  an 
einem  ort  angefangen,  so  hatens  gleich  so  vili  verstandts  zue  disputieren,  als  ein  esel 
die  Tabulatar  auf  die  laut  zu  spilen,  frug  an  zankh  in  vngelegnen  dingen,  der  sacb 
keineswegs  dienlich  vnd  Hessen  sich  vermerkhen,  dass  ihr  sach  ein  lauther  grosser  neyd, 
keib  vnd  ehrgeitz  war,  mit  vil  vnd  maucherleid  gehaders,  rührtend  da  kein  articul  an, 
vnd  lössendt  dero  keinen  auf,  vnd  machtendt  dero  falblen  so  vil,  dass  die  landtleute 
dessen  verdrüssig  waren. 

Vnd  als  ein  guether  frommer  gelehrter  priester  dess  alten  glaubßns,  dam  ahi  pfar- 
herr  zue  Herisaw  auch  zuegegen  was,  der  sich  ihrens  zankhens  besonders  nie  beladen, 
sonder  seine  schäffli  vnd  kirchsgnossen  behielt   höchst  seines  Vermögens  by  altem  her- 
kommen, doch' auch  als  ein  gehorsamer  auf  beschreiben  seiner  obern  in  disser  disputa- 
tion,  oder  villmehr  zankh  erschinen.  Als  nun  geraelte  so  vil  vhngeschikhte  anzüg  bruch- 
tend,  fragt  ein  amman  gedachten  pfarrherm  von  Herisaw,   was  er  darzue  redte?   Der 
ihme  andtworiet  :   nüt  hr.  amman,  die  sach  gfalt  mir  nit,  mir  zimbt  in  dissem  handel 
nit  zue  reden.   Da  redt  der  amman,  herr  jhr  vnd  andere  sindt  darumb  beschriben,  dass 
jhr  all  vnd  jeder  das  best,  so  er  weist  vnd  verstatt,  darzue  reden  vnd  rathen  soll,  da- 
mit wir  zum  frid,  ruhe  vnd  einigkeit  vnd  dess  zankhs  vnd  gspans  abkommen  mögcndt. 
Auf  das  gedachter  pfarrherr* sagt  :  Herr  amman:  der  handel  i?t  nit  so  ringfueg,  als  er 
will  geacht  werden,  vnss  zimbt  noch  stath  nit  zue,   hie,  noch  an  keinem  anderen  ort 
vssert  versamblung  der  kirche,  vnd  eines  gemeinen  Concilii  etwas  zu  handien,  zue  vr- 
gieren,  disputieren,   vnd  das  gleich  vnd  sonders  gar  nüt  als  aber  ewer  fiirnemen  ist, 
änderst  dan  durch  die  Concilia,  vätter  vnd  kirche  an  vnss  von  altem  herkommen  ist; 
dan  ich  wirdt  an  solchem  nit  seyn  ;  die  kirch  ist  nit  von  Appenzell,  Zürich  oder  andern 
sonderbaren  ort  gesetzt,   darumb  ich   gontz  vnd  gar  nit  disputieren  will,  auch    mich 
in   disse  sach   keineswegs  stekhen,   als  in  ein  ding  vnss  nit  empfohlen;  dan  so  jeh 
consentiert«  vnd  ettwas  hier  beschliessen  helifen  wolte,  dardurch   dem  alten  wahren 
christlichen   glauben   abbruch   vnd  nachtheil  erwüchse,    von   wegen    n^eines   rin^n 
verstandts,  solches   wüste  ich  nit  gegen   Gott,   noch   die  weit  zue  verandt Worten    in 
ewigkeit  :  sonst  schuche   ich  (mir  nit)  ab  schueldisputationen  gar  nüd  zu  disputieren, 
wan  es  nit  sach  dess  glaubens  wärend.    Darumb  will  ich  mich  dessen  vor  ewer  weja- 
heit  protustiert  haben  vnd  also  verandtwordtet  vnd  vhndispntiert  seyn  von  dess  glaubens 
wegen;  dann  ich  acht,  halte  vnd  lehr  auch,  dass  wir  in  dem  glauben  recht  haben  md 
keines  dispetierens  bedörifen.    Wan  jhr  aber  ie  vermeindt,  das  der  glaub  reforaiierens 
oder  disputierens  nothürfftig  sig,   so  bringendt  das   (als  ein  ort)  zue   tag  an  meine 
gnedige  hb.  die  Eydtgnosscn,  dass  by  den  13  orthen  gmeinlich  ein  disputation  angesehen 
vnd  gehalten  wirdt. 

Vff  das  namendt  hr.  aman  vnd  ein  gmeind  disse  reden  für  gueth  auf  vnd  hielten 
es  für  ein  rechte  meinung,  darauf  gemelter  herr  auss  der  rathstuben  hinweg  gieng. 
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Also  endet  sich  ihr  dispntation  dissmahl  mit  Till  yhnwillens  der  räth  vnd  der 
gmeiiid  mit  flaochen  md  bissen  wordten  wider  die  Thnsinnigeu  pfaiTen,  vnd  gieng 
menigklich  an  sein  gewabrsame  Tod  wardt  jhr  dispntation  aufgebebt  nit  mit  kleinem 
vertrnss  der  lutherischen. 

Das  stundt  nun  also  lang  etwan  an,  doch  aber  hier  zwischen  die  sectischen  nit 
müessig,  mit  vili  anzetteis,  anfweysens  anhang  suechens  vnd  practicierens  jhre  sacb, 
zue  gang  zue  bringen,  luit  predig  vf  der  gassen,  in  wirdtshäusseren,  jn  liechtstubeten, 
by  versamblung  der  weiberen  allenthalben. 

Brachten  nach  langem  die  sach  widerumb  zue  weg,  dass  ein  versambltng  vnd 
dispntation  angesehen  vnd  beschriben  ward,  mit  anschlag  vnd  ernennnng  2  heussern 
mit  beschaidt:  wer  dem  alten  glauben  bystohn  well,  der  soll  in  das  ein,  welcher  dan 
der  sect  anhengig  soltendt  zue  dem  prädicanten  in  das  andere  haus  einkehren. 

Also  auf  den  angesetzten  tag  vf  ßtephani  zue  Wienacht  fandet  sich  menigklich 
dar  lauth  der  verschreibnng,  dan  aber  fandet  sich  ein  ander  hauffen  in  das  gemein 
gesellenhaus,  vnd  alsdan  der  secten  parthey  vil  der  minder  war,  vnd  der  mehrer  theil 
der  Obrigkeit  darwider,  dan  das  allein  aus  den  vhnruhewigen  vfruheren  der  secten- 
predicanten  vnd  jhrem  ueidigen  angeben,  solch  gespräch  zae  halten  verwilligendt, 
vnd  darmit  vermeintend  vhnruhen  zue  dämmen,  vor  vhnrnhe  vnd  vhnfriden  in  vnsserem 
yatterlandt  zue  sein. 

Als  sye  dan  auch  by  jhnen  zae  Appenzell  nie  darvon  gefallen  sindt,  sonder  die 
h.  sacrament  erhalten  in  dem  dorff  Appenzell,  wie  wohl  kümmerlich,  als  hernach  ge- 
hört wirdt. 

Desshalb  solch  gespräch  den  altgläubigen  fast  widrig  vnd  vhnanemblich  :  Da  tha- 
ten  sich  zuesamen  von  3  gemeinden  deren  anhengige  dem  alten  glauben  mit  guet  knüt- 
len,  benglen  u.  s.  w.  Ynd  als  die  disputierer  berfür  kommen  selten  anznefangen,  fal- 
lendt  die  altgläubigen  obgenandt  ins  dorff  gegen  dem  hauss,  da  die  predicanten  vnd  jhr 
anhang  darin  warend,  mit  dapferem  ernst  sprachende,  wo  sindt  die  pfaffen  (schruwend) 
wan  habens  vnss  gnueg  vhnruhe,  auf  mehr  vnd  widerwertigkeit  angestifTt?  mit  tratz- 
lichen  gebärden  vnd  schrawent,  sye  woltens  aus  dem  dorif  han  vnd  nüt  (falls  nicht)  — 
dann  nur  dapfer  hinter  die  bueben. 

Vnd  tribens  also  mit  knütlen  heraus,  sonsten  hate  keiner  einiges  gewehr,  den  sye 
verwunden  köntend,  die  pfaffen  vnd  die  so  sich  ihren  beluden  mueston  zum  dorff  aus, 
mit  gedachter  gantzen  gmeindt.  Also  ward  jhr  disputaz  vmbkehrt,  vnd  keine  mehr 
angesehen. 

Hab  also  nicht  vhnthuenlich  erachtet,  folgende  vers  hiehero  zu  setzen  : 

(rott  ist  ein  geist  der  einigkeit, 

Bin  hirt  vnd  liecht  der  Christenheit, 

Der  wahren  kirchen  fondament, 

Die  recht  catholisch  wirdt  gnendt  : 

Ynd  welche  von  der  fallen  ab, 

Denen  geschieht,  wie  disseu  hier  geschach, 

Die  werden  jrrig  vnd  verkehrt, 

Vast  keiner,  wie  der  ander,  lehrt, 

Vrsach  :  der  bös  geist  sy  regiert 

Der  kälzer-tenfel  genamset  wird,  dann 

Tigurum  prsedicavit  , 

Berna  coUandavit  j 

Novum  Aaroua  honoravit  \     Quod  Diabolus 

Hevihellium.      Basilaea  amavit  ,  cacavit. 

Schafhusia  manducavit  l 

Appenzelia  sinistra  pars  i.  e.  Y.  R.  approbavlt 
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ein  disBem  jähr  sindt  die  yssroden  gar  zwingliBch  worden  ynd  war  abermahl  ii 
der  landtssg^aindt  dass  g^rösser  mehr  worden,  dass  jeder  priester  100  fi.  vertrSsten  solle 
ynd  nicht  anderss  bredigen,  dass  wass  er  nit  wohl  wtLsse  ansa  der  h.  gschrifft  zne  pro- 
bieren, welcher  dass  nit  hielt,  soll  znm  landt  hinanss  geschickt  werden;  gleich  dea 
anderen  tagss  nach  der  landtssgmeindt  ist  herr  Lanrenz  Fessier,  pfarherr  sambt  seinem 
caplon  Hieronimo  Schnetzler  zne  dem  hr.  landtamman  gangen  ynd  ihn  rathss  fraget, 
ob  sey  sollen  mess  lessen  oder  nit,  da  hat  er  ihnen  gcandtwnrtet,  sej  sollen  flr  sich 
Sechen,  wass  sey  machen,  sey  haben  gestern  wol  gehört,  wass  an  der  landtsgmaind  du 
mehr  worden  sey,  alss  haben  sey  ess  ihnen  lassen  abtröwen  ynd  haben  am  selbigen  ug 
kein  mess  gehalten.  Daranff  haben  die  abgefallne  fast  jubiliert,  ynd  alss  auf  den 
abendt  etlich  yon  Yrneschen  halmgriten  vnd  in  Gonten  gejnchsset  ynd  gesagt,  die  mm 
sey  zne  Appenzell  auch  abthnn,  haben  solchess  die  in  Oonten  mit  layd  angehört  Tnd 
alsobald  selbigen  abendts  znesamen  gethnen,  ynd  einhaylig  beschlosnen,  sey  wollen  &m 
morgen  frühe  mit  ihrem  priester  in  das  dorff  Appenzell  znchen  ynd  dorten  ihn  mess 
lesen  lassen,  ynd  sechen  werss  ihnen  wolle  versprechen,  welchess  sey  auch  gethnn  Tnd 
widernmb  lassen  lüthen,  dass  also  nachmalen  die  h.  mess  widemmb  gehalten  ynd  fnrhin 
niemehr  ynterlassen  worden,  das  yerdroçs  den  predigkahten  Welti  Klarer  ynd  andere 
sehr  ybel,  sagten  die  bawren  anss  Gonten  mit  ihrem  pfaflfen  haben  den  messgrempd 
wider  angefangen,  Gott  habe  Appenzell  den  h.  gayst  geschickht  vnd  sey  erlûchtet  gchaW^ 
aber  die  gnad  Gottes  sie  durch  den  pfaffen  anss  Gonten  wider  verhinderet  vnd  verstört 
worden. 

Die  uewgläubigen  von  Appenzell  hatten  sich  mit  etlichen  gmeinden  im  Thnrgani 
vereinbahret,  das  closter  St.  Gallen  vnd  Boschach  zne  vberfallen.  In  gleichen  wire  anck 
der  anschlag  Creüzlingen,  Münsterlingen  vnd  Yeltbach  zne  überfallen. 

(1525.)  Aus  anfrag  der  catholischen  orth  an  die  von  Appenzell,  wessen  sie  sieb 
zne  jhnen  zne  versecheu  betten,  haben  sie  den  catholischen  orth  angenembe  antwordt 
gegeben. 

Die  Appenzeller  weiten  sich  den  aufgesezten  articlen  von  den  catholischen  orth 
nichts  annemen.  Es  wäre  aida  grosse  vhneinigkeit,  dass  die  altgläubig  gezwungen  ws- 
rend,  vmb  hilff  zue  mahnen,  vnd  desswegen  auch  rath  begehrten. 

Ketzerey.  Risse  an  vihl  orthen  ein  die  sect  der  widertftufer,  lehrte,  der  kinder 
tauff  seye  schädlich,  taufen  einanderen  selbst  in  bächen  vnd  wässern,  sagten,  die  snnd 
könne  ihnen  nit  nachtheylig  sein,  hielten  die  giieter  gmain  :  ess  seye  sündt,  win  die 
Christen  zinss  von  gelt  liehen  nemen  ;  kein  Christ  dörff  von  kainer  sach  wegen  ein  «dt 
schweren,  kein  oberkeit  habe  gwalt  mit  dem  schwerdt  zue  richten,  weiten  kein  artnej 
bruchen  in  krankheiten,  das  fleisch  vnd  bluet  könne  den  gayst  nit  veronreinigen,  die 
weiber  vnd  mannen  waren  gmain,  giengen  mit  freüden  in  todt,  im  gespräch  mochtss 
niemandt  zum  gueten  überreden,  do  man  sey  an  gelt  strafte,  hat  manss  mögen  rer- 
treiben. 

(1526.)  Ein  widertäufer  zue  St.  Gallen  schlueg  seinen  leiblichen  brueder  dea 
köpf  ab  in  angesicht  vatter  vnd  mutter,  er  war  mit  recht  auch  enthauptet. 

Zue  Baden  war  von  gmainen  Eidtgnossen  ein  öffentlich  disputation  angestelt  vnd 
gehalten,  wie  selbige  nachmahlen  in  track  aussgangen,  Zurich  aber  wolt  nit  erscheinen, 
dann  ess  andern  newgleubigen  im  disputiren  nit  wohl  von  statten  gangen  :  Darauf  ha- 
bendtss  ein  disputation  gen  Bern  angcfachen,  von  A)»penzell  waren  gesandte  gen  Baden 
amman  Issenhuet  vnd  amman  Hayne  Bawman. 
Etliche  Hseroica  hiervber  : 

Der  blind  sach  ein  hassen, 
Denn  (sie)  wollt  das  lamm  erjagen, 
pr  Der  nackt  wolt  es  in  bussen  stossen, 

^'  .  Also  thetend  hie  auch  dise  Eydtgnossen. 
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Sj  wolten  andere  bringen  me  recht, 
Ynd  waren  sj  selbst  blinde  knecht, 
Das  alls  der  zwinglisch  glanb  hat  gemacht, 
Der  sy  in  dissen  jrrthnmb  bracht. 

Ess  haben  anch  die  widerteuffer  in  Ysserroden  vberhandt  nommen,  da  haben  die 
abgefallnen  ein  dispntation  gen  TnfTen  in  die  kirch  angesechen  vnd  wederss  thail  da 
ynrecht  habe,  dass  solle  dem  rechten  nachfolgen,  aber  die  tüffer  wolten  nit  erschinen, 
etliche  sind  catholisch  worden,  etlich  zne  den  nettwgleübigen  gefallen,  etlich  haben 
gesagt,  Gott  kenne  ynss  alle,  der  solle  ynss  gnad  geben,  dass  wir  alle  mögen  selig 
werden.  (Snter^sche  Chronik  1.  431—438.) 

Im  jähr  1526  weilen  sich  die  newglaübigen  an  vnderschidlichen  orthen  ynder 
dessen  (nebent  Torgedachten  Schwierigkeiten  der  widertänfferen)  vermehret,  ynd  dess- 
wegen  aller  orthen  der  Eydtgnosschaift  mächtige  streittigkeiten,  yhnmhe,  vhnordnnngen 
desswegen  erregt  worden,  also  seind  zne  entscheidnng  derselbigcn  von  ynderschidlichen 
ständen  jnn  ynd  äussert  der  Eydtgnosschafft  ein  öffentliche  dispntation  zne  Baden  ange- 
sechen, ynd  yon  den  gelehrtesten  mänuern  besuecht  worden,  welche  der  streitigen 
pnncten  halb  sich  vereinigen  solten.  Zne  solcher  dispntation  waren  gesandte  von  Appen- 
zell, hr.  amman  Isenhnett,  ein  gneth  zwinglischer,  ynd  amman  Heinrich  Banmann. 
Weilen  es  aber  den  newglaübigen  nit  wohl  in  dem  disputieren  abgeloffen,  als  hat  Zürich 
dermahlen  nit  erscheinen  wollen,  sondec  eine  andere  dispntation  nacher  Bern  angestelt. 
KQnte  man  also  wohl  sagen  : 

Der  blind  sach  ein  hasen,  den  wolt  der  lahm  erhaschen. 

Der  nakhend  wolt  jhn  in  bnessen  stossen,  also  thäten  auch  hie  dise  Eydtgnossen. 

Sy  wolten  andere  bringen  z'recht,  ynd  waren  sie  Selbsten  blinde  knecht. 

Das  alls  der  zwinglisch  glaub  hat  gmacht,  der  sy  in  disen  jrrthnmb  bracht. 

Den  24.  Julij  erst  gedachten  jahrs  haben  die  pündt  zue  Appenzell  ernuweret  ynd 
geschworen  werden  sollen,  all  wo  der  11  orthen  gesandte  auch  Selbsten  erschienen,  aber 
mit  grosser  confusion  abgeloffen,  dan  man  den  gesandten  von  Zürich  (wegen  jhres  ab* 
falls)  nit  schweren  wollen,  solches  aber  Bern  gehört  (welches  alberäith  mit  widertauf- 
ferischen  vnd  calvinischen  sekhten  conficiert  vnd  vergifftet  wäre)  ohne  den  orth  Zürich 
nichts  handien  wollen.  Auff  welches  hin  die  vhralte  catholische  lobi.  Lucern  durch  jhren 
gesandten  herrlich  vnd  löblich  remonstriert,  wie  disse  schädlichen  neuwerungen  aller 
confusionen  vrsach,  vnd  wan  man  das  alte  glnckh  (als  wie  vnssere  jn  Gott  wohl  ruhende 
vorfahrer  gehabt)  haben  wollen,  so  muessen  wir  anch  nothwendig  in  derselbigeu  pfad 
ynd  fuessstapfen  verbleiben,  vnd  nit  so  capricios  vnd  eigensinnig  von  denselbigen  ab- 
tretten. Es  seye  ja  heiter  vnd  klar  an  dem  tag,  dass  wir  von  einer  confusion  in  die 
andere  fallen,  ynd  noch  fallen  werden,  wan  wir  alBO  wider  vnssere  ehr  vnd  eydt,  den 
wir  in  vnsserer  ganzen  lieben  Eydtgnoschafft  haben,  md  ynser  zihl  und  endtzweck  ist 
Gottes  ehr  zue  befürdern,  ein  jedes  orth  sein  vatterlandt  schüzen  vnd  schirmen,  vnd  das 
recht  handhaben  :  wer  kan  aber  mit  gesunder  Vernunft  ansechen,  dass  heutiges  tags  by 
dissen  verwirthen  zeiten  Gottes  ehr  befurderet  werde,  da  man  vnsere  iezige  altrömische 
gottsdienst,  ceremonien  vnd  kirchen  gebrauch  (absonderlich  die  h.  mess,  die  kirch  vnd 
priesterweyhung,  die  zuedienung  der  7  h.  sacramente,  die  Verehrung  der  lieben  heiligen 
Gottes,  dero  bilder  vnd  heiligthnmber)  die  schon  tber  so  vil  100  jähr  in  der  wahren 
catholischen  kirchen  im  gottseligen  gebrauch  gewessen,  vnd  biss  auff  disse  stund  bestandig 
gelehrt  vnd  geübt  worden,  jezund  abthuen?  Auch  alle  ewere  vnd  vnssere  liebe,  alt  vnd 
vhralt  christliche  vereitern  vnsser  hochwerthen  Eydtgnosschafft  mit  allen  jhren  landen 
ynd  leathen,  von  der  zeit,  da  das  christliche  liecht  ihre  heydnischen  flnsternussen  zne 
erleuchten  angefangen,  eines  mahls  verachten  ?  So  vili  100,  ja  so  vil  1000  in  allen  recht- 
messigen  allgemeinen  Goncilien,  von  dem  ersten  nicaenischen  bis  auf  das  tridentinische 
versamblete  bischöf,  Patriarchen,  vnd  catholische  hirten,  vnd  mit  jhnen  die  4  grichlschen 
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ynd41ateiui8cbeii  kirclienlehrer,  auch  alle  in  der  alt-  vnd  vhralt-apostolisch-catholischeB 
kirchen  ciit  dem  titnl  der  heiligkeit  beehrte  kirchenvätter,  sambt  allen  christlich-romisch- 
eatholischen  Päbsten,  lebrern  viid  predigeru,   durch  welche  alle  heiden  Tnd  YÖlker  nie 
Christo  bekehrt  seiiid  worden,  gleich  von  der  Apostlen  Zeiten  bis  auf  Lathemm,  Zwing- 
linm  vnd  Calvinum,  die  eben  dasicuige  gelehrt  vnd  geglaubt,  was  wir  catholische  annoeli 
lehren  vnd  glauben,  eben  denjenigen  gottesdienst,  jene  mess,  jene  ceremonien  etc.  ge- 
braucht, die  wir  noch  heutiges  tags  brauchen  vnd  veben,  ynd  disse,  disse  alle  mit- 
einander sollen  dan  in  so  ril  hundert  jähren  keinen  wahren,  christlichen  mit  wahrem 
christlichen  apostolischen  gott^dienst,  ceremonien  vnd  kirchen-brattch  gezierten,  sondern 
nur  einen  lauther  irrenden,  falschen,  vhngöttlichen,  von  menschen  erdichteten,  ja  einen 
mit  antichristisch-  vnd  teuflischen  aberglaaben,  apostüzlereyen  vnd  abgSttireyen  defor- 
mierten, vnd  aller  grewlichst  beschändten  glauben  gehabt  haben,  vnd  wir  noch  haben 
sollen  ?  Wie  dörfTen  so  vhnbesunnene,  eigenköpfige,  ja  vhnchristliche  vnd  gottlästerliche 
predicanton  von  so  vili  1000  vnd  aber  lOOO  heiligen  leuthen  an»  jhrem   mund  hören 
lassen  !  Folgt  dan  o  liebe  brüedcr,  aus  dero  reden  nit  hell  vnd  klar,  das  von  den  apostlen 
her  bis  auf  jhre  verfdehrer,  Luthernm,  Zwinglium  vnd  Calvinum  nie  kein  wahrer,  christ- 
licher, catholischer,  apostolischer  glaub  aulf  der  ganzen  weiten  weit  gewessen  seye?  Ja, 
wan  wahr  wäre,  was  sie  aussprengen,  sagen  vnd  lehren,  dass  nainblich  die  wahre  erste 
christliche  kirch  in  vhngöttlich-antichristlich-  vnd  tenfflisclien  aberglauben  vnd  abgot- 
tereyen  nach  vnd  nach  gefallen,   vnd   darin  etlich   100  jähr  (nemblich   bis  zue  disen 
schönen  confusionen  vnd  Verwirrungen)  verhüben  seye,  so  volgte  nicht  allein,  dass  in 
derselben  etlich  10 ^)  jähren  kein   wahrer  christlicher  glauben  mehr  aulT  der  weit  ge- 
wessen,  sonder  volgte   daraus,  dass  die  wahre  kirche  von  den  porthen  der  hOlle  seye 
vbergwältiget ,  vnd  also  Christus  ein  Itlgner  syn  müeste,  da  er  zue  Petro  gesagt:  Math. 
16.  V.  18.  Du  bist  Petrus,  vf  disen  felsen  will  ich  meine  kirche  bauwen,  vnd  die  porten 
der'hölle  werden  sie  nit  fbergwältigen.    Wan  nun   solches  sachen,   die  mehr  auf  der 
canzel,  als  au  ff  dissem  stuel  vor  ewerer  hocher  versamblung  zue  reden  sind.    Kichis 
desto  (weniger)  jhr  liebsten  brüeder,  beherziget  doch  das  künfftige  letste  gericht,  am 
welchen  erschrökhlichen  tag  wider  Marti  Luther,  wider  Yllrich  Zwingli,  wider  Johann 
Calvin,  vnd  wider  euch  alle,  die  jhr  ihnen  anhanget,  auffstehen  wirdt,  die  allein  wahre 
alte  röm.-catholische  kirch,  vnd  euch  verklagen,  ja  verdammen,  dass  jhr  sie,   als  die- 
jenige jungfräuliche  gespons  Christi,  mit  eytel  menschlichem,  vhngöttlich-antichristlich- 
vnd  teufflischem  aberglauben,   apostüzlereyen  vnd  abgöttereyen   mit  verfuhrung  viller 
100,000  vhnwissenden  ganz  ergerlich  vnd  ganz  lästerlich  verschrait,  verfeindseeliget  Tnd 
verschmählet  habet?  Wan  dan  mit  diser  kirch  wider  euch  auffstehn  werden  alle  jhre  geiat- 
liche  lehrer  vnd  apostolische  hirtten  vnd  vor  der  ganzen  weit  bezeugen,  dass  sie  nach 
dem  befelch  Christi  eben  iene  lehr,  die  sie  von  jhme,  seinen  heiligen  apostlen  vnd  statt- 
halteren  erkhennt,  in  eweren  landen  vhnverfälscht  geprediget,  gelehret  vnd  eingepflanxet 
haben,  wan  wider  euch  klagen  werden  ewere  eigne  lieben  vereitern  vnd  altforderen,  dass 
jhr  eben  dise  lehr,  die  sie  euch  als  das  kostlichste  erbtheil  hinderlassen,  auf  bloses  eis- 
rathen  eines  ausgesprungen  mSnkes,  oder  eines  verloflheu  pfaifens  nit  allein  maethwü- 
liger  weys  verlassen,  vnd   hergegen  eine  neüwe  in  der  alten  wahren  kirchen  allzeit 
vhnbekandt  jrrende  sect  angenommen,  sonder  noch  darzue  die  vorige  durch  so  Till 
100  jähr  jmmerwehrende  religion  als  eine  abgöttisch-antichristliche  geschulten,    Ter- 
worffen  vnd  geschändet  haben  :  Wan  so  vil  fursten  vnd  potentaten,  könig  vnd  kajaser 
euch  verrupfen  werden,  dass  jhr  die  von  jhnen  zum  ewigen  gottsdienst  reich  gestifft^an 
clöster  wider  jhren  austrukhlichen  willen  zue  anderem  weltlichen  gebrauch  angewendet 
haben,  wan  die  lieben  engel  vnd  heiligen  Gottes,  ja  Christum  der  herr  selbsten  euch  1»e- 
klagen  vnd  bestraffen  wirdt,  dass  jhr  die  zahl  der  auserwählten  verminderet,  indem  jlir 
vrsach  gewessen  an  der  verfuhei-ung  vnd  verliehrung  so  viler  1000  seelen,  an  denen  das 
80  thettr  vergossene  blueth  Christi  jezunder  verlohren  ist,  wie  werdet  jhr  alsdan  hestelm  t 
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was  wollet  jhr  dan  a ndtwortt en?  mit  was schreckhenyiid  zitteren  werdet  jhr  dort 
steKn,  wan  der  gerechte  richter  zne  euch  sagen  wirdt  : 

eich  hin  derjenige,  der  Math.  18.  v.  17.  gesagt:  wan  er  die  Mrch  iiit  aiiliUrtìii 
wirdt,  so  halte  jhne  für  einen  heyd  vnd  offnen  sOnder:  Ihr  aher  habt  die  kirchen  nit 
allein  nit  angehört,  sonder  noch  vherdas  mich  vnd  siu  geschändet,  gelästertt  vnd  vit- 
schmähet,  mich  haht  jhr  zne  einem  Ingner,  jene  aher  zue  einer  [abgiHUi^ehert  babyloni- 
schen metzen  gemacht,  so  seindt  jhr  nit  werth,  dass  ich  endi  für  meine  clirti^tliche 
kinder  kenne,  sonder  gehet  hin  jhr  nialedeyte  (mit  den  heyden  tud  publicatien)  jn  das 
ewige  feür:  0  erschröckhliches  vrthel!  Dises,  disses  ist  o  herzlkbi^te  brtieder,  wili^hes 
euch  hillioh  zue  herzen  gehn,  vnd  von  dem  weg  des  jrthumbs  vnd  faltsclieit  (wan  io 
einige  vnder  disser  hochcn  versamhlung  hegriffen  seind)  zum  wahreu  alleiti  seligmaelieu- 
den  glauben  zuerukh  treiben  solle.  Es  ist  auch  vnlaugbahr,  dass  bald  keiïi  natio«, 
die  mehr  Gottes  gnad  genossen,  vnd  noch  geniesst,  als  die  vhn^serige  in  vnHsertfr  lieb- 
werthen  Eydtgnosschafft,  dan  Gott  der  Herr  hat  vns  trutz  allen  (mtiouen  vns  aller  weit 
vorgestelt  zne  einem  wnnderspiegel  seiner  erhärmnus  :  Er  hat  aber  auch  zugleich  at^ln 
rach-schwerdt  gezukhet,  vnd  vber  vnssere  haüpter  ganz  glänzend  au  ein  kloin  hltrlin 
(wie  ienem  schmächler  Damacli  von  seinem  fursten  beschechen)  gohenkhet.  Ist  sich  dan 
zue  verwunderen,  wan  der  gerechte  zum  zorn  geraizte  Gott  vns  getreu  wiH?  oder  ist  auch 
wohl  zue  glanhen,  dass  er  sich  lenger  mit  vns  gedulde,  sonder  villmebr^  wie  andern 
nationen  auch  das  liecht  dess  wahren  alleinseligmachenden  glanbeui^  enUiehc,  vnd  vtib 
mit  der  finstemns  bestraffen  werde?  Berowegen  wirdt  höchst  nütliig  syu,  dise  dinge 
in  wahrer  forcht  Gottes,  in  aufrichtiger  trew,  liebe  vnd  wahrer  ejdtgnossi^ieher  einig- 
keit  nachzuedenkhen,  vnd  auf  seelen  mitel  zue  trachten,  den  zornigen  (iott  noch  fürbas 
auf  vnsserer  seithen  zue  hehalten  :  damit  alles  in  seinem  erwünsciiU'n  2ue  seel  vnd  zue 
leib  erdeylichen  rnhestandt,  auch  freündt-eydtguossischen  verno  nieu  ahn  geli  ronklit,  vnd 
in  aller  auffrichtigkeit  in  wort  vnd  werkhen  verhleibe;  darzue  Gott  (durch  die  vorbiLt 
seiner  liehen  mutter  vnd  aller  he.  englen  vnd  heiligen)  seinen  vötterlicheu  aegen  gntt* 
diglich  verliehen  wolle.» 

Nachdem  der  Incernerische  gesandte  ausgeredet,  hatt  er  der  ganzen  gemoind  an- 
gegeben, den  eydt  gegen  einanderen  zue  schwehren.  So  auch  g'eBchofheu,  wiewohl  der 
gesandte  von  Zürich  wider  auf  den  stuhl  gestanden  vnd  vrsacli  «einer  abi^öndi^rnng 
hegehrt,  vnd  dass  das  ehrenzeichen  der  loblichen  statt  Zürich  salte  abgeachtiitten 
werden. 

Hierüber  einige  vhnruhe  erwekht  worden  ist,  annoch  entlich  der  act  dess  eydts 
vollzogen  worden.  Gleich  einige  zeit  hierauf  haben  die  ahge  fallen  AusNcrroder  (dero 
widertaüffer  allberaith  zimmlicher  massen  überhand  genommen)  eine  dispuutian  gehn 
Tenffen  in  die  kirchen  angesechen,  vnd  welcher  thail  da  vhnreclit  babe,  der  fiolle  dem 
rechten  nachfolgen;  die  teüffer  weiten  nit  darhey  erscheinen,  etliche  seiud  wideramb 
zne  dem  alten  glauben  gefallen;  etliche  zue  den  newglaühigen  gestanden,  vnd  etliche 
hahen  gesagt:  Gott  kenne  vns  alle,  der  solle  vns  gnad  gehen,  dass  wir  alle  mögen 
selig  werden.    (Fortgesetzte  Suter'sche  Landeschronik  fol.  172  fgg.) 

(152t.)  Von  Appenzell  waren  4  gsandte  auff  die  dispntatioii  gen  Born  verordnet, 
2  catholisch  vnd  2  predigkanten.  Oatholischer  seitss  Herren  Diopolt  Eueter  vnd  Jos^eph 
Porer,  auf  der  anderen  selten  Hr.  Pelagius  Znmstain  vnd  welti  kkrern,  welche  letztere 
aber  nit  wohl  bestuenden. 

Die  von  Appenzell  waren  sehr  wankhelmüethig  im  glauben,  wc  ss  wegen  dann  die 
5  orth  aber  ein  botschafft  an  sye  sandten.  Es  wurden  die  AppouKclIer  von  don  5  ortheu 
erforschet,  ob  sie  by  den  mehreren  syn,  bleiben  weiten,  gaben  gaothe  antwordt,  jm 
werkh  aber  waren  sye  eines  anders  sins.  Es  predigten  in  dem  rheintbal  2  wciber 
von  Appenzell. 
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(Ur28.)    LÌ886  ier  calyinischen  prSdicanteii  seagnus  hiemit: 

1)  Sy  Bchryen  Tom  gottegwort  (ynd  yolgen  jhm  nit 

2)  Sy  ksben  den  taaff,  der  geligt  sy  nit. 

3)  Sy  essen  das  nachtmahl,  das  speist  sy  nit. 

4)  Sy  ramendt  sich  s.  glanbens,  ynd  band  jhn  nit. 

5)  Sy  hoffendt  zne  Gott,  ynd  dienend  jhni  nit 

6)  Sy  rnemendt  sick  Christen,  das  sindt  sy  doch  nit. 

7)  So  sindt  sy  dess  tenffeis,  das  fftlt  sich  nit. 

(1599.)    Appenzell  erbiettete  sich  alles  gneths  zne  den  alten  ehrten  ynd  alten 
religion.    (Suter^sche  Chronik  I.  438-444.) 

1546, 

^  cDismandadt  istyssgangen  yongmainne  Eydguossen  zn  Baden  yffsonntag  Jndica 

;  jm  1546.  jar. 

Nämlich  habend  wir  gmainngklich  anngsechenn,   das  wir  sOllichenn  ynnd  der- 

V  glicheun  spann  Vberhept  werdenn,  das  ain  jedes  ortt  bin  sinenn  glertcnn,  es  syennd 
'  messpriester  older  bredicanntten,  znm  aller  ermesslichisten  redenn  ynd  yersehaffenD, 

>  ynnd  bin  jnne  abstellenn,  dass  sy  sich  aller  schmach  ynnd  schmüizreden  nifissigenn 

J^  ynnd  ain  jeder  bredige,  das   die  eer  Gottes  ynnd  sin  religionn  ynnd  globenn  yswist, 

;f  danniti  wir  die  weltlich  oberkhaitt  ntltt  mehr  jn  ynmw,  ynnd  jn  ?nainykaitt  gfnrtt 

V  werden,  ynnd  nutt  yff  allenn  tag  lasstemngen  mit  jren  yngschicktenn  hänndlen  bemnyt 
-  müssenn  werden.  Dass  wir  lanndtamman  ynnd  ratt  ouch  yff  vnnd  angenomen,  ynnd 
f^  welcher  daz  nnt  hallt,  denn  wellind  wir  straffen  nach  sinem  yerdiennen.»  (Appevzellisches 
'^:  Mandatenbuch  I.  1547—1567.  fol.  13  a.) 

^_  1554. 

^  «  Anno  d.  1554  isten  an  der  mitwnchenn  yor  sant  Michelstag  (26.  September)  hatt  aia 

^  landtaman  ynd  zwennfachenn  lannzratt  yf  ynd  angnon,  nämlich  dass  man  alle  hoptlitt 

^'  jnn  Vssrodenn  bschickken  söl  ynd  erfaren  by  jrenn  aidenn,  ob  etwan  jn  ynserem  landt 
lütt  wairend,  wie  man  dan  laider  thöffer  fintt   es  wair  fröinpt  older  haimsch,  die  sich 

=. .  der  töffer  secten  annaimind  older  anhenging  wairind,  die  sollend  die  hoptlütt  by  jren 

&^  aidenn  anz5genn,  y^d  wan  etwan  frümpt  sich  jnhar  setztend  on  erlobtnass  ainz  amans 

[^  ynd  ratts,  ynd  jr  mand  recht  nüt  bettend  etc.  »     (Ebenda,  fol.  32  a.) 

1579. 

e  Wir  lanndtaman  ynnd  grossen  zwenfachter  lanntzrath,  so  gsin  ynnd  gehalten 
worden  yff  den  23.  tag  Decembris  Anno  1579  jar  etc.  Diewil  so  yilmalen  so  grosse  klag 
khnmen,  ynnd  wir  dieselbigen  nomme  mehr  haind  kUnne  ynnd  mSgen  gednlden,  dass 
so  arbeitsailige  menschen  jn  ynnserem  ganntze  lannd  siennd,  die  sich  der  ongSttlichen 
elenden  tdfferischen  ffect  annemmen,  habennd  wir  abermal  ainhellig  erkhent,  yff  ynnd 
angnomen,  dass  farrhin  wo  einer  jnn  ynnserm  lannd  mehr  wnrdi  erfanden,  wibs-  oder 
manspersonen,  die  in  das  lannd  zn  mehreren  aby  zngend,  soll  sin  hab  ynnd  gntt  minen 
berren  dem  gmeineo  lannd  yerfallen  sin,  derohalben  soll  anch  angcntz  desselbigen  hab 
ynnd  gntt  gfogtet  werden  etc.  Wo  aber  etwann  söUiche  lüth  erfanden  wurden,  dasa 
jnne  der  allmächtig  ewig  gnttig  Gott  so  yil  yersnnnnng  ynnd  gnad  mitteilde,  darmit 
es  widcrnm  znm  waren  ohristenlichen  globen  khomen  mSchte,  daz  es  sich  einer  oberkheü 
ym  sölliche  mishanndlnng  ergftbe,  das  gegen  Gott  dem  allmftchtigen  ynndt  der  wddt 
so  grSsslich  sich  Vbersechen,  dass  jm  yon  gmnd  sines  hertzens  leid  sie,  darmit  ynd  es 
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dann  Yerspricht,  die  gehorsame  nach  schuldiger  pflicht  xa  thnon,  auch  zum  sacrament 
nach  Ordnung  der  cristenlichen  kilchen,  wie  dann  es  an  dem  ortt,  (wohin)  die  kilchen 
hQrt,  der  bmch  sie  etc.  Desshalben  solls  dann  mall  an  einem  landtamman(nnd)rath8ton, 
was  fSr  hab  vnnd  gntt  da  jhme  lassen  s511,  doch  soll  ein  sollichs  an  er  ynnd  gnt  ge- 
straiTt  werden,  darmit  sich  mengklich  khQnne  vor  sdUicher  schannd  znnerhntten,  diewyl 
vnnd  aber  sach,  dass  ein  sdllichs  mensch  so  verlassen  wäre,  dass  es  nit  begerende, 
wider  jn  sin  vatterlannd  zn  siechen,  das  vor  mit  tott  abgiennge,  dasselbig  aber  arme 
kinder  oder  erben  hinder  jm  verliess,  vnnd  sy  ein  oberkheit  vm  irne  hab  vnd  gntt 
ansprftchennd,  so  solle  snnor  jn  miner  herren  gmeinen  lanntz  armen  Ihtten  seckel  der 
sechennd  pfennig  damon  verfallen  sin.  Ob  anch  ettwan  v5gt  w&rennd,  dass  es  sich 
nachgeintz  erfände,  dass  sj  deren  lütten  wie  vor  gnampt,  etwas  für  hab  vnnd  gntt 
nach  liessend  volgenn,  so  sollen  dann  dieselbigen  v9gt  vss  jrnen  eignen  güttem  schuldig 
sin,  widernm  so  vil  darzn  legen,  darnach  wisse  sich  einer  zn  halten.  Soll  anch  ein 
jeder  bj  sinem  eid,  wo  er  machte  jn  vnnserem  lannd  sQUiche  lüth  wissend,  die  hinweg 
wethend,  oder  die  wider  khümend  vnnd  jm  land  vmhar  schwebten,  dieselbigen  an- 
geintz  anzuzeigen.  »    (A.  Mandatenbuch  m.  1579—1597.) 

1586. 

c  Jtem  vff  den  10.  tag  Mäy  Anno  1586  hatt  landtaman,  nuw  vnnd  alt  r&th  disen 
nachuolgenden  articul  vff  vnnd  angnommen  :  firstlich  dass  kaine  priester  noch  predi- 
kanten  kainerley  glegne  gi&tter  fârderhin  kauffen  sollen.  »  (Sathsbuch  1. 1579—1589.) 

1588. 

cJtem  am  23.  tag  Mertzens  Anno  1588  alls  nun  am  suntag  vor  ettlich 
den  kilchhOrinen  die  vfgrichten  brief,  dass  ein  jede  kilch5ri  die  andere  welle  pliben 
lassen  jn*gloubenssachen  ze  handien,  was  sy  guett  dunkt,  wie  am  fastnacht  zinstag 
gmacht  worden,  nit  wellen  annemen,  vnd  die  jnn  der  grub  Kurtzenberg  vnnd  ettlich  in 
Trogen,  deren  doch  jren  vil  fürs  land  ze  kilchen  hOrent  vnnd  not  in  den  anderen  kilchen 
in  globenssachen  ze  regieren  haben,  habend  sy  jre  bottschaften  von  Roden  ze  rooden 
gschickt,  vnd  also  darvm  practiciert,  darumb  hat  man  an  disem  tag  ain  grossen  zwen- 
fachten  landtsrath,  das  war  gar  ein  grosser,  lang  nie  so  gross  gsin,  nun  als  herr  landt- 
aman Bodmar  im  namen  der  kikh5ri  allen  handel  erzeilt  vnnd  demnach  fragt  erstlich 
an  Hrn.  Iflj  Frener  von  Yrnäschen,  was  sy  gsinnet,  ob  sy  es  wie  es  gmachet  vor  gmain- 
den  vnd  grossen  rftthen  bst&t  vor  60  jaren  vnnd  sidhar,  begertend  sy  ob  nit  ettwo 
artikel  jm  landbuch  wärend,  do  lass  der  aman  Bodmar,  Walthert  Klarers  gschrifft,  der 
zu  Hundwilen  predicant  gsin,  wie  er  es  dem  predicanten  gen  Altstetten  gschriben  hat, 
nämlich  wie  vor  60  jaren  ein  lanndsgmaind  vf  tnd  angenomen,  dass  ein  jede^  kikhöri 
in  globenssachen  m5g  handleu,  was  sy  welind,  das  minder  dem  mehreren  volgen.  Daruff 
must  der  schriber  den  artikel  verlesen,  wie  kain  rath  gwalt  habe,  das  abzethun,  vnd 
was  ain  grosser  rath  mache,  kain  minderer  abthun;  daruff  stunden  die  räth  ?on  den 
Yssroden  (aus),  alle  sich  zuuerdenken,  die  Kurzenberger  warend  nit  da,  vnd  aber  Hopt- 
man  Ylrich  Sturzenegger  in  der  Bnthy,  Hr.  Rudy  Locher  abem  Hirsperg,  Hr.  Galuss 
Walsser,  Michel  Sonderegger  vnd  ab  der  Oberegg,  die  stundend  von 

jnen  der  vrsach,  das  sy  wol  erkhennen  k5ndten,  diewyl  sy  für  das  land  zkilchen  ghS- 
rend,  so  habend  sy  nit  in  anderen  kilchen  ze  regieren,  welind  die  kilchQri  Appenzell 
pliben  lassen. 

Ynnd  als  sy  wider  in  die  rathstuben  kernen,  satztend  sich  schier  alle  nider,  doch 
ettlich  stundend  vnd  gabend  durch  Michel  Schläpfern  ze  antwort,  erstlich  sy  habend 
verstanden,  wie  man  mit  jnen  gredt  vnd  nach  vilen  wortten  so  war  jrue  mainung,  sy 
wrellinds  für  ain  landsgmaind  komen  lassen,  wan  der  gmain  man  verstendigt,  was  dann 
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das  mehr  werde,  soll  billich  das  best  sin,  daruf  mit  jnen  gredt  ward,  wie  alle  Sachen 
sich  mit  den  Interischen  yerloffen  haben  vnnd  yf  das  die  lanndtaimen,  alle  kilchöri  r&th 
Yssstnnden  vnd  giengend  jn  die  kilchen  sich  ze  verdenken,  brachtend  jnen  gschwind 
(die  landtaimen  vnd  haimlich  rftth)  dise  antwurtt  wider  ju  die  gross  rathstuben,  da 
dann  die  räth,  klein  vnd  gross  räth  von  Vssroden  noch  da  warend, .  als  nämlich  mine 
Herren  die  kilchöri  hat  sich  aines  anderen  versechen,  diew^^l  sy  nit  anders  gsinnet,  seche 
man  wol,  dass  grossräth  vnd  klin  nut's  nütze,  diewil  man  einem  jeden  gringsteu  vf  der 
gassen,  was  ein  oberkät  mache,  müsse  fragen  vnd  lossen,  ob  es  jme  gfalle  vnd  in  das 
carieren  lassen,  so  welle  er  landtaman  nit  mehr  am  ampt  sin,  dann  es  nütz  doch  not, 
so  der  oberkät  regieren  nüt  gellten  solle,  derhalben  so  vbergeb  er  mit  sampt  einer 
kilchSri,  jnen  da  das  lanndt  sigel  vnd  sollend  sy  regieren,  wünschend  jnen  hiemit  vil 
glückt,  vnd  verkündent  deren,  so  sy  nit  by  den  fryhaitten  plibeu  lassen  wellind,  vff 
nächst  künftigen  mentag  zenacht  abents  an  der  herberg  zu  Baden  erschinen,  vnd  vor 
den  12  orthen  loblicher  Eidtgnoschafft,  da  der  kilchöri  Appenzell  antwurt  gebend,  damff 
wider  jn  die  kirchen  gangen,  da  die  kichöri  räth  wartetend,  demnach  schickt  man 
den  wäbel.  Hm.  Ylj  Frener  bim  aidt  (za)  püten,  er  soll  das  lanndtsigel  versorgen, 
wo  (falls)  es  ettwan  verloren  (gienge),  wnrd  man  es  by  jme  suchen.  Damach  schickt 
die  kilchöri  die  lanndtaimen  vnd  die  haimlichen  wider  zu  Hrn.  Yli  Ebener  vfem 
Aischen,  Hrn.  Hans  Tanner  von  Herisow,  Hrn.  Michel  Schläpfer  von  Trogen,  ein  kilchöri 
well  ain  wissen  von  jnen  hau,  was  man  sich  gegen  jnen  versehen  solle,  ob  sy  eines 
rechten  sin  wellind  oder  nit,  vnd  nach  jrem  langenn  verdenken,  versprechend  sy  Tly 
Prener  von  Vrnäschen,  Yly  vffem  Aschen,  Hans  Taner  von  Herisow  verhiessend  vnd 
loptend  dem  aman  Bodmar  in  die  band,  sy  wellind  vf  nächsten  fritag  gut  bschäd  bringen, 
vnd  soll  aber  der  aman  bisdar  das  Siegel  wider  zu  nemen,  das  beschach,  aber  Hr.  Michel 
Bchläpfer  von  Trogen  dorfft  es  nit  versprechen. 

Ynd  vf  den  frytag  brachteud  die  nachvolgetenden  die  antwurtt  von  Yssroden  : 
Erstlich  Yrnäschen  etc. ...  Die  vorgemelten  personen  von  Yssrooden  gabent  durch 
Michel  Schläpfer  von  Trogen  die  antwurt,  sy  vnd  jre  kilchörinen  wellind  ain  kilchöri 
Appenzell  (glich  wie  sy  jnen  euch  versprochen)  by  jren  alten  fryhätten,  rechten  vnd 
grechtigkätten  ganzlichen  pliben  lassen  vnnd  eer,  lib,  blutt  vnd  gutt  zu  ainer  kilchöri 
Appenzell  setzen,  vnd  also  jn  ainigkät  wie  allweg  miteinander  leben  vnd  ainandem 
schützen  vnd  schirmen,  daruf  nachmals  herr  aman  wider  fragt,  ob  sy  das  von  jrnen 
kilchörinen  jn  befelch  babent,  daruf  (wurde)  durch  Michel  Schläpfer  vnd  ander  geant- 
wurttet,  ja  sy  habent  den  befelch,  vnd  etlich  deren  heyend  den  gwalt,  was  der  mertheil 
von  Rooden  jrne  stimm  sy,  das  sollend  sy  alle  thun,  derwegen  soll  dem  Stadt  bschechen, 
wie  dann  oben  gmelt,  vnd  wel  man  kaine  brief  mehr,  sonder  die  artikel  im  landbuch 
vnd  sunst  all  ander  alt  fryhaiten  jede  kilchöri  darby  pliben  lassen. 

Jtem  jn  disem  rath  wie  die  lanndlüt  da  warend,  ward  erkhent  ein  missif  gen 
S.  Gallen  (zu)  schriben,  dass  sy  nit  die  vnsern  schmüzen  vnd  vf  vnruw  vffstüfften  vnd 
(sollen)  sich  (unter  dem  Titel)  lanndtaman  vnd  zweifachten  rath  vnderschriben. 

Jtem  vnd  zeletst  ward  durch  Haus  Tanner  von  Herisow  geredt,  dann  er  vnd  Hr. 
Peter  Schüss,  Yly  Frener  vifem  Äschen,  Galli  Bruggmeister  vnd  Boli  Signer  warend  nit  zam 
ersten  mal  da,  gabend  ou6h  die  antwort,  die  kilchöri  zpbliben  lassen.  »  (Rathsbuch  L 
1579-1589.) 

c  Jttem  an  sant  Bartlomeustag,  war  der  24.  tag  Ängsten,  habend  ein  lanndtamaa 
vnd  vss  jeder  Eod  zwen  hailicher,  jn  der  kilchöry  noch  zwen  man  dise  nachvolgenden 
artikel  gestellt  vnd  am  sontag  darnach  als  den  28.  tag  ein  zweifachter  kilchöry  rath 
bstätt,  vnnd  den  Interischen  fürgehalten,  vnnd  von  anfang  den  pundtbrief  glessen,  daruf 
hernach  volgendo  artikel: 

Jr  hannd  jetz  verstanden,  dass  die  12  orth  hochloblicher  Eidtgnoschafft  vnns  bridT 
vnd  sigel  geben,  das  sy  auch  vnns  bin  vnuserem  wahren  catholischen  on  gezwyffleten 
christennlichen  glouben  wend  schützen  vnnd  schirmen. 
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Welicher  ynser  glouben  wist,  das  wir  catbolische  Christen  globend  an  Gott  den 
vater,  au  Gott  den  söhn  vnnd  an  Gott  den  hailligen  gaîst,  drylich  jn  der  person,  ainig 
jn  dem  wesen,  allein  an  ainen  Gott  nach  jnhalt  der  stocken  vnnsers  catholischen  chris- 
tenlichen  glaabens,  ynnd  an  keine  andere  götter. 

Wir  glouben  euch  dass  jm  arapt  der  hailigen  mt^ss  vfgeopfert  werdi  wahr  blutt 
vnnd  flÄsch  Jesu  Christi  vnnder  der  gstallt  win  vnnd  brotfc,  nüt  schmertzlicher  noch 
blutiger  wiss,  sonder  allain  Jesus  Christus  wahrer  Gott  vnnd  inentsch  sinem  himmlischen 
vatter  dargestellt  werde,  ein  versunopfer  für  die  lebendigen  vud  für  die  todten,  wie  es 
Christus  Jesus  am  leisten  abendmal  selbl  jngesetzt  halt. 

Wir  gloubend  euch,  dass  die  himmelisch  kungin  Marie  ain  mutter  vnsers  lieben 
Herren  Jesu  Christi  vnd  alle  sine  vsserwelten  Gottes,  hailigen  vnnd  englen,  Gott  trülich 
fur  vnns  pitten  mögend. 

Ynnd  derhalben  wellicher  vnscren  alten,  wahren,  Christen  lieh  en  glouben  haben 
welle  vnnd  annemen,  der  soll  zu  öfteren  bichten  vnnd  zum  hailligen  wirdigen  sacra- 
ment  gon. 

Sj  sollend  euch  alle  sontag  vnd  volgendo  firtag  zu  der  hailigen  mess  vnnd  predig 
gon,  vnnd  nüt  hinuss  gon  vnnz  der  priester  das  baillig  sacrament  vfhept  vnnd  dan  fünf 
paternoster,  5  Aue  Marie  vnd  ein  christenlichen  glouben  betten  vnnd  sich  mit  allen 
Zeremonien  halten,  wie  die  catholischen  paternoster  tragen,  zerthonen  armen  petten 
vnd  sich  mit  dem  segen  dess  krütz  bezeichnen  anfangs  der  mess  vnd  sunst  wie  die 
catolischen. 

Ynnd  sollend  niemant  der  vnsern  kilchgnossen  ouch  die  fasten,  frjtag  vnnd 
samstag  vnd  die  4  mittwochen  jn  der  fronfasten  vnd  was  der  firtag  abend  sind,  an 
keinem  deren  tagen  fläsch  essen,  ouch  jn  der  vasten  keine  ayer  essen  weder  im  land  noch 
darvor,  by  der  buss  ß  ss.  d.,  vssgnon  krank  Intt  vnd  kindbetteren  ist  juen  von  der 
christenlichen  kirchen  nachglassen,  vnd  sollend  jn  der  vasten  nit  jagen  by  der  buss 
1  Ib.  d.  vnd  so  ain  gwachsen  mentsch  in  sin  todtbeth  kompt,  soll  es  sich  mit  dem  hai- 
ligen sacrament  versechen,  weliches  das  durch  gfar  versumpt,  den  wirt  man  nit  jn 
kilhoir  vergraben,  man  soll  ouch  jnen  halten  grebtnuss,  sibent  vnnd  drissgeist,  die 
wiber  sollend  ouch  mit  den  liehen,  vnnd  die  vasten  stürtz  vffhaben,  wie»  die  allt- 
glöubigen. 

Ynnd  wan  sy  die  kinder  vss  touff  habend,  sollend  sy  das  crntz  vffem  aitar 
machen. 

Es  soll  ouch  niemant  vss  der  kilchen  gon  weder  wib  noch  man,  vnz  der  priester 
das  hochwürdig  sacrament  hat  vf  ghan,  vnd  die  gmelten  fünf  paternoster  pettet,  vnd 
hatt  man  by  jeder  kilchthür  ainen  bstellt,  der  wirt  daru£f  acht  haben  by  der  buss 
3  ß,  d.,  er  könne  dann  ein  vrsach  anzeigen,  dass  es  ein  eehalTt  sye. 

Diewil  dann  lange  zit  schmutz  vnnd  schmachbücher  sind  vssganngen,  das  dann 
vil  zwytracht  vnd  vneinigkeit  geben,  dieselbigen  bûcher  sollend  hinter  ain  oberkait 
gl&tt  werden. 

Ynnd  welche,  nachdem  man  zur  spaten  mess  zaimen  lütt,  es  siend  ouch  altglöbige 
oder  andere  vf  der  gasse«  vmhar  stundend  vnd  nit  jn  dkilchen  giengen,  soll  ein  jedes 
3  ß.  d.  zu  bups  verfallen  sin,  den  wftl^el  vnd  schriber  1  ß ,  dem  ders  angeben  1  ß. 
vnd  dem  bälgen  1  ß.  d.  vnnd  sollend  selbige  schillig  angäiitz  durch  den  wäbel  von 
jnen  jnzogen  vnd  geben  werden,  oder  noch  einist  souil  sin,  zu  dem  sollend  die  frömbten 
mezger  biss  man  das  beth  glütr  ouch  ab  der  gassen  gon  by  gmelter  buss. 

Yolgend  gmeltc  fiertag  dem  jar  nach  gstellt. 

Erstlich  alle  sontag  vnd  darnach  nüwjars  tag  vnd  der  12.  tag  liechtmess 

alle  hailligen  12  polten  tag  vnd  selbige  abend  fasten,  es  fiel  dann  der  firtag  ein  vfen 
inentag,  so  ist  dann  kein  vastabeud.  ouch  S.  Philipp  vnnd  Jacobs  abent  ist  ouch  kein 
vastag,  Marie  verkündung,  Ostermentag  vnd  zinstag,  dess  haiigen  Crülztag  jm  Mayen, 
die  vlTart  Christi,  vnd  abent  vasten,  vnsers  Herren  fronlichnamstag,  Pfingstmentag  vnd 
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zinstag,  S.  Johans  dess  toüffers  tag  ynd  den  abent  Tasten,  S.  Marie  Magdalena  tag, 
S.  Lanrenzentag  ynd  den  abent  vasten,  Marie  himmelfartstag  vnd  den  abent  Tasten, 
Titnser  frowen  gebnrtstag  jm  herpst,  heilgen  Gralztag  jm  herpst,  S.  Manritzis  Tnsers 
Patronen  tag,  S.  Michael,  Aller  hailgen  tag  Tnd  den  abent  Tasten,  S-  Oattrinatag,  lane 
empfengknnstag,  den  hailigen  tag  za  Wienftcht  abent  Tasten,  S.  Steffanstag,  S.  Jobanstag. 

Ynnd  welicbe  in  Tnser  kilchöri  am  sontag  oder  angmelten  firtagen  einieherlay 
werch  heimlich  oder  offenlich  thnnd,  es  sye  wer  es  welle,  der  ist  zu  buss  Terfallen  am 
sontag  1  ib.  d.,  an  ander  firtagen  10  ß,  d.,  so  oft  es  bschicht,  zu  dem  welicbe  an 
gmelten  fasttagen  fläsch  essend  oder  in  der  fasten  ayer,  ist  onch  zu  buss  Terfallen 
5  ß.  d..  so  oft  es  bschicht. 

Jtem  Tund  welcbe  das  nit  annemen  wellind  (wie  erzeilt)  mit  sampt  jren  wib, 
kinder,  knecht  Tund  mägten,  die  sollend  jm  nächsten  monatsfrist  tss  der  kilcborj 
zychen  mit  wib,  kind,  haab  Tund  gutt,  Tnnd  weliche  nit  jn  dem  monat  Tnnd  erst  nach- 
gaints  semlichs  nit  annemen  Tnnd  dann  ouch  hinweg  ziehen  wellten,  die  sollen  miner 
herren  straff  erwarten,  dann  dieselbigen  nit  Tngstrafft  pliben  sollend. 

Baruir  ist  Tnser  höchstes  begeren,  das  jr  wellind  widerumb  jn  den  weg  ynnd 
fusssfcapfen  Twer  fromen  Torelteren  jm  catolischen  glouben  zu  Tns  ston  Tud  treten,  so 
soll  Tch  alles  was  beschechen,  Tersigen  Tnd  Tergene  sin,  Tnnd  zu  argenn  nit  mehr  ge- 
dacht werden,  sonder  wennd  mit  einandem  hussen,  handien  Tnd  wandlen,  wie  guten 
brüder  Tnnd  trüwen  lanndlütten  zustadt,  onch  einauderen  helifen  schützen,  schirmen 
Tnnd  handhaben,  biss  jn  tod,  wie  Tusere  fromen  Torfaren  in  christenlichem  glouben  vnd 
einigkait  ouch  thon  hand,  darumb  wir  dann  nit  al  lai  n  gross  lob  Tnd  eer,  Torab  von 
Gott  dem  allmächtigen  tU  glückt,  heil  Tud  sogen  (glich  als  jnen  och  beschechen)  Tud 
nach  disem  das  ewig  .leben  erlangen  wurden.»  (Kirchhöre-  und  Feuerschaubuch 
1578-1718,  fol.  51  fgg.) 

Antwort  des  zweifachen  landraths  zu  Appenzell  an  die  4  städte  Zürich,  Bern,  Basel 
Tnd  Schaffhusen  Tom  24.  Jänner  1586. .  .  Zum  dritten  betre£fende  die  religionssach.  so 
könten  wir  hdchere  freudt  nit  erleben,  dan  wan  jhr  als  Tussere  g.  1.  Eydtgnossen  von 
den  12  orten  könnten  Tnd  möchten  euch  Tergleichen  wie  TUSsere  fromme  altTorderen 
auch  ge^han,  darzu  wir  Gott  threwlich  bitten  sollen.  Vnd  so  das  bescheche  Tnd  Tns 
fürgehalten  Tud  angezeigt  wirdt,  dann  wir  dann  gwüsslich  Tnd  euch  mit  gueter  frundt- 
licher  andtwordt  begegnen  wellendt.    (Suter'sche  Chronik  I.  Einschaltung  Tor  487.) 


i^ 


(1588.)  c  Hat  Z&rich  den  Tssroodischen  Appenzellem  zuegeschriben,  sey  sollen  den  ca- 
tholischen  die  cappuziner  wehren  Tnd  die  spannische  p&ndtnuss  oder  mitTnss  dass  lanndt 
thaylen,  dlss  jahrss  hat  man  zue  Appenzell  die  argwönischen  bim  eidt  auf  das  rathus 
beschickht  Tnd  ihnen  förgehalten,  sey  müessen  beichten  nach  catholischem  brach  vnd 
ein  aid  schweren,  kain  aufruehr  zue  machen,  darauff  haben  14  personen  geschworen, 
in  8  tagen  darnach  hat  mann  die  weyber  auch  beschickt,  da  ist  der  Zellweger  hinweg 
zogen.  Den  10.  Mertzen  hat  man  sey  wider  beschickt  Tnd  ghayssen  gen  beychten  oder 
sey  solendt  angentz  hinweg  ziechen  vnd  sich  fort  machen,  dÄVuff  ist  Toli  Gartenhuser, 
Bartli  Schuss,  Lienhart  Tnd  Welti  Keller,  Jost  Jacob  Tnd  der  Schreiber  Hess  zogen  anf 
Gays,  haben  nit  wollen  beichteu,  aber  Peter  Schumacher  im  Ganssbach,  so  zue  Appenzell 
reich  worden,  war  der  erst,  der  hinw3g  zogen  in  die  Vsserroden.  Den  10.  Mertzen  haben 
die  gässer  ihre  büchssen  gen  Appenzell  inss  dorff  thnen  mnessen,  mit  welchen  sey  etwas 
aufrûehrss  machen  wollten. 

Den  11.  Mertzen  ein  lutherischer  Cuenrad  Zellweger  genant,  auss  dem  dorff 
Appenzell  gen  Herissauw  zogen.  Den  23.  huius  ain  zwenfacher  landtrath  gsein  ynd  hat 
der  landtamman  Bodmar  dass  landtsigel  von  ihm  geworffeu.  Den  ersten  Âprilis  irider 
ain  bösse  katz  hinweg  gen  Zürich,  da  dannen  er  bürtig  gewesen,  zogen  Felix   Zieglet 
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genandt,  der  die  Zieselhätten  zaoyor  zum  zinss  gehabt.  Die  ketzerey  ist  maystenthailss 
von  den  frömden  in  dass  landt  kommen  ;  anfangss  Mayen  sindt  vihl  Intersche  auff  ^ayns 
zogen,  dass  die  Gaisser  selbige  gholet  haben  mit  24  wägen  vnd  die  Trogner  auch  init 
4  wägen,  hingegen  Hans  Bnff,  so  landf.waibl  vnd  der  Schiäpfer,  so  grichtschriber  worden  an 
der  ohnrüehigen  gmainJ  zne  Handweylen,  sindt  gen  Appenzell  von  Trogen  inss  dorff  zogen. 
Jtein  der  amman  Bodmar,  so  znevor  Intersch  gssein,  hat  sich  anCh  catholisch  erkkrt. 

Den  15.  wintermonat  (sind)  die  Yssroden  zae  Herissaw  beysammen  gewessen  yiid 
(haben)  den  alten  calender  wieder  angenommen.  Den  19.  Wintermonat  die  erst  scfancliet 
zne  Appenzell  gsein,  war  der  Büechler  auff  der  Oestersteig.  Der  abt  von  St.  Gallen 
ynd  die  Ysserroden  hatten  ain  streit  mitainander,  weyl  der  abt  alss  lehenher  in  der 
grneb  wolte  ainen  messpriester  dabin  thuen,  welchess  die  Yssroden  nit  geschechen  lassen 
weiten,  darauff  der  abt  ihnen  den  kirchgang  abgeschlagen. 

Den  14.  Christmonat  ward  ein  zwenfacher  landtrath  von  den  gruebern  wegen 
gebalten,  vnd  der  Darling  von  Trogen  vnd  andere  ohnrüehige  in  der  grueb,  weyl  sey 
auffruehrisch  gsein,  sindt  gefangen  vnd  hochgestraft  word»^n.»  (Suter'sche  Chronik  I.  487.) 

1589. 

«Den  4.  Aprili  ward  bericht  einkommen,  wie  dass  die  7  ort  das  landt  Appenzell 
zur  einigkeit  angewissen  vnd  der  statt  St.  Gallen  zuegeschriben,  wann.si  die  vnrüehigi^n 
aus  der  kirchhöri  Appenzell  abgewichnen  rebellen  weiten  vnterschlauff,  schütz  vnd  schirm 
geben,  so  könnte  man  sye  die  Appenzeller  vnd  St.  Galler  halten,  wie  die  Mullhauäser, 
vnd  jhnen  die  pündtnus  absagen,  auf  solches  die  Yssroder  alles  fridens  vnd  rüliigen 
Wesens  sich  wohl  angebotten,  vnd  als  Hr.  landtaman  Bodmer  in  namen  der  kirchhöri 
Appenzell  gegen  den  Yssroden  öffentlich  protestiert,  dass  wann  sie  einen  von  der  kirch- 
höri Appenzell  ausgewichnen  mann  wurden  zue  einem  landtamman  setzen,  wurd  man 
ihme  nit  schweren,  welchen  aber  auss  deren  vsserer  Roden  sie  setzen  würden,  wurd 
man  gern  annemmen,  haben  sie  insgesambt  durch  Hrn.  landtamman  Tanner  versprachen 
pundt  vnd  landtbuech  zue  halten,  vnd  der  kirchhöri  niemanden  zuewider  auf  den  liais 
setzen  :  Guet  vnd  bluet,  leib  vnd  leben,  alles  zuesamen  zue  setzen  vnd  alle  böspe  anf- 
stiiftung,  80  von  einem  oder  andern  theil  möchte  empor  kommen,  zue  vnterdrilcken.  » 

(Ebenda  I.  Einschaltung  vor  493.) 

c  Den  23.  Mayen  sindt  die  Yssroden  auss  jeder  Rod  3.  oder  4.  mann  kommen 
mit  begehren,  dass  man  die  Herren  Capuciner  nit  mehr  predigen  soll  lassen.  Den  9.  Christ- 
monat  der  amman  Hanss,  amman  Bodmar  vnd  landtschreiber  Neff  zum  ersten  ma1]l  in 
der  grueb  mess  halten  lassen  in  ihrer  anwesenheit.  Den  20.  Christmonat  haben  die 
4  Roden  Hundweil,  Trogen,  Tftffen  vnd  Gaiss  den  alten  calender  wider  angenommen,  » 
(Aus  den  Schriften  des  damaligen  Pfarrers  Georg  Schiess  von  Kisslegg,) 

1590. 

cDie  newgläubigen  von  Appenzell  verbaten  (den  ihrigen),  die  mess  anzuohSren, 
mit  kreuz  zue  gohn  vnd  auch  den  rosenkranz  zue  tragen.»  (Ebenda.) 

«Instruction  vnd  befelch  Herren  hoptman  Johannes  von  Heimen,  diser  zit  lanndt- 
ammann  zu  Appenzell  vnnd  Pauli  Garttenhusser  zu  Baden  jm  Ergöw  vff  der  tagsatzung 
daselbsten,  so  vf  den  12.  tag  Pebruarj  nüws  vnd  alts  calenders  vff  liechtmess  Anno  1590 
j8t  angesetzt  jnit  vnd  vor  gmeinen  Eydtgnossen  ze  handien. . . .  Zum  flerten  als  ettwas 
spans  diss  nüw  corigierten  calenders  halben  enzwuschend  vns  jm  land  nüwlich  erwach - 
sepy  haben  wir  dem  vnsern  gliebten  landtaman  von  Heimen  befolchen,  gmein  Eidtgnosien 
mit  ernst  zu  berichten,  was  by  zway  jaren  har  von  Ysserroden  oder  besonderen  personen^ 
Bj  syend  zu  Baden  oder  nit,  gegen  einer  kilchöri  Appenzell  sich  haben  verlouffen  vnd 
zag^tragen. 

ArchlT  n.  Bd.  33 
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Zum  f&nlften  soll  ouch  Pali  Gartenhuser  jm  namen  der  Tsseren  Roden  jre  saebea 
auch  darthmi,  was  bescliwarden  sy  ancii  habend  —  well  er  gern.  » 

(Concept  im  appenz.  Landesarehi?.) 

cDen  21.  Mertzen  ain  l&nffer  von  Zürich  zne  Appenzell  gsein  vnd  den  Herren 
Gapnzinem  ain  dispntation  anerboten.  (Ans  den  Schriften  Georg  Sehiess'.) 

159  2. 

«  Den  10.  Nonembris  hat  man  einen  zweifachten  landtrath  gehalten  ynd  1)efolcheH, 
man  solle  horchen,  ob  wir  von  Appenzell  nit  auch  mit  den  6  cathoüschen  orthen  in  die 
spanische  pündtnns  kommen,  da  wir  aber  desswegen  von  obigen  6  orthen  angesprochen 
worden,  haben  wir  die  Yssroder  aach  darzne  eingeladen,  haben  aber  nit  wollen.  » 

(Snter'sche  Chronik  I.  498.) 

159t. 

«Instmetion  vnd  befelch  Herren  hoptmann ^Johannes  von  Heimen,  landtaman  zn 
jyppenzell,  so  ihm  dann  ein  zwenfachter  pottner,  kilch9ri  rath  der  kilchSri  zn  Appenzell 
am  sontag  den  27.  tag  Junij  Anno  1593  ghalten  vnnd  jme  befolchen  gegen  kd.  Mt.  zn 
Hispanien  ambassadoren  jn  der  Ejdtgnoschafft  von  wegen  der  Vereinigung,  so  jr  Maye- 
stät  von  wegen  dess  hertzogtnmb  Meilands  mit  den  sechs  catolischen  orthen  der  Ejdt- 
gnoschafft verhandlen  stille. 

Erstlich  soll  gemelter  vnser  gesanter  jetznnder  zu  Baden  jm  ErgQw  vf  der  jar- 
rechnung  heimlich  bim  Pompej  ka.  Mjt.  zn  Hispanien  ambasadoren  in  der  EydtgnoschafI 
vnnd  bj  dem  lanndtaman  Lnsj  von  Ynderwalden  vnd  Schulthess  Pflffer  (von  Lniern), 
als  gmelt,  heimlich  nachfi*ag  haben,  ob  vnser  das  ganz  land  zn  den  sechs  catho- 
lischen  orthen  von  wegen  dess  herzogtumb  Meilands  jn  selbig  pandtnnss  oder  Vereinigung 
kommen  möchten  vnd  zu  jnen  nemend  wellind,  vnnd  wenn  aber  vnser  liebe  landlnt  von 
den  Yssrooden  nit  zu  vnss  in  selbige  Vereinigung  wellten,  soll  er  mit  ernst  vnd  staroh 
anhalten,  vnnd  die  von  den  sechs  catolischen  orten  vff  das  frtlntlichest  mit  ganzem  ernst 
pitten  vnd  anhaliten,  das  sy  hellffend,  vnd  doch  ein  kilch^Iri  Appenzell  (die  gutherzig 
gegen  jnen  vnnd  jfferig  jm  catolischen  glouben  siend)  zu  jnen  jn  gemelte  vereinung 
nemend  vnd  angnommen  werdend,  dann  ein  kilchöri  Appenzell  bierre  zu  jnen,  als  den 
catolischen  orthen,  IIb,  gut  vnd  blntt  ze  setzen,  by  jnen  zu  sterben  vnd  gnossen,  der- 
wegen  wollend  sy  vnss  nit  vfgeben  vnd  fur  befolchen  haben.» 

(Concept  im  appenz.  Landesarchive.) 

1595. 

«Disser  zeit  hatte  dass  landt  Appenzell  nur  noch  zwen  alte  landammen,  da  die 
anderen  waren  abgestorben  :  der  erst  war  Johann  von  Haim  ain  catholischer,  der  ander 
Hanss  Tanner  ain  neuglaübiger  von  Herissaw.  Nun  wolten  die  catholischen  vnd  onka- 
tholischen  ieder  partey  ainen  nenwen  jungen  landtamman  auf  ihrer  selten  haben,  auf 
catholischer  selten  war  im  Vorschlag  Moritz  Teckher  ain  gewaltiger  stiller  verstendi^er 
mann,  der  aber  dem  amman  Johann  von  Haim  nit  gar  lieb  war,  er  ward  bey  den  landt- 
luthen  verkleineret,  er  seye  nit  ainess  alten  landtlichen  geschlechts,  sonder  ess  seyendt 
seine  eiteren  vor  wenig  jaren  auss  den  grauen  pflndten  herab  in  das  land  kommen  ;  m 
seye  auch  menigklich  wohl  bewnsst,  dass  vnss  die  pündtner  nichtss  guetss  gfinend,  dann 
dieselben  betten  vnss  vor  jähren  vnsser  land  verberget,  wurd  also  disser  catholiaelie 
mit  dergleichen  trSlwordten  verhinderet  vnd  verschnpft.  Auff  ohncatholischer  seitêm 
war  im  verschlag  Baschon  TQrig  von  Yrnftschen,  dessen  Voreltern  auss  Toggenburc^  ge- 
bürtig gsin  vnd  sich  in  dissess  landt  gesetzt,  ohne  dass  sey  dass  landtrecht  weder   er- 


Digitized  by 


Google 


B«itriff«  tv  ^Mfllilekt«  A»»«iim11b.  516 

kanfft  noch  erlangt  habeu,  ynd  sindt  den  alten  Ddrigen  in  Schwende  niehtss  verwandt« 
688  ist  anch  dissess  Törig8  grossvatter,  der  erst  amniann  T9rig,  wie  gleich  anch  ietz 
dieser  der  ander  in  glaabenssachen  ain  arger  mentsch  gsin,  durch  welchen  dem  landt 
Yihl  ohnmhe  vnd  schaden  erwachsen.  ')  Biser  letzterer  Baschon  D9rig  hielt  sich  disser 
zeit  still  vnd  schlicht,  Hess  den  amnian  von  Haim  machen  schalten  ynd  walten,  wie  er 
wolt;  Hess  sich  yerlanten,  er  wolle  ihn  fdr  ain  vatter  halten,  gab  nnr  gschliffen  bredig- 
kanten  wordt  ;  endtzwüschen  verkündet  er  von  den  catholischen  alle  pratickhen,  die 
catholischen  haben  ihme  zne  vihl  tranwet,  endtlich  kSndt  erss  haimUch  dahin  spihlen, 
dass  nach  zwej  jähren  alle  ämpter  mit  lauter  zwinglischen  leuthen  besetzt  vnd  den  catho- 
lischen aller  gwalt  benommen  ward.  Die  catholischen  waren  selbst  schuldig,  dass  sey 
den  Teckher  versch$pft,  den  Dörig  aber  befttrderet  vnd  sain  herkommen  an  der  landtaB- 
gmaindt  verschwiget  haben.»  (Suter'sche  Chronik  I.  502  fg.) 

1596. 

«  Seckhelmeister  Jörg  Räss  ward  von  den  Inerroden  gen  Oberrieth  (gesandt),  eue 
erfahren,  ob  sy  zue  den  catholischen  Appenzelleren  stehen  wollten,  wan  die  Yssroden 
sey  vberfallen  wurden.  Haben  sie  die  Oberriedter  sich  resolviert,  sey  wollen  leib,  guet 
vnd  bluet  zu  den  catholischen  setzen  vnd  haben  den  seckhelmaister  gastfrey  halten  vttd 
mit  disser  andtwurdt  wider  haim  ziehen  lassen.  •  (Ebenda.  I.  503.) 

Hienach  volgend  ettliche  nothwendige  vnd  bewSgliche  vrsachen  die  hispanische 
Vereinigung  anzunemen  vnd  dem  landtamman  TSrig  furzuhalton  vff  den  2S.  HOwmonets 
diss  1596,  jars. 

Erstlichen  diewil  allenthalben  in  teüsch  vnd  wälschen  landen  auch  in  der  Eydt- 
gnoschairt  sich  vil  vnd  mancherley  selzame  vnd  gefärliche  lauiT  erhebend  vnd  jederman 
Jursehung  thut. 

Zum  2.  so  ist  ein  gantz  land  Appenzell  zu  diser  zyth  ein  grosse  soma  gelts  schal* 
dig  biss  in  die  vierthalb  thaussent  krönen.  >) 

Zum  3.  so  gibt  der  kdnig  vss  Franckreych  nichts,  in  betrachtung,  er  oift  ver- 
sprochen vnd  verheissen,  vnss  etwaz  zu  geben,  aber  nie  gehalten, 

Zum  4.  ist  ein  kilchOri  Appenzell  gesinnet  vnd  Vorhabens,  die  schulden  zu  be- 
zallen. 


1)  Der  woU  gut  reformirte  anaserrhodische  lUthsselireilMr  J.  B.  Sck&fer  (Materiallea  in  einer  yaterlìiìal- 
sciieii  Chronik  des  Kantons  Appensell  V.a.Herisan,  fünfter  Jahrgang  1818,  8.  206)  sagt  yen  der  „Kirchen- 
und  Glanbeiistrennung^  :  ,,8ie  war  ein  Zunder  in  grogsen  Unordnungen,  Zwjtracht,  blutigen  Krlegannnrl 
Yerfolgungen  ;  da  das  ftreyheitstrnnkene,  Ton  listigen  Demagogen  irregeführte  Volk  in  Aufruhr  geg«u  die 
Ohrigkeiten  stand  ;  wie  zu  unsem  Zeiten,  Freiheit  und  Gleiehheit  und  die  Verweigerung  aller  GetllLe, 
Sehnten  und  Abgaben  predigte;  den  drückendsten  Meynnngsiwang  und  Partheyhass  einführte;  mit  Un^- 
stfimm  die  Bilder  und  Zierrathen  des  ehemaligen  Gottesdienstes  serst9rte,  Kirchen  und  KlOster  plündt^rte, 
Torsteher  und  Priester  misshandelte,  die  gute  Sache  durch  leidenschaftUche  Eise  und  Lftsterungen  des 
Alten  entehrte,  und  oft  den  nie  in  yergessenden  Anstand  und  die  geseiUche  und  bürgerliehe  Ruhe  und 
Ordnung  mit  Füssen  trat,  wie  es  bey  allen  Anlissen  su  geschehen  pflegt,  wo  die  Vernunft  blinder  Leiden- 
schaft untergeordnet  ist,  und  das  Volk  seiner  Pflichten  und  Menschenwürde  Tergisst." 

2)  Es  ist  uns  auch  folgende  Eingangsredaktion  erhalten  t  „Erstlichen  diewil  {esunder  an  atleti 
enden  Tud  orthen  nit  allein  in  Franckreych,  w&Ischen  vnd  teutschen  landen,  sondern  auch  in  ynser  gm  «In  en 
Kydtgnoschafft,  welches  doch  hochlieh  eu  erbarmen  ist,  vll  md  mancherley  aelsame  md  gefahrliche  lad  IT 
steh  erhebend  Tnd  sutragend,  dahar  dan  Jeder  sich  in  sohuti  Tnd  schirm  syner  Tud  der  synen  sich  fOj- 
sleht  md  nachtrachtung  hat  Desshalben  rnns  anch  für  gut  nid  nothwendig  angesehen  ettliche  mittet, 
nteg  md  weg  an  die  hand  senemen,  so  mss  in  allen  fürfallenden  sachen,  gants  nusbarliétaen  erscbleàiteii 
TBd  SU  allem  gutem  geraiehen  Tnd  dienen  machten.  Vnder  welchem  aber  nichts  bessers,  nichts  fugltcher 
▼nd  ftnchtbarUcheres  sin  kan,  dan  allein  die  hispanische  yerelnigung 

md  dasselbig 
TBS  disen  gründen  Tnd  Trsachen,  namHchen  diewil  wir  Jesund  ein  grosse  onaalbare  somma  gelts  schuldig 
sind,  gen  Lnsern  iOüO  sonnen  krönen  sampt  dem  slnss,  dem  Herri^n  Ton  Kisselegg  guidi/ 

(Vgl.  über  die  damaligen  FinanHerh&Unisse  AppenieUs  :  ,Dle  Staatsanleihen  des  Kantons  Apptiii- 
sell  Inner-Rhoden*  in  der  «Zeitschrift  für  schweis.  Statistik«  Jahrg.  ises.  8.  271  tg^. 
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Zum  5.  woaer  nichts  tss  Franckrejch  kompt,  so  wirdt  man  müssen  stenren,  was 
aber  darnss  entspringen  werde,  wirdts  die  zit  mitbringen. 

Znm  6.  so  wil  vnd  mass  ein  kilchori  kriegen,  yermeintk  anch  es  werds  ir  nie- 
mand wehren  Tnd  kriegend  sy  anch,  es  ist  jnen  niemand  darwider. 

Znm  7.  so  habend  wir  tu  böser  Strassen  vnd  brnken  im  ganzen  land  zn  erhalten 
Tnd  aber  kein  gelt. 

Znm  8.  yil  arme  presthaütige  landtlenth,  so  man  jnen  nit  za  hilff  kan  kernen 
vnd  also  allein  von  dess  gelts  wegen  müssend  zn  grand  gon. 

Znm  y.  80  habend  wir  kein  hinderhnt  znm  wenigsten  nit,  wan  ynss  ein  noth  be- 
stünde, bettend  wir  nichts  dan  allein  schnlden. 

Znm  10.  so  hat  ein  jeder  flecken,  nnr  das  fthinthal  darzn  zenemen,  ein  hinderhat 
vnd  vnser  land  nit. 

Znm  11.  so  belangt  vnd  begrifft  solche  yereinignng  allein  Meiland  helffen  schützen. 

Znm  12.  so  ist  sy  nit  wider  ire  religion,  sondern  man  begert  irer  (der  Ansser- 
rhoder)  glichfals  wie  ynss. 

Znm  13.  so  sQUend  sy  ynss  nit  yor  einem  glflck  sin  ynd  ston,  wir  jnen  anch  nit, 
wir  aber  noch  send  mer  werd  (en)  jnen  darza  helffen,  ynd  wan  sy  ein  solchen  riehen  herren 
fberkomend,  der  irer  religion  ist  ynd  als  yil  gibt  als  diser,  wSlends  wir  mit  inen  haben. 

Znm  14.  wollend  wir  jnen  brieff  ynd  sigel  gen,  wann  sy  es  begefend,  dass  inen 
solche  yereinignng  kein  schaden  ynd  nachtheil  bringen  soll. 

Znm  15.  diewil  die  6  orth  solches  wagen  dSrfend,  sy  warnm  wir  nit,  yilmer  wir, 
da  wir  sonil  schaldig  sind,  zn  disen  gefarlichen  IQnffen  ynd  wan  sy  krieg  bettend,  so 
mnstend  wir  (lanth  der  pündtnns)  sy  helffen  schüzen  ynd  schirmen. 

Znm  16.  so  begärend  wir  die  Ysrooden  darbi  zn  haben  ynd  wäre  yns  ein  grose  fröd. 

Znm  17.  wan  wir  wüstend,  dass  solche  yereinigung  den  Yssrooden  nachtheilig 
wäre,  wöltend  wir  sy  nit  annemen. 

Znm  18.  habend  wir  bishar  sy  ybersehen,  jeznnd  sind  wir  aber  gezwnngea,  solches 
ze  than,  was  grosen  gelts  bettend  wir  jeznnd  bi  einanderen. 

Znm  19.  wan  nnr  1  Yssrooder  zahar  stünde,  bettend  wir  sy  ein  grSse  frdd,  müste 
anch  ir  anzal  werden  anlege,  wir  ir  nothwendig. 

(Urkunde  im  appenzellischen  Landesarchiye.) 

«  Instmetion  herren  landtamman  Johäns  yon  Hamen,  Moritz  Teckers,  Statthalters 
ynd  Conrad  Schieggens,  landtschreybers  yff  jnz  küufftigen  ynsern  frawen  gebnrtsabent, 
zn  Lachen  in  der  March  gegen  catholischen  königk.  Mjt.  zn  flispanien  ambassadoren  n 
y  errichten  Anno  1596  diss  lanffenden  monets  Septembris. 

Erstlichen  diewil  solche  znsamenkanft  beschicht  yon  wegen  einer  gnten  yerst&ndt- 
nnss  ynd  pündtnass  mit  cath.  kön.  Mjt.  zn  Hispanien  jnzegon  ynd  anffzarichten,  so  sdl- 
lend  ynsere  yerordnete  nach  yermeldung  ynser  freündtlichen  grntz  ynd  gutherzigen 
willen  mit  allem  fleyss  ynd  ernst  anhalten,  damit  ir  gnaden  einer  kilchori  Appenzell 
järlichen  geben  sOlle  zweythaassend  krönen,  ynd  ynss  dann  selbige  ansstheilen  lassen 
an  die  end  ynd  orth,  wie  es  dann  yns  gat  danken  wirdt,  doch  sollend  sy  in  kainen 
weg  yerwilligen,  sonderbaren  personen  pensionen  zn  geben.  Ynd  woaer  ir  g.  nit  souil 
geben  wölte,  sollend  sy  es  widerum  hinder  sich  an  ynss  gelangen  lassen.  Mdgend  sy 
dan  anch  mehr  bekhomen,  so  sigs  soail  desto  besser,  doch  minder  nit. 

Znm  2.  soail  den  costen  betrdlfen  that,  so  anfangs  darüber  gat  ynd  ghon  wirt. 
sollend  sy  anch  yerschaffen  zn  bekhomen,  soail  mnglich,  doch  eb  (ehe)  dass  man  (sich) 
zerschlage,  sdllend  sy  500  krönen  nemen  ynd  alwegen  je  mehr  je  besser. 

Znm  3.  soail  die  pündtnass  ynd  yerständtnnss  zn  beschliessen  ynd  besiglen  be- 
langt, diewil  selbiges  je  belders  gschäch  je  bessers  wäre,  söls  ir  gnaden  anch  an^eseiir^ 
werden  ynd  iro  diss  orths  yerwilligen,  wie  sy  begären  mSchte. 

Znm  4.  so  wollend  wir  auch,  das  die  yerordneten  anhaltend,  dass  man  ynss  jeti 
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anfangs  auch  gelt  gäbe,  sobald  man  den  ybrigen  sechs  orten  zuschickt,  wan  schon  das 
jar  nit  gar  fttrüber  ist. 

Zum  5.  so  w511e  also  hieraff  ein  kilchOri  Appenzell  die  pündtnoss  annemen  jn 
wiss  Tnd  massen  wie  die  6  catholischen  orth,  weder  minder  noch  mehr. 

Letstlichen  sollend  vnsere  gesandte  macht  vnd  gwalt  haben,  in  anderen  fiirfal- 
lenden  Sachen  ze  handien  nach  irem  besten  TermSgen  vnd  recht  bedanken. 

(Y.  7.  Sept.  Concept  im  appenz.  LandesarcblT.) 

«Memorial  Anno  1596  den  20.  Octobris.  Erstlichen  sollend  die  gsandten  den 
Eydtgnossen  yon  Lozem  die  brieff,  so  Tnss  von  Zürich  zukommen  (sind),  erzaigen  ynd 
f&rhalten. 

Selbigem  nach  raths  pflegen  ob  mine  HH.  den  Arowischen  tag  besuchen  sollend 
oder  nit,  ynd  ob  sy  denselbigen  besuchen  wollend  oder  nit,  was  sj  ynss  diss  orths 
rathend. 

Zum  2.  anzeigen,  dass  alle  Sachen  bey  ynss  still  ynd  rüwig  gsin  sigend,  so  habends 
die  yon  Zürich  wideium  angefangen. 

Zum  3.  habend  die  yon  Zürich  bey  den  Ysrooden  ausgelassen,  die  6  catholischen 
orth  sigend  auch  nit  befugt  gsin,  solche  hispanische  pündtnuss  anzunemen. 

Zum  4.  fragen,  wann  in  der  zyth  schriben  kftmen,  die  yereinigung  zu  bestatten, 
ob  man  ghon  sdlle  oder  nit. 

Zum  5.  sSllend  sy  alle  mittel  suchen,  damit  dieselbige  (die  Yereinigung)  ein  fort- 
gaug  habe  ynd  yf  das  ehist  beschlossen  werde. 

Zum  6.  ob  wir  gen  Zürich  ynd  was  wir  schryben  s51lend  oder  ein  boten  dar- 
scbicken. 

Zum  7.  ob  sy  gut  dunke,  dass  sy  yon  ynsert  wegen  gen  Solothurn  schribend,  da- 
mit sy  auch  zu  ynss  standend,  diewil  es  allein  den  catholischen  glauben  betreffen  tbut. 

Zum  8,  sollend  sy  doch  solchen  Sachen  keinen  auffzug  lassen  geben,  darmit  sy 
nit  yf  die  landsgmänd  (wie  man  dann  ynterstath)  geschoben  werdend. 

Zum  9.  ob  sy  gen  Zurich  schriben  wollend,  damit  solche  arowische  taglaistung 
abgeschafft  werde. 

Zum  10.  betrachten,  wouer  solche  yereinigung  kein  forigang  kette  ynd  wir  daruon 
ston  m&stend,  es  grosser  schaden  ynd  abbruch  wftre,  auch  dan  erst  ein  grosse  zwy- 
tracht,  ynruw  ynd  oneinigkeit  daruss  eruolgen  wurde,  die  catholische  religion  gar  fast 
geminderet,  dann  wir  catholischen  wurdend  sin  als  beuogtete  lettth,  kOndtend  nit  mehr 
mit  den  catholischen  Orther  in  krieg  ziehen  ynd  wurdend  die  6  catholischen  orth  mit 
ynss  zu  schänden  ynd  zu  einem  spott  gerathen.  Yerhoffende  aber  letstlichen,  sy  werdend 
rnns  sowol  als  die  yon  Zürich  den  Yssrooder  hilfflich  ^nd  rftthlich  sin.  » 

(Concept  im  appenz.  Landesarchiye.) 

«Instruction  Herren  landtamman  Johann  yon  Haimen  yf  zukünftige  Arowische 
taglSistung  yorden  gmeinen  Eydtgnossen  zu  yerhandlen  Anno  1596  yf  den  4.  Noyembris 
nüwen  calenders  jnsonderheyt  was  ein  botner  kilchOri  rath  beuolchen. 

Erstlichen  wan  ynsefe  gesandten  mochten  angefraget  werden,  yss  was  yrsachen 
wir  die  mailandische  hispanische  pündtnuss  angenommen,  waist  er  sich  wol  zu  yerant- 
wurten  ynd  soll  allein  losen,  was  man  fûrbringen  wOlle,  dasselbig  alsdann  hinter  sich 
in  abscheyd  nemmen  ynd  jn  kein  recht  jnlossen. 

Zum  anderen,  wen  es  sich  begftbe,  dass  jm  furgeworffen  wurde,  man  sOlte  sOlche 
Sachen  für  ein  landtsgmttnd  lassen  kommen,  wie  alwegen  brtlchlicli  gesin,  so  soll  er 
antwurthen:  es  sig  nit  minder,  dass  solches  beschehen,  wie  man  gar  catholisch  gsin  ist 
ynd  stath  kein  artickel  drum  im  landtbuch  ynd  haben  sy  es  zum  ersten  brechen,  nam- 
liehen  sy  habend  den  nüwen  glauben  angenommen  ohn  der  kilchOri  wüssen  ynd  ohn 
ein  landtsgmftnd,  ynd  aber  nachdem  sy  den  nttwen  glouben  angenommen,  do  habend  sy 
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ertf  die  landisgmlnd  gbept  ynd  ein  kilcbSri  in  swingen  yntenUnden,  dass  bj  irnan 
glauben  s9Ueii  angnommen  haben. 

Zum  3.  80  nement  die  Yssroden  vsserthalb  iandts  har  auch  jedem  prftdikanten 
40  golden  jirlich  vnd  habend  der  kilchdri  nichts  damon  gsagt  noch  gmändet.  Welen 
geehwigen,  dass  sj  der  kilchSri  etwas  damon  lassent,  das  kompt  jnen  aneb  an  jren  nati, 
sonst  mScbtend  sy  die  predikanten  nit  erbalten.  Berohalben  vermeinend  wir,  wir  dSrf- 
fend  aneb  gelt  vnd  ein  Mmbden  Herrn  annemmen,  diewil  es  dem  land  jnsonderbeit  den 
armen  gantz  nnzlieh  sig. 

Znm  4.  habend  sj  sieh  mit  einanderen  yerbonden,  dass  kein  Rood  soll  ohn  der 
anderen  willen  nichts  handien,  welches  aach  beschehen  one  kilchdri  wüssen  vnd  kein 
landtsgmänd  dmm  ghept.  Sie  sagent  wohl,  was  den  glanben  antrifft  ynd  aber  es  be- 
schicht  in  allen  Sachen,  es  tröffe  glich  die  ftmpter  an  oder  andere  Sachen  vnd  welcher 
wider  sy  Tfhübe,  der  wnrde  sins  lebens  nit  sicher  sin,  hiemit  wordt  kein  frey  mehr. 

Zudem  k9ndt  ma  ymb  solche  Sachen  nit  gmänden,  diewil  sy  in  der  vnruw  arme 
luth  beklädet,  die  nit  landtleüth  gsin  ynd  in  die  landtsgnilnd  geetelt,  damit  sy  yns 
fbermehren  mSchtend  ynd  jrer  yil  beyd  hend  yfgehept,  welches  diss  orths  auch  be- 
schehen mOcht. 

Zum  5.  diewil  die  pr&dicanthen  wider  die  pftndtuuss  sind,  mSchtend  sy  ein  ourahe 
anfahen,  ein  exempel  darbi  abzenemmen  von  dem  pr&dikanten  zu  Trogen,  irie  yf  yer- 
schinener  landtsgmänd  frdmbt  ynd  haimbsch  das  mittag  pettet  ynd  er  an  der  landts- 
gmind  gstanden  ynd  nur  den  but  nicht  abzogen,  darue  ein  grosse  ynmw  entspringen 
mdge. 

Wan  sy  fürwSrffen  mOchtend,  man  w&re  in  der  kilchdri  auch  nit  einhellig  :  ant- 
wurthen,  es  sig  niemand  darwider  ynd  der  paur,  der  in  der  kilchöri  darwider  gsin, 
der  ist  jetzund  gar  gutherzig  ynd  zeigt  an,  er  habs  auss  anstiiftung  thun,  des  artikuts 
halben  soll  der  gsandt  die  catbolischen  orth  insonderheyt  brichten,  dass  die  kilehSri 
dapfer  zusammen  sezt  ynd  einhellig. 

Es  soll  ynser  gsandter  jnsonderheyt  denen  yon  Luzem  zusprechen,  das»  sy  nur 
bestandhaftig  sin  wollend  ynd  jme  rathen,  wie  er  die  sache  an  die  band  neraen  sSIle, 
dessgleichen  den  ammann  Beding  von  Schwytz,  ynd  wo  er  m&nt  yo  ndthen  sin. 

Die  stett  habend  ynss  auch  nit  gfraget,  wie  sy  mit  anderen  Mmbden  pundtnuss 
angnommen,  yermeinen  wir,  wir  müssend  sy  auch  nit  fìragen,  jnansehung  weir  auch  m 
wol  gefreyt  als  sig,  weil  wir  nit  witer  jngangend,  dann  wie  die  6  catboliseheii   orth. 

Die  Ysroden  gsellent  sich  auch  zu  ires  glaubens  gnossen  ynd  fhigent  sy  ratbs, 
dessglichen  dörffend  wir  auch  thun  gegen  den  catbolischen  orthen. 

Eb  die  catbolischen  der  ki|lch9ri  Appenzell  yon  den  catbolischen  orthen  wichen 
w91tend  ynd  yon  der  pündtnuss  abstendend,  eh  wurdend  sy  wdllen  erschlagen  werden. 
(Ändere  Funkte.) 

Ynser  gsandter  soll  die  catbolischen  Qrther  piten,  dass  sy  nit  bekemnend,  dass 
man  mit  der  pundtnus  still  ston  sdUe,  sondern  allein  bekennen,  dass  man  nichts  titlichs 
gegen  andere  anfachen  solle;  sunst  wollend  wir  in  allen  fttrfallenden  sachen  Hb,  gut 
ynd  blut  zu  jnen  sezen,  sollend  yns  auch  nit  yfgeben  ynd  yerschaffen,  dass  die  pftndt- 
nuss  yf  das  beldest  so  muglich  bestitt  werde.  » 

(Concept  im  appenz.  Landeearehive.) 

«  Ehrwürdiger  gftistlicher  jnsonders  ehrender  lieber  Herr  Pater  Alexander.  Nach- 
dem wir  bericht  worden,  wie  das  ettwer  ehrwürden  willens  vnd  Vorhabens  zu  den  ca- 
tbolischen drther  der  Eydtgnoschafft  zu  verraisen  vnd  sy  aber  hieneben  zum  aller  besten 
wüssenschafft  tragt,  was  vnss  zu  diser  zyth  von  wegen  der  angenomenen  mailandiselien 
hispanischen  pündtnuss  angelegen,  so  ist  vnser  gantz  freündtlichs  pitten  an  E.  E.,  sy 
w511e  doch  zu  mehrung  ynd  pflanzung  vnsers  wahren  catbolischen  glaubens  selbigen 
Srthem  sdllich  vnser  anligen  vnd  was  darus  «ruolgen  möchte,  nach  aller  nothurfft  T«r- 
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melden  vnd  anzeigen  ongezwiffleter  hoffnang,  angerürte  catholische  orth  werdend  £.  £. 
nit  minder  als  wann  wir  selbs  persönlich  gegenwärtbig  wftrend,  glanben  geben.  Dess 
zn  zügknnss  gebend  £.  E.  disen  brieff  mit  vnserem  secretb  verwartb  den  12.  Novembris 
Anno  1596. 

L.  Y.  R.  catholischer  Boden  der  kilchi^ri  Appenzell.» 
(Concept  im  appenz.  Landesarcbiv.) 

c  Memorial  Hauptmann  Ylrich  Neffens  by  vnseren  getbrnwen  lieben  alten  Ejdt- 
gDossen  zn  Lnzern  zn  verrichten  den  15.  Nonembris  Anno  1596. 
>  Erstlichen  den  gmtz  n.  s.  w. 

Zum  2.  anzejgen,  wan  sy  es  fSr  gnt  ansehend,  wQltend  wir  die  articnl  denen  von 
Z&rich  nit  zaschicken  vnd  jnen  nit  vbergeben,  sondern  wann  der  tag  vnss  widernm  ge- 
setzt werde,  vnser  antwnrtb  schrifiTtlich  vnd  mnndtlich  darthon  jn  ansehnng  dessen,  dass 
die  von  Zürich  zum  theil  parthyest  vnd  ansgelassen,  —  sy  wQllend  lib,  blnt  vnd  gnt  zn 
den  Yssroden  sezen  vnd  die  verräther  helffen  straffen. 

Derohalben  so  sollend  die  6  orth  vnns  auch  handthabeu  vnd  beystftndig  sin,  glich 
wie  die  Zürcher  den  Ysroden,  welches  mit  gutem  glimpf  vnd  fng  geschehen  kann. 

Dann  wir  gsinnet,  die  pündtnnss  so  dapfer  zhalten  als  sy  vnd  Eydtgnossen  gepürt. 

Znm  3.  die  catboliscben  orth  pitten,  dass  sy  den  Solothnmeren  zuschribend,  vnss 
dise  orths  nit  vfisegeben,  oder  dass  sy  nit  wider  vnss  sigend. 

Dessgleichen  den  legaten  pitten,  dass  er  auch  gen  Solothnm  schribe,  wie  gmelt 
vnd  die  catboliscben  orth  pitten  von  vnsert  wegen. 

Znm  4.  sollend  doch  die  orth  nit  dmf  vnd  dran  sin,  dass  man  gsandte  zn  vnss 
schicke,  zn  tftdigen,  dann  wann  schon  selbiges  beschähe,  wnrde  nichts  vsgricht  werden. 

Sollend  auch  die  gsandten  mit  entlichem  beneich  gen  Lnzern  bschaiden  vnd  die 
stimm  alsdann  beschlüssen.   Ja  wann  es  müglicb, 

Dan  wir  gsinnet  cnit  recht»  (d.  h.  überhaupt  nicht)  zsprechen  lassen. 

Woner  anch  die  sach  fürüber,  wollend  wir  die  gsandten  vnd  andere,  so  rath  vnd 
that  darzn  gethon,  nit  vergessen. 

Soail  dan  die  antwurth  betröffen  thnt,  so  wollend  wir  die  pnndtnnss  nit  vfgeben. 
Jn  betrachtnng,  dass  wir  (nns)  zn  den  alten  catboliscben  orth  gestelt  haben,  zn  denen 
(wir)  die  Eydtgnoschafft  mit  lob  vnd  ehr  angetragen  habend  vnd  noch  vf  htttigen  tag 
erhaltend. 

Wir  vermeinend,  wir  syend  ob  Gott  will  sowol  gefryt  als  die  von  Zürich  vnd 
Ysroden,  die  von  Zürich  band  anch  ein  Vereinigung  mit  Strassburg,  Genff,  Frankreich 
vnd  Montanban  ohn  vnser  vnd  der  anderen  catboliscben  orthen  gnnst,  wüssen  vnd 
willen  angfangen  vnd  angnommen. 

Seuil  dann  die  landtsgmänd,  habend  wir  sOlchs  nit  können  für  ein  landtsgmind 
bringen,  diewyl  sy  sich  nach  vsrichtung  dess  Vertrags,  so  gmftne  Eydtgnossen  gemachet, 
mit  einandern  verbunden  habend,  nit  von  einandern  z' wichen,  dann  welcher  nit  bi  jnen 
stünde,  der  wurd  von  jnen  erschlagen.  Zudem  so  wüssend  wir  wol,  dass  vil  vnter  den 
Yssroden  sind,  die  gern  zu  vnss  stundend,  dorffends  aber  nit,  sind  auch  gut  catholisch. 

Zudem  habend  die  Yssroden  auch  ein  nüwen  glouben  angnommen  vnd  nit  für  ein 
landtsgmind  kommen  lassen,  aber  do  darnach  eine  gehept  vnd  ein  kilehöri  Appenzell 
zu  zwingen  vnterstanden. 

Auff  solches  band  die  Yssroden  Anno  88  oft  vnd  mftngs  mal  gmftndet  wider  die 
kilehöri  Appenzell,  wie  sy  sie  wollen  nächtlicher  wis  ermürden  vnd  vmbringen,  vnd 
Icurzlicb  oftenlich  gredt,  sy  wollend  die  in  der  kilehöri  Appenzell  n&chtlicher  wysg 
ermürden. 

Warumb  söltend  wir  vmb  ein  solche  sach  mit  jnen  gmändet  haben,  diewil  sy 
weder  lanträth,  landtbuch  vnd  den  vertrag  nit  ghalten.   Bewysung  volgt. 

In  jnemung  der  kundschafft  A.  Törig  darbi  gsin. 
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Erstliclieii  haben  ny  sich  (wie  gn^eldt)  nachdem  der  vertrag  gmachet  worden, 
mit  einanderen  verbunden. 

Znm  2.  wider  den  2.  articknl  dess  Vertrags,  alle  die  de»s  catholischen  glanbens 
sind,  kätzernn  vnd  darzu  thon  alle,  die  hinter  der  mess  standend,  syeud  dess  bSssen 
finds,  wie  sy  stond  vnd  gond. 

Znm  3.  wider  den  3.  art.  dess  Vertrags,  in  welchem  vermeldet  ist,  es  sol  niemand 
die  Gapnziner  beleidigen,  trazen  noch  einleben  schaden  zufügen,  onangsehen  dess  habend 
sy  die  Capnzineren  im  beywesen  vnserer  amptslenten  mit  benglen,  mit  koth  vnd  stlbi 
gworffen  offenlich  an  einer  kilwi  vnd  der  mengi  dess  volks  vnd  noch  andere  beleidangen 
mehr  gethon. 

Znm  4.  dess  nnwen  calenders  halben  hat  ein  grosser  zwenfachter  landtsrath  den 
8.  Jenner  Anno  S4  selben  einhelligklich  vff  vnd  angnommen  ;  solchen  articnl  in  das 
landtbnch  ingelybet,  sechs  jar  gmänlich  mit  einanderen  ghalten,  jm  selben  (6.  jähre) 
habend  sy  den  alten  calender  wider  jnhar  zogen  vnd  ghalten,  also  vnd  dermassen,  dass 
solches  gen  Baden  far  gmftn  Eydtgnossen  die  12  orth  lob.  Eydtg.  kommen  vnd  damff 
verabscheydet  worden,  es  solle  ein  vsgemachete  sach  sin  vnd  solle  man  den  nawen 
halten,  alsdan  der  abscheyd  witlanffig  answyset,  onangsehen  dess  alles  haben  sy  jne  nie 
ghalten  noch  halten  wollen,  jarmärkt,  kilwinen  vnd  andere  Sachen  nach  dem  alten 
calender  vfgeworifen  jst  das  landträth,  landtbnch  vnd  vertrftg  ghalten  ?  Sy  volgendden 
12  orthen  nit,  wollend  gschwigen  vnss? 

Derohalben  wil  sy  weder  landrftth,  landtbnch  vnd  vertrag  nit  gehalten  vnd  al- 
wegen  znm  ersten  brechen,  cassiert  vnd  vernichtiget  haben  wir,  ob  Gott  will,  auch  fog 
vnd  recht  ghept,  solches  nit  für  ein  landtsgmänd  kommen  zulassen. 

Zu  dem  so  habend  sy  offt  vnd  dick  in  zweifachten  landtsr&then  gerathen,  dmf 
vnd  dran  gsin,  man  sdlle  dem  kOnig  in  Frankreych  kein  kriegslenth  zuschicken,  onan- 
gsehen dass  sy  ein  pnndtnnss  mit  jih  ghept  band. 

Sämmlichs  vnd  anders  ist  (von)  jnen  als  vnterm  schyn  als  wans  religionssacben 
antreffe,  scilicet. 

Die  Ysroden  habent  vnss  alwegen  fnrgeben  vnd  das  oft,  sy  wollend  gen  Zoriek 
gen  raths  pflegen,  damit  sy  gegen  dem  gmeinen  man  ein  antwnrt  haben  mQgend  vnd 
wann  die  Zürcher  jnen  rathend,  diewils  ein  kilchori  schon  angnommen,  so  sollend  sy 
rüwig  sin,  80  w511ends  es  gern  thnn. 

Was  aber  die  Zürcher  jnen  gerathen,  ist  jetz  am  tag,  ob  sy  vff  frid,  rnw  vnd 
einigkeyt  trachtend,  wollend  verschwigen,  rathend,  es  ist  den  Znrchern  alles  recht,  aber 
vnss  weder  recht  noch  billich,  mnss  dennocht  vnderm  schyn  der  religion  alles  beschehen« 

Zn  dem  so  nemend  die  Ysroden  auch  gelt  (40  fl.  einem  järlich)  an  jre  pfmnd?n, 
die  prädikanten  zn  erhalten,  habend  ein  kilchori  nie  dmm  gfraget,  so  ist  ein  kilehSri, 
ob  Gott  will,  anch  gfryt,  solches  ze  thnn,  ist's  jnen  recht,  vns  billich. 

Anff  solches  diewil  die  angnonne  Vereinigung  ein  vfrechts  redlichs  thun,  so  sind 
noch  vf  die  400  personen,  zwo  gegnine,  zu  vnss  gstanden,  die  ghOrend  nit  gen  Trogen, 
sondern  für  das  land  vshin  zur  kilchen. 

Yf  dass  man  möchte  sagen,  wir  sigend  ein  nüws  orth,  darumb  wir  desto  weniger 
diss  befugt  sollten  sin,  so  sind  andere,  so  auch  nit  alte  orth,  vor  vns  mit  den  alten 
orthen  jn  die  püntnussjntrctten,  vnd  diewil  wir  als  gfriet,  als  ein  anders  orth  (wir  wellen 
weder  die  Yssroden  noch  ander  zu  oberherren  haben,  vermeinend  auch  nit  gwalt  xe 
haben,  vns  zu  verbitten,  mit  den  alten  catolischen  orthen  ze  handien,  was  vns  ze  gut 
vnd  am  catolischen  globen  fdrderlich)  darumb  so  dOrffen  wir,  ob  Gott  will,  mit  den 
alten  orthen  in  die  püntnuss  gon. 

Ynd  diewil  vnser  mitlandlütt  ohn  vnser  gunst,  wissen  vnd  willen  on  erlopt  der 
landtsgmaind  hochwichtige  sachen  für  band  gnommen,  als  erstlich  ju  globen  vnd  reli- 
gions Sachen  von  vns  gstanden,  daruss  vil  Zerrüttung  vnd  onruh  jm  land  vnter  vns 
entstanden.    Jtem  den  lotsten  vertrag  an  vns  brechen  als  den  alten  calender,  so  doch 
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vom  landratb  ankommen  ynd  ein  artikel  jm  landbnch  ist,  Tnd  zu  Baden  von  den  12 
orthen  Inth  dem  abscheid  ^t  erkbent,  für  sich  selbs  wieder  Ymbkert  ynd  brochon,  die 
capnciner  gschrnüzt  ynd  gschmächt,  mit  kott  ynd  ben^el  gworffen,  die  ynser  amptlnt 
die  yon  jrem  müssen  redten. 

Derwegen  pitt,  dass  man  yns  yon  jnen  theile,  so  möge  jedes  denn  allein  banali i^ii 
oder  dass  sy  yns  bi  dem  pliben  lassend,  so  welind  wir  gut  landlüt  mit  jnne  sin,  inUv 
sy  sollend  jn  religion  vnd  globenssacben  zn  yns  ston,  so  wellend  wir  das  y  ff  begerr<^iid 
mit  einanderen  alle  alten  landsordnnngen  helfen  halten.» 

(Concept  im  appenz.  Landesarcbive*) 

1597. 

Jttem  yf  den  16.  tag  Merzen  dess  97.  jars  hat  Herr  landtammann  yon  Haituf^n 
minen  Herren  bericht,  yon  wegen  der  hispanischen  yereinignng,  was  er  sampt  tU^m 
hanptmann  Tanner  bi  dem  hispanischen  ambassadoren  zn  Xüssnacht  yssgericht  habe- 
Namlicben  dass  der  ambasador  anzeigt  hat,  der  bscheyd  sige  von  Hispanien  wegen  Ti  fd 
(Entfernung)  dess  wegs  noch  nit  jme  zukommen,  aber  es  zwyfflet  jme  nit,  die  suchen 
werden  wol  ab  statten  gon.  Vnd  also  hieruff  hat  der  ambasadür  der  kilchöri  fürgs+^zt 
306  dncatonen.» 

(Kirchhöre-  nnd  Fenerschanbuch  1578—1718,) 

Der  catolischen  Roden  dess  halben  täll  dess  lands  yo  Appenzell  witere  für- 
bringen an  die  12  ortt. 

Zu* bedenken  ist  yon  wegen  der  pftndtnnss,  so  wir  die  catholischen  yon  dem  in- 
neren tali  dess  lands  zu  Appenzell  mit  glichlntendem  jnnhalt  der  sechs  cat  bollile  h  ('»i 
orten  mit  dem  hertzogtumb  Meiland  jngangen  sind,  nämlich  dass  dieselbig  püiitMi^s^ 
kainen  fryhaiten  weder  der  Eidgnossen  noch  des  Appenzellerlands  zuwider  sie,  nit  kati 
noch  mag  erwisen  werden,  sonder  ain  frye,  löpliche  ynd  jrer  religion  vnd  fryheiit^Tj 
halben  ain  notwendige  püntnuss  verglichung  jngangen,  yersprochen  ynd  zngsait:  der 
hoffhnng,  -die  gnetigkeit  oder  das  begert  recht  solle  das  nit  absprechen, 

Da  dann  der  gegentail  fürgibt,  dass  si  yon  den  Yssroden  das  mertail  syend  vnd 
denen  yon  dem  jnneren  catolischen  tail  gebüre,  dem  merern  zenolgen,  ynd  dargegen  tio 
sagend  wir  die  catolischen,  dass  sie  eben  sowol  der  halb  teil  dess  lands  habind,  alF  iHe 
andern  yom  ysseren  tail,  ynd  auch  souil  mer,  sonil  die  zwo  gegninen  Hirsperg  vnd 
Oberek  mer  syend,  als  die  gegni  yf  Gaiss:  ynd  denn  auch,  dass  noch  yil  altgloftbiirfr 
leüten  in  den  ysseren  Boden  werind,  die  gern  mit  yns  stimbtind,  so  si  das  tun  dörfftiind; 
dieweil  aber  diss  ein  sach  ist,  so  die  religion  fnrdem  oder  hindern  mag,  gemelt  wirt. 
so  ist  auch  bim  gegentail  nit  zuglassen  den  gnthertzigen,  öffentlich  mit  yns  ze  stimf'ru 
sonst  wurdend  solche  personen  yon  jnen  gehasset,  geschroecht  ynd  irer  but  nit  siclier, 

Jtem  dass  in  glanbenssachen  (wie  dann  dise  nieilandisch  püntnuss  mit  dem  cnriw- 
lischen  konig  Philipe  yfgericht)  yon  yns  zn  beiden  partyen  fär  ain  gloubenssach  bestritcii 
Wirt  ynd  bi  yns  jn  gmain  dammb  nit  zu  mehren  ist,  nach  Int  ynsers  landbucha  vnd 
yertrag  das  vermag,  waz  in  gloubenssachen  jn  jeder  kilchöri  das  meer  erkenne,  Ei^lle 
on  hindemng  der  andern  bliben,  ynd  ist  dise  catholische  püntnuss  einhellig  zu  Apeir/dl 
gemeret  ynd  eben  der  religion  ynd  vnserm  tail  dess  lands  zn  gutem  bedacht  jngan^tn 
ynd  angnomen  worden,  ebnergstalt  wie  euch  si  von  den  vsseren  Roden  sich  erstlich  vnil 
vor  yns  zusamen  verbunden,  euch  vmb  iren  glonben  zu  bekrefftigen  dess  jnnhalts  :  lUss 
nämlich  vnder  jnen  kein  Rod  oder  kilchöri  furhin  jn  gloubenssachen  betreffent,  nit  mr>r 
von  den  vbrigen  wichen  solle  oder  möge  :  daz  doch  straks  wider  den  gedachten  arti^'ul 
vnsers  landtbuchs  vnd  vertrag  ist.  Es  solle  jeder  Rod  fryston.  So  derhalben  die  von 
der  kilchöri  der  jnneren  Roden  zu  Apenzell  behertziget,  welcher  gstalt  solichs  beschf'hon 
vnd  wie  sy  die  von  den  Yssroden  anfangs  habind  zu  jnen  ston  lassen,  vnd  zu  lieÄi 
mittlandlnten  vnd  nit  mit  minderen  mitlen,  wie  vnsere  forderen  wol  hetind  gegen  jneu 
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tun  mSgren,  «nfcenomen,  ynd  wie  hernach  si,  von  den  Yssroden,  sich  jn  der  religion  ynd 
glonbenssachen  sich  wider  von  vus  abgsOndert  Tnd  zerUilt,  dermaesen,  dass  wir  sidhir 
kain  rechte  landtliche  ainigkeit  mer  erhalten  m9gen,  vnd  da  wir  schon  laug  xogsehea 
ynd  das  besser  gehoffet  habend,  es  sole  sich  vilicht  wider  begeben,  dass  wir  etwa  inge- 
mein widemmb  yns  m5chtind  dess  besseren  besinnen,  jn  ainigkeit  geraten,  vnd  in  vn- 
serer  fromen  voreitern  fasstapfen,  satxnngen  vnd  glouben  (j^  ^^^  dnrch  welchs  vnsere 
eitern  vnss  dise  friheiten  vnd  vnser  land  erobert  band)  widemmb  zamen  kernen  vnd 
dess  einen  werden  mochtind.  So  hat  man  laider  nur  das  gegenspil  sehen  m&essen.  Ynd 
ist  entlich  denen  von  dem  jnnern  teil  Apenzels  durch  dess  gegentails  vilfaltige  conspi- 
rationen,  heimliche  zamenkftnfften  vnd  hinderwertige  ratschleg  vnd  praticen  alle  hoff- 
nnng  abgestrikt,  vnd  nämlichen  erst  durch  der  sechs  roden  gedachte  päntnuss  vus  gar 
verursachet,  vus  euch  besser  zu  bewaren,  vns  vnsere  eitere  fryhaiten,  unsem  glouben 
vnd  glegenhaiten  nit  ferners  also  vnbeschulter  wiss  vss  vnseren  henden  zerissen  lassen. 
Habend  darnmb  auch  solche  puntnuss  angenomeu  vnd  vermainend  entlich,  one  recht 
daruon  nit  ze  weichen,  so  lang  Gott  mit  vns  sy.  Wane  dann  dess  gegentails  rasamen 
verbinden  nit  wider  vns  vnd  wahren  alten  glouben  beschehen  were,  sonder  nur  von 
dess  her  von  St.  Gallen  vnd  anderer  sach  wegen,  wie  si  ffirgebend.  So  hetend  sj  vns 
wol  vnd  pillich  ouch  darzu  berûeffen  sollen,  vnd  ir  sach  nit  so  haimlich  vnd  vnfruntlieh 
wider  vns  beschliessen,  dessglichen  ouch  sidhar  ire  wehr  vnd  Waffen  nit  so  trutzigklich 
wider  vns  zewetzen  vnd  erzeigen,  wie  si  tun  band  :  jn  betrachtung  dessen,  dass  si  gegen 
vns  vnd  menklichem  noch  alweg  vnd  allenthalben  bishftr  gute  recht  vnd  gricht  vnb 
solche  ansprach  findend.  Si  band  aber  jr  puntnuss  zamen  gmachet,  lang  vorhin,  ehe 
si  der  apt  angsprochen  hatt  vmb  die  collaturen. 

Es  gebend  ouch  vilerlei  sachen,  trOwwort,  haimligkaith  vnd  derglichen  (on  not 
alles  zu  melden)  gnugsamlich  zu  erkennen,  welcher  gstalt  man  gern  mit  vns  handkte 
vnd  wie  der  gegentail  vnderm  schin  ires  gloubens  vns  gern  vndertrukte.  Derhalben  wir 
catolische  in  betrachtung  vnserer  glegenhaiten,  frihaiten  vnd  vortailen  gesinnet,  bi  dem 
vnseren  fllrterhin  gentzlich  ze  bliben  vnd  von  dem  gegentail  geruwiget  ze  werden,  mit 
der  hilf  Gottss  vnd  vnser  getruwen  1.  Eidgnossen  sambt  oder  sonders,  oder  aber,  da  man 
es  fttr*s  besser  achten  werde,  vns  selbsten  mit  gotlicher  hilf  zu  beschirmen,  werind  wir 
gutwillig  vnd  vnerschrocken,  obschon  die  andern  bi  3  oder  4  hundert  man  mer  wed«r 
der  vnseren  sin  sollend.  Doch  sind  wir  entlich  der  Zuversicht,  die  sach  diser  erlutenng 
werde  dergstalt  zu  end  gehandlet,  dass  menklich  erkennen  solle,  dass  wir  catolische  ge- 
handlet habind,  wie  ehrlichen  Eidgnossen  gebürt,  die  dessen  wol  befuegt  sind. 

Seuil  dann  die  letstgehaltne  landpgmeind  betrifft,  lassend  wirs  vf  das  mal  bi  sinen 
werden  beruwen  vnd  pliben,  achtend  wol,  es  werde  in  künfftig  die  nach  dermassei 
mit  sich  bringen,  dass  menigklich  jndicieren  werde  :  dass  vns  catolischen  solichs  mer 
zu  nutz  weder  zn  nachtail  graichen  solle. 

Ymb  solich  ietz  erzelter  aiiiclen  willen  vnd  anderm,  so  mit  vnd  druss  erfolgett: 
So  achtend  wir  catholische  der  jnneren  Roden  vnd  vnseren  mithafften,  so  wir  ja  änderst 
one  weitere  Verletzung  sollind  mit  vnserm  gegentail  zn  mwen  komen,  dessglichen  WÊCk 
jr  vnser  g.  1.  Eidgnossen  von  vns  beiderseits,  dergstalt  ouch  gruwiget  werdind,  dass 
wir  furterhin  nit  mehr  wie  ietz  ain  zeit  h&r  mit  derglichen  zank  vor  fch  sin  muessind. 
So  erfolgen  notwendigklich,  vch  entlich  zu  erluteren,  dise  vnsere  jngangne  vnd  zagsagte 
puntnuss,  mit  vweren  sonderbaren  stimen  guetlicb  oder  rechtlich  zu  beschliessen  vnd 
besteten:  für  ains  vnd  jm  vbrigen,  vff  solche  mitel  trachten  vnd  bedacht  sin,  wie  wir 
folgents  in  mw  mochtind  pliben  oder  fur  das  gwusser  :  wie  wir  beid  partyen  jn  vnserm 
land  von  einandern  raöchtend  gesondert  vnd  abtailt  werden,  das  dann  leichtiich  ge- 
schehen kan.  Diewil  jeder  tail  das  sinig  merer  tails  schon  von  dem  anderen  abgeson- 
dert hat,  vnd  jedes  tails  marchen,  letzen,  panner,  fHheiten,  glouben,  vnd  sonst  derglichen 
iMerschaid  alleinig  haben  kan,  zu  dem  wir  auch  (one  das  Bintal)  keine  sondern  oder 
gmeinen  vogtjen  habend«    Dass  also  diser  sachen  mit  geburlichen  mitlen  der  tailnng 
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halben  ring  za  hêlffen  sin  wìrt,  das«  wir  Yon  einandern  komind,  dìewil  wir  doch  nit 
kaln  hoffnnng  mer  haben  könend  sn  ynserm  gegentail,  dass  sy  sich  widenimb  zn  vns 
wie  jre  ynd  Tnsere  freme  altforderen  jn  ain  brnderlich  ghorsam  ainlantlich  régiment, 
ynd  in  ein  einhelligen  glonben  begeben  werdind,*  dass  vns  doch  Til  das  liebist  were. 
Ynd  disen  articnl  werdind  ir  znyersichtlich  nach  ywerm  hohen  rerstand  erwegen,  ynd 
dann  was  fdrs  best  erachtet,  yns  eidgnossisch  ynd  gnetigklieh  ze  entscheiden  ynd  yer- 
stendlgen.  Das  begerend  wir  dann  jederzeit  gnthertzig  ynd  getrftwlich  gen  vch  zn  be- 
schalden,  wie  fromen  Eidgnossen  znstat. 

(Diese  Pnnkte  waren  wahrscheinlich  an  die  im  Mai  1597  ansgeschriebene 

Tagsatznng  gerichtet  —  entnommen  einem  Goncepte  im  appenzel- 

lischen  Landesarchiye.) 

Instruction  ynd  beneich  Herren  landtamman  Johans  von  Hamen,  hanptman  Conrad 
Tanners  ynd  hanptmann  Nelfens  yff  znküniftige  tagleistnng  zn  Baden  jn  Ergöw  den 
12.  Meyen  diss  1597.  jars  wegen  der  an^cenommenen  raftlandischen  hispanischen  pnndtnnss 
by  ynseren  G.  L.  E.  zn  yerrichten. 

«Erstlichen  jhpen  yon  der  küch5ri  Appenzell  wegen  ynsern  gantz  frnndtlichen 
gmss  mit  erpietnng  aller  gnter  eydtgnOssischer  liebe,  threnw  ynd  dienst  znnor  vermeiden 
ynd  anzeygen. 

Demnach  ynser  Q.  L.  E.  zum  aller  freûndtlichisten  ynd  höchsten  pitten,  dass  sy 
doch  wollend  ynss  als  ein  kilchOri  ippenzell  by  angenommener  m&landischeii  hispanischen 
pHndtnnss  yerbleiben  lassen  ynd  by  derselbigen  yns  schützen,  schirmen  ynd  handhaben. 
Jn  betrachtung.  dass  wir  angerürote  pündtnns  (wie  dann  (das)  mehr  mehr  dann  bewnst) 
yss  hoch  nothwendigen  bewdglichen  yrsachen  jngetreten  ynd  angenommen  habend  ynd 
würde  hierdurch  yil  grössere  rhnw  ynd  einigkeyt  gepflanzet. 

Es  sollend  auch  obgemelte  HH.  gesandte  yoUmächtigen  gwalt  haben,  von  solcher 
pündtnnss  wegen  mit  ynseren  Gt.  L.  E.  jnsonderheyt  mit  den  catholischen  orthen  ze 
traetieren  ynd  ze  handien,  wie  sy  gnt  ynd  znm  fnglichisten  bednnkt,  es  sige  glich  güt- 
lich oder  rechtlich,  damit  ynss  einmal  ab  der  sach  gehnllfen  werde. 

Demnach  haben  sy  anch  beneich,  mittel  ynd  weg  ze  suchen,  damit  wir  ?on  den 
Yssrroden  getbeilt  werden  mögent,  dann  zu  besorgen,  wir  habend  kein  ruw,  biss  selbiges 
geschehe. 

Was  dann  den  burgundischen  handel  belangt,  hat  Hr.  landtamman  yon  HImen, 
welcher  bi  den  orthen  a^  statt  ynd  jnnammen  der  kilchöri  Appenzell  sizen  soll,  macht 
ynd  gwalt  mit  mehrthiil  der  catholischen  Orter  zu  handien,  es  sige  glich  mit  yerwil- 
ligen,  zusagen  oder  abschlahen. 

Beschliesslich  so  etwas  anders  von  solcher  ynser  pündtnnss  wegen  inüele,  dass 
die  gemelten  HH.  gesandten  mit  ynseren  G.  L.  E.  jnsonderheit  mit  den  catholischen, 
was  zu  fHed  dienen  mag,  mögend  handien,  dessen  auch  vollmacht  (und)  gwalt  haben.  » 

(Concept  im  appenz.  Landesarchiv.) 

Den  fromen  fürsichtigen  ersamen  vnnd  wisen  stadthalter  vnnd  rath  der  kilchOri 
Appenzell  vnnseren  jnsonders  günstigen  lieben  Herren. 

Fromen  fürsichtigen  ersamen  wisen  günstigen  lieben  Herren,  fch  sige  vnser  frünt- 
lich  williger  dienst  vnnd  gmtz  zuuoran,  vnnd  demnach  zuuoran,  das  wir  mit  grossem 
kumer,  mhue  vnd  arbeit  die  vergangenen  wochen  hie  verzert  habend,  dann  wir  ettlich 
mal  vermeint,  vnser  handel  welle  nit  forth  gon,  nun  aber  ist,  Gott  sy  lob,  vff  hütt 
vnser  handel  wol  abgangen,  dsnn  wir  mit  recht  by  der  angnomnen  spanischen  pündt- 
nnss plibend,  dann  es  ist  von  allen  12  orthen  gmeinlich  vnd  einhelig  zu  bkhent  worden, 
mit  etwas  conditiones,  nämlich  dass  wir  jnen  ettwas  (500  krönen)  an  costen  müssend 
^n,  vnd  was  mher  daran,  vns  aber  nüt  abgadt,  wie  dann  wir  fch  wils  Got  wol  brich ten 
werden  ;  wir  müssend  vf  den  abscheid  wartten,  dOrffend  wol  erst  morgen  venithen,  faz 
wir  also  mitwochen  yf  vesperzit  anheimsch  wurden;   Jst  vnser  pit,  dass  jr  mit  den 
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g&sthcken  yerschaffend,  dass  ey  sieh  darnf  versechend,  so  wellten  wir  angânts  JH  die 
pfarrkilchen,  das  man  Got  zu  lob  vnd  ehr  das  Tedenm  Laadamns  sin|^,  denn  Qi>t  hais 
ton,  dem  ist  höchlich  von  ms  zc  danken.  Vorhin  hetend  wir  vch  nit  hrichteii  noch 
erfrdwen  mögen.  Hiemit  Got  henolhen.  Datum  Baden  montags  vrob  12  Yhr  1597, 
hand  acht  yf  welche  stund  vch  der  hub  den  brief  zustelle  vnd  land  in  denn  ins  Tannerà 
hns  gan. 

E.  allzit  gutwillige 

H.  Johans  von  Heimen,  alt  landaman. 
Ho.  Cuenrat  Tanner,  räth. 
Ho.  Voli  Nef. 
Die  frSliche  potschafft  vnser  land  betreffend,  dass  die  12  ort  einhellig  die  hispa- 
nisch pttntnuss  jngewilliget  500  r^, 

(Originalsehreiben  —  abgegeben  am  20.  Mai  Abends  —  im  appeniellischen 

Landesarchive.) 

1597. 

• 

«Den  2.  Brachmonat  (haben)  die  Vssroden  ain  grosse  gmaind  ghalten,  ob  sej  dass 
landt  thajlen  wollen  oder  nit,  ist  beschlossen,  wann  die  catholischen  den  Spanier  auf- 
geben wollen  vnd  glaubenssaehen  freistellen,  so  solss  man  nit  thaylen,  wo  aber  nit,  so 
solss  theilt  sein.  Die  catholischen  kOndten  den  hochmuth  der  netiwglattbigen  nit  mehr 
gedulden,  beschickhten  etliche  für  rath,  begerten  an  sey,  dass  welcher  guet  catholisch 
sein  wolte,  wie  ihre  frommen  altforderen,  der  solt  sich  dessen  mit  dem  eidt  erklerei 
vnd  bey  demselben  bestohn  vnd  bleiben,  welcher  aber  nit  catholisch  sein  (zu  wollei) 
vermainte,  der  solle  ohne  endtgeltnuss  hinweg  ziechen  vnd  endtlich  die  kilchhöri  Appei- 
zeli  räumen  vnd  das  auss  krafft  dess  landt  artickelss,  dass  namblich  ein  jede  kirchhSri 
diss  landtss  solle  frey  sein  in  glaubenssaehen  zue  mehren  vnd  soll  der  wiederthul  dem 
grössern  folgen.  Daruff  haben  sich  Faule  Jacbb,  alt  seckhelmeister  vnd  sein  vater  haupt- 
mann,  Jost  Jacob,  welcher  vor  dissem  von  dess  neu  wen  glaubenss  wegen  von  Schwitz 
endtwichen  vnd  hie  eingelassen  worden,  erklärt,  bey  dem  neuwen  glauben  zue  bleib« 
vnd  desshalben  ehe  lieber  den  hauptfleckhen  zue  räumen,  hingegen  aber  vnd  sonderlicb 
Poli  Gartenhuser  hat  mit  dem  eidt  bezeuget,  bey  den  catholischen  zue  stehn,  bat  aber 
alss  ain  maineidiger  nichtss  gehalten,  welchess  den  neuwgleübigen  desto  lieber  gewesei 
vnd  ihn  hernach  zu  einem  landtamman  gemacht.  Welti  Klarer,  ain  verdorbener  fachss- 
schwentzler  von  Hechten  färben,  der  blieb  da  vnd  ward  zue  einem  landtwaibel  gemacht 
wie  auch  Baschon  Hess,  sonst  genandt  der  Lügasser,  weylen  er  gern  die  warheit  gespaH, 
worden  zu  einem  landtschriber,  da  gemehret  alss  mau  ihm  wolte  aufheben,  da  sprach 
ain  zwinglischer  krolflnkh  Peter  ögster  oder  Kotzpeter  von  Trogen,  welcher  hernach  bey 
ihnen  landtssfendrich  worden:  der  tunkht  mich  weder  nutz  noch  guett,  ich  will  ihm 
aber  dennoch  auffheben  den  catholischen  zue  laid.  Jst  die  hispanisch  mayländiach 
pündtnuss  aufgericht  worden  mit  dem  catholischen  landt  Appenzell,  vnd  den  20.  Octo- 
briss  der  spanisch  ambassador  Selbsten  gen  Appenzell  kommen,  deme  man  endtgegen 
geritten  biss  ^n  Peterzell  mit  60  pferdten,  hernach  hat  man  ihne  herrlich  empfangen 
vnd  alle  stuck  lossgebrendt.  Morgenss  hielte  man  nebendt  lossung  der  stuckheu  ainen 
vmbzug  alle  zeit  3  vnd  3  in  einem  glied,  waren  365  gtteder,  thuet  1095  mann,  hat  mai 
allen  das  mahl  geben.  »  (Suter'sche  (Jhronik  I.  505  und  507.) 

«Memorial  Herren  hauptmann  Tanners  gen  Luzern. 
Grutz. 

Erstlich   den  Solothurnem  zu  schreiben  von  wegen  dess  catholischen  glaab«Bs 
(d.  h.  zu  dessen  Beschfltzung). 

Zum  2.  das  land  thftilen  oder  die  pnndtnus  lassen  (d.  h.  zu  lassen). 
*      Zum  3  jm  fall  es  vf  zukünftige  tagleistung  nit  vsgemachet  werde,  käme  einer 
von  Glarus,  jetz  gütlich  oder  rechtlich  vsmachen,  diewil  der  jetzig  landuogt  von  Zag. 
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Zum  4.  die  yon  Zârich  anzeigt,  sy  wollende  nit  allein  yber  Bieh  nemmen,  sondern 
den  stetten  za  schriben,  dann  die  landtlûth  anzeigt,  was  jnen  die  stett  rathend  ynd 
heissend,  wollend  sy  es  thun. 

Zam  5.  sollend  doch  die  6  catholischen  orth  ihren  stimm  yshargeben  ynd  nit  yf 
Johannis  yfgschoben  werden. 

Zam  6.  sigels  halben. 

Zam  7.  der  ämpteren  halben  z'kilchen  gon  lassen. 

Zam  8.  wir  sollend  jnen  yersprechen,  dem  apt  yon  St.  Gallen  die  collatar  ab- 
zekolTen. 

Zam  9.  die  Mülhusische  ptlndtnass  yfgeben  ohne  welches  whssen  (ohne  irgend- 
welchen Grand),  wollend  also  die  alten  ynterm  boden  gschenden,  so  ehrliche  redliche 
liith  gsin.   insonderheit   der  Paali  Jacob  yff  Gäss  (hat)  gsagt,  er  sig  nit  darbi  gsin. 

Zam  10.  habend  sy  sich  wideram  mit  einandem  yerbanden  ynd  zweymalen  gsandti.» 
gen  Zarich  gschickt  ynd  jnen  anzeigt,  wie  da  yornen  im  4.  art.  yermeldet  ist.  Die  yon 
Thüffen  alte  brach  (haben)  wollen  halten,  sind  yerhalFt  worden. 

(Concept  im  appenz.  Landesarchiye.) 

«Memorial  ettlicher  Sachen  an  statt  ynd  jnnamen  der  kilchöri  ynd  catholischen 
Rooden  Appenzell  za  yerrichten. 

Erstlichen  diewil  die  Ysrooden  yermeinend,  eb  dass  man  eine  pündtnass  tu'I 
yereinignng  annemen  wolle,  so  solle  selbiges  yor  einer  offenlichen  landtsgmänd  geschähen . 
Aaff  solches  yermeint  ein  kilchhöri  Appenzell  ynd  die  catholischen  £ooden,  es  sig  disH 
orths  ein  zweyents,  dann  der  ambassador  hat  begert  erstlichen  das  gantz  land,  wo  ts 
erheblich  sin  mSge,  wo  aber  nit,  so  begftrt  er  jnsonderheyt  ynd  besonders  die  kilchJSi-i 
Appenzell  ynd  die  catholischen  Booden^  das  hat  man  den  Yssroden  ordenlich  angezeiiru 
aber  sy  habends  abgeschlagen.  Zadem  so  habend  sy  die  Yssroden  aach  gmänden  ghapf. 
ohn  der  kilchory  ganst,  wüssen  ynd  willen.  Ynd  habend  mit  einandem  yerbanden,  da^s 
kein  Rood  yon  der  anderen  nit  wichen  soll  in  sachen,  so  ir  glaabeu  vnd  religion  be- 
träfen thand.  Wann  schon  ein  gntherziger  landtmann  wäre,  so  dörffte  er  nit  wider  sv 
aaflTheben,  oder  er  wnrde  sins  lebens  nit  sicher  sin.  Darass  entspringt,  dass  kein  h^y 
mehr  sin  wnrde,  aber  in  landtlichen  sachen  als  die  ämptern  za  besezen,  wollend  wir 
gern  mit  ihnen  mehren. 

Ynd  will  ein  kilchOri  kriegen  (d.  h.  die  Lente  in  fremde  Kriegsdienste  ziehen 
lassen)  ynd  zn  den  catholischen  orthen  sezen  Hb,  ehr  ynd  gnt,  dan  sy  vormals  oft  knecbt 
geben,  so  wollend  sy  fürderhln  das  gelt  aach  haben. 

Es  hat  aach  ein  kilchöri  Appenzell  ynd  die  catholischen  Rooden  solche  yerstftndt- 
nuss  schon  zngesagt,  derohalben  nit  yon  nöthen,  ein  landtsgmänd  zn  haben. 

Die  Yssroden  giengend  in  die  pündtnass,  wann  die  yon  Zürich  ihnen  sömliehs 
rathen  wnrdend. 

Die  prädikanten  sind  ihre  laüffers  potten,  schribends  als  gen  Zürich. 

Den  pnndtbrief  habend  sy  nit  gehalten  ynd  haltent  ihn  noch  nit,  jnsonderheyl, 
was  den  calender  betroffen  thnt,  daraon  ein  abscheyd  zn  Baden  vsgangen. 

Es  hat  sich  anch  ein  kilchOri  Appenzell  ynd  die  catholischen  Rooden  dessen  gegen 
jhnen  anerbotten,  sy  wollend  jnen  brief  ynd  sigel  geben,  dass  somliche  hispanische 
yereinignng  weder  sy  noch  jhre  nachkhomen  darin  nit  begrifen  solle. 

Woner  sich  anch  begäbe,  dass  die  yon  Zürich  yon  ynsert  wegen  gen  Lacern  schri- 
bend,  sollend  sy  nichts  dmff  halten,  sondern  dessen  sich  yertrSsten,  dass  weder  wir^ 
noch  sy  nichts  tätlichs  gegen  einanderen  anfahen  wollend,  sollend  anch  denen  yon  Züricli 
(wo  es  ihnen  gefeilig,  dann  wir  ihnen  kein  ordnnng  geben  wollend)  znschriben,  die  von 
Appenzell  werdend  der  sachen  wol  eins,  nnn  sy  mit  einanderen  machen  lassen,  welch e^^ 
auch  geschäch,  wo  die  yon  Zürich  ynss  machen  ynd  handien  llessend. 

Ynd  wann  die  yon  Zürich  schribtend,  wir  s511end  yf  dissmalen  stillsten  biss  ril 
witere  yerglichnng,  was  sy  ynss  diss  orths  zethnn  rathend« 
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solchem  nach  anch  anzeigen,  dass  ein  gantz  land  Appenzell  ein  grosse  soniaa 
gelts  schuldig  sig  ynd  wann  wir  uit  gelt  habend,  so  mästend  wir  gminlich  st&ren  ynd 
wnrdend  wir  in  der  kilchOri  ?nd  catholischen  Booden  oneins  werden  vnd  die  Yssroden 
ein  jubilieren  drob  haben. 

Hingegen  aber  sobald  solche  Vereinigung  beschlossen  mSchte  werden,  wurde  es 
jnsonderheyt  zu  dem  catholischen  glauben  vnd  mehrung  desselbigen  rüchen  vnd  dienen, 
dann  die  Yssroder  müstend  alsdann  sturen  vnd  kftmend  biemit  die  pauren  hinter  die 
prädikanthen  vnd  die  prftdicanten  hinter  sy. 

Lestlichen  diewil  die  Yssroden  sOlche  yerst&ndtnuss  nitt  annemen  wQlend  (aick 
ein  kilchOri  nit  von  jhnen,  sondern  sj  von  einer  kilcbOri  angenommen  worden)  so  hat 
ein  kilchdri  Appenzell  ynd  die  catholischen  Rooden  ihnen  das  recht  f%r  gmein  ^dt- 
gnossen  gen  Baden  fürgeschlagen.  »  (Concept  im  appenz.  Landesarchlye,) 

Beigabe. 

Auszüge  aus  einschlftgigen  ausserrhodischen  Geschichtsstücken. 

Elnfiltlger,  klarer  ond  walirliafter  bericlit  nm<L  hesclirelbu^  derea 
Sachen,  so  sich  Im  fand  Appensell  mit  tiderong  der  rellgioii  ui'd  airicktus 
christlicher  reformation  yerlaafen  and  ingetragen.  Durch  Herrea  Walther 
Klarer,  derselben  Seit  pfhrrer  lu  Haadweil  an  einen  Yorstftader  dar  klrehea 
Christi  (iu  Zttrlch)  geschrieben.  1666.  8.  W.  i\ 

cDie  widerparth.  Als  sich  der  gspan  ynd  zwytracht  in  der  religion  anfieng 
merkhen  lassen  jm  1521.  und  22.  jähr,  war  erstlich  der  gross  hochberüembt  Theobaldus 
Butter,  pfarrer  zu  Abbenzell,  der  uns  widersprach  an  der  cantzel  mit  allerley  seltzam» 
praticen  und  ansclilegen,  wie  er  dann  ein  gschwinder  listiger  mann  gewessen  ist,  darum 
jhn  M.  Buldrich  Zwiugli  sei.  ged&chtnnss  in  dem  buch  der  hirt  (oben  bemelt:  gewidmet 
dem  pfarrer  Jakob  Schurtanuer  in  Teufen  1524)  das  pftpstlich  füchsli  nennt,  der  wider- 
stund uns  mit  gar  grossem  eiffer  vnd  ernst,  wie  sie  dan  gewohnlich  thun  haben  ynd 
noch  thund,  wo  sie  kdnnen  und  mögen  ynd  kombt  das  bessere  seltzsam  hernach,  wie  dann 
da  auch  beschehen,  dann  sie  nachmablen  schmutzend,  sch&ndend,  schmähend  ynd  le- 
sterend  nit  allein  sonderbare  persohnen,  sonder  ganze  rätt,  bûcher,  biblen  und  anderes 
als  yerfftlschten  truckh,  und  jn  suma  was  jhnen  widrig  ist,  dCrffen  sie  schelten  wie  sie 
wollen,  wan  sie  yermeinen,  sie  habend  einen  rugkhen,  als  sie  auch  haben  an  yilen  ruchen 
groben  blinden  yerstockhten  horten  halsaadem,  die  sich  yille  tOden  Hessen  ynd  gross 
f  blutyergiessen  anrichten  theten,  ehe  sie  yen  jhrem  anti-christenthum  abstehen  würden, 

\-:  dem  dienen  sie  und  je  grOber  je  lieber.    Also  ist  es  zu  des  obberiiehmten  Butters  zelten 

?  gestanden  ynd  steht  noch  ietz  also  ynd  sieht  nit,   als  ob  es  an  dem  orth  bald  enden 

wolle.    Aber  Gott  ist  alles  müglich.  —  S.  9  fg. 
r^  Gleich  zu  denselbigen  zelten,  als  das  heilig  eyangelium  in  hübscher  blust  ynd 

y  gut  aufwachssen  war,  yberflel^  yns  dass  bösss  schädlich  yngewitter  der  widertäuferej  ynd 

%'  machten  nnder  uns    y  il  Unruhen   und  abfahl,  denn  es  ^praren  der  mehrheit  eben  die 

^  ;  80  yorhin  die  besten  ein  wort  Gottes  mit  uns  waren  aber  nit  recht,  sie  wären  sonst  bey 

^  '  uns  bliben.   S.  23. 

Ì 

1^  Laadammann  Paulas  Gartenhansers  (gest.  2.  Jänner  Idlft)-  kartae  «ad 

^f  ^  ^  wahrhafte  beschrlbung,  was  sich  au  Abbeniell  Jn  dlssem  aagehendea  1S88.  Jalv 

1^;  Jn  glanbea  nnd  rellglonssaehen  yerloffen  ynd  begebea:  yoa  tag  aa  tag  hderlaa 

ï^^  yenelchnet. 

c  In  derselben  wochen  (auf  Sonntag  den  24.  Jänner  1588)  ist  auif  der  gassen  und  seatt 

geredt  worden,  meine  Berren  w()llen  die  band  yon  der  sach  thun,  denn  sie  seyen  alle 

gefrettndt  —  und  yerschwägert  durch  einanderen,  wollen  also  die  grawen  r9kh  (die  bauem) 

hinder  die  euangelischen  lassen,  dann  die  bauren  sagen,  die  im  dorif  stellen  den  klr^* 
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ghììg  aaf  Gaj88  nit  mit  ernst  ab,  sie  mnessen  darbinder,  wann  niemand  nünt  tbnn 
wolle.  Ton  etlichen  räthen  ist  aneb  geredt  worden,  es  werde  nit  lang  bingeben,  der 
kirebgang  (der  Beformirten  nacb  Gais)  werde  abgescbafft  werden  von  der  banrsame. 
Man  werde  ancb  anfangs  von  den  enangeliscben  nit  weiters  begebren,  dann  nnr  znr 
predig  zu  gobn.   Es  mtlesse  dammb  keins  wider  sein  gewüssen  tbnn. 

Zn  acbt  tagen  ymb  anff  sontag  den  lotsten  tag  Jenner  morgens  fräeb,  weil  es 
nocb  nacht  war  und  finster  gewessen,  baben  jbren  etlicbe  banren  in  Schwende  nnd 
Brnllisan  alle  manspersobnen  gesamlet  vnd  sind  jbren  in  die  30  oder  40  jns  dorff  kom- 
men vnd  erstlicben  zum  landtamman  Meggeli  gangen,  der  bat  sie  gewiessen  znm  amman 
Bodmer,  bey  welchem  sie  sich  mit  tmtzigen  werten  erklagt,  sie  wollen  disen  kireb- 
gang anff  Gftiss  nit  mehr  dnlden,  wüssen  nocb  leiden  ynd  so  jhn  meiner 
Herren  nit  abstellen,  so  sejen  sie  dess  willens  vnd  yorbabens,  dass  sie  wollen 
logen,  ob  er  mOge  abgestellt  werden.  An  welchem  fttrtrag  jhnen  aman  Bodmer  nnnt 
hat  jn  geredt,  sonder  nach  der  kirchenzeit  jhnen  den  rath  ernennet,  da  werde  man  in 
der  sach  handien.  »  —  Bei  Walter  Klarer  S.  S2  fg. 

cDen  1.  tag  Mertzen  (1588)  war  fastnacht  zinstag  kamen  die  yerordneten  von  den 
äusseren  Boden  gen  Appenzell,  doch  baben  sie  sich  gemeinlich  mit  einandem  nnderredt, 
was  einer  jeden  kiickOrj  gntachten  nnd  meinnng  sie  and  was  sie  für  befelch  haben, 
dass  nammen  die  Herren  zu  Abbenzell  zu  einem  anlaass  vnd  weilen  die  von  Ymäschen 
noch  nit  yorbanden  waren,  da  beschickten  sie  erstlicben  die  yon  Herisan,  denen  hielten 
sie  f%r  nnd  begerten  yon  jhnen  zn  wüssen,  ob  sie  die  kilchhSre  Abbenzell  wollen  bey 
jbren  freybeiten  nnd  gerechtigkeiten  bleiben  lassen,  oder  dass  recht  zn  Baden  brauchen 
oder  ob  alle  handlang,  so  vor  60  jähren  auffgericht  und  gemacht  worden,  gar  nünt  sein 
sollen,  daraus  dan  wurde  yolgen,  dass  wann  in  einer  Bod  etlicbe  wären,  so  der  mess 
begerten,  so  müesste  man  sie  jhnen  lassen,  nebendt  dem  haben  sie  den  Herisauwem 
yerbeissen  sie  wollen  jhnen  gut  sigel  und  brieff  geben,  welche  jhnen  in  allweg  wol 
erscbliesslich  sein  werden,  dass  ein  jede  klrcbhOri  in  den  religionssachen  bandlen  mdge, 
was  sie  nutz  ynd  gut  dunkbe  und  anders  dergleichen  mehr.  Allein  sollen  sie  jnn  namen 
der  kirchhOre  Herisaw  jhnen  widernm  yersprechen,  sie  bey  dem  was  sie  gemacht  auch 
bleiben  zu  lassen,  wie  sie  nun  die  ersten  also  mit  guten  werten  haben  bereden  lassen, 
baben  sie  ein  andern  Bod  beschickt,  jhnen  gleiches  fürgbalten  ynd  sobald  sie  einyer- 
williget,  hat  man  dleselbigen  rätb  beissen  niedersetzen.  Dergestalt  bat  je  ein  kirchbSri 
in  äusseren  Boden  die  andere  müessen  belffen  bereden,  biss  sie  alle  yerwilliget  haben, 
man  wolle  ein  kirchbOri  Abbenzell  bey  jbren  freybeiten  ynd  was  sie  mit  den  eyange- 
liscben  gemacht,  gäntzlich  bleiben  lassen.  Zum  lotsten  ist  auch  gehandlet  worden,  yon 
deren  bnchssen  wegen,  so  die  Gaisser  kaufft,  ynnd  weiten  etliche,  will  sei  dieselben  keiner 
bissen  meinung  kaufft,  so  solle  mann  sie  jhnen  bleiben  lassen,  andere  haben  gemeint, 
sie  sollen  dieselben  wieder  hiuder  sich  yerschaffen,  an  die  orth  da  sie  kaufft  worden. 
Letstlicben  ist  gemacht  worden,  die  Gaisser  sollen  dise  erkauflte  büchssen  der  oberkeit 
zu  Abbenzell  zu  jbren  banden  stellen  ynd  der  sekelmeister  solle  sie  jhnen  bezahlen, 
jn  dem  preiss,  wie  sie  dieselben  erkauft  baben. 

c  Etlicbe  tag  hernach  baben  burgermeister  und  ratt  der  statt  Zürich  bey  eignen 
lanffers  hotten  ein  schreiben  gen  Abbenzell  geschikt  umb  bricht,  wie  es  mit  jbrer  zwey- 
tracht  beschaffen,  weilen  jhnen  allerley  reden  bieryon  zukommen,  und  mit  erbiettuhg 
aller  möglichen  hülff  ynd  raths  widerumb  geantwortet,  es  sey  alles  richtig  bey  jhnen 
ynd  sey  jedermann  der  Sachen  halben  wol  zufriden.  »  —  Ebenda  S.  95  fgg. 

cAls  nun  landtaman  Bodmer . . .  geftffert,  bat  er  entlieh  auch  seinetbalben  yer- 
meldet,  er  wolle  da  öffentlich  yor  den  eyangelischen  anzeigen,  wessen  er  gesinnet  seye, 
man  mSge  dessbalben  auf  jhn  sehen  oder  nit,  wann  er  sich  gleich  in  eine  der  äusseren 
Boden  setzte,  müesste  er  doch  an  allem  schuldig  sein  was  entstände,  derhalben  dieweil 
er  sein  baab  ynd  gut  jn  der  kirchbare  Abbenzell  habe,  so  wolle  er  sich  yon  derselbigen 
nit  sondern  jn  keinerley  sachen,  ynd  za  der  kirchöri  leib,  ehr,  gut  und  blut  setzen,  bat 
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also  den  abfahl  yon  dem  h.  evangelium  hiemit  öffentlich  bekennt,  diewill  nnn  disser 
abfahl  die  evangelischen  übel  bedanret  nnd  die  österliche  zeit  yerhanden,  da  man  jn 
den  kirchen  singt  c Christ  ist  erstanden»  haben  etliche  domahlen,  wann  sie  jm  geheim 
bey  einanderen  waren,  jn  gleicher  melodey  yon  des  Bodmers  abfahl  also  gesnngen: 


Der  Bodmer  ist  abgefahlen 
Ton  seinem  glauben  allen, 
Dess  sollen  wir  alle  frölich  sein, 
Dan  er  ist  nit  der  nnsser  gsin. 

Zu  yerwnndern  ist, 

Dass  der  alt  Ohrist, 

Zum  anderen  mahl  abgefallen  ist.» 


Wftr  er  nit  znhin  gstanden, 
Jhr  glaub  wftr  schier  zergangen, 
Er  liat  das  babstthum  understutzt 
Das  jn  angeht,  jetzt  wenig  nützt. 


Ebenda  S.  98  fg. 


cYnd  obwol  andere  mal,  wann  grosser  rath  gehalten  worden  (Brauch  war),  dass 
gemeine  rttth  yon  jnneren  nnd  äusseren  Roden  nebend  jhrer  belohnung  gastfrey  gehalten 
worden,  ist  es  doch  dissmahlen  (23.  März  1588)  nicht  beschehen,  dieweil  man  der  gestalt 
mit  einanderen  zerfallen,  sondern  wer  hat  wollen  essen  uud  trinkhen,  der  hats  anss 
seinem  sekel  bezahlen  müessen.»  —  Ebenda  S.  108. 

c  Donnstags  den  7.  tag  Aprellen  sind  die  yerordneten  yon  den  Anssroden  aberinal 
zu  Abbenzell  gewessen,  nnd  dieweil  die  yon  Trogen  sich  angefangen  klagen  nnd  be- 
schwären  des  zwangs  halben,  so  den  evangelischen  im  dorff  angelegt  worden,  jtem  dass 
die  jnn  der  kirchhöri  Abbenzell  sich  alles  gewalts  haben  unterwunden,  wie  oben  gehört 
worden,  hat  solches  die  jnneren  räth  dermaassen  für  den  köpf  gestossen,  dass  jhrent- 
halben  gehandlet  worden,  dass  wann  die  von  Trogner  Rod  nit  wollen  einwilligen,  wie 
die  anderen  Roden,  so  wolle  man  jhnen  jhr  landrecht  ynd  panner  ausshin  geben  nnd 
mögen  sei  wol  eigen  gricht  und  recht  führen,  man  dörffe  so  keibigen  und  eigenrichtigen 
köpfen  nicht  in  der  rathstuben.»  —  Ebenda,  S.  109  fg. 

Innrodisehe  Appemeller  Chronik.  —  (Diese  Chronik  wird  irrthumlicli  dem 
Walter  Klarer  zugeschrieben  —  beginnt  mit  1069,  in  welches  Jahr  sie  irrig  den  Kirchen- 
bau zu  Appenzell  setzt,  und  endigt  mit  1601): 

Anno  1521  ist  der  Wälti  Klarer  wiederum  von  Paris  kommen  aus  Frankreich  und 
schreibt  er  habe  dorten  die  Theologie  4  Jahre  lang  gestudiert  und  habe  ¥ridenun  das 
alte  pabstumb  daheimen  funden,  aber  Gott  lob  das  evangelium  habe  zu  Zuricli  einen 
anfang  gehabt,  do  ist  er  pfaff  worden  zu  Hundwill.  Jndem  hat  er  nach  dem  predig- 
cantenstand  getrachtet,  es  war  auch  ein  alter  pfaff  zu  Teuffen,  mit  namen  Hans  Jacob 
Schurtanner,  mit  dem  hat  er  gemeinschafft  gemacht  und  habend  zusammen  gehalten 
und  eines  nach  dem  andern  hinlftssiger  worden  in  geistlichen  Sachen  und  je  l&nger,  je 
lauwer  gsyu,  lestlich  die  bauren  dermassen  blend  und  haben  kilchörenen  geliabt  und 
habend  dörten  die  gottesdienst  abthun,  vnd  das  fegfeür,  darnach  die  mess  und  leaüick 
gar  die  bilder  aus  der  kilchen,  nach  zwinglischer  form  und  gatung. 

c  1587  hat  Zürich  den  Yssroden  zugeschrieben,  sy  sollen  den  Appenzellem  die 
capuziner  und  spanische  pündtnus  abweren,  oder  sy  wollend  mit  uns  das  land  theiUen. 

cl588  den  26.  April  habend  die  Yssroden  hergeschickt,  man  solle  die  capuziner 
wegthun,  oder  sie  wollend  mit  uns  das  land  theilen,  da  hat  man  die  waffen  zum  erstes 
mahl  von  haus  zu  haus  geschouet  wegen  der  ynruow. 

c  Anno  1590  jtem  die  von  Zürich  haben  Yssroden  geschrieben,  sy  sollend,  ans  die 
spanische  capuziner  und  die  spanische  pündtnuss  oder  sollen  mit  uns  das  land  theilen, 
wanns  wir  nit  thnn  wollend.» 
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in  den  freien  Aemtern. 

Aus  dem  Jahrzeitbach  von  Wohlen. 


Das  alte  Jabrzeitbuch  von  Wohlen,  geschrieben  nm's  Jahr  1477  yon  dem  Lent- 
priester  Johannes  Seckler  oder  in  seinem  Auftrage,  enthält  mehrfache  Eintragungen  ans 
der  ßeformationszeit  von  gleichzeitiger  Hand.  Sie  bieten  Beiträge  zur  Geschichte  der 
Glaubensänderung  und  der  Gegenreformation  in  den  freien  Aemtern,  und  zugleich  in  der 
Zeitgeschichte  des  damals  schon  ansehnlichen  Dorfes  Wohlen  ein  Spiegelbild,  das  wohl 
an  verschiedenen  Orten  ein  Gegenstück  finden  wurde,  wenn  auch  so  fleissig  aufgezeichnet 
worden  wäre.  Es  ist  dieses  besonders  dem  eifrigen  Leutpriester  Johannes  Engel  zu  ver- 
danken, der  1531  —  1534  nicht  nur  die  wichtigsten  Zeitbegebenheiten  für  die  freien 
Aemter  und  das  Dorf  Wohlen  in  das  Jahrzeitbuch  eintrug,  sondern  auch  nach  herge- 
stellter Ordnung  im  Lande  Kirchweihtage  und  Patronsfeste,  ja  sogar  die  Jahrmärkte  in 
den  benachbarten  Ortschaften  aufzuschreiben  für  nützlich  erachtete. 

Ich  theile  hier  alles  auf  die  Reformationszeit  Bezügliche  mit  und  habe  dasselbe 
statt  iiat^ii  den  Tagen,  wie  es  im  Jahrzeitbuche  steht,  chronologisch  geordnet.  Was  nicht 
von  der  Hand  des  Leutpriesters  Engel  herrührt,  ist  mit  *  bezeichnet. 

1518.  Juli  26.  *  Es  ist  ze  wnssen,  das  ein  lüttpriester  vnnd  gmein  kilchgnossen  zu 
Wolen  hand  einhälig  vffgnon  santt  Annan  zu  fjren  wie  ein  ander  bann  firtag, 
vnnd  ob  einer  vnghorsamer  das  nit  halten  welti,  so  mag  ein  lüttpriester  jm 
den  banschatz  abnemen,  als  vil  iij  Ib.  heller  vnnd  j  heller,  vnnd  gschach  vff 
sanntt  Annen  tag  als  man  zalltt  von  der  burtt  Cristi  M.  CCCCC.  vnnd  xviij.  jar. 

1519.  Mai  26.  *  Anno  millesimo  quingentesimo  decimo  nono  ilio  die  obìit  dus.  Jo- 
hannes Huobli  plebanus  huins  ecclesie. 

1529.  Mai  24.  *  Jtem  do  man  zallt  in  dem  iar  1529,  wasz  man  vei^rennen  die  bilder 
zuo  Wollen  an  einem  nientag  frü?  dessglichen  ouch  zuo  Vilmêrgen,  zuo  Nider- 
will,  zuo  Heggligenn,  zuo  Wollenschwil  vnd  zno  GOsslicken,  als  an  eim  tag  am 
24.  tag  Mejen. 

1529.  Mai  25.  ♦  Jm  jar  do  man  zalt  tusend  fünfhundert  vnd  xxviiij  jar  wass  ein 
Sturm  in  Empteren. 

1529.  Mai  30.  *  Anno  Domini  Millesimo  guingentesìmo  vìcesimo  nono  die  dominica 
cotebusserunt  Idola  in  Büntzen,  hoc  est  penultima  die  Mail. 

1531.  Oct.  9.  Anno  dni.  1531  a  litera  dominicali  existente  ist  her  schulthess  Hug 
mit  dem  paner  von  Lutzem  mit  sinem  züg  gen  Hitzkilch  ynd  Esch  zogen,  denn 
nach  Boswil  vnd  Mure  zu,  gschach  vff  Dionisy.  An  sant  Gallentag  kamend 
die  Berner  mit  jrem  volck  gen  Mure  Anno  ut  supra.)  Spätere  Hand)  vnd  haben 
d'nasen  verschlagen. 

1531.  Oct.  11,    Anno  ani.   1531  a  litera  dominicali  existente  am   eilfftten  tag  des 
monadtes  Octobris  hatt  Meister  Yolrich  Zwing  die  lüt  die  schlacht  zuo  Gappell 
gewunnen,  er  vnd  sin  anhang,  per  Antiphrasim,  ist  an  einer  mittwochen  ge- 
schechen,  Dyonisius  was  am  mentag  damor. 
ArehlT  n  Bd.  34 
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1531.  Oet.  24.  Anno  dni.  1531  a  lìtera  dominicali  existente  gschach  die  schlachtam 
Zngerberg,  ìvas  an  einem  zinstag  dem  24  tag  des  monats  Octubris. 

1531.  Dez.  31.  Anno  dni.  1531,  a  lìtera  dominicalis  eodem  anno  fnit,  ward  ich  Jo- 
hannes Engel  priester,  der  zit  caplan  zao  Münster  jm  Ergöw,  Ton  minem  gne- 
digen  herren  hern  Laarentzen  von  Hoydegk,  der  zitt  abbt  ze  Muri  vnd  rechter 
lehenherr  der  pfarr  zno  Wolen,  an  sant  Silvesterabend  gen  Wolen  gschickt 
widerum  anzefachen  altte  christenliche  ordnnug.  Also  ich  Johannes  Engell  an 
sant  Silvesters  tag,  welcher  in  obgemeltem  jar  vff  den  sonntig  was,  vnd  der 
nüw  jarsstag  am  mentag  darnach,  hab  ich  erstmals  ze  Wolen  das  ampt  der 
heiligen  fronmess  vnd  gepredigt  vollgestreck.  vnd  am  achttenden  tag  Johanniii 
ewangeliste  ward  mir  die  pfmond  Wolhen  znogeseyt  vnd  glichen  jn  bywessen 
meister  Niclansen  Scherer,  bürgere  zn  Zag,  jn  der  nüwen  stnben  zno  Mnrj 
im  closter. 

1532.  Jan.  1.  Jm  jar  als  man  zalt  nach  Christi  gebart  M.  D.  dornach  Jm  xxxij.  jar 
ward  ich  Johannes  Engell  priester  geschickt  von  minem  gnedigen  herren  hern 
Lanrentz  von  Heydegk,  der  zitt  abt  ze  Mnri,  gen  Wolen,  das  ich  wideramb  an- 
fieng  altte  christenliche  ordnang  ze  brachen,  welche  ich  erstmals  angfangei 
hab  vff  Sonntag  vor  dem  nüwen  jarstag  jm  obbestimptten  jare,  onch  den  ment^ 
darnach,  welcher  was  der  nüw  jarstag,  oach  am  selben  nüwen  jarstag  wurden! 
zwen  ersamen  man  vnd  kilchgenossen  von  einer  gantzen  gmeind  geschickt,  mit 
mir  Johanssen  Engel  priester,  nämlich  Lienhardt  Weckerly,  der  zit  vndervogt, 
onch  Vely  Hymbeli,  der  zit  kilchenpfleger  ze  Wolen,  an  min  gnedigen  herren 
von  Mari,  der  dann  am  n&wen  jarstag  ze  Bremgarten  was,  jnn  ernstlich  pitten 
jn  nameu  aller  vnd  gemeiner  kilchgenossen  ze  Wolen,  diesen  priester  Johanssen 
Engel  also  anznnemen  zao  einem  Seelsorger,  daran  tette  er  den  kilchgenossen 
ein  willen  vnd  gefallen,  also  ward  ich  angenomen. 

1532.  März  23.  Merck  also.  Als  man  zalt  nach  christs  gebart  tasend  fnnffhnndert 
euch  jm  xxxij.  jar,  desselben  jars  warend  G.  vnd  F.  sonnteglich  buochstahen, 
am  palmabend  wart  der  fronaltar  hie  zno  Wolen  widernnfli  von  n&wera  vlTte- 
mnret,  was  jm  obgemeltten  jar  der  xxiij.  tag  des  monats  Mertzen. 

1532.  Aug.  27.  Vera  dedicatio  jn  Hermendschwyl.  Alterata  est  in  festnm  pelagii 
Anno  1532. 

1532.  Oct.  6.  Jm  jar  als  man  zalt  nach  Crists  gebart  M.  Vc  darnach  jm  xxxij.  jar 
an  sant  Piden  tag,  was  jn  obgemeltem  jar  vff  den  sonntag,  vnd  P.  was  sona- 
teglicher  bnochstab  desselben  jars,  ward  die  kilcheu  vnd  der  kilchhoff  vnd  der 
fronaltar  jm  chor  ze  Wolen  als  gewicht,  wann  vorhin  ettlich  jar  ist  die  kilch 
nit  gewicht  gsin,  wann  sy  von  nüwem  vff  vs  dem  boden  gebawen  worden  ist, 
vnd  ist  der  fronaltar  gewicht  worden  jn  der  eer  sant  Lienhardts,  saut  Steff  ans. 
Barbara,  Katherinen  vnd  sant  Johannes  Baptisten,  vnd  die  järlich  kilchwiehe 
gfalt  vnd  ist  allweg  vff  sonntag  vor  saut  Johanstag  des  tänffers,  euch  jn  obge- 
melttem  jar  vnd  tag  fuor  her  wichbischoff  mit  sinem  volck  vnd  zog  ^en  Hegg- 
lingen,  vnd  hatt  euch  widerumb  reconciliert  die  kilchen,  den  kilchhoff  rnd  iwen 
aitar  an  sant  Fideu  tag.  Johannes  Engell,  von  sinem  vatter  bärtig  von  Altt- 
stetten  vs  dem  Ryntal,  was  der  zit  lätpriester  zno  Wolen.  da  die  ding  ge- 
schechen  sind. 

1533.  Mai  19.  Die  crfitzwochen.  Anno  dni.  1533  £.  lìtera  dominicali  existente  feria 
2«Ja.  ac  feria  3^-  et  4ia.  processionai  iter  cimiterium  jn  Wolen  circamiui,  vt  mori» 
ecclesie  est.  Sed  feria  sexta  post  ascensionis  festnm  ini  ad  Sarmenstorff.  Feria 
secanda  rogationnm  de  villa 'Villmergen  veniunt  ad  nos  cnm  crnce. 

1533.  Sept.  14.  Anno  dni.  1533  fuit  dedicatio  angelica  in  loco  Heremitarnm.  E.  Uten 
dominicalis  fait  eodem  anno. 
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1533.  Oct.  7.  Alino  dni.  1533  e  litera  dominicalis  fuit.  Jn  obgemelttem  jar  yff  Marci 
pape,  was  an  einem  zinstag,  ist  das  gmein  capitel  erstmals  gehalten  worden  zno 
Bremgarten,  so  man  dann  von  altter  har  genemptt  hatt  Bremgartter  capitel, 
so  dann  gwonlich  alle  jar  vfT  zinstag  vor  Byonisii  gehalten  ist,  aber  viï  zinstag 
nechst  nach  Quasimodo  ist  es  alle  jar  jn  Zag  gehalten  worden.  Oach  widerumb 
ist  es  angfangen  worden  erstmals  jn  Zug  jn  ohgemelttem  jar,  vnd  habend  gmein 
capitelhrüder  erweit  herrn  lütpriester  von  Egry  zuo  einem  decan,  vnd  hern 
Raodollf  Wingarttern,  der  zit  lütpriester  ze  Zug,  zno  einem  camrer,  vnd  ich 
Johannes  Engell,  der  lütpriester  gesin  zno  Wolen,  bin  onch  bernolft  vnd  gladet 
worden,  als  man  das  erst  capiteli  ghalten  hatt  zno  Bremgarten,  wiewol  ich  nitt 
•  in  das  Bremgartter  capitel  ghordt,  aber  von  gelieptten  herren  vnd  gxellen,  die 
ich  dozmal  kandt  ynd  si  mich,  bin. ich  by  jnen  erschinen. 

1533.  Bez.  5.  Anno  Christi  1533  an  sant  Niclans  abend  hatt  der  kilchenpfleger  Jacob 
Bomler  ein  crützfan  konfft  vnd  bezalt  nämlich  xx  balzen,  vnd  der  crützfan  ist 
vorhin  gsin  jn  der  cappell  Egliswil  by  Sengen  glegen,  vnd  Heini  Wyt  hatt  jm 
den  ze  konlfen  geben. 

1534.  Febr.  9.    Anno  dni.  1534  dns.  Caspar  solnit  vitam,  plebanus  in  Niderwil  fuit. 
1534.  Mftrz  12.   Anpo  dni.  1534  feiia  2a.  ante  Gregorii  dns   Johannes  decanas  capi- 
tali soluit  vitam. 

1534.  Nov.  16,    Anno  dni.  1534  feria  tertia  post  Othmari  Magister  Micolans  Christen, 

qai  cappellanas  in  Bremgarten  fuit,  soluit  vitam. 
Ohne  Jahresdatam.  Jan.  2.  Octava  8.  Stephan!  feriatar,  qnia  patronns  hnins  ecclesie 
et  sammi  altari».  Er  wirt  gefyret  hie,  daran  mess  gehaltten  vnd  prediget, 
also  band  jnn  die  kilchgnossen  allwegen  gehaltten  von  altter  har. 
(Spätere  Hand.)  *  A  tempore  fundationis  parochiae  hnln?  singalis  diebas  circa 
bora  quarta  in  honore  B.  Y.  Mariae  sine  labe  conceptae  celebratum  fnit  rosariam 
asqne  ad  tempns  infelicis  reformationis.  Anno  nempe  1529  omnes  icônes  com- 
bnstae,  ecclesia  et  aitarla  devastata,  postea  devotio  haec  erga  Yirginem  Mariam 
a  D.  Joanne  Engel  iteiiim  introducta  singultsque  diebus  feriatiß  hora  4ta.  popu- 
Ins  campana  ad  devotam  recitationem  convocatos. 

April  30.  Am  Meyabent  gibt  ;die  gmeind  zno  Wolen  einem  lütpriester 
das  nachtmal,  onch  an  sant  Martis  abend.  Dammb  sol  ein  lütpriester  der 
gmeind  jro  dorffrecht  lesen,  wenn  sy  jnn  dammb  erfordrent  vnd  bittend. 

Oct.  16.  Das  gemein  capitel,  so  man  von  alter  har  genempt  hatt  das  Lentz- 
bnrger  capitel,  ist  gwonlich  gebauten  vnd  by  einandren  versamlet  gsin  vff 
zinstag  nach  Galli,  ein  lütpriester  zuo  Wolen  ist  onch  ein  capitelbruoder  ye 
von  alter  har  darin  gesin. 

Jtem  all  jar  järiklich  vff  zinstag  nechst  nach  sant  Gallen  tag  wirt  begangen 
das  gross  jarzit  zuo  Einsidlen  kompt  ein  mengi  einer  loblichen  priesterschafft 
zusamendt. 

Dez.  26.  Hut  erwellend  gmein  kilchgnossen  einen  kilchenpfleger  vnd  gend 
rechnung  von  der  kilchen  wegen,  plebano  obligantur  ex  libro  vite  vj  fl.  kernen 
et  vnnm  florenum  in  moneta  annuatim. 
1549.  Febr.  20.  *  Anno  dni.  millesimo  (D)  XLIX.  dns.  graeiosus  nobilis  ac  venerabili» 
Laurencius  Eydecker  abas  in  Muri  obiit  vitam,  deus  det  sibi  vitam  sempiternam 
amen.  In  ilio  tempore  fuit  Petrus  Morelli  ac  boveri  plebanus  in  Wolen,  de 
mureto  natns. 
1551.  Juli  29.  *  Ego  Frater  Martinus  de  Peyer  natns  ex  Rinow  monachus  ex  coeno- 
bio  Wettingen  anno  dni.  millesimo  quingentèsimo  quinquagesimo  primo  factns 
blebanus  hoc  tempore  in  Wolen,  (Spätere  Hand.)  Yilissimns  apostala  factus. 
(Ausgekratzt  und  kaum  leserlich.) 
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1570.  Ang.  15.  *  Patrocininm  in  capella  8.  Mariae  agitur  ex  prsecepto  D.  B.  Soffra- 
ganei  »ostri  anno  reconciliationis  prsedìctae  capellae  M.  D.  LXXYI.  Da  was  ick 
Bernliardns  Franck  kilcher  diser  pfar,  hab  ich  allwegen  ein  sermon  than  de 
compassione  Mariae,  onch  mit  yerkandignng  consnetae  indulgentiae. 

4576.  Oct.  22.  *  Vff  den  tag,  alss  man  zait  nach  Christi  gebnrt  M.  D.  LXXVI,  wai 
der  snntegliche  bnochstab  G,  ward  die  capei  8.  Anna  widemm  yff  ein  nnws 
reconciliert  ?nd  gwicht  ynder  dem  gnedigen  herren  her  Hieronimo  Frey,  abte 
dess  gotzhus  Muri,  welcher  domalen  selb  mit  dem  her  wichbischoff  daselb  per- 
sönlich mit  sinen  gnaden  dagesin,  ynd  ist  d^r  aitar  consecrirt  in  der  ehr  eoni- 
passionis  Mariae  Yirg.,  8.  Annae . . .  Onch  vff  demselbigeu  tag  wnrdend  bede 
altaren  in  der  pfarkilch  gewicht ....  ynd  ist  die  capei  mit  sampt  beder  al- 
taren  in  der  lätkilchen  von  1529  biss  vff  1576  vngewicht  bliben.  Bernhardis 
Franck,  bûrdig  von  Gersow  am  Lnzerner  see,  was  der  ziit  lätpriester  zno  Wollen. 

Die  Pfarrer  von  Wohlen  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts,  ansg^ 
zogen  ans  dem  Pfarrverzeichniss  des  Jahrzeitbaches: 
*  Dominus  Johannes  8eckler  de  meligen  Anno  (M.  COCG.)  LXXYI. 
D.  Johannes  ab  der  hnob  de  Elge  (f  1519). 
D.  Jacobus  Scherdtweg  1521 
D.  Johannes  Engel  de  Bintal  (1531  -  )  1535. 
D.  Ylricus  de  Wil  vss  em  Durgi. 
D.  Joachim  8cheteng  conventualis  in  Muri  1544 
D.  Petrus  de  Morelli  Friburgensis. 

D.  Martinus  de  Rinach.  (8pfttere  Hand)  Rinow  prope  Scafhusiam,  apostata  faeti.^. 
D.  Ueinricus  de  Lucern  cum  nomine  marti. 
D.  Johannes  Wiss  yon  Bremgarten. 

D.  Fridolinus  Gering  von  Melligen  1558.   (Spätere  Hand)  migra  vit  in  Wolen- 
schwil. 
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Geschichte  der  Reformation  in  Zurzach. 

Nach  Ghorberm  Heinrich  Heyrs  handschriftlichen  Aufzeichnangen. 

Vorbemerkung. 

Eine  jüngst  in  der  Verlassenschaft  des  Hrn.  Landammann  Schanfelbühl  sei.  in 
Znrzach  entdecktes,  von  Frz.  Leopold  Maria  Freiherr  von  Beck,  Dr.  Theol.  nnd  des  cano- 
nischen Eechts,  von  Villmendingen  gebürtig,  Chorherr  in  Znrzach  von  1773—1833,  eigen- 
händig geschriebenes  Aktenstück  :  c  Excerpta  ex  mannscripto  J>.  Heinrici  ^eyl  nraniensis 
Oan.  et  Senioris  in  Collegiata  nostra  ad  sanct.  Terenam  Y.  et  M.  in  Znrzach,  viri  vere 
pii  docti  et  optimé  meriti,  qni  floruit  in  annis  1592  et  segnentibus  »  betitelt,  schildert  n.  A. 
anch  den  Hergang  der  sog.  Zarzachér-Glanbens Verbesserung  im  16.  Jahrhundert.  Heinrich 
Heyl  selbst,  nach  dem  Landlentenbnch  von  Uri  Anno  1559  alsFrief^ter  c  nss  dem  bisthnm 
Hänz»  stammend,  im  Jahre  1569  als  Lentpriester  in  Äitorf  und  Dekan  des  Yierwaldstätter- 
kapitels  auftretend  (Geschichtsfreund  XXIV.  58),  lebte  und  wirkte  als  Chorherr  in  Zur- 
zach von  1592—1642.  Die  beiden  Chorherren  von  Beck  und  Heyl  aber  waren  wissen- 
schaftlich gebildete,  fromme  und  glaubwürdige  Männer.  So  ungerne  wir  trotz  aller 
Nachforschungen  Heyl's  Manuscript  vermissen,  so  willkommen  sind  uns  doch  die  von 
Hm.  von  Beck  veranstalteten  Auszüge.  Sie  bilden  einen  kleinen  Beitrag  zur  Reformations- 
geschichte  der  alten  Grafschaft  Baden. 

In  dem  15.  Capitel  beschreibt  Heinrich  Heyl  (so  besagen  Hrn.  von  Beck'p 
Auszüge  wörtlich),  wie  Anno  Domini  1529  sich  der  Religion  halber  in  der  Eydgnossen- 
schaft  grosse  Uneinigkeiten  erhoben,  derowegen  ein  Disputation  zu  Baden  gehalten  worden 
sey  von  allen  Orten,  allein  Zürich  ussgenommen.  Zu  dieser  Disputation  waren  von  der 
Stift  Znrzach  geschickt,  derselben  beyzuwohnen,  Hr.  Heinrich  Oftinger,  Cantor,  und  Oth- 
mar  Deck,  Chorherr.  Diser  Disputation  akta  sind  etliche  in  drukh  usgangen.  Als  man 
aber  glich  nach  diser  badischen  disputation  in  mehrtheils  flekhen  und  ddrffern  der  graf- 
schaft  Baden  zwinglisch  worden,  sind  lut  zu  Zurzach  gwesen,  die  disem  neüerfundenen 
glauben  anhängten  dermassen,  dass  sie  die  mehrere  part  im  flekhen  usmachten,  welches 
dann  billieh  der  stift  und  ihrer  part  viel  ver^russ  machte.  Und  da  die  zwinglischen 
sahen,  dass  die  catholischen  in  ihrem  alten  wahren  glauben  verharrten,  gewunnen  sie 
ein  solchen  neydfunkhen  wider  die  catholischen,  dass  sie  anfiengten,  ihnen  das  wasser 
im  bmnnen  abzuschlagen  und  ihnen  verbietheten,  dass  sie  in  kein  mfihle  soltent  fahren. 
Derowegen,  als  die  Chorherren  gesehen,  dass  die  Sachen  je  länger  je  ärger  worden,  ge* 
riethen  sie  in  das  fnrnehmen,  dass  sie  anflengten,  us  der  kilchen  zuforderist  flochcn, 
wie  dann  M.  Hans  Brugger  der  stift  Custos  bey  der  nacht  St.  Yerenä  haupt  vnd  ihren 
rechten  armb,  andere  aber  anderes,  alles  in  die  st«dt  Lucem  geflüchtet. 
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lu  disem  iiemblicbeu  jabr,  den  9.  Octobris  kam  gegeu  Zurzach  Uaii8  Schwiizer 
des  Saths  und  pannerherr  der  stadt  Zoricli  and  braclit  den  zwiuglischen  za  einem  prft- 
dicanten  Hrn.  Franz  Zinkhen,  gebärti);  von  Einsidlen.  Dise  zwey  vermochten  bey  dem 
tûfel  znwegen  bringen,  was  sie  wollen;  dann  den  17.  dis»  monatbs  fieng  man  au,  iii 
dem  m'dnster  und  lütkiicben  die  bilder  zu  stürmen,  und  machten  zwischen  beyden  kitchen 
nf  dem  fridthoof  ein  grosses  füür  und  verbreudtens  allda,  welches  aber  den  catholischen, 
wie  blllich.  zum  theil  ein  schrekhen  und  ein  herzliches  beduren,  zum  theil  aber  bej 
ihnen  ein  tumuli  verursachte,  also,  dass  Olftwe  Wagner,  ein  fromm  catholischer  mann, 
mit  einem  blossen  degen  in  der  lütkiicben  zu  einem  aitar  stund,  welchen  die  seinigen 
gestiftet  hatten,  denselbigen  "zu  schurmen  und  vor  disen  unsinnigen  leüten  zu  bewahren, 
mit  solchem  eyfer  und  scharpfen  werten,  dass  keiner  in  bisin  siner  einige  band  hat 
dörffen  anlegen;  als  ihm  aber  der  hunger  in  buch  kam  und  zu  essen  heimbgieng, 
uahmten  die  Widersacher  die  altartaflen  und  was  vor  bilder  da  gewesen,  und  verbrantens 
auch,  wie  oben  gemeldt. 

Es  hat  aber  in  disem  bitderkrieg  ein  zwinglischer  burger  zn  Zurzach,  Tu  fei  zum 
geschlecht,  den  ersten  angriff  gethan;  and  als  Hr.  Decan  von  Tobel  uf  der  kaiytel  mit 
sonderem  eyfer  die  catholische  religion  zu  schurmen  und  dem  gmeinen  mann  ufs  best 
uszulegen  daherfur,  da  redet  ihme  diser  Tûfel  ofenlich  in  die  predig  ein  und  sagt  mit 
zornigem  geschrey  :  Hr.  Decan,  ihr  lästeret  fromme  biderlüth  und  saget  uns  vihl  vom 
pabst,  Tom  gewichten  wasser,  palmen-  und  salz-segnen  ;  zudem  wolt  ihr  die  Inth  zwingen 
zum  vihl  bichten  und  fasten;  Lieber,  wo  findt  man  das  im  hl.  evangelio  geschriben, 
dem  man  allein  glauben  soll  ?  Da  antwortet  ihm  Hr.  Decan  :  Du  heissst  Tüfel,  du  thuest 
wie  der  Tüfel,  und  bist  der  Tnfel,  darum  will  ich  mit  dir  nichts  zu  schaffen  haben! 
woruf  begab  er  sich  ab  der  kanzel.  Diser  Decan  resignirte  hernach  1532  die  dectney 
seinem  söhn  Hrn.  Petro  et  Paulo  von  Tobel  ]>er  dispensationem,  darumb,  dass  er  kein 
prftdicanteu  im  flekhen  nebet  ihm  leyden  wolle. 

Zu  anfang  diser  religions-reformation  ward  in  der  stadi  Zttrch  aller  priesterschafl 
ernstlich  befohlen,  täglich  in  die  predig  und  lection  zu  gehen,  und  als  mancher  predig 
oder  lection  des  Zwinglii  versaumbte,  so  manches  viertel  kernen  solle  ihm  an  seinem 
jährlichen  einkommen  abgezogen  werden.  Dann  ward  auch  ein  punctator  gesext,  Hr. 
Johann  Has,  gewester  chorherr  zu  Embrach.  Dise  Satzung  langte  auch  hinab  gegen 
Zurzach,  und  befahle  genannter  pannerherr  Schwitzer  von  Zürch  den  Chorherren,  dass 
sie  der  zwiuglischen  predig  sollend  bywohnen,  oder  den  flekhen  räumen.  Hieruf  die 
Chorherren  geantbwortet,  dass  sie  lieber  den  flekhen  Zurzach  verlasien,  dann  diser  an- 
billichen  zumuthung  gehorsam  seyn  wollen;  zngen  dahero  von  der  stift  hinweg,  and 
was  sie  zuvor  nicht  heimblich  geflüchtet,  das  mussten  sie  dahinden  lassen,  allein  Hr. 
Gabriel  Ery  usgenommen,  der  da  bliben  mussle  krankheit  halber. 

Uf  disen  abschid  der  Chorherren  zugen  die  zwinglisch^n  mit  macht  in  das  munster 
und  schlugen  an  die  sagristeythur  ein  stark  eisernen  kolben  und  schlenkhen,  damit  die 
Chorherren  nicht  mehr  zu  dem  jhrigen  hemmen  sollen  ;  welches  als  die  Chorherren  ver- 
nommen, lasslen  sie  auch  noch  darzu  ein  vihl  stärkern  kloben  und  schlenkhen  schlagen. 
Also  gab  es  sich,  dass  kein  parthey  zu  dem  kommen  mochte,  darzu  aber  sie  ver- 
hofften  zu  kommen. 

Dise  zeit  war  gar  ernsthaftig  und  kläglich,  besonders  wann  die  Obrigkeiten  wider 
einander  davor  gefahr  libs  und  lebens  niemand  sicher  ist.  Von  dahero  bethet«  zn  selber 
zeit  ein  priester  in  ofentlicher  litaney  :  A  furore  rust[corum  libera  nos  Domine  !  Damals 
machten  uf  ein  zit  die  zwiuglischen  ein  heimbliche  conspiration,  die  Chorherren  naeht&, 
wenn  sie  us  der  metti  giengen,  zu  überfallen,  und  sie  entweders  todt  zu  schlagen,  oder 
mit  gewehrter  band  us  dem  flekhen  zu  treiben.  Aber  solches  hat  Gott  der  allmäclitife 
zuforderist,  und  auch  ein  alter  mann  und  burger  zu  Zurzach,  sines  geschlechts  ein 
Oappeler,  mit  allem  ernst  missrathen,  mit  sagen  :  Getreue  und  liebe  mitburger  uid 
glaubensgnossen  !  mich  bedunkhet,  ihr  siget  in  diser  sach  yihl  zn  hizig,   derowegen 
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eäwer  ratli,  die  pfaffen  bi  der  finsterii  nacht  zn  überfallen,  mir  gar  nit  gefallt,  dann 
K«  wir  das  mit  ihnen  vornembtcn,  könnten  wir  solches  weder  vor  Gott,  noch  vor  unserer 
Obrigkeit  verantworten,  ja  wir  würden  alle  straf  und  nngnad  anf  uns  laden,  da  wir 
aber  bis  dahin  bi  der  obrigkeit  in  zimblichcn  gnaden  gewesen;  so  ihr  aber  je  an  die 
pfaffen  hinwellet,  so  thnnt  das  bi  heiterem  tag,  uf  dass  sie  sich  anch  mit  gewehrter 
band  stellen  können,  welches  ich  alles  dämm  rathe,  weil  dises  dem  rechten  und  billick- 
keit  ähnlicher  ist,  ond  uf  dass  hieniit  die  gnad  und  gunst  der  obrigkeit  bi  uns  Mibe, 
Mit  disem  rath  schafte  diser  alte  so  vihl,  dass  solches  fürnemmen  weder  bey  nacht  mt-h 
bey  tag  in  das  werkh  gericht  ward. 

In  disen  dingen  hat  sich  Hr.  Hans  Brugger,  gewester  Chorherr  und  custos  thn 
Stift  Zurzach  (gebürtig  von  Villingen)  vememmen  lassen,  wie  er  auch  etwas  anmuttnii^' 
hätte  zu  der  zwinglischen  religion.  Desswegen  ward  er  von  dem  vogt  zu  Clingna«  ^^f.'- 
fànglich  eingezogen,  nicht  ohne  grossen  verdruss  der  Zwinglischen.  Demnach  aber  <lei' 
Mammeluch  durch  Unterhandlung  der  Zürchern  uss  der  gfangenpchaft  ledig  wordt^n. 
nahm  er  den  weg  uf  Zttrch  zu,  apostatiert  und  wird  ein  discipcl  Zwinglii,  da  er'^s  d^Kh 
glich  hievor  so  gut  mit  den  catholischen  gemeint,  dass  er  für  sich  selbst  sorgfältiger- 
wis  das  heylthumb  St.  Verena  naher  Lucern  heimblich  geflöchtet  hat.  Demnach  uf  einer 
tagsatzung  zu  Baden  ward  von  den  8  orten  löbl.  Eydgnossenschaft  erkennt,  dass  die 
Stift  Zurzach  diesem  apostata  lebenlänglich  soll  etliche  stuck  kernen  und  win's  geben, 
wie  auch  sin  successor  uf  der  custorey  (der  da  gewesen  ist  Hr.  Heinrieh  Tfföringer)  ìIjtìi 
etwas  von  sinem  einkommen  geben  musste.  Demnach  hat  er  zu  Zärch,  als  er  vermein r 
zn  sterben,  den  armen  schuhlern  ein  Stipendium  gestiftet,  so  noch  hütiges  tags  ileK 
Bruggers  Stipendium  genant  wird  und  über  2000  fl.  hanptgut  hat. 

Als  man  nun  hin  uitd  wider  von  der  catholischen  kirchen  abfällig  worden,  niìd 
die  Sachen  je  länger  je  ärger  lauflen,  gab  es  entzwischen  beeden  religionen  zu  Cap[>el 
ein  scharfes  treffen,  dabey  die  catholischen  die  victorie  erhalten.  Nach  beschehener 
Schlacht,  welche  sich  den  ll.October  1531  verloffen,  kam  ab  derschlacht  heimb  Thom.i 
Zimmermann  von  Clingnau,  der  Chorherren  Schaffner  daselbst,  der  machte  dem  vogt  m 
Olingnau  junker  Hans  Grebel  relation  aller  sachen.  Hieruf  nahm  der  vogt  zu  Glin^Nmu 
den  Hrn.  Heinrich  Möringer,  dazumal  pfarrherr  zu  Glingnau,  und  etlich  andere  m^hr 
mit  ihm,  und  zogen  gegen  Zurzach  und  Hessen  in  St.  Verenen  münster  ein  ambt  singon. 
Als  aber  Hr.  Franz  Zinkh  der  prädicant  gesehen,  und  wie  es  zu  Gappel  ergangen,  er- 
fahren hat,  sumt  er  sich  nit  lang  mehr,  machte  sich  us  der  decaney,  allwo  er  silhi» 
eingenistet  war,  und  luff  davon,  dass  ihm  bey  dem  dörfli  Rekhingen  die  schuh  entflelc^i. 
und  nit  so  vihl  zit  nahmte,  dieselbige  wider  einzuholen,  sonder  luff  also  barfusß  his 
ins  Zürchergebiet,  da  er  meint  endlichen  sicher  zu  sein. 

In  dem  16.  Capitel  fahrt  er  fort  zu  beschreiben,  wie  in  obgedachtem  jähr  iri:ìi 
den  2.  Dezembris  zu  Zug  zwischen  denen  von  Zürich  und  den  catholischen  orten  ein  tn::- 
Satzung  gehalten,  in  welcher  der  landesfriden  geschmidet  worden  seye,  welche  sa^^heii 
doch  veranlasset  worden  uf  den  tag  gen  Baden,  der  den  2.  nach  Luciœ  hätt  sollen 
f^ehalten  werden, 

Diewil  aber  die  stadt  Kayserstuhl  vor  wenig  zit  auch  zwinglisch  worden,  hat  sie 
sich  bald  wider  bekehrt  ;  wilen  aber  sie  sobald  nicht  haben  können  ein  neuen  aitar  zu- 
richten (dann  sie  zuvor  alle  geschlissen),  habent  sie  ein  hölzernen  tisch  genommen  nnd 
iness  daruf  gehalten.  Diser  tisch  sammt  sinem  oi*nat  aber  wurde  bi  der  nacht  us  «ler 
kilchen  gnommen  und  für  das  üntersiechenhus  gestellt. 

Diser  zit  führten  auch  die  gottlose  prädicanten  zu  Zurzach  und  Degerfeldeii  in 
ihren  Predigen  wider  die  catholischen  dermassen  so  scharff  daher,  das  gar  unlidentli^  U 
länger  solches  zu  gedulden,  derbwegen  die  5  catholischen  ort  uf  der  obangezogenen  tag- 
satzung zu  Zug  sich  ufs  höchst  keklagt  mit  begehren,  dass  die  thäter  vermög  des  ernt, 
afgerichten  landfriedens  darumb  selten  härtigklich  gestraft  werden. 

Als  nun  sich  in  disem  jähr  die  auf  Luci»  angesehene  tagsatzung  in  Baden  näherte^ 
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verfugten  sich  die  boten  oder  gesandten  yon  allen  orten  der  Eydgnossenschaft  dahin  mii 
ihren  jnstrnktionen,  antwort  za  geben  nf  alle  punkten,  so  uf  der  gehabten  tagsatzunt 
zu  Zug  Yon  beyden  partheyen  klagwis  sind  fürbracht  worden;  allda  ist  1.  erkenii 
worden,  dass  man  all  diejenigen,  so  von  ihrem  hab  und  gut  in  dieser  langwierigei 
Uneinigkeit  sind  vertriben  worden,  widerum  solle  einsetzen  und  ohne  alle  ergeUnussn 
dem  jhrigen  kommen  lassen;  2.  so  vermöge  auch  ein  jeder  bi  der  alten  oder  neuei 
religion  ohne  männigliches  verhindern  zu  bleiben  u.  s.  w. 

Als  die  vertriebenen  Chorherren  der  stift  Zurzach  solc^^e  erkanntnuss  vemommei, 
nahment  sie  ein  hofifnung,  auch  widerum  zu  dem  jhrigen  eingesetzt  zu  werden,  wie  dau 
auch  beschehen,  nachdem  sie  2  jähr  und  3  monath  die  stift  haben  verlassen  müssen. 
Jo.  Jost  Pfifer,  alter  schultheiss  zu  Lucein  sagte  uf  ein  zit  zu  etlichen  Chorherren  tf 
einer  tagsatzung  zu  Baden,  wie  er  auch  einer  deren  gewesen,  welche  die  alten  heiren 
der  stift  Zurzach  nach  der  schlacht  zu  Oappel  haben  geholfen,  widerum  in  ihre  tlte 
posses  zu  setzen,  mit  Vermeidung,  da  sie  in  flekhen  gekommen,  seyen  sie  bi  der  protetej 
(die  dazumal  des  Hrn.  Jacob  Mullers  hus  war)  von  den  rossen  abgestiegen  und  alle  mit- 
einander, herren  und  knechte,  in  St.  Yerena  munster  processionaliter  gezogen,  und  liabei 
alldort  im  chor  vor  der  gruft  knnend  gesungen  das  Te  Deum  laudamus,  dann  die  Anti- 
phona  de  sancta  Verena,  ave  nostra  dulcis  mater,  ô  Yerena  petimus  fac,  pellatur  sathan 
acer  hostis  calidissimus  etc. 

Nachdem  ^ch  die  Chorherren  erfahren,  dass  im  neuen  laudsfriden  ein  artil(el 
vermöge,  dass  ein  jeder,  dem  das  seiuige  vor  und  nach  der  schlacht  zu  Oappel  entfremdet 
worden,  wieder  zu  dem  seinigen  soll  kommen,  und  ihme  alles  soll  vergütet  werden, 
nahmen  zie  nrsach,  dicwil  all  ihr  kirchenzier  zum  theil  gestohlen,  zum  theil  verbrennt 
worden,  die  zwingiischen  bnrger  Zurzach  vor  den  gesandten  zu  Baden  zu  vcrlAagen,  mit 
Hegehron,  dass  ihnen  ein  billicher  ersatz  gethan  werde  insonderheit  von  wogen  den  ab- 
gebrochenen altären,  orgel,  taflen  u.  s.  w.  Dise  klag  ward  von  gesambten  8  alten  orten 
verhört  und  nach  langem  red-  und  gegenred  übergeben  worden  dem  Hrn.  Heinr.  Schon- 
brunner  von  Zng,  der  zit  landvogt,  und  Hrn.  Caspar  Bodmer,  landschreiber  zu  Baden, 
welche  gleich  beede  partheien  beschickt  und  dann  erkennt  haben,  dass  die  gemeinen 
kilchgnossen  der  zwinglischen  religion  der  stift  fQr  den  zugefugten  Schaden  200  nnd 
etlich  gülden  geben  sollen  und  damit  aller  unwill,  hass  und  nydt  todt  und  absin. 

Zu  diser  zit  hatte  die  Stift  keinen  Hrn.  Probst  (dann  Hr.  Propst  Attenhofer  zd 
Waldshut  gestorben).  Derowegen  auf  einem  tag  zu  Baden  von  diser  sach  gehandlet  nnd 
befunden  worden,  dass  nit  rathsam,  dass  die  stift  länger  solte  ohne  ein  probst  sein! 
Da  stund  im  rath  uf  Hr.  Hans  Edlibach,  der  gesandte  von  Zürch  und  stadtsekhelmeister 
und  sagt  :  ihr  mine  lieben,  getreuen  und  gnädigen  Herren  !  ich  hab  ein  brader,  der  n 
'  Zürch  Chorherr  gewesen  und  eben  nicht  vom  pabstum  stehen  will,  eh  will  er  sin  Tate^ 
land  myden;  diewihl  aber  ihr  mine  gnädigen  Herren  kein  probst  zu  Zurzach  band,  bitt 
ich  euch  zum  allerhöchsten,  ihr  wollet  dise  probsty  minem  bruder  werden  lassen.  Also 
'  und  dergestalt  ward  erkennt,  dass  Jacob  Edlibach,  gewester  Chorherr  Zürch  solle  Zurzacb 
probst  sin;  zog  derohalben  uf  die  probstey  Zurzach  Anno  1532  und  starb  daselbst  den 
19.  Jänner  1546.  Vor  der  religionsreformation  Zürch  hat  er  besessen  den  chorhcrmhof 
zu  Wulkhenstein.  Er  zog  erstlich  Anno  1527  von  Ztirch  gen  Zopfingen  ;  nachdem  aber 
Zopfingen  auch  zwinglisch  worden,  zog  er  uf  Solothurn  und  von  dannen  uf  Zurzach  als 
probst.    Er  ist  frygebig  und  frnndlich  gsi  und  hat  den  armen  vihl  gutes  gethan.  0 


1)  Hiemit  in  Verbindnn?  gebracht  das  auf  8*^ite  233,  2iS  und  249  im  I.  Bd.  des  Arckirs  ßr 
fichweiierische  Reformationsi^eschictate.  namentlich  aber  das  in  J.  Hnbers  Geschichte  des  Stiftes  Zonarh 
8.  (n-94Voriretragene,  so  haben  wir  ein  klares  Bild,  in  dem  sich  die  Reformation  in  Zurzach  nnd  Cnr* 
gend  abspiegelt. 


Digitized  by 


Google  . 


Römische  Quellen 

fär  die 


Reformationsgeschichte  der  Schweiz. 


Hugo  Lämmer,  Doktor  der  Theologie  und  Philosophie,  Weltpriester  mil  Hnh- 
regeiis  des  biscböflichcn  Ctericalseminars  der  Diöcese  Ermland  und  apostolischer  MisHîn- 
när  hat  ein  Heft  iKirchengeschichtliche  Forschungen  in  römischen  IHbtio- 
theken  und  Archiven»,  einen  Band  a  Mmummta  Vaticana  IHsforiam  ecclmn^fhum 
ttœrjtli  JCVI  illusfranfia »  nnil  ein  Uefi  cZur  Kirchcngeschichte  des  sechszeli  n  h'ii 
\\i\i\  siebenzehnten  Jahrhunderts»  herausgegeben.  lu  diesen  Schriften  haï  er  dif 
reichen  Schätze,  welche  in  der  weltberühmten  vatikanischen  Bibliothek  und  in  tUm  Ar- 
chiven, Bibliotheken  und  Sammlungen  der  katholischen  Hauptstadt  zur  Aufklärunicr  ^lor 
Zeitperiode,  welche  gemeinhin  die  Reformationszeit  genannt  wird,  mit  deutschem  Fl^ii^sc 
aufgedeckt  und  der  Geschichichtsforschung  zugänglich  gemacht.  Aus  den  QnclU'ü,  zu 
welchen  dem  Dr.  Lämmer  überall  mit  der  grossten  Zuvorkommenheit  der  Zutritt  ir^^stiilfit 
worden,  geht  klar  hervor,  dasç  die  Kirche  und  namentlich  ihr  Oberhaupt  allr  Mit  dl 
der  Milde,  der  Belehrung  und  üeberzeugung  erschöpft  hat,  um  die  Irrenden  zur  Wuhr- 
heit  und  zur  katholischen  Kirche  zurückzuführen.  Mau  gewinnt  aus  diesen  ürktmdi^ii 
die  vollendete  öewissheit,  dass  Stolz  und  Heuchelei  der  Irrlehrer  und  Habsucht  und  Iforrj^ch- 
sucht  der  Pursten,  sowie  Sitte nlosigkeit  der  Einen  und  der  Andern  allen  von  dor  Kavinj 
ausgegangenen  Einladungen  zur  Rückkehr  hartnäckig  widerstanden  haben.  So  w  uni  imi 
die  Völker  in  Verwirrung  und  blutige  Kriege  gestürzt,  Deutschland,  das  mächtigst'  \U*'\\k 
von  Europa,  wurde  zerrissen.   Es  blutet  heute  noch  an  den  Wunden  der  Reform  ilIìoìi. 

Unter  den  Quellen,  welche  Dr.  Lämmer  an  das  Tageslicht  gefordert  hat,  w\t]  mdi 
einige,  obwohl  verhältnissmässig  wenige,  welche  die  Reformation  oder  den  GlantH^üMiii- 
fall  in  der  Schweiz  betreffen.*  VTir  wollen  sie  hier  in  Kürze  anführen,  möclikii  aU^v 
schweizerische  Geschichtsforscher  aufmuntern,  in  Rom  selber  weiter  nachzugrai»oiL  wo 
ganz  gewiss  noch  reichlicher  Stoff  für  die  Beleuchtung  der  damaligen  ZeitverhfUtnÌHse 
in  der  Schweiz  verborgen  liegt.  Einstweilen  sind  wir  dem  Herrn  Dr.  Lämtmr  mm 
grossten  Danke  für  dasjenige  schuldig,  was  er  über  jene  Verhältnisse  gesammell  iitkI 
dass  er  die  Pforten  zu  weitern  Nachforschungen  geöffnet  hat. 


In  dem  ersten  der  obgenannten  Hefte  (Seite  29)  sagt  Dr.  Lämmer,  er  habt'  in  ihn- 
Minervabibliothek  die  €  Instruktion  für  den  hochw.  Bischof  von  Campagna  von  seiner  W^ùh^- 
kcit  ernanntem  ordentlichen  Nuntius  an  die  sieben  katholischen  Schweizerkantonc  »  ^i*- 
fnnden,  worin  die  staatlichen  und  religiösen  Beweggründe  cder  gegenwärtigen  Tiiriitiun^ 
der  Bündner  und  Veltliner  »  erörtert  werden. 

Seite  34  wird  cioer  im  Codex  Urblnas  im  Vatikan  befindlichen  cBerichtersUttntij.^ 
über  Helvetien,  die  man  sonst  die  13  Kantone  der  Schweiz  nennt  »  erwähnt,  m^  ihm 
Ende  des  sechszehnten  Jahrhunderts.    Sie  liefert  eine  Geschichte,  Geogrtiphie  urut  f^tti* 
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tistik  der  Schweiz  im  Allgemeinen  und  der  dreizehn  Kantone  im  Besondevn,  mit  treffenden 
Bandbemerknngen  eines  Zweiten,  der  Land  und  Leute  namentlich  nach  der  sittengeschichU 
liehen  Seite  hin  spftter  und  genauer  kennen  gelernt  zu  haben  bekennt. 

Seite  41  erwähnt  er  eines  Codex  der  eigentlichen  Vaticana,  welcher  den  Brief- 
und  Depeschenwechsel  zwischen  dem  päpstlichen  Staatssekretariat  und  den  Nuntiaturen 
von  Wien,  Cöln,  Flandern.  Venedig,  Schweiz,  Polen  und  Spanien  während  des  dritten 
Jahrzehntes  des  siebzehnten  Jahrhunderts  enthält. 

Seite  50  nennt  er  eine  im  Cod.  ürbin.  enthaltene  €  Schrift,  verfasst  unter  Friedrich 
Carnaco,  Bischof  vonPadua»,  welche  das  Gegenrecht  gegen  England,  G  e  n  f  und  deutsche 
Universitätsstädte,  welche  c wollen,  dass  alle  Fremden  nach  drei  Tagen  verpflichtet  seien, 
a  den  eigenen  Ritus  zu  verlassen  und  sich  ihren  Missbräuchen  und  Ausschweifungen  an- 
«  zupassen  »,  in  Anspruch  nimmt  und  das  alte  Anrecht  der  katholischen  Kirche  auf  ihre 
Bildungsanstalten  zu  wahren  sucht. 

Seite  57  fuhrt  Dr.  Lämmer  das  Verbot  Gregors  XIIL  vom  3.  Oct.  1575  an  gegen 
die  Genfer  Bibelübersetzung  von  Renatns  Benedictus,  welcher  seine  mit  Irrlehren  be- 
spickte Bibel  als  eine  getreue  Wiedergabe  der  Vulgata  ausgegeben. 

Seite  84.  In  den  päpstlichen  Consister ialakten  fand  der  gelehrte  Verfasser  aneh 
«Der  heilige  StuM  und  die  katholischen  Schweizerkantone  im  Jahr  1531.» 


Die  Monumenta  Vaticana  beginnt  Herr  Dr.  Lämmer  mit  dem  Abdrucke  eines 
Briefes  von  Leo  X.  vom  15.  Jänner  1521  an  Desiderius  Erasmus  von  Rotterdam.  Der 
hl.  Vater  ermahnt  ihn  in  diesem  Schreiben  seine  Gelehrsamkeit  und  sein  Talent  zur 
Bekämpfung  der  einreissenden  Irrthümer  zu  verwenden. 

Seite  84  steht  ein  Schreiben  des  Nuntius  Aleander  dd.  Brüssel  14.  Nov.  15.S1  un 
Sanga.  Darin  heisst  es  :  «  Man  findet  in  der  Geschichte,  dass  grosse  Ketzereien  nie  ohne 
»Blutvergiessen  erloschen.  Wenn  Gott  will,  dass  dieses  auch  bei  der  jetzigen  Ketzerei 
a  geschehe,  so  scheint  nichts  Besseres  zu  sein,  als  dieses,  dass  die  Schweizer  nahe  bei 
«  Italien,  sind,  dass  man  ihnen  leicht  mit  Wenigem  Unterstützung  leisten,  dass  man  über 

«Geldbeiträge  gute  Rechnung  führen  und  ihre  täglichen  Bedürfnisse  befriedigen  kann 

«Menschlicher  Weise  ist  es  gewiss,  dass  dieser  Theil  der  Schweizer,  der  mehr  Schützen 
«(archibuxeri)  hat,  obwohl  er  weniger  Piken  hat,  siegreich  sein  wird.  Denn  man  weiss 
«wohl,  wie  sehr  die  andern  Schweizer  die  S.hiessgewehre  fürchten  und  ihre  Piken  {;enken, 
ci  wenn  sie  jene  sehen.  Ich  habe  es  selbst  mit  grosser  Gefahr  und  Schaden  gesehen  und 
a  erfahren.  Man  braucht  ihnen  keine  zahlreiche  Mannschaft  zu  schicken;  denn  unsere 
a  Soldaten  sind  zügellos,  und  es  wäre  Gefahr,  dass  sie  durch  ihr  Betragen  die  katholi- 
a  sehen  Schweizer  auf  die  Seite  der  Faulen  (tristi)  drängen  kannten.  Darum  halte  ich 
d  dafür,  Seine  Heiligkeit  und  Euer  Excellenz  begreifen  gut,  dass  sie  nicht  ohne  Grund 
cnur  2000  Schützen  verlangen,  damit  sie  ihnen  nicht  über  den  Kopf  wachsen  und  sie 
«dieselben  hinsichtlich  des  Geldes  besser  in  Schranken  halten.  Es  würde  wohl  auch 
«zweckmässig  sein,  wenn  die  Schützen  ein  gutes  Haupt  hätten,  welches  sie  fürchten 
«müssten  und  das  sie  recht  zu  führen  wüsste,  sie  an  die  so  heilige  Sache  des  Glaubens 
«und  an  die  Gefahren  der  ganzen  Christenheit  erinnern  würde.  Eine  vollständi^^e  pnnkt* 
«liehe  Bezahlung  hält  sie  mehr  von  der  Zttgellosigkeit  ab,  als  wenn  man  ihnen  einen 
«heiligen  Wandel  predigt.  Es  wundert  und  schmerzt  mich  sehr,  dass  bei  diesem  so 
«  heiligen  Anlasse  alle  Könige,  Fürsten  und  Völker  sich  nicht  rühren,  um  einige  Saume 
«  Geldes  zu  schiessen  und  vorzüglich  die  Herren  von  Venedig,  welche  von  vielen  Seiten 
«Gränznachbarn  von  Lutheranern  sind.  Wenn  die  katholischen  Schweizer  verlieren 
«würden,  so  wäre  ihr  Vorabend  das  Pest  von  jenen.»        ^ 

Seite  86  steht  ein  Brief  von  Campegins  an  Salviatus  dd.  Brüssel  14.  Nov.  1531, 
worin  OS  heisst:  «Seine  Migestät  ist  von  dem  durchlauchtigsten  Könige  der  Römer  und 
«  der  Regierung  von  Inshruck  vollständigst  von  den  Erfolgen  der  genannten  Kantone  in 
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«  Kenntnifis  gesetzt,  indem  sie  auf  das  naclidräcklichste  ihre  Bedürfnisse,  Gefahren  und 
«  Heilmittel  beriehtet  haben  nnd  auf  das  inständigste  nm  Unterstützung  bitten,  Anord- 
«nung  zu  treffen,  dass  jeder  Zozng  von  Deutschland  verhindert  werde,  dass  man  iÌ^md 
«Abte  von  St.  Galleu  Hülfe  leiste,  dass  sich  Mannschaft  im  Schwarzwalde  in  Btnvn<riiii^ 
«setze.  Nebst  dem  Schreiben  haben  sie  einen  Boten  an  den  durchlauchtigsten  Küiit^'  nini 
«die  Regierung  gesendet,  von  welchen  sie  eine  tröstliche  Antwort  und  sehr  gnh*  WutU 
«zurückerhalten,  jedoch  so  weif  ich  verstehe  ohne  Versprechen  einer  ünterstüUini^',  unn 
«werde  an  Seine  kaiserliche  Majestät  schreiben,  was  auch  wirklich  geschehen  i^t.  tch. 
«durch  meine  Gicht  gehindert,  habe  noch  nicht  mit  Seiner  Majestät  sprechen  kommen, 
«hoife  jedoch  in  ein  paar  Tagen  es  weitläufig  zu  können  und  werde  von  allem  Krloli^t' 
«Bericht  erstatten.» 

Ueber  die  Angelegenheiten  der  Schweiz  insbesondere  enthalten  die  «MMitiim^nt* 
VaticaTia»  des  Hrn.  Dr.  Lämmer  sonst  nichts,  aber  über  den  Gang  der  Reforitiitinu  in 
Deutschland  die  wichtigsten  Urkunden.  Der  schweizerische  Geschichtsforscher  uinl  iìììv- 
selben  nicht  entbehren  können,  weil  die  Glaubenstrennung  in  Deutschland  mit  di  rjtfiii;,'ciL 
in  der  Schweiz  im  engsten  Zusammenhange  steht. 

In  dem  Hefte:  «Zur  Kirchengeschichte  des  sechszehnten  und  siebenzehnt^'n  Jalir- 
hnnderts»  findet  man  Seite  88  Folgendes:  cD<^r  Cardinal  Borghese  an  den  Hochw,  Hrn. 
«Bischof  von  Adria,  Nuntius  Seiner  Heiligkeit  in  der  Schweiz.  Die  Rede  Euer  Hoclnvünli^n 
«über  Errichtung  von  Seminarien  in  diesen  Gegenden  ist  sehr  klug  und  gut,  und  t^n  wie 
«  sie  auch  von  Seiner  Heiligkeit  sind  gehalten  und  empfohlen  worden,  wesswt'^n'ti  Sie 
«sofort  dem  Obern  der  Väter  Kapuziner  befehlen  wird,  in  diese  Gegenden  italitMiis^clu^ 
«Väter  wenigstens  zwei  auf  ein  Convent  zu* senden,  unter  den  von  Ihnen  gemehiett'n 
«Bedingungen  und  dem  Segen  Gottes.   Rom  den  28.  Dezember  1613.» 

-  Seite  175  liest  man:  «Mittel  mit  Klugheit  in  Genf  die  Ausübung  des  katliolisrlji^n 
«  Glaubens  wiederherzustellen.  Original  einer  von  katholischen  Welt-  und  Ordenshi  iulern 
«der  Genfer  Umgegend  am  24.  August  1620  unterzeichneten  nnd  nach  Rom  au  Ion  ]m- 

«ligen  Stuhl  gesandten  Denkschrift.  Untet  den  eilf  vorgescnlagenen  Mitteln  stetif  m1 m  : 

«mit  dem  angelegensten  Nachdrucke  darauf  dringen,  dass  der  allerchristliclL^M  KM\f 
«sein  Ansehen  bei  den  Herren  in  Genf  verwende,  dass  in  besagter  Stadt  die  Ltönii^eh- 
«  katholischen  insbesondere  die  Unterthanen  Seiner  Majestät,  welche  dort  Handel  inMluMi 
«oder  wohnen,  die  nämliche  Freiheit  haben,  nach  den  Gebräuchen  der  römischem  Kinhi' 
«zu  leben,  wie  die  von  Genf  in  Frankreich  nach  ihrer  Religion  leben  können.»  lM^.s** 
Denkschrift  findet  sich  in  der  Corsinischen  Bibliothek  713,  fol.  26  etc. 


Wir  empfehlen  zum  Schlüsse  allen  Geschichtsforschern  und  Geschieht srli  ivi  Iht^m 
jener  unheilvollen  Zeitperiode  das  Studium  der  «Monumenta  Vaticana»;  sie  sind  ^r*' ttri'^H. 
bei  allen  Wahrheitsuchenden  andere  Ansichten  über  dieselbe  zn  wecken  und  zn  lM/1i*bi>u, 
als  bei  den  Geschichtsmachern  gäng  und  gäbe  sind.    - 
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für  die 

Reformationsgeschichte  der  Schweiz. 


ünier  drtm  Titel  :  »  La  République  de  Venise  et  les  Suisses  »  hat  Herr  Victor 
Cérésole,  correspondirendes  Hitglied  der  geschichtsforschendeif Gesellschaft  der  roma- 
nischen Schweiz  rnid  derjenigen  des  Kantons  Granhünden  ein  erstes  Yerzeiehniss  der 
in  den  Archiven  Venedigs,  sowohl  im  Staatsarchive,  als  in  der  Bibliothek  von  St.  Markus 
und  in  Privatarchiven  liegenden  Handschriften  nnd  Urkunden  heransgegeben,  soweit  sie 
ffir  schweizerische  Geschichte  von  Wichtigkeit  sind.  Er  hat  sich  zugleich  eine  Samm- 
lung solcher  Urkunden  angelegt,  deren  Veröffentlichung  zu  wünschen  und  zu  erwarten 
ist.  Die  Schriften,  aber  welche  sich  das  schätzenswerthe,  obwohl  meisten t%ei1s  sehr 
uueinlftssige  Verzeiehniss  erstreckt,  gehören  dem  vierzehnten,  fünfzehnten,  sechszehnten, 
siebzehnten  und  achtzehnten  Jahrhundert  an,  sie  gehen  von  1363  bis  1771.  Es  müssen 
in  denselben,  wie  man  schon  aus  dem  blossen  Verzeiclinisse  gchliessen  kann,  über  die 
jeweiligen  Zeitverhältnisse  sehr  reiche  Aufschlüsse  zu  finden  sein.  Die  beiden  Liguen.  die- 
jenige von  Cambrai  und  die  sogenannte  heilige  Ligne,  die  Kriege  für  und  gegen  Frank- 
reicli,  di«  militftrischen  Oapitulationeu  der  Schweizer,  ihre  Tliaten  und  Unthaten  auf 
den  Schlachtfeldern  Italiens,  die  Reislftuferei  und  Freischärlerei,  die  Pensionen  und 
Kronenfressereien,  die  Bollen  hochgestellter  Hagistraten  und  geistlicher  Würdetrager, 
zumal  des  Gardinais  und  Bischofs  Matthias  Schinner  werden  durch  die  von  Cérésole 
bezeichneten  in  Venedig  aufbewahrten  sehr  zahlreichen  Briefe,  Urkunden,  Tagebücher, 
an^tliclien  Berichte,  Geschichtswerke,  Beschreibungen  beleuchtet. 

Wir  können  uns,  vermöge  unserer  Aufgabe,  hier  jedoch  nur  mit  der  Au&fthlung 
derjenigen  Schriften  befassen,  welche  auf  die  schweizerische  Reformation  Bezug 
haben,  wobei  wir  d^n  chronologischen  Faden  des  Herrn  Cérésole  verfolgen  und  beibe- 
halten. Wir  müssen  jedoch  bemerken,  dass  villeicht  auch  noch  in  solchen  Schriften, 
welche  wir  nicht  anführen,  etwas  die  schweizerische  Reformationsgeschichte  Botreffende« 
enthalten  sein  kann,  weil  Herr  Cérésole  nicht  immer  den  Inhalt  andeutet.  So  können 
namentlich  in  den  politischen,  commerciellen  und  militftrischen  Berichten  der  venetia- 
nischen  Gesandten  in  der  Schweiz  an  ihre  Regierung  auch  die  Religionszerwürfnisse 
behandelt  werden.  Wir  ziehen  heraus,  was  zweifellos  auf  die  kirchliclien  Wirren  in  der 
Schweiz  Rücksicht  nimmt  und  von  ihnen  spricht.    Also  zur  Sache. 


1527  vom  1.  Sept.  bis  Mai  15^  :  politische  und  religiöse  Neuigkeiten  aus  der 
Schweiz  von  Marinus  Sanuto.  Band  XLVI.  und  XLVII. 

1599.  1.  Mftrz  bis  Sept.  Neuigkeiten  über  die  Anwerbungen  und  die  religiösen 
Zwistigkeiten  in  der  Schweiz.   Sanuto,  Bd.  L^  u.  LI.  ^ 

1581.  1.  Oct.  bis  Sept.  1532.  Religionskrieg  in  der  Schweiz.  Schlacht  bei  Cappel. 
Friedensvertrag.  Sanuto,  Bd.  LV.  LVI. 


Digitized  by 


Google 


Venettaniiek«  Qaelles  tür  dl«  i«kwêli.  fteformaiioB.  541 

1554.  ünterhandlnngen  von  Herrn  Friedrieh  Salis,  Gesandter  von  Graubanden  fnr 
einen  Militaryertrag  gegen  die  Banditen  nnd  fnr  ein  Schntzbnndniss.  Im  rothen  Buche 
der  Pandekten,  S.  51-54. 

1554.  16.  Jnn.  Antwort  des  Senats  an  Friedrich  von  Salis  betreffend  das  Schul k- 
bündniss.  Rathsprotokolle  LXIX.  pag.  27,  Der  Militärvertrag  selbst  und  die  ganse  Kiif- 
wickelnng  der  Thatsachen  findet  man  in  den  Commemoriali,  Bd.  23.  S.  17—20. 

1557.  Unterhandlangen  von  Herrn  Friedrich  Salis  in  Betreff  der  Ketzerei^  ili  i 
ZlMle  nnd  des  Handels.    Im  rotheu  Buche  der  Pandekten,  8.  136-138. 

1560.  27.  April  und  17.  Juin.  Capitulation  des  Ritters  M  e  1  c  h  i  o  r  L  u  s  s  I  \  ^»  n 
U  n  t  e  r  w  a  1  d  e  n  als  Oberst  der  Schweizertruppen  mit  der  Republik  Venedig.  RathnViT- 
handlungen  LXXn.  S.  8,  9,  58  und  Commemoriali  XXIII.  S.  38.  ') 

1568.  23.  Oct.  Urlaub  dem  Oberst  Lussi  ertheilt,  um  seinen  natürlichen  OIm  i  ii 
dienen  zu  können.    Rathsverhandlungen  LXXV.  S  98. 

1571.  19.  Febr.  Befehl  an  Melchior  Lussi,  welcher  am  10.  April  1570  sich  ib  r 
Republik  Venedig  wieder  zur  Verfugung  gestellt  hatte,  zwölf  Hauptleute,  Pensionili t>M 
von  Venedig,  aufs  Piket  zu  stellen.    Rathsverhandlnngen  LXXVII.  S.  71. 

137U  28.  Febr.  Schreiben  von  Unterwaiden  an  den  Senat,  alle  Unterhandlanir^  n 
Lussi's  mit  Venedig  gutheissend.    Schweizer^chriften  und  Oberst  Lussi. 

1571.  17.  April.  Schreiben  des  Senats  an  den  Kanton  Unterwaiden  :  «  den  gi  ük^- 
«  mächtigen  Herrn  Landanimann  und  Rath  von  Unterwaiden  unsern  insonders  gelluhtf^n 
«Freunden»  betreffend  die  neuen  Anwerbungen*  von  Lussi.  Senatsverhandluiiu'^ii 
LXXVII.  S.  83. 

1571.  20  Briefe  von  Lugano  von  Oberst  Lussi.  (Schweizerschriften  und  OtH'v^f 
Lassi.)  Cérésole  bemerkt  dabei,  dass  er  bei  100.  Briefen  diese«  Mannes  abschritrildi 
besitze,  welche  für  die  Biographie  desselben  merkwürdig  seien  und  über  die  politici  Iì^mi 
und  militärischen  Verhältnisse  der  Schweiz  Aufschluss  geben. 

1571.  7.  Jnn.  Wiederanwerbungen  von  Lussi.  Senatsverhandlangen  LXXVII.  g.  tUJ, 

1571.  6.  Nov.  Glück wünschungsschreiben  der  Regierung  von  Unterwaiden  an  «lie 
Republik  Venedig  wegen  der  am  7.  Oct.  1571  gewonnenen  Schlacht  in  Lepanto  über  die 
Türken.  (Schweizerschriften  und  Lussi.)  Brief  von  Lussi  an  den  Senat  spricht  die  llolT- 
nung  aus,  mit  seinen  21  Hauptleuten,  deren  Verzeichniss  er  einreicht,  die  Türken  h^- 
kämpfen  zu  können.    Ebendaselbst. 

1571.  8.  Bec.  Antwort  des  Senats  an  die  Regierung  von  Unterwaiden,  Beg«ln  un 
um  Zuzug  an  Lussi  fur  Dalmatien  nnd  Albanien.    Senatsverhandlungen  LXXXVIIT.  %.  U, 

1573«  10.  Jan.    Schreiben  des  Senats  an  Lussi  um  Ruderer.   Ebend.  S.  101. 

1573.  26,  Febr.  Der  Senat  sendet  den  Hauptmann  Camillo  Borghi  und  (roiiiKu 
den  Sekretär  von  Lussi,  um  tausend  Ruderer  anzuwerben  für  einen  Monatssold  voit  Hi 
venetianischen  Liren  für  Jeden.  Ebend.  S.  186. 

1573.  7.  Mai.  Antwort  an  Oberst  Lussi  betreffend  seine  Eröffnungen  hinsieht  MiUi 
eines  Bündnisses  mit  den  katholischen  Kantonen.    Senatsberathungen  LXXIX.  S.  30. 

1.574«  27.  Febr.  Briei  des  Senats  an  Lnssi,  die  weitern  Anwerbungen  einzusteHt^ii. 
S.  101,  102. 

1577.  4.  Jan.  Ankunft  Lussi's  in  Venedig,  um  dem  Dogen  Sebastian  Venier  m 
seiner  Wahl  Glück  zu  wünschen.   Senatsverhandlungen  LXXXI.  S.  86. 

1582.  Sechs  eigenhändige  Briefe  des  Obersten  Melchior  Lussi  aus  Lugano  tiitd 
Unterwaiden  unterzeichnet:  Generalkapitän  von  Lugano  und  Landammann  von  Unter- 
walden.  Ein  Brief  vom  9.  Junii  zeigt  den  Antrag  an,  welchen  die  sieben  katholisiliRii 
Kantone  an  der  Tagsatzung  in  Baden  zu  St.  Johanns  Tag  machen  werden.  (Schwei^er- 
briefe  und  Oberst  Lussi.) 


1)  Mele  hör  Lassi  von  Unterwalden  ist  für  die  Reformationsgeschi^^hte  der  Schwels  eiar  ^o 
merkwfirdi^  PersSnllchkeit,  dass  wir  glanben,  alle  Notisen  über  Ihn,  wenn  sie  anch  nicht  geradezu  Uic 
Reformation  betrelTen,  aufnehmen  in  sollen. 
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1586.  15.  Sept.  Befehl  des  Senats  an  den  Fodestà  in  Bergamo,  er  soll  Erkon- 
dignngen  einziehen  über  die  Sendung  von  Monsignore  Tricario,  apostol.  Nun  tins  in  der 
Schweiz,  begleitet  von  einem  sptpiischen  Gesandten.  Senatsverhandlnngen  LXXIV.  S.  161. 

1586.  6.  Dec.  Andienca  dem  Obersten  Melchior  Lussi,  der  nach  Venedig  gekom- 
men, nm  den  neuen  Dogen  Nicolo  da  Ponte  zu  beglückwünschen.  Lussi  erhalt  eine  gol* 
dene  Kette  von  200  Thalern  zum  Geschenk.    Ebend.  S.  179. 

1587.  12.  Jan.  Beglaubigungsschreiben  der  Repräsentanten  der  drei  Bünde,  ver- 
sammelt in  Uanz,  zu  Gunsten  von  Joliann  Salis,  welcher  sich  nach  Venedig  begiebt,  um 
die  Beziehungen  beider  Bepubliken  iu  Betreff  der  Religion,  der  Zölle  u.  s.  w.  «i  regeln. 

1587.  18.  April.  Antwort  an  diesen  Gesandten.  Geschenk  einer  Kette  von  200 
Dukaten.    Senatsverhandlungen  LXXXVI.  S.  14,  15. 

1589«  19.  April.  Brief  des  Senats  an  den  Obersten  M.  Lussi  von  Unterwaiden, 
begehrend  öftere  Aufschlüsse  über  die  Anwerbungen,  welche  in  der  Schweiz  von  der 
einen  und  der  andern  Religion ,«  für  Frankreich  stattfinden.  Senatsverhandlungen 
LXXXVII.  S.  41. 

Von  daher  fanden  häufige  Berichterstattungen  Lussi's  an  den  Senat  statt.  Es  finden 
sich  vom  Jahr  1589  sechszehn  Briefe  desselben,  14  von  Unterwaiden,  1  von  Beilenz  und 
einer  vom  23.  Dec.  aus  der  Tagsatzung  in  Baden.  Sie  tragen  die  Unterschrift:  Oberst 
Lussi,  Ritter  von  Jerusalem.    Schweizerschriften  und  Oberst  Lussi. 

1590.  Vier  Briefe  von  Lussi,  wovon  einer  von  Mailand.    Ebend. 

1591.  Zwölf  Briefe  von  Lussi  an  den  Senat,  datirt  von  Unterwaiden.  Einer  vom 
12.  Sept.  ist  aus  der  Tagsatznng  in  Luzern.    Ebend. 

1592.  Sieben  Briefe  an  den  Senat  von  Melch.  Lussi,  Landaromann  von  Unter- 
waiden und  Ritter  von  Jerusalem,  alle  datirt  von  Unterwaiden.    Ebend. 

1592.  23.  Mai.  An  den  Sekretär  von  Mailand.  Ausweichende  Antwort  betreffend 
den  Vorschlag  der  katholischen  Kantone  zu  einem 'Bündnisse  mit  Venedig  Senatsver- 
handlungen LXXXIX.  S.  19. 

1595.  Drei  Briefe  von  M.  Lussi  an  den  Senat.  Schweizerschriften  und  Oberst  Lussi. 
1504.    Vier  Briefe  von  Melchier  Lussi  an  den  Senat.    Ebend. 

1596.  Brief  von  Melchior  Lussi.  Generaikapitän  (Landeshauptmann)  von  ganz 
Unterwaiden  an  den  Senat.    Ebend. 

ÌSM.  18.  Mai.  Antwort  an  denselben  bei  seiner  Ankunft  in  Venedig  bei  Aik» 
der  Wahl  des  Dogen  Marino  Grimani.  Seine  Pension  wird  auf  3000  Thaler  erhöht 
und  ihm  zudem  eine  goldene  Kette  von  200  Dukaten  zuerkannt.  Brief  an  die  katholischen 
Kantone.    Senatsverhandlungen  XCL  S.  32. 

1597.  Fünf  Briefe  von  M.  Lussi.    Schweizerschriften  etc. 
1600.    Sechs  Briefe  von  M.  Lussi,  einer  vom  Ritter  von  St.  Markus  Andreas  Lussi 

und  einer  von  Melchior  Lussi,  Söhne  von  dem  ersten.    S<^weizerschriften  etc. 

1600.  2.  März,  Befehl  nach  Bergamo,  den  Oberst  Lussi  aufmerksam  zu  machen, 
dass  er  mit  seinen  Hauptlenten  und  Soldaten  der  Republik  Venedig  zur  Verfügung  stehe. 
Man  schickt  ihm  Alexander  Aleardi.    Senatsverhandlungen  XCIIII.  S.  16. 

1602.  Geschenk  von  2  Ketten,  jede  im  Werthe  von  200  Dukaten  an  Kaspar  und 
Melchior  Lussi,  Neffen  und  Sohn  von  Oberst  Lussi.  Senatsverhandlungeu  XCV.  S.  15,  16. 

Bericht  von  Broccardo  Boroni  an  den  Papst  über  den  Staat  und  die  Regierung 
der  Granbûnduer,  vorzüglich  in  Bezug  auf  die  Religionsverhältnisse.  In  einem  Fascikel 
mit  der  Aufschrift  :  Schweiz.  Graubünden.  Cod.  XXIII. 

Ueberhaupt  sind  in  den  Sammlungen  Venedigs  und  benanntlich  auch  in  den 
Senatsverhandlungen  XCV.  und  XCVI.  eine  ganze  Menge  Nachrichten  über  die  Verhftlt- 
nisse  Graubündens.    Sie  machen   einen   sehr  grossen  Theil  des  Inhaltes  derselben  aus. 
ÎC  Padavino,  der  Gesandte  Venedigs  in  Graubünden   gibt  in   seinem  Bericht  ganz  einläss- 

|k''  liehen  Aufschluss  über  dieses  Land  und  über  die  Schweiz.    Er  spielte  eine  bedeutende 

^'v  ^^^^  ^^  ^^^  damaligen  WiiTen.    Der  Geschichtschreiber  der  Reformation   wird   damin 
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auch  diese  Akten  alle  durchgehen  müssen.  Schade,  dass  Oérésole  nicht  besonders  heraus, 
hebt,  was  auf  die  Reformation  sich  bezieht. 

1605.  24.  Oct.  —  1608.  4.  August.  Die  Zeit  der  Wirren  —  bemerkt  Cérésole  — 
residirt  Beton  Maria  Vincenti  als  venetianischer  Geschäftsträger  in  Graubnnden.  Seine 
Berichte  finden  sich  in  den  Heften  über  Graubünden. 

1608.  20.  Jun.  Bericht  von  Johann  Baptist  Padayino  über  die  Schweiz  an  den 
Rath  der  Zehner.  195  Seiten  in  4".    Archi?  Dona.  Cod.  XLVf.  Schweiz  und  Graubündfn 

Cod.  xxnc. 

1012.  Anonymer  Bericht  über  die  Nuntiatur  in  der  Schweiz.  Bibliothek  Cicogna 
Cod.  MDCXVIl. 

1616.  April.  Bericht  über  die  traurigen  Znstande  Graubündens.  Verfolgung  der 
protestantischen  Minister  von  Seite  Venedigs.  Senatsverhandlnngen  Bd.  CVH.  CVIIl^cl616) 
und  CIX.  1617. 

1618.  Sept.  Briefe  des  Strafgerichts  von  Thusis.  Berichte  über  das  Blutbad  im 
Veltlin.    Hefte  über  Graubünden. 

1619.  16*20.  An  den  Gesandten  Venedigs  in  Rom  Mittheilung  der  von  Prokurator 
Paruta  und  vom  Residenten  in  Mailand  gesendeten  Berichte  über  das  Verfahren  des 
Cardinais  Borromäns  gegen  die  ketzerischen  Granbündner  in  seinem  Sprengel.  Senats- 
verhandlungen Bd.  CXVI. 

1619.  Briefwechsel  zwischen  der  Synode  von  Zürich  und  derjenigen  von  Grau- 
bnnden, versammelt  in  Zug.    Heft  10.    Graubünden. 

1618.  Befehl  an  den  Gesandten  Peter  Vico,  die  Kantone  zur  Beilegung  ihrer  Zwiste 
einzuladen.    CXIH.  S.  95. 

Chronologische  Darstellung  der  Ereignisse  im  Veltlin  vom  Juni  bis  Sept.  1620. 
Heft  12. 

Erwägungen  für  die  Gesandten  der  XlII  Kantone  und  Wallis,  welche  in  den  Wirren 
Rhätiens  dazwischen  treten  sollen.    Heft  13. 

Bittschrift  der  Katholiken  im  Veltlin  an  den  Herzog  von  Feria.    Ebend. 

1621.  Mehrere  Artikel  betreffend  den  Nuntius    Scapi  CXIX.  S.  292. 

1622.  Instruktionen  an  Salis,  wie  er  sich  hinsichtlich  der  Religion  und  gegen 
den  Bischof  von  Chur  zu  benehmen  habe.    Heft  Graubnnden.  Bd.  CXX.  Art.  13. 

1627.  Befehl  des  Papstes  an  die  Capuziner  in  Rhätien.  Rathsverhandlnngen 
Bd.  CXXXVII.  S.  67. 

l62i.  Bericht  des  Nuntius  in  Lnzern  über  die  Angelegenheiten  Veitlins.  Rückruf 
der  Emigranten  der  kathol.  Partei.    Heft  79  und  112  über  Veltlin. 

1626.    Neuigkeiten  von  Rom,  St.  Gallen,  Zürich,  über  den  Tod  von  Tîlly.   Ebend. 

1629.  Befehl  an  den  Gesandten  Scaramelli,  darauf  zu  dringen,  dass  sich  eine 
Tagsatzung  aller  katholischen  und  protestantischen  Orte  versammle,  um  wahre  Ein- 
tracht unter  ihnen  herzustellen  und  dass  Graubünden  und  Veltlin  dazwischen  trete. 
Senatsverhandlungen  Bd.  CXXX.  S.  30. 

1629.  Bericht  über  den  Plan  von  Wallenstein.  Befehl  an  Scaramelli,  den  Herrn 
von  Leon  darüber  in  Kenntniss  zu  setzv»n.    Ebend.  S.  188. 

1630.  Befehl  an  Scaramelli,  die  Erneuerung  des  Bündnisses  der  kathol.  Kantone 
mit  Spanien  zu  verhindern  und  den  Oberst  Berlinger  von  Sonnenberg  an  der  Tagsatzung 
in  Lnzern  zu  unterstützen.    Ebend.  S.  169. 

Aufschlüsse  über  die  Bewegungen  von  Wallenstein,  Collalto,  Tiefenbach  und  andere 
Chefs  im  dreissigjährigen  Krieg.    Ebend. 

Breve  von  Papst  ürban  VIIF.  an  die  katholischen  Kantone.    Senatsverhandlnngen 

cxxxv. 

Bericht  an  SearamelH  über  die  Niederlage  Tilly's  durch  Gustav  Adolph  und  über 
die  Absicht  des  Königs  bis  nach  Rhätien  vorzudringen.  Billigung  des  Gedankens,  Rohan 
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xn  yermSgen,  die  Zwiste  der  Scliweizer  beizulegen.  Br  soll  mit  dem  Gesandten  Onstay- 
Adolplis  in  Verbindung  treten.  Der  Senat  verlangt  zu  wissen,  welchen  Eindruck  die 
Nachricht  von  dem  Tod  des  Königs  von  Schweden  in  Graubfinden  und  in  der  Schweiz 
gemacht  habe  und  welche  EntSchliessungen  Herzog  von  £ohan  gefasst  habe.    Ebd.  CXL. 

Ì6SS.  29.  Jan.  Bericht  des  Herzogs  von  Rohan  über  die  Schweiz,  Graubunden 
und  Deutschland  bei  seiner  Rückkehr  nach  Venedig  1633.  Darin  sagt  er:  «Die  Schweizer 
«dürfen  sich  nicht  mehr  aU  einen  einzigen  Orper  und  folglich  auch  nicht  mehr  als 
«sehr  mächtig  und  kräftig  betrachten,  weil  sie  jetzt  untereinander  getheilt  und  sehr 
cgetrennt  sind  durch  den  Unterschied  der  Religion  und  der  Interessen.  ^  Bibliothek 
Cicogna.  Cod.  MDCXVII.  10. 

16SS«  19.  Sept.  Brief  von  Bürgermeister  und  Rath  von  Zürich  an  den  Dogen 
Franz  Erizzo  betreffend  die  Einnahme  von  Stein  durch  den  schwedischen  General  Hom. 
Heft  Zürich  No.  29. 

16S8.  Befehl  an  Andreas  Rosso,  eine  vertraute  Person  an  die  Tagsatzung  der 
Protestanten  nach  Heilbrunn  zu  schicken  und  von  ihren  Beschlüssen  Kenntnis»  zu  geben  : 
und  Befehl  an  den  gleichen,  Bericht  zu  erstatten  über  Alles,  was  in  den  katholischen 
und  protestantischen  Kantonen  und  an  der  Tagsatzang  in  Baden  gehe.  Senatsverhand- 
lungen CXLII.  S.  30.  69. 

16S4.  Empfehlung  an  Rosso,  den  Schweizerkantonen  Friede  und  Einigkeit  einzu- 
schärfen.  Ebend.  CXUV. 

164S.  6.  Jan.    Breve  Urban  Vin.  an  die  9  katholischen  Kantone. 

1647.  2.  März  — 1648.  23.  Mai.  Klagen  der  katholischen  Gemeinden  in  Grau- 
bunden und  des  Bischofs  von  Cbur  an  Bon  über  die  Verfolgungen,  welche  sie  von  den 
Protestanten  zu  leiden  haben.    Ebend.  228. 

1648.  30.  Mai  ~  1650«  Klagen  der  Kath.oliken  von  Fürstenau  über  Vertreibung 
der  Capuziuer  durch  die  Protestanten.    Heft  49. 

1650-  1656«  Gründe,  weiche  die  protestantischen  Kantone  bewogen,  den  katho- 
lischen den  Krieg  zu  erklären.  Bericht  über  die  Belagerung  von  Rapperswyl.  Kampf 
Bei  Wädenschwyl.   Heft  53. 

Versuche  zum  Frieden.  Nachrichten  von  Rom  und  Mailand  über  den  Bürgerkrieg 
in  der  Schweiz.  Betrachtungen  des'Papstes  darüber.  Schlacht  bei,  Villmergen.  Befehl 
an  Negri,  Auskunft  zu  geben  über  die  Unterhandlungen  der  Zürcher  mit  den  Holländern 
und  Cromwell.   Bd.  CLXXXXV.  S.  95,  198,  205,  210,  218. 

1656.  März  —  Oct.  Venedig  hofft,  dass  der  Friede  zwii<chen  den  Kantonen  zu 
Stande  komme.  Befriedigung  über  den  Friedensschluss  und  über  die  Sendung  von  Roche- 
foucauld. Instruktionen  an  Negri.  Dank  an  Zürich  für  Mittheilung  des  Friedensver- 
trags.   Senatsverhandlungen  Bd.  CLXXXXVIÜ. 

Schiedssprüche  der  katholischen  und  protestantischen  Schiedsleute  über  die  Zwistig- 
keiten  unter  den  Kantonen,  unterzeichnet  Ölten,  30.  Jan.,  von  Petermann  Meyer  von 
Freiburg  und  Franz  Haffner  von  Solothurn  einerseits;  Joh.  Rudolph  Wettstein.  Bürger- 
meister von  Basel,  und  Johann  Rechsteiner,  Ammann  von  Appenzell  -  Ausserrhoden 
anderseits. 

1657—1658.  Billigung  der  Antwort  von  Sarotti  betreffend  einen  neuen  Schieds- 
spruch unter  den  Kantonen.  Tadel  an  Sarotti,  dass  er  sich  zu  viel  in  die  Zwistigkeiten 
der  katholischen  und  protestantischen  Kantone  gemischt,  und  Befehl,  in  Zukunft  von 
jeder  Einmischung  sich  zu  enthalten.    Edend.  Bd.  CC.  S.  17,  59,  113. 

1661—1668.  Breve  Alexander  VII.  an  die  kathol.  Kantone,  c  den  Beschützern  der 
Freiheit  der  Kirche.  »   Heft  59.  No.  317. 

1662.  Breve  des  Papsts  zur  Aufmunterung  der  Katholiken  und  Antwort  von 
Luzern.  Instruktion  an  den  Residenten  Venedig's  über  seine  Stellung  gegenüber  dea 
Katholiken  und  Protestanten.    Senatsverhandlungen  S.  67. 
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^^^  1665.  2S.  Febr.    Denksclirift  Aber  den  Prozess  toh  Peter  Eappeler  von  Franenfeld 

^  and  seiner  Fran  Anna  Ammann  betreifend  die  Kinder  i^emischter  Ehe,  wesewegen  MisB- 

irv«  helligkeit  zwischen  den  Käthen  von  Thnrgan  entstand. 

^  1666.  28.  NoY.    Oranbtlnden  verwendet  sich  far  die  Befreinaif  von  Christian  Jagf- 

i^iç  metti,  welcher  dnrch  die  Nnntiatar  in  Lazern  zar  Galeere  vemrtheilt  worden.  Briefe  der 

■.s^\^  Schweizerkantone  Ko.  23. 

i;i^  Unter  den  amtlichen  Yerhandlangen  der  Jahre  1699—1705  finden  sich  viele  Akten 

0,,  gegen  die  Protestanten  Granbändens,  weil  sie  in  den  Zünften  der  Gewerbe  —  namentlich 

iu  anter  den  Pastetenbäekem  —  die  Mehrheit  aasmachten,   was  Yenedig  nicht  gestatten 

wollte. 
^y  1712.   20.,  27.  Angast  and   10.  Sept.     Beglückwünschangen  Venedigs  über  den 

Priedensschlass  zwischen  den  katholischen  and  protestantischen  Kantonen.  Antwort  an 
Bern  (3.  Sept.).  An  den  Residenten  Befehl,  ein  wachsames  Ange  aaf  die  Tagsatzang  in 
Aaraa  za  richten.  (10.  Sept.) 


Dieses  Yerzeichniss,  so  dürr  es  scheinen  mag,  zeigt  doch,  dass  es  für  den  Ge- 
schichtsforscher sich  der  Mühe  lohnt,  die  Akten  von  Yenedig  za  kennen.  Herr  Cere- 
sole hat  das  Yerdienst,  aaf  dieselben  aafmerksam  gemacht  za  haben.  £s  wire  sehr  za 
wünschen,  dass  Jemand,  an  der  Hand  seines  Yerzeichnisses,  in  den  Archiven  and  Biblio- 
theken Yenedigs  nachforschen  and  die  Qaellen  zar  Bearbeitang  der  Reformationsgeschichte 
znmal  Graabündens  benützen  würde. 
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Prelîminar- Akten 


zu  einem 


Schutz-Bûndniss  zwischen  Papst  Clemens  VIL,  Kaiser 

Carl  V-  und  den  VI  katholischen  Orten  Luzern, 

Ury,  Schwyz,  Unterwaiden,  Zug  und  Freiburg. 

Anno  1529  (?)  Ms  1533. 


Vormerkung: 

Im  Staatsarchi?  zu  Lnzern  findet  sich  ein  Akten-Faszikel,  welchen  Ojsat  folgender- 
massen  überschrieben  hat: 

«Pandtnass  zwflschen  Bapst  demente  VIL,  Keiser  Carolo  V.  vnd 
«den  VI  Catholisclien  Orten  der  Bydtgnoschaflft  Anno  1529  von  erhalltnng 
«vnd  beschirmung  wegen  dess  Catholischen  gloubens  vnd  Italia». 

»Hatt  sich  die  Vollziehung  verzogen  bis  ins  1533.  lar,  da  es  sich 
«beschliessen  vnd  ins  Werk  richten  sollen,  ist  aber  durch  den  könig  von 
«Franckrych  verhindert  worden». 

Säromtliche  Aktenstücke  sind  ohne  Datum  und  Unterschrift,  doch  gibt  ihr  Inhalt 
einige  Anhaltspunkte.  Das  erste  Schriftstück,  enthält  in  lateinischer  Sprache  den 
Entwurf  eines  Bündnisses  zwischen  Papst  Clemens  VU.,  Kaiser  Karl  V.  und  den  VI  katho- 
lischen Orten  und  trägt  in  margine  die  Aufschrift  :  »Anno  152  9«  (?).  Dieselbe  lahrzahl 
c  1 5  2  9  •  (?)  steht  auf  dem  zweiten  Schriftstück ,  welches  den  lateinischen  Entwurf 
(jedoch  mit  etwelchen  Abänderungen  und  Zusätzen)  in  deutscher  Bearbeitung  mittheilt. 
Das  dritte  Schriftstück  gibt  in  lateinischer  Sprache  einen  durch  nachträgliche  Bera- 
thungen  abgeänderten  und  erläuterten  Entwurf  mit  theilweiser  deutscher  Uebersetzung. 
In  demselben  wird  von  der  «Yerzichtleistung  des  Königs  von  Frankreich  auf  Italien» 
als  von  einer^  vollendeten  Thatsache  gesprochen  ;  diese  Verzichtleistung  war  durch  den 
Frieden  von  Cambray  d.  d.  5.  August  1529  erfolgt.  In  margine  ist  das  Aktenstück 
mit  der  Jahrzahl  «1533»  überschrieben.  Das  vierte  Schriftstück  endlich  trägt 
ebenfalls  die  Ueberschrift  «Anno  153  3d  und  umfasst  in  deutscher  Sprache  einen 
Bündtniss-Entwurf ,  wie  er  «aus  den  zu  Bologna  zwischen  dem  Papst,  dem 
«Kaiser  und  den  Gesandten  der  VI  Orte  gepflogenen  Berathungen»  her- 
vorging.   Nun  aber  kam  Kaiser  Karl  V.  laut  den  Annales  Oderici  Raynaldi  Eingang 
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Oktober  1532  mit  dem  Papst  Clemens  VII.  in  Bologna  zusaminen  nml  maofcé  im 
Februar  1533  na«h  Genua  und  Spanien  ab;  die  le^teru  Berathanf^en  masi^teu  daher 
unzweifelhaft  in  diesem  Zeitpunkt  vor  sich  gfegangen  sein.  Im  gleichen  Schriftstück  wirdauch 
von  den  VI  Orten  in  den  vergangrenen  Mouaten  erlittpnen  Besdiädiguugeu 
und  des  geführten  Religionskrieges  erwähnt.  Die  geiiauo  Pestatellutig  der  Daten  dieser 
Schriftstücke  wird  dannert  mSglicli  werden,  wenn  esgt^lia^t,  weitere  Akten  Fiber  dietmu 
unseres  Wissens  jetzt  nocb  unbekannten  Mndtnissentwiiri  beizii bringen. 

Wir  lassen  nun  die  Aktenstücke  folgen,  mit  der  Andentua^,  dass  à\^  ïateiaij^che» 
Schriftstücke  wegen  der  vielen  Abkürzungen  etc.  nicht  oh  im  Schwierigkeiten  m  Umt 
sind. 
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Nr.  I. 

ri5i9j      Conceptnm  Confederationis  Inter  S.  D.  N.  Papam 
Cleinentein  YII.,  Carolnm  Y.  Imperatorem,  et  TI  Can- 
thones  Catholiiîos  Helnetionmi. 


Jn  nomine  sancte  et  indinidne  trinitatis,  amen.  Nouerint  nninersi  présentes  lit- 
teras  inspectori,  gnum  Smus.  D.  K.  dns.  Clemens  dinina  permissione  papa  Yvj.  ac 
innictissimos  princeps  D.  Oarolns  Y.,  dinina  fanente  dementia  Bo.  Jmp.,  semper  ani^stns, 
omni  studio,  diligentia,  ac  labore  incnmbant,  bis  gne  publicum  bonum  respiciunt  vtque 
Mes  catholica  vbique  in  suo  statu  conseruetur,  et  illibata  custodiatur,  atque  etiam  rt 
populi  Christian!  sub  felici  eornm  re^mine  optata  pace,  qnieteque  et  piena  securitate  et 
tranquillitate  frui  et  gaudere  possent  ;  illa  precipua  cura  animos  eorum  subit  ne  hereses, 
que  jamdiu  in  republiea  Christiana  pullulauerunt  nimiumque  inualuerunt,  latins  serpentes 
illos,  qui  in  dicta  vera  et  catholica  fide  permanserunt,  corrumpant,  neve  illi,  qui  a  recto 
tramite  eiusdem  fidei  desciuerunt,  ?i  et  armis  précédentes  catholicos  populos  opprimant 
vel  concubant.  Et  ex  alia  parte  :  Magnifici  strenui  et  potentissimi  dni.  sei  cantonum 
magne  lige  veteris  superioris  Germanie,  yidelicet  Lucemenses,  Suitenses,  Ynterwaldenses, 
Zngenses  et  Fryburgensenses  etiam  omnibus  votis,  totoque  desiderio  eioptent,  eandem 
fidem  catholicam  (pro  qua  retinenda  hucvsque  constantissime  decertarunt)  yeramque  et 
antiquam  christianam  religionem  prout  probi  predecessores  eorum  semper  fecerunt  inrio- 
labiter  custodire  et  somare,  communemque  christianitatis  pacem  tueri  et  defendere  Tt 
bonos  christianos  decet,  idcirco  predicti  Smus.  D.  N.  papa  et  inuictissimus  Ro.  Jmper. 
semper  augustus,  tam  suo  quam  omnium  et  singulorum  principium  et  potentatum  Italie, 
qui  hoc  fedus  subire  et  intrare  voluerint,  nominibus  ei  vna  et  prefati  magci.  et  poten- 
tissimi sex  cantonum  superius  nominatorum  ex  alia  partibus,  ad  Dei  omnipotentis  laudem 
et  honorem,  sancteque  sacrosancte  fidei  catholice  defensionem,  communisque  et  publice 
quietis  et  pacis  conseruationem  et  protectionem  citra  cuiusuis  jnjuriam  ycI  offensam, 
fedus,  Tnionem  et  intelligentiam  sub  infrascriptis  articulis,  pactis  et  conditionibus  Inter 
se  firmaverunt,  inierunt  et  contraxerunt. 

Jmprimis  postquam  Smus.  D.  N.  et  Cesarea  Mtas.  nos  prefatos  sex  Cantones  ad 
defendam  et  conseruandam  ?eram,  indnbitatam  christianam  fidem  utque  in  ea  constanter 
porseueraremus  requisiuerunt ,  proptereaque  dementia,  ac  patema  auxilia  se  nobis  pre- 
bituros  obtulemnt,  promittunt  nobis  eademin  hune  modum  yidelicet:  Quotiescunque  nos 
fuerimus  bellis  agressi  yelque  nos  sub  pretextu  fidei  apud  justitiam  et  equitatem  non 
manere  possimus,  aut  confederationes  et  facta  pax  nobis  non  semarentur,  et  ita  %à 
bellum  deveniremus,  atque  hoc  suscipere  necessaria  nobis  daretur  occasio,  vt  quod 
Sts.  et  Mts.  sua  nobis  duo  milia  peditum  italomm  archibuseriomm  eomm  propriis  ex- 
pensis  et  stipendiis  intra  xx  dies,  postquam  ipsi  bac  de  causa  Mediolani  fuerint  requi- 
siti, mittere  velint  ac  debeant.  Et  si  nos  deliberauerimus ,  quod  vellemus  tuo  mille 
archibuseriomm  pro  defensione  nostra  contentari,  yt  Stas.  et  Mtas.  sua  teneantnr  nobis 
pro  yno  mille  archibusecriorum  singnio  quoque  mense  tria  milia  sectatorum  dare,  ad  ^ikt 
tamen  auxilia  prestanda  dicte  Stas.  et  Mtas.  non  teneantnr ,  si  eodem  tempore  aliquo 
potenti  bello  in  Italia  grauarentur, 

Contra  yolumus  Smo.  D.  N.  et  Cesaree  Mti.,  si  ipsi  propter  antiquam  christiaBAm 
fldem,  yel  sacrosanctam  ecclesiam  bello  agressi  et  tentati  fuerint,  milites  nostros  quoi 
nobis  possibile  fuerit  pro  stipendio  eomm  ad  ipsos  permittere  ire ,  tamen  cum  hac 
resematione,  quod  tunc  nuUis  bellis  in  patriis  nostris  simus  onerati  et  quod  tunc  tem« 
poris  non  opporteat  nos  bella  timore,  yel  de  hiis  sollicites  esse. 
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Jtem  quia  accìdere  posset  yt  yel  Uli,  qui  a  fide  catholica  deuianmt,  vel  aliì  cuius- 
cuiuqne  qualitatis,  conditiouis  ant  digfnitatis  existant,  prefatos  S.  D.  N.  papam  ve!  Gesa- 
ream  Mtem.  ant  alois  principes  et  potentatns  Italie  secnm  confederatos  sen  altemm 
ipsornm  bello  aggredì  vellent  et  attentarent;  ant  Tice  nersa  uobìs  supradictis  sex 
cantonis  helnetiomm  ratione  presentis  federis  initi  ant  alias  qnomudiKmmquu  beUnm 
infere  et  nos  lacessere  conarentnr,  conneniensqne  sit,  vt  sicut  per  pre,seiiteiii  i:oïifedera- 
tionem  secnritati  et  defensioni  eomndem  Gantonornm  canetnr,  sccuritati  etiant  et 
defensioni  cetenim  coufederatomm,  et  totins  Jtalie  perspiciatnr,  cnìtiH  iitiJla  ^at»,  sì  ne 
turbatione  aliomm  et  sine  magno  totins  reipnblice  christiano  detrimento  turbar i 
potest;  idcirco  promittnnt  et  se  obligant  prefate  partes,  contrabentes  ìtmuirùbuH  ì^upra- 
dictis  bine  et  inde  se  effectnaliter  cnratnros  et  per  snpremiun  mandatum  mm  edicttttn 
probibitorìnm  ordinatnros,  nt  nec  ipsi  nec  aliqni  ex  snbditis  et  doniiniiï^  Bnh  publice 
vel  priyatim  adherebnnt  qnibnscnmqne  principibns  vel  pontentatibns,  (i^antaniifì  jjrefal- 
geant  dignitate,  qni  alteri  ex  ipsis  partibns  yel  suis  oonfederatis  pr^dicti'«  hof^tiliter 
nocere,  et  bellum  inferre  présumèrent,  nec  ibnnt  ad  stipendia  talimn  jirineipiLin  et 
potentatuum,  ad  alteram  earundem  partium  suosque  confederatos  predirto^  invadendam. 
Et  si  qui  forte  subditorum  suorum  contrarium  facerent,  promittuiit  tm  ^m  mora 
reuocare,  et  yt  domum  redeant  admonere;  quin  etiam  ylterìus  promittnnt  parte»  pr^dìcie 
nominibus  quibus  supra,  per  eorum  patriae  et  dominia  nulli  passam  yel  tranaituni 
concessuros,  seu  permissuros  ad  innadendam  alteram  ipsarum  partium,  ^eu  aliqueni 
confederatorum  suorum  prementionatorum ,  sed  dictum  transitum  t^t  jia^st^nm  pro  Hua 
posse  bona  fide  impedituros  et  si  aliqui  subditorum  yel  pertinentinm  vtrius^ue  partis 
contra  mandata  et  probibitiones  super  boc  emanaturos  se  inobedii^uteK  «xtiibuarlnt, 
debeant  partes  predicte,  et  ita  etiam  promittnnt  in  transgressores  äenere  H  grauiter 
animadyertere  Juxta  delieti  et  contumatie  qualitatem  atque  exigentiaui. 

Jtem  quod  milites  predictorum  sex  cantonum  seeundum  petitiou^'in  8un.  lì.  N.  et 
Cesare  Mtis.  debeant  ire  ad  stipendia  eorundem,  débet  hoc  in  ipsomiu  dola  in  urani  t^ex 
cantonum  libera  yoluntate  stare,  et  in  hoc  articule  manus  eorum  aperta  e.s!?e,  aii  Vf^linL 
permittere,  yt  milites  sui  ad  stipendia  ipsorum  eant  yel  non,  tamen  quod  liec  faut  s^ìue 
prejudicio  suprafati  secundi  articuli  ita  quod  cum  ipsi  propter  fidem  fuerjnt  a y^^ ressi  ek* 

Jtem  promittnnt  prefate  Stas.  et  Mtas.  ad  ostendendum  predìctiH  sex  cautfiuis 
eorum  amorem  et  libertatem,  eis  quolibet  anno  durante  federe  predente  mìni  iarnv^ 
realiter  etiam  effectu  cuilibet  Cantone  ad  commune  seu  publicum  erarium  »ummam  1000 
florenorum  renen,  in  auro,  qu8B  pecunia  solui  debeat  annis  singulis  quibus  predictnm  hàm 
durabit  in  ciuitate  Lucernensi  ad  diem. 

Si  etiam  aliqui  confederatorum  dictorum  sex  cantonorum  ad  an  ti  4  n  a  m  fi  de  m  redire 
yeilent  debent  illi  jn  hac  confederatione  si  ipso  yelint,  etiam  comprelicudi. 

Hoc  fedus  débet  inter  Smum.  D.  N.  et  Cesaream  Mtem.  ex  yna.  et  ^es^  Oaiitono« 
altera  parte  durare  permanente  et  effectum  habere,  tamdiu  quam  hoc  ìuter  partes;  luerit 
conuentum  et  tractatum. 

Nos  predicte  partes  resemamus  nobis  buie  inde  in  hoc  federe  dare  et  apnrie  et 
excipimus  omnino  omnes  nostros  confederationes,  pacem  patrie  et  mmm  alia  redira. 
llgas  et  intelligentias,  quas  ante  presentam  confederationem  iniuimuK  Uiim  fmman 
sine  tamen  prejuditio  suprascriptorum  cappitulomm. 

Et  in  inyentnm  in  quem  dicti  dui.  sex  cantonum  pro  defensione  fideì,  e^cle^ie  vel 
alias,  aliquos  milites  concédèrent  dictis  S.  D,  N.  et  Cesaree  Mti.  quoad  eornm  »tipf^ndia 
seruabuntnr  conditiones  et  consuetudines  solite ,  prout  in  conclusione  pre^ejititi  fi<derì^ 
inter  partes  latins  exprimetur  et  concordabitur. 

Quoad  cetera  contenta  in  cappitulis  prefàtorum  dominorum  sex  cantoiinm  reHpou- 
debitur  ante  sigillationem  presentis  federis,  habite  responso  a  predìetìs  Smo.  E.  N.  et 
Ces.  Mte.,  quod  quidem  responsum  speramns  habere  per  totum  presentam  menäem. 
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ÎI&20     Pihidtnuss  zwüscheii  Babst  Clemente  dem  7.  vnd  den 
6  CathoIÌ8chen  Orten  der  Eidgnossschafft. 

fu  namen  der  heiligenn  Tnnd  yuzertheüten  drifaltikeytt.  Àmen.  Kant  vnnd  offen- 
bar frj  menigklichen  so  dise  gegenwärtigen  brieffen  ansehen  werdennt,  das  nach  dem 
viineer  aller  heiligister  vatter  der  Bapst  Clemens  ?8S  gnadenn  vnnd  Hrsechnng  gotteü 
der  »ibennt,  vnnd  dann  der  vntlberwindtlichest  fürst  vnnd  herr,  Oarolns  der  Ffinflt  nss 
giiHden  gottes  römischer  kaiser,  zno  allen  zitten  merer  des  reichs,  mitt  allem  vliss  vnnd 
ernst  obligennt  vnnd  anbangenntt  denen  dingen  so  den  gemeinen  nutz  betreffennt  vnnd 
bciTirenndt,  vnnd  vff  das  der  heilig  christenlich  glonb,  allenthalben  in  seinem  wesenn 
Tiitid  fitadt  vnbefleckt  erhalten  vnnd  bewart  werde,  onch  das  das  cristenlich  volck  vnnder 
ji'fui  glftckhafftigen  régiment  sich  des  begirlichen  fridenns,  mvs.  vnnd  einigkejtt 
^'cbrnchen  möge,  jst  das  jrer  hertzen  vnnd  gemnitte  fnrnemlichiste  sorg  gewesen,  das 
iVu'  nnwen  leren  vnd  secten  so  jetznnd  lange  zeitt  in  gemeiner  christenheitt  geschwebt 
vnnd  leider  znovill  überhandt  genommen,  nittnoch  witters  schlichende,  die  so  in  warem 
4! In  istlichen  glonben  verharret  beflecke,  vnnd  das  nit  die  so  vonn  dem  rechtem  warem  weg 
ile^  ^lonbenns  abgewichen,  die  chrisgloubigen  mitt  waffenn  vnnd  gewaldt  trengen  vnnd 
s^v^^ngr'n;  vnnd  des  andren  theils  die  grosmechtigen ,  gewaltigen,  strengen  herren  der 
f^ec-lis  Ortter  des  grossenn  alten  pnnts  oberntntschen  landts.  benantlichen  Lnzerner. 
Vriier,  Schwitzer,  Vnnderwalder ,  Znger,  vnnd  Pribnrger,  mit  aller  begirdt  vnnd  willen 
htjrerenndt  den  selbigen  christenlich  en  glonben,  (für  den  sfTdann  bischar  zu  erhalten 
ma n  lieh  vnnd  stanthafftlglichen  gestritten  vnnd  gefochten  haben)  nachmals  vn vnderbrochen- 
^K^li  wie  dann  jre  fromme  altfordern  onch  alwegen  gethann  zno  erhalten,  onch  gemeinen 
frid  vnnd  einigkeit  der  Christen  zno  beschützen  vnnd  beschirmen,  wie  sich  dann  from- 
men Christen  wolgezimpt. 

Deshalb  haben  vorgemelteu.  vnser  aller  heiligster  vatter  der  Bapst,  vnnd  dei 
vitüherwindtlichest  römischer  kaiser  etc,  als  vili  in  jrer  beider  namen  als  anderer 
rarsten,  herren  vnnd  potentaten  in  Jtalien,  so  dise  verein  vnnd  pnntnnss  eigenn  wellent. 
Äi\  einem  vnnd  dann  die  obgedachten  grosmechtigen  gewaltigen  herren  der  sechs  ort-en 
andern  theils  zno  lob  vnnd  er  gottes  des  almechtigen.  vnnd  zno  beschütznng  vnnd 
bef^fbirmnng  des  heiligen  christlichen  glonbens,  onch  gemeines  friedens  vnnd  einigkejtt, 
ml  menigklichs  schaden  vnnd  nachtheill,  pnntnnss,  einnng  vnnd  verstenntnnss  vnnder 
nachgeschriebenen  artickelen,  pacten  gemacht  ingegangen  vnnd  benestenet. 

Znm  ersten  nach  dem  vnnser  allerheiligister  vatter  der  Bapst,  vnnd  die  römische 
kav,  Mt.  vnns  vorgedachten  sechs  orten  ersnocht,  das  wir  (wie  dann  von  vnns  bishar 
benr  heben)  den  waren  alten  vngezwifelten  christenlich  en  glonben  zno  behalten,  beschützen 
vnnd  beschirmen  stannthaftiglichen  beharren  weiten,  vnnd  deshalb  vnns  vatterliche 
mnt€  vnnd  gnadige  hilf  darzn  zno  bewisenn  erbotten,  vnnd  nachfolgender  wiss  zugesagt 
Nämlich  als  offt  wir  vonn  wegen  des  glonbenns  angefochten  oder  tberzogenn  oder  das 
wir  vnnder  desselbigen  schein  bj  recht  vnnd  billichkeytt  nnt  beliben  mochiien,  oder 
die  pnntnuss  vnnd  Vereinigung  vnns  nit  gehalten  würden,  vnd  dass  wir  deshalb  krieg 
an/uafahen  notwendigklickenn  verursachet  oder  getrnngen  wurden,  das  dann  J.  H.  vnnd 
Mt.  vnns  zwei  tusend  italianischer  fnossknecht  hackenpuchsenschützen  sampt  zweien 
hnndert  leichter  pferden^  jn  jrem  eigenen  kosten ,  vnnd  besoldigungen  schicken  soUent 


1)  Im  Utelnischen  Aktenstück  steht  nichts  von  den  800  Pferden. 
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viind  wellennd,  vnnd  das  in  den  nechsten  fünffzechen  tagen  0  nftch  dem  sie  darumben 
zno  Mailand  in  der  statt  ansuocht  worden.  Vund  zuoletzt  ist  ouch  zrogesagt,  wo  wir 
diser  jetzigenn  jngegangenen  christlichenn  puntniuss  vnnd  vereinigund  halb  von  jeman- 
den wer  der  wer  vb^rzogen  oder  beno'tiget,  das  dann  yilgemelte  B.  H.  ynnd  kutb^iTliehe 
Majestät  obberürte  hilff  vnnd  bistanndt  vns  onch  thnu  sollen  ?nnd  wollen.  Sonrer  aber 
der  krieg  so  gross  vnd  schwär  wurde,  das  wir  mer  hilff  bedörfften  sollen,  si  vus  vn.^er 
nettar fft  vnnd  jrem  besten  vermögen  nach  beholffen  vnnd  beratten  sin.  Wo  iitiiT  xnm 
gefellig ,  das  wir  zno  vnser  hilff  vnnd  beschirmung  vnns  allein  mitt  tnsenut  liiickeii- 
puchenschützen  weiten  lassen  ersettigen ,  das  alsdann  J.  H.  vnnd  Mt.  obgemelt  tilt  die 
vberigen  tnsennt  hackenpnchsenschützen  jeden  monats  dreaw  tnsennt  krönten  pbenrt 
sollen  vnnd  wellen*).  Vnnd  dweil  dann  onch  die  rentter  oder  reisigen  in  Tiinsereu 
liinden  nit  bruchig  noch  vast  togentlich,  ist  durch  dieselbigen  Jr.  H.  vnnd  M.  bewil- 
ligett  rund  zuogesagt ,  das  die  für  die  obgemelte  zwey  hundert  leichter  pfenlen  jeden 
monats  tnsennt  krönen  geben  vnd  zalen  welen.  Weliche  hilff  der  zweien  toeiuit  fmna- 
knechten,  hackenpnchsenschützen,  und  dann  zweier  hundert  lichter  pferden,  .K  H.  vnnd 
Mt.  so  lang  der  krieg  weret  vnnd  die  feindt  jn  vnnserer  gegent  ligennt  jnn  jreiii 
kosten  zu  vnserer  hilff  besolden  vnud  zno  vnderhalten  schuldig  sein  sollent,  fisrzn  sg 
sollen  si  vns  dapffer  erlich  redlich  honptlütt  schicken,  dieselben  s511en  mitË^tnpî  jreii 
knechteir  jn  vnsern  landen  sich  alles  hochmutts  vnd  roubens  massigen. 

Da  entgegenn  so  sollent  wir  die  sechs  orten  Bapst.  H.  vnnd  kay.  Mt.  wu  sk> 
vonn  des  alten  christlichen  glonben  wegen  jn  Italia  angefochten  oder  gérait zt  wurden 
sonici  knechten  wir  dann  vffbringen  mögen  zuo  hilff  vmb  zimlichem  soldt  scbikeun  rnnd 
ziehen  lassen  doch  vorbehaltlichen,  das  wir  der  selben  zitten  jn  vnnseren  In n den  mift 

dheinen  krieg  beladenn  noch  jn  sorgen  standen.    Welche  fuossknechten  jn  jr.  Tt.  v l 

Mt.  diensten  beliben  vnnd  verharren  sollen,  so  lang  dann  der  krieg  wäret  vnjretiarîieh 
ob  aber  si  eehaft  vrsachen  hätten  sol  jnen  von  dem  felldherren  vrloub  geben  werden. 
Jtem  vnsere  knecht  sollen  weder  vff  noch  vber  das  mer  gebrucht  werden  etc. 

Jtem  darumb  das  sich  begeben  vnnd  zuotragen  mocht,  das  eiutweders  dii'  ^^  rt)nn 
christlichem  glouben  abgewichen,  oder  aber  andere  wer  die  werren,  die  vnnder  fiuîclieni 
schein  oder  titell  Jtaliam  veindtlich  anzuogen,  vnnd  dann  bequemlich  vnnd  hììUfiU  jìhu 
wie  durch  dise  gegenwärtige  confédération  vnnd  puntnuss  der  beschirmung  vnmi  Sicher- 
heit vorgemelter  sechs  ortter  fdrsechen  wurdet,  das  dann  glicher  gestalt  der  W  11, 
vnnd  kay.  Mt.  vnnd  anderen  Jtalianischen  fürsten  herren  potentaten  sanipt  amlereJi 
jren  pundts  ver  wandten  oucb  fdrsechung  beschehe,  deshalb  so  geloben  vnnd  vertiprechen 
die  obgemelten  sechs  örtter,  das  sie  mitt  höchsten  edicten  vnd  verbotten  försehen  vnnd 
verhuitten  wellen,  das  weder  sie  noch  ouch  sunst  yemandts  vss  jren  landen  vnnd  |rebieteii 
Jtaliam  veindtlicher  weiss  zuobeleidigen  ziechen  soll,  weder  heimlich  noe  hoffen ntl ich  jji 
dhein  wiss  noch  weg. 

Jtem  sie  sollent  ouch  dheinen  kunig  fürsten  oder  herren  oder  sey  wer  er  weMe 
der  vss  einicher  vrsachen  oder  schein  Jtaliam  belestigen  oder  bekriegen  woltâ  unìi'whmì 
noch  dienen.  Wo  aber  ciniche  jrer  vnnderthanen  darwider  theten,  vnnd  sioii  deiui 
gepotten  hierumben  vssgangen  vnnd  publicirt  vngehorsam  erzeigten,  so  geloben n  vnnd 
versprechen  sie,  dieselbigen  on  einichem  verzag  wider  zuo  erforderen  vnnd  abstuoniauen, 
vnnd  demnach  die  vngehorsamen  vnnd  vbertretter  ernstlich  vnnd  schwerlich  zuo  atiaffen, 
nach  erheuschung  vnnd  gestaltsame  der  Vbertrettung. 

Fürter  so  geloben  vnnd  versprechen  die  gemelten  sechs  örtter,  das  sie  uinnatiden 
durch  jhre  eigne  landen  vnnd  gepietten  in  Jtaliam  wider  einleben  fürsten  zuüzielifii 
lassenn  noch  gestatten  wellen,  sonder  dennselben  pass  vnnd  fürzng  nach  allem  jhrem 


1)  Im  Lateinischen  AkteuHtück  steht  20  Ta^e 

2)  We   nachfolgenden   Klansela   besflgHch   der   Kriesrshölfe   fehlen   im  lateinischen   AttenBtatki 
hiegegen  fehlt  in  dem  deutschen  die  daherige  Schlnssformel  des  lateinischen  Aktenstücks. 
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vermögen  erlich  vnnd  getniilich  moverhuitten,  Tiukd  in  siinunA  bo  soUennt  Tund  welleat 
nie  niemanden,  der  Jtaliam  zoo  kriegenn  vnnderstvnde,  anhangen,  liilff  rath  iioeli  tbatt 
geben  in  dheinen  Weg. 

Jtem  da«  aber  gemelter  «echg  ortter  knecht  vnnd  kriegsleaten  nach  B.  H.  vnnd 
kaj.  Mt.  begereB  sonst  jhneft  dienen^  soll  das  jn  der  gemelten  berren  der  sechs  erttea 
frien  willen  stan,  vnnd  deshalb  vnnerbonden  jr  hannd  frej  offen  hann,  ob  sie  jnem 
kneeht  vergnnnen  wellen  oder  nat,  dann  allein  zno  beschntznng  rund  beschirmiuig  d« 
glonben  vnnd  der  kirehen,  jna  welchen  feien,  sie  den  vergriff  vnnd  jnhaltt  des  ande» 
artickells  dises  tractats  volstrecken  vnnd  halten  sollent. 

Jtem  80  gelobennt  vnnd  versprechent  gemelt  B.  H.  vnnd  kay.  Mt  denn  gemelten 

sechs  orten,  zno  aiixeignng  gnnsts  liberaliteten  oder  frimntigkeit  ^o  gebenn  vnnd  sno 

zalen,  nämlich  jedem  ortt  in  dem  gemeinen  seek  oder  gnt,  so  lang  dann  dise  verein  oder 

pnntnnss  weret  wnrtt,  tnsend  gnlden  rinisch  in  goldt,  vnd  eoliche  snmma  jerlichs  vnad 

.  ein  yedes  Jahr  besonder  so  lang  obsttat  gen  Lncem  in  die  statt  vff  àemn  ersten  tag  de«: 

monats  jannarij*)  schirist  knnfftig  anznofahen  ino  werende. 
\.  Wo  auch  sach  wflre,   das  etliche  andere  ortter  der  Eidgnossschafft  so  wider  xto 

dem  warenn  alten  christenlichen  glonben  (den  die  heilige  römische  vnnd  apostolische  kirch 
bekennt  vnnd  glonbt)  widerkeren  wnrden,  vnnd  dise  pnntnnss  eingan  weiten,  so  sollen 
Mie  allermass  vnnd  gestalten,  als  ob  si  von  anfang  darin  kernen  gehalten  vnnd  verstanden 
werden,  onch  aller  gntthaten,  pacten,  couditionen,  so  hierinnen  yssetmktt,  vehig  ynnd 
theilhafftig  sein.  Jn  diser  pnndtnns  sollen  begriffen  werden  ob  si  wollen  die  Yenediger, 
;.  ^  Meylander,  Florentiner,  Genower,  Seneser,  Mantaner,  Montferrat,  Ferr&rer,  Piemonter 

vnnd  ander  etc.,  doch  sQUen  nach  vj  manoten  sich  ercl&ren,  ob  si  die  pnndtnns  jngan 
wQllen  oder  nitt.*) 

Jtem  der  artickell  vmb  allerley  veylen  konffs,  dessgelychen  antreffend  die  soll 
frynnng  imm  herzogthnmb  Meyland. 

Jtem  der  artickell  wie  man  das  recht  geben  vnnd  nftmen  ist  schier  dem  glycb 
wie  er  in  meylftndischen  cappitlen  gesin. 

Welche  verein  vnnd  pündtnnss  zwâschen  B.  H.  vnnd  kay.  Mt.  an  einem  ynnd  dann 
^  denn  sechs  oritenn  andern  theilen  weren  vnnd  bestan  soll,  bis  zno  abgang  beider  B.  H. 

vnnd  kay.  Mt.  vnnd  dann  ein  jor  darnach ,  wo  sich  aber  gefongte ,  das  ir  einer  (das 
1^  '  gott  lengg  verhnitten  welle)  mit  todt  abgienge,  alsdann  soll  der  annder  macht  vnnd 

'\  gewaldt  liaben  sich  in  obgemeldts  jorsfrist  zno  erkl&renn,  ob  er  die  Bttrde  dieser  pnnt- 

nnss vnnd  verein  vff  sich  allein  nemen  welle  oder  nit.") 

Ynnd   wo  sach,  das  die  herren  der  sechs  orten,  der  B.  H.  oder  kay.  Mt.  zno 
beschntznng  des  glonbenns  vnnd  der  kirehen  wie  gesagt  kriegslent  gebenn  wnrden 
sollennt  die  conditionen  vnnd  gewonlichen  breach  gehalten  wei*den.O 
R",  Wir  vorgemelten  parthien  zno  beiden  seitten  behalten  vnns  in  diser  verein  vnnd 

%l'-\:  pnntnnss  benor,  vnnd  schllessent  onch  darlieh  vnnd  beitter  vss  alle  vnnd  yede  andere 

^.  vnnsere  hienorgendt  pnntnnss  frid  vnnd  verein,  so  wir  vffgericht  gemacht  vnnd  ingangen. 

^i  doch  das  Bapst.  Heiligt,  vnnd  kay.  Mt.  onch  die  herren  sechs  Ortter  den  jnnhalt  disen 

i^^j  iractats  vnnd  cappittlen  nitt  vbergangen,  die  wir  zno  beiden  seitten  versprochen  yestenck- 

^^;  lieh   vnnd  getmilich  znohalten,  all  arglist  fflndt  vnnd  betmg   hindan  gesetzt  vnnd 

h.  X  hierinnen  gentzlich  verniitten.») 

§"£'■  


1)  Die  Angabe  des  Tagee  feUi  Im  latelniselieii  Aktefistfiek. 

2  Dleier  Artikel  feklt  im  UttlsiMken  AkteniHek. 

8)  Im  lateiAifchen  AktemsHck  wird  beiiflleli  der  Seitfrist  die  getenseltife  KeBTenleu  «ad 
VerabredMaf  Torbekaltea. 

4)  Am  Rande  steht  die  Bemerknnf  :  „An  Stadt  dises  arUekels  worden  begrilisa  rnd  f eBampnaltt 
die  aild  det  hanptmans  Tnd  der  kneehten  mitt  anderm  JnhaUt,** 

6)  Am  BeklnsM  stekt  die  Bemerkang:  ,  Jn  den  andren  sind  aneli  der  kerrvad  laadsekafft  Wams 
beffrifttt  fto/* 
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Confederatio  Inter  Papam  dementem  YII.,  Imperatorem 

Carolnm  Y.  et  YI  Cantones  Helnetiorum  Catlioliconuu 

Lncern»,  Vrann*,  Vnderwald*,  Zuglc.  et  Frytourg.,  Anno 

1533  pro  tnenda  fide  Catholica. 

PostqnAin  Smiis.  B.  N.  et  Cesarea  Mtas.  nos  ad  defendam  et  eonseniandam  veram  indn- 
bitatam  christiaBam  fidem  requisiuenint  acgue  in  ea  constanter  perseneraremus  requisì- 
veniiit  proptereaque  clementia  ac  paterna  auxilia  se  nobis  prebitnros  obtnlemrt,  in  bnnc  nio- 
dnm  Yidelicet  qnotiescnnqne  nos  faenmns  bello  ag^essiyelqnenossubpreteitnfldeiapafl 
jostitiam  et  eqnitatem  non  manere  possimns  ant  confederationes  et  facta  pax  nobis  non 
seraarentnr  et  ita  ad  bellum  deueniremns  atqne  boc  vitro  snscipere  nobis  daretar 
occasio  nt  Sts.  et  Mtas.  sna  nobis  dno  milia  peditnin  jtalonini  bagnebnseriorom  enni 
dncentis  equitibns  leois  armature  propriis  expensis  et  stipendile,  intra  proximos  ùiiUt 
dies  postquam  ipsi  bac  de  causa  Mediolani  vel  Corne  fnerint  requisiti,  mittere  Teline  ac 
debeant.  At  postquam  équités  in  patriis  nostris  non  sunt  visitati  opti  nee  conuenieiitetï. 
est  per  Stem,  et  Mtem.  suam  concessum  ac  perrofssum,  quod  pro  istis  ducentis  equititms^ 
singulis  mensibus  nobis  mille  stuca  vellnt  dare.  Etiam  si  nos  deliberauerimus  et  quod 
yellemus  vno  mille  baguebuseriorum  pro  defensione  nos  contentari,  vt  Stas.  et  Utas,  mìi 
teneantur  nobis  pro  vno  mille  haguebuseriorum  singulo  mense  tria  milia  stucatorum  dare. 

E  contra  volimus  nos  Smo.  D.  N.  et  Ces.  Mtl.  'si  ipsi  propter  antiquam  cbriülin* 
nam  fldem  ultra  montes  in  Jtalia ,  ut  circulus  nominari  potest,  bello  aggressi  et  tentati 
fuerint,  milites  nostros  quot  nobis  possibile  fuerit  pro  stipendio  eorum  ad  ipsos  pt^r- 
mittere  ire  tamen  cum  bac  reseruatione  quod  tunc  nuUis  bellis  in  patriis  simus  onerati 
et  quod  tunc  temporis  non  oporteat  nos  bella  timore  vel  de  iis  sollicites  esse.  Qnantttin 
attinet  ad  articulum  quod  nulla  pars  aduersuus  aliam  bellum  intrare  debeat  resoluinmtf 
nos  ut  primo  nominentur  qui  et  quales  isti  sint  futuri  contra  quos  non  debemus  intrare 
bellum  et  qui  in  boc  federe  comprebendi  debeant,  atque  quam  longe  circulus  Jtaiie  »e 
extendere  et  intelligi  debeat;  cum  boc  fuerit  expressum  volumus  nos  (postquem  rex  Galli)? 
incoactus  sed  libera  et  bona  volnntate  pro  se  et  snccessoribus  suis  tote  Jtaiie  cessit  ac 
illam  renunciavit)  supremo  mandato  et  probibitione  prevenire  ut  nullus  subditiomm 
uostrorum  Jtaliam  intret  vel  eat,  nee  etiam  pennittere  vt  isti  noceant  vel  illam  deper*^ 
dant.  fit  si  quis  boc  infringeret  vel  pretergraderetur,  bic  debetur  propter  id  a  nobln 
duriter  puniri.  Preterea  debemus  nos  adversariis  atque  înimicis  Smi.  D.  N.  et  Ces.  MtìB. 
nullum  passum  vel  transitum  per  patrias  ac  domina  nostra  quoad  nobis  possibile  fu«rif 
dare  nee  permittere,  eo  vsque  boc  ligis  nostris,  quas  cum  covfederatis  nostris  babemng^ 
non  noceat  nee  prejudieium  offerat. 

Jtem  quod  milites  nostri  secundum  petitionem  Smi.  D.  N.  et  Ces.  Mtis.  debeant 
ire  ad  stipendia  eorundem,  débet  boc  in  nostra  libera  voluntate  stare  et  in  boc  arti- 
culo  manus  nostra  aperta  esse,  an  velimus  ipsis  permittere  vt  milites  nostri  ad  stipendi  ia 
ipsorum  eant  vel  non,  tamen  quod  hec  fiant  sine  prejudicio  supralati  secundi  artlcnü 
cum  ipsi  propter  fldem  fuerint  aggressi.  Bt  ut  nos  Stis.  et  Mus.  sue  amorem  et  libêra- 
litatem  sentipe  possimus  petimus  dementem  voluntatem  eorum  intelligere,  quantnni 
unique  cantonorum  in  commune  aerarium  solvere  velint,  ad  quem  diem,  in  quod  canton 
ista  solui  et  mitti  debeant. 

Postquamque  nos  cum  esc.  ducis  Mediolani  fecimus  cappitulationem  propter  qne* 
dam  tbeolonia,  propter  que  Jam  ezorte  sunt  errorea  et  controuersie,  quamproprins 
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petimuB  qnod  nos  atque  omnes  subditi  nostri  de  omnibus  bonis  fabricatin  et  iiatis  in 
ducatn  Mediolani  ac  patriis  nostris  exempti  omnium  pedag^orum  atque  datiornm  sine 
aliqua  argntatione  vsque  ad  primas  fossas  Medioiani  ire  nossumus  vt  hoc  a  prederesso- 
ribus  ad  nos  yeait  atque  usitatum  fuit. 

Et  quod  subditi  nostri  melius  intelligi  possìnt  Stmi.  D.  N.  paternam  volnntateui 
débet  Stas.  sua  post  conclusionem  borum  cappitulorum  g^uardiam  de  nostratibus  acceptare, 

Si  etiam  aliqui  confederatorum  nostrorum  ad  antiquam  fldem  redire  vellent, 
debent  illi  in  hac  confederati one,  si  ipsi  yolunt,  etiam  comprehendi. 

Et  si  nos  propter  banc  initam  confederationem  et  conuentionem  lacessemur,  odiu 
prosequeremur  e*  ad  bellum  deneniremus,  debent  Smus.  D.  N.  et  Oes.  Mtas.  et  Uli  iu^ 
confederatione   Jtalie   comprebensi    nobis   corpo ribus    et  bonis  auxilio  venire,  nobisque 
succurrere,  nec  permittpre  nos  damnum  pati(?),  preterea  debent  ipsi,  illos,  qui  nos  odio 
prosequi  et  aggredì  conarentur.   tanquam  pro  propriis  inimicis  reputare, 

Nos  sex  Gantones  reseruamus  nobis  in  hoc  federe  dare,  aperte,  et  excipimus 
omnes  nostras  confederationes,  pacem  patriae  et  omnia  alia  federa,  ligas  et  infelligentias. 
quas  ante  présentera  confederationem  iniuimus  et  fecimus. 

Hoc  fedus  débet  inter  Sum.  D.  N.  ot  Ces.  Mtem.  ex  vna  et  nos  sex  cantones  altera 
parte  durare,  permanere ,  et  effectum  habere ,  tarn  din  quod  hoc  inter  partes  fuerit 
conuentura  et  tractatum. 


Bruchstück  einer  deutschen  Uebersetzung, 

Belangend  den  artickell  das  dwedrer  teyl  wider  den  andern  solle  ziechen,  noch  jre 
Icnecht  ze  ziehen  gestatten,  Iiaben  wir  vus  entschlossen,  das  erstlich  angezoigt  werden, 
wer  oder  wöllich  die  syen,  wider  die  wir  nütt  züchen  vnd  in  diser  pundtnus  vergriffen 
sin  sollen  darzu  wie  wytt  der  artickell  des  landts  Jtalie  begriffen  vnd  verstanden  solle 
werden,  wann  das  beschicht  wollen  wir  (diewyl  kö.  Mt.  vnbezwungen,  vngetrungen  vnd 
mitt  guttem  freyem  will  In  sich  des  gantzen  Jtalie  für  sich  vnd  sine  nachkommen  ent- 
zogen)  mit  höchstem  pott  vnd  verbott  verkommen,  das  dhein  vuserer  vnderthaaen  in 
das  Jtaliam  züchen,  noch  auch  gestatten ,  das  sie  Jttaliam  schftdigen  vnd  verbergen 
vnd  wer  das  übersächc  der  sol  darum  von  vns  fertigklich  gestrafft  werden.  Darzn 
so  sollen  wir  Bapst.  Heyligt.  vnd  key.  Mt.  widerwertigen  vnd  veynden  dhein 
pass  noch  durchzug  durch  vnsere  land  vnd  gebiett  in  Jtaliam  als  verr  vus  möglich 
geben,  noch  gestatten  soverr  vnd  wytt  diss  vnsern  geschwornen  punden,  die  wir  mitt 
vnserii  eydtgnon  haben  vnschädlich  vnd  vnnaohteylig  sin  mag. 

Jtem  vnser  knechten,  Bapst.  Heiligt,  vnnd  key.  Mt.  als  sy  begert  haben  ze  ziehen 
zelasseu,  so!  diss  an  vnsren  freyen  willen  stan,  vnd  vnsre  band  harinn  offen  behalten 
sin,  ob  wir  sy  jnen  bewilligen  wellen  zu  zeziechen,  oder  nitt,  doch  dem  obgelutterten 
andren  artickell  vnnachteilig,  wo  si  des  gloubens  halb  angefochten  wurden. 

Vnd  darinn  wir  Bapstl.  Heiligt,  vnnd  key.  Mt.  liebe  liberalitet  imnd  frymiltidkeit 
spuren  mögen  begeren  wir  jren  gnädigen  willen  zu  uernftmen  was  si  jedem  ortt  in 
gemeinen  seckell  geben  wollen,  vnd  vff  wöllichen  tag,  vnd  in  wölliches  ort  das 
beschehen  solle. 

Demnach  dann  wir  mit  Pr.  Durcht.  zu  Mevland  gecappituliert  etliicher  feilen  halb 
da  schon  joch,  spenn  vnrd  missferstendnvssen  erwachsen  vnd  entstanden  sind,  deshalb 
begeren  wir,  das  wir  vnd  all  vnser  vnderthanen,  von  allen  güteren,  so  gearbeit  wärdcn 
vnnd  wachsen  jme  herzogthumb,  euch  jnn  vnseren  landen,  zoHfr^iikller  zollen,  vngear- 
guirt,  bis  an  forgraben  zu  Meyland  faren  mögen,  dessgelychen  das  Pr.  Dt.  vns  alleriey 
veylen  kouffs  zugan  solle  lassen,  wie  das  von  alter  komen  vnd  gebrucht  jst. 

Damit  dann  vnser  vnderthanen  ouch  desterbas  Bapst.  Heüigt.  vfttterlichen  wüten 
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spüren  mögen,  solle  jr  Heiligt,  nach  Tffrichten  diser  cappitel  ein  gwardy  von  den  vn- 
sern  anemen. 

Ob  ouch  etllcli  vnser  Ëidtgnon  wider  vll'  den  alten  gloaben  komen.  die  Höllen  jnn 
diser  pundtnos  mit  vns,  ob  sy  wollen,  oncli  begriffen  wärdcn. 

Vnd  ob  wir  diser  jngangnen  pundtnus  yud  verkomnos  halb  geuechd^  ir<  ins^i^f  viul 
zn  krieg  komen  sollen  Bapst.  Heiligt,  ynd  key.  Mt.  sampt  den  pnndt8U*^i  vi^uiat'-ii  yn 
Jtalia  vns  niitt  lyb  ynd  gntt  zehilff  komen.  vns  erredten  vnd  nit  schaden  l.vilrn  hu^^si^ii. 
darzn  sollen  si  die,  so  yns  dämm  yechden  ynd  znbekriegen  ynderstünden,  tlii  Jr  Hvgf^tt 
yyend  achten  ynd  halten. 

Wir  vj  ort  behalten  vns  harinn  heiter  vnnd  Inter  vor,  vnnd  din  ^r^^  ml  vs,  lill 
vnser  geschworne  pnndt,  den  landtsfriden,  ynnd  snnst  all  ander  vereinaiigeii  viimt  ver- 
stäntnnssen,  so  vor  diser  pündtnnsR  vffgericht  vnnd  gemacht  Find. 

Dise  pündtnnss  sol  zwüschen  Bäpst.  Heiligt,  vnd  key.  Mt.  eins,  so  du  li  h  vuu^ 
vj  orten  anders  theils  wären  bestan  vnnd  jnn  krefften  bliben,  so  lang  üUs  niarv  akh 
des  mitt  einandern  vereinbaren  vnd  betragen  wnrdt. 


IV. 

Âllsdaun  vnser  allerheyligoster  vatter  Clemens  von  Gottes  gnaden  der  nhi*i}à 
Bapst  vnd  der  vnüberwindtlichest  farst  vnd  herr  Carolns,  onch  von  Oottes  ^rtmrV^n  der 
fdnfft  römischer  keyser,  zu  aP.en  zytten  merers  des  rychs,  mitt  allem  flys*,  ernst  vnd 
arbeyt  anhaltind  vnd  obligind  denen  dingen,  die  den  gemeinen  nutz  berüreiMl.  vini  tills 
jr  furnämste  sorg  jren  gemütten  gesin,  damitt  nifct  die  ketzeryen,  die  jetz  lartir  Jn  dein 
stand  gemeiner  cristenheyt  angefangen  grünen,  wytter  krüchende  vnd  vberliaiid  iniiuendf% 
die  so  jn  dem  waren  glonben  beharrend,  befleckind  vnd  onch  daiuitt  nitt  dii^  se  von  dem 
rechten  wäg  gewichen  vnd  abträtten,  mitt  gewallt  vnd  waffen  fnrfarend.  -lit-  elirtsi «ri- 
lichen  volcker  vndertruckind  oder  verderbind,  dahär  langt,  das  alls  zu  jr  il>  vlitrt,  viid 
Mt.  zn  Bologna  wonend  (dahin  sì  dann  zunutze  gemeiner  christenheyt  zusuinen  kuniein 
die  sandtbotten  vnd  anwalt  der  grossmächtig  sechs  orten  des  grossen  alten  ^^ahlts  \Aior- 
tütschen  landen,  nämlich  Lucern,  Vry,  Schwytz,   Ynderwalden  vnd  Zug  jüni^st  kmu^t, 

Vnd  jr  Heyligt.  vnd  Mt.  angezoigt,  wieuil  Schadens  vnd  geuarligkeyt^n  verL^am^m-r 
manotten  si  sich  von  wegen  erhall tung  des  waren  cristanlichen  gloubens  vmiirwürnvii 
vnd  gelitten  haben  von  denen  so  von  demselben  abgeuallen  sind,  vnd  ühü  hl  vnder- 
standen  haben  die  vj  ort  vff  jr  meynung  vnd  willen  mit  gewallt  vnd  kriv^r  m  bnng:en 
vnd  erzellt,  es  sye  dann  das  mit  komlichem  mittel  jnen  zehilff  komen  wertlc.  standen 
si  jn  grosser  geuarligkeyt,  so  si  ee  jr  eygen  leben,  wyber  vnd  kinder  verl^'ieu  wollind 
dann  die  recht  relligion  verlassen,  darby  jr  Heyligt.  vnd  Mt.  alls  swey  lìi^cìitì^r  (1er 
gantzen  wellt,  wöllicher  ämptern  f urnämlich  gebore  beschirmung  des  ^^biubens  vnd 
relligion,  mitt  höchster  bitt  angesucht  vnd  gerüfft  jr  händell  jn  gnädig  beneloh  ziMiiiui^n 
vnd  jnen  zehilff  komen.  Desshalb  betrachtende  jr  Heyligt.  vnd  Mt.  jnen  (jrrifr^s  schand 
dahär  zustan,  wann  si  ein  solliche  furträffenliche  berümpte  vnd  vmb  den  erttitanlirjjen 
glouben  vnd  heyligen  stul  all  wäg  wol  verdiente,  vnd  jetz  fur  den  cristanliclien  j^lenh^ni 
beständigklich  stryt tende  nation,  sollten  lassen  jngeuare  vnd  nötten  stecken.  lUir^^nonrb 
wie  grosser  schad  vnd  geuarligkeyt  gemeinem  cristanlichem  nutz  vollgen  un  nie,  wunn 
die  bestritten  ynd  überwunden,  das  jre  vygend  demnach  stercker  gemarht  wnrdind. 
haben  si  sich  beraten  mitt  gemelten  sechs  örttern  ein  pundt  zu  jr  vnd  all' r  deren  L^e- 
nanter  nation,  die  dem  waren  glouben  vollgen  wollen,  bewarung  vnd  bescliininin^  jn- 
zugan,  damitt  das  sterckist  volck  vff  dem  alten  cristanlichen  glouben  bc1itdl<'n  werd 
vnd  die  andern  cristgloubigen  mitt  disem  byspell  gelert  werden,  jnen  krftfft  vnd  hilft 
den  jrrenden  Jn  dem  cristanlichen  glouben  znwiderstan  nitt  gebrästen  werdi?n. 

Desshalb  so  haben  gemelter  vnser  aller  heyligoster  vatter,  vnd  der  yu aber windt- 
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ikkost  römtflck  kejser,  ails  w^l  jn  jrem  ails  aller  vnd  jeder  fttruieii  md  potetiUteii 
Jtalie  vnd  sonderlich  deren,  so  dise  pandtnass  vsstmckenlich  jngan  vnd  bewftren  wSlten 
namen  eins  ieyls,  vnd  gemelli  grrossmlchtig  herren  sechs  »rtter  anders  teyls  ein  pnndt- 
nns,  verständtnns  vnd  eynnng  ewighlich  wirend  zwfischen  jnen  wollen  vestnen,  mitt 
naehgeschribnen  articklen,  paeten  vnd  sr«dingen,  doch  mitt  vorgander  vorbehalltnns  vnd 
fnrworten,  ails  wo  andre  örtter  derselben  nation  den  waren  glonben  Cristi  vnd  den,  so 
die  heyiig  rOmisoh  kilch  vnd  der  heylig  stnl  verjecben  vnd  bekennen  vnd  vestencklich 
erballten,  annimen  vnd  vmbfachen  der  spinnen,  die  sie  mitt  berfirten  vj  orttcn  haben, 
vnd  si  demnach  dise  pnndtnnss  jngan  wWten,  sdllen  si  harjnn  alls  ob  si  jn  gegenwär- 
tiger pnndtnns  begrilTen  vnd  beschloesn  verstanden  werden,  darzn  sich  befröwen  aller 
desselben  pnndts  pacten,  gedinginen  gntthlten  vnd  conditionen,  glychei"  gestallt  alls  ob 
si  darjnn  genempt  wftrind. 

Der  jnnhallt  der  articklen  zwttschen  den  parthyen  vbereinkommen  Inttet  allao. 

Znm  ersten  jr  Heyligt.  vnd  Mt.  alls  wol  jn  jrem  alls  obgescbribner  namen, 
liebende  vss  jrer  angebornen  vätterlichen  trlLw,  gonst  vnd  gatte  genant  grossm&chtig 
herren,  die  vj  ortt  nämend  allso  vff  sich  bescbirmnng  jrer  herrschafften  vnd  vnder- 
tbanen,  wider  allermencklich,  verheissend  jnen  vnd  verbindend  sich  dess,  alls  dick 
jr  herrschafft^n  oder  städt,  von  welchen  jech  das  wSre  mittkrieg  angenallen  wnrdint, 
vnd  so  si  deshalb  von  jnen  ersncht  werden  m  Rom,  oder  wo  jr  Heyligt.  wäre  vnd  der 
keyserlich  bott,  der  dann  znmal  by  einer  Heyligt.  sin  wnrdt,  jnen  vnd  vbl  jr  beschir- 
mnng  sn  bezalen  die  hilff  iweyer  tnsend  jtalienisehen  fnssknechten,  nämlich  bnchssen- 
schntzen,  vnd  diss  zn  mollenden  sol  jn  der  statt  Meyland  das  bar  vfid  ger&st  geltte 
liggen.  Welche  hilff  zu  beschirmnng  genanter  Eydtgnon  vss  dem  kosten  gesagter 
siner  Heyligt.  vnd  Nt.  daselbs  bestan  vnd  beliben  sollen,  alls  lang  der  krieg  w&ret, 
jn  w$llichem  si  von  den  vyenden  angriffen  sind,  vnd  diewyl  die  vyend  mitt  dem  svg 
werden  sin  jn  den  landen  oder  marchen  genanter  Eydtgnon,  doch  so  sollen  jr  Heylt. 
vnd  Mt.  dise  hilff  jnen  zethnn  nitt  schuldig  sin,  wann  si  derselben  zytt  mitt  etwas  ge- 
waltigem kri^  jn  Italia  beschwärt  wären. 

Jtem  gemeltte  Heiligt,  vnd  Mt.  verheissen,  genanten  Eydtgnon  zn  erzSignng  jr 
liebe  vnd  frygmiltigkeyt  jnen  jedes  jares,  diewyl  diser  pnnd  wäret,  jedem  der  gerfirten 
ortten,  darzn  onch  andern  Srtern  derselben  nation,  wSllich  nach  den  abgelfftroten  ge- 
dingen  dise  pnndtnns  jngan  werdint,  ein  erliche  pension  dnrch  jre  sandtbotten  zn  decla- 
rieren  vnd  zenampsen,  die  sol  bezalt  werden. 

Jtem  dämm  das  sich  möchte  fngen,  das  eintweders  die  so  schon  jetx  von  dem 
gloaben  abgenallen,  oder  ander  namende  vrsach,  denselben  glonben  zn  betrüben,  oder 
jn  ander  wäg  oder  anderer  gesnchter  fàrben  oder  fanden  halb ,  was  wäsens  condition 
oder  wärde  die  sin  mOchten,  Jtaliam  mitt  waffen  angriffen  vnd  annechden  w9lten,  vnd 
so  nnn  geb&rlich  vnd  zimlich  jst,  alls  durch  dise  gegenwartige  pnndtnns  die  sichernos 
vnd  bewarang  gemelter  ortern  bedacht,  das  oach  die  sichernns  vnd  beschirmnng  der 
andern  pnndtsverwandten  vnd  des  gantzen  Jtalie  ftlrsächen  werde,  welches  kein  teyl 
ane  betrübnng  der  andern  vnd  ane  grossen  der  gemeinen  cristenheit  schaden  mag  be- 
trübt werden ,  desshalb  so  verheissen  vnd  verbindend  sich  gemeltte  örtter  vsstmcken- 
lich znaerschaffen,  dass  kein  jr  vnderthanen  oder  vss  jr  herrschafften  offenlich  oder 
heimlich  krieg  in  Jtalia  bewegen  sOHen  vnd  keins  wägs  gestatten,  das  si  zn  den  sQUden 
eines  oder  des  andern  fnrstens,  was  wäsenns  oder  wnrde  der  sye,  zttchen,  der  vss  wSUieher- 
ley  vrsach,  occasion  oder  schin  Jtaliam  mitt  krieg  anuechten  ward,  oder  jn  wSlliehem 
teyl  derselben  krieg  bewegen  ward,  vnd  ob  villicht  ettlich  sich  zn  derglychen  soliden 
fügen,  das  die  ane  verzng  wider  berafft  werden,  darby  verheissen  si  durchzog  durch  jr 
landtschaiften  vnd  herrschaflTten  wollen  verhindern,  denen  so  sicli  zu  den  sSllden  deren 
die  Jtaliam  bekriegen  w51ten  fugen  wurden,  oder  jnen  jn  einich  wäg  beholffen  wären, 
die  syen  Eydtgnon  oder  einer  andren  nation  vnd  das  si  denen  widerstandind  vnd  si 
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verhiiiderind,  vnd  alla  eygen  yyend  halttind  vnd  achttind,  ?iid  wider  die  ynderthanen 
alla  wider  Tngehorsamen  pnndts  ynd  verbeissne  trnwbrecber  bandlint. 

Die  gemelten  Qrtter  Terbeissen  oncb,  wo  ettlieb  Jrer  knecbten  Jn  krìeg  zücben 
wOlteiiy  das  si  Tsstrackenlicb  Tnd  gentzlicb  versebaffen  wOlIen,  das  j^ì  vor  allen  siechend 
za  den  soliden  jr  Heyligt.  ynd  Mt.  das  oncb  so  keinem  fürsten  noch  artdrem.  wer  der 
sin  mocbt  dienen  werden  wider  jr  Heyligt.  vnd  Mt. 

Es  jst  oncb  zwtscben  dem  gemelten  vnserm  aller  beyligosteii  vatter  vnd  k^y\  Mt. 
eins  tbeyls,  ynd  den  genanten  örtern  anders  teyls  verkomen,  das  zu  nachteyl  vnd  scba- 
den  diser  pnndtnns  ynd  capitlen  kein  pnndtnnssen  cappittel  noch  vert^täiidtnns^en  von 
einicben  der  gemelten  teylen  nitt  mögen  gemacbt  werden,  TOd  oh  atti  ich  jngaiigen 
wnrden,  sollen  si  gentzlicb  vnnntz  vergebens  ynd  yttel  sin,  ü\h  vil  h  wtirditit  zu 
schaden  disers  pundts  jn  ettlicbem  teyl  langen  vnd  znglycber  ge^^tallt  die  iiniidtimstieii 
vnd  cappitel  biss  vff  disen  tag  vffgericht  sollen  verstanden  werden  aih  widerruft^  vnd 
vernüttigott,  sonerr  vnd  wyt  si  disem  pnnd  zuwider  sin  wnrden. 

Jtem  das  dnrcb  dise  gegenwärtige  cappittell  vnd  bewarliche  punatnuKä  uirt  solle 
geacbtott  werden  vnd  sin  geändrott  jnnntiert  nocb  zuwider  geband  let  der  pniidtim»  vnd 
erbeynnng,  die  da  jst  zwüscben  key.  Mt.  vnd  dem  rö.  küng  der  husern  Osterryi  1j  vnd 
Bnrgnnd  mit  den  drtem  der  Eydtgnosebafft,  alls  wol  gemeinlicb  alh  »oiiderlicli,  noch 
oncb  als  vil  betrifft,  die  erbalttnng  der  traktaten  gemacbt  jn  der  ntadt  ttadrid  vnd 
demnacb  jn  der  statt  Cameracb  zwüscben  key.  Ht.  vnd  den  kntig  ^u  Pranolìrjchf  jii 
wöHlcben  vnd  jedem  derselber  ir  Heyligt.  vnd  der  beylig  stul  vnd  oncb  die  EydtjnioM 
vsstrnckenlicb  begriffen  sind. 
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Corrigenda. 

Seite  27,  Zeile  21  von  oben  lies  1551  statt  1554. 

„    32,     „      5    „    unten  ist  nach  Nr.  40  die  Jahrzahl  15  61  einzuschalten. 

„    96,     „      3    ,^    oben  lies  Gregor  KIT.  statt  XIIL 

„    194  u.  195  erscheint  Nr.  24  doppelt;  im  Register  wurden  sie  durch  24  Â  und 
2  4  B  unterschieden. 
Seite  199,  Zeile  14  yon  unten  lies   2.  Juli  statt  3.  Juli. 

„    227.    Die  Nr.  59  ist  als  Nr.  5  9  — 6  0  zu  bezeichnen. 

.,    310,  Zeile  22  von  oben  lies  Hemmingen  statt  Meiningen. 

„    543,     „      4   „    unten  lies  Breve  von  Papst  Urban  Yllf.  an  die  katholischen 
Kantone  vom  12.  April  1631. 
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